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Ueberficht der für diefen Band benügten morgenländifchen 
‚ Quellen. 


I. Seograpbifhe Werke. 


1) Tarichi⸗ Seijah d. i. die Geſchichte des Reiſenden, von 
Ewlia Efendi; vier Theile in zwey Foliobänden, der erſte von 
450, der zweyte von 472 Blaͤttern. Der vielgereiſte Verfaſſer, 
Sohn des Zunftmeiſters der Goldſchmiede zu Conſtantinopel, 
wurde am 10. Moharrem 1020 (25. März; 1011) geboren, zeich 
nete fich in früher Jugend durch feine wohltönente Stimme aus, 
und kam durd diefelbe ald Page ins Harem Murad's IV., wo 
er in der Schönfdhreibefunft und anderen Studien untermiefen 
ward; zwanzig Jahre alt , begann er feine erite Wanderung 
dur Conftantinopel und die Umgebungen, deren Beſchreibung 
den erften Iheil feines Werkes (252 Folioblätter, jedes von 66 
Zeilen) füllt; zehn Jahre darnach machte er im Jahre 1050 (1640) 
einen Ausflug nah Brusa, bald darauf einen zweyten nach Mi: 
fomedien. Zwey Monathe hernach (1. Dſchem.- eww., das ift 
19. Auguft) begleitete er den Statthalter Trabeſun's, deſſen 
Agent ſein Vater war, nad dem ſchwarzen Meere, wohnte ber 
Belagerung Aſſow's (im Moh. 1052, d. i. März 1642) bey, 
litt das folgende Jahr bey feiner Rückkehr Schiffbruch zu Kalakra, 
und ging mit der Flotte nad Kreta, wo er Zeuge der Eroberung 
Kanea’s. Im Jahre 1057 (1647) begleitete er den Sohn des 
Großweſirs Ssalibpafha, der ald Statthalter nad Erſerum ging 
(I. Band Bl. 315), ald Mauthichreiber, Geberhausrufer und 
vertrauter Geſellſchafter nach Erferum, von wo er drey Ausflüge 
machte; dann auf dem Rückwege den Feldzug Wardarpaſcha's 
wider Ipfehirpafha mitmachte, und zur Entthronung Ibrahim's 
(welde den zweyten Theil beſchließt) nad Conftantinopel zurück 
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fam, Er begleitetenun den Statthalter von Damaskus, Mur- 
tefapafpa (im Jahre 1058, d. i. 1648), nad Damaskus, wo 
er kaum angelangt, ald Courier nach Conftantinopel wieder zus. 
rüdging. Im folgenden Jahre (1059, d. i. 1649) machte er mit 
Murtefapafha den Feldzug wider die Drufen mit (II. Band 
Blatt 36), durdreifte mit Gefchäftsaufträgen ganz Syrien und 
Kurdiſtan, und kam nach Conftantinopel zur Abfegung des Groß— 
weſirs Melek Ahmedpaſcha, deffen Mutter eine geborne Abafinn, 
Schweſter der Mutter Ewlia's. Mit Melek Ahmedpaſcha, als 
Statthalter Rumili's, machte Emlia feine rumilifche Reiſe, und 
Eehrte mit ihm wieder nad Conftantinopel zurüd. Melek Ahmed: 
paſcha, hernach Kaimakam zu Conftantinopel , fandte ihn ald Cou— 
tier dem beranziehenden neuen Grofwefir Ipſchir nach Konia ent- 
gegen, und als Melekpafcha von Ipſchir als Statthalter nad 
Wan entfernt ward, begleitete ihn Ewlia nad Kurdiftan, wo 
er den Feldzug wider den Chan von Bidlis mitmachte, in Ge: 
fhäftsanfträgen nach Tebrif im folgenden Jahre (im Jahre 1065, 
d. i. 10654) das ganze arabifche Irak durchreiſte. Mit diefer Neife 
endet der zwehte Band feiner Reiſebeſchreibung, an deren Voll— 
enbung er durch den Tod unterbroden worden zu ſeyn fcheint. 
Über die übrigen 15 Sabre feiner Aljährigen Reifen zu Sand und 
See, von welhen er an mehr als einem Orte fpricht, enthält 
fein Werk noch die folgende Auskunft. Mit Sidi Ahmedpaſcha 
machte er den ſiebenbürgiſchen Feldzug mit, und ſtreifte mit den 
Tataren bis an die Bergſtaͤdte; unter dem Grofweſir Köprili 
Ahmed wohnte er der Belagerung von Neuhaͤuſel bey, und ging 
nad dem Waswarer Frieden als Bothſchaftsſecretaͤr der außeror⸗ 
dentlichen Bothſchaft nach Wien (J. Band Bl. 268). Mit kaiſer— 
lichen Paͤſſen ſetzte er feine Reiſe nach Prag, Duͤnkirchen, Hol: 
land, Schweden und Pohlen durch vierthalb Jahre fort, kam 
' nad) der Krim, ging mit einem ruſſiſchen Geſandten nach Ruf: 
land, und Fam nad Aſſow zurüd, wo er Geſchenke vom Tatar— 
han erhielt, mir Ak Mohammedpaſcha nad Conftantinopel, und 
von da nach Kreta ging, wo er Zeuge der Eroberung Kantia’s, 
wie er vor 25 Jahren Zeuge der Eroberung Kanea’s geweien. 
Hier endeten feine 41jaͤhrigen Reifen zu Fand und Gee, die er 
zwiſchen feinem ſechzigſten und fiebzigften Jahre befchrieben haben 
muß, indem feine Geſchichte Mohammed's IV. nicht weiter als 
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64 zum Beginne der Großmwefirfhaft Kara Muftafa’s reicht. 
Die Reiſebeſchreibung Ewlia's ift ein nicht nur für die Topograr 
pbie der von ihm befchriebenen aflatifchen und europäifchen Länder 
des odmanifchen Neiches an neuer Ausbeute reiches, fondern auch 
für die Begebenheiten, von deren Triebfedern er Augenzeuge ges 
weien, ergiebiges Werk, wiewohl nicht ohne große Umſicht zu 
gebrauchen, weil Ewlia, wenn gleich ein anziehender Ort: und 
Charafterbefchreiber,, dennod von einer unglaublihen Sucht be: 
ſeſſen, alles ins Größere und Schönere zu zeichnen, fo daß we: 
nigſtens feinen Zahlen kein Glauben beyzumeſſen ift. 


U. Allgemeine Geſchichten. 


Ron ber fihon in der Überficht ber Quellen des vorigen Bans 
des Nr. 7 aufgeführten Geſchichte Naima’s, des Reichshiſtoriogra— 
phen, der II. Band vom 3.0.9. 1051 (1641)—1070 (1659), 
gedruckt zu Conftantinopel im J.d. H. 1147 (1754), 710 Folio: 
feiten, mit einem Anhange von 16, nicht mit Seitenzahlen be: 
jeihneten Blättern ; dann folgende neue Werke: 

2) Bedaiul: Wekaii, d. i. die Seltenbeiten ber Begeben: 
heiten, die Univerfalgefhigte des Reis Efendi Kodſcha Husein , 
geft. im 3. 1054 (1644), in welder derfelbe zwar die osmani— 
ſche Geſchichte nicht behandelt, aber hie und da in feine Zeit ge- 
börige Bemerkungen einftreut, auf der Eaiferlihen Bibliothek, 
Nero. 708, ein Folioband von 611 Blättern. 

3) Tarichi Niſchandſchi Abdurrahmanpafha, oder auch We— 
kaiiname Tewkii Abdipaſcha, d. i. die Geſchichte Abdurrahman's 
oder Abdi's, des Staatsſecretaͤrs für den Nahmenszug des Sul— 
tans. (Das arabiſche Tewkii heißt dasſelbe, wie das türkiſche Ni— 
ſchandſchi, und Abdi iſt nur die Abkürzung von Abdurrahman). 
Cie umfaßt den Zeitraum vom Jahr der Hidſchret 1058 (1648) — 
1093 (1682), ein Eleiner Folioband von 100 Blättern; in eis 
nem zweyten Eremplare (ein Folioband von 258 Blättern) be: 
ginnt die Gefhichte der Regierung ©. Mohammed's IV. auf 
den 136. Blatte, und die erften 135 enthalten die Geſchichte 
Selim’s II. und feiner Nachfolger bis auf Mohammed IV. im 
Jahre der Hidfchret 1058 (1048). 

4) Seili Raufatul:ebrar, d. i. die Fortfegung des Gartens 
der Gerechtigkeit, naͤhmlich der Univerfalgefipichte des Mufti Ka— 
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ratichelebifade Abdulaſiſ, von ihm felbft vom Jahre ber Hibfchret 
1056 (1646) — 1069 (1658), 104 Blätter Groß: Quart, auf 
der Eaiferlihen Hofbibliothef und im Soanneum zu Gräß. 

5) Tarichi Husein Wedfhihi, d. i. die Gefchichte Husein 
Wedſchibi's, vom Jahre bes Herrn 1048 (1638) — 1070 (1659), 
vom Siegelbewahrer bed Kapudanpafha Muftafapafha , ein 
Quartband von 188 Blättern ; auf der kaifetl. Hofbibliothek. 

6) Tarihi Naßuhpaſchaſade, d. i. die Geſchichte des En- 
kels Naßuhpaſcha's, des berühmten Großwefird, von der Negies 
rung Ibrahim's angefangen bis zum Jahre d. H. 1081 (1670), 
eine vortrefflihe Geſchichte, deren Handſchrift auf der königlichen 
Bibliothek zu Dresden (Mr. XIII.) die authographe Handſchrift 
des Verfaſſers zu ſeyn feheint; 191 Kolioblätter. Diefe Geſchichte 
fheint nicht bloß fehr felten, fondern wirkfih einzig zu feyn, ba 
von derſelben weder auf den Bibliotheken, noch auf dem Bücher: 
marfte zu Conitantinopel die geringfte Kunde zu erfragen ift. 
Die Blätter derfelben find an einigen Orten in ganz falfcher Folge 
aebunden, in diefer Geſchichte aber immer nach den fortlaufenden 
Zahlen des falfchen Verbandes angeführt. 

7) Tarihi Raſchid, d. i. die Geſchichte Raſchid's, in drey 
Foliobänden , gedruckt zu Conftantinopel im $. d. 5. 1153 (1740); 
der erite Band umfafirdie Begebenheiten bis zu Ende dieſes Zeit: 
raumes, naͤhmlich vom J. d. 5. 1071 — bis zum Jahre 
1115 (1703). 277 Blaͤtter, in Folio. 

8) Die vortrefflihe Geſchichte eines — Verfaſ⸗ 
ſers, auf der königlichen Bibliothek zu Berlin (unter den von 
Diez'ſchen Handſchriften Nro. 75), ein Quartb. von309 Bl. Der 
Verfaſſer beſchreibt als Augenzeuge die Begebenheiten ſeiner Zeit 
vom J. d. H. 1099 (1687) bis zum Jahre 1116 (1704). 

9) Subderul: Wekajat, d. i. die Auswahl der Begebenhei: 
ten, vom Defterdar Mobammedpafha, vom 3. d. H. 1060 
(1650) bis zur Thronbefteigung Ahmed's III. im J. d. H. 1115 
(1703), 446 Bl. in Schmal: Folio ; auf der Eaiferl. Hofbibl. 

IL Special: Gefdidten. 
A. Der Regierung Sultan Murad’s IV. 

10) Tarichi Fethi Eriwan u Bagdad, d. i. die Geſchichte 
‚ der Eroberung Eriman’s, vom Mufti Karatjchelebifade Abdulafif 
Erendi, ein Octavband; auf der kaiſerl. Hofbibliothef. 
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11) Zarichi Fethi Bagdad Nuri, d. i. die Geſchichte der 
Eroberung von Bagdad, dur Nuri; ein Quartband von 230 
Blättern; auf der Eaiferl. Hofbibliothef, 

12) Tarichi Mekka Suheili, d. i. die Geſchichte Mekka's 
von Suheili (dem Verfaſſer der zu Conſtantinopel gedruckten Ge— 
ſchichte Alt» und Neu: Ägyptens) , erzählt beſonders den eilften 
Bau der Kaaba unter Murad IV. ausführlid ; in gr. Dctav 
99 Blätter, meiner Sammlung dur) er Excellenz Herrn Gra⸗ 
fen von Lützow einverleibt. 

13) Safername, d. i. das Buch des Sieges, die Geſchichte 
der Eroberung von Bagdad, vom Mufti Karatſchelebiſade Aſiſ 
Tfendi, 54 Bl. in Quartz; auf der Eaiferl, Hofbibliothek. 


B. Der Regierung Sultan Ibrahim's. 


14) Zaridi Mohammed Chalife, d. i. die Geſchichte Mos 
bammed Chalife's, des Kaffehkoches, enthält die Geſchichte der 
Pagen : Empörung im Jahre der Hidfchret 1058 (1648), welcher 
der Verfaſſer als Augenzeuge beywohnte, bis zum Jahre 1070 
(1659) , nebit f[haßbaren ftatiftifhen Angaben der Staats: Eins 
nahmen und Ausgaben unter der Regierung S. Ibrahim's; ein 
Octavband von 106 Blättern; auf der kaiſerl. Hofbibliothef. 

15) Rifalei Gurdfhali Kotfhibeg, d. i. die Abhandlung 
Kotſchibeg's Über den Verfall des Neiches, der feit der Zeit Mus 
rad's ILL. bis auf die Regierung Murad's IV. eingeriffenen Uns 
erdnungen; eine vortreffliche politifche Abhandlung, auf der kai— 
ferlihen Hofbibliothef, ein DOctavband von 38 Blättern, und 
auf der Eönigl. Bibliothek zu Berlin, unter den v. Diez’fchen 
Handſchriften Nr. 17, in Octav. 

16) Nafsihatname, d. i. das Buch des Rathes, ein ſtatiſti— 
ſcher Fürftenfpiegel, verfaßt in dem erften Jahre der Regierung 
S. Ibrahim's, auf der Faiferlichen Hofbibliothek. 

17) Desturuf: aamel li ißlahil-chillel, d. 1. Richtſchnur der 
Handlung zur Verbefferung der Gehrehen, eine Eleine, aber 
vortreffliche ftatiftifche Abhandlung Hadſchi Chalfa’s, welche in 
7 Quartblättern viele in anderen dicken Bünden vergebens gefuchte 


ſtatiſtiſche Angaben enthält; auf der kaiſerl. Hofbibliothek, den 


Briefen Weisis beygebunden. 
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Hieher gehören auch die unter S. Murad IV, auf den Ver- 
fall des Reiches und die ſchlechte Regierung erſchienenen folgenden 
drey Satyren: 

18) Naſsihati Islambol ‚Kt der Rath. für Conſtantino⸗ 
pel, von Weisi, überſetzt von Diez im 1. Bande ber Fundgru:- 
ben ©. 249 — 274. 

19) Wafaanamei Weist‘, d. i. das Traumbucd Weist’, 
worin 28 Propheten und große Herrſcher erfheinen und über die 
Urſachen bes Verfalles der Neiche fprechen; auf der Eaiferlichen 
Hofbibliothef mehr als: einmahl im felben Bande mit Weisi’s 
Inſcha, 16 Blätter. 

20) Sehami Eafai Nefii, d. i. Mefii's Schickſalspfeile in 
Verſen; auf der Eaiferl. Hofbibliothef , 34 Blätter in Octav, 
enthalt Satyren auf die Wefire Gurdfhi Mohammedpaſcha, Cha: 
lilpaſcha, Alipıfha, Etmekdſchi Ahmedpaſcha, Bakipaſcha, Re— 
bihebyafha, auf Weisi, Furſsati, Ghaniſade, Kafſade, Cho— 
dſchaſade und andere berühmte Schriftſteller. 

21) Dſchewahiret-tewarich, d. i. die Juwelen der Geſchich⸗ 
ten, von Hasanaga, dem Siegelbewahrer des Großweſirs Kö— 
prili Ahmedvafha, in ſieben Hauptſtücken die Begebenheiten ſei- 
nes ungariſchen und venetianiſchen Feldzuges, bis zur Eroberung 
Kandia's, ein Folioband von 481 Blättern; auf der kaiſerlichen 
Hofbibliothek. Eine vollſtaͤndige lateiniſche uͤberſetzung dieſer, be: 
ſonders ihrer Belege willen ſehr ſchaͤtzbaren Geſchichte, das erſte 
Drittel bis auf den Eretifchen Krieg, von Podeſta, und die an— 
deren zwey Drittel von den drey Sprachknaben, dem Bayer Hu— 
ber, dem Wiener Chriftian Pezel, und dem Franken Heinrich 
Chriſtopb Schwegler, im 3. 1681 verfertigt, und dem Kaifer 
Leopold I. geeignet, befindet fi unter den hiftorifhen Hand— 
fchriften der Eaiferlihen Hofbibliothek Nro. DIV. und DV., je- 
ned 82, dieſes 274 Blätter ſtark, unter dem Titel: Annalium 
Gemma authore Hasan Aga Sigilli Custode Kupurli seu Cypry 
Ahmed Bassae, Supremi Vizirii Mehmed Quarti Turcarum 
Tyranni ex turcico-arabico-persico Idiomate in latinum 
translata et diversis notis ac reminiscentiis illustrata a Joan- 
ne Podesta, S. C. R. Majestatis a secretis 1680. Die uͤber— 
ſetzung des erſten Drittels auch in meiner Sammlung; die beſte 
und umſtaͤndlichſte Geſchichte dei ungariſchen und kretiſchen Krie— 
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gei Podeſta erhielt dieſelbe durch einen Imam aus ben Acchi⸗ 
ven des Großweſirs Kara Muſtafa, und ich habe alle Urſache zu 
glauben, daß die in meiner Sammlung befindliche Handſchrift die 
von Podefta fey, da fich kein anderes Exemplar desſelben zu Wien 
beindet, und dem Nande Noten deutfcher Schrift aus dem XVII. 
Jahrhunderte bengefchrieben find. 

22) Zarihi Mohammedgirai d. i. Gefhihte Mohammed: 
girais, eine Special: Gefchichte der Krim vom 3. d. H. 1096 
(1684) bis zum Sabre 1114 (1702), ein Folioband von 124 Blät- 
tern; auf der Eaiferl. Hofbibliothef. 

23) Tarichi Kamenitſche, d. i. die Gefchichte der Eroberung 
von Saminiec im 3. d. 5. 1082 (1671) von Nabi, ein Octav: 
band von 39 Blättern; auf der Eaiferl. Hofbibliothef, und ein 
zweytes Eremplar in Folio, 40 Blätter. 

24) Medſchmuai Suri humajun, d. i. Sammlung der kai— 
ferlihen Hochzeit; enthält die Befchreibung der im J. d. H. 1086 
(1675) gefeyerten Befchneidung der Prinzen und der Hochzeit 
der Sultaninn Chadidſche; 45 Blätter, Klein» DOctav; auf ber 
kaiſerl. Hofbibliothef. 

25) Tarichi Abdullah: Mohammed’ Schefik, d. i. die Ge: 
ſchichte Abdullah Mohammed Schefifs, enthält bloß die Begeben- 
heiten des Jahres der Thronbefieigung Ahmed's III. d. i. 1115 
(1703) auf der Eaiferl. Hofbibliothek; mit der Gefchichte der Re: 
bellion des Jahres 1063 (1652), in einen Auartband DEIN: 
gebunden, 74 Quartblätter. 

26) Edrene Wafaasi, d. i. der Vorfall von Adrianopel, die 
Geſchichte derſelben Empörung und Entthronung vom Jahre 1703, 
auf der Eönigl. Bibliothek zu Berlin, unter den v. Diezfchen 
Handfhriften. Quart Nr. 5. 

27) Mifanulsbhafk fi ichtiar il» ahafk, d. i. die Wage ber 
Wahrheit in Ermwählung des Wahreften, eine vortrefflihe Ab: 
bandlung Hadſchi Chalfa’s, welche in 21 Abfchnitten die Streit- 
puncte der Orthodoren und Myſtiker, welde unter ihren Häup— 
ken, Kaſiſade und Siwasi Efendi, fo lange die Hauptiladt ent- 
jwepten, abbandelt. 31 Blätter, Groß⸗-Quart; auf der kaiferli- 
ben Hofbibliotbef. 

28) Tarichi Sulfikar Efendi, d. i. die Gefchichte der Ver: 
handlungen des Friedens im I. 1689 zu Wien, vom Beroll- 
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maͤchtigten Sulſikar Efendi; auf ber- kaiſerl. Hofbibliothek ein 
Band von 97 Blättern. in Octav, 


IV. Biographien und Anthologien. 


29) Seili Attaji, d. i. die Fortfeßung der Biographien der 
Sefeßgelehrten Attaji's von Ufchakifade, enthält die Geſetzgelehr⸗ 
ten während der Regierungen ©. Ibrahim's, Mohammerd’s IV., 
Suleiman's II. und Ahmed's II., in allem 527 Biographien, 
ein Band in Klein« Folio von 356 Blättern; auf der kaiſerlichen 
Hofbibliothek. 

30) Zeradfhim Eubaruls ulema wel:mwufera, d. i. Lobrede 
auf große Geſetzgelehrte und Wefire von Aldulkerim Efendi, auf 
ber Eaiferl. Hofbibliothef mit dem Inſcha desfelben zufammenge: 
bunden, 30 Octavpblaͤtter. 

31) Hamiletul: Eubera, d. i. das Amulet der Großen, von 
Ahmed Resmi Efendi, die Lebensbefhreibung von 37 Kiflaraga, 
welche vom Ende des ſechzehnten Zahrhundertes bis in die Hälfte 
des achtzehnten den wichtigen Poften ber oberften Aufſicht des Ha— 
remes beEfeidet haben, auf Veranlaffung des mächtigen Kiflaraga 
El-hadſch Beſchir verfaßt im 3. d. H. 1160 (1747), auf der 
Eaiferl. Hofbibliothef der Gefhichte der Neid Efendi, vom felben 
Verfaſſer beygebunden,, 36 Blatter in Groß: Octav. 

32) Tefferetulsfchuara, d. i. Verzeichniß der Dichter, von 
Ssafaji, geftorben im 3. d. H. 1138 (1725); ald Fortſetzung 
der Anthologien Riaſis, Riſa's, Kaffade's und Nafmi’s; ent: 
balt ein halbes QTaufend angebliher Dichter , mit Proben von 
ihren Neimen; ein fchmaler Folioband von 309 Blättern; auf 
der Eaiferlihen Hofbibliothef. 


V. Sammlungen von Gefegen, Staatsfhreiden und 
Urkunden. 


33) Inſchai Abdulkerim Efendi, d. i. Brieffammlung, Ab: 
dulkerim Efendi’s, auf der Eaiferlihen Hofbibliothef, 70 Blätter 
in Octav, mit dem folgenden in fortlaufender Zahl zufammen- 
gebunden. 

34) Infhai Nadiri, d. i. die Sammlung der Briefe Nas 
diri's, des Heldenbucfängers ©. Osman's II., eine Sammlung 
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ſeltener Staatsſchreiben, mit dem ER in einem Bande; 
3 Blätter, von 102 — 137. 

35) Die Sammlung der Schreiben auf der kaiſerlichen Hof: 
bibliothek zu Wien, 167 Blätter in laͤnglichtem, fchmalem Folio. 
(Der Inhalt davon in der Geſchichte der ſchönen Nedekünfte der 
Dimanen,, bey Eichhorn S. 1683 — 1687.) 

36) DesturulsInfha, d. i. die Richtſchnur fehriftlicher Auf: 
füge, von Reis Efendi Ssari Abdullah, eine vortrefflihe Samm: 
lung von 141 Staatöfchreiben, ein Eleiner Quartband von 271 


Blättern, jede Seite von 25 Zeilen durchaus gleicher, fehr fchd: 


ner Schrift, ſelbſt zu Eonftantinopel fehr felten; auf der kaiſerl. 
Hofbibliothek. 

37) Inſchai Reis Mohammed Efendi, d. i. die Briefſamm⸗ 
lung des Reis Efendi Mohammed, eine koſtbare Sammlung von 
175 Staatsſchreiben auf 194, in die Quer gefchriebenen Quart- 
blättern, aus der vormahligen Sammlung des Grafen Wenzes⸗ 
laus Rzewuski. Diefe vortrefflihe Sammlung it ald Fortſetzung 
der beyden früheren, der beyden Reis Efendi Feridun und Ssari 
Abdullah zu betrachten. 

38) Mukatebati-Nabi, d. i. die Schreiben Nabi's, ein 
großer Quartband von 147 Blättern; enthält 294 Schreiben; in 
der Sammfung des Herrn Grafen von Rzewuski. 

39) Das vom franzöfifhen Dolmetſch Le Grand zuſammen⸗ 
getragene Inſcha auf der Eaiferlihen Hofbibliothef zu Wien 


Nro.425; 42 Quartblätter, 37 Staatsfhreiben und Gefchäfts- _ 


auffage enthaltend, 

40) Munſchiati Diwani humajun, d. i. Auffäße des Eaifers 
lichen Diwans, eine Sammlung von 66 Staatsſchreiben und 
Dipfomen, von ben 1687 — 1696 , ein Quartband von 99 Blaͤt⸗ 
teen; auf der Eaiferlichen Hofbibliothek. 

41) Lehenregifter aus der Kanzley des Neis Efendi Muftafa 
vom J. 1087 (1669), auf der Eaiferl. Hofbibliothel Nr. 92. 

42) Negiiter des Sandſchakes Szigeth, auf der Eöniglihen 
Vibliothek zu Dresden Nr. 4. 

43) Regifter der Sandichafe von Gran und der Befakun: 
gen von Wilfegrad und Novigrad, auf der Eöniglichen Bibliothek 
iu Dresden Nr. 8. 
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44) Lifte der Gerichtsbarkeiten des osmaniſchen Reiches, auf 
der königl. Bibliothek zu Dresden Nr. 9. 

45) Defteri menaßibi kaſa, d. i. die Richterämter, d. i. eine 
Lifte der Gerichtöbarkeiten Rumili's und Anatoli's; auf der Eais 
ferlihen Hofbibliothef; ein Octavband von 88 Blättern. 

46) Defteri menaßibi Eafa, d. i. die Nichteramter, eine Lifte 
der Gerichtöbarfeiten Rumili's und Anatoli's, mit einiger Abwei: 
hung der vorigen, ein Octavband von 55 Blättern. 

47) Defteri Teſchrifati, d. i. Regiſter des Geremoniels, 
auf der Eaiferlichen Hofbibliothef; Klein - Octav, 63 Blätter. 

48) Kanunamei Hejarfenn, d. i. die Sammlung der Staats: 
grundgefege ©. Mohammed's IV., fiehe die Einleitung zur os— 
maniihen Staatsverfaffung ©. XX, verfaßt im Jahre 1080 
(1669), 13 Hauptftüde, in der Sammlung des Herrn Grafen 
von Rzewuski. Diefe Statiſtik ift großen Iheild benügt in dem | 
fehr feltenen Werke: della letteratura dei Turchi da Giovanni 
Battista Donado Senator Veneto fu Bailo in Constantino- 
poli. Venetia 1688. 140 ©eiten in 12. 

49) Eine Sammlung von Örundgefegen, Dilonen; An: 
weifungen, Fermanen, und anderen, aus den Archiven gefam: 
melten Urkunden, auf der Eaiferlihen Hofbibliothek Nr. 442. 

50) Eine Sammlung von 546 Urkunden, Diplomen gefeß- 
mäßigen Befiges, Stiftungen, Freyheitsbriefen, Lebensverleis 
hungen, Finanzbefehlen aller Art, aus dem Ende des XVII, 
und Beginne des XVII. Sahrhundertes, auf der Eaiferlichen Hof: 
bibliothek; ein Band Quer » DOctav, 156 Blätter. 
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Thronbeſteigung Murad’8 IV. Abfegung des Mufti. Die beyden 
Behr, Feldzug wider den einen, ber endlid Statthalter von Bag- 


dad, welches zuletzt in der Perfer Hände fällt. Hinrichtung der ' 


Weſire Mohammed, Kemankefh Alt und Mere Husein. Diplo: 
matifhe Werbäftniffe. Kulaunpafha’s Tod. Abaſa's Schreiben. 
Feldzug wider den legten. Anlaß der Abfegung des Tatarchans 


und Niederlage der Osmanen in der Krim. Die Kofaken im Bos- 


poros. Aufträgals Gericht zwifchen Algier und Tunis. Des Groß: 
wefird Tod. Die Perfer in Georgien, Koſaken im fhwarzen Mee- 
re gefhlagen. Dſchennetoghli vernichtet, der Defterdar geköpft. 
Peſt und Kriegsgebeth. Belagerung Bagdad's durch Hafiſpa— 
ſha. Drei Schlachten, und perſiſche Geſandtſchaft. Aufhebung 
det Belagerung Bagdad's. Aufruhr zu Conſtantinopel. Gur⸗ 
dſchi Mohammed getödtet. Aufruhr zu Haleb. Abſetzung Kar 
iſpaſcha's. Tatariſche und perſiſche Geſandtſchaft und uͤberein— 
kunft. Niederlage der Paſchen durch Abaſa. Chalil's Rück— 
zug im Winter. Perſiſcher Geſandter. Indiſcher Prinz. Scherif 
von Mekka. Chosrewpaſcha's, des Großweſirs, Zug wider Abaſa, 
der ſich ergibt. Chosrew's Machtvollkommenheit. Arabien und bie 
Krim. Jeſuiten. Diplomatiſche Verhaͤltniſſe mit Pohlen, Ruß— 
land, Frankreich, England, Spanien und Schweden, Bethlen 
Gabor. Friedenserneuerung mit Oſterreich zu Szön. Entwicklung 
des Charakters Murad's. Tod Mahmud's von Skutari 
und Weiss. 


Mares, im zwölften Jahre, war feinem Alter angemejjenen Wuchfes, 
runden, vollen, weißen Gefichted, ſchwarzer Haare, großer, drohens 


10, 
Sept. 


der Augen, dem Vernehmen nach fallender Sucht unterworfen, aber "623 


nichts defto weniger voll Geift und Lebhaftigkeit. Er beftieg den Thron 
unter der Anwaltſchaft feiner Mutter, der Sultaninn Mahpeiker (Mond: 
gefalf), insgemein Kösem genannt, einer Frau in den rüftigften Zah: 


r 


15. 
Sept. 
1623 
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ren, voll des Eräftigften Geiftes ). Am folgenden Tage begab er ſich 
nah Ejub, dad Grab des Fahnenträgers des Propheten zu befuchen, 
und den Säbel umgugürten. Man vermifte den herfömmlihen Glanz 
voriger Aufzüge, weil die Zeit zur Vorbereitung zu Burg, die Zahl 
der zu Gonftantinopel anmwefenden Wefire gering, der Schatz erfchöpft. 


Den Mangel der Pracht erfehte das Blut der Hammel und Schafe, 


das in Strömen floß, ſchickliches Wahrzeichen einer blutigen Regies 
rung ?). VBerabredeter Maßen hatten die Janitfcharen und Sipahi we 
gen Erfhöpfung des Schaged auf das gewöhnliche Thronbeſteigungs⸗ 
geſchenk verzichtet ; aber Faum hatten fie ihr Geſchöpf auf den Thron 
aefebt, fo forderten fie auch meineidig und meuterifh das aufgegebene 
Geſchenk. Bey der gänzlichen Leerheit des äußeren Schages trugen der 
Großweſir und Aga der Zanitfharen den Meuterern ftatt der gewöhn⸗ 
Then fünf und zwanzig Ducaten eben fo viel Aspern für den Mann 
an, aber dieſe forderten ungeftüm fünf und zwanzig Goldflüde, und 
nicht Silderpfennige. Der innere Schag ward unterfucht, und es fand 
fih, daß er no im Stande, Die zwei Millionen Ducaten des Thron: 
befteigungsgefchenkes und der Soldvermehrung zu tragen, welche einen 
Monath nach der Thronbefleigung ausbezahlt wurden. Die fremden 
Bothſchafter, die zu diefem Behufe um ein Anlehen von dreyßigtau— 
fend Ducaten (die Summe ded alten Tributes fremder Mädte, wie 


Servien und Ungarn) erfucht wurden, entfchuldigten fi ’). Am fünfe 


ten Tage nach der Thronbefleigung war die Befchneidung des Eultane, 
fo wie vormahls bey &. Ahmed, welcher ebenfalls unbefcnitten den 
Thron befliegen, in aller Stille vollzogen worden. Der bisherige Kiaja 
der Tanitfharen, Beiram Aga, welder die Tanitfcharen überredet 
hatte, mit den Eipahi zur Thronveränderung gemeinfchaftlide Cache 
zu machen, wurde zum Aga, fein Vorfahr Tfchefchtedfhi zur Statt: 
halterfchaft von Ägypten befördert 4); der erſte erhielt nach der Hand 
eine Schwefler des Sultans, die beiden anderen waren fon früher 
an Hafifpafha, den Statthalter von Diarbekr, und an den Kapudan—⸗ 
daſcha Redſcheb vermählt ’). Des neuen Großweſirs Kemankeſch (des 
Bogenfhügen) Alipaſcha erfte Staatshandlung war des Mufti Jahja 
Efendi Entfernung 9). Jahja Efendi hatte in der erften Unterredung mit 
dem Gtoßweſir demfelben heilfamen Rath ertheilt, der wider deſſen Geiz 
und Beftechlichkeit gerichtet war. Aus Vorſicht, daf ihn nicht beym 
Sultan der Mufti diefer Lafter zeihe, verfchwärzte diefen der Großwe⸗ 
fir, als ob er, mit Mere Husein und den Ulema verflanden, der Throns 
befteigung Murad’s entgegen, für Muſtafa's Beybehaltung geflimmt. 
Gern Hätte der Großweſir die erledigte Stelle feinem Schwiegervater 


Naima ©. 372. Feſt. BL. 245. Petſchewi Bl. 302. Hasanbegſade. Rel. 
ven. 10. Sett. 1623. *) Sum. del. rel. ven. ) Rel. ven. 14. Ott. ‘4, Naime. Raus 
fatulsehrar Dt. 381. ®) Nozze d’una sorella del Sgr. col Aga dei Gianizarı 
molto amato come principal autore del assunzione. Rel, ven. ®) Naima. Zefl. 
Hasanbegſade. Raufatukebrar. DI. 381. Tabibegfade BI. 215, 
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Boftanfade Efendi verlichen, doc getraute er ſich deſſen vor der Hand 
nit, um nicht ſchreyender Parteylichkeit befchuldigt zu werden. Deß · 
. halb wurde der vorige Mufti Esaad Efendi zum zweyten Mahle zur 

höhften Würde des Geſetzes, deſſen Bruder Stalih Efendi zum Rich 
ter von Gonftantinopel ernannt ’). Nachdem er den Mufti gehoben, 
verfuchte Kemankeſch aud die beyden würdigften Wefire und ehemapli» 
gen Großwefire, Gurdfhi Mohammed und Ghalilpafha, durch die . 
Berleumdung, daß fie den Rebellen Abaſa zur Vernichtung der Janis 
tiharen aufgeheßt, beym Sultan zu verfchwärzen. Sie wurden wirt: 
ih beyde unter Berhaft gefegt, da der Ankläger aber die angeblichen 
Briefe und das Fetwa, welches der vorige Mufti Jahja in diefem Sin» 
ne erlaſſen Haben follte, nicht vorzugeigen im Stande war, wurden fie 
wieder frey gegeben °). 

Murad’s IV. Regierung begann unter den unpeilbringendften und 
ſtaalsverderblichſten Ausfichten, unter den gezüdten Säbeln menuteris 
fer Truppen, welche den vorigen Herrfcher vom Throne geſtoßen, 
Diefen darauf gefeßt, unter gänzlicher Erfchöpfung des Schages, uns 
tee der Flammen» und Rauchfäule des Länderaufruhrs Abafa’s und 
dem Verluſte Bagdad’s, Bagdad’s, des Haufes des Heils, der Haupt: 
ade Irak's, ber ftärkften öftlichen Schugwehr des Reiches. Die Erz . 
eigniffe, welche diefen erften Keulenfchlag perfiichen Krieges herbeyge⸗ 
führt, fallen noch in die Regierung Muſtafa's, und erweden des uns 
mittelbaren Jufammenhanges der Begebenheiten willen bier die Auf: 
merkſamkeit des Erzählers und des Leferd, Wie in dem Jahrbüchern 
der römifchen Kaifergefchichte die Unruhen der mediihen und aflpris 
ſchen Gränze den Faden der Erzählung innerer Parteyungen gar oft 
unterbrechen ; wie dort dem Gemählde der Tpranney in der Haupts 
ſtadt das des parthifchen Krieges zur Seite fteht, und unter Nero’s 
Regierung der Bericht feiner. Blutthaten mit dem von den Unternehs 
mungen des medifchen Pacorus abwechfelt, fo muß unter der Negies 
rung Murad’s IV., des Nero der Ddmanen, die Erzählung der Blut» 
gräuel der Hauptfladt mit der von den Thaten Bekir's (devfelde Nah⸗ 
me mit Pacorus), des rebellifchen Befehlähabers von Bagdad, abwech⸗ 
feln, und wie in den römifchen Jahrbüchern mehr als ein Pacorus 
auftritt ?), welcher unter dieſem, mehreren parthifchen und medifchen 
Königen gemeinfamen Nahmen 4) des Leferd volle Aufmerkfamkeit fors 
dert, um von feinen Nahmensgenofien gehörig unterfchieden zu wer⸗ 
den, fos hier die Heyden Belir oder Pacorus zu Bagdad. Der eine 
mar der Ssubaſchi oder Poligeyvogt der Stadt, ein dur Reichthum 
Familienverhältniffe fo angefehener und mächtiger Mann, daß vor feis 
ner Macht die des Beglerbeg- Statthalters im nichts gefhwindelt, ‚und 
unter des legten Beglerbegs Zusufpafha StattHalterfchaft Bekir an der 


) Naima 5. 389. Felt. ) Roe p. 173 u. 179. ) Tacit. Hist. V. 9. *) Ann. 
XV. a. ) Taeit. Bist. L. 1. 40. 
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Spite von zwölftaufend Afaben und Landeötruppen der eigentliche Be- 
fehlehaber von Bagdad war '). Einer feiner Hauptleute, ebenfalls 
Belir genannt, den er gegen Aaradſcha und Semewat gefandt, die 
Steuern einzutreiben, behob diefelben für fich und weigerte die Abfüh- 
rung und Gehorfam. Da 309 der Stadtvogt Belir mit taufend Ara» 
bern und viertaufend Janitſcharen aus, den Widerfpänftigen zu Paa« 
ren zu treiben, in der Stadt feinen Sohn Mohammed dem Bulukba- 
ſchi zurüclaffend, und diefen dem Oberſten Mohammed empfehlend. 
Ein dritter Mohammed war der Aga der Aſaben. Diefer und Bekir der 
Bogt waren vormapls Feinde gewefen, aber fie hatten fich werföhnt 
und gegenfeitig gefchworen, einander Bein Leid zufügen zu wollen. Jetzt 
glaubte der Aga den Augenblid gekommen, alten Groll auszulaſſen, 
und entdedte Dmer dem Sachwalter (Kiaja) des Vogtes den Plan, 
Mohammed, den Sohn des legten, welcher, ein wüfter Burfche, al« 
lerley Unfug trieb, aufzuheben, und den Vater von der Rückkehr nad 
der Stadt auszufchließen. Der Kiaja ging feheinbar auf den Anfchlaa 
ein, entdeckte denfelben aber dem Sohne, fo daß, als der Aga unter 
Allahgeſchrey die Fahnen aufrief, fie zum Empfange desſelben bereit, 
ihn ind Schloß drängten, wo der Beglerbeg Jusuf, welcher wahrfchein- 
licher Weife unter der Hand mit dem Ganzen einverfianden, ihn bloß 
feiner zu großen Boreiligkeit wegen ausfchalt. Mohammed, der Sohn 
des Vogtes, pflanzte auf dem großen Plage von Bagdad unmittelbar 
vor dem Schloffe Kanonen auf, und belagerte den Pafcha-Statthalter, 
welcher den Hauptmann der Afaben auszuliefern fich weigerte. Belir 
der Stadtvogt, welcher indeflen feinen Feind, den andern Belir, zu 
Sememwat befiegt, ließ auf die von dem Aufruhre der Afaben erhaltene 
Nachricht fünfhundert derfelben , worunter auch der Eohn feines Fein- 
des Mohammed, niedermegeln, und belagerte bey feiner Rüdkehr den 
Pafcha : Statthalter, welcher es aller Würde und Großmuth zuwider 
hielt, die Auslieferung des von ihm begehrten Hauptmannes Mohams 
ned zu gewähren *). Einige Tage lang vertheidigte fib Jusuf mit der 

größten Tapferkeit und dem beften Erfolge, nahm den Mundvorrath, 
welchen die Araber zuführten, weg, und tödtete in einem diefer Aus- 
fälle den Sohn Arslanpafha’s mit eigener Hand, bis eines Tages , 
während er die Kanoniere übte, er von einer durch eine Schußfcharte 
hereingefchoffene Flintenkugel getroffen niederfant, und noch am felben 
Tage den Geift aufgab. 

Der Hauptmann der Afaben, Mohammed, feiner Stüge duch 
Jusufpaſcha's Fall beraubt, unterhandelte mit feinem alten Feinde, 
dem Stadtvogte Befir, um freyen Abzug, den ihm diefer auch zufagte. 
Mohammed, mit dem Tuche um den Hals, als dem üblichen Zeichen 
der Übergabe auf Gnade des Siegerd, warf ſich mit feinen zwey Soöh⸗ 


'\ Naima ©. 374. Felt. Di. 246, Petſchewi ©. 300. Hasandeglade. *) Nair 
ma ©. 374 — 375. Bell. Bl. 247. i ” 5 u ) 


Borkehrungen wider Bekir. 17 


nen vor Bekir zur Erde, aber diefer, mehr eingeden?-des alten Grols 
les, als des neuen Schwures, ließ den Hauptmann und feine beyden 
Söhne auf einem Nahen mit Neifig und Naphta-zufammenbinden, 
und nach gegebenem Feuer im Tigris ausfegen. Das Boot trieb unter 
dem Flammenwirbel der Naphta und dem Sterbegöheule der Elenden 
dem Tigris entlang, und Belir ſchaute am Ufer zu, bis es in den Flus 
tben verlofh und verſchwand. Hierauf ſetzte er fih in den Befig des 
Schloſſes, des Schates und des Kriegsvorrathes, räumte alle, die es 
mit dem Pafha:Statthalter gehalten, aus dem Wege, und-brachte ein 
ſelbſt verfertigtes Pforten «Diplom in Vorſchein, vermöge deſſen ihm 
die Statthalterfchaft von Bagdad verliehen worden feyn follte. An die 
Pforte berichtete er, wie es ihm gelungen, die Stadt von unruhigen 
Kösfen zu reinigen, und der Lift des Paſcha, welder ihm mach dem 
Lehen geftrebt, zu entgehen, die Verleihung der Statthalterfhaft ans 
fuchend, Mere Husein, der damahlige Großweſir, verlieh die Statts 
balterfhaft dem von der Diarbekr's eben abgefegten Euleimanpafıha , 
und dieſer fandte einen feiner Beute, Nahmens Ali, als Mutesellim, 
d. i. als zur Übernahme der StattHalterfchaft unterdeflen beauftragten 
Cemmiſſãr. Altaga wurde zu Bagdad nicht eingelaffen, fondern mit 
dee Antwort: Wir brauchen hier Eeinen Paſcha, abgewiefen. Er flat» 
tete feinem Herrn, Suleiman, der zu Mardin, und diefer an die Pfor- 
te hierüber Bericht ab. Bon der Pforte wurde hierauf Hafifpafcha, der 
Statthalter von Diarbekr, ald Serdar wider den Rebellen Belir er⸗ 
nannt, demfelden die Statthalter von Meraafh, Siwas, Moßul, 
Kerkut mit den Lurdifhen Truppen untergeordnet, und der Kämmerer 
Idris mit einem Eaiferliden Handfhreiben zur Einfegung Suleiman’s 
als StattHalters von Bagdad beygegeben. Der Fünfkirchner, der Ges 
ſchich tſchreib er, damahls Defterdar des Schatzes von Diarbeir, ftellte 
feinem Herrn, dem Statthalter Hafifpafcha, zu wiederhohlten Maplen 
vor, wie gewagt diefe Unternehmung wider Bagdad, und wie grofi die 
Gefahr, daß dasfelbe nit von den Einwohnern, deren die meiften 
Schü, ihren Glaubendfreunden, den Perfern, übergeben werde '). 
Hafif antwortete auf alle diefe wiederholten Vorftelungen immer ein 
und dasfelbe Wort: „Das ift ummöglidh.* Der Fünfkirchner flellte 
ihm vor, daß, als die meuterifche Beſatzung von Dfen ihren Statt 
halter Ferhadpaſcha erfchlagen, und Murad IH. die Hinrichtung der 
Meuterer befohlen,, ihn der alte Sinan, der fonft fo heftige und ſtren⸗ 
ge Großmefir, davon abgehalten, weil die Gefahr, daß auf folchen 
Befehl die Gränzfeftung nicht dem Feinde überliefert würde, zu groß; 
Hafifpafha antwortete bloß: „Das iſt nicht möglich.“ Hafifpafcha rückte 
alfo von Diarbefr gegen Moful vor. Hier vereinigten ſich auf den 
duch Idris überbrachten Befehl mit ihm die Truppen von Kurdiftan, 


') Raima 5, 376. Petſchewi DI. 300. Bel, DI. 248. Rauſatul⸗ebrar Dt. 
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unter des Statthalterd Kör Huseinpafcha Befehle; es kam der Statt: 
halter von Siwas, Tajar Mohammedpafha, mit den Truppen feiner 
Landfchaft, und Sidichan, der Befehlshaber von Amadia, wurde eben- 
falls eingeladen. Er Fam mit feinem Sohne, und lagerte am Grab» 
mahle des Propheten Jonas bey den Ruinen von Ninive. Suleimans 
pafcha, der zu Bagdad einzufegende Statthalter, befand fi zu Kerkuk, 
wo der Statthalter von Kerkuk, Boftanpafha, Truppen fammelte. 
Während der Serdar zu Moßul die Ankunft der Truppen von Roha 
und Meraafch erwartete, fingen Krankheiten an, das Heer zu ſchwä⸗ 
hen. Tajarpafcha, felbft krank, erhielt den Befehl, zu Mahmudpafcha 
zu ftoßen, welcher als Serdar wider den Rebellen Abaſa befehligt 
war, und zog ab. Unterdeflen erhielt Hafifpafha von feinem Sach—⸗ 
walter zu Gonftantinopel Nachricht von den dort in Umlauf gefegten 
Gerüchten, daß er, von Belir dur Geld gewonnen, wider denfelben 
zu ziehen nicht gemeigt ſey. Er brach auf diefe Nachricht fogleich gegen 
Kerkuk auf, und ertheilte dem Statthalter von Kurdiftan, Kör Husein- 
yafcha, mit den Purdifchen Begen von Suhran, Muftafa und Abdul» 
lahbeg , und den Pafchen Boftan und Suleiman, den Befehl, ihm 
Horauszuziehen. Diefe rüdten bis Behruf, und als Hafiſpaſcha nicht 
nachkam, bid gegen Bagdad vor, wo fie am Grabmapl des großen 
Imams lagerten. Die Aufforderungen, womit die Abgeordneten den 
Bekir in offenem Felde zu erfcheinen aufmahnten, blieben wubeants 
wortet. Bekir hielt den aufbraufenden Muth feiner Waderen, welde 
die. Schimpfworte der Aufforderung mit Schlägen rächen wollten, zu⸗ 
fammen, und die Pafchen, ald fie Niemanden erfcheinen fahen, fegten 
über den Tigris und lagerten am weftlichen Ufer desſelben. 

Belir, nahdem die Paſchen abgezogen, marfchirte mit feinem Ge» 
ſchütze auf dem anderen Ufer des Tigris, und richtete, als ex feine Kar 
nonen gerade dem Lager der Pafchen gegenüber aufgepflangt, nicht ge« 
einge Verwirrung darin an. Die Pafchen entfernten fih vom Tigris. 
Bekir, der fich nicht von Bagdad zu entfernen getraute, aus Furcht; 
daß die Stadt ihm die Thore fchlöße, fandte den Aga der Gönüllü, 
Muftafa, mit dreytaufend Dann zur Verfolgung. der Paſchen. Am fol« 
genden Tage kam's zum Treffen; die Truppen Suleimanpafcha’s wur» 
den gefchlagen und Muftafabeg, der Eurdifche Befehlahaber des Stam⸗ 
mes Suhran, blieb todt. Hafifpafcha, der einige Tage zu Kerkuk ges 
meilt, brach, als ihm der Leichnam des Begs der Suhran entgegens 
kam, in Eilmärfchen auf. Suleimanpafcha, der krank, fandte feinen 
Kiaja; um den Serdar Hafifpafcha fchaarten ihre Truppen die Pafchen 
Boftanpafha, Kör Husein und Abdulpafcha, und die fieben Burdifchen 
erblichen Bege von Chaſu (Scherefhan), von Egil (Mumindan), von 
Zerdfihil (Ibrahimbeg), von Palu (Hasandeg), von Arghani (der 
großköpfige Alibeg), von Chaspurt (Ibrahimbeg), von Amadia (Sidi« 
han); die von Bagdad waren jenfeits der Diala gelagert. Den Über» 
gang durch die vor ihnen Tiegende Furth vermehrte Kadri Aga umd 
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Abdalpafcha mit fieben Kanonen. Bafifpafcha, nachdem er den Kör Hu⸗ 
teinpafcha , den Boftanpafha und den Beg von Amadia, durch eine 
andere höher gelegene Furth über den Fluß gefandt, folgte felbft nach. 
Die von Bagdad fhlugen fih Anfangs mit den hinter einander ankom⸗ 
menden Truppen Huseinpafha’s, Boftanpafcha’8 und des Begs von 
Amadia; als aber Hafiipafcha ſelbſt erfchien, und die Standarten wes 
ben ließ als das verabredete Zeichen für Abdalpafcha, feine fieben Kar 
nonen über den Fluß fpielen zu laffen, war die Niederlage derer von 
Bagdad entichieden. Viertaufend wurden getödtet, und ihre Köpfe zu 
den Füßen Hafifpafcha’3 aufgefchichtet. Huseinpafcha, Kör, d. i. der 
Blinde, oder Zegtfhefhm, d. i. der Einäugige, beygenannt, munterte 
den Paſcha auf, die Flüchtlinge bis unter Bagdad’s Mauern zu ver- 
folgen, das den Siegern die Thore öffnen würde; aber der gute Rath 
des einäugigen Pafcha wurde eben fo wenig, als der frühere des Fünf: 
firchners, beachtet; das Lager wich nicht von feiner Stelle. Am folgens 
den Morgen wurden Ehrenkleider an die Bege, Goldftüde an die, fo 
Gefangene einbrachten, vertheilt, von drey zu zehn Ducaten dem Manne. 
Die Gefangenen wurden fogleich geköpft, bis zu Sonnenuntergang 
rollten fiebzehnhundert Köpfe zu Hafiipafha’s Füßen. Am folgenden 
Tage ward der Marfh nah Bagdad als dringend befchlofien. Die 
Segbane (auf Boftanpafcha’s Anfiftung, wie ed hieß) weigerten fich 
aufjubrechen, bis fie nicht jeder zehn Piafter Geſchenk erhalten haben 
würden. Hafifpafcha hoffte, fie mit Verſprechen von regelmäßigem Le⸗ 
bensunterhalte für die Gemeinen, und Sandfchalftellen für die Haupt- 
leute (fobald fie in Bagdad feyn würden) abzufpeifen; aber fie zeigten 
Briefe von Belir vor, der dem Manne zehn Piafter verſprach; end« 
ih begnügten fie fih mit fünf Piaftern '). Tags darauf flarb der ald 
Statthalter von Bagdad einzufegende Suleimanpafha *), Nachdem 
die Segbane ihr Geſchenk erhalten, ward über den Tiger gefeht, und 
die Belagerung Bagdad's von der Seite des Vögelfchlofies begonnen. 
Die gemachten Anträge gütlicher Übergabe wies Bekir alle zurüd, Bon 
Außen durch die Belagerer, von innen durch den täglich zunehmenden 
Mangel von Lebengmitteln gedrängt, ſchrieb er an Schah Abbas, ihm die 
Übergabe von Bagdad verfprechend, wenn er ihn von der Osmanen 
Gegenwart befregen wolle. Schah Abbas, der Tange auf gute Gelegen- 
heit gelauert, hatte ſchon früher den Chan der Chane, Kartichahai, 
mit Drepfigtaufend Mann gegen Schehrban gefendet; jeßt fandte er 
den Ssofi Aulihan zur Übernahme Bagdad’s ab, und den Abbasaga 
mit perfifhdem Kopfbunde und Schreiben an Belir. Diefer fchrieb an 
Hafıfpafcha, er trage hieran Feine Schuld, man möge einen Beglerbeg 
fenden, die Feinde abzuwehren. Boftanpafcha fagte im Diman, wo der 
Abgeordnete Bekir's angehört ward: „Gebt mir die Statthalterfchaft 
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„von Bagdad,“ „Dich uchmen fie nicht an,“ fagte-der Abgeordnete 
Boftanpafcha griff nach feinem Säbel; Kör Huseinpafcha legte fich da= 
zwifchen, der ganze Diwan fand auf und ging aus einander, Am ans 
deren Tage kam der Abgeordnete wieder mit der Antwort: „Boftans 
„pafcha werde ald. Beglerbeg nicht angenommen, man möge die Stelle 
„dem Bekir verleihen ;* zugleich verlautete die Nachricht von dem zu 
Bagdad angefommenen perfifchen Kopfbunde, und der Gefandte Kartfch 
ghal's begab: fih aus Bagdad nah Hafiipafha’s Lager mit einem 
Schreiben des Inhaltes: Bekir fey num dem Schah unterthänig, Has 
filpafha möge von Bagdad abziehen, weil’fonft der Friede geflört würs 
de. Hafifpafha antwortete: „Wir ftehen nicht auf perfifchem Gebiethe, 
„wie find Hier, einen Rebellen zu züchtigen, worin wird hier der Fries 
„de verlegt ?* Der Gefandte fagte: „Wenn ein Bogel in ein Gefträuß 
„fliegt, gehört er dem Heren des Jagdreviers.“ „Diefer Vogel,“ ent 
gegnete Hafiſpaſcha fchlagfertig, „ift in unferem Käfig, wenn er und 
„entkommt und in euer Gefträuß fliegt, wollen wir denſelb en nicht 
„weiter begehren.“ „Kurz und gut,“ fagte der Gefandte, „entweder ihr 
„zieht ab, oder Kartichghaichan drängt euch mit dreyfigtaufend Mann 
„zurüd.* — „Wenn ihr den Frieden brecht, fo wird der Friedensbruch 
„gerächt werden,“ antwortete Hafifpafha und fertigte den Gefandten 
ab, der an den Chan der Ehane zurücging. Indeſſen hatte Hafifpafcha 
duch feine Kundfchafter Nachricht erhalten, daß dreyhundert Perfer 
heimlich zu Bagdad aufgenommen worden, daß Ssofi Kulichan bereits 
in der Nähe ftehe. In der größten Angft ftellte er dem Kriegsrathe vor, 
daß nun Eein anderes Mittel, Bagdad von den Perfern zu retten, als 
die Statthalterfchaft dem Rebellen Belir zu verleihen. Der Abgeord⸗ 
nete Bekir's, Altaga, ward berufen, und ging mit diefer willtomme: 
wen Antworf ab. Unterdeſſen ließ Hafifpafha, in der Hoffnung, den 
Rebellen in die Falle zu Ioden, zwey Beftallungs: Diplome ausferti- 
gen, das eine für ihn als Statthalter von Rakka, das andere für fels 
nen Sohn, ald Sandſchak von Helle; der Überbringer war Sidichan 
von Amadia. Er ward ehrenvoll empfangen, als er aber fich ſeines 
Auftrages entledigt, gerieth Bekir in den heftigften Zorn, und befahl, 
ihn hirrauszuftoßen. Der Defterdar Omeraga erhielt mit Mühe dur 
Fürbitte, daß er in feinem Haufe unter Verhaft gefebt werde. Am fol 
genden Tage brachte der Defterdar Dmer die Kunde des Gefchehenen 
dem Hafiipafcha, der nun wieder die Kanonen aufgepflanzt, und bie 
Belagerung von Neuem begann. Zugleich trafen zwey andere Nachrich⸗ 
ten von der höchſten Wichtigkeit ein, die der Thronbefleigung Murad's 
mit der Beftätigung des. Dberbefehles für Hafifpafcha, und die aus 
Bagdad, daß dort bereitd Bekir ald Diener des Schahs ausgerufen, 
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rief den Diwan, und befchloß, die Statthalterfchaft num dem Belir 
zu verleihen. Der Beg von Charpurt war der Überbringer des Diplomb, 
welches die Statthalterfchaft von Bagdad im Nahmen Sultan Murad's 
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dem Bekir als Pafcha verlieh, und ihm die forgfältige Huth des Haus 
fed des Heiles auftrug '). 

Bekir der Seubafchi, jetzt Bekir der Pafcha, als folder von der 
Porte anerkannt, bereute, die Perfer eingeladen zu haben, Nachdem 
er die Abgeordneten Seofi Kulichan's mehrere Tage gaftfreundlich be: 
wirthet, und fie auf entfcheidende Antwort drangen, fprach er zu ih: 
nen: „Ranges Leben dem Schah! Ihr habt uns von der Übermacht 
„der Ddmanen befreyet, und hierin als gut Nachbarn gehandelt; auch 
„wir find zu gleichen Gegendienften bereit, umd ihre wollet den Anboth 
„derfelben mit unferen untertbänigen Gefchenten dem Schah darbrin» 
„gen.* Ssofi Kulichan, über diefe Antwort höchſt ergrimmt, fandte fie 
dem Schah. Unterdeſſen hatte Belir die dreyhundert an ihn gefandten 
Perfer, Überbringer des perfifchen Kopfbundes, vor fich rufen, den 
Kopfbund zu feinen Füßen in Staub wälzen, dann fie mit den Köpfen 
borunter an den Zinnen der Stadtmauern aufhenken laſſen. Zu gleicher 
Zeit wurde er in ganz Bagdad als osmanifcher Statthalter ausgeru- 
fen, und feine Ernennung feftlih begangen. Dem Hafifpafcha fchrieb 
er dankend und preifend, und erfuchend, daß er, um gutes Vertrauen 
zu vermehren, fih mit dem Heere von Bagdad zurüdziehen möge. 
Noch am felben Tage Tagerte Hafif ober der Grabſtätte Imam Musa’. 
Bekirpafha fandte ihm Sammt auf zwey Paar Beinkleider und zwey 
Pferde zum Gefchente, die er annahm, und Tags darauf gegen Mo: 
ful aufbrach. Sogleih nah Abzug Hafifpafcha’s erſchien der Chan der 
Chane, Kartſchghai, welder den Bekir noch einmahl durch freundliches 
Schreiben zur verfprochenen gütlichen Übergabe aufforderte, Bekir ant⸗ 
wortete wie oben, und er wolle zehn Reihen Kamehle und zehntaufend 
Piafter für die Koften des Weges fenden, den fie zurückziehen möch- 
ten; wenn. nicht, fo werde er Bagdad weder dem Chan der Ghane, 
noch zehn Schahen, wenn fie belagernd erfchienen, übergeben. Ginige 
Ranonen aus der. Feftung gefeuert, zwangen die Perfer, fich zu entfer: 
nen. Befirpafha ſchrieb an Hafif die Belagerung, womit er bedroht 
fen; dieſer fandte mit dem Kämmerer Osman Mundvorrath durch die 
Wüfte, welcher noch glüdlih vor dem Heere des Schahs eintraf. Dies 
fer erfchien in Eilmärfhen ſchon am vierzehnten Tage nach verweiger: 
ter Übergabe. Bekirpaſcha berichtete die Erfcheinung des perfifchen Hee⸗ 
res an Hafiipafcha, diefer an den Großweflr Kemankeſch Alt, welcher 
aber darauf Feine Rüdficht nahm ?). Auf wiederhopltes Schreiben von 
Bekir fandte Hafifvafha den Kör Huseinpaſcha zu Hülfe; er felbft 
wandte fih auf die Nachricht, daß Diarbekr von Abafa bedroht fey, 
gegen Mardin. Kör Hus ein, der auf feinem Wege den Truppen Kartfch- 
ahai’s begegnete, warf fi in das Gebäude des rorhen Chans, der in 
großer Entfernung vom Tigris Bein anderes Waller, ald das bitterer 
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Brunnen hat. Kartſchghai fandte ihm Bothſchaft, daß er mit ihm als 
einem Beglerbeg die Erneuerung perfifchen Friedens zu unterhandeln 
bereit fey; Kör Hudein, ein tapferer, aber einfältiger Mann, ging in 
die Falle; er fandte fein fchweres Gepäde nah Moßul, und berichtete 
an Hafifpafcha die begonnene Friedensunterhandlung. Diefer warnte 
ihn, den rothen Chan ja nicht zu verlaffen, oder höchſtens heimlich in 
der Nacht davon zu gehen. Die Warnung kam zu fpät oder ward nicht 
beachtet. Kartfchghai fegte den Pafcha, der ihm zur Friedendunterredung 
entgegenfam, in Berhaft, und fchnitt ihm und dem meiften der Seini: 
gen die Köpfe ab, die er dem Schah fandte. Der Schah zürnte hier 
über wirklich oder anfcheinend, und gab den noch fünfzehn am Leben 
erhaltenen die Freyheit. Hafifpafcha erhielt zu Mardin diefe Trauer 
Eunde mit wiederhohlten Schreiben Bekir's, welcher meldete, daß er 
bereits vier und fünfzig Minen aufgefunden, und unfhädlih gemadt, 
und in großer Noth von Lebensmitteln *). Hafiſpaſcha fandte diefe Be: 
richte an den Großweſir mit eben fo wenigem Erfolge als den legten, 
die Antwort zu Mardin abwartend. Die Belagerung dauerte bereits 
in den dritten Dionath, Hunde und Kagen waren aufgezehrt, viele der 
Einwohner waren zu den Perfern übergegangen, darunter Derwifch 
und Nahman, zwey Berwandte Bekir's. Durch diefe unterhandelte 
der Schah Heimlih mit dem Sohne Bekir's, Mohammed, welchem 
der Befehl der inneren Feftung anvertraut war. Er fandte ihm die 
Beftallung als Statthalter von Bagdad, und Bekir's Sohn verſprach 
in der Nacht das Thor zu öffnen, und die Perfer zu empfangen. Am 
nächften Morgen tönten von den Wällen des Schloſſes perfifche Flöten 
und Pauken; Ausrufer ſchrien: „Das Land ift des Schahs, Niemand 
„fol fih rühren von den Truppen, den Bürgern, den Unterthanen. 
„NRiemanden foll Leides gefhehen, der Schah läßt Gnade ergehen, der 
„Markt foll offen ftehen, weder Sunni noch Schii follen beeinträchti— 
„get werden.“ So ward die Stadt für den Augenblick beruhigt. Bekir 
und fein Bruder, Omer der Defterdar, wurden aus einem Roche, 
morin fie fich verſteckt, Hervorgezogen, und wor den Schah gebradt, 
an dejien Seite Bekir's entnaturter Sohn faß. Diefer. überhäufte den 
Bater mit Vorwürfen, daß er fein Wort gebrochen, dad nun er feiner 
Statt gelöfet habe, nun möge er die verborgenen Schäße anzeigen, 
daB Leben zu retten. Er ward in den Kerker geworfen ?). 

Am vierten Tage wurden alle Bewohner aufgezeichnet, und allen 
zur Erhaltung der Ruhe, wie es hieß, die Waffen abgefordert. Zwey 
Tage darnach wurden die entwaffneten Truppen vorgefordert, und je 
vier oder fünf einem Perfer in Gewahrfam übergeben, ihre Häufer 
wurden verfiegelt, ihre Habe aufgezeichnet, fie ſelbſt unter Berhaft ge» 
fegt. Am fiebenten Tage wurden die Thore der Stadt gefchloffen, und 
des Schah Befehl wurde ausgerufen, daß jeder Perfer die ihm an- 
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vertrauten Sunni fieben Tage lang foltere, um ihnen das Bekennt 
nif ihres Vermögens abzuzwingen. Die meiften gaben unter den Fol 
teen den Geift auf, die anderen waren verflümmelte Krüppel, Der 
Shah wollte Anfangs allgemeines Blutbad aller Bewohner Bagdad’s, 
Da beredete ihn Seid Dürradfh (Here Repphuhn), der Vorfteher 
der Emire von Bagdad und Hüther ded Grabes Husein’d, ein menſch⸗ 
lich gefinnter, wohlthätiger Perfer, doc der Schii zu fchonen, und er 
übergab ihm eine Lifte der Schil und Sunni, auf welcher er alle Sunni, 
die ed nur immer möglih war für Schii auszugeben, als foldhe ans 
feßte, und ihnen auf diefe Art das Leben rettete; die ald Sunni Ans 
gefegten wurden alle getödtet. Der Richter yon Bagdad, Nurt Efen 
di, und der Kanzelredner der großen Mofchee, Omer Efendi, denen 
der Antrag gemacht ward, durh Schimpf auf Dmer und Osman fi 
dad Leben zu retten, fließen, ftatt wider die beyden großen Scheiche 
des Islams, wider den Schah Schimpf und Berwünfhungen aus; 
der Schah, ergrimmt, Tieß beyde mittelft eines durch ihre Wangen 
und Rinnbaden durchgezogenen Strickes neben einander an einen Palm⸗ 
baum aufhängen, mit dem Winke, daß, wer Ali liebe, eine Kugel 
auf fie abfeuern möge; fogleich endeten fie unter Kugelregen das Mar: 
tyrthum. Bekir wurde in eifernen Käfig eingefperet, fieben Tage lang, 
ohne einen Augenblick fchlafen zu dürfen, gefoltert, am fiebenten au 
großem Feuer, bis daß fein Fett fhmolz, zum Bekenntniſſe feiner 
Schäte gezwungen. Sein Sohn, dad Ungeheuer, fand gegenüber nes 
ben dem Schah mit dem Glas in der Hand, des bratenden Vaters las 
hend. Hierauf wurde diefer in einen mit Naphta beftrichenen Kahn, 
derfelbe auf den Tigris gefegt und angezündet, fo daß er auf diefelbe 
Weife, womit er den Aga Mohammed zu Tode gemartert, im Ange: 
fihte ganz Bagdad’s, deffen Herrfchaft er den Dömanen entriffen, den 
Geift aufgab. Des Sohnes ungeheure Unnatur gräulte ſelbſt den Schab, 
fo daß er ihn nach Ehorasan verwies, wo er hernach im Verſuche zu 
entfliehen getödtet ward. Der Schah befahl die Zerſtörung der Gräber 
des großen Imams Ebu Hanife und des Scheichs Abdulkadir Gilani, 
und plünderte dDiefelben ihrer filbernen Lampen, Nägel, Thore, Stie 
gen und anderen Schmudes rein aus '). Die Statthalterfchaft von 
Bagdad verlieh er dem Stari Chan, die Kurden und Araber der Ges 
gend forderte er Durch limlauffchreiben zur Unterwürfigkeit auf; Kartich: 
ghaichan wurde gegen Mardin auf Streifzug gefendet. Er überſchwemm⸗ 
te mit feiner Reiterey das fhwarze Thal bey Nifibin, und führte nur 
von dem Stamme Schikaki allein zweytauſend Schafe weg. Die Araber 
hingegen des. Stammes Tai (aud welchem der freygebigfte der Araber, 
das Mufterbild edelfter Großmuth, Hatim Tai, ftammet) fandten huns 
dert ihrer beften Reiter ins Lager des Schahs, aus welchem fie ein 
Daar hundert Kamehle, Pferde und Mäuler nach ihren Wohnfigen in 
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der Gegend von Mardin mwegführten ‘). Der Schah befuchte die Grab» 
ftätten der Imame Alt und Husein, Indem er das legte betrat, fürs 
derte er einen vollen Bether, und ald er ihm, mit Wein gefüllt, ge: 
reicht ward, hielt er ihn eime Zeitlang in der Hand, und gab ihn dann 
wieder zurüd, aus Scheu vor dem Hüther did Grabes, dem Seid 
Dürradich, denfelben zu leeren fich nicht getrauend, Er fragte, ob Sun: 
ni da wären, und da er zue Antwort erhielt, ein einziger aus Konia, 
fagte er: „Was Bann Einer fhaden ?* und ließ ihn am Leben. Hafılpa- 
fcha war auf die Nachricht von Bagdad’ Falle von Mardin nach Diar- 
bekr gezogen, der Schah fandte den Kasimchan gegen Kerkuk und Mo: 
Bul. Der Beglerbeg von Kerkuk, Boftanpafha, wohl wiſſend, daß fi 
das alte Schloß nicht Halten Fönne, hatte fih nah Diarbekr gezogen, 
und Mofßul wurde vom Bruder Kör Hudein’s, Ahmed, nach Eurzer 
Bertheidigung übergeben. Kasimchan verfuchte fogar die Einwohner von 
Diarbekr mit Aufforderungsfcpreiben. Hafifpafcha ließ Kanonen auffühs 
ren, und führte in der Zeit von drey Monathen zur Verſtärkung der 
Feſtung ein neues Bollwerk vom Bergthore bis zum griechiſchen Thore 
auf. Indeſſen kam von Eonftantinopel der wadere Albaneſer Kutſchuk 
Ahmed, d. i. der Eleine Ahmed, ald Woiwode von Mardin beftellt, 
und Hafıfpafcha erhielt den Befehl des Grofmwelird, gegen Moful auf 
zubrechen. Ahmedaga mit fünfpundert Segbanen nahm den Vorlauf, 
und da die Perjer bey feiner Annäherung entflohen, fegte er fich in 
Befig der Stadt; den Beg von Sindfchar, Hadſchibeg, welcher mit der 
aufgebothenen Hülfe zu fpät erfchien, ließ er an den Zinnen des Pal» 
laftes auffnüpfen ; zum Statthalter von Moßul fhlug er der Pforte feinen 
Neffen Suleimanbeg vor, und der Borfchlag wurde genchmigt *). Dem 
Fünfkirchner Ibrahim, dem Gefchichtfchreiber,, verlieh Hafiipafcha die 
Statthalterfchaft von Rakka ald Beglerbeg ?). 

Während der fo eben erzählten Belagerung von Bagdad, welches 
aus Mangel gehöriger Unterftühung des Großmefird fiel, war dieſer 
bedacht, einen Nebenbupler um die Großmefirfchaft aus dem Wege zu 
räumen. Dieß war Bebr Mohammedpafcha, der ehemahlige Statthals 
ter von Ägypten, der ald Boſtandſchi unter Sultan Osman die Schar: 
wachen, welche die Schenken ducchfuchen und die Zanitfcharen aufbes 
ben mußten, befehligt Hatte. Gleich mach der Thronbefteigung Osman's 
war er, aus Ägypten jurücdbderufen, nah Karahißar gefommen, wo er 
feine Pferde zurücließ, und heimlich nach Gonftantinopel kam, und 
allda, fo lange fein Feind Mere Husein Großmefir, verftedt blieb, 
Als Kemankeſch Ali Großmwefir, wurde Bebr Mohammed zur Statt 
halterfchaft von Damaskus, und gleich darauf zu der von Dfen er 
nannt. Da die Sipahi durdy die Erinnerung, daß er die nächtlichen 
Runden unter S. Ddman anführte, aufgelärmt waren, vertraute er 
zweyen feiner Diener zwanzigtauſend Ducaten, um durch die Berthei- 
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fung derfelben die Sipapi zu gewinnen. Diefe vertheilten die Hälfte, 
ſteckten aber die andere Hälfte ein. Bebr forderte den umftändlichen 
Ausweis der vertheilten Summe, und als fie diefen zu legen keines—⸗ 
wegs im Stande, fanden fie'd am kürzeſten, ihren Herrn bey den Si» 
pahi verrätherifch zu verleumden, als ob er das vertheilte Geld zurüd: 
fordere. Die Sipahi, um es nicht herausgeben zu müflen, gingen zum 
Großmwefir, und Elagten den Bebrpafha an, daf er fie zum Aufruhre 
babe beftechen wollen, um felbjt Großwefir zu werden. Kemankeſch Ali 
fandte feinen Schwiegervater Boftanfade, den Oberftlandrichter Ruml⸗ 
li's, an Bebr Mohammed, ihm den Puls zw fühlen, ob ee Abfichten 
babe auf die Großmwefirfchaft. Der Kadiasker zog im Geſpräche aus 
dem Turban einen Zettel, worauf Babaliflifhe Berechnung. „Ich ver 
„ſtehe mich,* fagte er, „auf Aftrologie und Kabala, und die lehren 
„mich, daf ihr; guädiger Herr, meines Eidams Nachfolger ald Groß» 
„wefir ſeyd.“ Bebr wich der Antwort aus; ald aber Boftanfade fort: 
fuhr, fihin feine Gnaden zu empfehlen, brach er mit der Antwort 
ab: „Iſt's vorherbeſtimmt, fo möge es zum Guten feyn )“*. Der 
Großmwefir, durch feinen Schwiegervater von Ddiefer Unterredung vers 
Händigt, frug dem Sultan die Nothwendigkeit der Hinrichtung Bebr 
Mohammed’s vor, welcher die Truppen mit Geld zum Aufruhre beftes 
de. Er lud ihn ein, am nädften Dimanstage ſich mit ihm zum Sul⸗ 
tan zur Audienz zu begeben, Als er an die Pforte des Großweſirs kam, 
fand er ihn fchon ind Serai gegangen, er verfügte fich dahin, und wars 
tete im Buchsbaumgarten. Der Großwefir hatte dort, ehe er zum Sul: 
tan ging, den Boſtandſchi gefagt: „Der Padiihah hat eines Schuldigen 
„Zod befohlen. Welcher von euch nimmt die Vollſtreckung auf ſich ?* 
Da trug fich der Boftandfhi Kara Mahmud, einer der eifrigſten Dies 
nee Bebr Mohammed’s, an, in der Meinung, daß das Todesurtheil 
einem Feinde feines zur Audieng berufenen Heren gelte. Der Großwe⸗ 
fie ftellte ihn mit anderen am Fuße der Stiege, welche Bebr Moham⸗ 
med zur Audienz hinauffteigen mußte, in Hinterhalt. Als Bebr hins 
aufgeftiegen, erfchien oben der Großwefir, überhäufte ihn mit Schimpf- 
worten, und flürzte ihn mittelſt eines Stoßes auf die Bruft die Stiege 
hinunter. Dieß war das mit den Boſtandſchi verabredete Zeichen. Sie 
flürzten aus dem Hinterhalte hervor. Kara Mahmud fah num leider, 
daß es fein eigener Herr, aber ed war zu fpät, und er mußte demfel- 
ben mit den Gehülfen den Garaus machen. Die war die erfte von 
Sultan Murad felbft audgehender Hinrihtungen, deren lange Reihe 
durch feine Regierung wie der blutige Schweif eined Schreckens kome⸗ 
ten dahinzieht. Bald Darauf menterten die Zanitfcharen, jegt Die Abfes 
gung ihres Aga fordernd, wie fie vor wenigen Monathen im Aufitande 
das ThrondefteigungsgefchenE gefordert hatten. Der Sultan ſah fi 
gezwungen wahzugeben. Beiramaga, frin Schwager, wurde mit Kron⸗ 


) Roe p. ıdı vom 3. (13.) Detober. 
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gütern für die verlorne Stelle entfchädigt, der Waffenträger des Sul 
tand, Ghosrem, zum Aga der Zanitfcharen ernannt. Der Mufti Bere: 
dete die Zanitfcharen zur Ruhe, und fegte gerichtliche Urkunde auf über 
ihe gegebenes Berfprechen, die öffentliche Ruhe nicht zu unterbrechen. 
Dem Beg von Gavala, welcher die Sipahi anfgehegt, wurde im Di: 
wan der Kopf vor die Füße gelegt, in Gegenwart des Sultans, der 
durch's vergitterte Fenſter zuſah *). Einen Monath hernah wurde der 
Großmefir durh den Mufti Esaad und den ehemahligen Kiflaraga 


- Muftafa, welden er aus Ägypten zurücherufen hatte, geftürzt. Der 


Mufti Esaad, wohl gewahr, daf er feine Stelle nur ald Lüdenbüßer 
fülle, bis der Großwefir den günftigen Augenblid gefunden haben 
würde, feinen Schwäher Boftanfade zum Mufti zu ernennen, verlor 
Beine Gelegenheit, dem Sultan Befchwerden wider. des Großmelird 
Beftehlichkeit und Gewaltthätigkeiten vorzutragen; wirklich hatte er 
fhon eines Tages ein Fetwa zur Hinrichtung deöfelben gefchrieben, wel: 
ches jedoch damahls der Bruder Ssalip, Richter von Gonftantinopel , 
zerriß. Als Kemankeſch den vorigen Kiflaraga aus Ägypten zurückbe⸗ 


- rief, warnte ihn der Secretär der Vorträge, der alte Altaga, ein 


wohlmeinender Diener, es nicht zu-thum. „Ich Habe Dich,“ fagte er, 
„gewarnt, den Bakipafcha nicht zum Defterdar,, den menterifhen Si- 
„pahi Feridum nicht zum Gegenfchreiber zu machen, du haft ed dennoch 
„gethan; rufeſt du nun auch den ränkevollen Berfchnittenen zurüd, 
„fo wirft dur Dich mit ihm nicht vertragen, und fie werden dich flürs 
„zen *). Die beffer gemeinte ald beherzigte Borherfagung ging in Er- 
füllung. Der Großmefir verteug fih mit dem Kiflaraga eben fo wenig, 
ald mit dem Mufti. Um diefen zu heben, hatte er dem Sultan gefagt, 
dee Mufti wünfche fi zurüczuziehen. Der Sultan, der den Eutfhluß 
aus des Mufti Munde ſelbſt vernehmen wollte, erfuhr das Gegen» 
heil; es wurden Bittfchriften überreicht, worin der Zuftand des Rei⸗ 
ches mit den fchwärzeften Farben gefchildert ward: Abafa in offenem 
Aufruhr, Ägypten in wantendem Gehorfam, die Perfer au der Gräns 
ze, Kleinafien in Aufſtand, die Hauptftadt ohne Lebensmittel, die Trup- 
pen ohne Mannszucht, die Münze in Verfall, die Arfenale zerftört, der 
Schatz erfhöpft ’). Den legten Anſtoß gab der Fall von Bagdad, welchen 
der Großmwefir dem Sultan, auf defjen Frage, wie es mit den Sachen 
dort ftehe, verheimlichte. Nachmittags wurde der Großwefir ind Se 
rai berufen, demfelben Siegel und Leben abgefordert, und fein Ders 
mögen eingezogen. Das Siegel nahm der alte Tſcherkeſſe Mohammed, 
ebemahliger Waffenträger des Sultans, und dann Statthalter von 


) Rel. ven. 17. Febr. 1624. In Naima S. 387 ift diefe Meuteren mit dem 
Datum des Moharrem, d. i. drey Monathe früher, angegeben, was ein Jrr⸗ 
thum, twie aus dem Datum der venet. Berichte erhellt, dafür geben diefe die 
Einnahme Bagdad's zu fpät an. *) Naima S. 390. Fell. BI. 253. Poetſchewi 
Dt. 302. Naufatulschrar Bl. 383. Roe p. 230. 24. März alten Style. ) ı3. 
Aprile 1624. Rel, ven. ., * 
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Damastud, nur geswungen an; dasfelbe wurde Ihm mit der Beſtal⸗ 
Iung als Feldherr wider Abafa eingehändigt. Mere Husein, dem ehe: 
mabhligen Großwefir, welcher vergebens mit den Janitſcharen ins Feld 
zu ziehen gehofft, dann nad der Kaimakam⸗Stelle zu ftreben befchul: 
digt worden, wurde flatt der gehofften Würde der Strang zuerkannt. 
Unter feinem Bermögen befanden fih fünfzigtaufend Ducaten und ein 
mit Edelfteinen befegter Säbel großen Werthes ’). Der Cours des 
Geldes wurde neuerdings geregelt, der Preis des Ducatens auf hun—⸗ 
dertzwanzig, des Piaſters auf achtzig Aspern feflgefegt, um das Bolt 
zu befriedigen. Ein Paar Tage hierauf verließ der Sultan Gon: 
ftantinopel, unter dem Klagegefchrey der Bewohner des rechten Ufers 
des Bosporos, weldhes vor Kurzem die Koſaken verheert hatten °). 
In Diefem Jahre kamen die Antworten auf die im vorigen erlaffe: 
nen Aundmachungsfchreiben der Thronbefteigung, zum Theile durch au: 
Gerordentliche Bothſchafter überbracht. Mit England und Frankreich, 
Benedig und Pohlen, Holland und Siebenbürgen wurden die Gapitu- 
lationen, mit Öfterreich im folgenden Jahre der Friede erneuert ?). Ein 
Hauptgegenftand der Aufmerkſamkeit der Seemaͤchte England, Holland und 
Frankreich war die Sicherftellung ihres Handeld und ihrer Schifffahrt vor 
den drey Raubftaaten Algier, Tunis und Tripolis, und da des oömanifchen 
Reiches Ohnmacht und Erfchöpfung weder feine Raubgenoflen zur See 
im Zaume zu halten vermochte, noch den Schadenerfaß zu verbürgen 
geneigt war, entflanden befondere Verhandlungen und Berträge der 
chriſtlichen Mächte mit diefen Titular⸗Unterthanen des osmanifchen Rei: 
des, ohne daß des heranwachſenden fiebzehnten Jahrhundertes groß: 
jährige Diplomatik fich des Vertrages mit Raubneftern gefhämt, oder 
deren Herrinn, die Pforte, über diefe Anerkennung ihrer Statthalter 
fhaften als Halb unabhängige Mächte fih im geringften befremdet ge= 
zeigt. Frankreich hatte ducch einen während der zweyten Regierung Mu- 
ftafa’8 I. zwifchen Ludwig XIII. und dem Pafcha und der Befakung von 
Algier zu Marfeille durch den Admiral der Levante, Herzog von Guife, 
abgefchloffenen Vertrag das erfte Beyfpiel gegeben %). Das Jahr dar 
auf Hatte England den erften Gedanken von Algier’d Eroberung durch 
die vom Admiral Monfon befehligte Flotte *), verhandelte aber her: 
nach den Schgdenerſatz an der Pforte durch den Bothſchafter Sir 
Thomas Roe, und fchloß mit Algier und Tunis befonderen Vertrag 


!) Agosto. 1624. Rel. ven. Roe p. 215. *) 27. Agosto 1624. Rel. ven. im 
usardive. ?) In der St. R.: Anhruction für den R. K. M. Hofdiener Heren 
obann Paul Damiani was er nemblich wegen unfer der Eommiffarien wegen 
mit dem H. Welir zu Ofen ald von der ottomanifchen Pforte zu bevorfteender 
Briedenshandlung gevolmäctigten Comiffarien handeln und verrichten fol, und 
Instructio data Joanni Paulo Damian die 9. Mart. 1625. Budam profieiscenti. 
) Am 2ı. März ı6ıy. Flassau histoire de la diplomatie frangaise. IL. p. 2 
°) Ausführlich in Morgan’s History of Alger, und daraus in den Nachrichten 
und Bemerkungen über den algierifhen. Staat. Altona 1799. II. ©, 7 
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ab *). Darauf folgte Holland, welchem binnen dreyzehn Monathen, 
nit weniger ald Hundert drey und vierzig Schiffe, im Werthe von 
dreyhundert Tonnen Goldes, weggenommen ‚worden waren ’). Es 
kam ein für Holland wenig ehrenvoller Tractat zu Stande, Praft deſſen 
Algier als Verbündeter Hollands wider Spanien Hülfe zu leiften ver 
ſprach °). Troß fo fchändlihem Bündniffe mit Seeräubern wider den 
Batholifchen König, und troß der Pforte Rehensherrlichkeit griffen die 
Raubſchiffe von Algier und Tunis holländifhe Schiffe in dem Hafen 
von Rhodos und Cypern und Standerona an, plünderten die Etadt, 
und leerten die englifchen und holländifchen Waarenlager aus 4). Der 
englifche und holländiſche Bothſchafter zu Gonftantinopel, befonderd 
der Tegte, ‚verwandten fih an der Pforte aufs eifrigfte für die Wie: 
dereinfegung des durch Ränke der Zefuiten von feinem Poften vertrie» 
benen griechiſchen Patriarchen Eyrillus, und bewirkten diefelbe °); 
doch zerfiel darüber der hollaͤndiſche Bothſchafter mit dem franzöfifchen, 
deſſen eifrigſter Unterfügung der Jeſuiten aber der venetianifhe am 
wirffamften entgegentrat: Frankreich maßte fih an, die Benetianer 
nicht nur von dem Schutzrechte der heiligen Stätten zu Jerufalem und 
Bethlehem, fondern auch von dem der Kirchen zu Pera und Galata 
auszuſchließen, die Franziscaner durch Zefuiten zu verdrängen ©), und 
eine Schule von Jeſuiten für die Peroten zu errichten 7). Allem dies 
ſem widerftand mit fiegreihem Erfolge der außerordentliche venetiani« 
Ihe Bothſchafter, Simon Contareni, welcher, zum Glüdwunfdhe der 
durch den auferordentlihen Bothſchafter Muftafatfhaufh *) kundgege— 
benen Thronbejteigung, zur Erneuerung der Gapitulation und zum 
Schutze der Kirchen gefandt, den Zwed feiner Sendung volltommen 
erfüllte 2). Aus Pohlen brachte ein Internuntius die Ratification des 
durch den Herzog von Zbaram abgefchloffenen Friedens '°). Bethlen’s . 
Gefandte waren feit feinem mit dem Kaifer gefchloffenen Frieden '') 
nichtö weniger ald wohl angefehen. Die Pforte täufchte fi über den 
Egoismus feiner Politik fo weniger, ald er denfelben offen bekannte. 
Der Defterdar forderte von den Gefandten dringend und hart den für 
die legten fünf Fahre rüdftändigen Tribut. „Ihr habt“, fagte er ih— 
nen, „des Großheren Schatz durch euere Händel geleert, und müßt 
denfelben nun füllen '*),* doch erhielten fie endlich eine Herabfegung 
des jährlichen Tributes von fünfzehntaufend auf zehntaufend Duca«- 


) Roe p. 35, 60, 119, 129. Dad Schreiben des Sultans und Großwe⸗ 
fird an den König von England, wodurch die Gapitulationen beftätigt wer: 
den, eben da ©, 260, Naima ©. 443. *) Cerisier tableau de V’histoire gé- 
nerale des provinces unies, T. V. 489 — 490. Historie van Barbarien II. 
&, 37, und daraus in den Nachrichten und Bemerkungen über den algierifchen 
@taat. I. S. 748. ) 20. Agosto 1623. Sum. del. rel. ven. 4) Roe p. 243. 
°) Eben da p. 18%. °) Sett. 1624. Rel. ven. im Hausardive. 7) 15. Sett. 1623, 
Rel, ven, *) Eben da. 9) Confermazione della pace data al Doge Cornaro 
per $. Contareni, Die Urfunde im Archive gu Venedig. "”) Giugno 1524. Lu- 
glio 1627. Rel, ven, Xoe p. 248 Naima ©. 443. *) Roe p. a4». '”) Eben da. 
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ten '). Der öfterreichifche Bothfchafter, Kurz von Senftenau, welcher 
fchon feit der zweyten Thronbefteigung Muftafa’s I., zur felben Glück zu 
wünfhen, unterwegs, Bam endlich Ende des Jahres der Thronbefteigung 
S. Murad's V.’) an, und ging im folgenden Frühjahre zurück“). Er uns 
terhandelte die Erneuerung des Friedens, gegen Zurückſtellung des wäh⸗ 
rend deöfelben von den Türken weggenommenen Waizen *). In feiner 
zweyten Audienz brachte er den Borfchlag fpanifchen Friedens aufs Tapet, 
wofür Spanien fogleih zwanzigtaufend Moslimen , Galeerenfclaven, los: 
zugeben verſprach °). Wiewohl der von Kairo zurückzekommene Kiflar: 
aga Muftafa, der alte Beförderer diefer Unterhandlungen, diefelben 
jegt neuerdings begünftigte, fo führten fie doch nicht zu erwünſchtem 
Ausgange. Mit Florenz hingegen wurde ungeachtet der ſtets die Kor» 
faren beeinträchtigenden Galeeren der Religion, und troß dem vom 
Großherzoge mit Fachreddin, dem in offenem Aufftande lebenden 
Fürften der Drufen , abgefloffenen Freundſchaftsbündniſſe, die Eins 
teacht herzuftellen verfucht °). Da der Friedenserneuerung mit Öfters 
reih mande Hinderniffe entgegenflanden, traten im folgenden Jahre 
Paiferlihe, türkifche und fiebenbürgifhe Bevollmäcdtigte 7) zu Gyar⸗ 
math zufammen, und fchloffen einen Vertrag in fieben Artikeln ab, 
deren erfler den Frieden von Sitvatorok in feinem ganzen Inhalte 
erneuerte,, in den ſechs anderen aber die Rückgabe Waizen’s, die Eins 
reifung der kroatiſchen Schlöffer, die Sache der fireitigen Dörfer und 
die Ausgleihung von Befchwerden über Friedensverlegungen nicht 
entichieden,, fondern wieder auf die Verhandlungen des Bothſchafters 
ander Pforte, auf den Ausfpruch ernannter Commiſſäre und den Aus⸗ 
trag von Schiedörichtern verwieſen ward ®). 
Abafa ftand an der Spige des aftatifchen Aufruhres als der er 
klärte Rächer des Gewalttodes Osman's wider die Fanitfcharen, feine 
»Mörder. Zu Simas hatten die Janitſcharen Abaſa's Ankunft ruhig 
erwartet, weil fie nicht von denen, welhe am Morde S, Döman’s 
zu Gonftantinopel Theil genommen, und ihre Unfhuld Hievon vor 
Gericht beweifen wollten. Nichts defto weniger ließ Abaſa's Stellver- 
treter, Dfchaafer, drey Anführer derfelben 9) unter graufamen Mar: 
tern hinrichten ; durch ihre durhbohrten Schultern wurden Kerzen 
durchgezogen, dieſe angezündet; fo auf Kamehle gebunden, wurden 
fie durch die Stadt geführt, und die Ausrufer fchrien: „Dieß ift der 


) Maggio 1625 Rel, ven. ) Roe p. 181 u. 192. ) 10. Maggio 1624. Rel. 
ven. Recredentiale Murad’s IV. für Hr. v. Kurz, und gleichläutendes des 
Grofiwefird vom Ssafer 1623 im Hausarchive, dann dad Beglaubigungsfchreis 
ben des nab Wien gefahdten Tſchauſches Huseim, übergeben zu Wien amt 
15. März 1624, im Hansardive, *) Agosto 1624. Rel. ven. °) Roe. p. ı97 
und 266. ®) it. Marzo ı62/., Rel. ven. Der am 29. Sept. 1608 gefchloffene 
Bertrag in Mariti’s Geſchichte Fakkardin's. 7) Die lateinifche Urkunde in Dus 
mont und Roe p. 425° ®?) Die Urfunde im Hausardive türfifch und ungarifch ; 
eben da die Fermane an die Pafchen von Dfen, Kanifha, Erlau, Zemeswar, 
Gran, Stuhlweißiendurg, Waizen, Koppany, Segesd zur Aufrechthaltung. 
9 Naima ©. 391. 
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„Lohn derer, die ihren Padifchah verrathen.“ Hierauf wurden alle 
Janitſcharen, Topdfhi, Dſchebedſchi, Recruten und andere Soldaten 
Binder unbarmherzig niedergemegelt, nur die Sipahi und andere Reis 
ter wurden verfchont. Die Graufamkeit und Tyranney der Segban 
und Lewend wider die Zanitfcharen Fannte Feine Gränzen; ed war die 
Iosgelaffene Wuth des Reiterd wider den Fußgänger, des unregels 
mäßigen Kriegsvolkes wider dad regelmäßige, der Prätorianer ') 
wider die Legionen »), der zufammengelaufenen Soldatenherde ?) 
wider die geordneten Flügel und Reihen 4). Nachdem Abafa zu Si- 
was einen Dränger, Nahmens Seidchan, zum Statthalter aufge 
ftellt, rückte er mit Rulaun, dem Beglerbeg von Meraafch, welder, 
wider ihn audzuziehen befehligt, mit ihm zog, gegen das ſtarke, auf 
dem Wege zwiſchen Tokat und Erferum gelegene Schloß Karahißar, 
welches zum Unterfchiede von mehreren Drtern diefed Nahmens von 
den nahe gelegenen Alaunminen Schabin Karahißar, d. i. Alauns 
ſchwarzſchloß, Heißt. Murtefapafha ftand hier mit zehntaund Mann, 
und hatte noch jüngft den gegenüber der Feſtung fich fenkrecht aufthür- 
menden Felfen Hadſchikia, d. i. Pilgerfeld, mit einem neuen Schloffe 
gekrönt. In einer Higigen Schlacht, in welcher beyde Theile Wunder 
der Tapferkeit thaten, wurde Murtefa geihlagen und gezwungen, 
fih nad der Feftung zurüczugiehen *). Abafa belagerte Karahifar, 
das, auf fenkrechten Felfen gebaut, nur einen einzigen Zugang um die 
Mauern, Felder und Weingärten hat, durch deren Ertrag die Bela» 
gerten, vor allem Mangel an Lebensmitteln gefihert, dem ftärkiten. 
Belagerungsheere und der längften Belagerung zu höhnen im Stans 
de 6). Die Sage erzählt von der Belagerung eines alten perftfchen 
Königs, deſſen belagerndes Heer außer dem Schloſſe fäete und erntete, 
wie die Belagerten von innen, bis diefe durch Mangel an Fleiſch ge- 
drückt, denfelden zu verſtecken, dem König durch ein altes Weib fauer 
gewordene Hundsmild mit der Bothſchaft fandten: „Während dm 
„Trauben iffeft, laben wir uns mit ſaurer Milh,“ worauf der König 
die Belagerung aufgehoben haben fol. Statt fih zu vertheidigen, ca= 
pitulirte Murteſapaſcha mit Abafa gegen freyen Abzug, und ging ins 
Lager zu demfelben über; aber die Waderften der Sipahi weigerten 
fich fo fchimpflichen Auszuges, und blieben im Scloffe, aus weldem 
fie in nächtlichen Ausfällen dem Heere Abaſa's großen Schaden zufüg⸗ 
ten. Indeflen war Mohammedpafha, der Sohn Muftafa’d, wegen 
der Schnelligkeit feiner Bewegungen Zajjar, d. i. der Fliegende, bey⸗ 
genannt, nah Siwas gekommen, und hatte die Einwohner durch 
feine Gegenwart und Verſchlagenheit wider Abafa beruhigt. Abafa, 
nachdem er feine regelmäßige Reiterey in ſechs Rotten geordnet, nad 
dem Benfpiele der ſechs Rotten der Pforte, brach mit achtzehn Bans 


') Praetorianus, pe er 3) Gregarius miles. ) Alae et manipuli. 
s) Naima ©. 392. ©) Derfelde ©. 394 und 395. 
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den von Heeresmuſik mit Kulaun und Muſtafapaſcha Kvonarahißar 
gegen Tokat auf, in der Abſicht, feinen Marſch gegen Conſtantinopel 
fortzufegen. In der Ebene von Karowa (Schneethal) wurde mehrere 
Zage geraftet, und das täglich ſich verflärkende Heer übte ſich in 
Pferderennen und Dfcirid, d. i. im Wurf von Palmenftöden. Eines 
Tages zeichneten ſich bey diefem Spiele die Sipapi mit fo viel Über 
legenheit über die Segbane aus, daß diefe, hierüber auffichtig und in 
den geſchickteren Würfen der Sipahi willkührliche Beleidigung ahnend, 
mit denfelben fich entzwepten, und beyde fih mit Waffen anzugreifen 
im Begriffe waren. Abafa, deffen Stärke in Ginigkeit der Sipahi 
und Segbane, both Alles auf, fie zu verföhnen, und befiegelte ihre 
Berföhnung durch einen Eidfhwur, dejien feltfame Feyerlichkeit Er: 
wähnung verdient, weil diefelbe zugleih an die altmorgenländifche 
Symbolik der Gaftfreundfhaft duch Brot und Salz, und an das 
famnitifche Zoch erinnert. Zwifchen den Sipahi und Segbanen wurde 
ein hölzerner Reif aufgeftellt, von welchem Koran und Säbel zwiſchen 
Brot und Salz hing. Die Hauptleute beyder Seiten nahten dem 
Holzreife und ſchwuren beftändige und aufrichtige Bereinigung mit: der 
Formel: daß die Meineidigen des Säbeld Beute, daß für fie Brot und 
Sal; fih in Gift verwandie; hierauf gingen, um den Segbanen 
eine Genugthuung zu geben, alle Sipahi unter dem hölzernen Reife 
durch '). Kulaunpafha und, Begtafhl, die Anführer der Sipahi, 
gaben das Benfpiel diefer Erniedrigung, um fih der Segbanen aufs 
richtig zu verfihern. Als Abafa zu Tokat, vernahm er, daf Tajjars 
pafcha im Befige von Simas, und er änderte daher die Richtung des 
Marfches. Tajjar, ein liftiger Kopf, fandte ihm freundliche Bothſchaft 
und Geſchenke, ihm die Meinung beyzubringen, daß er (Tajiar) den 
Dfortenbefehlen nur dem Scheine nah gehorche, im Herzen aber mit 
Abafa verftanden ſey. 

Die Thore von Siwas waren offen, aber wohl befeßt, die Truppen 
Abafa’s gingen und kamen in dieStadt zu Kauf und Verkauf, aber Tajjars 
paſcha war Tag und Nacht auf Lift bedacht, Abafa’d Macht zu brechen. 
Er begann zuerft dem Rulaunpafcha, den er zu fihgeladen, vorzuftellen, 
wie Abafa mit deffen Kalbe pflüge, mit deſſen Federn fliege, und fo 
frevles Beginnen unmöglich gut enden könne; er gewann ihn bald zu ge: 
meinfchaftlidem Anfchlage wider Abafa und verabredete mit ihm nächtli- 
hen Überfall. Gin Paar Tage hierauf wurden Abafa und Murtefapafcha, 
ohne Rulaunpafcha, von Zajjar zu Tifche geladen. Kulaunpafca, fagteih: 
nen Tajjar, der im Feldzuge von Chocim Defterdar und Weſir gewor- 
den, bildet ſich auf feine Weſirſchaft fo viel ein, daß er euch für nichts 
achtet, ja fogar nächftens im nächtlichen Üiberfalle fich eurer zu entledigen 
beichlofien. Hierauf [ud Zajjar wieder Kulaunpafcha, und verabredete 


') Naima ©. 294. Mouradjea d’Olsson tableau de l’Empire Ottoman 
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mit ihm den Plan nächtlichen Überfalles, darauf rechnend, daß, wenn 
dDiefer gelänge, Abafa, oder, wenn nit, Kulaun, der ein befferer 
Kopf als Abafa, aus dem Wege geräumt werden würde. Abafa, tapfer 
wie fein Säbel, war aber auch einfach wie derfelde, und die eigentli- 
che Leitung aller feiner Unternehmungen ging nicht von ihm, fondern 
vom Scheih Kaißarijelü aus, der ihn unter der Vorausſagung der 
Großwefirfchaft auf diefem Wege zur Fortfegung und Vergrößerung 
des Aufruhres antrieb. Abafa, durch Tajjar's Warnungen geblendet, 
fah von nun an den Kulaun als feinen heimlichen Feind an; da aber 
auch unter den -Segbanen Gerede von angedrohtem nächtlichen Übers 
falle verlautete, wollten diefe die Stadt flürmen. Tajjarpafha ſaß auf, 
und ritt ohne alle Begleitung außer die Stadt, mitten in die Segbane 
hinein, diefe gaben ihm Platz, fih zu Abaſa zu verfügen, aber auf 
Gurfbeg’s, des Dberften der Segbanen Zureden, behielt Abafa den 
Tajjar gefangen bey ſich. Tajjar ftellte ipm vor, mie unedel foldhe 
Behandlungsmeife des im vollen Vertrauen ohne Waffen ins Lager 
gefommenen Freundes, wie folde Handlungsmweife unwürdig nicht 
nur eines Weſirs, fondern jedes Mannes von Ehre, wie hinfüro 
MWefire und Emire feinem Worte nicht trauen könnten nah ſolchem 
Vorgange. Abaſa Tieß fih bethören, und den Pafıha in die Stadt 
zurückziehen. Kulaun, der nach mißlungenem Anſchlage naͤchtlichen 
Überfalles fo größere Urſache'hatte zu Verdacht und Furcht, zog feine 
Zelte vom Lager Abafa’d, unter dem Vorwande den Lagerplaß zu 
ändern, zurück. Abafa Iud ihn zu fih, mit ihm die Ichte Nacht des 
Ramafand und den Beginn des Bairams zu feyern. Kulaun, der fich 
unter dem Schleyer der Baftfreundfchaft ficher glaubte, nahm die Ein- 
ladung an, gaftmahlte mit Abaſa, der ihn aufs freundlichite bewir- 
thete, dann aber in der Nacht in feinem Zelte überfallen und tödten 
ließ. Abafa, als er hörte, daß zu Gonftantinopel der Kiaja der Ja— 
nitfharen, Ssari Mohammed von Michalidſch, aufs eifrigfte werbe, 
und die Fanitfcharen zum Kriege wider ihn aufhege, fchrieb ihm einen 
höhnenden fhimpfenden Brief: „Geehrter Herr Bruder, Kiaja der 
„Zanitfcharen! Ihr hetzt die Janitſcharen auf zum Feldzuge wider 
„Abafa unter dem Großweſir, als einer Ehrenfache der Janitſcharen, 
„ohne Rückſicht auf Sipahi und Bege. Glückauf! wohl verdient ſey 
„dir des Padiſchahs Brot! Waͤret ihr früher von folhem Eifer be: 
„feelt gewefen,, hättet ihr beym Morde eures Aga in der Mittel- Mos 
„Ichee nicht ruhig zugefehen. Euere Brüder, die Sipaht, haben aufer 
„den Stellen unter der Kuppel des Diwans fich auch aller Verwalter: 
„und Ginnehmerftellen bemächtigt, und euch ift nichts geblieben; frey— 
„lid, wenn ihr ihnen nicht gebolfen hättet, fo wären ſie's nicht im 
„Stande gewefen, meintihr? ft dieß der Mugen, den ihr aus der 
„Plünderung der Häufer der Großen gezogen? Ihr feyd die Urſache 
„des Verderbens islamitifcher Länder. Hätte S. Osman fih an die 
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„Pforte der Sipahi geflüchtet, wär's ihm nicht fo ergangen; Habt ihr’s 
„des Geldes wegen gethan, ja fo Hätte euch ja der unglüdliche Padi- 
„Ihah fünfzig Ducaten verfprohen. Wiewohl die Mutter S. Muſta- 
„fa’s eine Abdafinn, meine Berwandte, und ich mich defihalb über 
„feine Thronbefteigung hätte freuen Fönnen, fo weiß doch Gott, daß 
„ih bloß des erfchlagenen Padifhahs unfchuldiges Blut zu rächen auf: 
„geftanden bin. Sammle nur alle deine Streitbaren um dich; wie 
„Rabuchodonofor, um des unfhuldigen Propheten Joannes Blut zu 
„rächen, fiebzigtaufend Israeliten getödtet, will ich, um des unſchul⸗ 
„digen Padifchahe Blut zu rächen, bis fiebzigtaufend Fanitfcharen er- 
„Schlagen. Ich werde dich fhauen am Tage der Schlacht, da wollen 
„wir fehen, ob euch die Sipahi helfen. Sie, die mit eurer Hülfe nicht 
„ein Pferd erhalten Eonnten , find jegt Landherren, Beſihzer von 
„Grundftüden. Ihr Thoren ! Was habt denn ihr erhalten! Euch 
„bleibt nur der Ruf von Sultansmördern. Bey meiner Seele! als 
„Ehalilpafha Aga der Fanitfcharen, war ih fein Waffenträger, wie 
„ihr wißt, und weiß alfo, wie's im Stab hergeht. Das Wort ift beym 
„Riaja (erften Generallieutenant) der Janitſcharen; oder fagt ihr, ihe 
„habet am Sultansmordeteine Schuld, und diefelbe trage bloß Daud: 
„palha, fo Tiefert die NRädelsführer . Heil Euh!* Mohammed 
Kiaja Hatte diefen Brief den verfammelten Janitſcharen vorgelefen, 
und denfelben bloß mit der Bemerfung begleitet: „Was für ein Hoch 
„liegender Kerl, der fiebziataufend von und todtfhlagen will, mäh- 
„rend wir alle nicht fiebzigtaufend Zanitfcharen find.“ Ein Iuftiger Kopf 
bemerkte Hierauf : Als Sultan Osman das Heer non Ehocim’s Bela- 
gerung zurüdführte, waren freylih an dienender Mannfchaft, Pens 
fionirten und Gefreyten nicht mehr als fünf und zwanzigtaufend; wer 
feitdem in den Tagen der Unruhen die Yanitfcharen von fünf und 
zwanzigtauſend auf vierzigtaufend gebracht, mag fie wohl: auch noch 
auf fiebzigtaufend vermehren, wir wollen fehen, wer unterdeflen noch 
ſtirbt. 

Ende May's zog der Großweſir Tſcherkes Mohammed wider Abas g.Mah 
fa aus, Gurdſchi Mohammedpaſcha blieb als Kaimakam zu Gonſtanti⸗ 1624 
nopel zurück, der Kapudanpaſcha Redſcheb ging mit der Flotte ins 
fhwarze Meer. Zu Akſchehr, wo Bairam gefeyert ward, fließen die 
Beglerbege von Karaman und Anatoli mitihren Truppen zum Lager *). 
Indeſſen Hatte in der Nähe von Konia, in der Ebene, welche die klei— 
ne Wiefe Heißt, Tſchapur Bekir, der Befehlshaber Abafa’s, in Nikde 
Söaferpafha den Spigbart überfallen, gefangen genommen, und 
dann auf Abafa’s Befehl getödtet. Seaferpafha war felbft ein Häupt- 
ling von Segbanen in Konia's Befige. Durch Pladereyen feines Kiaja 
Muftafa aufgereist, Hatten fich die Segbanen in der Moſchee Scheref: 
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ebdin’s-verfammelt, das Haus des Kiaja geplündert, ihn felbft zer: 
ſtückt. Zu fpät ſah jetzt Ssaferpafcha fein Unrecht ein, fih an die Spige 
der Segbanen gefegt zu haben; von Tſchapur Belir überfallen, ward 
er geköpft, fein Kopf auf Nikde's Zinnen aufgeftedt. Der Großweſir 
Serdar lagerte einige und zwanzig Tage lang in der Ebene von Kos 
nia, durch Echreiben den Abafa zu friedlichen Benehmen zu bewegen 
verfuchend ; doc durch des Scheichs von Kaifarije Rath verführt, zog 
Abafa die Schlacht vor. Der Großweſir zog über Eregli, Nitde, wo 
Tſchapur Bekir fich eingeichloffen, vorbey, nach der Ebene von Kais 
farije. In der Hälfte Auguſt's ſtand er an der Brüde des Karafu, 
welcher die Ebene auf der Weitfeite durchſtrömt. Ein unter den Trups 
pen laut gewordenes Gerede, daß der Großweſir, mit Abafa verflanden, 
feine andere Abficht habe, ald mit ihm die Janitſcharen zu brechen, 
brachte dieſe zum Aufſtande, der mit Vorftellungen und guten Wors 
ten beruhigt ward. Der Grofmwefir unterhandelte heimlich dur Dros 
hungen und Berfprechiingen mit den Stämmen der. Turfmanen und 
den Stammfürften, um fie am Tage der Schlacht zum Übertritte von 
Abafa zu ihm zu bewegen. Es war fpät Nachmittags, als die Plänf- 
ler an einander gerietben. Der Großweſir, um die Schlaht auf den 
folgenden Tag zu verfchieben, befahl zu halten; da tumultuirten die 
Sipapi, die Speere an einander ftoßend, mit dem wider den Groß» 
wefir gerichteten Geſchrey: „Warum marfchireft du nicht?“ Der Groß» 
wefir, mit vergoldetem Helme auf dem Haupte, faf im Zelte, um das 
die Lanzen fchwirrten, die Säbel Elircten '), Er fprang auf, ging 
hinaus: „Was foll das feyn, Aga?“ fprach er, feinen Säbel gegen 
drey Seiten fchwingend. Die Meuterer verfiummten, die Feinde z0= 
gen ſich zurück, die Schladt blieb auf den folgenden Morgen. Mit 
Zagedanbruche begann der Kampf. Das Heer des Grofmwefird war 
nach dem Kanun gefchart; im Mittelpunete die Zanitfcharen hinter den 
Kanonen, vor diefen die Plänkler, der linke Flügel lehnte ſich ans 
Gebirge, der rechte dehnte fih in der Ebene von Kaifarije °). Der 
erſte Anfall der Rebellen war heiß, wie die Hölle; fhon hatten fie 
die Janitſcharen zurückgedrängt, da fhwang der Janitſcharenaga 
Chosrew feine Kenle, mit dem Rufe: „Laft nicht ab, Sieger!“ und 
flürzte fih zu Pferde voraus in der Rebellen Gedränge. Die Janis 
tiharen ftanden fich nicht bewegend, Eugelregnend, die Segbanen zu 
Fuß und die Lewenden zu Pferde ftäubten aus einander. Während Aba« 
fa fie zur Halt befeuerte, ward er gewahr, daf die Turfmanen, auf 
deren thätige Hülfe er gerechnet, ſich längs dem Gebirge hingezogen. Er 
fandte ihnen feinen Tihaufhbafhi, mit der Frage: „Was Diefe wis 
„derwärtige Bewegung ?* Sie antworteten: „Bon diefer MWaare has 
„ben wir keinen Zoll, er fol die Sache ausfechten mit denen, die mit 


") eflife. Naima ©. 43. 2) Hadſchi Chalfa als Augenzeuge. Feſl. BI. 255. 
Naima S. 403. 


Die Rebellen gefhlagen. Des Mufti Tod. 35 


„ihm gefreſſen.“ Während der Tihaufhbafcht mit diefer unwillkomme⸗ 
nen Nachricht zu Abafa zurüdeilte, feßten Murtefa und Tajjarpafcha, 
was fie verabredet hatten, ind Werk, Sobald Tajjarpafcha feine Fah⸗ 
nen entfaltet, und fih gegen den Großweſir in Bewegung gefegt, that 
Murtefa defgleihen. Mit allen den Ihrigen zum Paiferlichen Heere 
binübergeritten, links umgekehrt, und zurüd im Galopp wider die 
Rebellen, mit denen fie fo eben gefochten. Abafa verlor dennoch den 
Muth noch nicht ; als aber fein Leibpferd ſich lodgeriffen uud zwifchen 
den Reihen ohne Reiter herum galoppirte, entihied Die falfche Bermu: 
thung, Daß er felbft gefallen, den Ausgang der Schlacht. Sobald er 
diefelde verloren fah, beflieg er feinen Rappen, ald dag für den Fall 
der Flucht bereit gehaltene fchnellite Pferd, nahm bloß die Truben 
des Schatzes mit fih, und Eehrte feinem noch fechtenden Heere den Rü⸗ 
den. Die Lewenden flohen ihm nach, fo weit es ihre Pferde erlaubten; 
die Segbanen fielen unter den Händen der Janitſcharen, die nun an 
ihnen ihre Rache kühlten. Alle eingebrachten Gefangenen wurden ger 
köpft, Hügel von Köpfen vor dem Großweſir aufgefchichtet. Der Groß: 
elle emfing die Glückwünſche zum Siege vor Kaißarije im Lager, das 
die ganze Nacht hindurch feftlich erleuchtet war. Am Abende nach der 
Sqlacht Hatte er die Statthalter von Anatoli und Rumili, den Pafcha 
Noghai und den von Perfien gelommenen Daudchan mit taufend frey: 
willigen Reitern gegen Nikde abgefandt, um Abaſa's Harem und 
Schäße, diedort eingefperrt, in Empfang zu nehmen. Ohne zu raften, 
waren jie in acht und vierzig Stunden in der Nähe von Nikde. Hier 
fliegen fie in der Nacht auf einen Haufen Turkmanen, von denen fie 
erfuhren, daß Tſchapur mit Abaſa's Weibern, Kindern und Schägen 
gegen Simas aufgebrochen. Eliaspafha Lehrte mit den beweglichften 
fogleich gegen Siwas, und war mit nur dreyhundert Mann, die ihm 
folgen gekonnt, nach anderen acht und vierzig Stunden im Nüden 
Tſchapur's. Die Rebellen, welche aus den Fahnen den Großweſie 
felbft ihnen auf den Ferfen vermutheten, wurden gefchlagen und ge- 
fangen. Der Dberfifüfeliee und Oberfiflafchenträger des Pafcha mit 
vier Fanitfcharen vertraten Die Stelle der Henker, dreyhundert Köpfe 
wurden abgefchlagen, mit Stroh ausgeftopft und mit Abaſa's Weibern 
nad Kindern dem Großmefir gefandt. Diefer ließ fie in Verwahrung 
zu Simas,- in deffen Statthalterfchaft er den Tajjarpafha, mit Nach: 
fit für das erzmungene Einverftändniß mit Abafa, beftätigte. Abafa 
hatte ih nah Erferum geflüchtet, der Großweſir war bis Terdichan 


vorgerüdt; da aber duch Die weit vorgerückte Jahreszeit die Belages 


zung von Erferum unausführbar, und Abafa durch feinen Berwand- 

ten , den Eleinen Abafa , unterhandelte , fo Fam ein Bergleich zu 

Stande, vermöge deffen Abafa als Statthalter von Erferum beftäti- 

get ward, jedoch mit der Bedingung, daß er zehn Hauptleute der Ja— 

nitfharen mit ihrer Mannfhaft als Feſtungswache aufnehme, ohne 

denselben das geringite Leid zuzufügen. Abafa ging den Vergleich ein, 
. 3 * 


1624 


36 Sch# und vierzigfles Bud. 


umd der Großweſir marfchirte nach Tokat ins Winterquartier *). In 
diefem Fahre ftarb der Mufti Esaad Efendi, der Schwiegervater 
Sultan Dsman’s, einer der würdigften unbeftechlichften Männer, wel: 
che je diefe hohe Würde beleidet ’). Der Mufti Jahja Efendi ward 
zum zweyten Mahle Scheich des Islams. 

Gleichzeitig mit des Großweſirs Feldzuge gegen Abafa in Kleins 
Aſien, hatte der des Kapudanpaſcha in der Krim wider den bisherigen 
Chan derfelben, Mohammedgirai, Statt. Ed war zwar nicht das erfte 
Mahl, daß der abgefegte Chan fich mit gewaffneter Hand wider feine 
Abfegung auflehnte; die Widerfpänftigkeit des Chans der Krim tft 
fchon mehr als einmahl in den Fahrbüchern des oomaniſchen Reiches 
verzeichnet erfchienen, und wir haben die Unruhen unter Ghafigirai I. 
und II. an ihrem Orte erzählt; aber zum erften Maple vermaß fich 
jeßt der Chan der Krim als ebenbürtiger, ja ald Herrfcher aus edlerem 
Geblüte, als das osmaniſche, aufzufreten, zum erften Mahle wurden 
die osmanifchen Truppen von denen der Krim gänzlich aufs Haupt ges 
fchlagen, und zum erften Mahle ertrogte des Durch den Abſetzungsbefehl 
empörten Chans Übermacht feine Beftätigung von der Pforte Ohnmacht. 
Der Urfachen, welche der Pforte Unzufriedenheit mit dem durch den 
Großweſtr Mere Husein eingefegten Chan Mohammedgirai und feinem 
Bruder Schahingirat dem Kalgha herbepführten, waren mehrere. Der 
Lefer erinnert fih, daß jener, fon vom allmächtigen Großmwefir Na- 
fiuh zur Chanswürde beftimmt, zu Gonjtantinopel noch von S. Ahmed 
in den Kerker geworfen, weil er ihm zu Adrianopel einen Neiger abges 
jagt, daf er hernach am Tage der erften Thronbefteigung S. Osman's 
aus den fieben Thürmen entfloh, dann eingehohlt, nach Rhodos verwies 
fen, und von dort bald nah Muftafa’s zweyter Thronbefteigung auf 
den Stuhl der Chanſchaft gefegt ward ?). Den Grund zur damahligen 
Abfesung Dſchanibekgiral's hatte Die Niederlage der Tataren in der Ebes 
ne von Erdebil durch den perſiſchen Feldherrn Kartſchghai hergegeben 4); 
Sobald Mohammedgirai Chan, kam fein Bruder Schahin, welcher fo 
lange als Flüchtling am Hofe Schah Abbas des Großen gemeilt, nad 
der Krim als Kalgha, d. i. Thronfolger, und’es begann der Mißbrauch 
der Herrſchermacht der Brüder. Mehrere der ihrer Parten nicht ans. 
hängigen Mirfen wurden hingerichtet, nahmentlih Hadfchi Ahmed, 
welcher zur Zeit Ghaſigirai's den Schahingirai aufzufuchen befehligt 
gemwefen, und welchem der Spruch: Wer gehuldigt, ift entfchuldigt °), 
nicht das Leben rettete. Schon im Feldzuge von Chocim war, wie oben 
erzählt worden, des Chans Dſchanibekgirai Eiferfucht durch den 
vom Sultan als Statthalter von Siliſtra ausgezeichneten KRantemir, 
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den Mirfa der Noghal, erregt, und nach beendigtem Feldzugezerftörte 
Schapingirai den Stammfig Kantemir’s, den Zurd (Hort) deöfelben 
in den Steppen der Noghai. Unter des blödfinnigen Muftafa zweyter 
obnmächtiger Regierung ſchwoll den Brüdern, und befonders dem Scha⸗ 
bin, der Kamm Dfchengififcher Herrfcherlinie und Herrfchergewalt. Ein 
ſchlechter Aftrologe hatte dem Schahingirai vorbergefagt, daß die Herr⸗ 
fhaft der Welt einem Herrn, deffen Nahme einen Vogel bedeute, bes 
fimmt fey, und Schahin, deſſen Nahme der Falke heißt, bezog die, 
Prophezeyung auf fich ſelbſt. Er verabredete mit feinem Bruder, dem 
Chan, den Plan einer Unternehmung auf Adrianopel, deren Gelingen 
den Befiß des osmaniſchen Thrones fihern würde, deren Miflingen im 
ſchlimmſten Falle immer den Rückweg nach Perfien offen ließe, Zu diefem 
Ende hatten die Brüder bereits ein großes tatarifches ‚Heer zuſammenge⸗ 
zogen '), die Söhne Selametgirai’s *) und Ghafigirai’s ), ohnedieß 
mit Mohammed’s und Schahingirai'd Herrfchaft unzufrieden, murrten . 
noh mehr, als die Würde des Nureddin, d. i. des zweyten Thronfol⸗ 
gerö, dem Bankert einer moldauifhen Sclavinn verliehen ward, des 
ren Abenteuer in der Gefchichte der Krim ein Seitenftüd zu dem früs | 
ber erzählten der Gemahlinn Koredi's im moldauifchen Feldzuge. Feth⸗ 
girai, Der Kalgha des Chans Ghafigirai *), hatte die von den Tatar 
ren geraubte Tochter eines pohlifhen Großen zum Gefchente erhalten, 
welhe er feinem vertrauten Freunde, dem greifen Hadſchi Ahmed, 
um fie ihrem Bater, dem Bojaren, zurüdzufenden, anvertraute, Eis 
nes Abends beym Ausziehen Fethgirai’s gab ein Vertrauter deöfelben 
ihm die Nachricht, daß die pohlifhe Selavinn entbunden fey, mit 
ſcherzhaftem Glückwunſche zur Geburt des jungen Prinzen, „deſſen 
„Kopf lang, deflen Fuß gefegnet feyn möge!“ Er büfte diefen uns 
jeitigen ‚Scherz mit blutigem Maule, indem ihm Yethgirai, eben im 
Ausziehen der Pantoffel begriffen, diefelben um den Mund fchlug; 
diefer fandte fogleih Leute aus, die Sclavinn, das Kind und den 
Bater zu tödten; fie entgingen ihren Berfolgern durch die Flucht und 
Berborgenheit, und der Knabe ward unter dem Nahmen Muftafa als 
Hirt auferzogen. Als er zum blühenden Zünglinge herangewachſen, 
brachten iha Mohammed und Schahingirai, der Einderlos, ald Sohn 
Fethgirai's in Borfchein, veränderten feinen Nahmen in Ahmedgirai, 
und beftellten felben zum Nureddin. Diefe Ernennung wurmte die 
Söhne Selametgirai’s uud Ghaſigirai's fo mehr, als fie, die bey 
weitem älteren, dem jungen Auffhößling und Eindringling in der 
Samilie Girai, dem jetzt ald Sohn Fethgirai's erflärten Bankert der 


H .) Beflife BL, 256. Maima ©. 407. ) Die Söhne Selametgirai’s: Behadir⸗ 
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moldauifchen Sclavinn, den Ehrenplag geben mußten: Es Fam dars 
über zwifchen dem jungen Nureddin und Hosamgirai, dem Sohne 
Ghaſigirai's, bey Gelegenheit einer Hofgalla zu heftigem Wortwecdh- 
fel, welcher damit endete, daß diefer jenen ald moldauifhen Hirten: 
buben auf moldauifch befchimpfte. Diefer Baftard bildete von nun an 
eine neue Linie der Girai, welde durch die Benennung Tfchobans 
girai, d. i. die Hirtengiral, von den übrigen unterfhieden ward. Zu 
ediefen mannigfaltigen Befchwerden der Pforte wider Mohammed und 
Schahingirai kam noch die Hinrichtung zwey ruffifher Gefandten, 
welche, nachdem fie zur Thronbejteigung Glück gewünſcht, mit Ges 
Schenken über die Krim zurüdreiften, von Schahingirai geköpft, ihre 
Geſchenke geraubt wurden '). 

Durch die fo eben aus einander gejegten Gründe bewogen, hatte 
die Pforte nach Berathung der Weflre den Mohammedgirai abgefegt, 
und Dfchanibekgirai, den vorigen Chan, an deffen Stelle ernannt. 
Die Weſire Hadan und Ibrahimpaſcha, die Brüder des Kapuaga, 
führten denfelben mit vier Galeeren nah Kaffa, wo fie denfelben in 
der Borftadt ins Haus des Nichters Ali einguartierten, und an die 
Pforte den Widerftand Mohammed’s und Schahingirai’s einberichteten. 
Der Kapudanpafha Redſcheb, eben im Begriffe, nach dem Acchipel 
auszulaufen, erhielt den Befehl, nah Kaffa zu fegeln, und brachte 
neue Befehle an den Mufti der Krim, Scheich Ebubelr, und an die 
Mirfen und Schirinbege, den neu eingefegten Chan Dſchanibek als 
folden anzuerkennen. Der Kapudanpafcha, der Weller Hasan, bras 
himpaſcha und der DBeglerbeg von Kaffa, Mohammedpafcha, vereins 
ten fih und fchrieben an Mohammen und Schahingirai, um fie zum 
Abzuge und zur Annahme der Statthalterfchaften von Morea oder 
Herzegovina zu bewegen. Schahingirai antwortete: „Was ift Die Urſa— 
„he, daß, ehe wir noch fünf Tage in unferem Erbreiche ausgeruht, 
„die Ehanfhaft auf Einftreuung von Böfen dem Dfchanibek verliehen, 
„und feit deifen Ankunft einige taufend Arme unter den Hufen der 
„Pferde zertreten worden? Die vier oder fünf Mirfen, die und nicht 
„wollten, find mit zwey bis dDreytaufend Mann, ihr Bruder Kantemir 
„mit fünftaufend Mann, die Mirfen Jusufoghli's, die noghaifhen 
„Mirfen und Sultansföhne find bereits mit zehntaufend Mann über 
„Zaman hinaus, und treffen heute ein; wir find bereit, fie zu em: 
„pfangen; denkt, was daraus entjtehen wird; alle Einwohner haben 


_ „ihre Wagen angefpannt-und find bereit, das Land zu verlaffen. Iſt's 
„billig, daß man uns aus dem Lande, das unfere Ahnen erobert, 


„mit Schwert und Feuer vertreibe, und uns nach unferen Jurden zu 
„wandern zwinge ? Wenn wir die Krim verlaffen, wenn diefelbe in 
„die Hände der Ungläubigen fällt, wird wohl Kaffa, werden euere 


) 6. Ottobre 1624. Rel. ven, im Hausarchive. Negot. of Sir Thomas Roe 
p. 292. aı. Sept, 1624. 
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„übrigen Feftungen in eueren Händen bleiben? Wir hoffen, ihr wer« 
„det die Mofcheen nicht zerflören, und uns wieder beftäfigen ').“ Der 
Kapudanpaſcha Redſcheb fchrieb, daß er feinem Befehle nachkommen 
müſſe, und fo fort war offener Krieg. Schon hafte der Beine ein Paar 
Nonathe gedauert, ald endlich der Kapudanpafha durch Wafjermans 
gel ih gezwungen fah, eine entfcheidende Schlacht zu liefern. Nach 
drey Wochen fand er fih in Gegenwart von hunderttaufend Noghai 
und ahthundert Kofaken, die Osmanen wurden von der zehnmahl grö- 
Eeren Übermacht gefchlagen ; in der Nacht wollten fie fich verfchanzen, 
aber fie hatten Peine Hauen und Schaufeln; endlich rieth ein Oberſt, 
als das einzige Mittel der Rettung, daß der Kapudanpafha an Mos 
hammedhan einen ihn in feiner Würde bejtätigenden Brief fehreibe. 
Dr Borfhlag ward angenommen, mwiewohl es nur zu Elar, daß das 
Sqetühen nur durch die Furcht unter Hufen tatarifcher Pferde zertre⸗ 
fen zu werden, erzwungen °). Osman Efendi fegte dad Schreiben, 
Apmed Efendi das Beitätigungs » Diplom auf, und der Tſchorbadſchi 
Obert), welcher den Borfchlag gethan, war der Überbriuger der 
Beſtallung und des Ehrenkaftans. Dfehanibekgirai und fein Bruder 
Dewletgirai ritten nach Kaffa zurück. Sobald die Nachricht von des 
Gans Aufbruche im noghaifhen Lager verlautet, ward der Angriff 
auf die Osmanen erneuert, und endete mit völliger Niederlage derſel⸗ 
ben; Tihobangiraihan, welcher feinem Gönner Mohammedgirai Chan 
m Gefallen der erſte in die osmanifchen Reihen flürzt, fand feinen 
Tod, und Die Rache feines Blutes hatte die Tataren zu allgemeinem 
Anlaufe entflammt ?). Eine Menge der Osmanen blieb auf dem Plage, 
eine Menge derfelben fielen ald Gefangene in. der Sieger Hände, 
Diefelben waren den Tataren fo fpottwohffeil, daß fie einen Türken 
um einen Trunk Bufa (Abfud gegohrener Gerfte) verkauften. Die Was 
gen, die Caſſen des Kapudanpaſcha, das ganze Gepäd fiel in der Ta 
taren Hände. Hadanpafha und mehrere Oberſte blieben; Fbrahims 
palha ftarb an vier empfangenen Wunden bey feiner Rückkehr nah 
Kaffa, taufend Matrofen wurden gefangen, fiebzehn *) große Kanos 
nen genommen. Was fih retten konnte °), drängte fi nah der 
Flotte. Am folgenden Tage füllte fih Kaffa mit Tataren. Schahins 
girai flieg im Haufe des Richters Alt ab, und lief ausrufen, daf bin- 
nen drey Tagen alle Einwohner Kaffa’s ſich einfchiffen follten. Drey 
Zage lang ftrömte die Bevölkerung in Maffen nach der Flotte, welche 
diefelde unmöglich alle aufnehmen Bonnte ; endlich fandte der Kapudan⸗ 
yalda den Söubafhi Mohammed, um wenigftens für den Befiß von 
Raffa zu unterhandeln 9). Mohammedgirai hielt ihm in einer langen 
Rede die Uingerechligkeiten der Pforte vor, und wie er bloß durch den 
Bl. ey =. 8 ’ vo Blantesune Ha ar obs nr 
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aus Ägypten zurücberufenen Kiflaraga Muftafa abgefeht worden, 
welhem Dſchanibek am zweyten Tage nach feiner Rückkehr zweymahl⸗ 
bunderttaufend Piafter gegeben '). „Mein Padifchah ‚“ fagte der 
Dberft, „E. M. haben in Allem Recht, aber e8 handelt fih nun um 
„Raffa, deſſen Nichtherausgabe großes Übel nach ſich ziehen würde; 
„was vorben ift, ift vorbey; hr feyd wieder Chan und Schahin ift 
„wieder Kalgha, feyd wieder gut mit dem Herrfcherhaufe der Dsmas 
. „nen, gebt die Kanonen und Gefangenen heraus, und leert Raffa 
„von Kofaken und Tataren,“ Mohammed fah feinen Bruder Schahin 
anz diefer fagte, die Bege der Noghai müßten zufammenberufen 
werden. Da erfchienen die feltfamften Figuren tatarifher Bege und 
noghaifcher Mirfen im Diwan, fie waren alle mit dem Vorſchlage des 
Oberften und der Herausgabe der Gefangenen zufrieden. Der Oberft 
ging und Fam wieder mit Ehrenkaftanen für Mohammed, Schahin und 
die Mirfen ; dreyhundert Reiter und ein Sultan ritten ihm entgegen, 
weil er Überbringer des Beflätigungs » Diplome ; Mohammedgirai 
tüßte es, legte ed auf den Kopf und zog den Kaftan an. Man wünfch- 
te fich gegenfeitig Glück, und daß es wohl befommen möge! Sieben 
und fechzig Fanitfharen, fiebzig Zeugfhmiede, drey und dreyßig Afas 
ben, welche gefangen waren, wurden zurüdgegeben, und mit einem 
Schreiben des Chans an den Kapudanpaſcha gefandt. Nach acht Tagen 
verließ der Chan Kaffa und der Kapudanpaſcha fegelte nad Gonftantis 
nopel zurüd'; der Rebelle war als Chan beftätigt. Übermüthiger durch 
den Erfolg ihrer Widerfeglichkeit, berrfchten Mohammed und Schahin 
num fo tyrannifher. Einen der tapferften Mirfen, Beg Riaja, ließ 
Schabingirai, weil demfelben ein von Dſchanibek an ihn gerichteter 
Zettel entfallen war, hinrichten; die ganze Familie feines Feindes 
Kantemir Tief er in der Krim ermorden, die fhwangere Gemahlinn 
desfelben bey langfamem Feuer am Spieße braten, fo daß ihr der 
Bauch am Feuer plate, und das Kind aus dem Mutterleibe in den 
Flammen unterging *). Hierauf verbeerte er mit feinen Tataren die 
Ufer der Donau ’), Afkerman, Kili, Ismail, Giurgemo. Er wollte 
fih eben Babatagh’8 bemächtigen , als ihm Kantemir mit dreyfigtaus 
fend Tataren aus der dobruzifchen Tatarey und der Gegend um Babas 
tagh enfgegenrüdte, und ihm fo mörderifhe Schlacht lieferte, daf 
die Donau von Tatarenbirt roth floß. Nur wenige, und unter diefen 
Schahingirai ſelbſt auf einem Nachen, retteten ſich über die Donau. 
al. Er Aunm ein umd zwanzigiten Julius, elnem in der osmanifchen Ges 
ſchichte mehrmahls durch glückliche und unglücliche Begebenheiten merk. 
würdigen Tage, erfchienen zum erften Mahle die Koſaken im Bospo— 
08, Angeficht Gonftanfinopel’s. Hundert und fünfzig Tange, fchnell 
fegelnde oder rudernde Böte mit zehn Rudern auf jeder Seite, jedes 


) Naima ©. tt: ) Derfelbe ©. 412. Die venetianiſche Kelation vom 
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Ruder mit zwey Ruderern, und außer denfelben durch fünfzig mit Flin⸗ 
ten und Säbeln wohlbewaffnete Krieger bemannt, mit gleihem Bor» 
ders und HintertHeile und übertragbarem Steuerruder, fo daß fie, 
ohne das Schiff zu wenden, vor» oder rückwärts fleuern Eonnten ’), 
ganz von derfelben Bauart, wie die Böte, auf denen] unter der Res 
gierung des römifhen Kaifers Bitellius die Barbaren des Pontos die 
trapezuntifhe Küfte verheerten *). Ein halbes Jahrtauſend nach diefer 
erften gefhichtlihen Beunruhigung des Pontos durch ſolche Raubböte 
unter Raifer Vitellius war, unter des byzantinifchen Kaiſers Anaftaflus 
Regierung, Vitalianus, nachdem er mit einem ungeheuren Heere von 
Hunzen und Bulgaren Thracien und Möſien fich unterworfen, bis an 


den Meerbufen Sosthenius (Heute Sdegna) vorgedrungen, und hatte . 


da den Frieden unterhandelt ?). Zwey Jahrhunderte darnach, unter 
der Regierung des Bardanes Philippicus, waren die Bulgaren abers 
mahl dis Sdegna hereingebroden und hatten bis and goldene Thor 
gefkeeift. Gin Jahrhundert fpäter erfchienen die Ruffen zum erften Maple 
mit jweypundert Böten unter Ascold und Dir °) belagernd und vers 
wütend vor den Thoren Eonftantinopel’s °). Im folgenden Jahrhun⸗ 
derte wurde Sdegna abermapl unter der Regierung des Kaifers Ro⸗ 
meaus von den Bulgaren ©), und zwanzig Jahre fpäter von den Rufs 
fen unter Igor verheert 7). Jetzt traten die Koſaken das erfte Mahl 
in der Scythen, Bulgaren und Rufen Fußftapfen, indem fie zum 
Bosporos hereindringend das europäifche Ufer verheerten, Bujukdere, 
Jeniks und Sdegna verbrannten 8). Bier bis fünfhundert Schiffe, 
große und Bleine, Tiefen fogleich aus dem Hafen von Gonftantinopel 
ans, das weitere Bordringen zu hindern. Die große, feit der Erobes 
rung Gonftantinopel’8 noch aufbehaltene Kette, welhe damahls den 
Hafen fperrte, wurde nah den Schlöffern des Bosporos geſchafft, den⸗ 
felben zu fperren; zehntaufend Bewaffnete flrömten aus der Stadt 
längs den Ufern des Bosporos hinaus, diefelben vor weiterer Bans 
dung und Verheerung zu fügen. Die Rofakenflotte lag ruhig in Hals 


yı2 


bem Monde den ganzen Tag hindurch in der Mitte des Ganald, mit 


Sonnenuntergang Lehrte fie beutebeladen nad dem ſchwarzen Meere 
zurück. Einige Tage darnach Eehrten die Koſaken in noch größerer Anz 
zahl, aber nur his an die Mündung des Bosporos zurüd, verbranns 
ten den Leuchtthurm, wo ſchon Igor's Schiffe ſiebenhundert Jahre früs 
her vor Anker gelegen hatten, und kehrten mit Beute und dem Bes 


) Tac. Ann. L. II. 6. *) Tac. Hist. L. III. 47, wie die Kanonenböte der 
Engländer auf dem Nil im Feldsuge wider Ägnpten im 3. 1801. ) Gedrenus 
1.:p. 448. 9) Raramfin’d Gefchichte I. &. 96. °) Theophanes anno 23. Ana- 
stasii p. 137 im 9. 712. ©) Leo Grammaticus im 9. g21. 7) Symon Logothes 
ta im 28, Jahre der Reaierung des Kaiferd Romanus im I. 942. Karamfin’d 
Geſchichte I. ©. 121. ®) Roe p. 265 u. ; Rycaut Hist. of the turkish Em- 
Pire in der Fortfehung von Rnotles p- 4; für den ehemabligen Conſul von 
Smprna iſt's ein flarfer Verftofi, daf er Sdegna an die afiatifhe Küfte des 
Besporos feyt: om the. Asian side Stenia. Seflite Bl. 259 und Naima ©. 413. 
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wußtſeyn, dad osmaniſche Reich in feiner Hauptſtadt aufgelärmt zu 
haben, an ihre Küften zurüd. Über die Schmach der durh Aufruhr 
ertrogten Bejtätigung der Ehanfchaft der Krim und der durch die Ko: 
fafen abgebrannten Ufervorftädte Gonftantinopel’8, mochte fih die 
Pforte mit der Erlaffung fchiedsrichterlichen Spruches tröjten, melden 
ihr die Raubftaaten Algier und Tunis über den zwifchen beyden fireis 
tigen Befig des Schloſſes Arko übertragen hatten. Abgeordnete von 
Zunis und von Algier waren zu diefem Behufe nah Eonftantinopel 
gekommen, der Mufti und Janitſcharenaga von Tunis, von den Al: 
gierern zwey abgefegte Aga der Janitfcharen, zwey Bulukbaſchi, zwey 
Jahjabaſchi, zwey Odabaſchi. Der Prozeß ward in Gegenwart des 
Mufti und der Kadiaskere im feyerlicher zahlreicher Berfammlung der 
erſten Würden des Geſetzes dahin entfhieden, daß Arko fünfzig bis 
ſechzig Stationen weit von Algier und zehn von Tunis entlegen, wo⸗ 
hin es bis jegt die Abgaben gezahlt, künftig dem jährlich zur Erhe— 
bung der Abgaben nah Algier und Tunis abgehenden Commiſſäre 
zweytauſend Piafter als Pachtgut der Pforte zahlen, und diefer Pacht: 
fhilling dem jährlih mit der Surre, d. i. dem Gefchente des Sul- 
tans, nach Mekka und Medina abgehenden Commiſſär zur Vertheilung 
unter die Armen der beyden heiligen Stätten übergeben werden folle °). 
Die Nüftungen zur Verſtärkung des Großweſirs in Tokat gingen fort; 
zwanzigtaufend Janitiharen wurden ald Feſtungswache nah Erſerum 
abgeordnet, dem Statthalter von Diarbekr wurde die Herbeyfhaffung 
von vierzigtaufend Schläuden aus Ziegenfellen, zwölf Feldfanonen 
mit Zugehör, vierhundert Schlauhflößen, hundert zwanzigtanfend 
Kilo Gerfte, vierzigtaufend Kilo Weizen und Zwiebad, den Woimos 
den von. Afaf und Klis der Ankauf von zweyhundert fünf und zwanzig 
29. Dec, Reihen Kamehlen und fünfzigtaufend Schafen anbefohlen »). Ende des 
1324 Jahres ftarb nach langer Krankheit zu Tokat der Großweſir Tfcherkes 
Mohammedpafcha ?). Der Zanitfhyarenaga Chosrew und der Defter- 
dar Balipafcha benachrichteten den Todfall mit Bemerkungen, daß 
der Statthalter von Diarbefr, Hafif, in voller Kenntniß der Gefhäf: 
te, der Führung derfelben bis zur Ernennung eines Großweſirs ge= 
mwachfen. Der Reis Efendi Turak ging mit dem Bortrage nah Gons 
ftantinopel, wo man fich wunderte, daß der Janitiharenaga Chosrew 
fih nicht felber ald Großweſir in Vorſchlag gebracht. Das kaiſerliche 
Siegel wurde duch den Dberfilämmerer dem Statthalter von Diar— 
bekr und Schwager des Sultans, Hafılpalha, gefendet, der ed am 
Ufer des Muradfu empfing *). Bald darauf flarb auch Bakipaſcha, 
durch Tange Dienjte in den Finanzen eine erprobte Stuge derfelben 


) Feflife Bl. 259. Naima ©. 413. Eines der jährlichen, zierlichen arabis 
fhen Schreiben des Sultans an den Scherif von Meffa vom 9. 1032 (1622) 
in der Sammlung der Staatsfchriften des Reis Efendi Ssari Abdullah —— 
und ei zweytes aus der Feder des Niſchandſchi Mohammed Efendi von J. 1e35 
(1625); eben da. *) Naima ©. 414. ?) Rel. ven. ) Naima ©. 414. Roe p. 376. 
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und ein aufgewedter Kopf ). Seine Stelle erhielt der Defterdar von 
Tokat, Abdulkerim *) Osman Efendi, an deffen Stelle Ibrahim der 
Fünffirchner, nachdem er fih die erfte Defterdarftelle verbethen °), 
ald Defterdar von Tokat eintrat. 

Der neue Großweſir Hafifpafha ſchlug Anfangs May fein Zeit? —— 
auf der Ebene Tſchekuk bey Diarbekr auf; der Beglerbeg von Kara— 
man, Tſcherkes Hasan, welcher in der Gegend von Hoßnkeif überwins 
tert, rũckte einer Abtheilung des perfifhen Heeres entgegen, welche an 
dem Fluffe der Goldbrücde (Altun Köprisi), in der Nähe von Kerkuk 
in Kurdiitan ftand. Zehntaufend Perfer wurden von viertaufend Os— 
manen gefchlagen, nah Kerkuk, und auch von da vertrieben; einige 
hundert Köpfe wurden nah Diarbekr gefandt, Boftanpafha befeste 
Kerkuk. Wichtiger war in Georgien des perfifhen Chans Kartſchghai 
durh Maghrawchans Verrätherey erlittene Niederlage. Der Herrfcher 
von Sakum war damahls Tahmurashan, aus der Familie der alten 
perfifchen Könige, urfprünglich von Schah Abbas eingefegt, dann 
aber mit Unterftügung Türkofhe bilmeſ Huseinpafha’s, d. i. der kein 
Türkifch verfteht, den Osmanen zugefallen. Den Abfall zu züchtigen, 
hatte Schah Abbas das Land durh Maghrawchan, einen gebornen 
Beorgier, verheeren laffen; Tahmuras war von Sakum nah Atfıhik: 
bafh (Mingrelien) entflohen. Abbas hatte hernach den Peikersultan 
als Statthalter über Georgien gefegt, um die verheerte Stadt Sakum 
wieder zu erbauen, und das Land durch die Kundmachung dreyjähris 
ger Steuerfreyheit wieder zu bevölfern; wirklich flodten die Georgier 
binnen ein Paar Jahren in folher Menge zufammen, daß Peiker: 
Sultan verlegen , wie er die Zehntaufend derfelben im Zaume erhalte. 
Gr fragte ſich deßhalb beym Schah an, und Ddiefer fandte den Haupt: 
mann feiner Leibwachen, Kartfchghaichan, und Den Georgier Maghraw 
‚mit einigen taufend Perfern unter dem Vorwande, Mädchen abzufühs 
ren. Kartſchghai hatte die Weifung, fih über alle Mafregeln mit 
Maghraw zu verftändigen, und weiteren geheimen Befehl des Schahs 
abzuwarten. Er erhielt einen offenen Befehl, welcher ihm zwölftaufend 
Georgier unter Peikerchan zur Mufterung zu verfammeln befahl, und 
ein geheimes Schreiben, welches ihm die zwölftaufend zur Mufterung 
verfammelten Georgier niederzumaden, und ſelbſt Maghram’s nicht 
zu fhonen, aufteug. Der Überbringer folte dieß Schreiden nur dem 
Kartſchghai, nicht dem Maghram zeigen. Diefer, welcher den erhalte: 
nen Befehl gerade umgekehrt verftand, übergab das Schreiben dem 
Maghram, der ed fogleih den Häuptern der verfammelten Kurden 
zeigte. Diefe waren außer Maghram, dem Ddermahliger Heren von 
Kartil (Kardnnel), und Tahmuras, dem Herrn von Sakum, die Für: 
ften von Guriel, Dadian (Kolchis), Atſchikbaſch (Mingrelien) und 
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Karabalkan '). Diefe wollten dem Schreiben, das fie für erdichtet 
hielten, Beinen Glauben beymeſſen. Maghram fah fi alfo gezwungen, 
fein Heer, wiewohl unter der größten Borfiht, duch den angemwiefes 
nen Paß zur Mufterung zu führen. Wie die erften Reihen aus dem 
Paſſe in die Ebene, wo die Mufterung gehalten werden follte, müns 
Deten, wurden fie von den Perfern angegriffen, und vierhundert der= 
felben zufammengehauen, die anderen warfen fi in den Paß zus 
rück ?). Die georgifchen Fürften, von der Wahrheit des Schreibens‘ 
überzeugt, zeitigten num mit Maghram den Rath des Berderbens 
Kartſchghai's. Sie beredeten ihn, felbft durch den Paß dem Tahmu⸗ 
rad entgegenzuziehen, der nun in Waffen, Sobald die Perfer in den 
Paß vorgedrungen, deckten fi alle Höhen mit Georgiern; Maghram, 
und feine Berfhworenen fielen über Kartfchghai her, und hieben ihn 
zufammen, das perfifhe Heer ward im Paffe vernichtet, von dreyßig⸗ 
taufend Perfern fol kaum ein Zehntel entflohen ſeyn *). Kartfchahai 
und fein Sohn Emirgune und Kafghandhan, Jusuf der Chan von 
Shirman, Mohammed und Suleimandhan, und zehn Soltane waren 
erfchlagen. Ihre Köpfe und ſechs bis fiebentaufend 4) andere wurden 
ins Lager nah Diarbekr gefandt, wo fie im Triumphe, auf Spieße 
geſteckt, getragen wurden. Maghramchan bath in feinem Schreiben, 
der Großweſir möge nach Georgien ziehen, indem der günflige Augen 
blid gefommen, Gendfhe, Karabagh, Schirwan, Erdebil zu erobern. 
Ungeachtet der triftigften Vorſtellungen Petſchewi's, des Geſchicht⸗ 
ſchreibers, der gegenwärtig beym Gmpfange des Schreibens Ma— 
ghraw's,, wollte Hafifpafcha nichts von Abänderung feiner Beſtim⸗ 
mung, die nach Bagdad lautete, hören °); auch widerrieth ihm Chos⸗ 
rew, der Aga der Fanitfcharen, den Zug nah Georgien, aber nicht 
aus reinen Gründen, fondern ihm den Sieg, der dort fidher, nei— 
dend. Maghrawchan warf fih nach diefer Schlacht zum unabhängigen « 
Herrfcher auf, und prägte Münze, mit der Umfcrift: Diener des 
Schahs, Maghrawpaſcha ©). Der Shah fandte auf diefe Nachricht 
den Ishakchan, und einen anderen, Emirgunehan, mit einigen tau— 
fend Perfern wider Maghram. Nur einige Perfer entkamen aus der 
gelieferten Schlacht, darunter Emirgune, der hernach aber an feinen 
Wunden ftarb 7). Maghraw verheerte hierauf Berdaa , verbrannte 
Gendfhe, und Eehrte nah Georgien zurüd, Tahmuras, welder in 
der Gegend von Kar herumzog, Eehrte auf die erhaltene Nachricht 
von diefen Siegen Maghraw's nach feiner Reſidenz Sakum zurüd. 
Maghram, der nicht aus dem Geblüte der georgifchen Könige, fandte 
dem Tahmuras Geſchenke, aber wohl wiſſend, daß Tahmuras ihm 
ald einem Nebenbupler um Georgiens Thron nicht aufrichtig Freund 
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feyn Eönne, verließ er Georgien, und Fam in des Großweſirs Rager, 
um das Begehren von Hülfe fruchtlos zu erneuern ). 

Ehe wir uns mit Hafıfpafha, dem Großweſir, nad Bagdad wen: 
den, erwähnen wir der Begebenheiten in der nächiten Umgebung der 
Hauptftadt. Im Sandfchate von Karasi war ein Nebelle, Nahmens 
Dſchennetoghli, anfgeftanden, welcher die Ebene von Troja und die 
Gefilde des Ida verheerte, und die beyden Kiaja der Gebrüder Gicala, 
Sandfchakein jener Gegend, mit einem Verluſte von zweytauſend Mann 
geſchlagen *). Der Kiaja des Großwefird, Kanlü Mohammed, d. i. 
der blutige Mohammed, wurde mit der Würde eines Paſcha wider 
denselben befehliat, und Schelen? Husdeinpafha ihm beygegeben. Sie 
warben auf Mitylene, Pergamos und der cilieifchen Küfte Flintens 
(hügen, und fchlugen ihn in der Ebene von Magnefia. Dſchennetoghli 
gefangen, wurde zu Birge zu Tode gemartert, feine Anhänger flarben 
am Pfahle. Zu Eonftanfinopel tumultuirten die Sipahi, und um fie 
zu beruhigen, wurde der Defterdar Abdulkerimpafcha, der durch Geiz 
und Erpreflung fih den Spitznahmen Jachnikapan, d. i. Fleiſchver⸗ 
fhließer, zugezogen, geFöpft; in Erhaltung ungeheurer Reichthümer 
nicht fo glüdlih, als feine Vorfahren Etmeldfhifade und Bakipaſcha, 
welche im Befige derfelben reich geftorben waren. Er wurde mit Auf- 
legung glühender Blechplarten zum Geftändniffe feiner Schäße gezwun⸗ 
gen. Wie zu Gonftantinopel die Sipahi, fo tumultuirten zu Varna 
die Yanitfharen und Dfchebedfhi, welche auf dren und vierzig Ga⸗ 
leeren, umter des Kapudanpaſcha Befehl, wider die Koſaken eingefchifft 
waren, Bey Gelegenheit der Unterhaltungen des, Dpferfeftes eatbrann⸗ 
te Hader zwifchen den Zanitfhareen und Dfchebedfhi. Diefe warfen 
ſich ind Schloß, und fhoffen mit Flinten und Kanonen auf die Ja— 
nitſcharen, von denen fie einige erfchoffen, und deren Feſtſchaukeln 
fie zerftörten. Der Kapudanpaſcha ließ zwey der fchuldiaften Dfchebe- 
dicht köpfen und fegelte dann nah Kilghrad, Baltfhit, Mankalia, 
Kara Ehirmen, Séeulu, Akkerman vorbey, nach Kilburum, Hier vers 
nahm er, dreyhundert Machen der Koſaken, welche längs der Küfte 
gefehen worden, hätten fih nad Trabefun gewendet. Der Rapudanpas 
ſcha wollte denfelben mit der Flotte nachziehen, aber die Einwohner 
von Oeſakow bathen, er möge fih nicht entfernen, und in der Nacht 
einige Miglien vom Lande in der See liegen. Nachdem ſechs Wochen 
ohne befonderes Greigniß verfloſſen, fteuerte die Flofte längs der euros 
päifhen Küfte zurüd, aus Furcht, daß, während fie im fchwargen 
Meere, die Koſaken wieder in den Bosporos einliefen. Man ſegelte 
vor Kara Ehirmen in einer Entfernung von fieben bis acht Miglien 
vom Lande, ald der Ruf vom Maftbaume „die Spigbärte* (fo nann⸗ 
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ten fie die Kofaten) ankündete. Alles rüftete ih, fie zu empfangen. 
Bon drey und vierzig Galeeren der Flotte waren nur ein und zwan— 
zig mit dem Rapudanpafcha, die anderen waren leck oder ſchlecht fegelnd 
zurücgeblieben, neun. von Diefen ein und zwanzig Galeeren waren Ja- 
nitfcharenfhiffe. Die Koſaken, als fie die Flotte zerfireut und Wind: 
fille fanden, ruderten mit Gewalt zum Angriffe heran, was bey 
Windftille leicht, während bey regem Winde zwanzig Tfchaiten eine 
Galeere zu entern nicht im Stande '). Zwanzig bis dreyfig Böte, 
jedes mit fünfzig Koſaken bemannt, ruderten gegen jede Galeere her: 
an, und griffen dDiefelben mit wüthender Tapferkeit an; am beftigfien 
war der Angriff auf die Bafchtarda, d. i. das Admiralfciff, das aus 
den drey Laternen kennbar. Ein Paar hundert Koſaken nahmen ihre 
Seele, wie ihre Säbel zwiſchen die Zähne, und flürzten fi blindlings 
auf das Schiff; fie enterten, und drangen bis zum Mittelmafte vor; 
die Nuderer, deren meifte gefangene Kofaken, hörten zu rudern auf, 
und erfhwerten Den Kampf. Mit Mühe wurden fie zurücdigedrängt 2); 
die Kanonen ded Hintertheiles fenkten die zu beyden Seiten fluthen- 
den Böte; auch die Galeere des SKiaja des Arfenals, Memibeg’s, 


: war nahe daran, genommen zu werden, und Piale's Galeere hatte 


heißeften Kampf zu beftehen; der Sieg wäre wahrfheinlich den Kofas 
Ben geblieben, ohne des Windes Beyſtand, der fih während der 


‚Schlacht erhob, die Segel der Galeeren fchwellte, und diefelben dem 


Entern entzog ?). Die Böte waren fo Teicht gebaut, und die Koſaken 
kämpften darin, wenn gleich mit dem Halfe im Waffer, fo daß es aus 
ßerordentlich ſchwer, diefelben zu verfenken. Den ganzen Tag hindurd 
dauerte die Schlacht, und ed wurden kaum ſiebzig Böte geſenkt; am 
folgenden Tage wurden die gefangenen Böte und Kofaken verzeichnet, 
ed waren hundert zwey und fiebzig Böte und fiebeuhundert achtzig 
Koſaken. Es war der glänzendfle Sieg, welden osmaniſche Seemacht 
bisher wider die der Koſaken davon getragen. Bey Baltſchik erlitt die 
Flotte einen Berluft von vier Schiffen durh Sturm, die anderen zo— 
gen mit den Gefangenen fiegreih zu Gonftantinopel im Triumphe 
ein 4). Große Pet und Biehfeuche laftete diefen Sommer ſchwer 
auf der Hauptftadt und ihrer Umgebung. Die öffentliden Gebethe, 
welche nicht eher Statt haben, als bis die Zahl der täglichen Todfälle 
taufend, wurden an der Mofchee des Okmeidans (Pfeilplages) hinter 
dem Arfenale verrichtet 5). Der jährliche Tribut von Ägypten ging nur 
zur Hälfte mit dreymahlhunderttaufend Ducaten ein °), ebenfalls aus 
Urfache wüthender Peft, welche in den Jahrbüchern Ägyptens von dem 
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Statthalter, zu deſſen Zeit fie graffirte, die Pet Beirampafcha’s 
beißt ’). Als die Pet nachgelaflen, wurden abermahls öffentlihe Ges 
bethe veranftaltet, nicht Peftgebethe, fondern Kriegegeberhe zur MWies 
dereroberung Bagdad’8, melde dem Großweſir Hafif aufgetragen war, 
Noh im Herbfte des Jahres, in deſſen Frühlinge Hafifpafcha 
ald Großweſir zu Bagdad's Wiedereroberung befehligt worden, lager: 
te er in der Ebene von Tfcholet vor Diarbekr. Die Statthalterfchaft 
von Diarbefr war dem Statthalter von Haleb, Muradpafha, mit 
der Wefirdwürde, feine dem ebemahligen Statthalter von Damaskus 
Muftafapafcha, verlichen worden. Auf Kundfchaftsnachricht, daß ein 
großer Theil der perfifhen Befakung von Bagdad nah Imam Ali am 
Euphrat gewallfahrtet, wurde der Beglerbeg von Anatoli, Eliaspaſcha 
und Abdalpaſcha, mit fünfzehntaufend Mann abgefandt, um Bagdad 
von der Seite Helle'd und Jmam Musa's zu belagern, und alfo jenen 
Ballfahrtern die Rückkehr abzufchneiden. Hafifpafcha hielt Kriegsrath, 
und befhloß fogleih, ohne andere Artillerie als vier leichte Kanonen, 
gegen Bagdad zu marfchiren, Hafiſ war ein wiſſenſchaftlich gebildeter 
Kopf, der felbft gute Profe und Verſe ſchrieb, aber leichten Urtheils 
und Sinne, Auf dem Marfche nah Medain declamirte er feine eiges 
nen Berfe, um den Truppen Muth und Luft einzuflößen. Ober Alt 
Moful ging er über den Tigris, zu Moful vertheilte er die Lebens» 
mittel, ging über den großen und Eleinen Sab (Zabatus und Caprus) 
auf Kerkuf. Hier ward Kriegsrath gehalten, ob es wohl räthlich, Hctober 
Bagdad lohne Geſchütz zu .belagern, nahdem Muradpafcha, ftatt die 1625 
Perfer von Bagdad mwegzufchreden, diefelben hineingefchrecht, fo daß 
fih jüngft Ssaruchan und Mir Fettah mit fieben- bis achttaufend 
Derfern Hineingeworfen. Der Einwurf, daß der Tag Kasim, an mel 
chem fonjt die Truppen in die Winterquartiere entlaffen werden, vors 
über, ward durch die Betrachtung, daß Bagdad’s Klima nit nad 
dem anderer Länder beurtheilt werden müfle, indem im Sommer we: 
gen zu großer Hige Belagerung unmöglich, entkräftet. Ein perfifher 
Bothe bradte ein Schreiben Ahmedchan’s, mit dem Erſuchen, die 
Demanen möchten ihe eigenes Land nicht verheeren, bis nicht der 
Shah käme, der binnen zwanzig Tagen erwartet werde. Der Groß: 
weſir fandte dei Statthalter von Moful nach feiner Statthalterfhaft, 
Lebensmittel zu fammeln, ließ den Boftanpafcha zur Befagung von 
Kerkuk zurück und brach nach Bagdad auf, wo er in der Nähe des Grab» 
mahls Des großen Imams Ebu Hanife lagerte, Der Mangel an Belages 11.00, 
zungegefchüge war nun fühlbar, und das ‚Heer fpottete des Großweſirs, 
der im Kriegsrathe zu Diarbekr gefagt: Die Schlüffel von Bagdad 
find in meiner Tafche. Die drey einzigen Kanonen wurden hinter 
Schanzkörbe aufgepflanzt, und am zwölften Tage gruben fich die Trups 
pen in die Laufgräben ein; der Statthalter von Haleb, Muftafapafcha, 
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fland am Rande des Waflers; der Janitſcharenaga, Weſir Chosrems 
pafcha, vom finfteren Thore bis and Perſerbollwerk; der Statthalter 
yon Numili, Gurdfhi Mohammedpafcha, der von Anatoli, Eliadpas 
fha, der von Meraafh, Noghaipsicha, dervon Simas, Tajjarpafcha, 
und der von Karaman, Tfcherkes Hasanpafha, bezogen die Laufgrä- 
ben mit den Segbanen '). Hafifpafcha fchlief in den Laufgräben, die 
Arbeiter und Minengräber mit Worten und Gefchenfen ermunternd. 
Nachts hielten, dem Kanun gemäß, die ſechs Rotten der Sipahi die 
Lagerwache. Binnen zwey Monathen haften fie zwey und fünfzig Mis 
nen gegraben, aber diefelben waren alle von den Perfern entdeckt und 
im Waffer erfäuft worden, Tag und Nacht hielten auf den Mauern 
des Schahs tapferfte Truppen, d. i. Mafenderanen, die Wade, vom 
Rande des Waffers bis zum weißen Thore flammten allnächtlich Fadeln 
auf, und die Runde ertönte mit dem Gefchrey: Einer ift Gott *), von 
Thurm zu Thurm. Den leichten Schaden, melchen die drey Kanonen den 
Mauern zufügten, befferten fie fogleich mit Schanzkörben, aus Palmen: 
zweigen geflochten und mit Erde gefüllt, aus. Die Palmen, melde das 
Heer gefällt und zum Graben gefchleppt, denfelben zu füllen, wurden in 
der Nacht von den Arabern größten Theild wieder weggefchleppt; auf 
den unbefegten Seiten vom großen Imam bis zum Finfternifthore ſtah—⸗ 
len fich allnächtlich perfifche Reiter ein. Am zwey und fiebzigften Tage 
der Belagerung ward allgemeiner Sturm ausgerufen; durch eine Mi: 
ne, welche fünf bis ſechs Ellen der Mauer geſprengt, ward der Wall: 
bruch gewährt. Mit dem Sturmgefhrey Allap! Allah! drangen die 
Dsmanen in die Stadt ein, aber die Perfer, welche hinter den 
Mauern fich verfchanzt und mit Waffergräben umzingelt hatten, wehr: 
ten’weitered Vordringen. Die Stürmer kehrten um, der Janitſcharen⸗ 
aga trieb fie mit Säbelhieben an, aber es fruchtete nichts. Am folgen: 
den Tage war der Wallbruch mit Palmenkörben ausgefüllt. Die Nach: 
richt lief ein, daß der Schah felbft mit großem Heere im Anzuge, 
daß Seinelhan, den er mit zehntaufend NReitern vorausgefandt, über . 
den Diala gegangen, zu Schehrban dreytaufend osmanifche Fütterer 
aufgehoben. Im Lager von Bagdad hielt der Großweſir Kriegsrath; 
der Beglerbeg von Haleb, Muftafapafha, meinte, man habe nur zwi» 
fchen zweyen die Wahl, ob man den Schah angreifen, ob man zurück: 
kehren folle? Er flimme fürs Tegte, und wolle diefe zu Protokoll ge: 
gebene Meinung vor dem Eultan verteidigen. Die Zanitfcharen aber 
wollten durchaus nichtd von Rückkehr hören: „Wir fterben bis auf 
„den legten Mann; bis Bagdad nicht eingenommen wird, verlaffen 
„wir die Laufgräben nicht.“ Die Sipahi fagten: „Wenn ihr in den 
„Raufgräben wacht, ſoll's uns nicht langweilen, das offene Feld zu 
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„halten,“ und fo ward in der Belagerung auszjuharren befchlofien, 
Das Lager ward vom Rüden mit Gräben und Mauern, Thürmen 
und Thoren befeftigt, fo daß es von diefer Seite ganz einer befeſtig— 
ten Stadt glid. Nah Gonftantinopel wurde um Kanonen gefchrieben, 
und zur Herbeyfchaffung einer Hundertpfündnerinn ') aus Bafra Ans 
ftalt getroffen. Tajjar Mohammedpafha, welcher mit zwey Rotten der 
Sipahi dem Seinelhan entgegengefendet worden , Eehrte wieder zus 
rüd, weil die Perfer Hundert Tataren, die er vorausgefandt, aufge: 
lauert, und alle bis auf zehn zufammengehauen hatten °). Eines Nar— 
ren Rede hätte bald das ganze Lager in Aufruhr, und den Defterdar 
Omerpaſcha, einen gebornen Perfer, um den Kopf gebradt. Es wa: 
ren von Diarbefr zwölf Flöße mit Munition und vier und zwanzig 
mit Zwiebad gefommen, welche im Sclojfe des großen Imams ab: _ 
geladen wurdeu. Am folgenden Tage wurde dad Lager durch das Ge: 
rücht aufgelärmt, der Defterdar Dmer habe den Perfern Zwieback ge: 
liefert. Der Defterdar ward vor den Richter des Lagerd, dann vor 
den Grofwefir gebracht; es fand fih, daf von dem Transporte, wel: 
chen des Großweſirs eigene Leute nach dem Schloffe des großen Imams 
gebracht, die Rede fen; der Narr oder Thor wurde geköpft. Der Def: 
terdar wurde Dennoch, weil feine Ehre gelitten, abgefegt, und feine 
Stelle dem Osman Efendi von Tofat verliehen °’). In der Nacht, 
wo die Nachricht eintraf, daf der Schah am Ufer des Diala gelagert, 
hoffen die Perfer auf alen Mauern Bagdad’s, wie eine gewaffnete 
Saat .auf, Mann an Mann dichtgeichart, durch ihre Menge den 
Feind zu fchreden. Alle Kanonen wurden gelöfet, alle Slinten abge: 
feuert, drey Tage und Nächte dauerte der Sjubellärm. Der Großweſir 
flug im Kriegsrathe vor, daß er felbit gehen wolle, den Seineldan, 
der dieffeits des Diala (Delos) gelagert, anzugreifen, und den as 
nitfharenaga als Kaimakam zurüdzulaffen. Der Vorſchlag wurde nicht 
gut geheifen. Muradpafcha und der Beglerbeg Anatoli’s, Eliaspaſcha, 
wurden mit fieben Kanonen und einigen tauſend Arabern abgeordnet. 
Muradpafha floh gefhlagen ins Lager zurüd; die Perfer verfolgten 
ihn bis an des Lagers Graben. Hafiſpaſcha begab ſich felbit an den 
Graben, und durchwachte am felben die Nacht; der Befehlshaber von 
Zerdfhil, Telli Ibrahim, der Kiaja, der Tihaufh von Diarbekr, 
waren unter den Todten *). In einer der folgenden Nächte wurde von 
Kutſchuk Ahmed Aga der Perjer Berchordar, einer der vorzüglichiten 
Kanoniere und Minengräber des Schahs, gefangen eingebracht. Der 
Schah hatte ihn mit taufend Ducaten und Mundvorrath nah Bag» 
dad gefandt, in der Nacht hielt er die Lichte des Lagers für die der 
Stadt, verirrte fi mit feinem Pferde in den Zeltftriden, und fiel mit 
feinen Leuten in Gefangenfhaft. Seine Begleiter wurden geköpft, 
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Berchordar gefangen nach Moful gefendet. Da Mangel an Geld fühl: 
bar, wurde im Scloffe des großen Imams eine Münze aufgerichter, 
welde Silberlinge von Bagdad ausprägte. So dauerte die Belage: 
rung bereits in den ſechſten Monath fort *). 


16. Jun. Eines Morgens, als der Großweſir eben beym Schloſſe des gro⸗ 


1627 


fen Imams mit feinem Gefolge Dſchirid ſpielte, erhob ſich Staub 
von der Seite der Ufer des Diala, und es wurden die erſten Haufen 
der Truppen des Schahs ſichtbar. Ein Bothe kam zu Fuß, mit einem 
Schreiben des Schahs für den Großweſir. Dieſer Tas es, und befahl 
im Dſchirid-Spiel fortzufahren. Einige murrten: ob, wenn feindliche 
Haufen in Sicht, dieß der Augenblid zum Dfirid» Spiel? Der Groß: 
weile fagte zürnend: „Dem Bothen wird ein Beglerbeg die Antwort 
„geben, ich Taß mich in den Sphären meiner Welt nicht ftören,“ und 
309 fo langfam und immerfort Dfchirid werfend ins Fager, um dem 
Bothen des Schahs feine eigene Fertigkeit in Waffenübung und Ruhe 
zu beweifen. Beym Zelte angelangt, begehrte der Bothe die Antwort. 
„Ich werde fie nach der Schlacht ertheilen,“ fagte Hafif, und alfogleich 
erfholl die Heeresmufit zur Scharung des Heeres. Das Gefolge des 
Paſcha ſchloß fih dem Abdal als Plänkler an, dem Großwefir zur 
Rechten die Statthalter von Karaman, Tfcherles Hasan und Murad— 
pafcha, links der Statthalter von Siwas, Tajjar Mohammedpafcha 
und die Silipdare; noch flanden auf dem rechten Flügel die Truppen 
von Rumili und Haleb, auf dem linken die von Anatoli und Sipahi 
neben einander (mas gar nicht die Drdnung des Kanuns), weil die 
Truppen eben fo ftanden, die Zelte entfernt und der Augenblick drin: 
gend. Diefes erfte Treffen mit dem Schah hatte nur zwifchen dem Bor» 
trab beyder Heere Statt, und endigte mit einigen Gefangenen und 
Köpfen *). Hierauf Famen von, Bafıra Kriegsflöße mit hölzernen Wän- 
den und Scieffcharten, fo daß die Ruderer hinter breterner Wand 
gefichert, große Kanonen von Bafra und Gonftantinopel. Da die 
Feinde die Ufer des Diala beſetzt hielten, und täglich weidende Pferde 
wegnahmen, fandte Hafif den Albanefer Omerpafha, um die Gegend 
um Tekrit zu bewahren; er ward von den Perfern überfallen, verlor 
alle feine Leute, und rettete fih nur durch feines Pferdes Schnelligr 
keit allein nah Moful. Neun Reihen Kamehle, welche vom Meierhofe 
des Großweſirs Mundvorrath zuführten, wurden weggenommen, und 
die Magazine von Feludfche wurden vom Feinde zerftört. E& Fam ein 
zweyter Bothe vom Schah, mit der Äußerung, er habe Bagdad einem 
Rebellen entrifien, er wolle fich dasfelbe vom Gultan nur für feinen 
Sohn erbitten, der Großweſir möge fih nit mit Schlachten ermü- 
den. Hafifpafha antwortete, er fey des Padifchah’s unumfchränkter 
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Gewaltiger, und ihm ſtehe es zu, entſcheidend zu antworten, Bagdad 
könne nicht aufgegeben werden; des Padiſchahs Befehl laute, daß, 
wenn der Schah gekommen zum Grabe Ali's (am Euphrat) zu wall: 
fahrten, er das Grab Scheih Ssaffi's (zu Erdebil) beſuchen folle. 
Das zweyte Treffen mit dem Heere des Schahs, aber auch nur ein 
theilmeifes, hatte am Bogelfchloffe (Rufhlarkalaasi), das die Perfer 
mit Mundvorrath verfehen wollten, Statt. Nach einigem Gefechte, 
. In welchem bald die Beglerbege von Anatoli und Rumili ins Feuer 
kamen, fand man fih den ganzen Tag lang gegenüber, und Pehrte 
Abends in die Zelte zurüc, Der Beg von Boli, Sultanfade Osman⸗ 
beg , wurde am folgenden Tage, als er mit dem Großmwefir von des 
großen Imams Grabe zurüdritt, durch eine einzelne Kanonenkugel 
getödtet. Muradpaſcha, welcher den närrifchen Gedanken, Bagdad's 
Tore mit Naphta zu verbrennen, und fo die Stadt zu erobern, aus⸗ 
führen wollte, grub beym Thore der Finfterniß ein wenig unter den 
Mauern und legte ein Paar Leitern an. Die aufflammende Naphta 
am Thore der Finſterniß beleuchtete bloß die Dummheit des Unter 
nehmer fo Heller. Einige Tage hernach brachte ein Janitſchar eine 
aufgefangene Brieftaube, deren Eilbrief an Mir Fettah, den perfifchen 
Befehlshaber von Bagdad, gerichtet, demfelben die nächfte Ankunft 
des begehrten Mundvorrathes berichtete. Der Mangel an Mundvors 
rath war von beyden Seiten groß, aber in der Feſtung noch größer 
als im türkifhen Lager. Die Belagerten hatten fogar die Palmblätter 
ſchon alle aufgezehrt und die Palmen der Gärten Bagdad’s ftanden 
nackt, wie fegellofe Mafte und Segelftangen. Einige der abgefandten 
Schiffe mit Lebensmitteln wurden aufgefangen *). Das dritte Treffen 
mit dem Schah hatte am Graben des Lagers Statt, und war durch 
die todgemeihte Schar von taufend fünfhundert Perfern ausgezeichnet. 
Diefe hatten fich in des Schahs Gegenwart, der mit dem Becher in 
der Hand ihren Schwur begeifterte und bezeugte, verfhworen, ent 
weder die Osmanen zu fchlagen , oder nicht Tebend zurückzukehren. 
Als Zeichen der Todesweihe hatten fie den rechten Arm bis zum Ellens 
bogen mit Henna roth gefärbt, anzudeuten, daß fie fo weit ihre Arme 
in Feindesblut baden würden, und zugleich zum Signale, um, wenn 
fie nach der Schlacht lebend gefehen, fogleich niedergemadt zu wer⸗ 
den °). Die Perfer griffen von drey Seiten an, um, wie fie hofften, 
ſich zwifchen dem Waffer und dem Graben aufjuftellen. Die Janitſcha⸗ 
ren Enieten Pugelregnend, die Sipahi trafen mit ihren Tangen Röhren 
wie Wetterftraplen; viele Pferde tummelten reiterlos zwifchen den bey« 
Den Heeren herum; da bricht auf einmahl des Schahs Zelt auf, in 
welchem er vorher mit dem Becher in der Hand der Todesweihe Zeuge 
fland, und er zieht fih mit der todgeweihten Schar zurück. Troß der 
Barnung Hafifpafcha’s, daß dieß nur perfifche Lift, ritt Muradpaſcha 
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unbefonnen mit feinem Gefchwader vor. Die zurückkehrende Fluth der 
Todgemweihten übermältigte feine Truppe; fie rollten heran, wie die 
Wogen fürmifchen Meeres in finfterer Nacht; fie Hatten in ihrer Mitte 
eine eigene Art von Tragbahre, auf der fie die Gefallenen fogleich 
fort, und ald Martyrer in ihre Lager zurückſchafften. Die Sipahi wur 
den in Verwirrung gebracht. Die Silihdare der gelben Fahne leifteren 
tapferen Widerftand, wurden aber auch an den Graben zurückge— 
drängt. Rum Mohammedaga, welcher vormahls die Zanitfharen ale 
Feige geböhnt, fuchte nun felbft in ihren Reihen am Lagergraben 
Zuflucht. Die Zonitfcharen wollten ihn in Stüde zerhauen, fie bes 
gnügten fich, ihm die Füße, die ihm zum Laufen gedient, abzu= 
bauen '). Nun wankten die Janitfharen felbft; des Großweſirs per 
fönliche Tapferkeit und ihres Aga Choſsrew Wort brachte die Wanken-⸗ 
den zum Steben. „Cameraden!“ redete er fie mit einer Hellebarde in 
der Hand an; „Gameraden! für melden Tag habt ihr eure Tapferkeit 
„aufgefpart, wenn nicht für den heutigen ?” Der Beglerbeg von Ana- 
toli, Elias, fammelte wieder feine Truppen und flürgte fi auf bie 
todgeweihte Schar. Sie bluteten alle fünfjehnhundert °). Das o8mas 
nifche Heer war vor der Niederlage gerettet, mit beyderfeitigem gro: 
fen Verluſte kehrten die beyden Heere Nachmittags in ihre Zelte zus 
rüd, Ein Paar Wochen hernach Fam ein Bothe des Schahs, um die 
Sendung eines Lnterhändlers zu verlangen. Der Grofwefir fandte 
den Tſchauſch des Grußes (Selam Tſchauſchi), Muftafa, und dem 
Borfteher der Mulafime (Eandidaten) der Silihdare, Ibrahim- Tfches 
lebi, ins perfifhe Lager. Am folgenden Tage Eehrte der Tſchauſch 
Grüfßer mit dem perfifhen Gefandten, Tochtechan, zurück ). Der 
Geſandte küßte die Hand, übergab das Schreiben, ward freundlich 
bewirthet und auf den folgenden Tag in den Diwan befchieden. In 
vier nach einander gehaltenen Diwanen ward der Gefandte angehört; 
im erften wiederhohlte er den fchon durch den erften Bothen gemadı- 
ten Antrag, daß der Sultan dem Schab Bagdad für feinen Sohn 
ſchenken möge; im zweyten begehrte er, daß, wenn der Schah Bag» 
dad zurückgebe, der Sultan ihm die Grabflätte Ali's überlaflen möge. 
Der Großmweflr entgegnete: „Jedem Stein von Ali’ Grabftätte find 
„taufend Köpfe geweiht, wenn wir Bagdad beaehren, fo if’ nur als 
Vorhuth der Heiligen Stätte.“ Im dritten Diman begehrte der Ge 
fandte ald Erfaß der Zurücgabe Bagdad's die Abtretung von Imam 
Alt, Helle, Dſcheweſer, Feludfhe und des ganzen linken Ufers. 
„Wenn auch ich hierzu meine Einwilligung gäbe,“ fagte der Groß— 
. „wefir, fo gäbe diefelbe das Heer nicht.“ Im vierten Diman murde die 
Abtretung des begehrten Gebiethes verfproden. Der Grofmefir faate : 
„Wenn, wir euch auch Imam Ali abtreten, fo werden doch die Privat: 
„eigenthümer der Gründe diefelben nicht herausgeben wollen.“ Der 
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Oheim des Gefandten redete darein: „ES gebe nur jeder dem Schah, . 


„mas des Schahs ift ’).* Der Großmwefir rief ihn zur Ordnung, ins 
dem ihm das Wort nicht gebühre. Es ward alfo ausgemacht, daf die 
Perfer hierüber mit den Eigenthümern felbft unterhbandeln müßten, 
und in diefem Sinne dem Schah geantwortet; der Großmefir bewir- 
thete den Geſandten Tochtechan in feinem Zelte. Am andern Tage, als 
die Rammerdiener die Teppiche und Soffa zurecht richteten, fanden fie 
Heine dreyeckige Stüde gefalteten Seidenpapierd, auf deren jedem ein 


Sch geſchrieben war; dieß galt für augenfcheinlihe Zauberey, womit 


der perüfche Bothihafter den Erfolg feiner Unterhandlung verfihern 
wollte. Das Sch ift einer der Buchflaben, welche in der erften Sure 
des Korans nicht vorfommen, und über deren dDämonifche Kraft der 
herſer Behaeddin Aamili eine befondere Abhandlung gefchrieben. Wie 
diele Buchitaben aus der erften Sure verfloßen worden, werden die 
damit Befchwornen verftoßen ; der Weisheit des Diwans war es Bar, 
da der Schah feinem Botschafter auch Zauberey mit unter die Ber: 
baltungsbefehle gegeben; die Bleinen dreyeckigen Buhlbriefe des Sa— 
fand ) wurden verbrannt. 

Am Tage nah der Bewirtung des Bothfchafters im Zelte des 
Großwefird empörte fi dad Heer. „Wir haben weder Pferde noch Eifel 
„mehr zum Reiten und zum Freſſen, was weilen wir länger?“ rann 
das Geſchrey durchs Lager. Das Zelt des Großweſirs ward niederge: 
fhmettert, er felbit mit Gewalt auf ein Pferd gefegt, und gegen das 
Schloß des grofien Imams gefangen abgeführt. Der perfifche Both: 
ſchafter fah diefem Schaufpiele zu. Die Anhänger Muradpafcha’s fies 
len auf die heilige Fahne, um diefelbe vor dem Zelte Muradpafcha’s 
ald Großmefird aufzupflanzen. Der Fahnenträger Osman hielt feit an 
die Fahne: „Wer,“ fchrie er den Empörern entgegen, „kann den 
„Großweſir abfegen, ald der Padifhah? Diefes Zelt ift des Kaifers; 
„bis ich nicht fterbe, zieht die heilige Fahne nit von hinnen.* Die 
Empörer riffen ihn mit Gewalt, und als er nicht losließ, hieben fie 
ihm die Hände ab. Auf dem Wege nah dem Schloſſe des großen 
Ymamıs kamen einige der Älteften dem Zuge entgegen, und brachten 
denjelben durch Vorſtellungen, daß dieß der Großweſir, daß er nicht 
eingederkert werden Eönne, daß, wenn der Feind nun angreife, fie 
ohne Haupt und Hülfe, zum Halten. Es wurde ein Zelt aufgeichlagen, 
und der Großmefir hineingeführt:* „Cameraden!“ redete er die Empö— 
rer an, „was wollt ihr? Wo find die, welche lieber fterben, als Bag— 
„dad verlaſſen wollten?“ Da fchrien Alle zufammen: „Zufuhe und 
„HDülfe find abgeſchnitten, es ift Beine Möglichkeit zu bleiben, triff die 
„Anftalten zum Aufbruche.“ Der Großweflr antwortete: „Warter nur 
„noh ein Paar Tage, unfer Gefandte Muftafa ift beym Schah.* Die 

Janitſcharen, welche in den Laufgräben großen Berluft, oder am Fuß⸗ 
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web gelitten, waren die ftörrigften. „Wenn ihr noch einen Säbel 
„habt,“ fagten fie, „fo nehmer jegt Bagdad, oder wir bitten die 
„Rothköpfe (die Perfer), Euch ungehindert abziehen zu laffen.“ Da 
keine Zurede half, ward der Abzug für den Dritten folgenden Tag 
ausgerufen *). Eine einzige Hoffnung war noch übrig auf den Erfolg 
einer ungeheueren Mine, welche mit dreyhundert Säden Pulver ges 
füllt, an welcher Tag und Nacht gearbeitet ward. Schon zogen die 
Janitſcharen aus den Laufgräben, und ihre Stelle nahmen vor der 
Hand die Segbanen des Großwefird ein, als die Mine gänzlich miß— 
glückte. Ein Pulverfad, welcher unvorfihtiger Weife an der Mündung 
der Mine liegen geblieben, fing, ehe diefelbe noch gehörig verfeftiget 
worden, Feuer, ein ungeheures Feuer flammte längs den Mauern, 
ftatt unter denfelben auf, die Mine ſchlug heraus ftatt hinein, und 
begrub alle Arbeiter. Die war das Signal allgemeinen Tumultes, 
Die Lebensmittel, die noch vorhanden, wurden geplündert, das ſchwe⸗ 
re Gepäd verbrannt, die Kanonen aus dem Lager nach dem Schloſſe 


"des größen Imams gezogen, wohin auch die meiften Janitſcharen und 


der Großwefir felbft kamen *). Unmittelbar, ehe die Nachricht von 
Diefer Empörung im Lager und dem Abzuge der Truppen bey Schah 
Abbas eingelangt, hatte diefer den türkifchen Gefandten Muftafa mit 
einem Schreiben an den Großweſir abgefertigt; Faum aber war er 
abgegangen, ritten ihm Leute des Schahs nad, die ihn zurückhohlten. 
Der Schah nahm das Schreiben zurüd, zerriß es, und fagte: „Es ift 
„unter Unferer Würde, die Feftung abziehendem Heere auszuliefern.“ 
Der Tihaufh Fam zum Großmwefir, bedauernd, daß er nicht noch eis 
nige Tage gewartet. „Wär’d auf mich angekommen,“ fagte Hafif, 
„hätte ic; gern noch Monathe gewartet; aber wer kann wider Tumult 
„und Zauberey feyn?* Nun ging’s in größter Unordnung von Bags 
dad nah Moful, Was aus Mangel an Laftthieren nicht mitgefchleppt 
werden konnte, wurde verbrannt oder in den Tigris geworfen, die 
großen Kanonen zerftückt, die fchönfte, größte S. Suleiman’s, welde 
hinter dem Zelte des Großweſirs geftanden, vergraben; in der Folge 
aber dem Schah verrathen, ausgegraben, und ald Trophäe nah Iß— 
fahan abgeführt ’). Der Aufbruch des Lagers wurde von den Perfern 
nicht im geringften beunruhigt; es war ihnen ebenfalls Muth und 
Kraft gebrochen, und fie mifchten fich friedlich unter die abziehenden 
Osmanen, denfelben theils zur Fortihaffung deſſen, was fie fortfchaffen 
Eonnten, helfend, theils das Andere in Gutem abnehmend. Der Groß: 
wefir führte den perfifhen Gefandten Tochtehan mit fih; auf der zwey⸗ 
ten Raſt kamen Abgeordnete des Schahs, welche den Geſandten zurück⸗ 
verlangten. Der Großweſir ſandte ihn mit allen Gefangenen durch 
den Tſchauſch Muflafa zurück. Hiedurch hHofite der Großwefir, den 
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Shah von Berfolgung abzuhalten, er hatte aber falfch auf perfifche 
Großmuth gerechnet. Auf der dritten Nacht» Station zu Jarli waren 
fhon die Perfer im Rüden. Der Größmefie übertrug dem Muradpas 
fha die Nachhuth, diefer aber fegte, ohne fih an den Befehl zu keh— 
ren, feinen Marfch fort. Der Großweſir fah fih zur Schlacht gezwun⸗ 
gen, welche hinter einem Graben Statt fand; fieben Kanonen, die 
ihm noch geblieben, pflanzte der Großweſir wider die ohne fchweres 
Geihüg verfolgenden Perfer auf, und trieb fie mit einigen Todten und 
Gefangenen zurüd. Am Abende des auf das Treffen folgenden Tages 
. Ind der Großmwefir den Muradpafha, weldher gejtern dem Befehle 
nicht gehorfamt, fhon früher duch eigenmächtiges und flörriges Bes 
nehmen einer der Haupthebel des Rüdzuges, zu fih; die Kammers 
diener des Großweſirs fielen über ihn her, würgten ihn, und fchnitten 
ihm den Kopf ab. Zu Kifilhan plünderten die Truppen einige mit Les 
bensmitteln beladene Flöße; Mangel und Verwirrung hatten ihren 
Gipfel erreicht. Das Okka Zwieback Loftete zwölf Piafter, ein Scheffel 
Gerſte war nicht um hundert Ducaten zu finden. Die übrigen Pferde 
wurden gewürgt und verzehrt, viele nährten fih von Eicheln, viele 
acht Tage lang nur von Wafler. Der Fluß von Altunfu (Goldwafler) 
wurde durchwatet, am Sab ward die Hungersnoth duch einiges Mehl, 
Fleiſch und Geld erleichtert, von dem angelommenen Gelde ward 
Sold vertheilt, und dabey der Vorfteher der Mulafime der Sipapi 
von der Mannfchaft in Stüde zerhauen. Der Grofweflr verlieh dem 
Kara Belir Aga, der von Baßra zu Hülfe Fam, die Statthalterfchaft 
von Moßul ’), und ließ den Tfcherkes Hasan in Befagung zurüd; 
zu Diarbefr entließ er dad Heer, verlieh die Statthalterfchaft von Das 
masEus dem Gurdfchi Mohammedpafcha und die von Rumili dem Su: 
leimanpafcha. Den Bericht der nah neun Monathen aufgehobenen 
Belagerung fandte er ducch den Berfchnittenen Ali Aga an den Sul: 
tan. Diefer, nachdem er über die ausgeftandenen Müpfeligkeiten der 
Belagerung mündliche Auskunft erhalten, fandte ihn mit Paiferlihem 
Handfchreiben, welches dem Hafifpafcha zu Haleb zu überwintern be: 
fehl, und mit Ehrenkleid zurüc, den Muth des Großwefird, womit 
er neun Monathe ausgeharret, ehrend, froß des unglüdlichen Aus: 
ganges. So günftige Aufnahme ungünftigen‘ Berichtes mochte Hafıf: 
daſcha wohl weniger dem Nömerfinne Murad's, ald dem Schuße fei- 
ner Schwiegermutter, der Sultaninn Walide, verdanken, und nur 
ihr bis jegt den Sohn noch beherrfhender Einfluß Fonnte die Ein; 
freuungen der Gegner Hafifpafcha’s entkräften, welche ſchon während 
der Belagerung dem Sultan zugeraunt, daß Hafif erledigte Lehen ſei— 
nen Leuten, ftatt Berdienten, vertheile, und daß er felbit Urſache an 
der Verminderung des Belagerungsheeres. Die hiedurch bewirkte 
Verſtimmung des Sultans fprach fich ſehr deutlih in einem Gedichte 
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aus, welches Murad dem Großweſir auf ein feiniges, ihm während 
der Belagerung als Bitte um Hülfe einaefandtes, enfaegnete. Ein 
Benfviel von Gefchäftsberichten in Verfen haben mir bereits oben in 
denen erwähnt, melde der Tatarhan Ghafigirai aus Ungarn an den 
Großweſir erftattet, diefelben waren aber wenigſtens in Profa beant: 
mortet worden. Hier ift aber ein einziges wirklich höchſt merfwürdiges 
Benfviel eines vom Großweſir in Ghafelform erftätteten Berichtes, 
und eine Antwort des Sultans in aleihem Sylbenmaße und Reime, 
mit Benbehaltung der vom Schahfviele Hergenommenen Allegorie. 
Der Großweſir hatte den nicht alüdlihen Einfall zu fragen, ob es 
denn Beinen Feldherrn (Königinn) mehr gebe, die Springer ins Feld 
au führen. Der Sultan entgegnete mit fihtbarer, nicht nur ſultani⸗ 
fcher, fondern auch poefifcher fchlaaferfiger Überlegenheit: Ob denn 
Hafıf nicht als Feldherr den Schah matt zu machen im Stande? ob 
ed ihm denn an Raum aebrehe die Springer fpielen zu Iaffen ? und 
mehrere fehr anzügliche Vorwürfe. 

Zu Gonftantinopel brach. fih die Woge des Soldatenaufruhres, 
welche die Aufbebuna der Belagerung Bagdad's herbengeführt, in 
neuem Aufruhre der Sipahi und anitfharen. Durch den Rapudans 
paſcha Nedfcheb aufaewiegelt, beaehrten fie des Kaimafams Gurdfchi, 
Mohammedpaſcha, des neunzigiährigen BVerfchnittenen Haupt, weil 
er die Münze verändert, weil er nah Baadad Keine Hülfe gefande. 
An der Moſchee S. Mohammed's in Aufitand verfammelt, fandten 
fie ihr Begehren nah Iſtawros, am aftatifchen Ufer des Bosporos, 
wo der Grofiherr. Er und die Walide waren in der größten Beltürs 
zung, denn fie fühlten, daß mit Gurdfht Mohammed die feftefte 
Säule ihrer Herrfchaft breche; fie wünfchten ihm menigitens das Les 
ben zu retten. Der Kapudanpaſcha Nedfcheb, Eidam des Sultans, 
murde zum Kaimakam ernannt, und mit dem Auftrage nach der Mo: 
fhee S. Mohammed's abaefandt, die dort verfammelten Aufrührer 
durch die Abſetzung Gurdſchi Mohammedpaſcha's und die Vergantung 
feiner Habe zu befriedigen. Sie drangen auf deſſen Tod, fih mit dem 
S. Osman's brüftend; die Walide und der Sultan zitterten für ihr 
eigenes Leben. Gurdſchi Mohammed, der neunziajährige Greis, wel: 
cher fiebzig Jahre lang unter acht Sultanen dem Staate gedient, ward 
am Rande ded Grabe gemwaltfam in felbes geſtoßen '). Die Stelle 
des Kapudanpaſcha wurde dem Hatanaga verliehen, welcher urfprüng« 
ih ein Sattler des Kiflaraga Muftafa, dann Küchenauffeher und 
dann Tihaufhbafht geweſen, und die Sultaninn Aifhe, Schwefter 
ded Sultans, murde ihm ald Gemahlinn anaetraut ?). Diefer Auf 
ftand war das Werk von nicht mehr als fechötaufend Sipahi und Ja— 
nitfiharen, welden der Sultan gehorhen mußte. Wenige Tage dar 
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nach Tandeten zu Gonftantinopel zwey Galeeren mit Janitfcharen, ‘wel 
Ge, den Tod Gurdſchi Mohammed’ beklagend, den Kopf des Seg⸗ 
banbafhi Ssari Mohammed von Mihalidfh forderten. Das Gegen 
mittel des Tumultes war anderer Tumult. Ein Eaiferliches Schreiben 
hieß ihe Begehren gut und bemilligte ihnen den Kopf des Segbanbas 
fhi und fechzehn anderer Unrupftifter. Start Mohammed und die zwey 
Ridelsführer des lekten Aufftandes, Lofdfhali Omer, Dſchamdſchiſade 
Ahmed, wurden Nachts ergriffen, erwürgt, ins Meer geworfen, Hus 
deinaga zum Segbanbafcht ernannt. Mit der Zügellofigkeit der Trup- 
pen hielt der Verfall der Reichspachte, welche durch Mißbrauch den 
Mulafimen der Sipahi und Yanitfcharen verliehen wurden, gleichen 
Schritt. Hafifpafcha verlieh den Mulafimen, d. i. den Gandidaten für 
Lehen, die Stellen von Auffehern, VBerwaltern, Einnehmern, Päd 
tern ’), und nicht nach der alten Satzung von drey Jahren zu drey 
Jahren (daß die Ernte des einen die des andern übertrage, und gegen 
Stellung eines Bürgen für die Zahlung des Pachtſchillingo), fondern 
aus freyer Hand Halbjährig, fo Daß der reine jährliche Ertrag nicht 
befannt ward, und die Einkünfte in gänzlihen Verfall geriethen °). 
Es gefhah, daß mehrere Mofcheen (derem Stiftungdgelder nun von 
Janitfharen und Sipahi verwaltet wurden) gefchloffen blieben. Der 
Sultan, der auf einem Ritte durch die Stadt von diefem Ärgerniffe 
fih perfönlich überzeugte ?), berief die Weſire zufammen, die er hart 
anfuhr, befonders aber den Kaimakam, daf er foldhe Unordnungen 
dulde 4). Es erging ein fcharfer Befehl an den Großmweflr Hafif, wor 
durch ihm verbothen ward, weiterd Mulaſime zu ernennen, und bie 
obgedachten Ämter Zanitfcharen zu verleihen, Die Liften der geblie- 
benen Janitſcharen follten eingefendet, die erledigten Stellen der Si» 
pahi nicht wie bisher vom Großwefir an Unverdiente verliehen wer» 
den 5). Diefer Ferman blieb vor der Hand der unruhigen Kriegs— 
läufe willen noch unbeachtet, und trat erft fpäter in Wirkung. Der 
Mufti, welcher zu demfelben feine volle Zuftimmung gegeben, ver 
weigerte das ihm zur Hinrichtung des eingefperrten Sultaus Mus 
flafa begehrte Fetwa, der, noch immer der Rückhalt der Fanitfcharen, 
von ihnen zum dritten Mahle auf den Thron gefeßt werden Tonnte. 
Der Mufti weigerte fih deffen, aus dem Grunde, daf ed unerlaubt, 
einen Blödfinnigen hinzurichten, und zog fi dadurch des Sultans 
Ungnade zu °). 

Der Zanitfharenaufrupr zu Gonftantinopel war das Feuerfignal, 
dem ein anderes im Rager des Großwefird zu Haleb entſprach. Die 
an wollten ihren Secretär, Malkodſch Efendi, in Stüde 
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zerreißen, er entkam ihnen glüdlih durch Flucht nach Eonjtantinopel, 
und Kara Mefak der empörerifhe Tihaufh, welder bey der Thron: 
befteigung S. Muftafa’s, weil Bein Staatöferretär vorhanden, Die 
Beftallungen von fehzehn Staatsämtern audgefertigt hatte, wurde 
dießmahl von den Janitſcharen und feinem Loos exeilt, jein Kopf 
zerfchmettert, der Rumpf auf den Mifthaufen geworfen '). Diefer 
Doppelte Aufruhr zu Gonjtantinopel und Haleb, und Abafa’s neue 
Bewegungen in Erferum führten die Abfegung des Großwefird her 
bey. In einer großen, im Beyfeyn des Mufti und der Gefeggelehr: 
ten gehaltenen Rathsverſammlung, wurde das Reichöfiegel dem vori- 
gen Großwefir Shalilpafha zuerkannt, in der Hoffnung, daf derfelbe 
im Stande ſeyn werde, feinen Glienten Abafa zur Ruhe zu bringen. 
Die Stelle des Zanitiharenaga wurde wider allen bisherigen Brauch 
dem Tſchauſchbaſchi Ali, die Stelle des Defterdars dem Bekirpaſcha 
verliehen; der abgefegte Großweſir Hafif und der abgefegte Janitſcha— 
zenaga Chosrew wurden ald Wefire an die Pforte berufen *). Der 
erfte wurde jegt mit der ihm beftimmten zehmjährigen Prinzeffinn vers 
mäplt. In diefem Jahre küßte zu Gonjtantinopel der Bruder Behadir 
Imam Kulihan’s, des regierenden Chan’s von Buchara und Herrn 
der Ufbegen, Ali Mohammedchan, die Hand, Er war vor acht Jah: 
ren in perfiihe Gefangenfchaft gerathen, und hatte während der Bes 
lagerung von Bagdad zu entfliehen Gelegenheit gefunden. Nachdem 
er fih länger als ein Fahr zu Gonftantinopel aufgehalten, trat er die 
Wallfaprtsreife nah Mekka an, mit Schreiben ded Sultans an den 
Ehan der Ufbegen, Behadie Imam Kuli, und den der Grofimogo- 
len, den indifchen Schah Selim ?); auch erfhien der Oberjiftallmei- 
ſter des Tatarhans, Sulfitaraga *), mit unterwürfiger huldigender 
Botbihaft, und der Bitte, daf das zur Zeit S. Suleiman’s an der 
Meerenge der Falkenfurth (Toghangetigidi) bey Defatow- wider die 
Einfälle der Koſaken erbaute Schloß wieder Hergejtellt werden möge, 
indem ex ſich felbjt auf der andern Seite der Furth ein Schloß zu er- 
bauen anheifhig mache. Dem zu Folge wurde der Statthalter von 
Bosnien, Mohammedpafha, zum Statthalter von Oeſakow ernannt, 
und dem Beglerbeg von Kaffa aufgetragen, aus feinem Gebiethe zehn: 
taufend Schanzarbeiter mit Hauen zur Austrodnung des auf der Seite 
von der Krim Defatow umgebenden Waller und Ausfüllung des Rinn: 
ſals deöfelben abzuordnen. Ocſakow, auf türkiſch Uſu, gleihnahmig 
mit dem Duiepr (dem weſtlichen Oxus der Byzantiner) 3), deſſen 
heutigen Liman die Ozolimne der letzten, und wie der Fluß nach den 


’) Naima ©. A4x. Feſlike Bl. 278. Petſchewi Bl. 303. Rauſatuh⸗ ebrar 
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am ſchwarzen Meere mit Sugd d. i. Solgat in der Krim. 
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Ufen benannt ift, Oeſakow, deſſen Steuerverwaltung bisher dem Def: 
terdar der Donan untergeben gewefen, erhielt einen eigenen Defter: 
dar; den beyden Ghanen Mohammed und Schahingirai wurden Eh— 
zenfäbel und Ehrenkleid zugefandt. Die tatarifchen Gefchäfte konnten 
nicht ohne die pohlifchen verhandelt werden, beyde waren im engften 
Zufammenhange. Wiewohl der legte pohliſche Gefandte im vorigen 
Jahre wohl, aufgenommen worden war '), fo befahl doch in diefem 
ein Ferman dem Tatarhan den Einfall in Podolien °), Als fih die 
Tıtaren zurücdziehen wollten, flürmten auf diefelben ein Ungewitter, 
und, am Übergange des Dniefters, die Pohlen ein, mehr als vierzig⸗ 
taufend wurden zufammengehauen ?). Nach diefer Niederlage hatte 
der Kaimalam Gurdihi Mohammed einen Tichaufh nah Pohlen ges 
fandt, um gegebene Befehle zu läugnen, und mm die Sendung eines 
Bothihafters zu begehren ‘). Hierauf erfchienen zugleich an der Pforte 
ein pohlifher Nuntius und ein tatarifher Gefandter, dieſer mit zwey 
Galeeren, deren Fracht tfcherkeffifche Knaben und Mädchen, um den 
gegenfeitigen Einfällen der Tataren und Kofaken Abhülfe zu thun °). 
Sechzig Koſaken Hatten unlängft wieder die Gegend um Oeſakow ver: 
beert, fünf und zwanzig hatte zwar die türkiſche Flotte genommen, 
die anderen machten das ſchwarze Meer unficher 9). Die beyden Ghas 
ne Mohammed: und Schahingirai proteflirten duch ihren Gefandten 
wider ihre Einfchliefung in den pohlifgen Frieden, es fey denn, daß 
ihnen jährlich vierzigtaufend Thaler als Loskauf erlegt werden. Der 
Nuntius proteflirte zwar hernach, daß Pohlen fich zu foldher Abgabe, 
wenigſtens nie fchriftlih, bekennen werde 7), dennoch kam der Vergleich 
nur unter dieſer Bedingniß zu Stande, und eine Abfchrift davon wur⸗ 
de dem Chan gefandt *). Zu größerer Sicherheit wurde noch die Be: 
feligung des an der Mündung des fharzen Meeres zur Abhaltung der 
Kofaten vom Bosporos angelegten Schlojfes ober Bujukdere voll 
endet 9). | 

Schon am dritten Tage nah feiner Ernennung zum Großweſir 


4. Der. 


brah Chalil, trog der grimmigen Kälte, von Gonftantinopel nah Stu: 1626 


tari auf. Es flöberte und fror fo heftig, dab Eiszapfen an den Bär: 
ten flarrten und Mehrere erfroren. Diefe für Conftantinopel unge 
wöhnliche grimmige Kälte galt ald Borbedeutung des mit Abafa zu bes 
ſtehenden, grimmigen, eifigen Kampfes. Ehalil, der Verehrer des 
großen Scheihs Mahmud von Skutari, dem er vormahls über feine 
Siege Bericht erftattete, in deffen Zelle er bey feiner erſten Abfegung 
von der Großweſirſchaft geflüchtet, befuchte denſelben anjegt. Der 
Scheich fagte bloß: „Du biſt alfo noch einmahl Oberfeldherr ges 
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„worden?“ und fonft Bein Wort. Chalil, hierüber böfe, ging hinaus; 
feine Begleiter legten des Scheich lakoniſche Rede ald wenig Gutes 
bedeutend aus. Zu Konia überbrachte dem Ehalil der Oberſtkämmerer 
das Reichsfiegel, welches er dem abgefegten Großweſir zu Haleb abges 
nommen. Zu Adana wurde der Statthalter Kutſchuk Huseinpafha aus 
bloßem Verdachte eines Einverftändniffes mit Abafa hingerichtet, feine 
Stelle dem Boftanpafha verliehen. Nach verfloffenen vierzehn Tagen 
hielt der Großweſir feinen Einzug zu Haleb, wo er dem Aga der Si— 
lipdare, dem langen Muftafa, ebenfalld aus blofem Verdachte das 
Todesurtheil ſprach ). Erft drey Monathe hernach wurde das Zelt des 
Großweſirs vor der Stadt zum Audzuge aufgefchlagen ; die Stelle des 
geftorbenen Janitſcharenaga erhielt der unter dem Nahmen Kaſik Tis 
mur, di. Pfahleifen, befannte Shalil, welcher wider allen Kanun von 
der Gontrollorftelle der Sipahi zum Aga befördert worden war; auch 
dDiefe Beförderung vom Aga der Sipahi zu dem der Yanitfharen war 
Panunmwidrig, denn bis zur Entthbronung S. Osman's waren zur Stelle 
des Generals der Fanitfcharen meiftend nur Standartenträger der heis 
ligen Sahne, Kämmerer, meiftens der Oberftitallmeifter, befördert 
worden *). Die dem Großmwefir durch den ehemapligen Beglerbeg von 
Anatoli, jegt zum Weſir, d. i. Pafha von drey NRoffchweifen, ers 
nannten Difchleng Huseinpafcha zugeführten Truppen waren jetzt an—⸗ 
getommen. Hälfte Julius brah das Heer von Haleb auf, ging am 
fiebenten Tage über den Euphrat und lagerte am fünf und zwanzig- 
ften vor Diarbekr, auf dem Ghafelenhügel. Auf die eingelaufene Nach: 
richt, daß Achiska von den Perfern bedroht fey, wurden die Statthals 
ter von Diarbekr, Haleb, Meraafh, Rumili mitihren Truppen, und 
der Aga der Janitſcharen von Diarbekr, Tſchalikaga, in Allem vier 
bis fünftaufend Mann, unter Difchleng Huseinpafha’s DOberbefehle 
nad Achiska abgeordnet. Boftanpafcıha erhielt die Sendung, den Aba= 
fapafıha zur Mitwirkung einzuladen. Abafa empfing den an ihn abge- 
ordneten Pafcha ehrenvoll, und antwortete auf des Großweſirs Schreis 
ben: „Ich bin ein demüthiger Sclave des Padifhahs, das Land iſt 


„euer, aber ihr wißt, daß die Lewende fihvor den Zanitfcharen fürdh 


„ten, beruhigt fie, indem ihr von der Seite von Mufh marſchirt, 
„während wir von Diefer Seite mit den Pafchen ald Serasfer nad 
„Achioka ziehen wollen ?).“ Der Großwefir fchrieb ihm wieder: „Die 
„Soldaten wollen dich hier nicht ald Serasker, zieh alfo aus, wie 
„die befohlen worden, und leifte Dienfte, damit dir der Padiſchah 
„verzeihe.“ Abafa, welcher einige Briefe Chalil's aufgefangen, die aus 
genfcheinlich fein Verderben beswecten, war auf feiner Huth, lagerte 
unter dem Borwande gegen Achiska auszuziehen, bey Ilidſche (dem 
warmen Bädern), in Erſerum's Nähe, und fandte den Richter Erjes 
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rum's an die Pafchen ). Diſchlengpaſcha, ein tapferer aber Heftiger 
und unbefonnener Krieger, fuhr den Richter mit harten Worten an; 
„Bas für ein Burfch ift denn diefer Abafa, ich habe den Dſchennet⸗ 
„oabli, welcher gar aus Herrfchergeblüt abzuftammen vorgab, leicht zu 
„Paaren getrieben, mie würde wohl mit Abafa nicht fehwerer werden, 
„wenn er fih widerfegen wollte.“ Abafa Lehrte die glatte Seite voll: 
kommener linterwerfung heraus; die Thore und der Markt von Er» 
ferum ftanden dem Berkehre der Janitfharen offen, welche vor dem 
Rudertbore unter dem Befehle des Erercier» Dberften lagerten. Diſch⸗ 
Imapafha’8 Lager ftand nicht. ferne von Ilidſche. Abafa war theils durch 
aufgefangene Briefe, theild durch feiner zahlreihen Rundfchafter Bes 
rihte in Kenntniß, daß diefe Unternehmung gegen Achiska feinem 
Kopfe gelte, umd daß man nur günfligen Augenbli® zur Ausführung 
dei Streiches abwarte. Demfelben zuvorzufommen, überfiel er in eis 
ner Necht das Lager der nichts Böſes ahnenden Yanitfcharen, tödtete 
fie oder aahm fie gefangen, und feßte fich fogleih gegen Ilidſche in 
Marſch. Difchleng hatte, Tags vorher befchloffen, am folgenden Mor: 
gen nach Erferum zu ziehen. In der Nacht kam ein Kurde mit ſchwar⸗ 
jem Ropfbunde, der dringend den Serasker zu fprechen verlangte. 
Die Leute Diſchleng's wiefen. ihn zurüd, er folle bis Tagesanbruch 
warten; da warf der vermeintliche Kurde feinen Kopfbund zur Erde, 
und fchrie: „Ich bin ein Zanitfchar, dem Blutbade Abafa’s entflo= 
„ben,“ Man führte ihn älfogleich zum Serasker, und diefer befahl fo: 
gleich aufsufigen. Als e8 graute, war man am Gingange des Pafles 
jwifchen Ilidſche und Erferum. „Hier,“ fagte Difchlenapafcha, „halten 
„mie.“ Sorpafha, der Statthalter von Meraafch, ftellte ihm vor, 
daß es weit vorfichtiger, jenfeitd des Pafles zu lagern, weil Abafa 
gewiß nicht ruhe, Difchleng entgegnete ihm: „Mein Sohn ift ſchwach 
„und krank, wir müſſen hier halten.“ „Nun Gott befohlen ‚“ fagte 
Sorpafha, und ritt mit den Seinigen Davon *). Es hatte die ganze 
Naht hindurch geregnet. Husein Difchleng hatte feine Kleider ausges 
jogen, und diefelben fammt feinen Zelten zum Trodnen ausgefpreitet, 
Als es voller Tag, wogte Abaſa's Schar geharnifchter Reiter wie ein 
Gemwitterftrom zum Paſſe heraus, und überfiel die Sorglofen. Difch- 
leng in grümfeidenem Unterkleide, fegte fi zu Pferde, dasfelbe als 
geſchickter Reiter tummelnd; Abaſa's Schagmeifter ftürzte auf ihn, 
und bohrte ihm die Lanze dur den Hals. Die Söhne Difchleng’s 
und Choſsrew's fammt mehreren Paſchen wurden getödtet. Tſchalik 
Mohammed, der Aga der Zanitfharen von Diarbefr, flürgte vom 
Pferde, ward aber wieder auf felbes gehoben und entfloh. Der Beg- 
lerbeg von Trabefund und Boftarpafcha wurden gefangen, was fich 
durch die Flucht retten Eonnte, floh auf der Strafe nah Hoßnkeif. 
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Die Niederlage war allgemein. Abafa, als er den Serasker in grüns 
feidenem Kleide in feinem Blute fhwimmend fand, flieg vom Pferde, 


' nahm den Kopf des noch nicht Todten auf feinen Schooß, und fprad 
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ihm begütigende Worte zu: „Paſcha, mein Bruder, öffne deine Aus 
„gen !* Gr rührte fih nicht; „Pafha, mein Bruder! dein Sohn lebt 
„noch,“ da öffnete Difchleng die Augen, feufzte laut auf, ſchloß die: 
felben aber fogleich wieder. Auf ein Pferd gelegt, um nah Erferum 
gebracht zu werden, verfchied er auf dem Wege. Sein Leichnam wur: 
de weggeworfen ’). Zu Erferum hatte nun das Schlachten der Jani— 
tſcharen Statt, ihre Hauptleute wurden geviertHeilt , und ihre zer: 
ziffenen Glieder an den Binnen der Stadt anfgehangen. Chosrempafcha 
der Beglerbeg und die übrigen gefangenen Pafchen und Bege wurden 
erwürgt, der einzige Boftanpafcha am Leben erhalten; die Janitſcha⸗ 
ven wurden in allen Schlupfwinfeln und Verkleidungen aufgefpitrt 
und unbarmherzig gemeßelt. Um fie zu erkennen, wurden fie bis auf 
die Unterkleider entBleidet. Die Zanitfcharen trugen gewöhnlihd Anies 
beinkfeider, d. i. folde, bey denen das Knie audgefähnitten, um beym 
Niederknien zum Schießen nicht zu fpannen- Sobald alfo die Knie 
fcheibe fichtbae war, flog der Kopf. So murden viele Unfchuldige, 
bloß weil fie folche BeinBleider trugen, als vermeintliche Janitſcharen 
hingerichtet. Ein wirklicher Janitfchare, welchem der Aga, der ihn 
tödten follte, aus Mitleiden das Leben gefchenkt, brachte die Nach: 
richt diefer jämmerlichen Niederlage der Pafhen nah Gonftantis 
nopel 2). 

Der Großwefir mußte ob diefer Miderlage und der bald Hierauf 
erfolgten Eroberung Achiska's durch die Perfer, welche Abafa heimlich 
dazu angeeifert Haben foll, viele Spottreden anhören, welde auch fei- 
ne vormahld zu Erdebil von den Perfern erlittene Niederlage in Er: 
innerung brachten. Er rückte nach Slidfche vor, und lagerte dann auf 
der Anhöhe von Erferum. Wiewohl Abafa vormahls Chalil's Waffen: 
träger geweſen, fchloß er ihm nichts defto weniger die Thore der Stadt, 
und richtete die Kanonen der Feflung auf deſſen Zelte. Ehalil hatte 
kein Belagerungsgefchüg, und mußte erft von Tortum einige Kanonen 
fhwereren Kalibers herbeyſchaffen. Maghrawchans, des georgifchen 
Fürften, Ankunft Hößte dem Heere einigen Muth ein, er Hatte eine große 
Belagerungsfanone mit fich gebracht, und zwey andere famen von Olti. 
Die Ausfälle der Befagung führten Kämpfe von wecfelndem Glüde 
herbey, die Belagerung hatte ohne mindefte Frucht fhon ſiebzig Tage 
gedauert, ald Ende Novembers tiefer Schnee fiel. Das Heer brad im 
tiefften Schnee auf fpurlofen Wegen gegen Tokat auf, wo dasfelbe 
mit großem Berlufte an Gepäd und Mannfchaft nach fünf und zwans 
zigtägigem Marfche eintraf *). Nie Hatte osmanifches Heer fo viel von 
des Winters Grimm gelitten. In der gefährlichen Gebirgsgegend Ems 
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bafh Joli erfror eine große Anzahl. Vielen erfroren Hände und Füße; 
als man zu Tokat ankam, wurden mehr ald Taufenden Hand oder 
Fuß abgefhnitten. Man hatte nicht nur mit der Tiefe des Schnees, 
fondern mit der Gefahr fpurlofer Gebirgsftraßen längs Abgründen und 
fürgenden Lawinen zu kämpfen. Die durch den Marfch des Heeres 
erihütterte Bergbahn brachte die Schneebahnen in Bewegung, und 
ganze Rotten wurden rettungslos vwerfhüttet *). Zu Tokat erfchienen 
Pir Ssolak, der Befehlöhaber von Erfendfhan, und Attallah, der 
von Baiburd, welche bisher mit Abafa gehalten, um Verzeihung und 
Amt zu bitten; fie wurden gnädig aufgenommen und erhielten Stellen 
von Oberſten der Neiterey. Das Beyſpiel wirkte günftig, fo daß viele 
von Abafa’s Anhängern reuig ins Lager Famen. Zu Gonftantinopel 
murden zwey Kundſchafter Abafa’s aufgegriffen, und nachdem man ih» 
nen duch die Schultern brennende Windlichter durchgezogen, der eine 
geköpft, der andere an den Haken gefchlagen. Sultan Murad’s Uns 


wille über Chalil's unglüdlichen Feldzug "wider Abafa führte die Ab⸗ 6, Aprit 
fegung des Großweſirs herbey, der nach Gonftantinopel als vierter 1628 


Befir berufen ward *). Er ftarb bald nach feiner Ankunft in hohem 
Greifenalter und ward zu Skutari begraben; einer der gemäßigtften 
Großmwefire ded osmanischen Reiches, dem nicht nur die osmanifchen 
Gefhichtfchreider, fondern auch die Berichte europäifcher Gefandten 
einftimmig das Lob von Mäfigung und Gerechtigkeitöliebe ertheilen. 
Noh während Chalil’s Großwefirfhaft war zu Gonftantinopel ein 
perfifcher Gefandter, Nahmens Tahmasip Kult Soltan, mit einem 
Schreiben Schahs Abbas erfchienen, der die Verleihung der Statthals 
teihaft von Bagdad an deifen Sohn, und die Wiederherflellung des 
Friedens auf dem Fuße des unter Suleiman dem Gefeßgeber geſchloſſe⸗ 
nen Friedens anfuchte. Er wurde an den Großmwefir gewiefen °’). Eine 
feltfame Erfcheinung war die des indifhen Prinzen, Baifankor’s, eines 
Sohnes Daniel's, des Sohnes Ekber's, des gröfiten der indifchen 
Großmogole. Selimfhah Dfehihangir, der Sohn Ekber's, war in dies 
ſem Zahre nah einer dreyfiajährigen Negierung geftorben , und 
defien Sohn Schehrijar fhon im fünften Monathe feiner Regierung, 
0 Verdachts, daß er den Ketzern Schii günjtig fey, ermordet wor—⸗ 
den. Baifankor, der Enkel Ekber's aus Daniel, weldher nun den 
Thron beftieg, fchwelgte, um die Regierung unbefümmert,, fo daf 
er, im achten Monathe von Shurremfchah, dem Sohne Dſchihangir's, 
mittelft eines Heeres von zehntaufend Mann verjagt, nach Gonftantis 
nopel flüchtete *). Da er aber die: gehofite Aufnahme und Unterftüs 
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gung nicht fand, ging er über Arabien und Perfien nad Indien zu⸗ 
rüd, wo er aus dem Wege geräumt ward, In Arabien war der Sches 
rif Idris mehrerer Ungerechtigkeiten willen, zunächft aber aus folgens 
dem Anlaffe abgefegt worden. Der abgefegte Beglerbeg von thio: 
pien, Gurdfhi Ahbmedpafha, noch ein Elient des Großweflrs Ferhad⸗ 
pafha, und dann ald Kiaja Tirnakdfchi Hasan’s zum Beglerbeg von 
Jemen ernannt, war auf feiner Durchreife von Ägypten von den Eins 
wohnern, die mit ihrem Statthalter Beirampaſcha unzufrieden, als 
Statthalter bewilllommt und aufgehalten worden, Beirampaſcha, fei- 
ner 108 zu werden, fchiffte ihn aufs fchnellfte zu Sues ein, fchrieb aber 
zugleih an den Scerif von Mekka, daß er ihn tödten möge, Der 
Scerif trug die Bollfiredung dem Reis des Schiffes auf, das den 
Pafcha mit feinen Schägen nad Jemen führen follte. Der Reis rannte 
ed and Ufer, fo daß die Ladung zu Grunde ging, Ahmedpaſcha aber 
dadurch gerettet ward. Der Reis rechtfertigte fich gegen ihn mit dem 
Briefe des Scherifs, weldher auf Bericht Ahmedpaſcha's über dieſen 
Meuchlerverfuch abgefegt, und in feine Stelle Seid Ben Muhsin er: 
nannt ward. Diefer, vom alten Scherife aufgeheßt, Iud den Paſcha 
zum Gaftmahle und vergiftete ihn *). Wenn dieß ungeftraft hinging , 
der Entfernung willen, fo wurde dafür Kara Muftafapafcha, der ches 
mahlige Zanitfcharenaga und nachmahlige Statthalter von Ägypten, 
welcher in diefem Jahre nad Anatoli zur Truppenabführung beftimmt, 
in der Landfhaft Hamid den Ort Gölhifar verwüſtet hatte, auf der 
Unterthanen Anklage nach Gonftantinopel berufen, und an dem Leben 
geitraft °). 

Die Nachfolger des Armeniers Ehalil war der Bosnier Chosrew, 
ehemahls Silihdar, dann Zanitfcharenaga und Weſir, und jetzt vor 
Nedfhebpafha, dem älteren Wefir, zur höchſten Würde des Reiches 
befördert, nachdem er einige Tage lang als Statthalter von Diarbekr 
zum Feldherrn des wider Abafa ziehenden Heeres ernannt geweſen. 
Er empfing das Eaiferlihe Siegel auf dem Marfche zu Nikomedien ’). 

— Anfangs Junius traf er zu Tokat ein, wo er die Strenge feiner Ver— 
waltungdgrundfäge durch das Schwert ausiprad. Der Steuereinneh: 
mer von Hamid, Emir Defterdar, der Nifhandfcht des Lagerd, Tos 
Batli, und der Beg von Magnefia, Sultanfade Hadfhipafha, wur⸗ 
den geköpft 4). Chosrewpaſcha faß, wie vormahld der fchredliche 
Brunnengräber, der alte Diuradpafcha, vor feinem Zelte auf einem 
Seſſel, den Hinrichtungen zufehend. Zu der Hadfchipafcha’s, Led Sob- 
ned einer Sultaninn, hatte fih der Henker nicht fogleich eingeftellt ; 
als er fein Amt gethan, forderte Chosrew Fußblod und Stod, und 
ließ dem Henker, weil er nicht fogleih zur Hand gewefen, fünfhuns 


) Naima ©. 449. Seflife BT. 279. *) Naima ©. 450. ?) Derfeibe ©. 455. 
Feflite Dt. 292. —————— 5 * chichte DL. 67. +) Naima. Feſlike. Geſchich⸗ 
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dert Streihe auf die Fußſohlen meſſen. Der Georgier Maghraw⸗ 
han '), der Sieger über Kartſchghai, ward Moslim, und als folcher 
mit einer Rämmererftelle beehrt; die Sipahi, welche tumulkuirten, 
wurden durch die Ernennung neuer Mulafime, d. i. Gandidaten zu 
Steuereinnehmer», Berwalters und Schreiberftellen, beruhigt. Mos 
hammed Gfendt aus der berühmten Familie Malkodfch ward zum drits 
ten Mahle zum Secretär der Yanitfcharen ernannt. Ald er zum Abs 
fhiede ins Lager die Hand küßte, fagte ihm der Sultan: „Höre, 
„Malkodfch Efendi! Seit. diefer Zeit find die Mufterrollen der Janis 
„iſcharen in Verfall und Verwirrung gerathen, ſieh wohl zu, daß du 
„die Todten ausmerzeft und Beinen ohne meinen Befehl einfchreibeft, 
„sonft fchneide ich Dir den Kopf ab.“ Malkodſch war ein eifriger und 
treuer Diener, er überbradte dem Großweſir eine Million Aspern 
nah Tokat, und mufterte dort die Rollen der Janitſcharen. Zwölf Ka» 
nonen mittleren Kalibers *) wurden nah Stamfun eingefchifft, von 
dort jede mit drey Paar Büffeln über Tokat und Siwas gegen Erfer 
ram gefördert; die Beglerbege von Rumili, Anatoli, Meraafh, Si 
was und Raraman waren fchon voraus gegen Erſendſchan gezogen. 
Der Großwefie befhleunigte feinen Aufbruch von Tokat, aus Furcht, aut 
Erferum möge wie Bagdad zulegt in der Perfer Hände fallen. Zu Si⸗ 
was wurde dem Heere Mundvorrath vertheilt, und dem unruhigen 
Turfmanen = Häuptling Kutſchurbeg das Haupt vor die Füße gelegt. 
Das Opferfeit wurde zu Kodſchhißar gefevert. Auf der Ebene von !!-Yug 
Akſchar trafen das Munitionswelen des Pafha von Haleb, Noahais 
paſcha und tauſend Zentner Pulver von Ägypten ein, fechzehn Tage 27.Hus- 
darauf die Nachricht von dem in Hadankfalaa durch Abafa hart bela- 
gerten Jus ufpaſcha, daß Abafa des Großmwefird Ankunft erft in zwan⸗ 
jig Tagen erwarte, daß bey befchleunigtem Marfche derfelbe von Er» 
ferum leicht abgefchnitten werden könne. Chosrewpaſcha faß zur felben 
Stunde, ald er diefe Nachricht erhielt, mit fliegendem Corps auf, 
dem General der Artillerie Befehl ertheilend, daß, wenn die Kanonen 
nicht drey Tage nach des Großweflrs Ankunft vor Erferum dort er 
fdienen, es des Generals der Artillerie Kopf gelte. Er flog mit feiner 
Reiterey über Tſchamurlũ, Mama Chatun nah Erferum, den Weg 
von vier Tagen in zweyen zurüdlegend ?). Abafa, durch die unerwar⸗ 
tete Nachricht fo Schneller Ankunft überrafcht, hatte Peine Zeit gehabt, 
fih in die Feflung zu werfen, das Getreide lag noch ungedrofchen in 
den Scheutern, und die Feſtung war nicht mit nöthigem Vorrathe ver 
fehen. Der Scheich von Kaißarije, der Rathgeber Abafa’s, fagte ihm 


) Maghraw heißt bey Rycaut gar Moroc, bey Knolles (p. 9). Einen 
noch weit größeren Fehler begeht er, indem er (p. 11) im 9. 1628 noch den 
Iicherted Mohammedpaſcha Großweſir ſeyn Täßt, feit weichem Hafıf Chalit 
Großwefir gewefen, und Ehosrew der dritte war! *) Bedalofchta: Haubigen? 
) Gellite BI. 287. Petſchewi BI. 306. Rauſatul⸗ ebrar Bi. 389. 
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5.Sept. dießmahl vor, daß die Feflung nicht widerftehen könne, Nachdem das 
1628 Gefchüß angelangt, lagerte fih Chosrew auf der vor der Stadt geles 
genen Anhöhe, weldhe Dewebojuni ’) (Ramehihals) heißt. Der Groß» 
mefir und der Beglerbeg von Rumili führten von Seite der Vorftadt 
fieben Kanonen auf, Ahmedpaſcha eröffnete von Seite des Theile der 
Stadt, welche Künbed, d. i. dad Gewölbe, heißt, Maghram Moham- 
medbeg von Seite des Georgier » Thores die Raufgräben. Zugleich aber 
eröffnete der Großweſir durch einen Landsmann Abaſa's Unterhand⸗ 
lung friedliher Übergabe gegen Zuficherung völliger Begnadigung. 
a0 Schon am vierzehnten Tage der Belagerung erfchienen der Scheich 
von Kaifarije und ſechs andere Scheihe mit Leihentühern um den 
Hals vor dem Großmefir, um Gnade flehend. Sie erklärten, Abafa 

ſey auszuziehen bereit, wenn Mußliheddin Aga, einer der angefehens 
ſten Aga und Betrauteften des Grofimwefird, zu ihm Fäme und mit 

ihm ausziehen wolle, Der Großmwefir ging das Begehren ein; Abafa 

z0g ins Lager des Großweſirs, von dem er güfig aufgenommen und 

mit Ehrenkaftan bekleidet ward; fehshundert feines Gefolges wurden 

als Dſchebedſchi eingeſchrieben. Abafa zog mit allen feinen Schägen 

aus und lagerte neben dem Großweſir. Diefer übernahm die Feftung, 
deren Befehl und Statthalterfhaft er dem Tajjar Mohammedpafcha 
verlieh, und in feinem Berichte an die Pforte für den Zanitfcharen- 

aga Chalil die Statthalterfchaft von Ägypten antrug. Keiner diefer 
benden Vorſchläge erhielt die Genehmigung des Sultans. Ägypten 
wurde dem Mohammedpaſcha, einem Glienten des Kiflaraga Muftafa, 
verliehen, Ghalil ftatt Abafa’s zum Statthalter von Erferum ernannt, 
-Mohammedaga , der Kiaja Balipafcha'd, ward General der Janis» 
tſcharen. Es lief die Nachricht ein, daß Schemsichan der Perfer, wels 
cher fih Erferum genaht, als er fah, daß er zu fpät gefommen, fi 
gegen Karf gewendet, die Gegend verwüſtet, dann aber von Köse 
Seferpafha, dem Statthalter von Karß, geichlagen, von demfelben 
gefangen genommen worden fey. Köse Seferpafcha erhielt zur Beloh—⸗ 
nung das Sandſchak von Erdehan und andere, um die er gebethen; 

zu Kar wurde Ibrahimpaſcha als Statthalter beftellt *). Jusufpa— 
fha, der tapfere Vertheidiger Has ankalaa's wider Abafa, wurde mit 
GrHaden ausgezeichnet, zur Huth von Achiska und der Gränze wurde 
14.Det. ein Beglerbeg abgeordnet. Hälfte Dctobers brach Chosrew mit Abafa 
und dem gefangenen Schemsihan und dem ganzen Heere, das feit 
drey Jahren ?’) nicht nah Gonftantinopel zurückgekehrt, fondern nur 

9. Dee, in Aſien übermwintert hatte, nach Gonftantinopel auf, wo er Anfangs 
Decembers im Triumphe einzog. Abafa und fein Scheich » Rathgeber 
waren von ihm auf der ganzen Reife auf das freundfhaftlicite behan—⸗ 


) Naima ©. 461. Feflite BI. 287. Petſchewi BI. 306. Tabiibegſade BI. 420. 
2) Naima ©. 462» Feflite Bl. 288. Petſchewi BI. 366. ?) In Naima iſt bier 
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delt worden, und Ghodrew gab das unglaubliche, von Großwefiren 
fonft unerhörte Benfpiel des, wiewohl einem Treulofen gegebenen, 
dennoch treu gehaltenen Wortes ’). 

Der Einzug Chosrew's war nicht wie der Uſdemir's und anderer 
Großwefire, Sieger im Oſten, durch der Gefchenke Reichthum audge: 
zeichnet, aber durch die Gegenwart des Beftegten, deſſen Perfon, der 
sieljährige Schreden der Janitſcharen, als Bluträcher Osman's be: 
guadigt, die fchönfte Trophäe. Als der Großweſir beym Gartenthore 
des Serai einritt, flieg Abafa, der biöher vor ihm geritten, ab, und 
ging vor ihm her. Chosrew brachte von der Faiferlichen Audieng die 
beftätigte Begnadigung Abaſa's und glänzende Faiferliche Gefchente zus 
rüd, einen reich mit Diamanten befegten Säbel und zwey große dia» 
mantene Reiger, deren einer auf der rechten, der andere auf der lins 
ten Seite des walzenförmigen Staatöturbans herunterhingen *). Nach 
einigen Tagen wurde dem Abafa die Statthalterfchaft von Bosnien 
serlichen, wie vormahls afiatifchen Rebellen die von Temeswar, daf 
der perſiſchen Gränze Unruhe an der ungarifhen unfhädlih erlöfche, 
Bie Hug diefe Mafregel, und wie wenig die Pforte auf diefer Seite 
Abafa’3 Länderkenutnif und Gefahr feindliher Verbindung zu fürchten 
hatte, bemweifet die Unwiſſenheit, welche Abafa in den, an den Laifer 
lichen Gefandten, Freyherrn von Kuefftein, der ihn als künftiger 
Gränznahbar befuchte, geftellten Fragen kund gab, Er fragte ihn, ob 
Böhmen und Wien ein Paar ungarifche Gränzfchlöffer, oder was an- 
deres? Dieß war die geographifche Kenntnif des bosnifchen Statthal⸗ 
terd. Der Scheich von Kaißarije, der Rathgeber Abaſa's, war fchon 
ju Simas mit einer täglichen Penfion vom hundert fünfzig Aspern 
nach feiner Vaterſtadt entlaffen worden, Am vierten Tage ?) nach dent 
Einzuge regelte Chos rew im Diwan die Ordnung der Wefire, deren 
bisher noch nie eine fo große Anzahl im Diwan gefeffen. Unter Sw 
liman dem Gefeßgeber waren deren erft vier, dann fünf und ſechs, 
unter feinen Nachfolgern fieben bis acht, jeßt faßen deren neun auf 
den Bänfen der Weſire, und zwey ald Nifhandfhi und Defterdar 
auf den diefen Staatdämtern angewiefenen Stellen unter der Kuppel 
des Dimans *). Es erfhien ein kaiſerliches Handfchreiben, welches, 
im Widerfpruche mit einem früheren, wieder Mulafim» Stellen an 
die Sipahi verfheilte, und nur die Vermwalterftellen der Faiferlichen 
Wakfe (Religionsgüter) von der Zahl diefer Soldatenpfründen aus: 
nahm. Chosrem übte-feiner Stelle unumfchräntte Machtvolltommen: 
heit in vollftem Sinne aus, Eeinen Widerfpruh duldend, den gering» 


.. ) Naima ©. 463. Feflife St. 288, Petſchewi BI. 306. Rycaut vermengt die 
Ubergabe Abaſa's an den Großweſir Chosrew ganz mit feinem Vergieiche, den 
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ften in Blut erflidend. Sein Wort griff dur, wie Faiferliches Hand» 
fchreiben, wie Beihlüffe des Loofes. Mehrere feiner Anordnungen 
über Pacht +» und Steuerwefen, auf Begehren des Mufti Jahja erlafien, 
blieben ftehender Kanun ’). So ehrenvollere Erwähnung verdient die 
Rechtlichkeit und der Muth des alten Malkodſch, des Secretärd der 
Sanitfcharen, welcher, dem ibm vom Sultan mündlich ertheilten Bes 
fehle getreu, den eigenmächtigen Änderungen des Grofweflrd in der 
Mufterrolle der Janitſcharen ſich ftandhaft widerfegte: „Schreib Kerl,“ 
fuhr ihn der Großwefir an, „bin ich nicht des Padiſchahs Gemaltiger 
„und Großweſir? fchreib, fage ih dir, wie ich befehle.“ Malkodſch 
ftand auf, Eüßte das Kleid des Großmeflrd, und fagte: „Gnädiger 
„Herr, mein Kopf flieht dafür, mas Die Hand fchreibt, entheben Sie 
„mich meines Dienfted, auf den ich gern vergichte.* Die der Verord⸗ 
nung des Sultans gemäß aus der Lifte als unnütze Mäuler und müßi- 
ge Hände Audgeftrichenen, als fie von des alten Secretärs Widerfeglich- 
keit hörten, wollten fein Belt zufammenbreden: „Tyrann,“ ſchrien 
fie ihm zu, „um dem Eultan gefällig zu feyn, willft dur unfer Brot 
„abfchneiden und unfern Sold ſtehlen.“ Der Großweſir erftaftete hier⸗ 
auf an den Sultan Bortrag: „Diefen Secretär wollen die Zanitfcha> 
„ren nicht ,* und fchlug an feine Stelle den Dsman Efendi vor, ein 
feiniges, das Wort des Großweſirs mehr, ale das des Sultans adj: 
tendes Geſchöpf. Beiram, der legte Statthalter von Ägypten, und 
Muftafa aus Prevefa, der lebte Kaimakam des Defterdard, wurden 
in die ficben Thürme gefperrt, und nachdem fie der Länder Blut, 
womit fie fi vollgefogen, als Egel von fich gegeben, wieder auf 
freuen Fuß gelegt. An Freytagen pflegte nach dem Gebethe Abafa mit 
feinem Gefolge auf dem Hippodrome Dſchirid zu fpielen, und der 
Sultan fah aus dem Palafte Ibrahim's (jegt vom Schwager Res 
dſchebpaſcha bewohnt) den Eunftgewandten Waffenübungen des ritterlis 
chen Rächer von Osman's Blute mit Vergnügen zu. Der Satyren⸗ 
fchreiber Nefii, deſſen in Galle und Schlamm getauchte Feder Teinen 
der Großen und Wefire verfhonte, machte nur für Chosrew eine Aus⸗ 
nahme, und befang feine Wiederkunft nach Gonftantinopel in einem 
berühmten Lobgedichte. 

Gleichzeitig mit der Stillung der Unruhen Abafa’s beichäftigten 
die. Pforte die Beruhigung.der arabifchen und taurifchen Halbinfel im 
zothen und fehwarzen Meere. In Jemen hatte der Imam der Seidi, 
yon Denen unter der Regierung S. Selim’s U, bey der Eroberung 
Arabiens das Nöthige gefagt worden, öffentlich den Ghalifentitel Emirs 
ol- muminin, d. i. Fürft der Nechtgläubigen, angenommen, und zu 
Kewkeban auf feinen Nahmen Münze gefchlagen. Er hatte den Statt- 
halter Jemen's, Haiderpafha, zu Ssanaa belagert, fo daß diefer von 


») Diefeiden find im großen Kanunname S. Sulelman's angehängt, von 
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Hungersnoth und Mangel an Truppen gedrängt, dringend um Inter 
fügung von Seite der Pforte bath. Gurdihi Ahmedpaſcha, der ehe 
mablige Statthalter von Äthiopien, welchen die Pforte zu diefem Ens 
de hingefandt, hatte, wie oben gemeldet worden, vom Scherife Mei» 
da's vergiftet geendet. An feine Slelle ernannte die Pforte nun einen 
der tapferften ägpptifchen Bege, Kanßubeg, zum Statthalter Jemen’s, 
und zu Gonftantinopel wurden gegen zehntaufend des niedrigften Ge 
findeld als Soldaten zufammengerafit, und in zwey Abtheilungen un: 
ter der rothen und gelben Fahne über Ägypten nach Arabien abgefandt. 
Zu Moda refidirte Aidinpafha, weldher, dem zu Ssanaa eingefchlof- 
fenen Haiderpafcha zu helfen, von der Pforte ald Beglerbeg von es 
men ernannt worden, demfelben aber durch Gift in die andere Welt 
geholfen zu haben, im Berdachte ftand. Emir Kanfu, nahdem er 
miti den europäifchen Truppen zu Mocha gelandet, lief den Aidinpas 
ſcha erwürgen, hielt fih einige Zeit zu Jemen auf, übergab dann 
aber Esanaa wieder dem Imam und Behrte zurüd. Ald er nah Dſchid⸗ 
da kam, fandte ihn der Scherif von Mekka, Ahmed, Gefchente ent 
gegen, er lohnte ihm dafür verrätherifcher Weife mit dem Strange, 
und feste an dejien Stelle den Scherif Mesud ein, auf welchen her: 
nah der Scherif Seid folgte '). Holländiihe Schiffe, welche unter 
englifher Flagge, oder unter Geſellſchaft englifcher Schiffe von. Haiders 
pafha, dem Statthalter Jemen's, hunderttaufend Piafter zurüdgefors 
dert hatten, welche fein Vorfahr Fafli ald das angebliche Sechstel des 
von holländifchen Korfaren im rothen Meere verübten Schadens ers 
halten, veranlaften laute Befhwerde der Pforte gegen den englifchen 
Botpfhafter, Sir Thomas Noe, und ein befonderes Schreiben des 
Sultans an den König von England hierüber *), In der Keim hattez, Sum, 
neuer Chan: Wedhfel Statt. Mohammedgirai, den die Pforte wider 1628 
ihren Willen bisher als Chan gelitten, wurde abgefegt und Dfchanis 
bet mittelft der Flotte unter dem Befehle des Kapudanpafcha Hasan, 
und mittelft ded von den Wefiren Husein aus Banyaluka und Fe 
naanpafıha befehligten Landheeres ald Chan injtallirt. Kantemir Mir: 
fa, der mach der Abfegung von Siliſtra Beg von Kumuldfchina gewer 
fen, und jegt mit den Pafchen gezogen, begab fich zu den Noghai, 
feinem verfallenen Haufe wieder aufjuhelfen. Mohammed und Scha= 
bingirai entflohen zu den Koſaken, und Famen mit vierzigtaufend 
Mann, theild Tataren, theild Kofaken, den Kampf um die Krim in 
offener Schlacht zu wagen. Dſchanibekgirai, fein Bruder Demletgirai, 
der Kalgha, und Kantemir mit feinem waderen Better, Selman 
Mirfa, geiffen von vier Seiten mit wüthender Tapferkeit an; von 
beyden Seiten trat angeborene katarifhe und mogolifhe Blutgier ans 


') Naima ©. 456. ) Derfelbe ©. 449, und ganz übereinftimmend damit 
der Bericht des Bothfchafters Roe p. 602 und 641, und dad Schreiben des 
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Licht '). Mohammedgirai fiel, von einer Kugel getödtet, Schahin- 
girai ergriff die Flucht, der Kopf des Hetmans der Kofaken wurde 
auf den Zinnen Kaffa's aufgeftedt, die Krim war beruhigt *). Ke= 
naanpafcha wurde mit vierzehn Sandſchaken, mit allen Akindſchi und 
den Truppen der dobruzifchen Tatarey zur Huth von Oeſakow beftellt, 
um die flüchtigen Parteyggänger Schahingirai’8 aufzufangen , nach 
Gonftantinopel zu fenden, und die Koſaken zu züchtigen. Zu diefem 
Ende Ereuzte auch die Flotte unter des Kapudanpafha Befehl im 
fhwarzen Meere. Schahingirai, der fich zu Kilburun befand, berich- 
tete, daß inner der Bucht von Oeſakow fünfzehn ruffifhe Tſchaiken 
lägen, deren Anfchlag der anatolifchen Küften Verwüſtung. Der Kapırs 
danpafcha fandte feinen Kiaja mit mehr ald drepfig Fleinen Donau: 
böten, welcher fie fhlug und mit vierhundert Gefangenen nah Con⸗ 
- ftantinopel zurüdtehrte ?). Der Kapudanpafha, von unternehmendem 
Geifte, auf die Hand feiner Gemaplinn, der Sultaninn Schweiter, 
und die Gunſt der Schwiegermutter, der Sultaninn Walide, geftügt, 
gab fich viele Mühe, die Flotte in befferen Stand zu feßen; er wollte 
zu Cypern und in Morea dreyzehn Sandfchake den bisherigen Statt: 
halterfchaften abreifen, und der des Archipels zufchlagen, um die Biss 
herige Zahl der Galeeren von acht und dreyfig auf ein und fünfzig 
zu vermehren, aber der Großwefir und der Kaimakam, welche die 
Truppen zahlen follten, ftanden diefen Hochfliegenden Vergrößerungs« 
planen der Zlotte entgegen °). | 
Die Angelegenheiten der Krim und die Flucht Schahingirai’s nach 
Pohlen veranlaßten poplifche und ruffifche Geſandtſchaften. Ein Tſchauſch 
ging nah Pohlen, Schahingirai’d Auslieferung zu begehren. Es wur» 
de geantwortet, daß man demfelben Feine Lnterftügung gegeben has 
be °). Der Nuntius Stanislaus Suliſzewsky, weldher vom Könige 
und dem Hetman dem englifhen Bothſchafter Sir Thomas Roe em— 
pfoplen war, fand in dieſem nicht dieſelbe warme Unterſtützung, wie 
die vorigen Nuntien, weil er beforgte, daß zu große Sicherheit der 
Pohlen vor den Tataren, jene in Stand fegen möchte, Bethlen Ga- 
bor oder den König von Schweden zu beunruhigen ©). Die ruffifhen 
Gefandten waren den ganzen Winter und Frühling über zu Conſtan—⸗ 
tinopel 7). Des franzöfifhen Bothfchafters Hauprbemühungen bezweck⸗ 
ten die Einführung der Zefuiten zu Gonftantinopel und die Unterftü: 
gung eines griehifhen Werberd der Propaganda, welder mit einem 


) Naima ©. 457. *) Ein Bericht über den damahliaen Zuftand der Krim 
befindet fich in der Sandfsrift der F. k. Hofbibl. Nr. CLXXXIV. unter dem 
Zitel: Stato come si ritrova di presente nel :629 la Tatarıa regnando Kan 
Gianibechirai et Soltano Dewletgirai, essendone stati privati l’anno prece- 
dente nel mese Luglio Mehmetchirai Kan et Soltau Scianichirai. (Schabin- 
girai). ?) Naima &. 457 und 458. *) Derfelbe S. 440. *)) Nov. 1628, Rel. ven. 
In NRaima ©. 457. wo von diefer Sendung die Rede, wird der damahline 
erg Bas Korichti genannt. ©) Roe p. 563 und 568. 7) Rel. ven. 
kt, 1020, j 
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in fieben Artikeln abgefaßten Berhaltungsbefehle vom Cardinal Ban 


dini nach Gonftantinopel gefendet worden war, um den Berfuch einer 
Bereinigung der römischen und griehifchen Kirche zu erneuern °). „Die 
„römifche Kirche,“ lautet der zweyte Punet diefer Verhaltungsbefehle, 
„bat von jeher den Frieden und die Bereinigung mit allen Kirchen, 
„befonders mit der orientalifchen zu anderen Zeiten um die Batholifche 
„fo verdienten, gewünfcht,' und hat nicht nur in vorigen Zeiten, fonts 
„dern auch jüngft zur Zeit des Patriarchen Jeremias, was in ihrem 
„Vermögen ftand, gethan, und weder Koften noh Mühe gefchont. 
„Zu diefem Zwecke hat fie das Collegium der jungen Griechen geftif: 
„tet und erhält dasfelbe, damit diefes edle und geiftreiche Volk in 
„geommigkeit und Wiffenfchaft zu feinem vorigen Glanze zurückkeh— 
„re ).“ Fünf Zefuiten, welche, von dem franzöſiſchen Bothſchafter 
unterflügt, troß den Gegenbearbeitungen des englifhen und venetia- 
nifhen Bothfchafters, fih durchaus zu Conſtantinopel einnijten wol: 
ten, koſteten der griechifchen Kirche zwölftaufend Thaler, und zettelten 
einen Aufftand wider die griehifche Preffe an, welche auf der Jeſui— 
ten Einftreuungen im Haufg des Kalogerd Metara aufgehoben, und 
mit allen Büchern in Befchlag genommen ward ?). Durch des englis 
fhen und venetianifhen Bothfhafters (Sir Thomas Noe und Benie: 
0) Bermittlung wurde Metara wieder entlaflen, die in Beichlag ge: 
nommenen Bücher wurden zurückgegeben *), dafür aber die Zefyiten 
abgefhafft und eingefchifft. Als der franzöſiſche Bothſchafter (Philippe 
de Harlay, Nachfolger feines Bruders, Achille de Harlay), der war: 
me Verteidiger der Jeſuiten, wenn fie fort müßten, felbft abzureifen 
drohte °), fagten ihm der Kaimakam und die Weſire, daß der Groß: 
herr den König von Frankreich als alten und guten Freund achte, und 
nit glauben könne, daß die Zreundfchaft von der Beſchützung von 
Derräthern abhänge, allen Regeln guter Regierung zumider ©). Der 
Jefuiten Hauptvorhaben war, fich in den Inſeln des Archipeld und an 
der Kirche des Heiligen Grabes zu Jeruſalem feftzufegen 7). Zu Na: 
508 waren ihnen die Primaten günftig, zu Chios aber wurden fie 
eingefperrt 8). Als der Baiferlihe Gefandte, Herr von Kuefſtein, Furz 
nach den obigen Scenen ihrer Vertreibung nah Gonftantinopel Fam, 
begehrten fie durch denfelben ihre Zulaffung und Aufnahme im osma= 
nifhen Reiche, Praft des fiebenten Artikels des Wienerfriedens, durch 
eine ganz eigene Auslegungskunft. Im felben Heißt ed: daf die Chri— 
ſten ihre Kirchen ausbeſſern, und die Geiftlihen nad) ihrem Ritus das 


j 3 Instructions given to Canachio Rossi a Greek undertaking to recon- 
eile the greek Church to the Pope, Im ital. Driginale in den Negotiations 
of Sir Thomas Roe p. 470. *) Eben da p. 470. ?) Febr. 1628. Roc _p. 743. 
*) Rel, ven. Febr. 1628. ) Roe p. 743. 9) Eben da p. 764 und 765. ?) Rel. ven. 
27. Febr, 1627. Relation of the practices of the Jesuites against Cyrillus 
Patriarch of Coristantinopel and the cause of their banisliment, Roe p. 758. 
) Bel, ven, Giugno 1628. 
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Evangelium Iefen follen ). Die Jeſuiten bezogen das Wort Isewi, 
d. 4, die an Jeſus glauben, ausfchließlih auf ſich Sie wurden als 
fpanifhe Kundſchafter Hintangehalten. Keine Macht Hat die Unter 
handlung um Gapitulation mit der Pforte fo oft angefangen, fo oft 
abgebrochen , auf geheimeren Wegen geführt, und trog aller Bemü- 
Hungen von efuiten, Weibern und Juden ?), die von den Miniftern 
feindlicher europälfher Mächte entgegengefegten Schwierigkeiten: mins 
der glüdlih überwunden, ald Spanien, Jetzt vereinigten fih alle 
Bothſchafter, die dur den Bolognefer Giovanni Battifta Montalbas 
no ?) von Seite des Vieekönigs von Neapel eingeleitete, und durch 
den Eaiferlichen Botbfchafter und Refidenten (Kurz und Lufirier) uns 
terflügte Unterhandlung fpanifchen Friedens rüdgängig zu machen *). 
Montalbano zählte auf die Gunft dreyer Schweftern ded Sultans 
(durch gegebene oder verfprochene Summen erfauft) und auf die Mits 
wirkung ihrer Männer, des Großwefird Hafıl, des Kapudanpaſcha 
Nedfcheb, des Beirampafha, vormahligen Zanitfcharenaga. Der eng» 
lifche Bothichafter, Sir Thomas Noe, gab dem Großweſir eine münds 
liche Note, in welcher er alles aufboth, die fünf Puncte des fpanis 
fhen Vertrages als lügenhaft oder lächerlich darzuftellen. Erftens fey 
es unmöglich, daß Spanien alle türkiſche Sclaven befreyen könne, 
weil die Religionen von Malta und Florenz nie die ihrigen heraus— 
geben; zweytens wäre Spanien nicht im Stande, wider diefe die Si- 
cherheit osmanifcher Meere zu verbürgen; drittens fey der Antrag, 
die osmanifchen Staaten über das rothe Meer mit indiihen Waaren 
zu iverfehen und große Zölle zu zahlen, reiner Betrug, indem die 
Spanier von den Engländern zu Surat, Goa und Drmuf geichlagen, 
von allen indifchen Geftaden und Infeln durch die Engländer und 
Holländer vertrieben feyen ; viertens ihr Verfprechen, die Türkey mit 
Waaren ihrer eigenen Fabriken, oder Erzeugniffen ihrer eigenen Läns 
der zu verfehen, fey lächerlich, indem fie damit kaum ihre Golonien in 
Indien und Brafilien verfehen könnten; am lächerlichiten fey aber 
das Berfprechen des Königs von Spanien, die Sicherheit der pohlis 
fhen Grönze vor den Kofaken zu verbürgen °). Die Unterhandlung 
fcheiterte, und einen Monath nach der Abreife Montalbano’s wurden 
Briefe von ihm und vom Vicekönig zu Neapel an den pohlifchen Het» 
man aufgefangen, welche die Kofaken zu größerer Beunruhigung der 
türkiſchen Gränze aufhegten. °). Schweden bearbeitete die Pforte zu 
Bunften Bethlen Gabor's duch den Gefandten Paul Straßburg, wel⸗ 
er auch ein Schreiben des Patriarchen Eyrillus an den König Obere 
brachte » 


) Naima ©. 309. *) Roe p. 422. 2) 20, Luglio 1625, 4) Ein febr langer 
Bericht hierüber, in den Rel. ven, °) Roe . 6) 14. Dec. 1625. ı6. Nov 
1625, Rel. ven. ?) Eine Abſchrift des Schreibens. vom 11. Inte ı 1632 in Den 
Acten der k. k. Staatöfanjley. 
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Das Hauptaugenmerd der Politit europälfcher Mächte an der 
Pforte, und die Hauptbefhäftigung iprer Minifter an derfelben in den 
Ieten fieben Fahren war Bethlen Gabor, deſſen Schritte wir oben 
Ion bis zu dem vor drey Jahren abgefchloffenen Frieden von Gyarmath 
begleitet haben. Bethlen Gabor, Fürft von Siebenbürgen, unter der 
Lehenshoheit des Sultans, und Herr eines Theiles von Ungarn, duch 
erzwungene vertragsmäßige Anerkennung diefes Titeld von Seite des 
Kaiſers, der kirchlichen Freyheit angeblicher Verfechter, der Rebellen, 
wider die er Anfangs feiner Herrfcherlaufbahn feinen Arm dem Kaifer 
angefragen , mächtigfter Steebepfeiler innerer Unruhen und dußerer 
Kriege Werkmeifter und Werkzeug, politifcher und religiöfer Spaltun» 
gen Keil, von Nenerungs » und Herrfhfucht raſtlos angetrieben, in 
Ungarns Herzen ein freflender Wurm, mit dem Polypen Aufruhr, 
der damahls die meiften Glieder des öſterreichiſchen Staatskörpers ans 
fra, überall auf das innigfte verzweigt und verflochten, an der unga= 
tiihen Krone duch Aufruhr rüttelnd, ohne den Muth fich diefelbe 
aufjzufegen, unter dem Schleyer evangelifcher Frepheit um Türken» 
gunft buhlend, micht ohne Feldherrntalent und Staatöllugheit doch 
ohne Treue und Standhaftigheit, durch ftetd erneuerten Anfhlag und 
Abfall Freunden und Feinden verdächtig, und defhalb von jenen we: 
niger geachtet, von diefen minder gefürchtet, jene durch immer neue 
Begehren und Plane, diefe durch unermüdete Thätigkeit ermüdend, 
zwiſchen dem Kaifer und den Rebellen, zwifchen Aufruhr und Vafallens 
pflicht, zwifchen Krieg und Frieden immer hin und her ſchwankend, 
nie in Ruhe und Gleichgewicht, Seine Hauptjlüge zu Conftantinopel 
war der englifche Bothichafter, Sir Thomas Roe, deſſen Berhand» 
lungen während feiner fiebenjährigen Bothfchaft *) ein, ungarifchen 
Gefhichtichreibern bisher unbekannt gebliebener reicher Beytrag zu 
Bethlen Gabor's Verhandlungen an der Pforte. Kaum hatte Bethlen 
Gabor mit dem Kaiſer feinen zweyten Frieden zu Wien °) abgefchlofs 
fen, und denfelben durch die darauf folgende Erneuerung des Sitvas 
toroler Friedens zu Gyarmath mitteljt feines Bevollmächtigten, Tol⸗ 
dolaghi, bejtätigt, ald er fchon drey Monathe nach Unterzeichnung des 
legten durch feinen Bothſchafter Paul Kereſzteſſy ’) vom Sultan die 
Erlaubniß, mit den chriſtlichen, dem Kaifer feindlich geſinnten Mäch— 
ten ih in Bündniß einlaffen zu dürfen +), und die Gutheifung feis 
ner dritten Heirath mit Katharina, der Schweiter des Churfürſten 
von Brandenburg, anfuchte *). Kerefjtefiy ging mit dem türkifchen 
Gefandten Zusuf Muttapher zurück, ald Überbreinger der angefuch 
ten Grlaubniß °), mit Glückwünſchen zur Hochzeit und Geſchenken des 


) Sir Thomas Roe kam zu Conftantinopel an im Januar 1622, fein Nach: 
folger am ı9. May 1628. Bel. ven. Amb. Inglese nuovo, *) Khevenhüller 
Annal, Ferd. X. ©. 599 am 8. May zu Wien definitiv abgelchloften. Koe 
4 3 * eat ee ge vr 2. Roep. 339 

2. ep. 478. 9) n .392, 400, 4o . ben da p. 479. 
9 ıq. (27.) Auguͤſt 1625. Moe p. 23h. = — 
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Kaimakams ’). Ungeachtet der neiten Rüftungen konnte Gabor nur 
mit Mühe von den Bothfchaftern feiner vier Verbündeten (England, 
Srankreih, Holland, Venedig)’, die vertragämäßigen monathlichen 
vierzigtaufend Thaler erhalten, ſo verdächtig war denfelben all fein 
Treiben und Thun *). Der franzöfifhe Bothſchafter erklärte fich der 
erfte hiezu bereit, doch wollte er ihn in das Bündniß nicht eingefchlof: 
fen wilfen. Bethlen hatte durch feinen Refidenten Bornemiffa bewirkt, 
daß Seofi Mohammed, der friedliebende Statthalter. von Ofen, ab» 
gefeßt, und feine Stelle dem Eriegerifch gefinnten Bosnier Murtefar 
pafcha ?) verliehen worden. Mit demfelden verbündet, war er mit 
achttaufend Mann in die Neutraer Gefpannfchaft eingefallen , hatte 

15. Det, ſechs und zwanzig Dörfer abgebrannt, die Einwohner fortgefchleppt, 

RP aber bey Verebely ) ging des Feldzuges Frucht verloren durch Gm: 
pörung der Türken, welche, weil S. Demetrius vor der Thür, Mur 
teſa's Belt überfielen, feine Leibwache niederfäbelten. Bethlen baute in 
die Empörer ein, verfündeteihnen, er werde künftig beftimmen, warn 
©. Demetrii Tag feyn fol *), und bewog hernah zu Dfen den Mur: 
tefapafcha, dem Beglerbeg von Erlau, Ahmedpafcha, und mehreren 
Saimen und Timard+ Befigern von Dfen, Erlau und Aladſchahißar 
als den Rädelsführern der Meuterey, den Kopf zu kürzen 6). Seine 
größte Stüße an der Pforte hatte Bethlen duch den Tod Kaimakams 
Gurdfhi Mohammed verloren 7), und der Kaifer ſchwächte deſſen Cre— 
Dit duch MittHeilung der an ihn wider die Pforte gefchriebenen Brie⸗ 
fe ?). Bethlen's Bothfchafter, Toldolaghi, Fam abermahl, um] Be: 
fehle an den Pafha von Dfen, die Verwerfung der fpanifhen Frie— 
densverhandlung, und Befehle an die Tataren zu einem Ginbruche 

Julius gegen Pohlen zu erwirken 9). Mit dem an den Pafcha von Dfen er 
laffenen Befehle, daß, wenn die Erneuerung des Friedens- mit dem 
Kaifer unterhandelt werde, Bethlen in diefelbe eingeichloffen werden 

Nov, folle *°), ging Toldolaghi zurüd. Noch vor Ende des Jahres übergab 
der Refident Bethlen's, Thomas Borfos *'), den fiebenbürgifchen 
Tribut von zehntaufend Ducaten *’), um die Notbwendigkeit des 
Friedens zu rechtfertigen, welcher Ende des Jahres zwifchen dem Kai- 
fer und Bethlen zum dritten Mahle zu Preßburg abgefhloffen wor: 
den *’). Ungeachtet diefes Friedens zahlte dem fiebenbürgifchen Ge— 
fandten der holländifche Bothſchafter die monathlichen Subfidien von 
dreyfigtaufend Thalern noch ohne Anftand aus "4); nicht fo leicht war 
der englifhe Bothſchafter zu überreden. In dem Aftgenblide, als 


*) Sett. 1625. Rel. ven., und Dec. 1625. *) Rel. ven. 21. Febr. 1626. '?) In 
den ungarifhen Quellen, und nad diefen auch ben Fefiler VIII. S. 589, irrig > 
Murtezan. 9) Naima ©. 412. Berebeiy beifit dort Weregit. °) Kemeny * 
Katona I. p. 268. Soticius p. 469. °) Naima S. Ar. ig. Dee. 1626. Rel. 
ven. Roe p. 565, 572, 579. 7) Roe p. 539. ®) Nel. ven. Aprile 1626. 9) 9. Lug- 
lio 1626. Rel. ven. im Hausardive. *) Roe p. 563. *) Eben da n. 555. 
N Rel. ven. 30, Nov. 1626. ) Roe p. 561, 380, b96, 596, 600, 607, umd 
Naima ©. 459. *4) Rel. ven. Gennaro ı627. - 
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Bethlen den Preßburger Frieden unterzeichnet hatte, fpiegelte er den 
Bothſchaftern feiner Verbündeten wieder neue Kriegsplane vor '). 
Diefelben, beſonders der englifche Bothfchafter, waren aber jegt auf: 
fihtiger, dieſer und der Holländifche beftanden bey der Pforte auf dem 
ihnen vom Sultan gegebenen Berfprechen, die Erneuerung des Sit: 
ntorofer Friedens mit dem Kaifer nicht anders, ald mit Einſchluß 
dr freundlichen Mächte der Pforte und Deutfchlands Firchlicher Frey⸗ 
heit abzufchließen. Hierzu forderten den englifchen Bothſchafter Schrei: 
ben des Statthalters von Brandenburg auf *), welchem der englifche 
Botbihafter mehr fraute, ald dem Schwager deöfelben, Bethlen, 
deſen jüngfter Agent, Franz Miks, die Beftäfigung der Herrfchaft 
Siebenbürgens für den Überlebungsfall feiner Gemaplinn, Katharina 
von Brandenburg, anfuchte, und hierüber eine von der Pforte befons 
ders ausgeftellte Urkumde erhielt ). Wiewohl Bethlen feinen Both: 


fhafter Toldolaghi zur Friedensverhandlung zwifchen dem Kaifer und 


der Pforte nach Szön abgeordnet hatte, fuchte er diefelbe doch zu Eon 
fentinopel zu hintertreiben, und nah gefchloffenem Szöner Frieden 
bewarb ſich Toldolaghi *) (das dritte Mahl Bethlen's Bothfchafter zu 
Conſtantinopel) um die Belefnung mit der Moldau und Walahey für 
finen Herren, unter dem Titel eines Königs von Dacien. Bethlen’s 
hochgeſchwollenem Ehrgeize machte die Wafferfucht ein Ende. 

Was wir von Bethlen’8 und Murtefapafha’s Einfällen in Uns 
garn erzählt, zeigt, wie groß die Nothwendigkeit war, den, wiewohl 
ert vor einem Jahre zu Gyarmath erneuerten, fo fchwer verlegten 
Sitvatoroker Frieden im folgenden wieder zu erneuern. Des Paiferlis 


hen Refidenten zu Gonftantinopel, Sebaftian Luftrier’s (welcher die . 


Beflätigung des Gyarmather Friedens in feyerliher Audienz über: 
brachte) ), Bemühungen waren einzig auf die Unterftügung der fpa= 
nifhen Unterhandlung (welche fich zerfchlug) und auf die Entgegen» 
dimmung der Bethlenifchen Ränke befchräntt 6). Außer den Einfällen 
Bethlen's war die Rücgabe Waizen's, dann der bey der letzten Fries 
denserneuerung auf die Entfheidung von Gommiffären verwiefene 
Punet der ftreitigen Dörfer um Gran, und die Berichtigung der bos— 
nifhen Gränze, welche dem Pafcha von Bosnien und Ban von Kroa— 
fien aufgetragen werden follte, noch nicht ind Reine gebracht 7). Es 
wurden darüber zwifchen dem Hoffriegsrathöpräfidenten, Grafen von 
Althan, und dem Statthalter von Dfen , Ssofi Mohammed und 


!) Roe p. 615, 616, 630, 631, 640, hier heißt Toldolaghi gar: Tholds⸗ 
larye p. 55, 656 , 665 Bethlen’d Schreiben an Sir Thomas Roe p. 681. 
”) Roe p. 698, 700, Von diefer Urkunde, deren Datum Naima S. 450 ber 
fimmt angibt, fo wie von dem Anfuchen Bethlen’s, ift in den ungarifchen 
Annalen feine Rede; über Mico Ferenz fiebe S. Th. Roe p. 724, und p. 694. 
the negotiations of Sir Francesco Franz Mikö 7. Nov. 1627. in ©. Th. Roe 
P. 707. Eben da. p. 708, #4) Rel. ven. 1628. °) Ant 16. Aug. 1626. Gefandts 
Ihaftsberichte in der St. R. °) Eben da. 7) Eben das 
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dann Murtefapafha Schreiben gewechfelt '). Die Bevollmächtig« 
ten °) vereinigten fih zu Szön in der Komorner⸗Geſpannſchaft an 
der Donau , und erneuerten nach dem Inhalte des Sitvatoroker,, 
Wieners, Komorner⸗ und Gyarmather » Vertrages den Frieden aber: 
mahls auf fünf und zwanzig Jahre, die Eintheilung der flreitigen 
Dörfer, die Rückgabe Waizen’s, die Einreißung der bodnifhen Pa- 
lanken, dee Unterhandfung der Großbothichafter und der Entfcei- 
dung von Grängeommiffionen anheimftellend. Den Tractat follen ſo⸗ 
gleich Internuntien mit Bleinen Gefchenten überbringen; die Beftäti« 
gungsurkfunden follen vier Monathe fpäter Gefandte überbringen, und 
hernach erft Großbothichafter mit großen Geſchenken gefendet wer: 
den *). Dem zu Folge überbrachten der türkifhe Internuntius Mo 
hammedbeg und der Ungar Bologh Iſtuan die Urkunden des Szöner 
Friedens noch vor Ende des Jahres, und im folgenden hatten die 
Gefandtfchaften Statt, Bon türkifher Seite Fam Redfchebpafha, vom 
zurückkehrenden Zuternuntius Bologh Iſtuan begleitet. Als Laiferlicher 
Gefandter ging Hans Ludwig Freyherr von Kuefſtein, niederöfterreis 
chiſcher Negierungspräfident 4). Die Gefchenke beitanden in vergoldes 
tem Silbergefchirre , über zehntaufend Thaler wert. Franciscaner und 
Sefuiten waren in feinen Verhaltungsbefehlen bedacht: für die erften 
begehrte er den Leib des Heiligen Joannes Gapiftranus, welder zu 
Uilak in die Hände der Griechen gefallen, die zweyten wollten Braft 
des fiebenten Artikeld des Wiener Friedens, welcher von Chriften, 
aber nicht von Jeſuiten fpricht , im osmanifchen Reiche vertragsmäßig 
eingeführt werden. Beydes fruchtlos, fo wie der beym Patriarchen 
von Gonjlantinopel über die Vereinigung der Fatholifhen und griechi« 
fhen Kirche gemachte Anwurf, und der Verſuch, fih der Einführung 
der griehifchen Preſſe zu widerfegen °). Nicht mehr erfolgreich war 
das dem Bothichafter aufgetragene Begehren von Lippa und Waizen: 
das erſte läugneten die Türken friedenswidrig wie das letzte wegge⸗ 
nommen zu haben; das legte behielten fie aber für Bolondwar. Die 
Eingabe wegen der flreitigen Dörfer blieb unbeachtet. Der Einzug mit 
fliegenden Fahnen und Elingendem Spiele, welchen Freyherr von Czer⸗ 


') Schreiben des Reis Efendi Mohammed aus Dfen vom 29. Redfcheb 
,035 (26. Avril 1626) an Graf Altban, mit Vorwürfen, dafi der Friede nicht 
vollftrecdt werde; Schreiben Muradpaſcha's an Graf Althan; Schreiben Res 
dſchebpaſcha's vom 28. Redſcheb (25. April); Schreiben des Kiaia Abmed an 
Graf Althan; Schreiben des Statthalter von Dien, Mobammedpafcha vom 
27. Redſcheb (24. April im) Hausarhive; Schreiben Murtefapafha’s an den 
Dogen, aus dem Lager von Szön vom ı. Ssafer 1036 (22. Det. 1626), fich 
gu erkundigen, wie weit es wahr, daß Bethlen ald König von Ungarn und 
Siebenbürgen anerfannt fen. Seritt. turch. in Hausardyive; eben da Ferman 
&. Murav’s IV. vom 30. Silfide 1035 (23. Aug. 1626) an den Begierbeg von 
Bosnien, gutes Einvernehmen mit Benedig empfeblend,, im Hausardive, 
2 Naima &. 456 und die türkifche Urfunde ſelbſt im Hausarchive. ) Die Ur 
Funde in ıı Artikeln. 4 Regent des Regiments der n. Öfterreichifhen Sans 
den. Seine Relation der oberwähnte Foliant, aus welchem Kaifer Joſeph II. 
fefen gelernt, in der k. k. orientalifhen Akademie, ®) Inſtruction für Frey⸗ 
beren von Kuefſtein und deflen Berichte, eben de. 
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nin der erfte und einzige biöher durchgefegt, wurde dem Paiferlichen 
Bothſchafter nicht geftattet, und derfelbe auch dem türkifchen Both 
ſchafter Redſchebpaſcha zu Wien verfagt ’). Die Einfegung eines Bas 
tholiſchen Patriarchen zu erwirken, welches Begehren auf des Beicht 
veters des Kaifers, P. Lamormain’s, Anlaß den Verhaltungsbefehlen 
üngefchaltet worden, war ganz und gar unthunlich *). Die Gefand« 
ten in Wien und Gonftantinopel erhielten täglich Hundert zehn Thaler 
Diäten ’). Im Sommer des folgenden Jahres gingen fie zurück. An 
dei nach Jeruſalem abgereiften Luſtrier's Stelle Fam der Schweizer, 
Rudolph Schmid, als NRefident *), 
Am Ende des erjten Luftrums von S. Murad’s IV, Regierung, 
welde mit der Erlöfhung des gefährlichen Aufrupres Abafa’s und 
nit der Beftätigung des mit Dfterreich zu Szön erneuerten Sitvato—⸗ 
tote Friedens fchließt, werfen wir einen Blid auf den nun ſiebzehn⸗ 
Kbrigen Jüungling, der nothwendig ein anderer, ald der nicht zwölfe 
Übrige Anabe, welcher den Thron beitiegen. Groß herangewachſen, 
son feifhigem, olivenfarbem Gefichte, ſchwarzen Augen, und firen 
gem Ausſehen, pünctlich in feinen Handlungen und wifbegierig, fo 
daf er AntHeil nahm an Allem, was ihm neu und ungewöhnlich, 
von Allem, was vorfiel, genau unterrichtet ſeyn wollte °). Wie weis 
land fein Bruder Osman, durchflrich er in Verkleidung die Straßen 
Eonftantinopels ©). Er befchäftigte fich mit der Abdftellung von Miß- 
bräuchen in der Einrichtung der Lehen, und wiewohl das Verdienft 
dee in dieſe Zeit fallenden, in Lehensfachen erlafienen Verordnungen 
grahrfheinlih Dem Großmefir Chosrem oder dem Defterdar gebührt, 
ſe tragen diefelben doch den Nahmen des Kanun’d Murad’g IV. 7), 
& fing nun an, feine Kraft zu fühlen, und die Bormundfchaft der 
Rutter, der Sultaninn Mondgeftalt oder Kösem, welche bisher mit 
item Gefhöpfe, dem Kiflaraga Muftafa, in des Sultans Nahmen 
geherrſcht und die Großweſire ernannt, müde zu feyn. Er zürnte des 
zu großen Schutzes, den fie ihrem und des Kiflaraga Gefchöpfe, dem 
neuen Rapudanpafcha und Schwager Hasan gewährte ®). Um feinen 
Unwillen Bund zu geben, und Schwager und Mutter zittern zu mas 
den, fie er dem Kapudanpafcha die Gemaplinn Schweiter wegneh« 
men. Dieß war kurz vorher, vor der Hinrichtung dee Schwagers Kara 
Nuſtafa, gefchehen, welcher feiner Erpreffungen in Afien willen geköpft 
worden 9); das Harem einer Sultaninn durfte als Zufluchts ſtätte eis 
ned dem Tode beſtimmten Verbrechers nicht entweiht werden, follte 


) Inſtruction für Freyherrn von Kuefftein und deffen Berichte, in der 
erientafifchen Afademie. *) Ehen da. ) Eben da. 4) Eben da. Auf der f, f, 
Hefbibt. befindet fich in der Handfchrift 585 Brevis relatio ad quaedam inter- 
rogata de statu Imperii Turcarum illustrissimi Baronis a Kueffenstain, 1629. 

Rel. veu. del Bailo Veniero. Maggio 1627 im Hausarchive. *) Sett, 1628 
el, ven. ?) In dem gewöhnlihen Kanunname meiftens ald Anhang des Kar 
nun’ S. Gufeimans. 9) Rel. ven. a. Sett, 1628, 9) Rel, ven. und im Berichte 
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aber demfelben als Heiligtum Leine Sicherheit gewähren; doch blieb’s 
für dießmahl bey dieſem ſchrecklichen Wetterleuchten der Ungnade des 
Sultans, Um ihn zu befänftigen und zu verföhnen, wandte die Walide 
zehntaufend Ducaten auf ein Feſt, das fie dem Sohne gab, aufer 
einem Gefchente von Pferden mit Juwelen geziemirt. Einer lebens 
gefährlichen Krankheit widerftand die kräftige Jugend des Sultans °). 
Eigenwillig und.feinen Gelüften fröhnend, hatte er die Krankheit ſich 
durch feine Unordnungen zugezogen, und fich Eeiner Verordnung des 
Arztes unterwerfen wollen, Dasfelbe Fahr, welches über die Gene 
fung des Sultans frohlocdte, trauerte über den Tod zweyer durch po: 
litiſchen Einfluß vorleuchtender Gefeggelehrten. Der eine, der große 
Scheih Mohammed von Skutari ?), der Meifter befhaulichen Le: 
bend, welcher, nachdem er die Laufbahn der Muderrise und Richter 
durchlaufen, auf eine Erfheinung , in welcher er viele von feinen 
Bekannten in der Hölle brennen fah, fih vom praßtifchen Leben. in 
die Zelle zu Skutari zurückgezogen, wo der Ruf feiner Heiligkeit den 
zu ihm geflüchteten Defterdaren und Wefiren fo oft das Leben ſchirm⸗ 
te. Der andere, Umeis oder MWeisi, der Sohn eined Richters von 
Aafhehr, welcher in der Laufbahn der Gefegwürden fih bis zu einem 
Richter des Lagers gefhwungen, und nicht nur durch den Redeſchmuck 
feiner Briefe und feiner Legende des Propheten berühmt, fondern auch 
vorzüglich durch eine politifhe Satyre und ein fogenanntes Traum: 
buch, welches unter dem Gemwande einer linterredung mit großen 
Männern der Vorzeit Betrachtungen über die Urſachen des Berfalles 
der Reiche und Lehren von Regierungsweisheit enthält. Die Satyre, 
hart und ungefchlacht, fchildert den damahligen Verfall aller Eitte 
und Drdnung duch Beftehung und Grprefiung , duch Tyranney 
und Aufruhr. Es war eine frübe Zeit der Tugend des fiebzehnten 
Sahrhundertes, in welcher der Aufruhr am den meiften Thronen Eu—⸗ 
ropa’s rüttelte , der Fanatismus die Dolde von Königsmördern 
fhliff, die Peft nicht nur zu Gonftantinopel, fondern auch in Eng⸗ 
land und Frankreich Hunderttaufende fraf ?), die Heere der Union 
und der Ligue das Herz von Deutfchland zerwühlten, Frankreih und 
die Türken ihre weſtlichen und öſtlichen Gränzfeftungen (La Rochelle 
und Bagdad) gleichzeitig belagerten, und aus dem ſchwarzen Gewölke 
von Krieg und Aufruhr, das fih über Europa und Aſien gelagert, 
der von aufrührifchen Soldaten vollbrachte Mord ihres Sultans (Ds: 
man’s) blutig aufleuchtete, und das Geftirn feines Bluträchers, ©. 
Murad's IV., noch blutiger anfging. 

) 30, Sett. 1628. Rel. ven. im Hausarchive. ) Geftorben im 3. 1038 
(1628). Seine Lebensbeſchreibung in Attajı die 976., und im Feſlike in feinem 
Todesiahre. Seine muflifhen Werke auf der Bibliothet des Inftituts zu Bo» 
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60,000 Menſchen. 
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Chosrem’s blutbe zeichneter Marſch nach Haleb, und von da an 
ven Goldfluß nach Schehrfor. Eroberung von Mihreban. Zerftd: 
rung Dasanabad’s und Hamadan's. Marſch nah Bagdad über 
Bisutun. Bagdad's Belagerung aufgehoben. Die Osmanen aus 
Schehrſor und Helle vertrieben. Ungewitter zu Conftantinopel, 
uͤberſchwemmung zu Mekka. Schemsichan's Flucht. Juwelenbe— 
ſetzte Wiege. Muſtafapaſcha von Preveſa der Defterdar. Der: 
hältniffe mit Siebenbürgen, Moldau, Walachey, Koſaken, Ta: 
taten, Pohlen. Des Kapudanpafıha Afmifade und des Aftrono- 
men Mohammed Tod. Abfegung Chosrewpaſcha's und Hafifpa: 
ſchas duch Aufruhr. In neuem. Aufrubre fallen die Köpfe des 
Defterdars, Janitſcharenaga, Chosrewpaſcha's. Soldaten » Anars 
bie. Hinrichtung des Großwefird Redſcheb. Murad ermannt fi, 
verträgt fich mit den Sanitfcharen und Sipahi. Der Marrengott 
Chalil vom Thale, der Bergnarr Hasan, und andere Mebellens 
häuptlinge hingerichtet. Arabifhe Unruhen. Feuer zu Conftanti- 
nopel. Werboth der Kaffehhäufer und des Tabakrauchens. Pre 
digt Kaſiſade's. Tod Mohammed Karatſchelebiſade's. Feldzug ges 
gen Perſien. Hinrichtung des Mufti und von Rebellenhaͤuptern. 
Fachreddin, der Fürft vom Libanon, begivungen. Abaſa's Statt⸗ 
hafterfchaft in Bosnien. Der Zug nach Pohlen, veranlaßt durch 
Rußland. Pohliſche Geſandtſchaft und pohlifher Friede. Näuber 
vertilgt. Hasanpaſcha der Schönfcreiber und der mongolifhe 
Prinz Baifankor verfhwinden, Murad’s IV. fortwüthende Ty— 
ranney. Neñi's und Abaſa's Hinrichtung. 


J— der Großweſir rüſtete ſich mit Frühlingsanfange zum 2. Man 
Aufbruche gegen Hamadan; die Zelte wurden zu Skutari aufgefchla. "579 
gen, Redihebpaiha übernahm die Stelle des Kaimafam zu Gonftan- 
tinopel, der Kapudanpafha Hasan Tief mit der Flotte ins weiße 
Meer aus. Bey der Soldauszahlung tumultuirten die Sipahi, gutes 
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Geld für fchlechtes, Piafter für Abpern begehrend. Den Häuptlingen 
des Aufftandes, Mohammed Taghler Delisi, d. i. der Narr der 
Berge, und Mutesellim Mohammed, wurden die Köpfe abgeihlagen. 
Chosrew forderte die Mufterrollen und Löfchte die Nahmen der Meu: 
terer mit eigener Hand, aus; er nährte halb und halb ‚den Gedanken, 
die Sipapi den Janitfcharen zu Befallen gänz gu verfilgen, aber der 
Feldzug vor der Thüre zwang ihn einzulenken, und die Sipahi dem 
Sanitfcharen amd fi zu verföhnen,: indem er Die Geloͤſchten wieder 
einfchrieb,, wofür fie die. Hand kũzten. Nur die höchſte Noth konnte 
den blutdürftigen Ehosrew zu ‚folder Milde zwingen, fonfi ließ er 
feiner Würgluft vollen Lauf. Standhaft und tapfer, aber zugleich wild 
und graufam, engen Kopfes und enger Hand war er allgemein ges 
fürchtet und gehaft. Chosrew bedachte nicht, daß die Wunden, welche 
Zorn und Hohmuth ſchlagen, nur dur den Balſam der Freygebig⸗ 
Leit und Großmuth gemildert, Geiz und: Niederträchtigkeit nur unter 
dem Schleyer der Demuth und ‚Sanftmuth  überfehen werden kön⸗ 
nien ). Die Herzen waren ihm abgewandt, und das Borgefühl vom 
Ausgange Diefes Feldzuges nicht günftig, Als in Skutari ein Wolten- 
Bruch mehrere Zelte wegſchwemmte, trat derſelbe Boltsaberglaube wie 
beym Auszuge Chalil's ein; wie der damahls fallende Schnee die La⸗ 
winen prophezeyet, fo mußte jest der Regen die Waſſergüſſe vorbes 
deuten, unten denen das Heer zu leiden haben würde, mas auch wer 
nigftens nach der Hand richtig.. Doch hob jetzt den fintenden Muth des. 
Heeres die noch vor dem Aufbruche von Skutari eingetrofiene Nach» 
richt, daß Schah Abbas, der große Herrfcher der Perfer, nach vier 
und vierzigjähriger Regierung geftorben und Ddemfelben fein Enkel 
Sam Mirfa, der Sohn Sösaffi's, unter dem angenommenen Nähe 
men feines Vaters Ssaffi auf. dem Throne gefolgt fey. Abbas war 
ein großer Herrfcher, deſſen Regierungsrupm: aber durch, Blutfleden 
von Staatsmorden-befledt, Außerdem, daß er feinen NRegierungsans 
tritt durch das Schlachten der rebelliſchen Häuptlinge Eurdifcher und 
turkmannifher Stämme, welche fih von ihm die Vergebung des 
Thrones angemaßt, blutig auszeichnete, ift er ald Sohnesmörder und 
fanatiſcher Schii gebrandmarkt, Den größten Schönfchreiber feiner und 
der folgenden Zeit, Aamad Elhuseini, hatte er ohne Achtung für Wiſ⸗ 
fenfchaft und Kunſt, bloß weil er ein eifriger Sumni, hinrichten Tafs 
fen. Der Dichter Nefii wünfchte dem Großwefir zu des Schahs Tode 
in einer berühmten Kaßide Glück, welde damit beginnt, daß des 
Schahs Seele aus Furcht vor Chosrew's Säbel ohne deſſen Ankunft 
% ae abzuwarten, zur Hölle entflohen *). Anfangs Julius brach das Lager 
I yon Skutari auf, ein langer Blutftreif von Hinrichtungen *) bezeich» 
nete die Strafe des Heeres, auf weldher Chosrew als der blutige 
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Borläufer Murad's einherzog, welder einige Jahre fpäter die Sta: 
tionen desfelben Weges nah Bagdad durch Blutgerichte abmarkte. 
Zu Akſchehr wurde der Nichter Osman Auni Efendi in den Kerker 
geworfen, und wiewohl hernach freygegeben , ftarb er am Tage der 
erhaltenen Freyheit, aus Schreden und Furdt. Zu Konia wurde der 
alte Albanefer Turmifchbeg, welcher fchon unter Suleiman dem Ge: 
feßgeber vor einigen und fechzig Jahren gedient, und dann den in 
Rumili als Mehdi fih angebenden Betrüger mit eigener Hand getöd« 
tet, anfangs mit EhrenBleid angethan, dann aber Durch feinen Feind 
Zusufpafha (welcher im Feldzuge wider Abafa Chosrew's Waffenge⸗ 
führte gewefen) verfhwärzt, vor den Großwefir berufen, um über 
fine Schäge NRechenfchaft zu geben. Er antwortete, daf er eine große 
Anzahl von Lewenden unterhalte, welche ihm nicht erlaubten, Schäße 
zu fammeln. „Gib deine Schäge heraus,“ fuhr ihn der Großweſir 
an, „oder ich reiße dir den Kopf ab.“ Der alte Beg ließ feinem Zor⸗ 
ne und feiner Zunge freyen Lauf: „Wenn meine Stunde nicht ges 
„ommen, vermagft dur nicht mich zu tödten; wenn du deine Hände 
„in mein unfchuldiges Blut taucheft, werde ich die meinigen am jüng» 
„iten Tage um deinen Hals legen. ch zähle über achtzig Jahre, und 
„eben fo viele Wunden, im Kampfe für Glauben und Reich erhalten, 
„aber unter einem blufdürftigen Tyrannen, ie du, iſt's beſſer zw 
„iterben, als zu leben,“ Den Lauf der freyen Zunge hemmte die Zunge 
des Schwertes, die am entblößten Rumpf gezählten Narben beftätigten 
die Wahrheit feiner Todesrede ). Als der Großmwefir fhon über Ko— 
nia hinaus, kamen Klagen wider Maghrambeg, den Sieger über 
Kartſchghai, den nunmehrigen Moslim, deffen Georgier zu Konia und 
in der Umgegend ſich allerley Ausfchweifungen überließen. Sie ranb» 
ten Mädchen, fchnitten ihnen die Haare ab, und fegten diefelben als 
Knaben verBleidet auf Pferde. Der Großweſir fandte den Beglerbeg 
von Anatoli und den Beg von Milde, um den Maghrambeg und feine 
Georgier aufzuheben, und fegte feinen Marſch nach Haleb fort. Dort 
wurden Maghram mit feinem Sohne und vierzig Georgier einge: 
brahf, und dem Großweſir vorgeführt, der vor feinem Zelte faß. 
Maghraw war ein Greid von mittlerem Wuchfe, aber ungemein flar: 
tem Körperbau, fo daß man ihn gewöhnlich nicht anders, als den 
Stier hieß. Ohne Rüdficht auf feine großen, dem Neiche in Georgien 
geleiteten Dienfte, wurden ihm , feinen Söhnen und den vierzig 
Georgiern die Hälfe abgefchnitten. 

Nach fiebzehntägiger Raſt ging der Marfh von Haleb weiter. 
Der Statthalter von Anatoli, Sorpafha, wurde mit den Ulufedſchi 
des linken Flügels wider den turkfmanifchen um Drfa und Biredfchil 
meidenden Stamm Bin Deli, d. t. die faufend Narren, gefandt, des 
nen er zehntaufend Schafe und hundert Reihen Kamehle abtrikb, fo 
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daß im Lager Überfluß und Wohlfeilheit. Zu Biredſchik (Birtha), der 
aus der Geſchichte der römifchen und byzantinifchen Perferkriege be: 
kannten Furth des Euphrats, wurde der Bau von hundert Schiffen 
angeordnet, die Artillerie und der Mundvorrath nach dem Hafen von 
Feludfhe (Thiluta), wo der von dem Tigris in den Euphrat geführte 
Ganal Anacepracta oder der Fluß von Isa mündet, zu fchaffen befoh» 
len. Zu Diarbekr wurden Sold und Lebensmittel vertheilt '). Ehalils 
dſchiſade Muftafa wurde mit den Plänklern voran nah Mardin ges 
fandt. Zu Kotfhhigar, einem zwifchen Roha (Edeffa) und Nifibin 
auf einem Berge gelegenen Scloffe, wurde der Defterdar Ebubekr⸗ 
paſcha, einer der älteften und verdienteften Wefire, vorgefordert, und 
nach einigem Wortwechſel nah Mardin ins Gefängnif gefandt. Den 
Anlaß gab eine Sendung von adtzigtaufend Piaftern , welche von 
Maanoghli, dem Fürften der Drufen, im Lager eingetroffen war, 
und wovon der Defterdar dem Kiaja des Weſirs, Hadſchi Aimad Sus 
leiman, auf deffen Begehren dreyfigtaufend gegeben ; der Großweſir 
forderte diefe dreyfigtaufend, und der Defterdar antwortete, daß er 
fie bereits dem Kiaja ausgezahlt. Diefer, in Berlegenpeit der Rechen» 
fhaft darüber, fhob ale Schuld auf den Defterdar, und flachelte den 
Zorn ded Großwefird noch mehr auf. Der Defterdar wurde von Mars 
Din nah Moßul abgeführt, und auf dem Wege umgebracht ?), fein 
Dermögen eingezogen, feine Stelle dem Muftafapafha aus‘ Nikde 
verliehen. Zu Moful traf das Gefhüg, welches von Gonftantinopel 
nach Pajas gefhifft, und von dort über Kotſchhißar und Nifibin mit 
dem Berlufte von einigen taufend Büffeln zu Lande fortgefchafit wor: 
den, ein, Ungeheuere Regengüffe verwandelten die Halbinfel Mefopos 
tamien in einen See, der Tigris und Euphrat ‚traten zugleich aus, 
und bededten mit ihren Fluthen das zwiſchen beyden gelegene Land, 
auf welchem nur die auf Anhöhen gelegenen DOrtfchaften wie Inſeln 
hervorragten, Ald das Wafler fiel, war der Schlamm fo tief, daß 
man im Lager von einem Zelte zum andern nicht gehen konnte, ſon⸗ 
dern reiten mußte. E war durchaus nothwendig, den Winter hier 
zugubringen, der bald darauf mit einer in diefen Gegenden unerhör⸗ 
ten Strenge einfiel. Zu Moful, wo die älteften Beute Eeinen Schnee 
gefehen, ſchneyte es, zu Diarbekr fperrte der Schnee die Gaſſen, und 
außer der Stadt lag der Schnee neun Spannen tief. Bey der nädh- 
ſten Soldauszahlung fanden die Sipahi in Tumult auf, fie wollten 
den ihnen gefegten Mulafimbafchi, d. i. Oberften der Gandidaten um 
die Einnehmer» und VBermwalterfiellen, einen groben Türken, nicht 
leiden, fie zerſtückelten ihn mitihren Dolchen, und gingen dann wies 


der ruhig in ihre Zelte ?). Siebzig Tage lang wurde zu Moful der 


Regen unter den Zelten auögehalten, dann Ende Januars aufgebro: 
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hen. Die perſiſchen Beſatzungen der Schlöffer Deluk und Kerkuk hat— 
ten ſich auf Nachricht des nahenden osmaniſchen Heeres nach Bagdad 
geflüchtet; die Bege der umliegenden kurdiſchen Stämme kamen, dem 
Großweſir huldigend die Hand zu küſſen. Seidchan, der alte Herrſcher 
von Amadia, dort noch von S. Suleiman erblich beſtätigt, Mirebeg, 
das Haupt*es kurdiſchen Stammes Surau, und vierzigtauſend des 
Stammes Badſchlan, eines Miſchlingſtammes aus Arabern und Kur— 
den, welche in der Gegend von Bagdad herumziehen. Sie brachten 
dem Deere drepßigtaufend Schafe zum Geſchenke. Um das Geſchütz 
auf dem Euphrat und Tigris nah Bagdad zu haften, wurden Sciife 
gebaut Als der Großweſir and Ufer des Sab (Sabatus) Fam, war 
derfelbe fo angefchwollen, daß das Heer nur mittelft Flößen, welde 
die Kurden eiligft aus anfgeblafenen Schläuhen zufammenfügten, 
übergefegt werden konnte, woben jedoch vieles Gepäck, Laflthiere und 
Menfhen zu Grunde gingen. Auf dem dritten Lagerplage nach dem 
Übergange des Sab hielt der Großweſir Kriegsrath mit den Purdifchen 
Begen, und der Beihluß fiel dahin aus, daß es unmöglich, bey 
diefer Jahreszeit, wo alle Klüffe angefhwollen und ausgetreten, mit 
der Belagerung von Bagdad zu beginnen, daß überdieß Ahmed, Herr 
der Eurdifchen Stämme Ardelan und Suhran, das Heer im Rüden 
zu beunruhigen drohe, und daß ed alfo am Elügften, für jet den 
Marfch nach der Hauptftadt Schehrfor zu wenden '). Das Gebieth 
der Burdifchen Bege Mirebeg und Beflambeg, wovon jener fih aus 
Berdacht vom Lager getrennt, diefer offenbar mit den Perfern hielt, 
wurde duechftreift und die Herden ins Lager getrieben; das Fleiſch 
war fo wohlfeil, daß Niemand zehn Aspern für ein Schaf geben. 
wollte, aber auf dem Marfche zwifchen dem Sab und dem Goldfluß 
(Gaprus) die Noth an Getreide fo groß, daß der Kilo Gerſte um 
zehn Piafter nicht zu haben war. Diefem Mangel Half die Ankunft 
Muradchan’s,. des Neffen Ahmedchan's, ab, welcher mit ſechs oder 
fieben Söhnen von Chanen dem Großweflr Getreide zuführte Bon 
den Dörfern des Sandſchaks Koi, deſſen Bewohner perfifch gefinnt, 
wurden zehntaufend Schafe eingetrieben, aber fo mager, daß an den: 
felben nur Haut und Bein. Sie wurden gefchlachtet, und aus ihren 
Fellen Schläuche zur Überfuhr des Heeres über den Altunßu (Gold- 
flug) verfertigt. Ein Janitfhare, feined Handwerks ein Schiffszim⸗ 
mermann, zimmerte aus gefällten Bäumen einen Nachen, den er in 
Ermanglung des nöthigen Pechs, um denfelben zu Palfatern, mit ges 
gerbten Ochfenhäuten überzog. In diefem Nahen festen der Groß. 

weſir und die Großen über; der Verfertiger erhielt zur Belohnung 
zweyhundert Piafter. Da hernach auch andere fich desfelben bedienten, 
ward für ihn der Goldflug wirklih zum Goldquel. Viele Laſtthiere, 
welche überfhwammen, wurden ſtromabwärts getrieben, viele Reiter 
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gingen zu Grunde. Der General des Zeugmwefens, Hamfa Aga, wel: 
chem der Großweſir aufgetragen, die auf Schlauhflößen übergeführ- 
ten Munitionskarren fogleich auf eine Anhöhe zu poftiren, hatte die: 


‚selben am Ufer des Fluſſes gelaffen. Fu der Nacht flieg das Waller 


6.May. 
1 


und trug die Karren fort, oder ſtürzte fie um. Der Dſchebedſchibaſchi 
bezahlte den Berluft mit feiner Kopfe ’). Am felben Txye und zur 
felben Stunde war fein Haus zu Gonftantinopel abgebrannt. 

Der Marfch ging jenfeits des Goldflufies über Lughan und Sebit- 
fchinar (Grünahorn) nah dem Gebiethe der Stämme Ardelan und 
Suhran, deren Herrfher Ahmedchan mit feinem Bruder Muminchan 
dem Großweſir fich zu unterwerfen Fam. Er empfing fie mit Ehren 
Fleidern, und zeichnete befonders den legten aus, weil er Sunni. Der 
Befehlöhaber von Surudfh, Timuehan, und die von Chaſu, Ibra⸗ 
bim und Mobammeddhan, Lüften huldigend die Hand. Dad ganze 
Gebietb der Ardelan vom Sab bis nah Schehrfor, in neun und drey⸗ 
fig Sandſchake abgetheilt, war unterworfen, und mehr ald zwan⸗ 
zig kurdiſche Chane hatten theils freywillig, theild gezwungen, gehul⸗ 
digt. Der Großweſir lagerte zu Schehrſor (Siazuros), der eigentlichen 
aͤlteſten Hauptſtadt Kurdiſtans, welche in der älteſten Zeit Nimrah, 
d. i Halbwegs, hieß, weil dieſelbe auf dem halben Wege zwifchen Aſer⸗ 
beidſchan (Tebrif) und Medain gelegen war; von ihrem Erbauer Kos 
bad Ben Firuf aus der Dynaftie Sasan, erhielt fie den Nahmen 
Schirfiruf, woraus der nahmahlige Schehrfor entitanden *). Sultan 
Suleiman hatte auf einem, außer der Stadt vereingelten Hügel ein 
Schloß gebaut, in weldem vormahls die Paſchen refidirten, es hieß 
Gülanber, d. i. Rofenambra, Schah Abbas hatte dasfelbe vor zwanzig 
Jahren zerflört, und es waren nur noch einzelne Türme auf der 
Höhe des Hügeld und Spuren von Mauern am Ufer des Fluffes vor: 
handen, welcher die äußeren Feftungswerke umgab. Der Grofwe: 
fir hielt Diwan, und der Ausſpruch war, daß, wenn das Schloß an 
diefer Stelle nicht nüglih, Sultan Suleiman es nicht erbaut, daf, 
wenn ed nicht den Seinden gefährlih, Schah Abbas es nicht zerftört 
hätte, und daß es alfo wieder erbaut werden müſſe. Binnen fieben 
Wochen war der Bau vollendet. Am Ende der Berafchlucht, an deren 
Mündung Schehrfor liegt, gähnt eine Höhle, unter dem Nahmen der 
Höhle der blauen Hechſe berühmt, Don derfelben erhebt fi ein fteiler 
Fels mit einem Schloſſe gekrönt, das unter S. Suleiman mit. vieler 
Mühe bezwungen worden, es hieß das Schloß des Drängers Ali (Sas 
Tim Ali kalaasi). Der damahlige Befehlähaber desfelben, der Scheich 
Abdullap, Fam, um fih dem Großmwefir zu unterwerfen, und lief fei- 
nen Sohn Chosrew in deſſen Händen ?), Zwifchen dem Schloſſe Ro⸗ 
fenambra und dem Alides Drängers liegt ein Schloß, Kalaai Tſcharch, 
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d.i. das Radſchloß, genannt, wo in eine große Höhle eine jteinerne 
Stiege Hinunterführt; diefer Höhle gegenüber erhebt fih auf einem 
Berge das verwüftete Schloß Jefdedfhird ); zwifchen diefen beyden 
dergen entfpringt das Waſſer, welches durch die Schlucht hinaus nach 
Schehrſor geht, und den Fluß dieſer Stadt bildet. In der Nähe der 
Stadt gilt ein verfallenes Gewölbe für Alexander's Grabmahl, wo 
fin Leichnam Beygefegt worden feyn fol, ehe er nach Alerandria ab: 
geführt ward ?). In diefer wilden Raubgegend gefiel fih Chosrew's 
natürliche WildHeit mit Schlöfferbau, der aber aus Mangel von Bau: 
meiftern und aus Unkunde der Handlanger übel von Statten ging. 
Die Baum aufgeführten Mauern flürzten unter Regengüflen wieder 
ein; die Bege und Beglerbege wateten im Schlamme, und fanden 
als Bauauffeher den Arbeitern nah; die Poftbare Zeit der Eröffnung 
der Belagerung von Bagdad wurde in Kurdiftan eitel verſchwendet °). 
Bährend der Großmefir mit dem Lager zu Schehrfor, fland der Chan . 
der Shane, der perfifche General Seinelhan, in der Gegend von Ha: 
madan, die Gränze bewahrend. Zwey und vierzig todgeweihte Perfer 
aber hatten ſich als Affaflinen unter der Anführung ihres Oberhaup: 
ted Ahmed Düfd, d. i. Ahmed der Dieb, im Schloffe Nefsid hinter 
Schemiran gelagert, von wo fie einzeln und verlarvt fih ins Lager 
Rahlen, und bey der Nacht raubten und meuchelten. Endlich ward ei: 
ner, ald Indier verfappt, aufgefangen, und da man Dolch, Meſſer, 
Strit und andere Diebswerkzeuge bey ihm gefunden, ihm das Bes 
kenntniß des Schlupfwinkels der Affaffinen entlodt. Einer der Wade: 
ren des Heered, der Sipahi Rumi Mohammed, erhielt den Auftrag , 
mit fiebzig Neitern den Paf von Nefsid zu reinigen. In der Nacht 
ward er überfallen; die Finſterniß mifchte die Schlaht ohne Wahl 
und VBorficht; als es licht ward, Tag Ahmed der Dieb mit ſechs und 
drepfig dee Seinigen dahingeftrecdt; den mit Rum Mohammed zu: 
rüdtehrenden dreyßig Neitern wurden Sipahi: Stellen mit zwanzig 
Aspern täglihen Soldes gegeben. Rum Mohammed's Nahme im 
Heere datirte von dieſer Nacht ). Der Beglerbeg von Tripolis in 
Syrien, Parmaksif, d. i. der fingerlofe Muftafa, war mit feinen 
Truppen über Haleb und Diarbefr nah Moful gekommen, und hatte 
von da, weil ihm die Abänderung des Marfches des Grofwefirs um: 
bekannt, Den feinigen auf dem rechten Ufer des Tigris gegen Bagdad 
fortgefegt. Bey Imam Husein, auf dem durh Husein’d Martyrtod 
geheiligten Schladhtfelde von Kerbela, Famen ihm fechshundert Perfer 
entgegen, die er ſchlug; defgleichen fügte der arabifhe Emir Mohen: 
naoghli , in der Gegend von Bagdad, durch feine Streifereyen den 
Perfern Schaden zu. Auf die von dieſen Bortheilen erhaltene Nach— 
richt ordnete der Großweſir den waderen Gendfh Osman, einen der 
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MWaffenbrüder Abafa’s , gegen Nedfchef ab. Er eroberte die Heilige 
Grabftätte Ali's, befegte Helle und Rumabhije, und blieb dann in 


Befagung zu Imam Husein ’). Der Großweſir brach endlih von 


Schehrſor gegen Hadanabad (Hasandbau) und Bagdfchennan (Paras 


27. 
April 


.. 1630 


Diefesgarten), der Reſidenz Ahmedchan's, auf. Hasanabad ‚von Ufuns 
hasan, dem großen Fürften der Dynajtie des weißen Hammels, er: 
baut und nad feinem Nahmen genannt, wie das von ihm’ erbaute 
Hasdankalaa (Hasansſchloß) bey Erſerum, Tiegt halbwegs zwifchen 
Scehrfor und Hamadan, acht Stationen von diefem und jenem ents 
fernt *). Auf dem Wege von Schehrfor nah Hasankalaa liegt das feſte 
Schloß Mihreban, zu dejjen Eroberung der Großmefir zehntaufend 
Mann unter der Anführung Noghaipafha’s , des Beglerbegs von 
Haleb, vorausfandte; unter ihm flanden der Beglerbeg von Rumili, 
Deli Zusufpafha, der Beglerbeg von Damaskus, Kutſchuk Ahmed» 
paſcha, der Beglerbeg von Siwas, Chalil, der Beglerbeg von Adas 
na, Sodte Sundukpafha, die Janitfcharen unter dem die Stelle des 
Kiaja vertretenden Turnadihi Muftafa. Das Schloß ergab fih, der 
Turnadſchi befegte dasfelbe mit feinen Janitſcharen, die Beglerbege 
lagerten außerhalb bis zur Ankunft des Großweſirs ’). Indeſſen zog 
Seinel, der Chan der Chane, mit vierzigtaufend Mann gegen Mihres 
ban, auf den Rath Tſchopurbekir's, des Waflengefährten Abaſa's, 
nicht achtend, welcher dafür flimmte, geradezu auf Schehrfor zu eilen, 
und dort das Lager des Großweſirs anzugreifen . Die Schladt war 
grimmig, wie die von Ifchaldiran ; die Beglerbege thaten Wunder 
der Tapferkeit wider die ihnen vierfah an Zahl überlegene feindliche 
Macht, befonders der Beglerbeg von Siwas, Chalilpafha, welcher 
von der Standhaftigkeit dDiefes Tages den Nahmen Timur Kaſik, d. i. 
Gifenpfahl, erhielt, und fofort behielt. Seinel wurde mit dem Ber: 
Iufte von dreytaufend Todten und zweptaufend Gefangenen zurüdges 
fchlagen; als er zu Beſchparmak (Fünffinger) im Lager des Schahs 
eintraf, ward er hingerichtet, und der Chan von Tebrif, Ruſtem, zum 
Chan der Ehane ernannt. Den Sieg hatte die Ankunft Sorpaſcha's 
entfchleden, weldhen der Großweſir auf die Nachricht, daß Seinelhan 
gegen Mihreban marfchire, zu Hülfe gefandt. Im Lager des Groß» 
mefird wurde ein Aufftand der Sipahi, welche Proviant und doppelte 
Löhnung begehrten, durch die Auszahlung einer ganzen Löhnung und - 
einer bewilligten Vermehrung von zwey Aspern täglich fürden Mann, 
geftillt °). 

Der Großwefir, nachdem er drey und fünfzig Tage zu Scehrfor 
verweilt, den Bau vollendet, die Feftung mit Gefhüge und Befagung 

1) Naima S. 478. *) Derſelbe S. 479, AufM. Kinneir’d Karte Hussanbad, 
aber da es Hälfte Wegs zwiſchen Scehrfor und Hamadan liegt, au weit öft« 
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demjelben Naima ©. 481. ?) Naima ©. 481. Feflife Bl. 243. Raufatuls ebrar 
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verſehen, brach gegen Mihreban auf, wo er am ſechſten Tage ankam, 5. May 
Am folgenden Tage Diwan, Trophäenfhau und Ehrenkleidervertheis 630 
lung. Bon Mihreban ward gegen den Paß Serabad gerückt, deſſen 
Vorhuth dem Beglerbeg von Diarbekr, Tſchalidſchiſade, anvertraut 
war. Zu wiederhohlten Mahlen hatte ſich diefer über den Beg von 
Chafu, den Kurden Mir Mohammed, beklagt, deſſen Pomp und 
Großthun ihm mißfiel, und der ihn defhalb beym Großmefir, als 
ob er die Borwachen vernadläflige, verfhwärzt. Der Großweſir hatte 
Ihm ſchon einmahl mit Dem Tode gedroht, und der Beg, welcher 
mußte, daß Chosſsrew hierin nur zu pünctiih Wort hielt, hatte ſich 
feitdem dem Großwefir nur mit Vorficht und einem Panzer unter dem 
Keide genaht. Beym Eintritte des Paffes, wo der Beglerbeg von 
Diarbefr den kurdiſchen Beg abermahls vernachläffigter Vorhuth ans 
HMagte, ließ ihn dee Großweflr vorrufen, und indem er ihn mit Bor« 
würfen überhäufte, rief ee den Henker. Auf diefes Wort zieht der 
Beg die für folhen Fall verborgen gehaltene Waffe, und flürzt fich das 
mit anf den Großwefir, der hinter dem Zeltbaunr auf einem Seſſel 
fa. Der Kiaja Suleiman wirft fih über den Großweſir zum Schutze 
desfelben dem Säbel vor, der ihm drey Finger und den Zeltbaum 
entzweyhaut. Die Aga des Inneren fallen den Chan von hinten an 
und zerſtücken ihn.mit ihren Dolchen. Sieben Kurden, welde zur 
Bertpeidigung -ihred Begs die Säbel gezogen, wurden zufammenge- . 
hauen, und ihre Leichname mit dem feinigen vord Zelt gersorfen '). 
Am folgenden Tage wurde durch den Paf gezogen und jenfeitd des— 
ſelben im Thale Scheich Ajar’s gelagert. Chosrew, um feine Wuth 
zu Fühlen, oder vielmehr um die dur den Tod ihres anfehnlichiten 
Begs aufgelärmten Kurden zu beruhigen, ließ an dem Beglerbeg von 
Diarbefr Durch Todesſpruch Gleiches für Gleiches ergehen ; feine Statt: 
balterfchaft erhielt Ehalil der Eifenpfahl, Sunhülli Alipafha ward 
Beglerbeg von Siwas. Nach vier Stationen ward zu Hasanabad, der 
Refidenz Des Chans des Stammes Ardelan, gelagert. In einem Thale 
von niederen Hügeln begrängt, wie dad der füßen Waller zu Gonflan- 
tinopel, erhob fih an einem Eleinen Flüßchen der vieredige Palaft, 
welher den Nahmen des Paradiefesgartend trug, auf beyden Seiten 
von Platanenwäldern umfcatter, die Gemäder drey Stöde hoch, 
theils mit Gold und Lazur, theild mit perfifchem Porzellain ausgetä— 
felt, theils mit marmorähnlidem Gypsüberzuge ausgeglättet, worauf 
ſchlüpfrige Gemäplde, und andere, welche an die berühmtefte Gemähls 
degaflerie des Oſtens, an den Bilderfaal Erteng des fih durch feine 
KAunft als Propheten amkündenden perfiihen Mahlere Mani (des 
Stifters der Manichäer) erinnerten °). Da Ahmedchan, der auf zwey 
Achſeln trug, entfloben war, wurde der ganze Palaft verwüſtet, fo 
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daf nur die Mauern übrig blieben; was lodgeriffen werden Tonnte, 
Venfter, Thüren wurden zerftört. Ahmedchan’s Bruder, Mumindan, 
bewährte feine Gefinnung für die Osmanen, indem er dad Schloß Pe 
lengan einnahm, und zehn gefangene Perfer einfandte , denen der 
Kopf abgefhlagen ward, fo wie früher zu Schehrfor den zweytauſend 
von Mihreban eingefandten Gefangenen. Das Schloß, weldes die 
Merfer gegenüber des Dorfes Naiser (die nächſte Station) beſetzt hiel⸗ 
ten, wurde nicht beunruhigt, Durch faatenreiche und wohlbewäjlerte 
Felder und wohlbewohnte Dörfer ging der Weg nah Hamadan, vor 


batana, zu Herodot's Zeiten mit fiebenfaher Mauer umfangen, zu 
Polyb's Zeiten ſchon ohne Mauern und feitdem ohne Schloß, zur Zeit 
der höchſten Blüthe des perfifhen Reiches zwey Parafangen im Um⸗ 
fange, war von Bedil, dem Sohne Werka’s »), dann von Merda= 
widfh, dem Fürften der Dilemiten °’), endlih von Dfchengif mit 
Hänzlicher Zerftörung und allgemeinem Gemeßel der Einwohner ers 
obert worden *). Seitdem hatte fie fih wieder zur Größe einer Stadt 
wie Adrianopel, von fünf- bis fehstaufend Häufern emporgehoben, 
Darunter mehrere Paläfte mit bemahlten Wänden in perfifhem Ge— 
fhmade, und mehrere Mofcheen, deren eine die von taufend und eis 
ner Säule hieß, weil das Dachfparrwerk fo Fünftli gebaut war, 
daß taufend Bäume auf einen einzigen zufammenliefen, welcher die 
ganze Laft trug. Eine Prophezeyung machte den Untergang der Stadt 
von dem diefer Mofchee abhängig; Eurze Zeit vor der Ankunft des tür« 
kiſchen Heeres war der Baum gebrochen, und die Mofchee zufammen 
geftürzt °). Diefe Mofchee hatte als die taufend und einfäulige nicht 
minderen Ruf, als vormahls der Tempel der Anaitis, welcher in den 
drey Hauptftädten des alten perfifhen Neiches, zu Ekbatana, Suta 
und Babylon, fih prächtige Tempel erhoben; der zu Ekbatana mit 
goldenen Säulen und filbernen Ziegeln 6). An der heutigen großen 
Mofchee befucht der Jude die Gräber Eſther's und Mardochai’s 7); 
der Moslim die des großen myftifchen Dichters Attar und das Ebus 
lola's Hafif °). Die Iuftige Lage der Stadt zwifchen Gärten und wohl: 
bewäjlerten Feldern hat ihe von jeher den mohlverdienten Ruf ge- 
müthserheiternden Einflufjes verfchafit, und die Einwohner waren zu 
allen Zeiten dem. Spiele und Unterhaltungen ergeben. Die angenehme 
Kühle des Sommers zu Hamadan gab arabifchen und perfifhen Dih= 
tern den Stoff zu Lobreden, aber die Kälte des Winters auch zu tadeln⸗ 
dem Verſe. °) Der berühmtefte ihrer Gelehrten, Bediuf: feman Ha⸗ 
madani, d. i. der Seltene der Zeit von Hamadan, der Verfaſſer my: 
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Nſcher Ständchen, welche nach denen Hariri’s den erften Rang unter 
diefen Kunſtſtücken arabifher Rhetorik behaupten, tadelte feine Lands— 
leute am bitterften, indem er fagte, daß die Knaben von Hamadan 
ausgelernt, wie Alte, und die Greife Eindifh, wie Knaben '). Diefe 
Ihöne reiche lebensluftige Stadt, deren Bewohner, bey Annäherung 
des osmanifchen Heeres, Diefelbe nicht ohne fichere Ahnung des ihr 
bevorftebenden Schickſals verlaffen Hatten, wurde das Opfer odmani- 
Iher Barbaren und Zerftörungsmuth, an welcher der Türke Chosrew 
den Tataren Dſchengiſ zu überbiethen befliffen. Alle Bäume der Um— 
gegend wurden abgehauen, alle Häufer niedergebrannt, fo daß weit 
umher nur eine Wolke von Raub und Afche *). Die Steinwände, 
welhe dem Feuer widerftanden hatten, wurden mit Hauen und Beis 
len, mit Hammern und Keulen zerftört und dem Boden gleich gemacht ; 
alle Perfer, aus Schlupfwinkeln, wo fie ſich fiher glaubten, hervor: 
gejogen wurden vor den Großwefie geführt und geköpft. Sechs Tage 
lang dauerte die Berheerung, welche Beinen Stein auf dem andern 
ließ, und melde den Nahmen Chosrew's als: Ehosremchan der uns 
barmherzige Mann, bis an die äuferfte Gränze Perfiens trug. Am 
fiebenten brach er auf der Straße von Kafwin nach Dergüfin auf °’). 
Dergüſin, fonft die zweyte Naft auf dem Wege von Hamadan 
nah Kafrvin, wurde nach dem dritten Marfche erreicht, und in drey 
Tagen eben fo verheert, wie Hamadan 4). Da noch zehn Stationen 
nah Kaſwwin, und auf der Straße Mangel an Waſſer, wurde Kriegs⸗ 
rath gehalten, in welchem der weitere Zug nach Kaſwin verworfen 
ward, weil, wenn man dadfelbe auch verheerte, wie Hamadan und 
Dergüfin, Doch dadurch die anbefohlene Eroberung von Bagdad nicht 
erreicht würde. Einige waren der Meinung, nach Erdebil zu ziehen, 
wo die Gräber der Schahe (wie vormahls zu Erbil die alter perflfcher 
Könige), aber der Reis Efendi, Moßli Efendi, fand auf und erklärs 
te fih Iaut für die Nothwendigkeit, dem Befehle des Sultans durch 
Bagdad’s Belagerung vor Allem nachzukommen. So wurde denn die 


Rückkehr von Dergüfin und der Zug nach Bagdad in fehzig Märchen 21.Jun. 
über die Straße von Beſchparmak (Fünffinger) befchloffen. Länge des "6° 


Gebirges Elwend (Drontes) Fam man nah Serabad und Gedſchowa 
nah dem Berge Bisutun, dem Bagiftane oder Weingartenlande 
Diodor’8 von Sicilien °), und der Grotte von Takboftan, d. i. Gar⸗ 
tendom, wo die Denkmahle altperfifcher Könige neuperfifhen romans 
tifhen Dichtern für die Arbeiten gelten, womit der kurdiſche Bild: 
bauer Ferhad feine Liebe zur fhönen und füßen Schirin duch fenks 
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rechte Behauung des Felfend, und durch. Grotten, Felfenfäle und Ca⸗ 
näle verewigt haben fol. Schon Semiramis hatte, wie Diodor ers 
zählt, den Drontes durchgraben, um: Ekbatana mit Waſſer zu verfes 
hen, und den Berg Bagiftanes (Bisutun) behauen; ſchon damahls 
war dad Land durch die Fruchtbarkeit feiner Neben und Baumpflans 
zen ausgezeichnet; nach der neuperjifhen Dichterfage heißt der Ganal 
der Semiramis heute der Milcheanal Schirin's, von Ferhad gegra— 
ben, um frifhe Milch für die Süße, die Milchige (Schirin heißt eins 
und das andere) herzuleiten, und die ſchönen Granatenbäume der Ebe⸗ 
ne find fortgepflanzte Neifer des Beild Ferhard's, welches in fein 
Herzblut getaudt, vom Felſen gefhleudert, in der Erde ftedden blieb, 
mwurzelte, und ald Frucht die Granate trug, deren Körner fo viele 
blutige Herzen '). Die Ruinen des alten Dianentempels von Kongo: 
bar *) find dem Perfer die eines Palajtes von Chosrew Perwif, dem 
Gemahle Schirin’d, und die von Artemita oder Deftadfcherd heißen 
heute der Palaft Schirin’s (Kaßr Scirin) *). Bon Hamadan bis Ker- 
manfhahan, zu Bisutun und Takboftan, vom Drontes bis zum Za— 
9:08, von Kafr Lußus (Rongobar) bis Kaßr Scirin (Artemıta) , ift 
dad ganze fhöne Gartenland das Gebietb altperfiicher geſchichtlicher 
Sage und neuperfifcher romantifcher Dichtkunft, deren Schauplag als 
folchen feldft die ernſte Gefhichte nicht mit Stillfhweigen übergeben 
darf +). Während des Mariches des Großweſirs erhielt er Kunde, daf 
Babachan und Huseinhan Lori, der Statthalter von Loriftan, mit acht⸗ 
taufend Reitern und viertaufend Flintenfhügen von Mafenderan °) 
in den Ebenen von Derteng und Tſchemchal gelagert feyen. Er fandte 
wider diefelben die Beglerbege von Rumili und Anatoli, von Adana 
und Damaskus, und, als Diefe wider die überlegenen Perfer zu ſchwach, 
auch den von Karaman mit fechötaufend Mann zu Hülfe. Die Perfer 
wurden gefhlagen ; Lori Husein entkam mit Mühe, Babachan wurde 
Hefangen. Seine Beredfamkeit rettete ihm das Leben, und Chosrew 
behielt denselben ald angenehmen Gefellfchafter bey fi °). Der Groß: 
wefir ging über die Brüde des Schahs, über welche auch weiland 
S. Suleiman gegangen, und lagerte in der Ebene von Deihtmahi, 
von mo noch dreyfig Märfche nah Bagdad. Der Marfh ging durch 
feuchtbares mit Dörfern wohlbebautes Land, wo Überfluß an Weizen, 
Reis und Gerfte, doch Mangel an anderen Bedürfniffen, fo daf ein 
Hufeifen fünf Piafter, eine Okka Salz zwey Ducaten, eine Okka 
Fleiſch einen halben Piafter, eine Okka Zwieback zwey Piafter, eine 
Okka Butter über einen Ducaten Eoflete 7). Bon Defchtmahi Fam 
man in fehs Märfchen nah Harunabad. Zur Beiekung des hierauf 
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folgenden Paſſes von Derteng (Engthor) wurden fünfhundert Fani- 
tſcharen und der Beglerbeg von Tripolis zurüdgelafien. Kaßr Scirin 
und Holwan vorüber mündete man in der Ebene; hier traf Verftär- 


tung von Gonftantinopel und Gefhüg von Moful ein. Der Marſch 6.Sept. 


ging über Die Rohrbrüde (Tſchubukköprü) Naamanije, und in der ice 


Nähe der Grabflätte des großen Imams, wurde zu Bafhdolab, am 
Ufer des Euphrats, gelagert, den Janitfharen doppelte Soldquartal, 
den Sipahi eilf Piafter RAnabengebühren für den Mann ausgezahlt, 
und vierzehn Tage bis zur Ankunft des Gefchüges geraftet !). Nach⸗ 
dem es angefommen, wurde e8 von den Flößen ausgeladen und auf 
die Laveten gefegt. Der Großwefir befuchte indeß die Grabftätte des 
großen Imams, wohnte dort am Freytag dem Kanzelgebethe bey, in 
welchem nach dem Robpreis der bier Ghalifen, der Nahme des Sul» 
tans feyerlich genannt ward. Ende des Monaths *) wurden die Lauf 
gräben eröffnet, was nah dem aftrologifhen Volksaberglauben der. 
Moslimen ein unglüdliher Tag, indem was gelingen foll, nicht am 
Ende des abnehmenden Mondes, fondern mit Beginn des aufnehmen 
den begonnen werden fol ’). 

Bon dem Thore des Schloffes des größten Imams bis zum Ufer 
des Tigris, gegenüber des Serai und des mit vielfarbigem Porzellain 
bekleideten Thurmes S. Suleiman's, wurden die fieben Kanonen 
des Großmefird aufgeführt, und von Seite des Vögelſchloſſes (Kuſch⸗ 
lar Kalaasi) das Feuer eröffnet. Es wurden täglich über fünfhundert 
Kugeln in die Stadt gefhoffen, welche mit gleich wohlgenährtem Feuer 
antwortete. Der Statthalter von Bagdad, Ssafi Kulihan, mit dem 
ehemahligen Darogha von Ißfahan, Emir Fettah, und Emir Dice: 
mal vertheidigten die Stadt auf das tapferfte. Die Walldrühe wurs 
den fogleich wieder mit Palmenkörben ausgefüllt. Der Großweſir bes 
fahl wider allen Kanun und Kriegsbrauch, daß das Lager, welches 
fonft nur in einiger Entfernung von den Raufgräben, hart an diefels 
ben herangerückt werde. Floß: Schläuche mit Erde angefüllt, bildeten 
die Bruftwehren der Belagerer, hinter welchen die Kanzleyen der Kam: 
mer arbeiteten. Katibtfchelebi, berühmt unter den Nahmen Hadfchi 
Chalfa, der große Encyclopädiker, Geograph und Gefdhichtfchreiber, 
damahls Practifant in dem Bureau der Hauptconteolle der Kammer, 
bielt Hinter diefen Schlauchbruftwehren in den Laufgräben die Negls 
fler, und fpricht hier als Augenzeuge der. Belagerung mit . Das 
Geſchütz aus der Feſtung richtete viele Verwüſtung im Lager an, das, 
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worden. Nachts ſteckten die Belagerten ſo viele Fackeln und Laternen 
an den Mauern auf, daß es hell wie Tag, und daß nichts unter be 
günftigender Finfterniß in den Laufgräben unternommen werden Fonn- 
te. Binnen MonatHöfrift waren zwar fiebzehn Minen angelegt, aber 
alle von den Belagerten entdedt und vernichtet worden ; durch fchlech- 
tes Pulver und fchlechtes Metall waren die Zündlöcher der Kanonen 
bis zur Größe einer Fauſt erweitert worden. Die Mauer der Feftung 
war bis an den Rand des Grabens zufammengefhoffen, nur vom 
Thurme S. Suleiman’s ftand an der Waſſerſeite die Hälfte; der 
Graben ward mit einiger Erde ausgefüllt, und fo wurde allgemeiner 
Sturm audgefhrien. Unter dem gewöhnlichen Gefchrey von: „Allap ! 
Alap !“ wurde Sturm gelaufen, Der Schutt der Mauern, welcher 
den Aufgang der Stürmer bildete, rollte unter ihren Füßen, und fie 
mit demfelben zurüd, fo daß fie unten, während oben der Wall ent: 
blößt, unerfteiglih, von den Perfern Heiß vertheidigt. Die fih auf 
dem Fluffe den Mauern genaht, blieben auf Untiefen figen, und was 
ren dem Slintenfeuer von den Mauern bloß gegeben. Einzelne thaten 
Wunder der Tapferkeit, ohne glücklichen Erfolg. Der Eleine Abafa, da- 
mahls Generaldes Munitionswefend, wurde durch eine Kanonenkugel 
getödtet; Gendfh Osman, von einer Flintentugel am Knöchel ver: 
mwundet, fiel ins Waffer; einer feiner Sameraden, der ihn aus dem 
Waffer ziehen wollte, wurde von demfelben hinabgezogen, und beyde 
ertranten. Sur Murtefapafha, nahdem er zweyen feiner Fahnenträ- 
ger feine Fahne auf die Mauer aufjupflanzen befohlen, und beyde ges 
fallen waren, ſteckte feinen Chandſchar (Dolch) in den Wall, trat 
darauf, pflanzte die Fahne auf, und empfing eine Kugel in die Bruft. 
Die Scharwachen (Karakullukdſchi) und Fadelträger des Großweſirs, 
welche mit aller Gewalt vorwärts drangen, fielen alle ein Opfer ih: 
red Eifer, Ahmedpafcha ward verwundet. E& war Abend geworden, 
und der Abzug nothwendig. Chosrew fhäumte vor Wuth, wie eine 
fih bäumende verwundete Schlange. Seine Wuth zu Fühlen, fandte 
er den als Bertrauten in feine innigfte Gefellfchaft aufgenommenen 
Perſer, Babachan, geköpft den Erſchlagenen nach, und deßgleichen 
den Beg von Skutari in Albanien, weil er aus deffen Munde die 
Anordnung feines legten Willens gehört: „Wenn ich” bleibe, begrabt 
„mih an der Grabftätte Jmam Musa's.“ „Der Kerl ift ein Schii,“ 
rief Chosrew, „fchlagt ihm den Kopf ab .“ Fünf Tage nach abge: 
fhlagenem Sturm ward im Kriegsrathe der Rüdzug befhlofien. Chos: 
rew fiel bey feinem Abzuge in denfelben Fehler, den er beym Auszuge 
nah Bagdad begangen: wie er ſich damahls durch die Kurden verleis 
ten ließ, fo viele Zeit und Mannfhaft in Schehrfor wegzueiteln, fo 
fandte er jegt, den Borftellungen der Araber Gehör gebend, den 
DBeglerbeg von Diarbekr, Chalil den Eifenpfahl, mit taufend Adfche: 
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mogblan, denen Aufnahme ald Sipahl verheifen ward, taufend Sir 
pahi, melde vier Aspern Zulage erhielten , dreytaufend Janitſcha— 
ren, Ranoniere und Zeugfchmiede nach Helle und Dihumafer '). Nach— 
dem das ‚Heer über den Tigrid gegangen, wurde die Brüde abgebros 
den, zur Begleitung von zwanzig Kanonen nah Moful wurden taus 
Iend Mann geworben, mit dem Berfprechen, hernach mit ſechs Aspern 
als Sipapi einzutreten. Der Marfh ging von Imam Musa über 
Akſchehri, Zenidfhe, Imam Semere , Tekrit, Toprakfalaa, wo 
Soldzahlung. Nach einem Monathe ward Moful erreicht. Unterdeflen 
hatte Ahmed, der Ghan von Ardelan, mit dreyßigtauſend Perfern die 
zu Schehrfor zurückgelaſſenen Paſchen angegriffen und vertrieben, 
Omerpafcha, Abdalpaiha, Muftafapafha ohne Finger ‚Belirpafcha und 
der blinde Schagmeifter Jbrahimpafha kamen nach Moful, ihre Flucht 
entfhuldigend. Chosrew nahm fie freundlich und mit Ghrenkleidern 
auf, mit demfelben angethan, wurden fie, in ein anderes Gemad 
fih zu verfügen, eingeladen, dort brachen die Deli (Wagehälfe) des 
Großweſirs mit bloßen Säbeln ein, und. fäbelten die beyden erſtge— 
nannten Pafchen nieder; Muftafapafcha der Fingerlofe rettete fich zwar 
eine Zeitlang durch die Schnelligkeit feines Pferdes, ward aber aud 
ereilt und niedergefäbelt »). Dilawerpafhs der Tſcherkeſſe wurde ganz 
wider feinen Willen zum Pafha von Tripolis ernannt; eine Stelle, 
die er nur aus Furcht, daß die Weigerung ihm den Kopf Eofte, ans 
nahm, Ghalilpafha, der Statthalter von Diarbefr, fammt denen 
von Adana und Karaman, wurden ebenfalld von den Perfern aus 
Helle, Feludfche und Dfchumafer vertrieben, Wider den arabifchen 
Emir Eburiſch Mudlidfch, welcher zwendeutig, bald den Osmanen, 
bald den Perfern Hofirte, wurde eine Truppe gefandt, ihn zu Paaren 
ju treiben. Er flürzte vom Pferde und brad den Hals; feiner flatt er: 
nannte Chodrem den Emir Sad Ben Fejaf zum Emir der Araber der 
Büfte ’). Dem Tajjar Mohammedpafha ward die. Statthalterfchaft 
von Diarbefr und die Befeftigung Moßal's übertragen, der Groß— 
wefir zog über Sindfhar, Ehatunije, Tfchalirbafari nah Mardin; 
von Roha und Diarbekr wurden Zimmerleute zum Feſtungsbaue nad 
Noßul befehligt, nach Adana und Meraafh wurden Leute gefendet, 
um Büffel zu kaufen 9; an die Pforte erftattete der Großwefir Vor: 
frag über Die Nothwendigkeit im nähften Frühjahre durch ein Hülfé— 
heer von Tataren und der Krim unterflügt zu werden 5), den Winter 
brachte er zu Mardin zu ©). 

Nachdem wir den perfifhen Feldzug Chosrew's bis zur aufgeho- 
benen Belagerung von Bagdad zwey Jahre lang mit unverwandtem 
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Blicke verfolgt, wenden wir denfelben auf einige andere, in biefen 
zwey Jahren zu Gonftantinopel und in anderen Theilen des Reiches 
vorgefallene Begebenheiten und Naturereigniffe. Zwey der letzten find 
nicht ſowohl an fih, ald durch die daran gefnüpften Anordnungen und 
Entfhlüffe merfwürdig. Ein Ungewitter, welches Mekka überſchwemm⸗ 
te, und eins, das zu Gonftantinopel einfhlug, aber nicht phyſiſch, 
25.Jun. fondern moralifch zündete. Der Sultan faß im Köſchke S. Ahmed’s 
1630 im Sommerpalafte zu Befchiktafh, und las während eines Ungemit: 
ters eben in den Satyren, oder vielmehr in den fotadifchen Pasquil« 
Ten Nefil's, welchen diefer durch Talent, aber auch durch Unſittlichkeit 
ausgezeichnete Dichter den Titel: Nefiiſche Schidfalpfeile, zu geben fich 
angemaßt, feine Berfe mit den Pfeilen ded Schidfals, und diefes mit 
fi verquidend, Da fhlägt e8 vor den Füßen des Sultans ein, die 
Pagen ftürzen finnlos zu Boden, der Sultan erfhroden, zerreißt die 
Satyrenfammlung in Stüde, läßt dem Dichter feine Unverfchämtheit 
Scharf verweifen, gibt Almofen und thut Buße auf diefe Warnung des 
Himmels ’). So zog das Ungewitter dießmahl unfchädlich über Nefii’s 
Kopf, den es fpäter treffen follte. Zwei Monathe früher feste ein 
fürchterliched Ungewitter das heilige Haus der Kaaba unter Waffer, 
fo daf die Wände desfelben einftürzten. Der Borjteher der Gmire, 
Seid Mohammed Efendi, wurde ald Eommiffär zur Wiedererbauung 
abgeordnet, und von der Kopffteuer der Kopten in Ägypten wurde die 
zum Baue nöthige Summe angemwiefen. Die eingefallenen Mauern 
wurden bis auf die Grundfefte niedergeriffen, bis der grüne Felfen, 
auf welhem die Kaaba fteht, zum Vorfchein Fam, und diefe auf dem» 
felben von Grund aus neu aufgeführt. Es war nah den Gefchichten 
des Islams das eilfte Mahl, daß die Kaaba vom Grund aus erbaut 
worden. Das erfle Mahl bauten diefelbe nach der Legende des 78, 
lams die Engel, nah dem Mufter des Himmlifhen Thronzeltes, wel: 
ches funkelnder Rubin; das zweyte Mahl Adam aus Steinen, welche 
die Engel von fünf Bergen, vom Libanon, Ararat, Sinai, Öblberg 
und Hara zufammentrugen, und dann fiebenmahl um diefelbe herum⸗ 
gingen, wie im höchſten Himmel um des Ewigen Thronzelt. Diefe 
Kaaba Adam’d wurde mit ihm in den Himmel aufgenommen, und 
Seth baute eine andere aus Lehm und Stein, welde inder Sündfluth 
zu Grunde ging. Abraham erneuerte den Bau und den fiebenmahligen 
Umgang. Nah ihm die Amaleliten und dann die Dfihorbemiten, wels 
he die Gegend um Mekka bewohnten. Bid hieher Fabel und Sage, 
aber der fiebente Bau ift wenigſtens der erjte geſchichtliche. Kaßa, 
der Sohn Kelab’8, der Wiedererbauer der Kaaba und des Rathſaales 
der Beni Koreifh, des edelften Stammes der Araber, eignete demfels 
ben die Huth der Kaaba und der ſechs Würden der Wallfahrt an, diefe 
waren: der Schlüffelbewahrer *), der Auffeher der Tränte ?), der Aufs 
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feher der Abfpeifung der Pilger '), der Rathöherr *), der Standard» 
träger °) und der Feldherr 4). Als im fiebenten Jahrhunderte nad 
Chriſtus die Beni Koreifch Die durch Feuer und Waſſer zerflörte Kaas 
ba abermahls aufbauten, hätte fie der Streit, wenn die Ehre ges 
bühre, den fhmwarzen, vom Himmel gefallenen Stein (Asrolith) in 
feine Stelle zu heben, veruneinigt, wenn fie diefe Ehre nicht dem 
erften,, der zum Thore Ssafa hereinfäme, übertragen hätten. Es war 
der Züngling Mohammed, der nachmahlige Stifter des Islams. Ab- 
dullah, der Sohn Sobeir's, baute die Kaaba, welche Jeſid, der 
Sohn Moamwia’s, durch Belagerung zerflört hatte, von neuem auf. 
Ihn verdrängte der Tyrann Hedſchadſch, der bluttriefendfte aller 
Statthalter des Chalifenthums, welcher auf des Ehalifen Abdolmelek 
Befehl den erweiterten Bau Ibn Sobeir's einrif, und den Umfang 
der Kaaba auf den alten des Baues der Beni Koreifch zurüdführte. 
So hatte der Bau nun neunhundert fieben und dreyfig Jahre geftan» 
den, ohne daß derfelbe jemahls im Ganzen und von Grund aus ex 
neuert worden wäre, Chalifen und Sultane hatten wohl einzelne Ber- 
befierungen beforgt, und fromme Stiftungen gemadt; unter den os⸗ 
manifchen hatten die Sultane Selim, Suleiman, Mohammed ILL, 
Ahmed IL das heilige Haus verfhönert und bereichert, aber Peiner 
derfelben hatte ed von Grund aus neu aufgebaut, und Murad IV. 
gewann den Ruhm des eilften Erbauerd der Kaaba. Eine Folge der 
durch den Bligftrahl hervorgebrachten reuigen Gemütheftimmung Mus 
rad's mochte der von ihm auf Zureden Kafifade Efendi’s ertheilte Bes 
fehl feyn, vermög welchem fiebzigtaufend Piafter, vom Sohne Naßuh—⸗ 
paſcha's als Unterfuhungsceommiffär zu Kaißarije, deffen Einwohner 
ihren Sandſchakbeg ob Tyranney erfchlagen hatten, eingetrieben, zus 
rüd’gegeben werden follten; das Geld ward zurüdgefondt, doch floß 
nur das wenigfte in die Hände, aud denen es gerilfen worden, das 
meiftg in den Sad des Richters, des Commiſſärs und der Bornehmen 
der Stadt °). Schemsi, der perfifche Chan, welchen vormahls Sefer 
paſcha, der Statthalter von Karf, gefangen, fand mittelft eines Stris 
des, den ihm ein Armenier in einem Weinfaffe zugeftedt, Mittel, 
mit fech® anderen Perfern aus dem europäifhen Schloſſe des Canals 
zu entfliehen; der Polizeyvogt (Soubaſchi) und der Dberfte der Schars 
wache (Asasbaſchi) fegten ihm nad, und brachten ihn wieder zurüd. 
Als ihn der Kaimakam fragte, warum er geflohen, antwortete er: 
„Ih bin Gefangener, und habe ald folder meine Pflicht getban, zu 
„entkommen, ihr thut die eurige, indem ihre mich fuchen und zurück⸗ 
„führen laßt.“ Er wurde in die fieben Thürme unter engere Gewahr 
gefegt; der Armenier, welcher den Strict geliefert, unter dem Jens: 
fer, woraus der Perfer entlommen, aufgehmft ©). Eine andere Bes 
gebenheit, welde die Hauptftadt als etwas Unerhörtes befchäftigte, 
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war die mit Edelfteinen befegte Wiege, welche die Sultanlıın « Gänft- 
linginn ihrer Schwägerinn, der Sultaninn Gemaplinn des Kaima— 
kampaſcha Nedfcheb bey ihrer Entbindung mit einem Mädchen zum 
Gefchente gemadt, wozu der Kaimakam die Glückwünſche aller Gros» 
fen empfing ; ſolches Gefchen? und folder Auflauf wegen der Geburt 
eines Mädchens, Tochter eines Weſirs, war bis dahin unerhört ges 
mwefen '). Unter den Richtern hatten vielfältige Berändernngen und 
Beförderungen ?), und aud eine Beförderung der Pagen des Serai 
Statt. Zwanzig derfelben traten als Fouriere, Truchfeffe oder Sipahi, 
der bis dahin unter ihnen erzogene Sohn Dſchanbulad Husein’d, des 
berüchtigten Rebellen von Haleb, als oberjter Stallmeifter aus ). 
Die Statthalter von Bosnien und Dfen wurden gewedfelt, nah 
Dfen an Murtefapafha’s Stelle, der nah Oeſakow Fam, der Perfer 
Hasanaga *), nah Bosnien an Muradpafha’s Statt wurde Mohams» 
medpafha, der Sohn eines griechiſchen Pfaffen, ernannt, nicht ohne 
großes Miffallen °). Muftafapafha von Prevefa, der fih vom Kü— 
chenauffeher zum Defterdar gefhwungen, und durch die Härte feiner 
Eintreibungen befannt war, erhielt die Wefirswürde zu fo größerem 
Gewichte feiner Finanzmaßregeln, Eine der verderblichften derfelben 
war, daß er anfing, die Kopfiteuergelder in Paufch zu verjteigern, fo 
daß der Pächter dann nicht nur die gegebene Summe, fondern auch 
die Eintreibungsgebühren unter dem Nahmen Ghulamije, d. i. Ana» 
bengebühr, und außerdem noch ſchweres Geld nah Willtühr von den 
armen Unterthanen erprefte ©). 

In den ſchutzverwandten FürftentHümern der Pforte (Sieben: 
bürgen, Moldau und Waladhey) wurden die Fürften geändert, im er: 
ften durch Bethlen Gabor's Tod, welchem erſt fein Bruder, Stephan 
Bethlen 7), dann fpäter Rakoczy *) ald erwählter Fürft Siebenbürs 
gend folgte, deifen Bamilie von nun an ein ganzes Jahrhundert hin- 
durch die Lärmftange des Aufruhrs in Ungarn, Über die fiebenbürgiz 
fhen Angelegenheiten beftand lebhafter Briefwechfel zwifhen Wien 
und Dfen 9). In der Walachey und Moldau traten zuerft griechifche 
Abenteurer ald Bewerber um die daeiſchen Fürftenftühle auf. Leo Ste: 
phan, der Grieche, der Fürft der Walachey, erregte duch die aus 
Eonftantinopel mitgebrachten Griechen die Klagen des Landes '°). In 
der Moldau beftieg der Grieche Alerander Elias, der ehemahlige Zoll: 
einnehmer von Gonftantinopel, welder ſchon vor zehn Jahren als Gra: 
tiani’8 Nachfolger der erfte Griehe der Moldau, und feitdem Eurze 
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Zeit die Walachey beherrfcht, den durch Radul's, des gewefenen wala» 
chiſchen Fürften, Abtreten erledigten moldauifchen Fürſtenſtuhl zum 
jwenten Mahle ’). Er verdrängte Radul, einen Füngling von fech- 
zehn Fahren, wiewohl diefer bare Hundertfechzigtaufend Thaler für die 
Fürftenwürde gegeben °); auch Gicala aus Meffina hoffte mit Geld 
das Fürſtenthum der Walachey für feinen Sohn zu erkaufen ’). Die 
serrfherftühle diefer beyden Fürftenthümer , auf denen früher nur 
Eingeborne gefeflen, waren der Spielball des Geldgeizes der Wefire 
und des Ehrgeized fremder Abenteurer, ald Sachſen, Kroaten, Poh⸗ 
Im, Griechen und Staliener +). Mit Rußland und Pohlen flörten die 
Tataren und Koſaken den Frieden und das gute Einvernehmen. Die 
Tataren, welche, vom Kalgha, von Kantemir und feinem Better 
Selmanſchach Mirfa angeführt , auf ruffifhem Gebiethe geſchlagen 
worden, fchickten fi eben zu neuem Ginfalle an, um die Schlappe 
des legten zu rähen, als fie durch Eaiferliches Handfchreiben nad 
Perfien zur Hülfe des Großweſirs aufgebothen wurden °). In Be: 
treff der Koſaken fchloß der neue Statthalter von Dcfatow, Murtefa- 
yafha, eine Übereinkunft mit den Pohlen in fieben Artikeln: daß fie 
die Inſeln von pohlifhen Koſaken reinigen, die gefangenen Tataren 
herausgeben, dem zu dieſem Ende ald Commiſſär gefandten Aliaga 
allen Vorſchub geben, das Heer aus einander gehen laflen, demi&han 
der Krim die gewöhnliche Abgabe erlegen follten, wofür fich die Pforte 
in den beyden legten Artikeln verbindlich machte, die Tataren im 
Zaum zu halten, und defhalb an die Mirfen Kantemir, Etimir und 
Owak, und an die Einwohner von Akkerman die gehörigen Befehle 
ju erlaffen ©). Wider die Koſaken war, während der Kapudanpafcha 
Hadan im mitteländifhen Deere abweſend, bey Gephalonien und 
S. Maura einige Schiffe verlor, Kenaanpaſcha der Wefir mit vierzehn 
Galeeren ausgelaufen, um die Horden, welche die Häfen von Kili, 
Midia, Zsmail, Baltſchik, Varna, Sifeboli und das Geſtade des 
ſchwarzen Meeres beunruhigten, zu züchtigen. Dreyhundert Koſaken⸗ 
böte, jedes mit fünfzig Mann, waren bey der Inſel Monaftir in 
Sicht, aber fie zogen fich ind Geröhricht zurück, und nur mit achten 
kam es zum Treffen, wovon fieben genommen und mit den Gefanges 
nen im Triumphe nah Gonftantinopel geführt wurden 7). Das fol- 
gende Jahr ging der Kapudanpafha felbft mit der Flotte nach Defas 
tom, bekleidete dort den Statthalter Murtefa und den Kantemir 
Nirfa mit Ehrenkaftanen, und fchlug die Koſaken, denen er fünf und 
zwanzig Tſchaiken abnahm und achthundert Gefangene mit fih im 
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richt, ?) 13. Ott. 1630. Rel. ven, im Hausarchive. 4) In der Moldau der Sad: 
fe Jantut (1580), der Kroate Gratiani (1618), der Pohle Bernawski (1626), 
der Grieche Alcrander Elias (1620 und 1631). °) Naima ©. 501, 9) Der Auss 
sugides Vertrages mit dem Datum vom ı. Göafer in Naima ©. 502, und 
Seflite BL. 301. 14. Agosto 1630. Bel. ven, 7) Naima ©. 489. 
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cr nung, vom Schwager Nedfheb dem Kaimakam vergiftet °); mit ihm 
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Triumphe nah Gonftantinopel führte. Während der Kapudanpafcha 
Hasdan, der Gemahl Fatima’s, der Schwefter des Sultans, zu Dcfas 
kow, fehmiedeten wider ihn fein Schwager Redſchebpaſcha, der Kai- 
makam, und Murtefapafcha, der Statthalter von Ofen, Ränke, ihn 
feiner Stelle zu entfegen. Der Kiaja des Pafcha, Serradfchfade, Bru⸗ 
der des vom alten Muradpafcha Hingerichteten Serradfchfade, both 
dazu die Hände, aber Hadan, dem Complotte auf der Spur, tödtete 
ihn, und würde auch den Murtefapafcha getödtet Haben, wenn diefer 
nicht zeitlich genug nach Akkerman entflohen wäre ’). Zu Gonftantis 
nopel Fam des Kaimakams Anfchlag, dem Schwager den Oberbefehl 
der Flotte zu nehmen, zur Reife °). Am Geburtsfefle des Propheten 
wurde Hasan abgeſetzt, und die Admiralichaft dem jüngft ald Oberſt⸗ 


-ftallmeifter aus dem Serai getretenen Sohne Dſchanbulad's verliehen, 


welcher wiſſenſchaftlich gebildet, beſonders eine ungemein ſchöne Hand 
ſchrieb ?). Hasan, wiewohl von der Sultaninn Chaßeki, welche uns 
längſt dem Sultan einen Prinzen geboren, begünſtigt, konnte doch 
nicht, wie man glaubte, die Admiralſchaft erhalten 4), ſondern wur⸗ 
de mit dem Auftrage, Truppen auszuheben und zufammenzutreiben, 
nah Rumili gefhict. Auf dem Wege nah Tirhala bey der Falken» 
brücke (Tughan Köprüsi) ftarb er gählings, nach der allgemeinen Mei» 


gleichzeitig ftarben der zierliche -Brieffteller und Dichter, Afmifade 
Haleti, und der Aftronom und Aftrologe Mohammedtfchelebi ; die 
Briefe und der Diwan des erften, die Ephemeriden und Geburtötas 
feln des zweyten werden noch allgemein gefhäßt. Der erfte hinterließ 
außer mehreren eigenen Werfen eine Bibliothek von drey= bis vier: 
taufend Bänden, alle von feiner Hand mit Noten befchrieben ©), 

Der Sommer ded folgenden Jahres war ſchon weit vorgerüdt, 
als Chosrempafha von Mardin nad Kotfchhifar, welches am Ausgans 
ge der Wüfte von Bagdad liegt, 309, unfchlüflig, ob er fih von hier 
nah Erferum oder wieder nah Moful wenden folle. Er wartete die 
Ankunft des tatarifchen Hülfsheeres ab. Da dasfelbe immer nicht an« 
Bam, rotteten fih Anfangs September die Sipahi und Zanitfcharen 
in Aufruhr zufammen, „Das vorige Jahr,“ ſchrien fie, „hätten fie im 
„Felde zugebracht, auch heuer ſchon Monathe lang müßig gelegen; für 
„heuer ſey 88 zum Feldzuge zu fpät, nächftes Jahr wollten fie wieder 
„ziehen.“ Der Großwefir mußte ihrem Willen fih fügen. Er brad 
nah Diarbekr auf. Als er nach dem Dorfe Tfchariköi gefommen, er 
fhienen die Tataren halb nackt, halb in grobe Kogen gekleidet, ohne 
Drdnung, ohne Abftufung, ohne Leitung ; wie eine Herde Vieh ver: 
breiteten fie -fih über das Land, wie ein Strom, der in der Wüſte 


) Naima ©. 503, —2 eben ba. Bericht des kaiſ. Reſident. Rudolph 
Sanio vom 2. Suly 2 im Hausardive und auf der k. k. Hofbibliotbef. 
2) Naima ©. 504. Abdurrabman’s Geſchichte ©. — Marzo ı63ı, Aprile 

Naima ©. 504. 
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verriunt). Anfangs November bezog Chosrew das Winterquartier 8. Nov. 


zu Haleb, den Tataren wurde die Gegend um Erſerum bey Hasan- 
kalaa angewiefen, und in dieſem Sinne an die Pforte Bericht erſtat⸗ 
tet >). Zugleich aber begehrten die Sipahi, Überbringer einer allgemeis 
uen Vorſtellung ihrer Waflenbrüder, daß Hafiſpaſcha, der abgeſetzte 
Großwefir, und Muftafapafcha der Defterdar (Beyde Feinde des Groß» 
weſirs Chodrem und des Kaimakams Nedfcheb, welche damahls das 
Ruder der Regierung führten) ins Lager gefendet werden möchten ?). 
Hafıf und Muftafa, wohl gewahr, daf diefes von Chosrew heimlich 
unterftügte Begehren der Truppen, nicht ihren Dienften, fondern ihs 
ren Köpfen gelte, fchmiedeten ihrer Seitd Ränke wider den Großweſir 
und den Kaimakam, vom Mufti und vom VBertrauten des Sultans, 
Hasan, unterftügt. Sie zerlegten dem Sultan Chosrew's Charakter, 
als den eines blutdürfligen Drängers, fein Feldherrntalent als das eis 
nes Eopflofen Zwängers, der dad Heer zu Schehrſor und Helle, zu 
Derteng und Moful zerftreut, die Urſache der theilweifen Niederlagen 
an diefen Drtern und der aufgehobenen Belagerung von Bagdad ‘). 
Auf diefe Vorſtellungen fegte der Sultan den Großweſir ab, und ver 
lieh die höchſte Würde des Reiches zum zweyten Maple feinem Schwas 
ger, dem vormahligen Großwefir Hafifpafha; Hasan, der bisherige 
Bertraute des Sultans 5), wurde zum Fanitfcharenaga , und? Mus 
ſtafa zum oberften Defterdar oder Finanzminifter ernannt, Ein Tſchauſch 
ging mit Dem Befehle der Abfegung ind Lager ab. Als der Tihaufch 
den Befehl verlefen, Fam das ganze Lager in Aufruhr: „Wer hat die 
„fe Abfegung veranlaßt? Wir wollen keinen anderen Serdar, als did, 
„wer hat dieſen Ferman gebracht ?* fchrien die Sipahi und Janitſcha⸗ 
zen, und fuchten den Tſchauſch, ihn niederzufäbeln. Chosrew, der dies 
fen Aufftand, wenn nicht veranlaft, doch begünſtigt hatte, fprach zu 
den Truppen fänftigende, begütigende Worte: „Wir find keine Rebel- 
„ien des Padifhahs, der Befehl kommt von ihm, er ftellt an und feßt 
„ab, wen er will, gebt euh zur Ruhe.“ — „Wir werden dem Pas 
„diſchah dieß in allgemeiner Bittfchrift vortragen,“ fchrien fie, und 
Ehosrew, der nichts anders wollte, beruhigte fie zum Schein. Er 
derfiegelte den Schag, und hinterlegte denfelben in der Feftung, über: 
trug den Befehl von Diarbekr dem Tajjar Mohammedpafcha, und 
den von Moful dem Bekirpafha, und brach mit Ali und Suleimans 
aga, jener fein dermahliger, diefer fein vormahliger Kiaja, von Diars 
bekr auf. Ald er zu Malatia den Euphrat überfegen wollte, kam ihm 
der Dberfitämmerer 6) Ahmed mit dem Paiferlichen Handfchreiben, 
welches das Siegel abforderte, entgegen, Nach einigem Nachdenken 
fuhr Chosrew mit der Hand in den Bufen, zog das Symbol der höch⸗ 


') Seftife BT. 304. ) Naima ©. 505 und 506, ?) Rel. del Residente Fu. 
Schmid im Hausardive und auf der Hofbibliorhef, 4) Naima S. 502 u. 503, 
®) Derfelbe ©. 507. Feflike Bl. 301. Naima S. 508, Perfhewi „BI. 309, 
Raufatul:ebrar. Bl. 397. 
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ſten Machtvolltommenpeit, das Eaiferlihe Siegel hervor, und über: 
gab es dem Dberfitämmerer mit den Worten: „Der Befehl ift meis 
„nes Heren ').“ Er bePleidete den zitternden Dberfitämmerer mit 30s 
beipelz , gab ihm ein fchön gefatteltes Pferd und einige Beutel Gols 
des, weil der Überbringer jedes Laiferlihen Handfchreibens, es Taute 
gnädig oder ungnädig, es bringe Leben oder Tod, ehrenwerth, weil 
der Sclave nicht nur die Hand des Herren, die ihn fchlägt, fondern 
auch die Ruthe, womit fie ihn ſchlägt, küſſen muß, wenn er den Kopf 
retten will. | 
Chosrewpaſcha's Abfegung war das Signal des Truppenaufruh⸗ 
red zu Diarbefr und in Klein» Afien. Zu Diarbekr forderten die Trup⸗ 
pen vom Defterdar Omer Soldzahlung, und als diefer ihnen geants 
wortet, ed fey unmöglich, nahm er die Flucht, fie plünderten darauf 
die Häufer und den Markt. Einer der alten aflatifchen Hauptrebellen, 
Suleiman, unter dem Nahmen Taghlar Delisi, d. i. der Bergnarr, 
welcher die Sipahi von Begſchehri, Sidifchehri, Boſkir und Larenda 
zu feinen Befehlen hatte, war zwar unlängjt geftorben, aber an feine 
Stelle war ein anderer getreten, der fih Deli Zlahi, d. i. den gött: 
lihen Narren, nannte. Zu Konia war ein eben fo mächtiger Sipahi, 
Kiatib Muftafa Tfchelebi, welcher fih zu Konia eingefperrt, und daß» 
felbe zu übergeben geneigt, ebenfalld geftorben ; aber ein anderer Mus 
ftafatfchelebi Hatte defien Witwe geheirathet , deſſen Schäge geerbt, 
war auch als Rebelle in defien Fußſtapfen getreten, und fammelte alle 
Mifvergnügten des Landes um fihz auf diefelbe Weile Hatten fich 
Baba Dmer zu Karahifar, Kinaliogpli in Aidin, Kör AH zu Eski— 
ichehr und Inöni, Köse Schaaban zu Iskilib feftgefegt, und alle dies 
fe Häupter der Sipahi verfhworen ſich unter einander, die Wieder: 
einfegung Chosrew's ald Großweſirs zu Gonftantinopel zu erzwin⸗ 
gen *). Lim dem Begehren der allgemeinen Bittfchriften einiger Mas 
fen Genüge zu leiften, wurden auf einen in allgemeiner Rathövers 
fammlung der Wefire gefaßten Entfhluß, Ginladungsbriefe an das 
Heer erlaffen, vermöge welcher den Truppen, welche den Feldzug von 
Schehrſor, Hamadan und Bagdad mitgemacht, an die Pforte zurück— 
10.Nop. zukehren, erlaubt ward °). Unter diefem Vorwande, und unter dem, 
1831 daß die Zeit der Soldaustpeilung, lockten fie auch die aſiatiſchen Auf: 
rührer nah Gonftantinopel, wo diefe in der Nähe der Münze beym 
bleyernen Chan (Kurfhunli Chan) fi fammelten und meuterifhe Zus: 
6. Febr. ſammenkunft hielten. Drey Monathe lang zeitigte die Beule des Auf: 
1632 zuhres, bis fie aufbrach im Monde Nedfcheb, von dem der arabifche 
Sprud fagt: Im NRedfcheb ift Seltfames gang und gäb, Drey Tage 
nad) einander rotteten fih die Sipahi am Hippodrome zufammen , 


*) Raima ©. 508. ) Naima ©. 509. Beflife. BI. 305. Petſchewi BI. 320. 
Rauſatul⸗ ebrar DI. 390. ’) Naima ©. 509. Ehmid’s Bericht im Hausardive 
und auf ber Hofbibliothef. 
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und begehrten die Köpfe des Großweſirs Hafif, des Mufti Jahja, des 
Defterdars Muftafapafcha, des zum Janitſcharenaga ernannten Ber: 
trauten Hasan Chalife, des Bertrauten Günftlings Musatfchelebi und 
anderer Günftlinge, in allem fiebzehn Köpfe, die fie dem Henker ver- 
fallen erlärten. Die Buden waren verfchloffen, die Stadt und das 
Serai in größter Angſt. Am zweyten Tage waren fie fchon bis ans 
Thor des Palaftes gekommen, und auf die Antwort, daß am folgens 
den Tage ihnen Beyftand werden follte, abgezogen ; am dritten Tage 
war fhon vom früheften Morgen an, der erfte Hof des Serai mit 
Rebellen gefüllt. Der Weſir Beirampafcha fandte dem Großweſir, 
der fhon auf den Wege nad dem Diwan, Wort, fih zu verbergen, 
bis die Menge verlaufen fey; lachend antwortete Hafif dem Bothen: 
Ich habe mein Schickſal fhon Heute im Traume gefehen, ich fürchte 
„mich nicht zu fterben,* und fegte feinen Weg fort. Als er ins Serai 
ritt, trennte fich Die Menge in zwey Reihen. Er glaubte, ed gefchehe 
ihm Plag zu geben und ihn zu grüßen, e8 war aber das abgeredete 
Signal ihn zu fteinigen. Ein Steinregen warf ihn vom Pferde, feine 
Baufer nahmen ihn unter Die Arme und retteten ihn durch das Krans 
kenhaus des Serai ind Innere; die Sipapi warfen fich auf die bey: 
den Laufer, tödteten einen, verwundeten den andern; den Staats-— 
turban, den Kaftan hatte er verloren, er nahm vom Boſtandſchibaſchi 
Staatsturban und Kaftan, und ging zum Sultan, ihm die Reiche: 
fiegel zu übergeben. Der Sultan beftürzt und traurig fagte bloß: 
„Geh, mach, daß du fortkommſt,“ und er beftieg fogleih einen Nas 
hen nah SEutart. Unterdeffen waren die Aufrührer in den zweyten 
Hof des Serai bis zum Dimandfaale vorgedrungen, und forderten 
des Sultans Gegenwart im Diwan. Die Wachen des Serai waffneten 
fih, die Erneuerung der Scenen von S. Osman's Entthronung fürdh: 
tend. Der Sultan erſchien und hielt Diman zu Fuß: „Was wollt 
„ige, meine Diener ?* die Meuterer anredend. In ihren Antworten 
ward die größte Unverſchämtheit laut, fie forderten durchaus die fiebzehn 
Köpfe: „Du mußt fie uns herausgeben, daß wir fie zerftüden kön—⸗ 
„nen, fonft wird's noch ärger.“ Sie drängten fi hart an den Sul: 
tan, und waren nahe, die Hand an ihn zu legen. „Ihr feyd unfähig, 
„meine Rede zu vernehmen, warum habt ihe mich gerufen ?* fagte 
der Sultan, und Lehrte, von den meiften Pagen, die ihn in ihre 
Mitte nahmen, umringt, in den innerften Hof zurück. Die Rebellen 
ihm nach, wie firömende Fluth; glüdlicher Weife fperrten die Pagen 
noch das Thor, aber fo größer ward nun der Lärm und das Gefchrey: 
„Die fiebzehn Köpfe oder du fteigeft vom Throne.“ Redfchebpafha, der 
geheime Hebel des ganzen Aufruhres, ftellte dem Sultan vor, es ſey 
nöthig, den Aufruhr durch Gewährung des Begehrend zu ftillen; es 
fen hergebrachte Sitte, daß der Truppen Befehlshaber denfelben ge 
opfert würden, daß der entfeflelte Sclave nehme, was er wolle, lies 
ber den Kopf des Großweſirs, als den des Sultans. Murad aufd 
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äußerfte gezwungen, fandte den Boftandfchibafchi dem Hafıf nad, ihn 
von Skutari zurüdzuhohlen. Er höhlte ihn noch auf der Überfahrt 
ein. Die Pforte der Glücfeligkeit (die des innerſten Hofes) öffnete ſich 
abermapl; der Sultan beflieg zum zweyten Mahle den aufgerichteten 
Thron, er winkte, und vier der. Aufrührer traten vor ihm hin, zwey 
Sipahi und zwey Janitſcharen. Er redete ihnen zu, die Ehre des 
Chalifenthums nicht zu zerftören; ed Half nichts, fie beftanden auf den 
fiebzehn Köpfen. Hafifpafha, der unterdeifen unter dem Thore der 
Glückſeligkeit die gefeßmäßige Abwaſchung ald Vorbereitung zum Tode 
verrichtete, ald er fah, daß des Sultans Zureden nichts helfe, trat 
vor und fprach: „Mein Padifhah! faufend Sclaven wie Hafif feyen 
„deine Opfer, nur bitte ich Dich, tödte mich nicht, fondern überliefere 
„mich ihnen, daß ih ald Martyrer fterbe, und mein unfchuldiges 
„Blut über ihre Häupter komme. Meinen Leichnam Taf zu Skutari 
„begraben ;“ dann Lüfte er die Erde und fprah: „Im Nahmen Got: 
„ted, des Allerbarmenden, des Allmilden, es ift Beine Macht und es 
„iſt Beine Kraft, als bey Gott dem Hödften, dem Größten; wir find 
„Gottes, und wir Eehren zu Gott zurüd,“ Er ſchritt wie ein Held auf 
den Plaß vor. Der Sultan fchluchzte, die Pagen weinten, den We: 
firen ftanden die Augen voll Thränen. Die Sipahi Famen einzeln auf 
den Vorfhreitenden zu. Um fein Leben ald Martyrer zu verkaufen, 
ſchlug er den erften mit tüchtiger Maulfchelle zu Boden, da fprangen 
die andern mit Dolchen aufihn, und verfegten ihm fiebzehn tödtlihe 
Wunden, ein Janitſchar Eniete ihm auf die Bruft und fchnitt ihm den 
Hals ab. Die Pagen des Serai deckten den Leichnam mit grünfeides 
9. Gebr. nem Tuche zu. Der Sultan fagte: „Wohlan, wenn's Gott gibt, 
1632 werdet ihr die Rache finden, ihr Dränger, die ihr euch vor Gott nicht 
„fürchtet, vor dem Propheten nicht ſchämt,“ und ging ins Serai zu⸗ 
rück. Der Leihnam ward zu Skutari beftattet '). Ehe der Sultan 
noch zurüdging, begehrten fie von ihm den Schwur, daß die Beſte— 
ungen aufhören, die Ämter nicht verfauft, Unfchuldige nicht abges 
feßt, die Lehen nicht in Verfall gebracht, die fchreyenden Auflagen auf: 
gehoben werden follen, und der Sultan war gezwungen, diefen Eid 
den Aufrührern zu ſchwören, die felbft die Urheber aller diefer Übel *). 
In einem fpäteren Auflaufe begehrten fie auch des Mufti Kopf, als 
deö Freundes und Sachmalters des ihnen verhaßten Eliaspaſcha. Er 
wurde abgefegt und feine Stelle dem Adhifade Husein Efendi verlie- 
ben, Tihefhmi Efendi von der Oberftlandrichtersftelle Anatoliens zu 
der Rumili’8 befördert, als aber die Richter von Europa und Aften 
über feine Beſtechlichkeit Plagten, wieder abgelegt. Der Defterdar 
Muftafapafıha entfloh ; den Fanitfcharenaga Hasan, welchen die Si: 


0? Naima ©. 513. Schmid’ Bericht. ) Naima S. 514. Schmid’ Be— 
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dahi begehrten, vertheidigten die Zanitfcharen, fo daß ed zwiſchen 
beyden hierüber zum Streite Fam '). 

Murad, der nur zu klar einfah, daß der Urheber aller diefer Em: 
pörungen der abgefegte Großwefir Chosrempafha, war bedacht, feis 
nen Kopf einzufordern, was aber wegen der Enffernung und Macht 
desielben von großer Schwierigkeit. Er berief den, Statthalter von 
Oeſakow, Murtefa ?), und indem er ihm fcheinbar die Statthalter: 
haft von Diarbekr verlieh, händigte er ihm zugleich den Todesbefehl 
Chosrew's ein. Murtefa bath, desfelben überhoben zu feyn, und uns 
ter anderen auch aus dem Grunde, daß feldft, wenn ihm die Vollftres 
dung des Befehles gelänge, er in der Nechenfchaft des großen Ber: 
mögens Chosrew's unterfchlagener Gelder angeklagt zu werden fürch⸗ 
ten müßte. „Ich will nur feinen Kopf, fein Vermögen ift dein,“ fagte 
der Sultan. Redfchebpafha, welcher der oberften Würde des Neiches 
durch angezettelten Aufruhr und Mord fi endlich verfichert hatte, gab 
von der Sendung Murtefa’8 dem Chosrew, der zu Tokat am Po— 
dagra lag, Wind. Diefer fandte demfelben feine beyden Kiaja, den 
vorigen Suleimanaga, und den jegigen, den Ungarn Ali, entgegen. ' 
Die Freymwilligen und Lewende Murteſa's, welche glaubten, daß diefe 
in feindlicher Abficht kämen, griffen fie an, und e8 Fam zwifchen ihnen 
um Treffen. Der Boftandfchi Laf Ahmed, welcher dem Murtefa mit 
einem zweyten Todesbefehle nach Osmandſchik nachgefendet worden, 
las denfelden dem Richter von Tokat vor, welcher fich fofort nicht mehr 
widerfegte, daß die Kanonen des Schloffes, welches der Tſchardak der 
Beduinen Heißt, wider das Haus Chosrew's gerichtet würden. Als die 
Kanonen zu fpielen anfingen, legten die Einwohner die Waffen nie: 
der, und Murtefa’d Truppen umzingelten das Haus Chosrew's. Murs 
tefa ließ ausrufen: „Der Kopf fen des Padifchahs, die Habe fey Preis 
„gegeben,“ und fogleich wurde das Haus des Kiaja Suleiman geplün- 
dert; den anderen Kiaja, Aliden Ungarn, wollte ein Page Murtefa’s 
im Augenblicke, als er diefem die Hand Lüfte, niederhauen, aber Mur- 
tefa hielt ihn zurück. Chosrew fandte Wort, Murtefa möge kommen, 
er fen des Padiſchahs Befehle zu vernehmen bereit; zugleich ftellte er 
alle feine Wachen mit gegogenem Säbel ans Thor, den Murtefa beym 
Ginteitte niederzufäbeln. Diefer, entweder hievon benachrichtiget, oder 
aus Vorficht, fandte das kaiſerliche Handfchreiben duch feinen Kiaja, 
Sulfitar. Sobald es Chosrew gelefen, fagte er; „Wir find Gottes, 
„und kehren zu Bott zurück, der Befehl ift des Padifhahs;“ zugleich 
murrte er in den Bart wider Murtefa: „Der Thor! da er des KRaifers 
„Handbefehl hatte, warum zeigte er mir denfelden nicht gleich? was bes 
„durfte es aufgepflanzter Kanonen‘, um mich als Rebellen erfcheinen zu 
„machen; Gott verhüthe ed, Gottes ift der Befehl, aber fo Gott will, 
„bleibt auch Dir die Rache nicht aus, umd es werden noch viele Köpfe 
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„fallen,“ Er wuſch fi, bethete, wandte fich reuevoll zur Kibla, und 
gab den Kopf in die Schlinge. Erwürgt, gewafchen, ausgefegt, wur: 
de er noch am felben Freytage Abends, nahdem in der Mofchee das 
Todtengebeth über ihn gehalten worden, beftattet. Murtefa nahm das 
Vermögen in Befchlag ; achtzigtaufend Ducaten *), zgehntaufend Piafter 
und fein ganzes Geräthe fammt dem Kopf, fandte Murtefa durch Yes 
ridun Efendi an die Pforte, wo dasfelbe einen Monath nah Hafifpas 
ſcha's Ermordung anfam. Murtefa, der zum Lohne die Hand der Sul- 
taninn Witwe Hafifpafcha’s erhielt °), feßte feinen Weg nach Diarbekr 
fort. Eifenpfahl Ehalil bewahrte Erferum; an die Stelle des Statt: 
halter von Karaman, Tfcherkes Ahmedpafcha, ward Dilawerpafcha 
gefeßt, welcher zu Konia Gerechtigkeit zu üben und den Unterthanen 
die Laften zu erleichtern, bemüht war ’). Am Tage nach der Ankunft 
des Kopfes Chosrew's waren die Truppen abermapl in Aufruhr, und 
drey Tage lang der Markt verfchloffen. Heimlih vom Großweſir Re- 
dfcheb aufgehegt, begehrten fie ald Blutradhe für Chosrewpaſcha's uns: 
gerechte Ermordung die Köpfe des Defterdars Muftafapafha, des Ja⸗ 
nitfharenaga Hadan und des VBertrauten Musa, des vom Sultan per: 
fönlich geliebteften Jünglings. Am zweyten Tage zerfireute Häufig ge: 
fallener Schnee die Menge; am dritten Tage überftieg die Unverſchämt⸗ 
heit des Aufruhres alle bisherigen Gränzgen des Sreveld. Sie forder⸗ 
ten nicht nur die drey Köpfe, fondern auch, daß ihnen die Prinzen 
Brüder vorgeführt würden, um ſich zu überzeugen, daß fie am Leben. 
Der Sultan erfhien und redete zu ihnen: Muftafa und Hasan feyen 
verſteckt, er wiſſe nicht wo, was habe aber Musa verfchuldet? „Die 
„Prinzen heraus!“ erfcholl dad Gefchrey der vielköpfigen Beſtie. Die 
vier Prinzen Brüder: Sultan Bajefid, Suleiman, Kasim und Ibra⸗ 
him erfchienen unter dem Thore der Glückfeligkeit; die beyden älteften, 
Bajefid und Suleiman, traten vor und fprachen zur Menge: „Was 
„wollt ihr von uns, laßt uns in Frieden und Berborgenheit, nehmt 
„unferen Rahmen nicht ind Maul, fonft bringt ihr uns unſchuldig in 
„Berdacht ihr fürchtet euch nicht vor Gott, ihr ſcheut euch nicht vor 
„dem Padiſchah. Gott wird uns hüthen ohne euch.“ Die Empörer 
forderten Bürgſchaft für die Sicherheit des Lebens der Prinzen. Der 
Mufti Ahifade Husein und der Großweſir bothen unbefonnen genug 
ihre Bürgfchaft für das Wort des Sultans an, und die Prinzen wur» 
den zurüdgeführt. Redſchebpaſcha gab dem Sultan den treulofen Rath, 
er möge, um die drey begehrten Köpfe zu retten, den Musa zu ihm 
ins Haus ſchicken, daß er denfelben den Truppen zeigen, durch feinen 
Anblid ihre Wuth ftillen, und auch die Köpfe des Defterdars und 
Fanitfharenaga retten Fönne, den Empörern vorftellend, daß, wenn 
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diefe zugegen wären, fie eben fo, wie Musa, vorgeführt werden wür⸗ 
den. Murad weigerte fich Tange, diefen verrätherifhen Vorfchlag an: 
junehmen, und fih vom geliebten Jüngling zu trennen. Endlih ges 
wann der Großweſir auch den Kapudanpafha Dſchanbuladſade für fei- 
ne Meinung, und beyde beredeten endlich den Sultan, indem fie fi 
für die Sicherheit des Lebend Musa’ mit dem ihrigen verbürgten. 
„So übergebe ich denfelben denn in euere Huth ‚“ fagte Murad, „wenn 
‚im aber ein Haar gekrümmt wird, fteht ie mir dafür.“ Am folgen: 
den Tage lärmten die Aufrührer vor dem Palafte des Großweſirs, 
den Günftling Musa begehrend. Musa weigerte fih, zu erfcheinen. 
„Mein Kind,“ fagte Redfcheb, „um das Leben des Sultans zu retten, 
„find taufend Leben, wie deines und meines, nichts, aber wir wollen 
‚iehen, was zu thun möglich.“ Er ließ den Musa hinausführen, feis 
nen Leuten heimlich befehlend, ihn die Stiege hinabzuftoßen; wie er. 
gefallen , fielen die Dolche über ihn her und durchbohrten ihn, wähs 
rend Redfchebpafcha mit geheucheltem Entfegen von oben rief: „Haltet 
„ein, ich habe fein Leben verbürgt ).“ Der Zanitfcharenaga Hasan, 
welcher fich zu Bebet am Canal einen herrlihen Sommerpalaft ges 
baut, und verftecht Hatte, wurde im Mehterchane, d. i. in der Muſik⸗ 
capelle, aufgefunden, auf ein Pferd gefeht, am Hippodrome, froß 
feines Flehens um Erhaltung des Lebens, niedergeftoßen, fein Leichs 
nam bey den Füßen an einem Baume aufgehentt. Der Defterdar 
Nuftafa ward in einem Haufe, nahe beym Palafte Wefa Meidan, 
aufgefunden, und in das Serai ded Großwefird am Hipppdrome ge 
draht. Der Großwefir ging zum Sultan, ein Handfchreiben zur Hins 
rihtung zu hohlen ; mit gebundenen Händen wurde Muftafa auf den 
Pla geführt, und ihm vom Henker der Kopf abgehauen, Die Sipapi 
banden einen Strid an die Füße, fchleppten den Leichnam, und hin- 
gen denfelben ebenfalld ben den Füßen an einem Baume auf. Sein 
Bermögen nahm der Fiscus, nur fein Haus an der Suleimanije wur» 
de dem Sohne gelaffen. 

Der Wogenfchmwall des Soldatenaufruhres flieg nach diefen Fres 
veln immer höher und höher, und hatte denfelben Punct erreicht, wie 
bey S. Osman's Entthronung. Unter den Aufruhrhäuptlingen der 
Sipapi ward die Entthronung S. Murad’8 öffentlich verhandelt, und 
wäre allem Anfcheine nach zu Stande gekommen ohne des Zanitfchas 
renaga Köse Mohammed, d. i. Mohammed des Spigbarts, und des 
Sipahi Rum Mohammed, d. i. Mohammed des Griechen, freuen 
und eifrigen Widerftand. Rum Mohammed, eines der einflußreich- 
flen dee bisherigen Rebellenhäupter *), fand ed gerathener, fich durch 
S. Murad’s Befeftigung auf dem Throne fichered Verdienft zu erwer- 
ben, als unficheres durch die Begünftigung eines feiner Brüder; er 
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hatte die Standhaftigkeit des Charakters Murad’8 ausgefunden, und 
zählte mit Recht darauf. So hintertrieben der Spigbart und der Grie- 
he die thronummälzenden Anfchläge der Rebellen und fegten fi mit 
dem Serai in Einverftändniß. Darüber verfloß der Mond Schaa: 
ban; ald der der Faſten, Namafan, eingetreten, überftieg ihr tolles 
Benehmen in den Nächten, welche, wie bekannt, allen Sinnesge— 
nüffen geweiht find, um fich für die während des Tages beobachteten 
Faften zu entſchädigen, alle Schranken. Sie zogen in Fafhingsaufzü: 
gen mit allerley aus Pappe und Fetzen zufammengeballten Geftalten, 
als Kamehle, Löwen, Diwe, Girafen mit Fadeln herum, von Gro- 
fen und Kleinen Geld für dieſes Schaufpiel eintreibend, und Haus 
für Haus brandfhagend, fo daß bey der geringiten Weigerung der 
begehrten Summe die Erfer, an welche fie die Fackeln hielten, auf: 
flammten. So ging’s durch alle Nächte des Ramafan. Als der Bairam 
eintrat, errichteten Ddiefelben Haufen Schaufeln, und fandten Hoch— 
zeitöfergenträger, d. i. Träger Fünftlicher Palmen, aus, die Großen 
zu den Schaukeln einzuladen; jeder folhen Palmen war ein Zettel an— 
geheftet, und Groß und Klein fah fih gezwungen, an die einzelnen 
Schaukeln das verlangte Geld, Tuch oder Stoffe zu fenden. Bey der 
Soldauszahlung nah dem Bairam kamen ſtatt einiger Hunderte, 
deren Meuterey der Großwefir Redfcheb unter der Hand begünftiget 
hatte, einige Taufende in Vorſchein, und bey der Bertheilung der 
Mulafim : Stellen fan Haufe für Haufe mit anderen Kandidaten und 
anderen Borfchlägen eines Oberſten der Mulafime. Feder Fannte nur 
fih und keinen Anderen an '); wurden auch einzelne Häuptlinge ges 
wonnen und befeitiget, wie 5. B. Mohammed der Grieche, welcher 
fi erft in den Orden der Mewlewi hatte einfchreiben laffen, und her» 
nach zur Belohnung feiner unter der Hand geleifteten Dienfte als 
Beglerbeg von Meraafch angeftellt worden war, fo kamen dafür doch 
täglih neue zum Borfchein *), und die Peft des Aufruhres, melde 
unter den Sipahi und Zanitfharen wüthete, drohte auch die anderen 
Truppen = Jnnungen anzuſtecken. Als noch der jüngft Hingerichtete Def: 
terdar und Yanitfcharenaga auf dem Hippodrome hingen , wollten die 
Dſchebedſchi (Zeugfchmiede) einen ihrer Oberſten, den fie erihlagen 
hatten, am felben Baume aufhängen; die Sipahi litten es nicht, fie 
fagten: „Ob ein Tfchorbadfcht der Dfchebedfcht wohl ein Mann, wür—⸗ 
„dig neben fo Großen aufgehenkt zu feyn?* Die Dſchebedſchi, über 
diefen Vorwurf gekränkt, eiferten fi unter einander mit Stadhelreden 
an: „Sind wir etwa Feine Männer, find wir etwa nicht aut genug, 
„unfere Aga zu erfchlagen, und und auch als wacdere Rebellen zu be: 
„währen?“ So aufgeregt, flürmten fie das Haus ihres berühmten 
Aga Ssahib, fchlugen denfelben todt, und theilten den Aufruhr aus 


) Naima ©. 523. ?) Derfelbe eben da. 
* 


Redſcheb Hingerichtet. S. Murad's IV. Selbſtſtändigkeit. 107 


Ehrgeiz '). Zwey Momathe wogte auf diefe Weile das Soldatenuuge: 
thüm in der Hauptjtadt auf und ab, ohne daß Hülfe oder Rath ge: 
Haft ward; endlich legte der Sultan feldft die Art an den vielver- 
meigten Bauın des Aufruhres durch des Großweſirs Redſchebpaſcha 
dimrihtung. Es war ihm nicht unbekannt, daß Redfcheb der Begün⸗ 
fliger deö Aufruhres ſowohl in der Hauptftadt als in Aſien, nahment: 
ih des Eliadpafcha in Aidin; duch Rum und Köse Mohammed hatte 
em Redſcheb's Ichändlichen Antheil an feines geliebten Fünglingd Musa 
Tode erfahren. Redſcheb hatte mit dem Kapudanpafcha Dſchanbulad 
das Leben Musa's, mit dem Mufti das der Prinzen für Murad ver- 
hürgt, jener Bürgfhaft Verlegung und diefer Frevel war als Verbre⸗ 
den beleidigter Majeftät tief in Murad's ſchwarzgallichtes Gemüth ge⸗ 
Intt; beſonders Fonnte er dem Schwager» Großwefte nie die Art ver 
jiben, womit er ihn aus dem innerften Hareme unter die Aufrührer, 
melde die fiebzehn Köpfe begehrten, in den Diwan zu Fuß hinausge⸗ 
föredt, „Mein Padifchah ,* Hatte er damahls gefagt, „nehmt das 
„dandwafler *),* d. i. verrichtet die gefegmäßige Abwaſchung, um 
ed zum Tode zu bereiten. Alles diefes, und die Gefahr, wie S. Os⸗ 
man Thron und Leben zu verlieren, hatte ded Sultans ganze That: 
kraft aufgeftachelt. An einem Diwanstage, ald fhon Redſcheb nad 
Haufe gekehrt ?), erichien ein Kämmerer, ihn noch einmahl ins Serai 
zu rufen. Am dem zweyten Thore wieſen ihn Berfchnittene an eine 
Heine Pforte „ die lines des Mittelthoreö, wo der Sultan feiner harre. 
Beym Einträtte erſchreckte ihn der Anblick vieler ſchwarzer VBerfchnittes 
nen, als fo vieler Unglüdsraben. Gr ging mit vieler Befchwerde der 


Fußgicht, am der er eben litt, ind nächſte Gemach, wo der Sultan, 


„Aomm hieher, hinkender Rebellenhäuptling ‚* rief ihn diefer an, und 
dem Großweſir faß die Seele auf der Zunge, die in Betheuerungen 
feiner Unſchuld überfirömte. „Ungläubiger, nimm das Handwaſſer,“ 
herrſchte Murad Hohngrollend; aber ohne ihm dazu Zeit zu laffen, 
fügte er hinzu: „Schuell fchneidet mir des Verrätherd Kopf ab.“ Da 
der Henker nicht zur Hand, verrichteten fein Amt die weißen Ber: 
fönittenen, indem fie ihn erwürgt ins Haus des Verderbens fandten. 
Die Rebellen, von denen ein Haufe ihn bis ins Serai begleitet, als 
fie den Leichnam deöfelben vor das Baiferliche Thor des Paläftes ge: 
vorfen erblickten, zerftreuten fih erfchroden. 

Mit dem legten Athemzuge Redſchebpaſcha's Hohlte Murad, den 
erften freyer unabhängiger Herrſchaft, die von diefer Epoche beginnt. 
Zehn Fahre Hatte er nun den Thron als Schatten gefüllt, unter feis 
ner Mutter und feiner Großwefire Bormundfchaft, unter der Rebellen 
eiſernem Joche. Jetzt ermannte fich der zwanzigjährige Füngling zum 
Selbſtherrſcher, und betrat der neuen Regierung blutbetriefte Bahn. 
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Tief geollte in ihm das unauslöfchlihe, und nur durch Blut ausſprech⸗ 
lihe Rachegefühl unterdrüdter und mifbrauchter Jugend, und er res 
gierte von nun an ſelbſt als Tyrann. Ein treue und treffliches Werk: 
zeug war der neue Großmefir, Tabanijagi Mohammed, d. i. Moham⸗ 
med mit den großen Sohlen, der Albanefer, welcher, ein Schügling 
des Kiflaraga Muftafa, als Oberfiftallmeifter aus dem Serai getre- 
ten, fo eben von der Statthalterfchaft Ägyptens zurüdgekehrt war. 


— Der neun und zwanzigſte May war der merkwürdige Tag der Son: 


nenwende der Herrfchaft Murad's von den finfteren Regionen des Aufs 
ruhres zu den lichteren geregelter Zucht. An diefem Tage follten die 
Ämter, in deren Befig fi die Sipapi durch Mißbrauch gefegt, unter 
die Candidaten derfelben, die Mulafime, vertheilet werden. Sie wa⸗ 
ren zu dieſem Zweck auf dem .Hippodrome verfammelt, ald der von 
dem Großmefir hierüber erftattete Vortrag, vom Sultan eigenhändig 
verbefcheidet zurückkam: „Den Sipapi ſollen Ämter, worauf diefelden 
„unter meinen Vorfahren Bein Recht gehabt, nicht verliehen werden.“ 
Zugleich ward im Köſchke Sinan’s am Meeresufer vor dem Serai 
Diwan zu Fuß angefagt. Der Großwefir, der Mufti, die beyden 
Dberftlandrichter, der Vorfteher der Emire, Allame Efendi, und 
der Prediger von Aja Sofia, Kafifade, die Ulema, der Aga und die 
Dberften der Zanitfcharen , die Aga der ſechs berittenen Rotten der 
Fahnenleibwache erfhienen im felben. Der Sultan nahm auf dem für 


ihn errichteten Throne Platz, alle Anderen ftanden. „Wenn meine 


„Sipapitgehorfam und unterwürfig find, follen fie einige ihrer Altes 
„ften an mich abordnen,“ herrſchte Murad, und redete dann fogleich 
die Zanitfcharen als getreue, ihvem Herrn nach dem Worte des Ko- 
rans und der Überlieferung gehorchende Diener an. Er legte ihnen 
den Vers aus: Gehorfamet Gott, und dem Propheten und eueren 
Vorgeſetzten. Die Janitſcharen fhrien ihm langes Leben und glüdliche 
Regierung zu, ihre Treue betheuernd, „Ihr kennt,“ fuhr Murad wei- 
ter fort, „die Überlieferungsftelle, melde unbedingten Gehorfam ge⸗ 
„gen Fürften einfchärft, und: wäre diefer ein äthiopifcher Sclave; hört 


‚„alfo auf, die Rebellen zu befchügen, damit wir durch die Ausrottung 


„derfelben dem Unheile fteuern, und ihe gleich eweren Vorfahren um 
„den Thron Verdienft erwerben möget.* — „Wir gehorchen dem Pa: 
„diſchah,“ fchrien die Zanitfcharen einftimmig, „wir ſchützen Empörer 
„nicht, wer ihm micht recht ift, iſt's auch uns nicht.“ Sogleich wurde 
der Koran gebracht, und die Fanitfcharen ſchwuren darauf: Bey Gott! 
mit Gott! dur Gott ’)! Ihre Erklärung und Eidſchwur wurde zu 
Protokoll gebracht. Nun wandte fih Murad zu den Abgeordneten der 
auf dem Hippodrome verfammelten Sipahi, welde, aus Furcht, daß, 
wenn fie bekannte Unrupeftifter fendeten, diefelben behalten werben 
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möchten, wirklich die Gefegteften und Bernünftigften iprer Älteſten ab» 
geordnet hatten *). „Ihr Sipahi feyd ein wunderliches Volk, denen , 
„was recht, fchwer verfländig zu machen. Ihr feyd wiergigtaufend und 
‚molt ale Ämter, deren Zahl in Allem nicht fünfpundert. Ihr habt 
„mit eueren Forderungen dad Deich heruntergebracht, und mit eueren 
„Auflagen erfhöpft. Durch die Lockung der Ämter Haben fich unter 
„euch die Böfen vermehrt, welche das Wort der lteften und Ver 
‚nünftigften, wie ihr, nicht hören, die Unterthanen ausziehen, die 
‚rommen Stiftungen verfchlingen und ald Rebellen fi böfen Nah: 
‚men machen.“ Die Sipahi eritgegneten: «Wie nehmen den Nahmen 
„von Rebellen nicht an, wir find deiner Freunde Freunde und deiner 
Feinde Feinde, wir billigen die wider den Padifchah verübten Frevel 
„nicht, find aber nicht im Stande, fie im Zaume zu halten.“ — „hr 
„habt Recht ,“ fuhr Murad fort, „ihe könnt der Überzahl der Böfen 
„nicht mehr mächtig werden; wenn ihr aufrichtig ſeyd, floßt fie aus 
„eueren Reihen, begehrt nicht weiter Ämter, und fchwört, wie euere 
„Brüder die Janitſcharen, beym Worte der heiligen Schrift des Kor 
tans.“ Die Abgeordneten, welche von fo großer Menge der Jani— 
tſcharen umgeben vereinzelt ftanden, konnten nicht anders, ald den 
anbefoplenen Schwur leiften. Einige Ruheflörer, welche fi in die 
Menge eingefchlichen Hatten, und jegt ihre Stimme erheben wollten, 
wurden leicht überwältigt und Hinausgefchafft. Der Vorfteher der Emire 
nahm den Schwur der Sipahi zu Protokoll. Dann rief Murad die 
Richter auf. Ein Paar der älteften Richter Rumili's und Anatoli’s 
taten in Des Sultans Gegenwart, und diefer fprach: „Ihr ſeyd anges 
„Hagt, Beftehung zu nehmen und die Unterthanen zu verderben, 
„was habt ihr hierauf zu antworten ?“ — „Gott behüthe, fagten fie, 
„daß wir Durch Beftehung das Recht verdreben, oder die Unterthas 
„uen unterdrücden follen; wir Haben aber Leine Mittel, dem Recht 
„Anfehen und Lauf zu verichaffen; wenn wir die Unterthanen wider 
„übermüthige Sipahi und Steuereinnehmer in Schuß nehmen wollen, 
„heißt es, wir feyen von den Unterthanen beftochen ; ohne Unterſu⸗ 
„hung werden wie abgefegt, und finden wider ihre Bosheit Feine Zu- 
„Nucht;* „weil ih,“ nahm ein Richter aus Numili das Wort, „den 
„Erprefiungen der Sipahi mich widerfegte, haben fie die Gerichtsbe⸗ 
„börde überfallen, und mein Haus ausdgeplündert.* — „Ich bin das 
„von unterrichtet,“ fagte der Sultan, Ein aflatifher Richter, ein 
waderer Araber, 509 den Säbel und fagte: „Mein Padifhah, das 
„Mittel wider diefe Mißbräuche tft nur der Säbel.* Der Sultan und 
die ganze Berfammlung richteten ihre Blicke auf des arabifchen Rich: 
ters zornentflammtes Gefiht, welcher weiter nichts fagte. Die Erklä- 
rung der Richter wurde zu Protokoll genommen, und durch ihren Eid 
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beftätigt. Hieranf wurde ein von ‚Faiferlicher Hand beftätigter ‚- vom 
Großwefir, dem Mufti, den Wefiren Beiram und Behadirhusein und 
dem BVorfteher der Emire unterfertigter Vertrag abgefaft, vermöge 
welchem die Anwartfchaften der Sipahi auf die Verwalter, Auffehers, 
Einnehmers und Schreiberftellen abgefchafft, und das von den Jani— 
tſcharen, Sipahi und Richtern gegebene Berfprechen, die Aufrechthals 
tung der öffentlichen Ordnung unter der VBerwahrungsformel des Flu⸗ 
ches Gottes, des Propheten , aller Engel und Moslinten auf das 
feyerlichfte beurfundet ward ’). Drey Tage hernach ?) berief der Sul- 
tan die beyden Generale der Silipdare und Sipahi, Dfchaafer und 
Ahmedaga, in Diwan, um von ihnen die Auslieferung der Rebellen: 
bäupter zu fordern; Ahmed's Entfchuldigung, mitdem Richtſchwerte an 
ihm felbft beftraft, verbürgte Dſchaaferaga's bereitwilligen Gehorfam. 
Tags darauf verfammelten fich die Wefire, die Ulema, die Älteſten der 
Tanitfcharen beym Großwefir. Der Mufti teug vor, daß jeder Berfurh, 
die Sipahi im Guten zu beruhigen, vergebens; und brachte ihre 
gänzliche Ausrottung in Vorſchlag. Die Älteften der Janitſcharen und 
Sipahi widerfegten fich diefem Borfchlage, verbürgten aber die Boll: 
ziehung der Befehle des Sultaus durch Auslieferung der Häuptlinge 
des Aufruhres. Hierüber ward Bortrag an den Sultan erftattet; der 
energifche Beicheid lautete, daß die Köpfe Sala Mohammed’s, Gurs 
dſchi Riſwan's und anderer Rebellen vor das Faiferliche Thor gewor- 
fen werden follen. Sata (dev Waflerträger) Mohammed ward auf der 
Stelle zum Großwefir geladen, er Bam voll Zuwerficht auf Volksgunſt 
und Rebellenmadt. Man bemächtigte fich feiner, er wollte reden, 
„Ichnell ſtecht das Schwein ab!“ rief der Großmefir, und er ward ab» 
geflohen, mit ihm Dſchenin Ali, und ihre. Körper ins Meer gewor⸗ 
fen. Dſchadu (der Zauberer) Osman wurde, während er. bey ſich zu 
Hauſe zechte, ergriffen und abgethan. Jemiſchdſchi (dev Odfiler) Mu- 
ftafa verfhwand, Ssalih Gfendi entfloh nad Ägypten, wo er fpäter 
unter S. Ibrahim's Regierung den verdienten Lohn fand, Mas 
mudoghli, Ssari (der gelbe) Muftafa, Gül Abdi (der Rofendiener) 
verſteckten ſich, Bitſchakdſchioghli (der Meſſerſchmiedoſohn) Mohammed 
entkam nach feinem Geburtsorte Ilbeßan, der Spitzbube Kumri, d. i. 
die Turteltaube, wurde gehenkt. So wurden die nahmhafteſten der 
Meuterer und viele nahmenloſe aus dem Wege geräumt; für heuer 
wurden noch vierzig bis fünfzig-der Bleinften Dienfte an die Rotten des 
rechten und linken Flügels verliehen, aber die Steuerregifter denfelben 
nicht mehr eingehändigt, fondern unter dem Titel der Knabengebühren 
dem Manne ſechs Piafter verabfolgt; in der Folge hörten auch diefeauf, 
und fie erhielten nur die gewöhnliche Löhnung. So trat Murad IV. 
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im zehnten Fahre feiner Regierung in der Hälfte des eilften Jahrhun⸗ 
derteö der Hidfchret ald der größte Herrfcher der Osmanen im felben 
mit feftem, aber blutigen Schritte auf. 

Einer der einflußreihften und angefehenften Rebellenhäuptlinge 
war Deli Zlahi, der Narrengott, ein Neffe des Taghlardelisi, d. i. 
deö Bergnarren, welcher bey Bagdad, das Sprachrohr des Aufruhres, 
eine der vorzüglichften Urfachen der aufgehobenen Belagerung. Als 
dort die Sipapi zu ſtürmen ſich angefchilft, rief ihnen der Bergnarr 
zu: „Was lauft ihr an; haben die Dsmanen Bagdad, brauden fie 
euch nicht mehr, und brechen euch insgefammt;* fo-hielt er die Sipas 
hi vom Sturmlaufen ab, und verurfachte den Rückzug des Heeres, 
Ein würdiger Neffe des Bergnarren war der Nariengott, der zu Gi» 
di und Begfhehri, ald im Mittelpuncte ded großen Spinnengewebes 
dee Tyranney faß, womit er ganz Karamanien umzogen. Er war 
- Richter und vollfiredende Gewalt, Alles in Allem. Sein Anwalt Sa» 
ri Muftafa ließ den Chodſcha Redfcheb, einen der angefehenften Be: 
wohner von Sidifchehri, prügeln, weil er nicht vor ihm aufgeftanden 
und der Narrengott nahm ihm überdieh noch taufend Aspern Schafgeld 
ab; einen Janitſcharen ließ er in feiner Filzmütze aufhängen. Seine 
Macht ging fo weit, daß der Statthalter von Karaman, Tfcherkes 
Ahmedpafcha, gezwungen war, fi an den Meuterer zu wenden, und 
ihn um die Gintreibung der Steuern zu bitten, ganz von deſſen Gna— 
de abhängig. Dem Narrengott war dieſes gefundener Handel; das 
Doppelte und Dreyfache erpreffend, machte er die Runde durch alle 
Städte Karaman’s ’). Diefer dumme grobe Türke *) Tief fih num 
troß der ihm von feinem alten Spießgefellen, Rum Mohammed, ges 
gebenen Warnungen nicht abhalten, nah Gonftantinopel zu gehen, 
um, wie er fagte, feine Löhnung zu fordern. Kaum war er zu Gons 
flantinopel abgeftiegen, ald ein Haufe von Leuten, die er bedrängt 
und ausgezogen , ihn umringte, und ihn mit Gewalt vor Gericht riß, 
um ihr Recht an ihm zu fordern. Der Prozeß ward im Diwan von 
den Dberftlandrichtern ordentlich verhandelt, und da es ihm an Mit: 
ten fehlte, feine Gläubiger zu befriedigen und den zugefügten Schaden 
zu erfegen, ward das Todesurtheil ausgeſprochen. Die Sipahi bathen, 
daß das Urtheil nicht an hellem Tage vollzogen, fondern die Vollzie— 
bung bis auf die Nacht verichoben werde. In der Nacht verfügte ſich 
der Polizegvogt in: den Kerker und vollfiredte das Bluturtheil 3). 
Nicht fern von Sidifchehri in einem zu Bofkir gelegenen Dorfe, De: 
reköji, d. i. Ihaldorf, lebte ein alter, noch von S. Ahmed's Zeiten 
ber in befländigem Aufruhre ergrauter Rebelle, Nahmens Dereli Cha: 
Il, d. i. Shalil vom Thale, in Feindfchaft mit dem oberwähnten Narı 
zengott. Als Ddiefer hingerichtet worden, fand das türkiſche Sprid: 
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wort: Des Efeld Tod ift der Hunde Hochzeit"), und das perfifhe: Der 
Kürbiß fiel zu Boden und die Melongene fchießt auf °), volle Anwen: 
dung. Ehalilvom Thale fiel fogleih über des Narrengottes Eigenthum 
ber, defien Sohn Hedajet zu enterben. Diefer mit Schah Anfar 
Tſchauſch Nurallah und anderen Spießgefellen feines Vaters flüchtete 
fih nach Konia, wo Mohammed der Grieche noch immer in Erwar- 
tung des Diploms der verfprochenen Statthalterfchaft von Meraaſch, 
übrigens in gutem Einvernehmen mit der Pforte. Diefer berichtete 
nach Gonftantinopel mit Bitte, dem Sohne Hedajet feines Vaters des 
Narrengottes Schuld nicht entgelten zu laffen ’). Ahmedpaſcha, der 
Statthalter von Raraman, der noch immer zu Bulawadin faß, er 
hielt den Auftrag, wider Dereli Chalil zu marfchiren; auch die Ans 
hänger des verftorbenen Rarrengottes, Schah Anfar und Andere, 
hatten wider ihn das Feld genommen. Die Ausrufer riefen von den 
Minareten Sidifchehri’s: Chalil Aga wird fih zu Kawak mit Schah 
Anßar fchlagen, die ganze Bevölkerung der Stadt fol fih bewaffnen 
und mit ausziehen, wer nicht mitzieht und nicht gehorcht, der ift ein 
Ungläubiger und fein Weib fey von ihm gefchieden! Der os maniſche 
Geſchichtſchreiber, Erzähler diefer Begebenheit, der fich bey feinem 
Dheim eben auf Ferien zu Sidifchehri befand, fragte diefen, nad 
welchem Geſetzbuche denn das etwa erlaffen fey, welches diejenigen, 
die nicht mit Ehalil vom Thale auszögen, ald Ungläubige und von 
ihren Weibern gefchieden erklärte? Rachend fagte der Oheim, frag ihn 
feldft darum. Der Neffe enttam diefem Aufgebothe, indem er nad 
Konial ging, aber der Oheim hatte defhalb harten Stand mit Chalil; 
in derfelben Nacht kam Ahmedpafcha, befegte die Stadt und umzingelte 
das Haus GChalil’s; er wurde geviertheilt, die vier Stüde auf den 
Markt geworfen *). Einer von feinen Spießgefellen, Jaidſchi (der Bo⸗ 
genmacher) Hasan, wurde in derfelben Naht in Empfang genommen, 
und feine Rechnung mit abgefhlagenem Kopfe abgefchlofien. Ahmed» 
paſcha nahm Befig von den Gütern Ehalil’d vom Thale und von der 
Hand feiner reihen Witwe °). 

Die odgenannten Rebellen waren Sipahi, Reiterknechte, oder 
nicht viel beffer; ein mächtigerer und von den Sipahi felbft als ihr 
Gegner gefürdteter war der Weſir Eliaspafcha, der Statthalter von 
Karasi, Zu Balikesri eingeboren, und unter dem Nahmen Sösolak— 
oghli, d. i. der Sohn des Rinkhandigen, oder auch der Sohn des 
Bogenfhügen, bekannt, hatte er vormahls die Empörer yon Karafl 
zu Paaren getrieben und unter Hafıipafha in dem Feldzuge der erften 
Belagerung von Bagdad als Beglerbeg von Anatoli gute Dienfte ge 
Teiftet. Mit Chosrempafcha zerfallen, hatte er fih in der Gegend von 
Pergamos und zu Karasi und am Gandberge, d. i. am Ida, mit ge 
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worbenen Lewenden und Ssaridſchi feftgefegt, und zur Zeit der Nebel» 
len» Anardie zu Conftantinopel als ein zu fürdtender Häuptling die 
Würde eines Weſirs, d. I. der drey Roßfchweife, mit der damahls als 
Spmbol diefer Würde üblichen goldenen Kette erhalten. Zwey feiner 
Hauprleute, Kara Mahmud und Ssari Osman, d. i. den ſchwarzen 
Mahmud und den gelben Osman, fandte er mit Lewenden und Gtas 
ridfche nach Mitylene, die Fnfel feiner Bothmäßigkeit zu unterwerfen; 
aber die Einwohner feßten fi zur Vertheidigung, und der Schwarze 
und der Gelbe wurden mit ihren Leuten zufammengehauen. Glüdlicher 
war er wider den Sandſchak von Magnefia, Ibrahim Bitſchakdſchioghli 
d. i. den Sohn des Meſſerſchmiedes, welcher einer feiner Verordnungen 
Gehorfam verweigerte. Elinspafcha’s Lewende und Ssaridſche belagers 
ten Magnefia, nahmen die Stadt ein und plünderten Diefelbe drey 
Tage lang. Bon nun an dünkte fih Elias ein Welteroberer; er brachte 
die Nächte mit Lefung oder Überfegung des Schahname und der Ges 
ſchichten Timur’s zu, und als ihm, da er krank, vom Mufti Jahja 
Gfendi einer der erften Ärzte Gonflantinopel’®, Omer Gfendi, gefens 
det worden, fandte er denfelben, ald er genefen, mit großen Gefchens 
ken an dem Mufti und andere Große zurück. Dieß regte das Gefchrey 
der Truppen wider den Mufti auf, wider welchen eine ihrer vorzüg— 
lihften Beihwerden diefe Sendung des Arztes, die zur Abſetzung des 
Mufti beytrug. Nah der Hand wurde dem Gliaspafcha die Statthal« 
terfhaft von Damaskus verliehen, flatt aber dahin zu gehen, fandte 
er einen feiner Menfhen, Jusuf, als Mutesellim, d, i. als dem zur 
Übernahme der Statthalterfchaft beauftragten Sommijfär » Stellvertre: 
ter, dahin. Jetzt wurden wider ihn der Weſir Kutſchuk Ahımedpafcha 
und der Statthalter von Raraman, Tfcherkes Dilawerpafha, abgeord: 
net. Elias paſcha fchaffte feine befte Habe nad) Pergamos, deſſen Vers 
theidigung er einem feiner Aga, Latfhin, übertrug, während er mit 
feinen Spiefgefellen ') von der mit Gewalt fih unterworfenen Ges 
gend am da unter dem Nahmen von Reifigen (Dfchebelli) und be: 
rittenen Fägern (Atlü’Segban) bis zehntaufend Mann zuſammenbrach⸗ 
te, mit denen er in der Ebene von Alafchehr das Feld hielt. Die Beg— 
lerdege von Anafoli und Karaman griffen ihn an und ſchlugen ihn, 
und er fah fih geswungen, mit feinen treueften Anhängern fi ins 
Schloß von Pergamos zu werfen. Pergamos, vor Alters als Zufluchts« 
fätte ÄAskulap's berühmt *), war nun der Zufluchtsort der Rebellen, 
welche unter den herrlichen Ruinen der Stadt, dir den Türken für 
die Refidenz Nimrod’s ?) gelten, als fo viele Nimrode hauften. Die 
beyden Wefire, Kutſchuk Ahmed und Dilawer, die kein Mittel ſahen, 
die Übergabe des Schloſſes mit Gewalt zu erzwingen, ergriffen den 
Weg gütlicher Unterhandlung; fie fandten dem Eliaspaſcha SKirfchen 
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und andere Erfrifhungen, woran es ihm im Schloſſe gebrechen muß. 
te; fie berichteten nach Gonftantinopel und erwirkten ein Faiferliches 
Handfchreiben volllommener Berzeihung. Die drey Pafchen kamen zus 
fammen und unterzeichneten einen Vertrag, durch welchen die beyden 
Statthalter von Anatoli und Karaman dem Eliaspafcha auf des Sul: 
tand Wort gänzliche Vergeffenheit des Bergangenen und Wiederaufs 
nahme zu Gnaden verbürgten. Durch diefe Übergabe waren Magnefia, 
Karasi, der Ida, Pergamos, Balikesri, Adramid (Adramytum), 
Ajafmend, Alafchehr , Philadelphia , Menmen (Mainomenos) und 
Fodſcha (Phocäa) wieder beruhigt; eine große Anzahl der flüchtigen 
Rebellen fing Tfcherkes Ahmedpaſcha, der noch immer zu Bulamadin 
faß, auf ), und vernichtete fie. Dilawerpafha ging nah Karaman 
und Kutſchuk Ahmedpaſcha mit Eliaspafha nah Gonftantinopel, wo 
diefer nach dem Bertrage von dem Sultan wieder zu Gnaden aufge 
nommen werden follte. Sie wurden im Palafte zu Sflawros auf der 
aftatifchen Seite des Bosporos zur Audienz geführt. „Ungläubiger !* 
redete Murad den Elias an, „warum bift du nicht nah Damaskus, 
„deſſen Statthalterfchaft ich die verliehen, abgegangen ?* Elias ent 
fhuldigte fih, daß er krank gemwefen. „VBerfluchter, um Magnefia , 
„den Sig meiner Ahnen, zu verwüften, bift du nicht krank geweſen! 
„Ichneidet den Kopf diefes Ungläubigen ab!“ Die Boftandfhi padten 
ihn, und einer derfelben, Tulufdfhi genannt, fchnitt ihm mit einem 
Meſſer die Gurgel ab, Kutſchuk Ahmed, welcher das Leben GEliaspa- 
ſcha's verbürgt, zitterte nun für das feinige. Er wußte, daß Unter: 
thanen von Kermian Befchwerden wider ihn eingereicht. Nach einer 
Pauſe redete ihn der Sultan an: „Ungläubiger! wider dich find Kla- 
„gen eingelaufen, warum drüdft du die Unterthanen ?* Kutſchuk Ah: 
med antwortete: „Wunderthätiger, gnädiger Kaifer und König! Gott 
„der Allmächtige fchirme Euer edles Dafeyn! Jh befenne, daß ich 
„die Unterthanen gedrüdt, was ich aber nahm, verwandt” ih aufs 
„Heer. Ohne diefe Auflagen und Ausgaben hätte ich nimmer Truppen 
„uſammengebracht, und diefer hätte nicht in Euerer Gegenwart ge: 
„büßt. Außerdem, wasich genommen, bin ich noch fechzigtaufend Pia 
„fter ſchuldig, wofür ih dem Heere gut gejtanden. Tödte mid, ver 
„zeihe mir, das Eine und das Andere ſteht bey dir, der Befehl ift 
„meines glorreihen Kaiferd und Königs.“ Nah einigen Lehren über 
befiere Behandlung der Unterthanen entließ ihn Murad mit Ehren: 
kaftan beBleidet und zur Belohnung feiner geleifteten Dienfte als Statt: 
halter von Damaskus, Der Kiaja des vorigen Großweſirs Chosrew⸗ 
paſcha, Hadfhi Aiwad Suleimanaga, wurde zum Statthalter von Te 
meswar, Dilawerpafha zum Statthalter von Siwas ernannt, Tfcher: 
kes Ahmedpaſcha und Noghaipafcha wurden in den Statthalterfchaften 
von Karaman und Haleb beftätiget *). 
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Aud die Woimoden der Walahey und Moldau wurden gemwech- 
felt, nicht ohne vergoffenes Blut. Wider den von der Pforte zum Fürs 
fin der Walachey ernannten Radul, Sohn des Elias, unterftügte 
Abafa (der berühmte aflatifhe Aufrührer), jegt von der Statthalter 
ſchaft Bosniens zu der von Oeſakow befördert, feinen Schügling , 25-D«t. 
den Walahen Matthäus Beffaraba , und zwifchen beyden Parteyen _ 
lam es zur Schlacht, in welcher Radul gefchlagen nah der Moldau 
entfioh, Beflaraba der Sieger mit den dem Radul gefandten Fürften: 
Infignien ald Woiwode der Walachey beftätiget ward '). In der 
Moldau fuchte Miron Bernawski, der eingebürgerte Pohle, der ſchon 
vor drey Fahren auf dem Fürſtenſtuhle gefeflen, vom felben den Grie—⸗ 
hen Alerander Elias zu verdrängen. Er verfügte fich zu diefem Ende 
nah Gonftantinopel, ward aber in die fieben Thürme geworfen, und 
fieß feinen unruhigen Kopf unter den Händen des Henkers 2). Zu 
Gonftantinopel und in den Statthalterfchaften arbeiteten Strang und 
Schwert wider die Rebellen unabläflig. Tfcherfes Alt, einer der Häupt- 
linge der Sipahi, wurde gegenüber des Löwenbehälters beym Hippo- 
deome in Zobelpel; aufgeknüpft ?); der neu ernannte Defterdar, Nik: 
deli Muftafapafcha , zog fih des Sultans Ungnade durch feine ſcho— 
nungölofe Härte zu, er wurde eines Morgens vor der Paiferlichen Bä- 
derey todt gefunden +), Mahmudoghli, einer der Theilnehmer des 20.Iun 
Mordes Hafifpafha’8 , wurde erdroflelt den Fluthen übergeben °). 
Der Zanitfcharenaga , der Spigbart Mohammed, reinigte feiner Seits 
die Zanitfcharen von unruhigen Köpfen; die Furcht vor ihm war fo 
groß, daß Niemand, den er rufen ließ, hinging, ohne die Abwa⸗ 
dung als Borbereitung zum Tode verrichtet zu haben; jeden Mor: 
gen fa man auf dem Meere Leihname kreiben, weldhe in der Nacht 
in dasfelbe geworfen worden ©) , und die man für Sipahi oder Jani— 
tſcharen erkannte. Der Sultan flößte durch perfönliden Muth und 
Herrfchergeift den Rebellen Furcht und Schreden ein; ohne Scheu 
ritt er wohlbewafinet, von trefflichen Neitern begleitet, in der Stadt 
berum , dort, wo fih Sipahi oder andere Haufen zufammenrotteten, 
ohne Schen in diefelben hinreitend, und fie aus einander fprengend; 
am Hippodrome übte er fih im Dfciridwerfen und Pfeilfchießen, er 
ſelbſt ein £refflicher Lanzenfchwinger und Schüße, die Beten mit Sold: 
julage belohnend 7). Köse Ali und Feridun Efendi, zwey Nährväter 
des Aufruhres, fanden ihren verdienten Lohn, der legte als Überbrin: 
ger eines Shamwlbündels an Murtefapafha, den Beglerbeg von Diar: 
bekr; das in einem der Shawle eingenähte kaiſerliche Handfchreiben , 
welches den Tod des Überbringerd heifchte, wurde vom Beg vollzo: 
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gen ’). Kutſchuk Ahmed, der Statthalter von Damaskus, und ald 
folcher zur Ausrottung der drufifchen Empörung am Libanon beauf: 
tragt, reinigte auf feinem Zuge dahin die fprifhen Päfle von bekann⸗ 
ten Rebellen. Zu Laodicea wurde Tfchalit Derwiſch aus dem Leben 
geichafft »)3 in der Nähe von Kaifarije die turkmaniſchen Rebellen 
Bojuni Indſchelibegi, Hadfhi Ahmed und fein Cohn Dmer mit Lift 
aus ihren Schlupfmwinkeln im Gebirge Ardihifh (Argäus) hervorges 
lockt, und zu Haleb gefreuzige auf Kamehlen herumgeführt ?); der 
Kopf Baba Omrewi's von Karahifar nach Gonftantinopel gefendet *), 
Nicht fo leicht war die Bezwingung Rum Mohammedpafcha’s, des 
fhon mehr als einmal erwähnten Hauptes aufrührerifher Sipahi, 
welcher, weil er ſich früher von feinen Spießgefellen getrennt und dies 
felben verrathen, mit der Statthalterfchaft von Meraafch entfernt wors 
den war. Aus dem Dorfe Keskin in der Nähe von Eskiſchehr gebür- 
tig, war er zuerft mit dem Einnehmer Karakafchfade im Lande her: 
umgezogen, und dann zu Chosrempafcha’s Zeit einer der Brandflifter 
des Aufruhres geworden. Als Chosrempafcha den Sipahi Ämter ver, 
theilte, erhielt Rum Mohammed die Woimodenfchaft von Eila, und 
ward hernach Dberauffeher über die Aupferminen. Als folder ver: 
heerte er die Gegend um Kaftemuni durch feine Dränger, nahmentlich 
durch Urudſch Ghafi, der mit fiebzig bis achtzig Schergen das Land 
brandfhagte. Nach der Ermordung Hafiipafcha’s hatte er fih dem 
Begehren der anderen Rebellen, welche auf Entthronung drangen, 
enfgegen, und fih zu Konia mit einem Haufen von Empörern °), 
welche verdientem Lohne entgangen, feftgefegt; um ihn zu entfernen, 
mar ihm die Statthalterfhaft von Meraafh verliehen worden, feits 
dem hatte er fih zu Aintab angefiedelt. Als Deli Jusufpafha, ein 
anderes zum Statthalter von Damaskus ernanntes Nebellenhaupt, an 
Karaman’d Gränze Fam, fandte ibm Rum Mohammed Bothfchaft, 
nicht in feine Nähe zu kommen, damit, was Gott behüthe! die Les 
wende fih nicht in die Haare kãmen. Jusufpaſcha hatte der Warnung 
Folge geleiftet; dieſelbe Bothfchaft fandte er dem nun nah Syrien 
stehenden Kutſchuk Ahmedpafha, und diefer berichtete an die Pforte, 
daf, wenn man fih Rum Mohammed's zu entledigen wünfche, hıers 
zu Niemand gefhicter, als Alibeg von Behesni, befannt unter dem 
Nahmen Beitharogpli, d. i. Sohn des Thierarjted, der fi im per: 
fiihden Kriege zu Imam Husein rühmlichft ausgezeichnet. Alibeg erhielt 
diefen Auftrag; auf die ihm von Rum Mohammed gefandte Wars 
nung, nicht in feine Nähe zu kommen, ſchickte Alibeg zwey feiner 
Leute mit guten Worten ab, daß er nur nach Behesni ziehen, und 
ihn nicht beunruhigen wolle. Rum Mohammed ließ fie umbringen, 
und befeftigte fih zu Aintab, Alibeg belagerte ihn mit Hülfe der Lan⸗ 
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desbewohner, eroberte die Stadt, und ließ ihm und allen den Selni« 
gen die Köpfe abfichlagen; zur Belohnung erhielt er die durch Rum 
Mohammed's Fall erledigte Statthalterfhaft von Meraafh. Deli 
Zusufpafha, an deifen Stelle Kutſchuk Ahmedpafcha zum Statthalter 
von Damaskus ernannt worden, war nach Gonftantinopel gefommen. 
Ein ſchöner tapferer Krieger, aber wegen feiner Erpreffungen und als 
Client Ehosrempafcha’s in üblem Leumund. In einer Nacht des Ra: 
mafan zum Sultan berufen, wurde der gewaltfame Tod, den er fo 
vielen zugezogen, durch den feinigen vergolten. Die, welche feine Lei: 
Ge nach dem Borhofe Aja Sofia’s zur Beftattung trugen, fagten aus, 
daß die Wunde, die er in der Schlacht bey Schehrfor wider Lori Haus 
dein Chan im Arme erhalten, noch nicht vernarbt war '). 

Während zu Gonftantinopel und in Aſien das Schwert und der 
Strang wider die Rebellen wütheten, wüthete auch in Arabien Bür—⸗ 
gerkrieg, fo in Jemen als in Hedfchaf. Aldinpafcha, den ehemaligen 
Statthalter Athiopiens, zur Statthalterfchaft von Jemen ernannt, 
der ih zu Mocha feftgefeht, um den Imam der Seidi, den Sche— 
ef Kasim, Sohn des Scherifd Mohammed, zu bekämpfen, hatten 
die Araber verlaffen. Ahmedpaſcha, welcher zu Mekka an des Sche 
tifs Jemen Stelle den Scherif Ahmed eingefegt, war, wie fhon oben 
erwähnt worden, vom-Beglerbeg Ägyptens, Beirampafcha, aus dem 
Wege geräumt worden. Den Scherif Ahmed hatte hernach der neu 
ernannte Beglerbeg von Jemen, der ägyptifche Beg Kanßupaſcha, er: 
ſchlagen, und den Scerif Jemen wieder eingeſetzt; fo hatte er auch 
den Aidinpafha getödtet, und fih nah Sebid gewendet. Im Thale 
von Dſchanan Fam es zwifhen den osmanifhen Truppen unter Kan: 
fupafcha’s Befehl, und denen des Imams zur Schlaht. Hunderttau- 
fend Araber hatten die Waffen ergriffen; ihren rechten Flügel befeh— 
liste der Meger Sünbül, den linken die Brüder des Imams, Hasan 
und Husein, das Mitteltreffen der Imam ſelbſt. Kanßupaſcha ftellte 
auf feinen rechten Flügel feinen Kiaja Zusuf, auf den linken Edrisaga 
den Dberften des zu Gonftantinopel ald künftige Sipahi geworbenen 
Gefindels, er felbft im Mittelpuncte, Die Osmanen wurden geſchla— 
gen *); Jusuf Kiaja floh nach Sebid. Kanßu, welcher Spuren hatte, 
daß Jusuf füch feiner Statt zum Feldheren aufwerfen wolle, fandte 
einen Meuchler nach Sebid, der dem SKiaja den Dolch in die Gruft 
Rieß. Hierauf empörten fih die Anhänger Zusufpafcha’s, fperrten den 
Paſcha zu Sebid ein, und begehrten den Delipaſcha und Geecretär, 
um fie als Urheber des Mordes des Kiaja zu zerftücden. Der Pafcha 
ſah fi gezwungen, fie auszuliefern ; das von Gonftantinopel gefomme: 
ne Gefindel nahm fie in Schuß, fie blieben am Leben, und die Meu: 
teren wurde duch Geſchenke befchwichtigt. Da Idris geftorben, frat 
Kör Mahmud an deifen Stelle ald Aga der rothen Fahne, er z0g mit 
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Fußgängern und Reitern wider die Araber bes Stammes Seranik, 
deren Waffen Schilde mit Fifchhäuten überzogen und Lanzen *). Er 
fhlug diefelden und andere arabifhe Stämme, und behauptete fi 
im Befite von Sebid und Taaf; Kanßu Eonnte fih aber Ssanaa's 
nicht bemächtigen. Drey Fahre waren in Bleinen Gefechten und unter 
vielen Mühſeligkeiten -verfloffen; e8 waren kaum mehr neunhundert 
von den zu Eonftantinopel als Gandidaten zu Fünftigen Sipahi » Stel: 
len Geworbenen übrig, auch für diefe vermochte er den Sold nicht 
aufzubringen, er wies fie nah Eonftantinopel, dort die verfprochenen 
Sipapi» Stellen zu begehren. Kör Mahmud marfchirte zu Lande nad 
Dſchidda und bedrohte Mekka. Der Scherif Seid zog ihm mit einem 
Heere von zwanzig bis dreyfigtaufend Arabern entgegen, und ließ 
alle Brunnen auf dem Wege von Dſchidda nah Mekka mit Erde fül: 
len. Kör Mahmud und feine neunhundere Waderen verſchmachteten 
halb vor Durft, bis fie die verfchütteten Brunnen auffanden und wie: 
der aufgruben. Endlih Fam e8 zur Schlacht. Durch Ungeſchicklichkeit 
der Araber flog ihr Pulver in die Luft und mit demfelben Scherif Mo: 
hammed, welcher Alles in Allem dem Scherif Seid, Diefer floh in die 
Wüſte; Kör Mahmud und feine Waderen zogen zu Mekka ein, und 
plünderten wader, dann verrichteten fie als Wallfahrter den fieben- 
mahligen Umgang um die Kaaba ’). An des Scherif Seid Stelle 
murde der Scherif Jemen zum dritten Mahle als Scherif eingefebt. 
Kör Mahmud, der wohl wußte, daß er wegen der zu Mekka began- 
genen Frevel zu Eonftantinopel Feiner guten Aufnahme fich zu verfrö- 
ften Habe, ſchlug den Weg nah Baßra ein, doch folgten ihm nicht alle 
der Seinigen, denn dreyhundert unter Muftafabeg’3 Anführung ergrif- 
fen die Straße nah Gonftantinopel. Unterdeffen hatte Chalilpaſcha, 
der Statthalter von Ägypten, auf die Machricht von diefen Unordnun: 
gen den Kodfcha Kasimbeg mit Truppen abgefchicdt, um den vorigen 
Scherif Seid wieder einzufegen. Kasimbeg, ein welterfahrener Mann, 
der mit fo erbitterten Haudegen, als die dDreyhundert Mann Muftafa: 
beg's, füch nicht ſchlagen wollte, fandte an fie den Emirulhadfch Ibra⸗— 
himbeg, mit ihnen zu unterhandeln. Muftafabeg, mit Ehrenkaftan 
bekleider, fhlug über Syrien den Weg nah Gonftantinopel ein. Der 
Scerif Seid nahm wieder den Stuhl der Herrfchaft von Mekka ein. 
Kör Mahmud, der fih von einem ihm überlegenen arabifchen Heere 
verfolgt fah, warf fih in das Schloß Turbe im Thale YWadiol » Ab: 
bas. Scchöhundert der Seinigen verließen ihn, um mit Muftafabea 
den Weg nah Gonftantinopel einzufchlagen, und dere Emirolhadſch 
(Fürft der Wallfahrt) Ibrahimbeg geleitete diefelben ficher nach Syrien. 
Kör Mahmud, der feinen Weg nah Baßra verfolgen wollte, wurde 


von den Arabern überwältigt und gefangen nah Mekka geführt ’) 


*) Diefe Schilde heißen: Hadſchfe, die Lanzen: Nafut. Naima ©. 54. 
) Raima ©. 547. ?) Derfelbe ©. 548. . 


Fener. Kaffephäufer. Tabakrauden, 119 


Seine Anhänger wurden hingerichtet, er mit zerfchmetterten Füßen 
auf die Schädelftätte geworfen. Ein gewifler Scherif und fein Bruder —* 
wurden als dierMörder des legten Begs von Dſchidda durch gerichtli⸗ 

he Urkunde zum Tode .verurtheilt. Die Truppen, welche mit der Pil: 
gerfarawane nach Syrien zogen, leifteten derfelben gute Dienfte wider 

die Araber der Wüfte, welche in diefen Fahre, um die Pilger aufzu: 
halten, Brunnen verfchüttet und die Straße mit Verhauen aus dor- 
nichten Bäumen gefperrt Hatten. Die Soldaten aus Yemen verjagten 

die Araber und verbrannten die Berhaue *). Durch diefe guten Dien- 

fe löfchten fie die Schuld der in Yemen und zu Mekka. begangenen 
drevel aus, und ihrem Anführer Muftafa wurde die Sandfchal-Stelle 

von Kaftemunt verliehen. Als aber die übrigen nah Conjtantinopel 
zurückgekehrt, vom Großweſir Mohammed mit den großen Sohlen die 
ihnen beym Auszuge nad Arabien verfprohenen Sipahi: Stellen for: 
derten, jagte er fie aus dem Diwan, ohme ihren Forderungen Gehör 1633 
zu geben. Linterdeffen war auch Kanßupaſcha nach. Gonftantinopel zu: 
rückgekehrt, und Jemen ganz der Herefchaft der Seidi Preis ge 
geben ?). 

Zu Sonflantinopel folgte binnen Monathöfrift auf die Beleuchtung 7. Aug. 
und die Fremdenfeuer, womit nach der Geburt von fieben Prinzeſſin⸗ 
nen die eines Prinzen gefeyert ward, eine der ſchrecklichſten Feuers: 
brünfte, welche je die Stadt verheert. Sie brach in der Mitte des 
Hafens, auf der Seite der Stadt vor dem Thore Dſchüb Ali durch 2.Sept. 
das Kalfatern eines Schiffes aus. Das Feuer ergriff die dortigen Na: 
henbehälter längs des Ufers bis zum nächften Thore Aja Kapır, fchlug 
ch in den Markt Muftafapafcha’s, umd verfchlang die drey bis vier 
Stotwerke hohen Paläfte Hamfapafha’s, Jahjapaſcha's, Aafchikpa- 
ſcha's und Tſcheſchmi Efendi’s. Von bier theilte fich dasfelbe in drey 
Arme; der eine langte gerade aus nach der Mofchee Sultan Selim’s, 
der andere ſtreckte fich längs der Meerfeite Hin gegen Haiderpafcha und 
die Mofchee Uskublũ gegen das Thor Unkapan (Mehlmagazin) und 
die Anhöhe des Wefirs, den Palaft Kurfchundfchifade Muftafa’s ver: 
jehrend ; der dritte ergriff in der Richtung gegen die Moſchee S. Mo: 
hammed's die auf beyden Seiten derfelben gelegenen Strafen und : 
Paläfte, den großen Karaman, den Beinen Karaman, den Sattler: 
markt bis Hin nach Ssarigürſ. Während der Sultan mit allen Bo» 
ſtandſchi und Wefiren dem Feuer bey der Mofchee S. Selim’s Ein: 
halt zu thun bemüht war, flammten in ihren Nücken die neuen und 
alten Gafernen der Janitſcharen, und die Mittelimofchee, der Brent: 
punct thronummälzenden Aufruhres, anf. Die Berheerungdlinie des 
Brandes erſtreckte fih der Länge nach vom Hafen bis nach Molla 
Kurani, d. i. durch die ganze Breite Conſtantinopel's; der Breite nach 
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vom Thore des Fanars bis an die Mofcheen Bakipaſcha's und Enifi- 
pafha’s, an dag Serai Schah Choban und den Pferdmarkt ober dem 
Mehlmagazin. In diefem ganzen weiten Umkreiſe vonszwey Vierteln 
der Stadt wagen nur zwey Häufer unbefchädigt ftehen geblieben, in 
allem follen zwanzigtaufend abgebrannt feyn '). Diefer große Brand 
hatte mifvergnügte Stimmung unter dem Bolke hervorgebracht, wel 
=. che fich in den Kaffehhäufern laut ausfprach. Aus Furcht, daf diefes 
Mißvergnügen der Anlaß neuer Feuersbrünfte, und die Kaffehhäuſer 
der Brennpunet neuer Empörung, erging der Befehl, diefelben alle 
einzureißen, und der Befehl wurde fhonungslos vollfiredt. Früher 
waren zwar fchon unter Sultan Murad II. und Ahmed I. von den 
Großmwefiren Derwifh und Naßuhpaſcha ähnliche Verbothe ergangen, 
aber nur einige Tage lang beobachtet worden; jet aber blieben die 
Kaffehhäufer fo in der Hauptitadt, als in den anderen Städten ded 
Reiches durch Die ganze Regierung S. Murad's IV. und die feines Rad» 
folgerd Ibrahim gefchlofien, bis fie erft wieder unter S. Moham: 
med's IV. Regierung geöffnet wurden, Auf die Einreifung der Kaffeh- 
häufer folgte unmittelbar das Verboth des Tabakrauchens unter Todeds 
firafe. Den Vorwand gab die Feuersgefahr, welche aus .dem Gebraus _ 
che der Pfeife der Hauptftadt drohe, in der That aber war es Maf- 
regel höherer Polizey, um durch Berboth des Kaffehs und Tabaks 
alle Zufammenkünfte müßiger Schwäßer zu zerftäuben, und die Ber 
eine zu zerfireuen, in welden bey Kaffeh und Pfeife Die Regierung 
befrittelt ward; der Despote fürchtete nicht mit Unrecht, daß aus 
rauchenden Taffen und Pfeifen uncuhiger Sinn und Widerftand auf 
dampfe. Die fireng handgehabte Maßregel veranlaßte viele Bemer 
Tungen und Gpigramme. Treibt die Schwarzen Berfchnittenen aub, 
welche uns fchlaflofe Nächte machen, hieß es, ehe ihr den Neger Kaf 
feh, welcher den Schlaf raubt, verbannt, und ehe ihr den unfhuldi- 
gen Tabakrauch verfcheucht, entfernt vielmehr den Seufzerrauc bes 
Drängter Herzen. Die fpigen Zungen hatten ihren Lauf, aber auf 
Die des Schwertes wider die Übertreter. der beyden Verbothe. Allnächt⸗ 
lih machte der Sultan felbft die Runde; wer ohne Licht in den Stra 
hen getroffen, wer bey Kaffe oder Pfeife gefunden ward, war ein 
Kind des Todes. Am Morgen bezeugten Leichname, auf den Etraßen 
ausgeworfen, die nächtliche Tyranney. Auf die Nachricht, daß zu 
Adrianppel noch ein Kaffehhaus offen, wurde der Boftandfchi dahin 
gefandt, welcher es einrif, und den Kaffehjieder aufhängen ließ. Um 
gemein viele Liebhaber des Kaffehs und Tabaks büften ihre Liebhabe⸗ 
rey mit dem Kopfe ’). Auch bey Tage durchſtrich Murad die Stadt 
und Borftädte verkleidet, allen Vereinen auf der Spur, und diefelben 


) Diefe Zablenangabe iſt Rycaut's, welche aber, wie alle die feinigen, 
nur mit Borficht geglaubt ſeyn will; fo fest er diefe Feuersbrunſt in’s 3. 1634, 
um ein Jahr zu Ipät an. Rycaut bey Anolled p. 25. ?) Nainıa ©. 553 u. 554. 
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durch feine Gegenwart zerſtreuend. Der Scheich der Scheiche, der be: 
rühmte Myſtiker Siwaſiſade, faß eines Tages im Köſchke des Oberſt⸗ 
fallmeifters, im Thale des fühen Waflers mit mehreren feiner Freuns 
de, fich in geiftigen Gefpräden unterhaltend, als gählings der Suls 
tan landete, und der Gefellfhaft, was ſich bey ihnen vorfände, ab» 
fordern ließ. Man brachte ihm Bücher und Roſenkränze. „Dieß ift,* 
fagte er, als er das erfte Buch öffnete, „meines Meifters Jahja 
„Efendi Divan ‚* und nahdem er auch die übrigen durchgeſehen, 
fagte er: „Die Ulema, welche mit Büchern, die Schreiber, welde 
„mit Federn und Tintenzeug, die Derwifhe, welche mit Roſenkranz, 
„Teppich und Kutte fpazieren gehen und fich verfammeln, will ich nicht 
„im geringften ſtören ).“ Diefer Scheih Siwafifade Efendi war feit des 
großen Scheich Mahmud von Skutari Tode das Haupt der Myſtiker 
zu Gonftantinopel und fland an der Spige derfelben, wie der Scheich 
Kafifade an der Spige der Dogmatiker; diefer der Verfechter der engen 
Drthodoren von der firengen Beobachtung, jener der Stimmführer der 
nachſichtigen Ssoſi von der bequemen Auslegung des Geſetzes. Am 
Geburtöfefte des Propheten, welches, wie gewöhnlich am zwölften des 27. 
Mondes Mebiulsewwel in der neuen Mofchee Sultan Ahmed’s am — 
Hippodrome gefeyert ward, predigten dieſe beyden Scheiche, Häupter 
jweyer entgegengeſetzter Parteyen, einer nach dem anderen. Zuerſt 
beſtieg die Kanzel der Scheich Siwaſiſade, hierauf Kaſiſade, der ſich 
des befonderen Schutzes des Sultans zu erfreuen hatte, und unter dies 
fer Begünftigung fi) manches freye Wort herausnahm. Er 509 befons 
ders wider die Großen los. Er erzählte von der Kanzel feinen von den 
Schwänken des türfifhen Eulenfpiegels, Nafreddin Ehodfcha, der, 
ald er einſt mit einem großen und Beinen Ochſen pflügte, als der Eleis 
nere nicht zog, den größeren fhlug; um die Urſache befragt, antwors 
tete ee: Beil der Bleinere nicht eher zieht, als bis er am größeren ein 
Beyſpiel fieht. Einige Große und Ulema, die fich durch ſolche Anzüg- 
lichkeiten getroffen fühlten, wollten den Prediger wegen diefer Nußs 
anwendung von der Kanzel herunterreißen, aber der Mufti, ein Ders 
wandter Kaſiſade's, hinderte es, indem er vorftellte, daß dieß in des 
Sultans Gegenwart unfhidlih *). Drey Monathe früher hatten die 4. Jun. 
Ulema eines ihrer würdigften Mitglieder dur den Tod des Oberſt⸗ 
landrichters Rumili's, Mohammed SKaratfchelebifade, verloren. Er 
war der Sohn Hosam Karatſchelebiſade's, des Heereörichterd Rumili’s 
unter S. Murad III.; Hosam’d Bater war der Richter Karatfchelebi, 
d.i. der fchwarze junge Herr, und fein Großvater Mewlana Hosam⸗ 
eddin der Bruder des Großmwefird Rum Mohammed unter Mohams 
med des Grobererd Regierung, mit einer der anfehnlihften Bamilien 
Karaman’s verfhmwägert. Hos am SKaratfchelebifade hatte zwey Söhne, 
der eine, Mohammed, der Dberftlandrichter von Rumili, der andere, 
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Abdulafif, der nahmahlige Mufti, von dem in der Folge mehr als 


‚einmahl die Rede feyn wird. Mohammed hinterließ Gedichte unter 


dem Nahmen Suhuri, und fliftete eine Mofchee nebft anderen from: 
men Stiftungen zu Brusa und Adrianopel ). 

Gegen Perfien hatte Miurtefapafcha, der Statthalter von Diar: 
bekr, Moßul's Befeftigung mit dem Segbanbafhi Musa vollendet, 
welcher dafür Die Statthalterfchaft von Wan erhalten *). Murtefa ſam⸗ 
melte dad Heer in Mardin’s Mähe auf der Sultansalpe ?), während 
die Perfer den zu ſchwachen Tahmuras Chan aus Georgien zurüdge: 
drängt hatten. Perfien war von inneren Unruhen zerriffen. Imam Kus 
lihan, der Statthalter von Schiraf, welchem Schah Abba der Gro- 
Be vor zwanzig Jahren eine Sclavinn gefchentt, die hernach einen 
Knaben gebar, welcher für des Schahs Sohn gehalten, mit demfelben 
Nahmen und Gefichtözüge gemein Hatte, wurde mit diefem Abbas und 
drey und zwanzig Söhnen gemordet 4). In Gilan, dem vormahls un- 
abhängige, und feiner Bogenfhügen wegen berühmten nördlichen 
Gräuzlande, das feit S. Suleiman des Großen erftem perfifchen Feld⸗ 
zuge Verbindungen mit den Ddmanen unterhielt, und deffen legter Chan 
unter S. Mohammed’s III. Regierung im Kerker geftorben, waren nach 
einander zwey Brüder ald Herrfcher aufgeftanden, Gharibſchah und dann 
Aadilſchah. Ssaffi Hatte vormals einmahl vierhundert der beften gilani» 
fhen Bogenfhügen die Armfehnen abfchneiden laffen ; „denn zu was ,* 
ſprach er, „hüth' ich dieſe Feinde, diefe Schügen, von denen zehn unter 
„einem Baume fich gegen zehntaufend Perfer vertheidigen.“ Arslanbeg, 
der Statthalter des Schahs in Gilan, hatte noch jüngft einen Der: 
wifh auffnüpfen laffen, und das Gerücht ausgeftreut, dieß fen Aadil- 
ſchah ). Da die Perfer jegt gegen Wan rückten, erhielt der Großwe⸗ 
fie Mohammedpafha den Befehl, aufs fchleunigfte gegen Perfien auf: 
jubrechen. Der Kapudanpaſcha Dſchanbuladſade follte mit einer Hee⸗ 
resabtheilung in Rumili das Feld halten, Dſchaaferpaſcha abermahl 
ben Befehl der Flotte, Dmer Efendi die Defterdars Stelle überneh: 
men, Hälfte Detobers brach er nah Skutari auf, Zu Kawak fam der 
perſiſche Chan von Schiewan mit zweyhundert Neitern als Überläufer, 
die Hand zu küſſen. Es wurde ihm erft Ranghri, dann das Sandfchat 
Alaje verliehen. Zu Maldepe, wo der Sultan noch das Heer muſter⸗ 
te, fielen vier Weftre, weil fie weder die gehörige Zahl von Truppen, 
noch gehörig gerüftet ind Feld geführt, in Ungnade. Der Boftaudigi: 


) Naima &. 550. eflife. Die Biographie Mewlana Karatfhelchi’s in dem 
Schukaifun <naamanie, die feines Sohnes in Attaii die 488. ; nicht zu verwech⸗ 
fein mit dem Richter Hosameddin Hodam Efendi, chen da die 460., dann Die 
Mohammed Karatfchelebifade’s (des Entels Karatfchelehi’s) in Attaii die g6o. ; 
der Bruder Mohammed Karatfchelebifade's, der Mufti Abdulaſiſ Karatſchelebi⸗ 
fade, erwähnt ausführlicher ald andere Todesfälle des Todes feines Grofiva. 
terd Karatſchelebi im 3. 1006 (15972, Dt. 328, und des Todes des Bruders 
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baſchl hohlte fie alle vier mit einer: Galeere ab, confiscirte ihre Ber. 
mögen, und fegte fie unterwegs nach ihren Verbannungsörtern aus '). 
Mahmudpafcha der Nifhandichi ging als Pilger nach Mekka, Semin 
Mohammedpafha als Verbannter nah Rhodos, Muftafapafha aus 
Moftar als Sandfchat nad Selefke in Itſchil, Zusufpafha als San: 
dſchak nach Klis in- Bosnien, Hasanpaſcha, der Schönfchreiber, der 
ehemahlige Fanitfcharenaga, erhielt die Statthalterfchaft von Bosnien, 
Tags darauf traf die Machricht ein, daß die Perfer von Wan abgezo- 
gen, worüber das Lager voll Freude. Der Sultan begleitete dasſelbe 
bis über Nitomedien hinaus, nach Kafiklü °), wo er dem Großwefle 
die gemefjenften Befehle zur Aufrechthaltung firenger Zucht ertheilte 
und dann nach Gonftantinopel zurüdging. Bon Jeniſchehr aus wur⸗ 29.0ct. 
den viele Janitſcharen und fünf Sandſchake in die Winterquartiere ' 
entlaffen. Zu Konia wurden zwey Spießgefellen Rum Mohammed’s, 
Berit Hasan und Gurdfhi All Aga, vom Leben zum Tode befördert, 
und Islambeg von Karabunar ftarb aus Furcht vor gemaltfamem Tode 
eined natürlichen. Zwey Monathe nach dem Auszuge von Eonftantinds 12,Der. 
pel 309 der Großweſir zu Haleb ein. Zu Bakraß war ihm der Statt: 
halter Beglerbeg von Haleb, Noghaipafcha, entgegengelommen. Am 
fiebenten Tage war feyerliher Diman wie zu Gonftanfinopel ?). Drey 
Tage hernach ward das Paiferlihe Handfhreiben, welches die Hinrichs 
tung Noghaipafha’s befahl, weil er zu nadhläffig in Hinrichtung von 
Rebellen, ihre Güter nicht gehörig eingezogen, in Vollzug gefegt. Sein 
in langem und treuem Dienfte der Pforte ergrantes Haupt wurde alt 27.Der. 
diefelbe gefandt. Die Statthalterfchaft Haleb wurde dem jüngft aus 
dem Serai getretenen Silipdar Ahmedpafha mit Weſirswürde, dem 
Beglerbeg von Anatoli, Tajjar Mohammedpafcha, die Statthalterfchaft 
von Diarbekr verliehen, Murtefapafha nad Eonftantinopel berufen. 
Indeß war der Sultan Anfangs December vom Kapudanpaſcha Dichaa- 
fer, vom Weſir Gurdfhi Mohammedpafha, vom Dberftftallmeifter 
Husein aus Yenifhehr, und vom Oberſtkämmerer Husein Aga, dem 
Sohne des Großweſirs Naßuhpaſcha, begleitet, über Nitomedien nad 
Brusa aufgebrochen, dort einige Zeit zuzubringen. In Nikomedien 
hatte er dem Nichter Gümifchfade, um ihm feine Zufriedenheit über 
die Herftellung der Stadtmanern und des Palaftes zu bezeigen, unter 
Baiferlicher Hand die Zuficherung gegeben, daß er nie feiner Stelle ent: 
ſetzt werden folle; als aber über Nikomedien hinaus gegen Nicäa die 
Straßen in fchlechtem Zuftande (wegen der großen Eile des Sultans, 
und aus Mangel früherer Nachricht war Feine Möglichkeit geweſen, 
fie herzuſtellen), fandte Murad den Oberfitämmerer mit dem Befehle 
zurück, den Nichter von Nitomedien aufzuhenten. Alle Borftellung 
und die Aufweifung des eigenhändigen Baiferlihen Schreibens waren 
vergebens. Bor der Vollziehung des Todesbefehles waudte fich der 
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Richter an das verfammelte Bolt: mit den Worten: „Musulmanen, 
„ich nehme euch zu Zeugen, daß ich unfhuldig ſterbe.“ Drey Tage 
baumelte der Richter in feinem Richter» Turban und Amtskleide am 
Stadtthore,. dann ward er herabgenommen , gewafchen, begraben; 
bis zur Grabftätte bezeichnete fein Blut. den Weg, was dem Volke 
Blutzeugniß feiner Unfchuld '). Murad ging über Ainegöl nach Brus 
8a, wo er fegerlich empfangen, die Gräber feiner Ahnen, die Grab: 
flätte Emir Sultans und die warmen Bäder beſuchte. Der reiche 
Kaufmann Mohammed von Hofnkeif, feines Reichthums und Geizes 
willen längft der Gegenftand allgemeinen Neides, ward des Wuchers 
angeklagt, des Todes fchuldig erkannt; fein Bruder Ddman, welder 
feinen Reichtbum beſſer angewendet, fih Sreunde zu gewinnen, und 
vom Dberfitämmerer befhügt war, kam mit Dem Leben davon ’) 
Unterdejien hatte zu Conſtantinopel die Nachricht vom gehenkten Rich— 
ter Nitomediens die Ulema aufgelärmt. und viel Gerede verurfadit. 
Der Mufti Achiſade ſchrieb an die Sultaninn Walide, daß fie dem 
Sohne Borftellungen made, daß er durch folde Mißhandlung der 
Ulema fih nicht Berwünfhungen zugiehen möge, befonders bey der 
noch aufgeregten Stimmung des Volkes. Zum Unglüde für den Mufti 
‚war bey einem Berföhnungsmahle, welches ihm der Vorſteher der 
Emire, Allame Efendi, gegeben, ebenfalls von diefem tragischen Vors 
falle die Rede geweſen, und Obrenbläfer hatten der Walide die Rad: 
richt gegeben, der Mufti Habe dabey ein Wort von Thronveränderung 
fallen lajlen. Die Walide fandte des Mufti warnendes Schreiben an 
den Sultan, mit lakoniſchem Billet: „Mein Löwe! eilt zurüd, man 
„Ipriht von Thronbejteigung »).“ Murad erhielt das Billet durch eis 
nen Eilbothen auf der Jagd, der Juhalt fiel in fein Gemüth wie 
Teuer ins Pulver. Ohne Jemanden etwas zu fagen, ohne in die Stadt 
zurückzukehren, ritt.er, von einigen Boſtandſchibaſchi begleitet, eiligft 
davon, und in einem Ritte bis Shamanlü, wo er einige Stunden 
ausruhte. Da keine Galeere vorhanden, warf er fih am folgenden 
Tage zu Katirlü in einen Nachen, und ſetzte troß heftigen Sturmes 
nach Gebife über. Am Abende des dritten Tages traf er im Palafte zu 
SEutari ein, und fertigte den Boftandfchibafhi auf der Stelle mit 
dem Befehle ab, den Mufti und feinen Sohn, den Richter von Con: 
ftantinopel, nach Cyprus einzuſchiffen. Der Boftandfhibafhi vollſtreck 
te den Befehl noch in der Nacht. Jahja Efendi wurde zum dritten 
Maple zum Scheich des Islams erhöht, der Sohn Karatfchelebifade's, 
Abdulafif Efendi, zum Richter von Gonftantinopel ernannt. Am fol: 
genden Morgen befahl der Sultan dem Boſtandſchibaſchi, den Ber 
bannten nadhzufahren, wären fie außer dem Bereiche der Hauptitadf, 
folle er fie nicht weiter verfolgen, träf er fie innerhalb, folle er fe 
tödten; ein, fo lang das Reich jtand, wider die höchſten Würdenträ 
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ger des Gefehed unerhörter Blutbefehl, nur dur Murad’s Tyranney 

und perfönliche Rache eingegeben. Er hatte weder vergefien noch vers 

jiehen, ‚daß der Mufti Achiſade im thronbedropenden Truppenaufruh⸗ 

re mit dem Großweſir Nedfcheb fih ald Bürgen für das Leben der 

Prinzen zu ftellen gewagt, was Verbrechen beleidigter Majeftät. Der 

Sohn des Mufti, Emirs Tfchelebi, war glüclicher Weife fhon im 50» 

hen Meere, aber feines Vaters Schiff hatte wegen widrigen Windes 

aufer Gonftantinopel in der Gegend von San Stefano gelandet, mo 

ihn der Boftandfchibafchi fand. Zu gleicher Zeit ritt der Sultan beym 

Thore der fieben Thürme hinaus, dem Meere entlang, und Pam zu 

oleicher Zeit an die Stelle; er winkte dem Boftandfchibafchi mit der 

Hand, den Todesbefehl fogleich zu vollziehen. Diefer Iud mit feinen 

Boſtandſchi den abgefegten Mufti auf einen Strohwagen, führte ihn 

durch Aja Stefano nach dem Dorfe Kalabria (Schönbrunn), am Mees 

reönfer, wo er im Haufe eines Janitſcharen abgeladen, getödtet, im 

Uferfande verfcharrt ward, Das Grabmahl, das er fi zu Conftantis 

nopel erbaut hatte, blieb Teer *), ein zungenlofer Zeuge: der Ungewiß—⸗ 

heit des Sterbeortes und der Grabflätte felbit für den Scheih des 

Jtlams. Achiſade ift der erfte, fo lang das türkifche Reich beftand, 

hingerichtete Mufti, defien unfchuldiges Blut, als das des höchſten 

BWürdenträgers des Geſetzes, die Jahrbücher oomaniſcher Tyranney ı. Ian. 

nah dem KRönigemorde S. Osman's am dunkelften befledt. 1634 
In Syrien tumultuirten Anfangs des Frühlings die Yanitfchas 

ren zu Haleb, indem fie fich unter dem Borwande, Piafter ftatt Aspern 

ald Löhnung zu begehren, zufammenrotteten, und die Abfegung ihres 

Aga, Kiaja und Secretärd forderten. Die Meuterer umringten das 

Hans des Aga, und fchrien: „Wir wollen dich nicht!“ — „Ich will 

„euch auch nicht,* fchrie ihnen der Aga zum Fenfter heraus, und fand» 

te einige Pfeile in den Haufen. Sie verfügten fih hierauf zum Groß⸗ 

wefir, der, mit feinem Staatöturban angethan, zum Diwan aufjog 

und fie mit guten Worten zu beruhigen bemüht war. Es half nichts: 

„Bir wollen fie durhaus nicht,“ erfholl das allgemeine Gefchrey, 

und der Großweſir fah ſich gezwungen, den Aga der Sipapi zum Ja—⸗ 

nitfharenaga, den Saghardfchibafhi zum Kiaja zu ernennen, Hiermit 

nicht zufrieden , forderten fie die Köpfe des vorigen Aga und Kiaja, 

die vier von ihnen mit Pfeilen erhoffen. „Die find entflohen,“ fagte 

der Großmwefir, „doch wollen wir fie fuchen.* Nun regnete ed Stein: 

würfe auf den Großweſir, und ed Fam zwifchen den Meuterern und 

feinen Leuten zum Handgemenge, wobey mehr als fünfzig todt blieben ; 

endlich wurden die Meuterer vertrieben. Die ruhig Gebliebenen fand: 

ten Abgeordnete an den Großwefir, um Entfhuldigung bittend, und, 

fi mit Eidfpwüren von aller Theilnapme an diefem fhändlichen Vor: 
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falle reinigend *). Der Großwefir z0g das Vermögen der drey flüchti: 
gen Geächteten ein, und berichtete nah Gonftantinopel die Zweckmä⸗ 
Bigkeit ihrer Hinrichtung, befonders des Aga Mohammed des Spih- 
bartes, welcher zwar die Rebellen gebrochen, und viele derfelben vers 
nichtet,, aber auch viele Unſchuldige, und unter andern jüngft den Dr: 
tatfchaufh Hingerichtet hatte. Der Sultan, dem dieſe Verhaltungs: 
maßregel erwünfcht Fam, fandte den Oberftlämmerer nach Aſien, mit 
dem Befehle, den Aga, wo er ihn fände, fogleih zu tödten. KRöse 
hberredete den Dberfitämmerer, ihn lebendig nah Gonftantinopel zu 
bringen, weil der Sultan fo große geleiftete Dienfte ja unmöglich mit 
dem Todesurtheile vergelten könne. Er kam am Tage der Frühlings: _ 
Tags und Nactgleiche nach Gonftantinopel, und ward fogleich vor den 


634 Sultan geführt, der den Hinrichtungsbefehl erneuerte, Der Aga flehte 


um Grinnerung feiner großen, wider die Rebellen geleifteten Dienfte ; 
fein Zod fey weder der Würde des Sultans angemeffen, noch räthlid, 
weil fih Niemand hinfüro nach folher Vergeltung dem Dienfte des 
Heren weihen werde. Der Sultan ergreimmt, fohrie: „Verfluchter! du 
„mwübhlteit das Meer des Aufruhres auf, und willft dann wie daß hl 
„auf den Fluthen obenauf ſicher ſchwimmen; ſchnell ſchneidet ihm den 
„Kopf ab.“ Der Henker that fein Amt *). Der Kiaja Muſtafa ward 
zu Stamanli in Empfang genommen und fein Kopf eingefandt. Der 
Secretär entging für dießmahl der fhon über ihn verhängten Todes: 


ſtrafe. Der Kiaja Chosrewpaſcha's, Hadſchi Aimad Suleiman, einer 


März 


von der Hefe des unter Chosſsrew gegohrenen Aufruhres, empfing 


-im Lager verdienten Lohn durch das Schwert. Zu Gonftantinopel 


wurde dem Sipahi Ssari Muftafa, einem der Mörder Hafifpafcha's, 
defien fih der Sultan perfönlih erinnerte, vom Henker der Hald ger 
brochen. Der Sipahi Ekſchi Ufun Hasan, der damahls als Janitſchar 
in des Sultans Gegenwart gefchrien: „Wir wollen den Aga nicht,“ 
und den Beinen Stallmeifter als Aga vorgeführt hatte, ward jeßt 
auf den Richtplag geführt, und fein Spiefgefelle Gülabdi, welcher 
fi. die Haare wachfen ließ , und biöher als Dermifch des Klofterd 
Mahmud Efendi’s von Skutari den Nahforfchungen entgangen, wur 
de, von Beirampafıha ergriffen, dem Spießgefellen ins Grab nachge⸗ 
fandt ?). Der Borfteher der Emire, Allame, d. i. der Gelahrte, wel: 
her ald Dichter und Brieflünftler unter dem Nahmen Scheichi be 
kannt “), aus Verdacht ded dem Mufti Achifade gegebenen Verſöhnungs⸗ 
gaftmahles nach Mekka verwiefen, flarb zu Jenbun, ohne daß ihm 
das Fetwa, das er früher dem Sultan zu Gefallen wider das Tabak 
rauchen gegeben, den Aufenthalt in der Refidenz, ohne daß ihm der 
m aus Kaffehhülfen, den er flatt des Kaffehs Geſundheitswillen 
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erfunden hatte, das Leben gefriftet '). Der Leibarzt, Seid Moham: 
med von Galata, der Berfaffer einer Eleinen Encyklopädie von zwölf 
Bifenfhaften, welcher eine Zeitlang verungnadet gewefen, wurde 
wieder in Gnaden aufgenommen. Die Sreude über die Geburt eines 
Prinzen, ob welcher Gonftantinopel, Skutari und Galata durch drey 
Nächte feftlich beleuchtet worden, dauerte nicht, indem er einige Tage 
darauf ftarb *). Hälfte Januars war der Statthalter von Damaskus, 19. 
Rutfcput Ahmedpaſcha, ind Lager zum Großwefir nah Haleb gefoms —* 
men, und hatte die letzten Befehle empfangen, zur Ausführung des 
Ihm übertragenen Feldzuges wider Fachreddin Maanoghli, den Fürs 
fin der Drufen, unter dem der Libanon feit dreyßig Jahren in Aufe 
rufe. Nach dem Aufruhre Dſchanbulad's und dem mit dem Großher: 
joge von Toscana abgefchlofienen Bündniſſe, hatte fih Fachreddin 
felbft nach Florenz begeben, und die Bande politifcher Freundfchaft 
duch Vertraulichkeit mit europäiſcher Sitte und Lebensweife enger 
gefnüpft. Seitdem hatte fih des Emirs Macht durch die Begünftis 
‚gung des perfiihen Krieges und des Truppenaufruhres zu Gonftanti« 
nopel in der Ebene von Baalbek und in den Gebirgen des Anti» Li: 
banon ?) immer mehr und mehr befeftiget. Zu feinem Nachfolger 
hatte er feinen Sohn Ali ernannt, er felbft refidiete zu- Deirol Kamr 
(Mondklofter) am Libanon, Die feindliche Art, womit er die vom 
Großwefir Chosrempafha nah Syrien in die Winterquartiere gewie— 
ſenen Sipahi empfangen, und die meiften derfelben zufammengehauen, 
hatte Murad's Zorn von neuem aufgeftachelt. Der Kapudanpaſcha mit 
einer Flotte von vierzig Schiffen und der Statthalter von Damaskus 
wurden zur Tilgungsdiefes Aufruhres befehligt. Kutſchuk Ahmed fandte 
juerft feinen Kiaja Ibrahim mit einigen Truppen aus, der zu Mifes 
reb gefchlagen und gefangen ward; hierauf übertrug Kutſchuk Ahmed 
den Heereöbefehl dem Emirolhadſch Ferruchoghli, welchem Emir Alt, 
dee Sohn Fachreddin’s, mit zehntaufend Flintenfhügen entgegenkam. 
Die Araber wurden gefchlagen, Emir Ali verwundet, der Janitfchare 5 Oct. 
Deli Husein von Damaskus fhnitt ihm den Kopf ab, und erhielt das 
für Hundert Ducaten, hundert Schafe und für lebenslänglich die Bes 
fehlöhaberftelle von Tripolis in Syrien, Ahmedpafha betrübt über 
feines Kiaja Berluft, der in diefer Schlacht geblieben, zog felbft wi: 
der Fachreddin aus, und fchlug ihn zu Ssafed, wo die Söhne Sche— 
hab's biuteten. Fachreddin flüchtete mit feinen Schätzen in die unzu—⸗ 
gänglichen Berghöhlen yon Schuf, wo ihn Ahmedpafcha belagerte °). 
Um fich Weg zu bahnen, ließ Ahmedpafha die Kalkfelfen mit Feuer 
erhigen, dann Effig darauf gießen, um fie mürbe zu machen, damit 
fie der Haue fo weniger widerftänden. Auf diefe Weife gelang es ihm, 
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die Helfen zu durchlöchern und durch brennendes Reiſig die Höhlen mit 
Rauch zu füllen, fo daß Fachreddin ſich endlich zur Übergabe gezwun— 
gen fah. Ahmedpafcha nahm feine Schäge in Empfang, ſchenkte ihm 
und feinen Söhnen Husein und Mesudbeg das Leben, und fandte fie 
mit dem Siegeöberichte nah Gonftantinopel ab. Sie wurden vor den 
Sultan geführt, Fachreddin in Gewahrfam gefegt, feine beyden Sohne 
aber ins. Serai von Galata unter die Pagen aufgenommen '), wie 
vormahld der Sohn des fyrifhen Rebellen Dſchanbulad, deſſen Sohn, 
der legte Kapudanpafcha, jegt einer der Weſire. Huseinbeg Fam nad 
der Hand in die innerfte Kammer der Edeltnaben des Sultans, ward 
Kiaja des Schaged, ging in der Folge unter der Regierung Sultan 
Mohammed’s IV. ald Bothſchafter nah Indien, fhrieb eine Samm⸗ 
lung fchlagfertiger Reden, und eine Gefcichte feiner Zeit; er war in 
feinem hohen Alter der Freund des Geſchichtſchreibers Naima, der die 
meiften der Begebenheiten der Regierungen S. Ibrahim's und ©. 
Mohammed's aus deſſen Munde erzählt; der legte der Söhne Fach—⸗ 
reddin's, deren Nahmen durch Hamilton's Mährchen les quatre Fa- 
cardins in Euroba lange eher fabelhaft berühmt, als geſchichtlich bes 
kannt geworden. 

Wie damahls Fachreddin's Nahme Afien und Europa füllte, fo 
fchon früher und nad, der Abafa’s, der unter dem Vorwande der 
Blutrahe S. Osman's ald Statthalter zu Erferum fi empört, und 
dann mit der Statthalterfhaft von Bosnien begnadigt worden, Mit 
derſelben unerbittlihen Strenge, womit er früher die‘ Yanitfcharen in 
Armenien verfolgt, hielt er diefelben jegt in den ihm verliehenen 
Sandſchaken von Taſchludſche, Hersek und Perepul in Zaum. Die 
Sanitfharen ihrer Seits erfhwerten, fo viel fie konnten, den Gang 
feiner Berwaltung durch gewaltfame Ginhebung der Steuern und aus 
dere Ausfchweifung, ihm eine der mädtigften Familien des Landes, 
die der Loboghli auf den Hals hetzend. Muftafabeg Loboghli und der 
Janitſchar Dsman überfielen Abafa, der in der Ebene yon Gatſchka 
jagte. Abafa und fein Gefolge, vortrefflihe Bogenfhügen, trieben die 
Anfallenden mit Pfeilregen zurüd. Der Janitfchare Osman fiel durd» 
bohrt. Robogpli floh, fein Vermögen wurde in Befchlag genommen, 
die Zanitfharen von Perepul gezähmt. Abafa freute fih, daß die Jas 
nitfharen den zwifhen ihnen und ihm beftehenden Schwur guten Ein- 
vernehmens gebrochen, und daß feiner Rache nun wieder freyes Feld 
gegeben fey. Hadſchi Suleiman Loboghli, der Bruder des verjagten 
Muftafabeg, befefligte fih in dem Scloffe Novi, aus welchem ihn 
Abafa durch Verrätherey und auf Anfliften der Familie Schaabanlü, 
einer anderen in Bosnien mächtigen Jamilie von Schloßperren, zum 
Tode locte. Die Schaabanlü verfprachen dem Abafa fünfmahlhundert— 
taufend Aspern, als den ausftändigen Sold der Befagung yon Novi, 
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wenn er die Loboghli erfchlüge. Abafa, der den Omer Lobogpli, den 
Sohn Suleiman’s, gefangen genommen, bethörte ihn und duch ihn 
feinen Bater mit Berheifung von Sicherheit und Freundfchaft, und 
brachte ed dahin, daß alle drey Loboghli, Suleiman, dejien Sohn 
Dmer und der Oheim Muftafa, fich in Abaſa's Macht begaben. Durch 
falfcher angeftifteter Zeugen Anklage, welche fie ſchwerer Erpreffungen 


sieh, fprad ihnen Abafa das Todesurtheil, Als vor der Vollſtreckung 


desfelben Suleiman über feines Sohnes bevorfiehenden Tod meinte, 
rief ihm dieſer zu: „Was weinſt du, wir find am zehnten Moharrem“ 
(dem Jahrestage des Martyrthums Husein’s), „den?, daß auch wir 
„von der Hand eined Tyrannen, wie Zefid, erichlagen. werden ).“ 
Nach ihrer Hinrihtung und Vergantung ihres Bermögend forderte 
die Befagung vom Hadſchi Hasan Schaabanlü die Zahlung des fchuls 
digen Soldes; auf die Antwort, daß Abafa diefelbe genommen, ftei- 
nigten die Meuterer den Hadan Schaabanlü, Abafa z09 hierauf über 
Klis vor Zara, welches vormahls Ainechan - belagert, und begehrte 
vom venetianifchen Befehlöhaber Einlaß in die Feftung auf Beſuch 
Als der Feftungsbefehlshaber fo gefährlichen Beſuch verweigerte, bes 
Iagerte Abafa Zara, mußte die. Belagerung aber auf Die von- dem 
Bailo zu Eonflantinopel geführte Befchwerde wieder aufheben *). Abafa; 
auf des Bailo Befchwerden von der Statthalterfhaft Bosniens abge: 
fegt, begab fih über Serai nad Belgrad, wo er einige Zeit weilte, 
und auf dem füdlih von Belgrad gelegenen Kaiferhügel, das nach feis 
nen Nahmen genannte Köſchk baute. Er gab fi viele Mühe, aber 
vergebli, die Statthalterfchaft von Dfen zu, erlangen, und ging end» 
lih als Statthalter von Widdin mit der Gränzfeldherenfhaft von Silis 
fra und Oeſakow an das Ufer der Donau. Hier rüftete er Krieg wis» 
der Pohlen. Die Zeindfeligkeiten gegen Pohlen waren Durch eine ruffi- 
fhe Gefandtfhaft hberbeygerufen, welde ausdrüdlih. verlangte, die 
Pforte folle durch Abafa Pohlen angreifen laſſen, indem der Kaifer 
außer Stande fey, Pohlen Hülfe zu leiten ’), Der Sultan hatte an 
den Großfürften gefchrieden, er möge mit Schweden freundlichen 
Briefmechfel unterhalten, mit Pohlen fcheinbaren Frieden halten, bis 
er zu Hülfe kommen könne *). Auch mit Schweden‘ trat damapls die 
Pforte das erfte Mahl in diplomatifhe Berhältniffe. Der ſchwediſche 
Internuntius, Paul Straßburg °), welcher das vorige Jahr zu Con— 
ftantinopel angelangt, veriprac die Aufrechthaltung, der Gapitulatio- 
nen, wenn der König von Schweden Ungarns Krone auf fein Haupt 
fegte, und begehrte, daß er eine Großbothihaft fenden dürfe, Der 
Eaiferliche Rejident Schmid hintertrieb diefe Bothfchaft, fo wie er die 


:) Naima ©. 568. *) Derſelbe S. 569.7) Shmid’s Bericht in der St. R. 
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Sendung eines ſchwediſchen Gefandten an den Tatarchan fruchtlos ges 
macht '). Mit den berittenen Lehenstruppen feiner Statthalterfchaft, 
mit den dobruzifchen Tataren, mit den noghaifchen, unter Anführuug 
der Mirfen Drak und Hudein, der Söhne Kantemir's und den Streis 
fern der Moldau und Walachey, fiel der Tatarchan in Pohlen ein, 
und lagerte zuerft auf dem Plage, wo S. Dsman’s Lager bey der 


19.Det, Belagerung von Chocim geftanden. Drey Tage hernach ging er mit 
163 Zurücklaſſung des ſchweren Gepäds und Gefchüges über den Dniefter, 


um das duf einer Anhöhe von Kaminiec verfchanzte Lager Koniecpols⸗ 
ei's anzugreifen. Zuerft mit einem Verluſte von fünfpundert Manır 


22. Oct, ins Thal Mukſcha zurüdgetrieben, griffen fie wieder an; auf dem 


rechten Flügel die Tataren, auf dem linken die Moldauer und Walas 
chen, in der Mitte Abafa mit den Saimen und Timarlü. Die Tata- 
ren wurden vom Fürften Wieöniowiedi, die Türken von Koniecpolski 
nach fünfftündigem Sturme zurüädgeworfen. Abafa brach auf und ritt 
am rechten 1lfer des Duieſters nach der Palanka Studzienniec, deren 
Koſaken das Heer beläfliger hatten; auf einer Inſel des Dniefterd 
erhob fih die Palanka mit acht Thürmen “). Aus fieben Thürmen 
hatten fich die Koſaken fhon zurüdgezogen, den achten vertheidigten 
ſie noch mit Hartnädigkeit. Ipſchir Muftafapafcha,, Abafa’s Neffe, und 
Suleiman Aga wurden abgefendet, Stoppeln zu fammeln, welche zu 
Hügeln aufgehäuft und angezündet die Palanka verbrannten. Schon 
waren die Türken eingedrungen, aber fie wurden wieder durch die 
Tapferkeit der Bertheidiger zurücdgefchlagen. Pafchabeg, der Kiajajeri 
der Fanitfcharen von Adrianopel, war unter den Todten. Am vierten 
Tage zog Abafa raubbeladen ab, die Tataren nah allen Seiten auf 
Raub und Brand verfendend. Er wollte auch die neue Palanka und 
Rastow ?) jenfeits des Dnieſters fürmen, ale durch der Woimoden 
der Moldau und Walachey *) Vermitilung die Pohlen durch eine 
Großbothichaft den Frieden zu Gonftantinopel anzufuchen verfprachen, 
worauf Waffenruhe eintrat. Abafa fandte hundert der Gefangenen, 
glänzend ausgeftattet, als edle Pohlen nah Eonftantinopel, darunter 
ein Mädchen ald des Hetman’d Tochter, wiewohl diefer Peine hatte. 
Die hundert Gefangenen wurden mit den abgehauenen Köpfen vor 
den Sultan gebracht , und auf feinen Befehl ihre hundert Köpfe den 
eingefandten bepgefellt °). 

Der Bothſchafter Alerander Trzebinski vom Woimoden der Mol« 
dau, Moyſes Mohila, wohl empfangen, wurde von Abafa aus dem 
Grunde, daß derfelbe nicht auf dem Grunde des mit Suleiman, fon: 
dern nur auf dem des mit Osman abgeflofienen Friedens, gegen 
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Tribut den Frieden unterhandeln ), und ohne Geſchenke feine Reife 

nicht fortfegen dürfe, aufgehalten. Endlih fand Trzebinski Mittel, 
wider Abafa einen Yerman zur Fortfegung feiner Reife zu erwirken ?), 
Abafa war felbft nach Gonftantinopel berufen worden, und ritt zu der ,, Jan, 
Seite des Kaifers am Tage, wo der Sultan, bey den fieben Thür⸗ 1634 
men hinausreitend, des Mufti Todesurtpeil ſprach ’). Ald Trzebinski 
endlich vor Murad erfhien, und von demfelben „warum er komme ?“ 
gefragt, daB Begehren der Erneuerung alter‘ Freundſchaft auf dem 
Fuße, wie fie unter Suleiman beftanden, vorgebradt, nahm Murad 
heftig das Wort: „Nicht von Frieden und Bündniß, fondern von 
„Krieg und Kampf follt ihr ſprechen, zwifchen mir und Pohlens Mö— 

nig Bann Freundſchaft nur beſtehen, wenn er Tribut zahlt, die Graͤnz⸗ 
„feftungen am Dniefter zerflört, die Koſaken vertilgt“ 4). Auf freys 
müthige Antwort des Bothſchafters, daß Krieg vorzüglicher, als die 
Erfüllung fo fhändlicher Zumuthungen, griff Murad nach feinem Säbel: 
„Erkennſt du in mir nicht den Herrfcher, vor deſſen Säbel die Völker 
„zittern ?“ „Ich erkenne dich ald einen großen Monarhen,“ antwortete 

der Bothfchafter, „aber ich bin von meinem Herrn, als eines anderen 
„Monarchen leihen an dihgefandt.* „So werdeih,“ unterbrach ihn März 
Murad, „mit meinen unzäplbaren Heeren Pohlen-übergiehen, und es 

„mit Feuer und Schwert verderben.“ „Das fteht in deiner Macht! aber 

„in Gottes Macht ift die Beitung ded Sieges,“ antwortete Trzebinski. 
„Auch König Wladislaw wird fein fiegreiches Schwert ziehen, und auf 

„das Glüd von Chocim vertrauen.“ Der Sultan, des Bothſchafters 
Freymũthigkeit achtend, fagtezuden ihn Umgebenden: „Solde Diener 
ſolltet ihr feyn.“ Der Sultan befhloß den Zug nad Adrianopel, den 
Krieg wider Pohlen rüftend. Murteſapaſcha, der Statthalter zu Diar« 

bekr, vormahls Statthalter zu Ofen und Oeſakow, ward, aldder Grän- 

ze kundig, nach Gonftantinopel berufen; nah Belgrad wurden Käms 
merer abgeordnet, um Lebensmittel und Brückenſchiffe herbeyzuſchaf⸗ 

fen, Am felben Tage, wo das neue Köſchk im Palafte zu Skutari voll: 20. 
endet ward, wurden die Roßfchweife vor den Gafernen der Zeugfchmie- Märs 
de aufgeftecdt, und drey Wochen hernach zog der Sultan durch das 
Thor von Adrianopel ind Lager °). Zugleih wurde Trzebinski mit der 
Bothſchaft des Krieger entlaffen °). Kenaanpaſcha forgte ald Kaimas 8. Aprit 
am, Karatfchelebifade Abdulafif ald Richter von Eonftantinopel für 

die Sicherheit der Hauptftadt; die vier Weſire: Beiram, Murtefa, 
Chalil und Dicaafer, der Mufti und die beyden Kadiaskere, der 
Defterdar Dmer und Segbanbaſchi Muſtafa und Abaſa (in einem 
hohen Grade des vertrauten Umganges ded Sultans gewürdigt) bes 
gleiteten den Sultan nach Adrianopel, Hälfte Aprild ward von Daud- ,5, 
pafcha aufgebrochen, und Ende deöfelben Monaths zu Adrianopel ans iNprit 
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gelangt. Schahinaga, der- vormahlige Oberſtſtallmeiſter, welcher als 
27. Gefandter nach Pohlen gefendet worden, und dort mit Trzebins ki zus 
— gleich eingetroffen war; berichtete, daß Pohlen, im Kriege mit Ruß 
land begriffen, den Frieden angelegentlich fuche '). Ende Julius wur 
27. Jul. de Murtefapafha als Serdar mit zwanzigtaufend Mann bosniſcher 
Truppen, unter Anführung Suleimanpafcha’s, mit dem Sohne 
Dſchanbulad's, der Weſir Muſtafa mit. den: Truppen Rumili’s und 
fünf und zwanzig Kanonen gegen’ Pohlen abgefandt. Zu Rusdſchuk 
ſchlug er Brücte über die Donau, und Hielt dann zu Giurgewo, wo 
ihn der Woimode der Walachey empfing, auf die vom Gefandten Stes 
phan erhaltene Nachricht, daß die Pohlen neuerdings zum, Srieden 
geneigt *). Es hatte mannigfaltiger und ſchneller Wechſel von Statt 
halterfchaften Statt. Der Kapudanpafha Dſchaafer wurde einer zu 
Kesendere, am Geftade Salonik's, erlittenen. Schlappe: ?) willen abs 
geſetzt, und feine Stelle dem Oberfiftallmeifter Husein von Senifchehr 
verliehen, an deſſen Statt Husein Aga, der Sohn Naßuh's, DOberfl- 
ftalltaeifter, und der Kiaja der Baltadfchi, Hasanaga, Oberſtkämme- 
ver ward. Der Eilihdar Husein trat aus dem’ Serai, zum Statthals 
2 ter von Dfen ernannt, aus, und einer der innigften Bertrauten bed 
Sultans, Muftafa Baſirganſade, d. i. der Sohn des Kaufmanns, 
ward Silipdar. Gleich daranf wurdeder neue Statthalter von Ofen nach 
‚Bosnien, und zur Statthälterfchaft Ofens der Weſir Beirampaſcha er- 
nannt. Husein, der, mit Bosnien nicht, zufrieden, Ofen nicht erhalten 
onnte, erhielt. die Einkünfte Kaftemuni’s als Gerftengeld, und da 
indeffen der abgeſetzte Kapudanpaſcha Dſchaafer ankam, ward dieſem 
Ofen zugewendet, und Beirampaſcha nahm wieder ſeinen Platz unter 
den Weſiren der Kuppel im Diwan ein 9). Muraditehrte hierauf nach 
5. Aug. Gonftantinopel zurück, und zog dorf durch das Thor von Adrianopel, 
von den Wefiren und Abafa begleitet, mit vielem Pompe ein. Bon 
feinem Staatöturban funkelte diamantener Reiger, in der Hand hielt 
er eine Geißel, deren Stiel ganz mit Perlen befegt, der Strang aus 
Gold geflochten. Bis Siliwri gingen ihm die Großen und Kleinen 
entgegen. Seinen Einzug zu Gonftantinopel bezeichnete allgemeines 
Verboth des Weines; die Schenken wurden gefhloflen und zerfiört, 
wie ehemahls die Kaffehhäufer. Wie das Tabakrauchen, war der Wein 
grov, bey Todesftrafe verbothen. Murad verfolgte die Trinker Tag und 
Nacht, die Trunfenen mit eigener Hand durchpfeilend °). Im Dctober 
Fam EC chahinaga, der neh Pohlen abgefertigte Gefandte, von Maur- 
teſapaſcha, bey welchem ſich der pohlifche Gefandte Trzebinski befand, 
abgefendet an, Über den pohlifhen Frieden in fieben Artikeln, des 
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Sultans Einwilligung einzuhohlen. Kraft diefes Friedens follten die 
unfer Rantemir in den Steppen von Bialgrod ‚angefiedelten Tataren 
entfernt, die zaporogifhen Koſaken im Zaum gehalten, die Zerftörung 
der Gränzfhlöffer am Dnieſter nicht mehr gefordert, die dermahligen 
Woimoden der Moldau und Walachey in ihren Fürftentbümern beftä- 
tigt, die Befangenen gegenfeitig ausgeliefert, die Handelöverbindun: 
gen aufreht erhalten, den Tataren die gewöhnliche Abgabe gezahlt 
werden '). Im Geleite Schahin’s, der auf Murtefapafha’s Verwen⸗ 
dung duch Schahin aus fiebenjähriger pohlifher Gefangenfchaft bes 
freyte tatarifhe Prinz Jslamgirai *). Islamgirai wurde nach Janboli, 
und Scahingirat , der unruhige tatarifhe Prinz, der ehemahlige 
Flächtling'nach Perfien und Aufwiegler der Krim, welcher veuig um 
Verzeihung und Unterftand Bath, nach Rhodos geichidt ?).. Murtefas 
pafcha wurde nah Eonftantinopel berufen, und erhielt zur Belohnung 
die Hand der ehemahld dem Großweſir Naßuh verlobten Sultaninn, 
die aber nicht am beften damit zufrieden 4). In diefem Jahre, wo nach 
des Sultans Rückkehr nah Gonftantinopel Erneuerung des pohlifchen 
Friedens Statt hatte, war vor des Sultans Auszug nah Adrianopel 
die Eapitulation mit den vereinigten Staaten ernewert worden *). Zur 
Beftätigung des zu Szön erneuerten Sitvatoroker Friedens follte der 
Paſcha von Ranifcha abgehen, aber der Mufti proteftirte dawider als 
zu vornehm, und fo ging Rifwanaga ©), der vormahlige Kiaja des 
hingerichteten Redſchebpaſcha, der einzige, der von allen Leuten Res 
dſcheb's fih durch feine Klugheit am Leben erhalten. hatte, nah Wien 
als Gefandter ab 7). | | 

Bon Seite des Katferd wurde ald Bothfchafter der niederöfterreis 
chiſche Kammerrath, Hans Rudolph Graf von Puchaimb °), ernannt, 
— —— ward durch feine Verhaltungsbefehle angewieſen, die Abſe— 
$ung des Statthalters von Dfen, deffen aufgefangener Briefwechfel 
mit dem König von Schweden der Pforte durch den Refidenten Schmid 
mitgetheilt worden war, zu erwirken; auf der Abtretung der fogenann- 
ten gehuldigten Dörfer, welche mit der Groberung von Fülek, So: 
mostö, Szecfen, Gyarmath laut des fünfjehnten Artikels des Sitvas 
toroPer Friedens nicht mehr an die Osmanen ftenerpflichtig ſeyn follen, 
zu beftehen; das Streifen und Plündern und den Sclavenraub an der 
Gränze einzuftellen °). Mit dem neuen Jahr zog der Bothſchafter in a, Yan, 
sollem Staate und in ungarifcher Kleidung von Wien aus, wurde zu 1634 
S;ön, d. i. an dem Drte felbft, wo der Friede geſchloſſen ward, wel 
hen die feyerlihen Bothſchafter befräftigen follten, mit dem osmani⸗ 
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ſchen Bothſchafter ausgewechfelt. Zu Dfen wurden wie gewöhnlich lan⸗ 
ge Reden über gegenfeitige Streifereyen, über die Gränzcommiflion 
und die Entfcheidung der gehuldigten Dörfer fruchtlos gewechſelt. Durch 
alle Städte und Palanten zog er mit fliegenden Bahnen und Elingens 
dem Spiel; wie fehr er fi aber aud) bemühte, feinen Einzug zu Gons 
ftantinopel eben fo zu verherrlichen, mußte er vor den Thoren Conſtan⸗ 
tinopel’8 dad Spiel verflummen und die Fahnen in Kappen vermum⸗ 
men laſſen '); er fügte fi hierin den Borftellungen feines Mihmans 
dars und feines Dolmetfches Ernſt Hazy von Raab; er empfing die 
Beſchickung des venetianifhen, franzöfifhen, holländiſchen und poh⸗ 
liſchen Botbfchafters und die Entfchuldigung des englifchen, daß feine 
Leute nicht gehörig erfcheinen könnten, weil man ihnen unlängft alle 
Waffen genommen; an Unterhaltsgeld wurden dem Bothfchafter, wie 
feinen Vorfahren, täglih neuntaufend Aspern, für Heu und Streu 
noch taufend darüber, alfo täglih zehntauſend Aspern gereicht. Acht 


4. Apris Tage nach feiner Ankunft hörte dev Sultan feine Werbung, die er in 


Beiner fremden Sprache, fondern deutfch Hielt, welche durch feinen eis 
genen Dolmetfh (Joſeph Barbati) überfegt ward °). Die Geſchenke 
wurden in einem vergoldeten Wagen nach dem Hofe des Diwans ges 


8. Uprie führt, und dort ausgefegt. Zwey Tage darnach zog der Sultan nad) 
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Adrianopel. Die Bothſchafter fahen dem Ausjuge zu, ein türkifcher 
Minifter ließ dem franzöfifhen Bothſchafter Marcheville den Hut vom 
Kopfe ziehen, mit dem Bedeuten, daß er ihn hätte grüßen follen ; 
der Bothſchafter lachte dazu mit der Diplomatifhen Wendung: „er 
dankte ihm, daß er ihn aus dem Schlafe geweckt »).“ Da es ihm aber 
auch eingefallen, dem Grafen Puchaimb in- der Kirche den Vorrang 
aus dem Grunde flreitig machen zu wollen, daß er, weil ungarifch ges 
leidet, wohl nicht des Kaifers, fondern bloß der Krone Ungarns Both» 
ſchafter ſeyn möge, wurde Marcheville durch Einfhreitung Puhaimb’s 
beym Kaimakam wegen diefer Neuerung zurecht gewiefen. Marcheville 
entzog fi der Folgeleiftung des ihm durch einen Tſchauſch mit ſechs 
Janitſcharen zugefertigten Pfortenbefehls durch verftellte Krankheit am 
Dfterfonntage, wo er dem Balferlichen Bothfchafter in der Kirche hätte 
den Rang laffen folen +). Der Bothſchafter, nachdem er die Wefire 
und feine Gollegen, den venetianifchen, den englifhen, franzölifchen, 
bolländifchen und ragufäifchen Bothſchafter beſucht °), zog dem Suls 
tan nach Adrianopel nah, wo er feine Befchwerden in einem Anbrins 
gen von fechzehn Puncten überreichte %), und hierauf nach der Abfchieds« 
Audienz beym Sultan wegen deſſen Gegenwart dießmahl zu Adriano» 
pel mit eingewidelten Fahnen und geftilltem Spiel abzog 7). Er kehrte 
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mit friedlichen Verfiherungen, doch wenig Ausrichtung auf feine Ber 
fhwerden zurüd ’). . 

Während S. Murad zu Adrianopel verweilte, hatte eine Räu⸗ 
berbande das Sandſchak von Kodſcha Ili unſicher gemadt, Indem 
Diefelbe Die Straße von Nitomedien und Nicäa, Kemlik und Kirkge⸗ 
tſchid defekt, und zu Kara Mursal den Befehlöhaber der Fanitfcharen 
erfchlagen hatte. Der Boftandfhi Dudfche reinigte durch eine Abthei: 
Iung von Boftandfchibafchi Die Gegend von diefen Räubern °). Der 
Mangel an Schmalz hatte zu Gonftantinopel Unzufriedenheit des Volks, 
und diefe die des Sultans mit dem Richter Gonftantinopeld , von 
welchem die Marktfagung abhing, dem nachmahligen Mufti Karas 
tfchelebifade Abdulafif Efendi, Herbeygerufen. Ein Eaiferlihes Hand» 
fchreiben befahl dem Boftandfchibafhi Dudſche, den Richter einzu: 
fhiffen und auf einer der Inſeln zu erfäufen, Schon nahte ſich der 
Nachen den Prinzeninfeln, woihn der Boſtandſchibaſchi erfäufen laſſen 
wollte, als zu gutem Glüd ein zweytes durch den Wefir Beirampas 
fcha, den Gönner Abdulafif Efendi’s, erhaltenes Handfchreiben den 
Nachen einhoplte, wodurch die Erfäufungsftrafe in Verbannung nad 
Enpern verwandelt ward ’). Auch wider den Statthalter von Bosnien, 
den Schönfcreiber Hadan, den ehemahligen Rapudanpafha, war Mu: 
rad's Zorn erregt worden durch feinen Günftling, den bosnifchen Kauf: 
mannsfopn Duftafa, welder, wie ehemahls der Günftling Musa (den 
er weinend den Rebellen geopfert), über Ämterverleipung , über Leben 
und Tod entfcheidenden Einfluß hatte. Muftafa war vormahls im 
Dienfte Hasanpaſcha des Schönfchreiberd geweſen, und hatte jegt 
feinem ehemapligen Seren den Tod gefchmworen. Er erwirkte die Ber: 
leihung der Statthalterfchaft Bosniens an Suleimanpafha, welcher 
zugleih mit Vollſtreckung des Todesurtheils an feinem Borfahr be 
auftragt war *). Ein treuer Diener Hasan’s an der Pforte, Nahmens 
Schaaban, der hievon unmittelbar nah Suleiman’d Aufbruch Kunde 
erhalten, flog ihm nad, ihn einzuhohlen, ſchon verzweifelnd, denn 
auf jeder Pojt waren die Pferde fo eben von Suleimanpafcha weg: 
genommen worden; endlich auf der legten Poft vor Serai zu Cha» 
lasindfche gelang’s ihm, den Borfprung. vor Suleimanpafha zu ge: 
winnen, der, von einem Sipahi mit zudringlicher Gaftfreundfchaft ge⸗ 
nöthigt, bey ipm die Faſtennacht hindurch gaftirte. Der treue Diener 
fand feinen Herrn in der Mofchee beym nächtlihen Gebethe des Fa: 
ſtenmondes °), und-gab ihm kund, daß der Todesbefehl und der 
BVollzieher hinter ihm. Hadan rettete fh ins Haus feiner Schweiter. 
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Eine Stunde darnah kam Suleiman, fand den Palaft leer, nahm 
alles Bermögen in Befig, ließ alles durchfuchen, und auch das Haus 
der Schwefter, wo Hasan, unter weiblicher Kleidung verfchlenert , 
unentdedt blieb. Da er fi hier micht fiher glaubte, rettete er fi 
ins Haus NReisfade Alt Efendi’d, eines Nichterd von täglichen hun 
dert fünfzig Aspern Einkünften. Als die Unterfuchung kam, öffnete 
der Richter das Thor und fagte: „Er ift nicht hier, aber wenn’s euch 
„beliebt, nur herein! mir vorbehalten dafür, daß ihre das Haus eines 
„angefehenen Richters unter der VBerleumdung, daß er des Sultans 
„Feinde verberge, durch gewaltfamen Einfall befhimpft, meine Ge 
„nugthuung bey den MWefiren und Kadiaskeren an der Pforte zu fu: 
„hen. Wie werdet ihr Dränger euere Naden vor S. Murad’s Hand 
„befreyen?* Seine Kühnheit und Zuverficht rettete ihm und feinem 
Schüglinge das Leben, fie zogen ab, ohne das Haus zu unterfuchen. 
Hasan verſteckte fih nun in einer Höhle im Berge Arighan, wo er 
durch Zufall von einem walahifhen Hirten entdeckt, verrathen ward, 
Der Walache Fam ald Späher zurüd, um den ihm folgenden Wachen 
den Weg zu weifen. Hasan, ftetd auf dem. Lug ins Feld, durchſchoß 
ihn mit einem Pfeile und entfloh in den tiefiten Wald. Drey Wins 
termonathe durchbrachte er in der größten Lebensgefahr, im Frühlinge 
enttam er nah Gonftantinopel, wo er fih glücklich verborgen hielt. 
Um die Nadläffigkeit des Statthalters, dem das Sthlachtopfer ent: 
ronnen war, auf nüßliche Weile zu ahnden, erging an ihn das Hands 
fhreiben: „Suleimanpafcha, ich ſchwör's, daß, wenn dur mit weniger 
„als zwanzigtaufend Mann im Felde erfcheinft, ich dir den Kopf abs 
„Ichneide.“ Suleimanpafcha raffte'zufammen was über fieben Jahre 
alt, und erfchien mit dem ſchon oben erwähnten Heere von zwangige 
taufend Mann zu Adrianopel '). Zu gleicher Zeit mit Hasan dem 
Schönfhreiber verfhwand auch der indifche- Prinz Baisankor, der 
Sohn Daniels, welchen die Mongolen Danfchah nennen, des Soh- 
nes Schah Ekber's. Nah Daniel’ Tode ſaß Schah Selim unter dem 
Beynahmen Dſchihangir auf dem Throne der Mongolen, von den 
Dichtern Urfi aus Schiraf, Thalid Amuli und feinem gelehrten Wefir 
Chodſcha verherrlict °). Er ſelbſt refidirte zu Lahor, fein älterer Sohn 
Chosrewmirſa zu Agra und fein jüngerer Churremmirſa zu Behram⸗ 
pur als Statthalter. Chosrem war von feinem Großvater Schah Ek⸗ 
ber vorzüglich geliebt worden, fo daß er ihn zum Machfolger zu er 
nennen gedachte. Diefen Vorzug verzieh ihm der Bruder Churrem 
nicht, überzog ihn mit gewaffneter Hand und ſchlug ihn; Chosrew 
auf der Flucht wurde am Ufer des Sind oder Mahran angehalten 
und dem Vater gefandt. Churrem begehrte den Bruder, welchen der 
Bater einige Zeit lang dem Bruder auszuliefern ſich weigerte, dann 
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aber doch gegen das Verſprechen, daß-ihm nichts zu Leide gefchehen 
folle, überlieferte. Churrem fügte zum Naturverbrehen des Bruder: 
mordes das Staatöverbrechen des Aufruhres. Während der Vater zu 
Kiſchmir und Kabul abweſend, wollte er fih Behrampur’s bemeiftern; 
zwey freue Mirfen Teifteten ihm Widerftand, er zog fih an das jenfeis 
tige Ufer des Indus; der Vater verfolgte ihn mit einem Heere und 
ſchlug ihn, endlich aber Yerföhnte er fih mit ihm, und vollendete feine 
dreyßigjährige Regierung in Ruhe. Ihm folgte, wieoben *) gefagt wor: 
den, Schehrijar, aber eine Partey des Heeres wollte einen der fünf 
Söhne Daniel's auf den Thron fegen. Vier-derfelben wurden getöd⸗ 
tet, der fünfte Balfankormirfa entfloh nach kurzer Herrfchaft und 
fuchte bey Sultan Murad Unterſtützung mit gewaffneter Hand zur Bes 
fleigung des Thrones der Väter. Er mißfiel dem Sultan durch dums 
men Stolz; auf feine Abkunft aus Timur's Herefcherhaufe und Tächer- 
liche Forderungen. Das Gold, welches ihm der Sultan bey der Aus 
dienz verehrt hatte, vertheilte er unter Die Holzträger und Thürhüther 
des Serai. Er ließ fih, fo oft er vor dem Sultan erſchien, eine 
Hirſchhaut nachfragen, auf der er ſich fogleich niederfeßte, was den 
Sultan bewog, ihm nicht mehr aufjuftehen. Murad erklärte ihm un—⸗ 
ummwunden, daß, nahdem Schah Churrem einen Bothfchafter mit 
herrlichen Gefhenten zur Erhaltung guten Einvernehmens gefendet, 
er dasſelbe nicht flören, und auf fo ungewiſſen Erfolg in fo großer 
Entfernung unmöglich feine Heere aufs Spiel feßen könne; „Doch ges 
„ſetzt auch, das Kleid fey gegeben, wo fey denn der Körper, dasfelbe 
zu heben *)2* Hierüber gekränkt ging der Prinz von der Audienz weg, 
und ward feitden nicht mehr gefehen; er foll, wie Einige wollen, 
als Derwiſch geftorben, nach Anderen aus dem Wege geräumt wor: 
den feyn °). 

Im Frieden wie im Kriege, zu Adrianopel wie zu Gonftantinopel, 
wüthete Murad's Graufamkeit unermüdet fort. Es war ein frauriges 
Einerley des Würgens und Schlachtens, wenn gleich die offenen oder 
verborgenen Urfahen mannigfalt; Plan und Planlofigkeit, Vorſatz 
und Zufall, Schuld und Unfhuld, Macht und Ohnmacht, waren glei: 
des Verbrechen und Futter für Strang und Schwert, und der Gewalt: 
tod verheerte bald einzeln, bald in Maſſen, gäh wie der Blitzſtrahl, 
teißend wie die Peft. Aufdem Zuge nach Adrianopel ritt der Sultan 
über eine Brücke, unter welcher fich dreyßig indifhe Dermifche verſteckt 
hatten, um durch die Wachen nicht als Bettler von des Sultans Ge: 
genwart verfcheucht zu werden. Als der Sultan anritt, fprangen fie 
unverfehens hervor ; dad Pferd Murad’s ſchreckte fih und warfihn ab, 
und die Köpfe der dreyßig Derwifche, welche mit dem Eintritte in den 
Orden nicht Die Gier nach Geld und Gut abgeworfen, wurden auf die 
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rn Straße Hingeworfen ’). Auf eine wider des Naib’s von Kumuldſchi 
na Grpreifungen eingelaufene Klage war der Boftandfchibafhi von 
Adrianopel mit dem Auftrage abgefandt worden, den Kopf des Schul 
digen einzubringen. Der Naib war unterdeſſen gewechſelt worden; 
ohne Linterfuchung wurde der Kopf des neuen Lnfchuldigen einge: 
bracht »). Bey der Rückkehr nad Conſtantinopel begannen wieder die 
Unterfuhungen des Boftandfhipafgi, die Runden des Sultans bey 
Tag und Nacht, die Hinrichtungen der Übertreter des Kaffeh-, Tas 
bak⸗, Opium» und Weinverbothed. Weil ein Diamant im Serai ver 
loren ging, wurde aus blofem Verdacht ein Tſchauſch erdroſſelt ’); 
weil ein Page beym Diciridfpiele dem Wurf des Sultans ausgemwi- 
hen, und fi dann verſteckt hatte, wurden die Thore Gonftantinopel’s 
gefperrt, bis er gefunden und geblutet 4); weil durch Zufall im Pas 
gen» Serai von Galata Feuer auskam, kam der Aga an den Galgen, 
und der Woimode von Galata rettete fih davon nur durch eine Summe, 
rg welche den Schaden des Feuers erfegte °). Gleich darauf entftand wies 
der ein Brand in Skutari, und ed bebte die Erde; waren Feuersbrunft 
und Erdbeben dießmahl nicht unmittelbare Urſachen von Hinrichtungen, 
fo mochten fie ald Vorbothen zweyer der ausgezeichnetiten gelten. Mu— 
rad's Tyranney war über dad Reich ausgegoffen wie ein blutiges Nord: 
licht, in welhem lange Streifen und einzelne Puncte heller vorbren: 
nen; fo heften in der blutigen Einförmigkeit dieſes Henkerfpieles nur 
Hinrihtungen in Maffen oder vorzüglih berühmter Männer unfere 
Aufmerkfamkeit befonders auf fi. Zwey ſolche waren die des Did: 
ters Nefii und des Weſirs Abaſa. Nefii aus Hasankalaa, der größte 
ſatyriſche Dichter der Osmanen, genoß lange die Ehre der innigften 
Geſellſchaft des Sultans, bis diefer, durch den Blitzſtrahl, welcher vor 
ihm niederfiel, während er Nefil’s Schicfalspfeile las, aufgefchredt, 
die Satyren zerriß, den Dichter von fich entfernte, Nichts defto we: 
niger ward dieſer Hernach wieder in der Rechentammer der Kopfitener 
angeftellt, und von neuem in die Gefellfhaft des Sultans gezogen. 
Eine Satyre wider den Weſir Beirampafcha, welcher unlängjt mit 
den drey anderen, beym Auszuge nach Adrianopel verwiefenen We 
firen von Rhodos zurückgekehrt war 9), brach dem Dichter den Hals. 
DBeiram, der davon Kunde erhalten, und dafür Genugthuung forder: 
te, erhielt fie Durch das Todesurtheil, Die Ulema, wider melde die 
meiften feiner Schickſalspfeile gerichtet waren, gaben mit Freuden das 
Fetwa: rechtmäßig fey der Tod des vom Donnerbolz bedrohten Witz⸗ 
boldes, deſſen Feder, wie ein Schwert, Wefire zu verwunden fich ver 
mejien. Er wurde in der Holzftätte des Serai eingefperrt, dann er: 
würgt dem Meere Preis gegeben. Als ihn der Tſchauſchbaſchi, ein ro: 
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ber Türke, der Holzftätte zuführte, fagte er ihm: „Komm Nefit, wir 
„geben ind Holz, aus dem du Schidfalöpfeile fchnigen kannſt.“ „Ber- 
fluchter Türke!“ fagte Nefit '), „willft du Knüppel auch wißig ſeyn ?“ 
und ergoß ih in Schmähungen wider den Weſir, fo daß er geendet, 
wie er gelebt. Noch größeres Aufſehen machte die unvorgeſehene Hin⸗ 
richtung Abafa’s. Abafa, feitdem er vom Ufer der Donau nah Eon« 
fantinopel zurüdgelommen, hatte der höchſten Auszeichnung des Sul 
tans genofjen, der ſich in der Gefellichaft des ungebildeten, aber ges 
nialen ritterlihen Mannes ungemein wohl gefiel. Gr konnte weder 
ohne ihn fpazieren, reiten, no Pferde tummeln. Den Schnitt des 
Kleides, die Art den Säbel zu gürten und den Shaw! zu winden, 
machte der Sultan dem Abaſa, und fogleich der ganze Hof nad. Kaf⸗ 
tane, Turbane, Pferdezeug und Waffen mußten abafifh feyn, um zu 
gefallen, und Abaſa allein machte, wie vor ihm und nah ihm Fein 
Anderer, Die Mode. Seine Plane für den perfifchen Feldzug nahmen 
den Sultan vorzüglih ein, „Mein Padifchah,“ fagte er, „laßt das 
„Heer wie gewöhnlih nah Erferum ziehen, mit dreytaufend Reitern 
„brech’ ich über Aſtrachan und Derbend in Schirwan ein, und’ erobere 
‚euh Fran in Einem Feldzuge.“ Ze mehr folhe Plane dem Sultan 
gefielen, deſto mehr mißfielen fie dem Wefir: Raimalam, Beiram⸗ 
yafha, dem Mufti Jahia Gfendi und dem Bünftling » Waffenträger 
Nuftafa. Diefer hatte dem Abafa perfönlihe Rache gefchworen, weil: 
Abafa als Statthalter von Bosnien den Vater Muftafa’s feiner Reich⸗ 
thümer willen, zwar nicht hingerichtet, aber auf alle mögliche Weife 
geplagt und geängftigt hatte. Diefe Triumviren, welche damahls unter 
dem Schatten des immer gezogenen Schwerte regierten, unterließen 
nichts, Murad's verdachtvollen gallichten Sinn wider Abafa aufjurei- 
jen. Bald gab ih des Sultans Verdacht als gefährlicher Vorbothe 
feines Grimmes Bund, Eines Tages, ald Murad wie gewöhnlich beym 
Ranonenthore *) aus der Stadt ritt, und Abafa ihm beym krummen 
Tore ?) entgegenfam , Abafa abfigen wollte , den Steigbügel zu 
füffen, und Murad ihn wie gewöhnlich figen zu bleiben hieß, rief Mu- 
rad auf einmahl dem in einiger Entfernung reitenden Dfficier der 
Gartenwache: „Boftandfhi, komm ſchnell!“ und ald er herangeeilt: 
„Laß Abafa vom Pferde fteigen, und nimm ihm feinen Säbel.* Abafa 
flieg fogleih ab und gab feinen Säbel. „Weißt du denn nicht,“ fagte 
ihm der Boftandfchi, „daß es wider Hoffitte, neben dem Padiſchah 
„mit Säbel zu reiten ?* Abafa hiedurch aufgelärmt, fchaffte insgeheim 
vierzig bis fünfzig Pferde nah Skutari, auf heimlihe Flucht nad 
Allen bedacht. Er ging, wie dieß feine Gewohnpeit, wenn er die Aus⸗ 
führung irgend eines großen Planes fann, die ganze Nacht hindurch 
ſchlaflos im Schlafkleide in einfamen Orten auf und ab, die Korallen 
feines Roſenkranzes zwifchen den Fingern trillend. Die hievon dem 
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Sultan gebrachte Runde vermehrte notürlih den gefhöpften und ge 
nährten Verdacht. Den Ausfchlag gab der Streit der Armenier und 
Griechen über den Befiß der Kirche des Heiligen Grabes zu Jeruſalem. 
Die Armenier Hatten dem Abafa zwanzigtaufend Piafter verehrt, ihn 
für fich zu gewinnen. Murad, auch hievon unterrichtet, rief den Abaſa 
und fragte ihn, wie wiel ihm die Armenier für verſprochene Dienfte 
gegeben ? Abafa geftand ftammelnd und unmillig zwölftaufend, Diefe 
Lüge machte dad Maß des Zornd Murad’s voll, Am Tage, wo im 
Diwan die Sache der Armenier und’Griehen vom Wefir Kaimakam 
Beiram und den Kadiaskeren entfchieden werden follte, brach Murad, 
ehe der Tag graute, vom Scloffe Anatoli’8, wo er im Gebäude des 
Boftandfhibafhi Dudfche gefchlafen, mit demfelben allein auf, fchiffte 
nah dem Schloffe Rumili’s über, und ritt mit ihm der Stadt zu. 
Auf einen Bauer, der mit einem Dchfenwagen zu Beſchiktaſch den 
Weg fperrte, ſchoß Murad einen Pfeil ab, fo’daß er zufammenfiel, 
und befahl dem Boftandfchi demfelben fogleih den Kopf abzufchneiden. 
„Langes Leben, mein Padifhah! die Seel’ ift ihm entflohen, wie ihn 
„Euer Pfeil traf,“ fagte der Boſtandſchibaſchi, und rettete fo des nur 
verwundeten Bauern Leben. Noch vor Sonnenaufgang war Murad 
im Vorhofe der Aja Sofiaz dort befahl er dem Dudfche ſich verklei⸗ 
det in den Diwan zu begeben, und dem Weflr den Befehl zu über 
bringen, allen Armeniern, die in ihrer Sache erfchlenen, den Kopf 
abzufchneiden. Dudfche ging, nahm einen Soldaten von Rumili, dem 
er begegnete, feine Kleider weg, feßte ihn in Gewahrfam, ließ ſchnell 
eine Bittfchrift um ein Lehen fchreiben, und begab fich in des Solda 
ten Anzug und mit der Bittfchrift in den Diwan. Beirampafcha , der 
den verfappten Boftandfchibafcht fogleich erfannte, that nicht deßglei⸗ 
chen, nahm die Bittfcheift, gab fie dem Bittfehriftmeifter, und wäh 
rend diefer fie las, fragte er in der Sprache der Stummen des Se 
rat, mit einem Blicke aus dem Winkel des Auges: „Was gibt's?“ 
Dudſche biß die Zähne über einander, zu fägen: „Zorngericht.“ Bel 
ram rief ihn zu fi, und Dudfche entledigte fich ins Ohr des Kaima⸗ 
kams des Blutauftrages. Diefer theilte denfelben den Kadiaskeren mit, 
die fih darüber entfegten. Sogleichh gab der Kaimakam den Hentern 
und dem Polizenvogte den Befehl, einigen der in großer Zahl im Dis 
wan erfchienenen Armenier die Köpfe abzufchlagen, was auf der Stelle 
geſchah. Murad, unterdeffen im Serai angelangt, Tieß fogleich den 
Abafa rufen, und befahl, ihn im Garten beym Vogelhaus einzufper: 
ren. Dem Dudfche gab er ein Handfchreiben,, der dasſelbe durch einen 
Boftandfchi dem Abafa hineinfandte. „Es ift meines Padiſchahs Wille,“ 
fagte der ritterliche Rächer des Blutes Osman's, verrichtete fein Ste 
begebeth, empfahl feine Seele dem Schöpfer, feinen Leib den Henkern. 


M. 
Anzſ Am folgenden Tage wurde der Leichnam gewaſchen, und mit dem 


Staatöturban der Weficein den Sarg gelegt. Der Mufti, die Welire, 
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alle Großen begleiteten den Leichenzug ). In dem Vorhofe der Mo- 
fhee S. Bajeſid's wurde das Leichengebeth verrichtet, der Sarg im 
Grabdome des Großwefird , ded alten Murad des Brunnengräbers, 
an deilen Seite beftattet. So fiel Abafa, welcher ald Nebelle unter den 
Truppen Dſchanbulad's gefangen, und auf die Borbitte Chalilpafcha’s 
damahls dem Brunnentode entgangen war ,' doch zulegt dem alten 
Brunnengräber als Nachbar in deſſen Grab zu. So lohnte Murad dem 
Öluträcher feines Bruders, dem Brecher der Janitſcharen, dem ritter 
lichen Kämpen wider Perfer und Pohlen, das Werkzeug, dad den 
Aufruhr durch Aufruhr gebrochen, ald Tyrann zerbrechend durch Ge 
walttod, ' 
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Murad’s IV. blutiger Marſch nach Erſerum. Eriwan's Eroberung. 
Brüdermord. Verheerung von Tebriſ. Einzug zu Conftantino- 
pel, deſſen Mauern geweißet werben. Hinrichtung von Dolmes 
tſchen. Die Schlüffel des heiligen Grabes. Ssari Katib und der 
Defterdar geköpft. Kaſiſade's Tod. Eriwan's Verluſt. Des Ger 
cretaͤrs der Janitſcharen und Dſchanbulad's Hinrichtung. Kutſchuk 
Ahmed's Heldentod. Vorfaͤlle zu Belgrad und Ofen. Rakoczy's 
Erſcheinung. Abſetzung des Großweſirs Mohammed, dann der 
Chane der Krim, Dſchanibeg⸗ und Inajetgirai. Perſiſcher Both: 
ſchafter. Hinrichtungen. Peſt und Brudermord. Murad's Marſch 
nach Bagdad durch Hinrichtungen bezeichnet, und des Großweſirs 
Beiram Tod. Bagdad's Belagerung, vor deſſen Eroberung der 
Großweſir Tajjarpaſcha füllt. Siegeskunde, dreyßigtauſend Per: 
ſer gemetzelt. Der Scheich von Urmia gemordet. Indiſche und 
perſiſche Bothſchaft. Murad's Einzug zu Conſtantinopel. Empfang 
der Geſandten. Sultan Muſtafa's Tod. Des Kaimakam's Hinrich⸗ 
tung. Marſch des Großweſirs. Perſiſcher Friede. Des Großwe⸗ 
ſirs Rückkunft. Piale Kiaja's Feldzug wider die Koſaken. Hinrich— 
tung des Grabhüthers von Meſchhed und eines Alchemikers. Auf: 
uhr der Albanefer im Gebirge von Elemente. Aufruhr der bosni- 
ſchen Graͤnze. Störung des Friedens mit Venedig und Herftellung 
desjelben. Murad’s Köfchke. Murad's Tod und Charakteriftik. 


* 


Marav, der binnen den bis jegt verflofienen zwölf Fahren feiner 
Regierung nicht weiter ald bis Brusa und Adrianopel gekommen, 
und den Krieg wider Pohlen nur gerüftet und nicht geführt Hatte, bes 
ſchloß nun den Feldzug wider Perfien in eigener Perfon, um des Reis 
ches verlorene öftlihe Gränzfeftungen wieder zu erobern. Im Februar 
wurde das Zelt nach Skutari gefchafft. Die ganze Bevölkerung Con, 
ftantinopel’8 in ein halbes Hundert von Rotten, und diefe in ein hal 
bes Taufend von Zünften untergetpeilt , verherslichte den Auszug 
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Murad’s. Diefes Priegerifhe Schaufpiel Hatte Höheren ftatiftifchen 
Zweck. Er veranlaßte dasfelde, um die ganze Stärke der Bewohner 
Gonftantinopel’3 Pennen zu lerney, und bey eintretendem Bedürfniffe 
auferordentlicher Hülfe die berechnen zu önnen, fo er von den Zünfs 
ten und Junungen der Hauptfladt erwarten dürfe. Die Einrichtung 
der Zünfte, älter ald das osmaniſche Reich, fchreibt fih aus der Blü⸗ 
thenzeit des Ghalifats ") her, wo die Idee religiöfer Verbrüderung 
von den Möndsorden auf die Innungen übertragen, und durch die 
Sage bis zu dem Propheten und feinen vier erften Gefährten und 
Nachfolgern hinauf geleitet ward, Jede Zunft hatte einen Propheten 
oder Heiligen zum Patron, und das Schurzfell, von der weiß feide- 
nen Schürze hergeleitet, welde Gabriel dem Propheten in der nädht- 
lihen Reife durch die fieben Himmel verehrte, ift den Zünften und 
Innungen ein eben fo heiliges Symbol des Vereins, als den Bruder: 
Ihaften und Orden der Gürtel und Teppich »). Bon den Notten der 
Yünfte und von denen der Leibwachen, von den Weflren und Ulema, 
den Aga des äußeren und inneren Hofes begleitet, zog Murad von 
Eonftantinopel aus. Zwey Monathe darnach ’), ald der Sultan ſchon 
auf dem Mearfche, erhielt der Kaimakam Beirampafha durch einen 
Kapidſchibaſchi den Befehl, mit dem Emir der Drufen und feinem 
älteften Sohne die Rechnung abzufchließen. Die Urfahe war, weil 
Nachrichten aus Syrien eingetroffen, daß Melhem, der Enkel Fady» 
reddin’s, den Paſcha von Damaskus, Ahmed, gefchlagen, die Städte 
Saida, Beirut, Akka, Tyrus geplündert habe +). Der Kopf Fachred 
din’ ward wor dem Serai auf eine Lanze mit der Infchrift aufgeftedt: 
„Die ift des Rebellen Fachreddin Kopf;* der ältere Sohn Mesud mit 
jugefhnürfer Kehle ins Meer geworfen, fein Bruder Husein aus dem 
Serai von Galata in die innerfte Pagenfammer des Serai genommen, 
Am neunzehnten Tage, nachdem das Zelt des Sultans zu Skutari 
aufgefchlagen worden, ‚bezog er es felbft, und brach Ende März auf >), 
Beirampafcha blieb ald Kaimakam zurüd, Die Stelle des Janitſcha⸗ 
tenaga ward. dem bisherigen Segbanbaſchi Mußliheddin, welcher vors 
mahls viermahl als Gefandter an Abafa gefickt, mit demfelben den 
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17. 
Mär, 


28. 
Bertrag abgeſchloſſen, vermög deſſen er den Janitfcharen weiter nichts mar 


Leides zuzufügen geihworen. Gin fcharfer Befehl erging, daß Eein 
Janitſchar ohne des Sultans Wiffen ald Invalide (Oturak) oder Be 
feepter (Ruridfchi) vom Feldzuge zurüdzubleiben wage. Schon zu 
Kafittüderbend (Pfahlpaf), auf der Strafe zwifchen Nitomedien und 
Nicha, wurde die erfie dem Sultan bekannt gewordene Übertretung 
diefes Befehls an Balatali » Tfchelebi, einem der verdienteflen und ältes 
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ften Soldaten, der zu Haufe, geblieben, mit der Todesftrafe geahn- 
det, und von hier begann Dieslange Lifte der „Hinrichtungen dieſes 
Marfches. Alle Stationen waren ſo viel Schäbdelftätten, und aus je 
dem Duffchlage Murad’s ſpraug ein Blutquell. Zu Sidi Ghafi wurde 
Karajilanoghli, d. i. der Sohn der ſchwarzen Schlange,. ein ehemah⸗ 
liger Rebellenhäuptling , vorgemfew und erichlagen; auch die Söhne 
Karajilanoghli's, wiewohl ruhige Leute, wurden  vorgefordert; der 
eine, Seferbeg, kam in der Näheryon Boſoiuk vor den Sultan, und 
begann, fobald er ihn nur von ferwe erblicdte, zu weinen, deſſen Mits 
leid zu erregen, aber Murad gab; auch zugleich mit zwey Singern, die 
fcherenartig fi öffneten und fhloflen, das. Zeichen der Hinrichtung, 
die fogleich an ihm nnd dann an feinem Bruder, Deli Hamfa, voll 
zogen. ward '). Zu Bardakli erſchien dev ehemahlige Beglerbeg, von 
Aaraman, nunmehrige Sandſchak won Magneſta, Tutudſchi Hasan- 
paſcha, mit zwey tauſend mohlbewafineten Soldaten in- feyerlihem Auf: 
zuge; weil er im, legten Rebellenrummel. zu, Magnefia nicht die gehö— 
rige Thätigfeit bewieſen, fuhr ipn Murad an: „Da Berfluchter! ein 
„paar Rebellen Eonnteft du nicht todtichlagen , jetzt machſt du. feyerlis 
„hen Aufzug; haut. ihm, den Kopf: ab!“ mas fogleich. gefhah. Kaum 
war man über Eskiſchehr nad) Ilghun gelangt, als der Beglerbeg von 
Karamanı Dichelboghli Alipaſcha, erſchien, welder, weil er vors 
mahls am Aufruhre Theil: genommen, jet Dafür zu ArkidEani die To⸗ 
deöftrafe ausftand *). ‚Gleiches, Loos folkte zu. Bulamwadin der Sohn 
s Burdidi Mohammedpafcha’s,. Hamidbeg, und der: Sohn: Noghaipas 
ſcha's, der Beg von. Aidim, erfahren, was. Durch, Fürbitte von Ber 
feauten abgewendet, dafür. aber zu Oehakli der Richter won Karaa⸗ 
ahadih aus bloßem Berdachte von Narhläffigkeit den Erfchlagenen beys 
geſellt ward. : Eine Station von Konia nahm Murad den Borfprung 
des Heeres. Seine Ankunft war:das Todebſignal für den mit mehres 
ven Anderen im Schloſſe von. Konic_eingefperrten, Areboghli Muftafa, 
deren Reichname ald Bewilllomm unter die Hufe der Pferde geworfen 
wurden 3), Murad befah das Ahmedek genannte Schloß Konia’s, 
weldes Sultan: Afeddin Keikawus, der Sohn Keichosrew's, der Sel⸗ 


dſchuke, gebaut, dann das erfie Mewlewi« Klofter des Reiches, am 


Grabe Mewlana Dfchelaleddin Rumi’s ,.ded. größten myſtiſchen Dich- 
ters, gefliftet. Bon dem Scheich des -Klofters mit mäßigem Mahle be: 
wirthet, fchenkte Murad dem Klofter neue Einkünfte, unter. anderen 
für Die Kirche, jährlich zwentaufend Piafter vom Woimoden yon So: 
ghla zu bezahlen *). Ismailaga wurde als Commiſſär nad Begſchehr 
abgefandt, den Kopf Kodſcha Arslanaga’s, des Kiaja des Sohnes Nos 
ghaipafha’s, zu hohlen, und der Sipahi Gurdfhi Osman wurde als 
ein Theilnehmer an S. Döman’d Morde zum Tode — Auf 
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der Erompeterwiefe (Nakareſen tfchairi) bey Bor ward dem belehnten 
Tſchauſch Dichewperifade, der eine Tabakpfeife ausblied, dafür das 
Lebenslicht audgeblafen *). Zu Kaifarije erhielt der Richter Gökderelis 
fade einen derben Verweis über Saumfeligkeit in Herbeyſchaffung der 
Lebensmittel, und ald er ehrfurcdhtswidrig feiner Zunge freyen Lauf 
ließ, hemmte denfelben die Zunge des Schwertes. Der Sandſchak von 
Beofchehr, Keskinli Alipafha, empfing hingerichtet feiner Erprefluns 
gen und Graufamkeiten verdienten Lohn. Zu Dewelikarahißar fuhr 
Murad im Wagen, ald auf einmapl ein wilder Bod vorüberfprang ; 
augenblicklich ift Murad zu Pferde, rennt dem Bod in vollem Galopp 
nah, und warf denfelben mit feinem Stode durch und durd zur Er 
de. „Über dir ift Gottes Hülfe!* ſchrie bewundernd das Heer aus Eir 
nem Halfe. Murad's Riefenftärke nahm e8 mit der des ftärkiten Ringers 
auf. Den Weſir Musapafcha, einen der größten und flärkften Mäns 
ner, hob er oft beym Gürtel in die Höhe, und hielt ihn eine Weile in 
der Luft *). So groß die Furcht und der Schreden, welchen Murad's 
Graufamkeit den Soldaten einjagte, fo groß war ihre Vertrauen, das 
ee durch feine, alle Befchwerlichkeiten des Feldzuges mit ihnen theilen- 
de Lebendmweife gewann. Mehrere Monathe hindurch diente ihm als 
Kifen fein Sattel, ald Bettdede feine Schabrake ?). Zu Siwas em⸗ 
Ping dee Günftling- Silipdar als zweyter Weſir die Glückwünſche; 
eine Neuerung, indem nie noch bisher der Waffenträger des Sultans 
diefe Würde mit der eines Wefird vereint hatte I), Ein Boftandfchi, 
der fih vermeflen, Faiferliches Handfchreiben zu fälfchen, und damit 
von Beglerbegen und Begen Geld einzutreiben, wurde gefchunden °). 
Huseinaga , der Sohn Nafuppafha’s, zum Beglerbeg von Ofen er 
nannt, erhielt zugleich mit feiner Beftallung das Todesurtheil feines 
Borfahrs Dfchaaferpafcha, defien Kopf er hernach von Belgrad an 
den Baiferlichen Steigbügel einfandte. Nach Konia erging der Todess 
befehl für den Richter Schehla Mohammed Efendi, der auf dem 
Markte aufgehenkt ward. Nach vierzehntägiger Raft zu Simas ward 
gegen Erferum marfchirt. Zn der Ebene von Jasin Mufterung und 
Vaffenübungen, an denen der Sultan felbft Theil nahm. Bon hier 
aus erging Todesfpruch wider den Richter von Smyrna, Tewfilifade, 
wirkt von feinem Feinde Murteſapaſcha, welcher im Laiferlichen Las 
ger, wie Beirampafcha zu Gonftantinopel als Kaimakam, die Stelle 
des Großweſirs vertrat ©). Am felben Tage, wo dad kaiſerliche Zelt 
nah Skutari gezogen, traf zu Gonftantinopel der gefangene Emir 
der Deufen mit feinen beyden Söhnen, Mesud und Husein, ein; 
& wurde in Kerker gefegt, feine beyden Söhne ins Serai von Galata 
unter die Pagen gegeben, 
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Der Großwefir Mohammed mit der großen Sohle, weldher zu 
Haleb überwintert, war zı gleicher Zeit, als das Paiferliche Lager von 
Skutari aufbrah, von Haleb aufgebrohen '), und hatte num den 
Muradfluß, weil er anaefchwollen, mittelft Brücke übergefegt.. Ende 


» Map überbrachte ihm der Oberfitämmerer Schahinaga (der letzte Ge⸗ 


3* 


ſandte in Pohlen) ein kaiſerliches Handſchreiben, welches ihm die Hin⸗ 
richtung Chalilpaſcha's, des Eiſenpfahls, des Beglerbegs von Erſe— 
rum, auftrug. Dieſes Handſchreiben hatte der Kaimakam des Lagers, 
Murteſapaſcha, erwirkt, aus Rache des vorigen Jahres zwiſchen ihm 
und dem tapferen Eifenpfahl vorgefallenen Zwiſtes. Chalilpaſcha war 
damahls als Statthalter von Erſerum zum Serdar gegen Perſien er 
nannt, und Murteſapaſcha Hatte den Befehl erhalten, zu Diarbekr 
zu bleiben. Murtefapafcha, aufdie Hand feiner Gemahlinn, der Sultas 
sinn, und auf den Arm feiner Gönner zu Eonftantinopel pochend, hatte 
den erhaltenen Befehl unterdrüdt, einen falfchen , der ihm den Oberbefehl 
aufteug, dem Heere fund gemacht, und war um einen wirklichen zu Gons 
ftantinopel eingefchritten. Als ed zur Schlaht mit den Feinden kam, 
wollte ſowohl Ehalil ald Murtefa Serdar fegn, der erfte mit Recht, 
der zwente mit Unrecht. Während des Treffens traf der Bothe von 
Sonftantinopel mit der Beftätigung für Murtefa als Eerdar ein. 
Chalil hielt den Bothen zurüd, bis nah Ausgang der Schladt, bes 
eichtete den Sieg nach Eonftantinopel, und bePlagte fich zugleich über 
Murtefa’d Anmafung der Oberfeldherrnſchaft mittelft aefchmiedeter 
Befehle. Da ergrimmte Murad wider Murtefa, um deflen Kopf es 
ohne feiner Freunde mächtige Fürſprache gefchehen gewefen wäre °). 
Sie brachten den Sultan herum, und als fpäter Murtefa ale Kaimas 
kam im Lager, benüßte er die Gelegenheit, feinen Gegner zu ftürgen. 
Der Großmwefir, mit der Bollziehung des Todesurtpeild beauftragt, 
kam nah Erſerum, wo Chalil, der Eifenpfahl, ohne im Geringften 
etwas Arges zu vermuthen,, ihm entgegenging. Als er ins Gabinet 
ging, um, wie er glaubte, Geheimes mit dem Großmwefir abzureden, 
warfen ihm des Großweſirs Kammerdiener die Schlinge um den Hals, 
und zogen fie zufammen ?). Der Oberſtkämmerer zog fein Vermögen 
ein, und brachte dasfelbe mit dem Kopfe dem Sultan. Die Statthals 
terfchaft von Erferum wurde dem Sieger über Fachreddin, dem Ku—⸗ 
tſchuk Ahmedpaſcha, die von Damaskus dem Eilipdare Muftafapafcha 
verliehen. Der Großweſit fandte feinen Kiaja und den der Yanitfchar 
ren ind Faiferliche Lager, ging mit den Generalen nach Baiburd, um 
dort die Lebensmittel zu vertheilen 4), Der Preis des Kilo Gerfte 
wurde auf zwanzig, der des Mehls auf dreyfig Aspern aefeht, jeder 
Mann erhielt bis fünf Megen Gerfte und zwey Metzen Mehl. Drey 
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Tage darnach aing er dem Sultan nah Sinorowa (Gränzthal) ent 17.Jun. 


gegen, und im Zelte des Silipdarpafha vom Kapudanpafha, von 
Dſchanbuladſade Muftafapafcha, und vom Oberſtkämmerer Schahin 
eingeführt, ging er nah Baiburd zurück, und von da nah Grferum. 


As der Sultan nach Ilidſche, d.i. den warmen Bädern, vor Erferum > Jul. 


gekommen, ward vor feinem Zelte ein Thron aufgefchlagen,, vor welchem 
die Herren des Dimans, die Generale der Truppen, die Beglerbege 
und Bege nach hergebrachtem Range grüßend und begrüßt vorbeyzogen. 
Als die Reihe an den Großweſir kam, nahte er fich mit der heiligen 
Fahne des Propheten, welcher der Sultan vier bis fünf Schritte entges 
genging, die Fahne felbft eine Zeit lang hielt, dann diefelbe einem 
der Aga des Innern übergab, umd fich wieder auf den Thron nieders 
fegte *). Der Großmwefir Füßteden Fuß des Sultans, und nachdem er 
einige Zeit die Stirne auf der Erde gehalten, aufgeflanden, empfing 
er den Handfchlag. Der Mufti, die Kadiaskere, die Muteferrita und 
Tſchauſche in ihren Staatöturbanen (Urf und Mudfchewwefe) gingen, 
nahdem fie dem Sultan aufgewartet, wieder in ihre Zelte zurück. Am 


folgenden Tage hatte des Sultans feyerlicher Einzug nach Erſerum 3. Jul. 


Statt. Zwey Stunden Weges, von Ilidſche bis Erferum, flanden auf 
beyden Seiten die Yanitfcharen und Sipahi, hinter ihnen die Beglers 
bege und Bege mit der Mannfchaft ihrer Landfchaften ). Am folgen» 
den Morgen wurde das Kriegsgeſchenk vertheilt, welches bisher üb⸗ 
ih, fo oft der Sultan felbft ins Feld zog, faufend Aspern der Mann, 


aber fo ſchlechte Münze, daß zwey Adpern nur Einen werth waren ?).4. Jul. 
Tags darauf brachte der Großmwefir fein Bewillkommungsgeſchenk dar: 5. Zut. 


fünfzia Beutel Goldes, vier reich geziemirte Pferde, vier und dreyßig 
Handpferde, fünf und dreyfig Bündel Tuch und reiche Stoffe, zwey 
mit Jumelen befegte Dolce. Am anderen Tag Lüfte Ahmedpaſcha, 
der neue Statthalter von Erferum, die Hand, und Alipafha, der 
Beglerbeg von Simas, in Banden eingebracht, wurde dem Henker 
überliefert, für den neuen Statthalter zum belehrenden Bepfpiele 4). 
Die Statthalterfchaft von Siwas erhielt der blinde Schagmeifter Ibra⸗ 
bimpafha. Der Sipahi von Siwas, Aſchik Jahja, welcher ehemahls 
ju Gonftanfinopel zu den Gintreibern der Schaufelgebühren gehörte, 
und auch dieſen Tag durch eine aufgerichtete Schaufel Geld zu verdie- 
nen hoffte ,- murde in die Emigkeit hinübergefhaufelt. Der Janitſcha⸗ 
ren» Dffieier Tfchaufchfade, der Waflerträger, ward mit der Fluth 
ewiger Vergeſſenheit getränkt, und Alipafcha von Behesni, der fo viel 
Blut vergoſſen, weraof fein eigenes unter des Henker Händen, Der 
neue Statthalter Erſerum's, weldem gu verftehen gegeben worden, 
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daß er feine vorige, dem Silihdarpaſcha verliehene Statthalterfchaft 
von Damaskus wieder dem Silihdarpafha um zwanzigtaufend Dus 
caten abkaufen könne, war gu froh, um diefen Preis aus dem gefährs 
lichen Dunfttreife des Paiferlichen Lagers das Leben zu retten. Er ging 
— voraus, Gefangene einzutreiben; der Sultan brach von Erſerum ges 
gen Eriman auf, am fiebenten Tage fland das Lager vor Kar, wo 
zwey Tage geraftet, und den Beglerbegen aufgetragen ward, daf 
jeder viertaufend Korbruthen und zwanzig Pfähle herbeyſchaffe *). Am 
17-IUl, nächften Tage ward jenfeitd des Fluffes vor Karf gelagert, weil aber 
am folgenden Tage wieder über den Fluß zurüdgegangen ward, hätte 
diefe Anordnung des Marfches bald dem Generalquartiermeifter (Otak⸗ 
dſchibaſchi) das Leben gefoftet. Am Paſſe Mesihije flieg der Sultan, 
bis fein Gezelt aufgefchlagen worden, unter einer leichten Schatten» 
decke ab. Der Großmwefir, die Weflre, die Radiaskere, die Muteferris» 
Fa, Tfchafchnegire und Tſchauſche umgaben ihn zu Pferde, hinter ih- 
nen die Generale der ſechs Rotten, der Fahnenwache mit ihrer Manns 
21.Jul. ſchaft, und das übrige Heer auf den Anhöhen, unter befländiger Heer 
muſik paradirend, bis das Zelt aufgefchlagen war. Tags darauf Eas 
men die Gefchenke von Gurielan. Zu Dreykirchen (Utſch Kilise) wurde 
26.Jul. Rohr gefchnitten zu Schanzkörben. Zehn Tage darnach zog das Heer 
von Gökkünbed (Himmelsgewölb) auf Eriman unter den Kanonen der 
Feſtung vorbey. Starker Wind und Staub machten die Feftung und 
das Heer eines dem andern unfichtbar. Als man hart an der Feftung, 
fagte der Wegführer, der vor dem Sultan ritt: „Mein Padifhap, 
„wie find nun vor Eriman, können es aber des Staubes wegen nicht 
28. Jul. ſehen. Haltet hier, bis das Heer herankommt.“ — „Feiger!“ fuhe 
ihn Murad an, „was fürchteft du? Stirbt wohl ein Menſch, dem 
„nicht der Tod vorherbeftimmt ift?* In diefem Augenblide trennte 
ein Windftoß die Staubwolke; die Kanonen der Feftung donnerten 
108, und die Augeln flogen über den Köpfen der Bogenfhügen» Leib: 
wache und den Handpferden weg; der Sultan wandte fi von Hier 
zu dem Heere zurüd, ging zu Fuß durch den Gengi und lagerte auf 
dem Kaiferhügel (Chunfarbepe). Schaufeln, Hauen, Pulver und Bley 
wurden vertheilt, und in der nädhfifolgenden Nacht wurden die Lauf: 
gräben unter hellem Mondfcheine eröffnet. Einige hundert Zanitfchas 
ren, welde verwundet worden, erhielten dreyfig Piafter der Mann 
Schmerzengeld, und bis Sonnenaufgang waren. die Laufgräben vol 

endet ). 
Eriwan’s Umfang tft nicht größer als der des alten Serai zu Eon» 
ftantinopel, fo daf die Kugeln der Belagerer oft über die Stadt weg» 
flogen. Der perfifhe Befehlshaber mar Gmirgune, dem nach feines 
Baterd Tode die Statthalterfchaft von Arran in erblihem Befige ver: 
Tiehen worden; außerdem hatte der Schah den Emir Fettah, welcher 
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Bagdad fo tapfer wider die Osmanen vertheidigt hatte, mit zwölftau- 
fend mafendaranifchen Zlintenfhügen zur Vertheidigung der Feſtung 
gelandet. Der Kapudanpafha Husein Yund Ahmedpafha, der Statt- 
Halter von Damaskus, beſchoſſen diefelde von der Anhöhe Göſedſchi— 
depe. Die Huth des Flufufers auf der Nordfeite der Feſtung wurde 
den Beglerbegen von Erferum und Zfhildie anvertraut. Gegen die 
Dfeiler des Schlägelfpield lagen die Truppen von Rumili, weiter hin» 
auf der Großweſir und Janitſcharenaga längſt dem jenfeitigen Ufer, 
hernach der Saghardſchibaſchi auf dem dießfeitigen Ufer, die Truppen 
Anatoli’s formten den Hinterhalt. Murtefapafcha mit den Truppen 
von Siwas, Meraaſch, Adana Hatte die Huth gegen dad Erdſchloß 4- Mı a. 
(Toprak Balaasi). Am fiebenten Tage der Belagerung ging der Serdar 
über den Fluß in die jenfeits des Hügels Göfedfchi gelegene Schlucht, 
um die Brüde zu befegen. Die Felfenöffnung, wodurch man vom 
Schloſſe zum Waller herabfteigt, war mit einer Mauer bewahrt, Mu- 
rad redete alle feine Heerführer befonders an: „Ahmedpaſcha!“ fagte 
er zum Statthalter von Erſerum, „daß du den Rebellen Elias gefan- 
„gen, den Emir der Drufen aus feinen Höhlen herausgetrieben, ift 
„nichts, heute ift der Tag der Tapferkeit erfchienen.*“ — „Zeige Dich 
„mir, Sohn des Seelenftahls!*“ ſprach er zu Dihanbuladfade, „härte 
„heute deine Seele zu Stahl, um deine Berdienjte um die Weſirſchaft 
„zu vervollftändigen ;* dann zu Murteſa gewandt: „Murtefapafcha ! 
„Gib Acht, daß die deiner Sorge anvertrauten Reiterjungen fich nicht 
„die Nafe anſtoßen; zeige dich mir, esift die Zeit des Dienftes.“ End» 
lich zum Zanitfcharenaga: „Schau Aga, zu Gonftantingpel die Run 
„de machen und Trinker prügeln ift Beine Kunſt der Tapferkeit, hier 
„et der Ort, Mannskraft zu beweifen, Wie du mit meinen Zanitfcha- 
„ren in den Laufgräben Bämpfen wirft, will ich fehen.“ Den Gemeinen 
fprach er mit goldener Beredfamkeit zu. Rund um ihn her lagen geöff: 
nete Gold» und Silberbeutel; denen, die Köpfe einbrachten, gab er 
dreyßig bis vierzig Piafter für den Kopf, denen, Die ihr Pferd verlos 
ren, fünfsig Ducaten; den Bermundeten fünf und zwanzig Piafter; 
denen, welde die Berwundeten brachten, zehn; denen, welche feind: 
Tiche Kugeln fammelten und einbrachten, einen Ducaten '). „Laßt nicht 
„ab, meine Wölfe! es ift die Zeit Hohen Flugs, meine Falken!“ redete 
er fie ſchmeichelnd an, feinen Worten durch Geſchenke größere Eindring- 
lichkeit verfchaffend. Die Pagen fanden um ihn mit gezuderten Sor⸗ 
beten, um die, fo Köpfe einbrachten, wie himmliſche Schenken zu 
tränten. Die Wundärzte ftanden in Reihen, den Berwundeten alle 
mögliche Hülfe zu verfchaffen. Eine Woche lang zerfchmetterte der Ku: 
geleegen die Stadt und ihre Mauern; nachdem der große Thurm nie- 
dergeftürzt und große Brefche geſchoſſen worden, erfhien ein Gefand- 
ter von Tahmasip Kulichan, mit dem Begehren achttägiger Waffen: 
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ruhe, worauf fie die Feltung zu übergeben bereit ſeyen. Murad ers 
grimmt, befahl den Gefandten zw tödten für folchen Antrag; mit 
6. Aug. Mühe rettete ihm des Großweſirs Fürbitte das Leben. Die Belagerten 
1635 füflten die Brefchen aus, die Belagerer rüjteten zum Sturme. Am fol 
genden Morgen Fam Murad Aga, der Kiaja Emirgune’s zu Ahmed» 
paſcha, der ihn zum Großwefir, diefer zum Sultan führte. Es ward 
Auflauf» Diman (Ghalebe Diwan) gehalten. Der Sultan redete den 
Gefandten fchneidend an: „Warum habt ihr die Feitung nicht über: 
„geben?“ Murad Aga, ein gewandter Perfer und im Herzen ein 
Sunni, antwortete mit befänftigenden Worten: „Bloß, damit des Pa- 
„diſchahs Kriegerupm in das Ohr des Schahs, und bis. an Perfiens 
„äußerjte Gränze dringe, haben wir Ameifen dem Salomon der Zeit 
„zu widerftehen gewagt.“ — „Wollt ihre Verzeipung, fo übergebt jo« 
8. Aug. „Blei die Feftung,“ herrſchte Murad. Am folgenden Morgen giug 
der Großweſir zum Sultan, die Bedingniffe der Übergabe noch eins 
mahl zu bereden. Die Thore Eriman’sd öffneten fi, und der Chan 
Emirgune zog durch zwey Reihen von Truppen, auf jeder Seite -fie- 
- ben Dann hoch, von dem Thore der Feſtung bis ans Zelt des Sul» 
tans; dann Tahmasip Kulihan, dee General der zwölftaufend Flin- 
tenfhügen aus Mafendaran, und Emir Fettah mit ihren Säbeln um 
den Hals gehangen. „Ich ſchenke dir, was dir gehört,“ redete Mus 
rad den Emirgune an, gab ibm drey Ehrenkleider und drey Roß— 
fhweife, jumelenbefegten Reiger, Dolh und Säbel, mit dem Titel 
Jusufpaſcha. „Wie kommt es,“ fragte er ihn, „daß feit vier Mon«- 
„den, daß ich im Felde, euer Schah ſich wie ein Weib verfiedt ge 
„halten ?“ — „Mein Padiſchah!“ antwortete der neue Paſcha, „weil 
- „Iharf euer Schwert, und edel euer Pferd; was foll der Schah dem 
„Herren der Zeit ſich widerfegen!* Fünfzehnpundert Slintenfhügen , 
welche Mir Fettah’s eigene Mannfchaft, zogen mit deffen Gepäd uud 
vier Weibern frey aus, defigleihen fein Sohn mit zweptaufend Mann, 
mit ihren Waffen. Emirgune übergab das Berzeichniß aller feit drey⸗ 
Big Fahren Aufgefpeicherten Vorräthe und Schäge. Die Janitfcharen 
nahmen Beſitz von der Feſtung. Emirgune Jusufpaſcha erhielt mit 
der Weſirswürde die Statthalterfchaft von Haleb, fein Kiaja Murad 
die von Tripolis, doch fandten beyde nur VBerwaltungscommijjäre da= 
bin ab. Wiewohl Eriman angenfcheinlih durd Emirgune's Berräthe- 
rey überliefert, tadelten Doh Mehrere, daf den Perfern freyer Abzug 
mit Waffen geftattet worden, und riethen dem Sultan, fie niederhauen 
zu laffen. Murad mißbilligte den Rath ; ald er aber hörte, daf fie auf 
dem Abzuge Pferde raubten und Leute tödteten, fandte er ihnen die 
Pafhen von Damaskus und Karaman nach, weiche fie in einem Fels 
— ſenpaß angriffen, aber geſchlagen zurückkamen. Am Freytage nach der 
Eroberung wurde der Oberſtkämmerer Ssalihaga und der Vertrau—⸗ 
te Beſchiraga mit der Freudenkunde der Eroberung nah Conſtanti— 
nopel, und dem Befehle, die Stadt durch fieben Tage zu beleuchten, 
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abgeſandt "); aber außer dem offenen Siegesfchreiben hatten fie geheis 
mes eigenhändiges des Sultans an den Kaimakam Beirampafcha und 
den Boſtandſchibaſchi Dudiche, welches ihnen auftrug, während der 
Öffentlichen Feyer der Siegesfeite die Brüder Bajefid und Suleiman 
binzurichten. Der Tyrann hatte e8 ihnen nicht verziehen und vergejjen, 
daf fie. an jenem frevelvollen Tage des Soldatenaufruhres vorgefors 
dert worden, daß der Mufti und Großweſir die Sicherheit ihres Les 
bens verbürgen mußten, er hatte feine Rache auf den Augenblid vers 
fhoben, wo deren Bollziehung duch den glüdlihen Erfolg von Sie: 
gen fo fiherer und minder gefährlich, Darauf rechnend, daß in dem 
Jubelgejauchze des Triumphes das Geächze der Schlachtopfer ver: 
hallen würde; aber der Tyraun hatte ſich geirrt. Die Freude des fie 
bentägigen Siegesfeſtes wurde durch die verlautete Nachricht der Hin 
richtung der Prinzen gedämpft; der beyden hoffnungsvollen Jünglin— 
ge herz zerreißendes Schickſal entlockte felbft ihren Heukern, dem Bo: 
ſtandſchiba ſchi und Kaimakam, Thränen, und die Beleuchtung der Stadt 
murde durch die Leichenfadeln ihres Begräbniſſes verdunkelt. Nach 
der Abfertigung des Befehles des Grüdermordes empfing Murad uns 
ter einem vor dem Zelte aufgefhlagenen Schattendahe die Glückwün— 
he des Mufti, des Großmwefird, der Beglerbege von Rumili und 
Anatoli, des Kapudanpafcha, des Nifhandfhipafha, der Kadiaskere 
und des Lagerrichterö, des Finanzminiſters und des Defterdars von 
Anatoli, der Bege, Defterdare und Alaibege von Rumili, dann des 
rer von Anatoli, der Aga der Rotten, der abgelegten Bege, welche 
alle in Hergebrachter Ordnung glückwünſchend die Hand Füßten ’). Die 
Heermuflt fpielte; es wurde die eriie Sure des Korans, und dann 
wurde das Kriegögebeth zur Eroberung ganz Perfiens abgelefen. Mur: 
teſapaſcha, ins innere Belt-berufen, erhielt mittelſt Handſchreiben die 
StattHalterfchaft von Eriwan. Hierauf wohnte der Sultan in der gro: 
hen Mofchee der Feftung dem auf feinen Nahmen verrichteten Frey» 
tagsgebethe bey ?). Da der Imam des Sultans, Emlia Efendi, Purz 
vorher geftorben, vertrat der Mufti des Eaiferlihen Imams Stelle, 
Wie konnte der Tyrann bethen, welcher diefen Morgen den Blutbe— 
fehl des Brüdermordes abgefertige hatte! Wie hätte der Himmel die 
öffentlichen, zu Gonftantinopel für den Tyrannen von Türken und 
Ehriften gehaltenen Gebethe erhören können! — Aus der Mofchee ver: 
fügte ſich Murad zu Fuß von Emirgune begleitet in deſſen Serai, 
wo er bis Nachmittags weilte, und Abends in fein Zelt zurückkehrte. 
Am folgenden Tage wırrden die Laufgräben geebnet, die Mauern wie: 
der ausgebeflert; diefelben Hatten neunzehntaufend fiebenhundert ſech— 
sig Ellen, wovon neuntaufend zweyhundert achtzig Ellen die Truppen 
von Rumili und Haleb, die Silihdare und Sipahi; achttaufend fünfa 
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hundert fechzig Ellen die Truppen von Anatoli und Zanitfharen, und 
taufend neunhundert zwanzig Ellen die Truppen von Erferum, Karas 
man und Karß beforgten. Binnen acht Tagen waren die Mauern ber 
geftellt, zwölftaufend Mann mit nöthigem Gefhüge, Mund» und 


"Beugvorrath wurden in Befagung zurüdgelaffen , mit dem übrigen 


Deere zog der Sultan ab ). 

Zu Keſchiſchchan, eine Station von Erfendfhan, fiel Emirgune, 
jet Jusufpaſcha, der als aufgewedter Kopf ih S. Murad’s IV. Nei⸗ 
gung und Wohlgefallen zu erwerben gewußt, aber ein Trunkenbold 
und Wüftling war, feinen vorigen Kiaja, jegt Muradpafcha von Tris 
polis, mit Vorwürfen an, daß er die Urfache der Übergabe Eriwan's 
gemwefen, und hieb ihn zufammen. Murad, der fo oft ohne Anlaf 
Blut vergoß, und fo eben das der Brüder zu vergießen befohlen, ſchon⸗ 
te Emirgune’8 Leben, doch überfah er die That nicht ganz, verlieh die 
Statthalterfchaft von Tripolis feinem ehemahligen Rammerdiener Miu: 
flafa, dem Sandſchak von Kaftemuni, die von Haleb dem Ahmedpa⸗ 
fha, und befahl diefem den Emirgune und deſſen Sohn nah Nikomes 
dien zu führen, und dort weitere Befehle abzuwarten. Murad ging 
über den Arared, um gegen Tebrif zu flreifen. Das Wafler ging bis 
an den Sattelgurt. Einem von der Arcieren » Leibwache, den der Strom 
davontrug, reichte Murad felber die Hand, ihn ans Ufer zu retten. 
Jenſeits des Fluffes wurden taufend Zelte vom Stamme Seinelli und 
anderen aufgehoben, um in die entvölkerten Gegenden von Gefen- 
dſchan, Terdfhan und Pasin verpflanzt zu werden. Am Ufer des Bas 
ku langte die Sreudenkunde ein, daß zu Gonftantinopel ein Prinz, 
Rahmens Alaeddin, geboren worden, Felder und Gärten wurden vers 
heert bis Dfchewres, deffen Mauern zerftört wurden. Das Thor der 
Stadt war von fo außerordentlih hartem Holze, daß Beile kaum 
Spuren zurüdließen *). Murad, von riefiger Stärke, die er ſtets durch 
Übung erhielt und vermehrte, ftieß einen Baum, den Mehrere herbey: 
geichafft Hatten, mit folder Kraft gegen das Thor, daß es zerfchmets 
tert ward. Bon hier ging der Marfch über Rumla und Merend, wo, 
da eben die Früchte reif, dad Heer vollauf lebte, aber die Bäume 
niederhieb und verbrannte. Da der Sultan etwas unwohl, legte er 


21.Yug. den Weg nad Ehoi in einer Sänfte zurüd, Als man über Ssofiana 


11, 
Sept. 


nah Hadſchi Haram gelommen, traf von Seite Ahmedpaſcha's die 
Nachricht ein, daß Nuftemhan an Murtefa gefchrieben, und Durch 
den Turkmanen Ehifrbeg Friedensanträge gemacht habe; vor Teberif 
wurde auf der Ebene von Saadabad gelagert, und dem Kutſchuk Ah: 
medpafcha die Huth der Vorpoſten aufgetragen. Janitſcharen brachten 
die Nachricht, daß der Schah nur fünf Märfche entfernt, und daß der 
Friedensanwurf eine bloße Lift Ruftemchan’s geweſen ’). Am folgen; 


) Naima ©. 601. Beflife BI. 323. Raufatulschrar Bl. 408. *) NRaima 
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den Tage zog Murad in die Stadt, befah die Mofchee Sultan Ufuns ı=, 
hasan's, und befahl den Palaft des Schahs und die Stadt zu zerftö: 
ven. Das fhöne vergoldete, mit Lazur eingelegte Getäfel der Häufer e 
diente den Soldaten, ihre Zelte zu decken oder zu Brennftofl. Schenb 
Ghafan, das Grabmahl Ghafanchan’s, des Tataren » Kaiferd, wo der 
Gtoßweſir Ibrahim zur Zeit S. Suleiman’s ein Schloß angelegt, 

ward def ungeachtet zerftört. Murad wollte auch die fchöne Mofchee 

6. Ufunhasan’s zerftören laffen, aber diefelbe ward durch die Vor: 
fellung des Mufti, daß diefelbe nicht von Kegern, fondern von einem 
rehtgläubigen Sunni erbaut worden, verfchont; die durch Raub ers 
Ihöpften Gebäude wurden den Flammen übergeben ; es brannten die 
Yaläfte und Bauten der Gärten; wie ein Meer von Feuer und Rauch 

wogte die ganze Gegend; bey allem dem gelang ed dem Heere kaum, 

den zehnten Theil der Gärten zu zerftören. Odmanaga, weldher dem 
Ruftemchan mit der Antwort auf deffen Friedensanwurf gefendet wor: 

den, Bam mit einem Abgeordneten deöfelben, Kamran, zurüd, doch 
fanden die, Borfchläge als unannehmbar Fein Gehör. Da der Winter 
herannahte, und das vsmanifche Heer durch Verwüſtung fich felbft alle 
Hoffnung von Lebensmitteln abgefchnitten, befhlof Murad die Rück— 

tehr. Der Marfch ging durch das große Dorf Schebifter, welches der 15. 
Geburtsort mehrerer gelehrter Männer, durch einen berühmter als Sept. 
durch Mahmud Schebifteri, den Berfafler des berühmten mpftifchen 
Gedichtes: das Rofenbeet des Geheimniſſes, durch Schebifteri ), deſſen 
Einwohner ſich vertheidigten, über die Dörfer Göfefünan und Bes 

ui >). Auf dem Wege über Selmas, der wegen der Berge ungemein 3a, 
beihwerlich, wegen der Kurden ungemein gefährlich , blieben viele Sept. 
Menfhen und Thiere zurück. Die bisherige perfifhe Gränze, eine 
große Anhöhe, wurde überfchritten, und über Elbak und Kujunkalaa-⸗ 30. 
tina Kutur marfchirt, die Belagerung aber, da es ſchon zu ſchneyen Gert. 
anfing, aufgegeben, Dilawerpafcha, der Statthalter von Wan, wur: 

de guädig empfangen, und fogar miteinigen hunderttaufend Aspern bes 
ſchenkt ). Der Großweſir erhielt zu feiner Würde die Statthalter: 
haft von Rumili als Gerftengeld, wie diefelbe vormahls, nahment: 

ih unter Suleiman, mehrere Wefire vereint hatten, und den Befehl, 

mit dem Fanitfcharenaga vor Wan zurücdzubleiben, um das Heer zu 
mujtern. Der Sultan brach nah Diarbekr auf, wo er nad einem 
Narſche von ſiebzehn Tagen eintraf *). Dem Kapudanpaſcha Husein 4, Det. 
wurde die Statthalterfchaft Ägyptens, und zugleich durch ein Hand« 21. Oct. 
fhreiben der Befehl ertheilt, auf feinem Wege dahin den abgefegten 
Richter von Damaskus, Mantiti Efendi, welchen der Sachwalter 

des Günftlings Waffenträgers verſchwärzt hatte, hinzurichten, was er 
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hernach auch durch die Aufhenkung desſelben vollzog ). Wegen Gicht: 
ſchmerzen in den Füßen, ward zu Diarbekr vierzehn Tage verweilt. Der 
—— Geſandte des Schahs, Kamranbeg, erhielt viertauſend Piaſter als Ge⸗ 
ſchenk, und der Alaibeg von Dukagin ging mit demſelben zurück. Zu 
Sultanmenfil wurde Seinelhan-mit dem Gebiethe der Kurden Hakari 
erblich belehut und nach Eriwan gefandt. Der Großmwefir begleitete den 
Sultan zwey Mäcfhe über Malatia hinaus, bis nah Hoßn Batrik, 
wo er ſich beurlaubte, und mit dem Auftrage, die Gränze zu bewas 
chen, nah Diarbekr zurückkehrte, wo er Ende Novembers eintraf, 
NV. Zu Malatia ward noch einer der berüchtigten Rebellen, Nuh Chalife, 
eingebracht und umgebracht ’). Zu Nikomedien wurde Emirgune wies 
der zu Gnaden aufgenommen ’). Hier traf die Nachricht ein, daß Ke⸗ 
naanpafcha, der nah Eriwan's Eroberung zu der von Achiska abger 
fendet worden, Diefe Feſtung und einige umhergelegene Schloöſſer ers 
obert habe; dev nach Cypern verbannte vormahlige Richter Gonftan- 
tinopel’8 , Raratfchelebifade Aſiſ Efendi, wurde wieder zurücberufen 4). 
25.Dee. In der Chrijtnacht fuhe Murad auf einer Galeere nah Skutari, und 
am folgenden Tage hatte Murad's Triumpheinzug in Gonftantinopel 
Statt. Der Kaimakampaſcha allein hatte den walzenförmigen hohen 
Staatöturban , alle übrigen Großen auf ausdrüdlihen Befehl des 
Sultans gewundene Bünde aus Seide und Shaml; der Faniticharen- 
aga geharnifcht, mit gelbfeidenem Bunde um den Helm gewunden ; 
Murad von Fuß zu Kopf geharnicht, um den goldenen Helm weiße 
Kopfbinde ald Diadem °) gewunden, auf dem weißen Bund ſchwar— 
ger Reigerbufh, und auf den ſchwarzen Federn weiße Diamanten z 
eine Eriegerifhe Tracht, wie die der alten Helden des Schahname, 
der alten perfifhen Kaifer, wie vor und nah Murad kein Sultan der 
Osmanen getragen, Für den Günflling Muftafa , den fchönen und 
rüfligen Waffenträger: Pafcha, war auf des Sultans noch vom- Jeld- 
zuge aus gegebenen Befehl der Palaft der beyden Ibrahime (ded er= 
fien, Groberers von Bagdad unter Suleiman, des zweyten, Grobes 
rers von Kanifcha unter Mohammed IIL.) auf das herrlichſte mit Gold 
und reihen Tapeten ausgeftattet und ganz eingerichtet worden °). In 
diefen Palaft begleiteten ihn, nachdem der Sultan im Serai abgeſtie⸗ 
gen, mit Böniglihem Pompe die Wefire und der Kaimakam, ihm zur 
Beziehung fo herrlichen Palaftes Glück wünfchend. Der hochbeglückte 
GBünftling trug ein Panzerhemd, und über dadfelbe fcharlachrothen 


Mantel, wie vormahls triumphirende Jmperatoren Roms, um feinem 


goldenen Helm wand fich ein karmefinrother Shawl, eine herrliche 
Heldengeftalt, in Stahl und Gold und Scharlach ſchimmernd. Sieben 
Tage lang dauerten Siegesfefte und Beleuchtung der Stadt 7). 


) Naima ©. 604. Raufatul: ebrar BI, 410. *) Naima ©. 606. ) Derfel: 
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Damit die Hauptftadt den als Sieger einziehenden Herrfcher in 
feftlihem Kleide empfange, hatte Murad noch von Eriman aus dem 
Raimakam Beirampafcha die Weißung und Ausbeflerung der Stadt: 
mauern übertragen, und der Kalmakam Hatte zu diefem Ende die Ei- 
genthümer aller Häufer an den Stadimauern und, Verwalter, frommer 
Stiftungen gebrandfhagt ). Eben fo Hatte Murad vom perfifchen Feld» 
zuge aus befohlen, daß alle Bewohner Kaißarije's und anderer aftatifcher 
Sandfchaften , meiftens Armenier, welche feit dreyßig bis vierzig Jahren, 
um fi von dem Berderben des Länderaufruhres zu retten, zu Conſtan⸗ 
tinopel fich angefledelt hatten, wieder in ihre urfprünglichen Sige zus 
rũckkehren follten. Die Handhabung des Befehled war, dem Kaimakam 


Beirampafıha aufgetragen, durch mehrere Monathe eine Quelle von: 


Plackereyen und beläftigenden Unterfuchungen, die jedoch nicht zum 
Zwecke führten, indem ſich die Hauptfladt nicht leerte, wohl aber der 
Beutel der linterfucher füllte *). Es wäre ein Wunder geweien,, wenn 
fih Murad's Tyranney nicht auch auf die Ehriften und Franken, auf 
die Bewohner von Pera und die fremden Gefandtfchaften erſtreckt hät 
te; daß dieſe für den Tyrannen öffentlich bethen mußten, ift bereits 
gefagt worden. Während fie für fein Leben betheten, war dad ihrige 
vor ihm nicht fiher. Ein Dolmetſch des franzöfifhen Bothſchafters 
Marchevifle wurde, weil er die Rechte und Frepheiten der Berträge 
in Betreff eines in Beichlag genomimenen franzöfifhen Schiffes, und 
des hernach eingeferkerten Sohnes des Bothfchafters mit Nahdrud 
und Wärme vertheidigte, gefpießt, und Murad, der eben im Begriffe 
war, in den Palaft nah Skutari überzuſchiffen, wollte noch, ehe er 
den Fuß in den Nachen fehte, das Urtheil vollzogen fehen ’). Ein ver 
netianifher Kaufmann, welcher von dem Lugaus feines Haufes mit 
einem Fernrohre nach dem Serai fah, wurde gehenkt, weil ihn Mus 
rad befhuldigte, er habe nach den Schönheiten des Haremes ſchauen 
wollen; er wurde auf dem Lugaus im Hemde und mit einer rothen 
Sahne gehenkt, damit Murad ſich felbft vom Serai aus des vollioge- 
nen Spruches überzeugen könne. Des Kaufmanns Habe wurde confiß- 
eirt, weil aber einige Ballen in Magazinen anderer Kaufleute, englis 
ſcher und franzöſiſcher, untergebracht waren, wurden alle ohne linter- 
ſchied der Nation eingekerkert, und Eonnten ſich nur mit vierzigtauſend 
Thalern Iostaufen 4). Eine gleihe Summe wurde ihnen ausgepreßt, 
ald die Nachricht von dem Berlufte nah Gonftantinopel kam, welden 
die türkifche Flotte von den englifchen Schiffen Ralph und Hector im 
Meerbufen von Bola erlitten °). Franzöfifhe und venetianifhe Kauf 
leute wurden eben fo mitgenommen, wie englifche ; die Franken mußten 
nah Murad's Rechtöbeariff, wenn nur Einer feinen Zorn erregf, 
alle für einander mit Eigentyum und Perfon haften. Unter dem Bor: 
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wande, daß fie fich der Erhebung der viergigtaufend Thaler mit gewaff⸗ 
neter Hand widerfegen könnten, wurden nicht nur die Häufer aller 
Kaufleute, fondern auch aller Gefandten durchſucht, und alle Waffen 
weggenommen; dem englifchen Bothfchafter, Sir Peter Wych, fogar 
der Degen, mit welchem ihn der König zum Ritter gefhlagen '). Der 
feanzöftfche Bothfchafter Marcheville, welcher Bam, während fein Bor» 
fahre, Herr von Gefy, noh Schulden halber zurüdgehalten wurde, 
hatte fchon bey feiner Ankunft zu Chios vom Kapudanpaſcha Beſchim⸗ 
pfung feiner Flagge erdulden müſſen, und hatte ſich deßhalb vielfältig 
über den Kapudanpaſcha befhwert. Diefer, bey, feiner Rückkunft aus 
dem fhwarzen Meere einiger weggenommenen Kofakenböte *) willen 
in feifher Gunft, benügte diefelbe zur Rache am franzöſiſchen Both: 
fHafter, und Murad verſprach ihm zu feiner Genugthuung, den fran: 
zöſiſchen Dolmetſch aufhenken zu laſſen. Sogleich baumelte der frans 
söfifhe Dragoman am Galgen, mit dem Zobel»Kalpak auf dem Kor 
pfe; auf die hierüber geführte Befchwerde erfolgte Feine andere Ant- 


‘wort, ald daß der Sultan in feinen Staaten dem Rechte feinen Lauf 


laffen Eönne, ohne deßhalb beym Könige oder Bothichafter von Frank, 
reih um Grlaubniß anzufragen. Der Botbhfchafter wurde auf ber 
Stelle, ohne nach Haufe kehren zu dürfen, ohne Bediente und Gepäd, 
wie er fland und ging, von der Pforte weg eingeichifit, und da der 
Wind widrig, das Schiff mittelft zweyer Galeeren in die offene See 
getauet ?). Marcheville, welcher das ausfchließlihe Schugrecht über 
alle katholiſchen Kirchen in der Levante in Anfpruh nahm, war def» 
bald auch mit dem Paiferlichen Reſidenten, Rudolpp Schmid, in 
Streitigkeiten gerathen. Er ließ der erfte in den Kirchen für feinen 
König bethen, Als der kaiſerliche Reſident dasfelbe that, proteflirte 
der franzöfifhe Bothfchafter : fein König ſey allein der Kirchenbeſchü⸗ 
ger im Drient, und als Schmid Franziscaner durh die Walachey 
fandte, Hatte Marcheville alles Mögliche gethan, es zu hindern, in: 
dem er flatt der Franziscaner franzöfifche Kapıziner hinfenden woll: 
te %). Diefe Uneinigkeit unter den Agenten der Batholifhen Mächte 
wirkte nachtheilig für die Chriften überhaupt, und die Katholiken ins⸗ 
befonders. Der Kaimakam Redſcheb Tief zu Eonftantinopel zwey Kir: 
hen, die unferer lieben Frau und des heiligen Joannes, fperren, um 
fie in Mofcheen zu verwandeln °). Die Griechen hatten zu Jerufalem 
die Franziscaner aus dem Befige der heiligen Drter, nähmlich: der 
Kirche des heiligen Grabes, der Krippe von Bethlehem, des Kloſters 
von Nazareth, des Gartens von Gethfemane, verdrängt. Zwar ge: 
lang es zwey Fahre hernach den Franziscanern, dur ein fiegreiches 
Derat und einen glänzenden Befig: Ferman ſich diefelben wieder an- 
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zueignen; aber fhon das Fahr darauf erhielten die Griechen einen, 
ihren diefelden Heiligen Stätten einantwortenden Beſitz ⸗Ferman und 
Freyheitsbrief, welcher, fonderbar genug, eben fo wie der von ihren 
Gegnern erhaltene, auf den vom Ghalifen Omar angeblichen Frey—⸗ 
heitöhrief gegründet. Diefem des Sultans aber waren von feiner eis 
genen Hand die energifchen Worte beygefeßt: Du folft nah meinem 
edlen Befehle Handeln, wenn du das Gegentheil thuft; fchneide ich 
dir den Kopf ab, fo follit du's willen '). Die Anwendung diefer Bes 
Eräftigungsformel aller Befehle Murad’s ging ihren blutigen Gang 
fort. Nachdem ein franzöfifiher Dolmetſch gefpießt, ein anderer ges 
henkt worden, durfte ed nicht Wunder nehmen, daß der Gefchäftd- 
träger des Fürften der Walachey, Nahmens Kurd (Wolf), „ein Hund 
„von einem Naja *)“ (find des osmanischen Gefchichtfchreibers Worte), 
von Amtöwegen ?) an den Galgen Fam; daß der Mautheinnehmer 
Mohammedtihaufh, weil er den Sipahi, deren Löhnung auf ihn 
angewiefen war, ftatt des baaren Geldes Waaren antrug, des Kos 
pfes gekürzt ward 4). Ssari Katib der Schaffchreiber, d. i. der Eins 
nehmer der Schafgebühren, der ſchon einmahl mit Verbannung nad 
Rhodos fein ganzes, auf zwey Millionen Aspern gefchägtes Vermö⸗— 
‚gen verloren hatte, verlor auch jegt: feinen Kopf für den ehrgeisigen 
Antrag, fünfsig Millionen Asdpern uneingetriebener Steuern flüflig 
zu machen, wenn ihm die Defterdar » Stelle verliehen würde *). 
Gleicher Ehrgeiz brachte den Defterdar, Ibrahim Efendi, ins Den 
derben. Mit dem Aga der Sipahi, Mataradihi Mohammed, yers 
fanden, hatte er aus Dem Lager des Großweſirs den Antrag unge: 
heurer Summen gemacht, wenn ihm die Großwefir- Stelle verliehen 
würde. Murad fandte deffen Bittfchrift dem Großweſir ein, welcher 
den Defterdar und Aga der Sipahi rufen, und beyde enthaupten 
Tief. Der Großweſir ließ hierauf den Gontrollor, des Defterdars 
vertrauten Sreund, rufen, und zeigte ihm des Defterdars Bittfchrift 
an den Sultan. „Er hat ed gewollt, er hat es gefunden,“ antwors 
tete diefer , die Bittfchrift zurückgebend. Diefer Defterdar, ein Mann 
von Kopf und großem Anfehen, Hatte felbft einmahl bemerkt, daß 
fein Bater, fein Bruder gewaltfamen Todes, feine Mutter bey feiner 
Geburt geftorben, und dann geſchwiegen, dadurch fich feldft prophes 
zeyend, daß auch ihn gleiches Loo8 erwarte. „Wer fich fein Loos pros 
„phezeyt,“ fagt Naima, „macht ſich dasſelbe 8).“ Dem Stellvertreter 
des Richters von Adrianopel, TFahjatfchelebi, welcher wegen anges 
fchuldigter Nachläffigkeit in Abführung von Geldern gehangen werden 
follte, und deßhalb fhon von den Boſtandſchi feftgefegt war, gelang 
es, unter der Verkleidung eines bulgarifchen Hirten zu entkommen, 


*) Die türkiſche Abdfchrift der Urkunde im Hausarchive vom ı. Dſchemaſiut⸗ 
ewwel ı (a1. Sept. 1637). ) Naima ©. 607, ? 4 | 
9 —E 618. ©) Derſelbe S. 613 und 614. I 


158° Abt und visenionse Bud. 


und fich zu Gonftanfinopel zu verfteden *). Das Halsabfchneiden war 
fo an der Tagesordnung, daß dem Derwifh Kojundede (dem Ham⸗ 
‚meltati) fogar geträumt, der Prophet Habe dem vom Sultan begüns 
fligten Prediger an der Aja Sofia, Kaflfade, mit eigener Hand den 
Kopf abgeichlagen, weil er die Heiligen läugne, den Tanz und die 
Mufit der Dermwifche Mewlewi und Chalweti verdamme; er Bam zum 
Richter, Conſtantinopel's, Karatfchelebifade Mahmud Efendi, und 
„bath ihn, diefen Traum ſogleich zu Protokoll zu nehmen. Sechs Tage 
darnach flarb Kafifade, und ward nach feiner Lehre ohne Sarg und 
Klang *) begraben, Mahmud, der Neffe Abdulafif Karatſchelebiſade's, 
wurde bald hernach zum Oberſtlandrichter von Anatoli. befördert, 
nachdem eine Zeitlang die beyden DOberfilandrichterftellen in der Per- 
fon Ahmedfade Nuh Efendi’5 vereinigt geweſen, und die Richterftelle 
von Sonftantinopel erhielt durch des Großwefird Verwendung fein 
Schüsling, Muid Ahmed Efendt. 

“ Am felben Tage, wo Murad zu Gonftantinopel eingezogen, war 
auch das perfifche Heer vor Eriwan erfchienen, Bier Wefire wurden 
fogleich in die Provinzen gefandt, Truppen aufzutreiben, Der Groß 
wefir erließ dringende Befehle an die Beglerbege von Anatoli, Kara⸗ 
man, Simas, Meraafh, Haled, Damaskus, Tripolis, Erferum, 


24. Dec. Tſchildir und Karß, welche alle fhon in die Winterquartiere gezogen 
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waren, fih zu Erferum im Lager einzufinden; er felbft brach von 
Diarbekr dahin auf. Auf dem Wege erhielt er die Nachricht, daß Gris 
wan volltommen belagert werde. Er eilte nur mit zwanzig biß dreyfig 
Begleitern über Eharpurt, Portot, Tſchemiſchgeſek, Kumach nad Gr 
ferum und Hasanfalaa, wo er aber Niemanden fand, als einige Trups 
pen von Siwas und Trabefun,.von allen übrigen Landfchaften waren 
Baum zwanzig Mann zu Erferum eingetroffen, den neun Fanitfcharen, 
die fich zu Hasankalaa eingefunden, Hände und Füße erfroren °). 
Derfiihe Chane und Soltane ftanden mit fehstaufend Mann zu Sek 
mas, einige taufend Perfer zu Bajefid, und der Bruder Ruſtemchan's 
mit viertaufend zu Choi. Zu Eonftantinopel that der neue Fanitfcharen 
aga Schahin Alles, was er konnte, feine Leute zufammenzutreiben ; 
am Thore Parmal waren Galgen und Haken aufgerichtet, an wel 
chen Einige die Widerfeglichkeit, in's Feld zu ziehen, den anderen zum 
Benfpiele büßten *), Ende März hielt der Großweſir mit: den Statt 
haltern-von Siwas und Anatoli Kriegsrath und es ward befchloffen, 
vor der Hand nah Karß zu marfchiren, Nachmittags traf die Nach— 
richt ein, daf Eriwan fih Faum fünf Tage halten Fönne, daf Mur 
tefapafcha, der Statthalter, verwundet und geftorben, und fein Kiaja 
Sulfitar den Befehl führe. Die Paſchen von Anatoli und Karaman 
brachen auf, aber unterdeffen hatte fih Eriwan, von allen Seiten ge 
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ängfligt, ergeben. Der Leichnam Murtefapafcha’s, vom Reis Efendi !- Zu 
Belir und Mohammed Kiaja begleitet, traf zu Gonftanfinopel ein; 
die Befagung hatte ſich den ganzen ungemein harten Winter hindurch 
tapfer vertheidigt. Der Schab behielt den Sulfitar, Schwinditpafcha 
und Memipatcha bey fih, und ließ die anderen Bege frey abziehen. 
Der Großweſir war nach Erferum zurüdgegogen, der Statthalter von 
Haleb zu Hasankalaa geblieben. Murad nahm den hierüber erftattes 
ten Bericht ruhig und ſtaatsklug auf. Er erlie an den Großweſir 
guidiges Handfchreiben: „Es fey bekannt, daf an ihm Eein Verfehen, 
„er möge füch in feinem Dienfte nicht irren laſſen ).“ Dafür ließ er 
feinen Jorn am Secretär der Janitfharen, Osman Efendi aus, wels 
her, al& die North an Janitſcharen dringend, ohne viele Wahl Anas 
ben und Gefindel eingefhrieben hafte. Um feine Nedlichkeit zu verfus 
den, fandte Murad einen Vertrauten an ihn, der ihm Hundert Pia» 
fer both, wenn er ihn als Janitſcharen einfchreiben wolle. Der Ses 
eretär widerftand Halb und halb; hierauf fandte Murad denfelben 
Bertrauten mit dem Anboth von hundert Ducaten, denen der Se— 
eretär nicht widerſtand und ihn eigenhändig in die Rollen eintrug. 
Murad verfügte fih an die Pforte des Janitſcharenaga, ließ fich die 
Rollen vorlegen, fragte, was dad für ein Mann fey; ald der Aga ges 
öworen, Daß er nichts davon wife, wurde der Secretär vorgefordert, 
und fein Nahme fogleich durch den Henker aus der Rolle der Lebenden 
getilgt. Die Stelle des Seeretärs 'der Janitſcharen erhielt ein alter 
Shreiber des Kapudanpaſcha, der diefem Dienfte vormahls fchon 
dreymahl vorgeſtanden *). Der aus Ägypten zurückkehrende Statt 
halter Kara Ahmedpaſcha, welcher den Zorn des Sultans auf ſich ges 
laden, weil er die ägpptifhen Truppen zum Feldzuge Eriman’s zu 
fpät und ohne Soldvermehrung geſchickt, wurde dem Boſtandſchibaſchi 
in Gewahrfam übergeben, fein Vermögen eingezogen, und als er die 
Fragen um weitere Schäge rauh und hart beantwortete, erging über 
ihn des Henkers Nedht-’); dafür wurden zwey Richter, der von Has 
leb und Adrianopel, jener, voriges Fahr des Tabafrauchens verleums 
det, nach Eypern, und Diefer, nach Kumuldſchina verwiefen, wieder 
begnadigt *), An den Grofiwefte erging der Befehl, fiebzehn große 
Ställe für fiebzig bis Hundert Kamehle zu bauen, deren Obertheil Wohs 
nung für die Kamehltreiber, an deren beyden Seiten die Futterfams 
mern angebracht ſeyn follen °). Dſchanbuladſade Muftafapafcha war zu 14.3un. 
Erjerum angekommen, und vom Janitſcharenaga zu Sultandifisi 6) 

mit einem Gaſtmahle bewirthet worden. Es war fein Henkermahl, 

denn-des Sultans Befehl, ihn hinzurichten, wurde fogleih darnach 

vollzogen. Troß der vielen im Felde geleifteten Dienfte , trog der 
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Hand der Sultaninn Aiſche, welche Dſchanbuladſade als Hasanpa- 
ſcha's Witwe geheirathet Hatte, Eonnte ihm Murad's unergründliche, 
unverföhnlihe Rache nie verzeihen, daß er mit dem Großweſir Re 
dſcheb vormahls für des Günftlings Musa Leben gut gefagt, und den» 
felben dennoch der Wuth der Aufrührer Preis gegeben ’). Die Klagen, 
daf er in Karaman Mehrere unfhuldig aufgehenkt, gaben bloß den 
Vorwand zur Sättigung lang verhaltener Rache. Der perfiihe Chan 
Ruſtem war mit zwanzigtaufend Mann gegen Schehrfor und Kerkut 
gezogen. Der Schah, nachdem er die Chane von Schirwan und Gen: 
dſche mit viertaufend Perfern und zehntaufend Toman Silbers zur 
Wiederherftelung von Eriwan befehligt , und die Statt halterſchaft 
dem Kelb Alihan übergeben, war nah Ißfahan zurückgekehrt »). Zu 
Moful unterhielt Kutſchuk Ahmedpaſcha, der tapfere Albanefer, der 
fon unter Ehocim’s Mauern ald Oberſt der Janitſcharen regelmä- 
Sig blutigem Tode die Stirne gebothen ?), feitdem ald Woimode von 
Mardin und der Turkmanen .erfprießlihe Dienfte geleiftet, den ges 
fägrlichen Rebellen Eliaspafcha vernichtet, zu Kaifarije den Turkma⸗ 
nen Hadſchi Ahmedoghli Ahmedbeg gebroden, in Syrien den Emir 
der Drufen bezwungen, und diefer drey großen Dienfte willen die 
drey Roßfchweife ald Weſir erhalten, freundfchaftlihen Briefwechfel 
mit Ahmedchan, dem Sohne Hulawchan's, aus dem Gefchlechte Ejub, 
dem Beg ded Gebiethes der Kurden von Ardelan. Schah Abbas hatıe 
fich diefen Chan durch die Hand feiner Nichte verfhwägert, aber Schah 
Ssaffi, der überall feines Großvaterd Bege aus dem Wege zu räu—⸗ 
men fuchte, hatte auch wider Ahmedchan verderbliche Anfchläge ges 
fchmiedet, welche diefen gezwungen, fi den Osmanen in die Arme zu 
werfen 4). Ahmedchan gab feinem Freunde Ahmedpafha Kunde, daß 
fünf perfifhe Chane wider den Paſcha im Anmarfche, um den BVerluft 
eines Glephanten zu rächen, welchen Ahmedpaſcha dem Seinelchan, 


der denfelben aus Indien dem Schah brachte, weggenommen und 


nach Gonftantinopelgefhicdt. Ahmedchan, der auf Ahmedpaſcha's Bor: 
trag von der Pforte zwey Ehrenkleider, zwey Roßſchweife und einen 
mit Juwelen befegten Säbel ald Beglerbeg erhalten hatte, vereinte 
fih mit feinem Freunde Ahmedpaſcha, und fie bothen dem mit überles 
gener Macht anrüdenden Ruftemhan die Schlacht in der Ebene von 
Mipreban, Zwey Tage und Nächte dauerte der Kampf, die Ddmanen 
und Kurden wurden endlich von den Perfern gefchlagen. Ahmedpaſcha 
trank, Eonnte fich nicht auf dem Pferde halten, er war geswungen, 
abzufteigen und ſich niederzufegen. Er wuſch ſich, dem Tode ſich weis 
hend, beftieg Dann wieder Das Dferd, und fagte: „Ich erwarte das 
„Martyrthum, ich habe fonft auf der Welt keinen Wunſch, ihre forget 
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„jeder für euch.“ Die meiften zerftreuten fi, Er hielt mit dem Pferde 
an eine Standarte , welche der Träger feit hielt, fih am diefelbe Ich« 
nend ). Ein Perfer hieb den Standartenträger und die Standarte 
zufammen, Ahmedpafcha flürzte vom Pferde. Die Perfer fürzten 
über ihn, und hieben ihn zufammen, fein Kopf wurde dem Chan ges 
fendet, welcher denfelben in Seide gewidelt dem Schah fandte. Der 
Scah, fo tapferen Mannes Haupt ehrend, fandte dasielbe hernach 
mie dem Gefandten Ssaridfche Ibrahim zurück, und es wurde zu Das 
mas kus beftattet. Sein Freund Ahmedchan, der gefchlagen nad Moßul 
zurückkam, überlebte den Schimpf der Niederlage nicht lange, er ſtarb 
aus Gram durch ritterliches Ehrgefühl , ein feines großen Ahnen 
Ssalaheddin mwürdiger Abfümmling. Da der Herbit in Armeniens 
rauber Gegend ſchon weit vorgerüdt, brach der Großweſir Anfangs 6. Det, 
Detober von Erferum in die Winterquartiere nach Diarbekr-auf *). — 
Wenn wir auch den Blick von dem perſiſchen Kriegsſchauplatze und 
der Hauptſtadt für kurze Zeit nach den ungariſchen Gränzländern wen—⸗ 
den, fo können wir denſelben doch von Erpreſſung und Mordfcenen 
nicht abziehen. Bosnien und Ungarn war dur die Einhebung der 
anßerordentlihen Tfchaitenfteuer aufgelärmt, wodurd der Dienft wis 
der die Tſchaiken der Koſaken Iosgelauft werden mußte. In Bosnien 
widerfegten fi die Einwohner ?), und als der Defterdar in der Hige 
den Eäbel zog, Bam es zu Auflauf und Thätlichkeiten. Der Defterdar 
und Richter wurden abgefegt, an die Stelle des erften der zweyte 
Defterdar der Hauptftadt, Ibrahim Petichewi, der Gefchichtfehreiber, 
und an die Stelle des zweyten Scharihulminar Gfendi, der Vater 
des unter dem Nahmen Scharihulminarfade, d. i. der Sohn des, Er» 
äutererd des Leuchtthurms (eined dogmatifchen Werkes), bekannten 
Geſchichtſchreibers gefegt-*). In der Nähe von Niffa ging bey Belegen» 
heit dieſer verweigerten Tſchaikenſteuer die Palanka Rafchna: in Rau 
auf. Zu Belgrad waren in den Feflungen die in dem Blutbrunnen 
eingefpereten Ungarn losgetommen, hatten die Wache todt geichlagen, 
die Thore der Zeitung gefperrt, und fingen an, die Stadt zu befchie- 
Ben. Der Mutesellim Omer fandte den Richter Muftafa, welcher aus 
Dfen gebürtig, des Uingarifchen Eundig, mit den Meuterern die frieds 
liche Übergabe zu unterhandeln, Zwey der Klügſten, welche nichts von 
Übergabe wiſſen wollten, warfen fih ins Waſſer, der eine durch⸗ 
ſchwamm glüdlih die Sava nah Syrmien, von wo er zu Pferde 
enttam, der andere wurde in der Donau aufgefangen und an den 
Pfahl gefchlagen. Dasfelbe Loos hatten zwey der acht Meuterer, wel⸗ 
he das Schloß übergaben, die ſechs anderen ‚wurden geköpft. Der 
Sohn Naßuhpaſcha's, der Statthalter von Ofen ‚war eben, unterwegs 
nad feiner neuen Statthalterfhaft, als er, was zu Belgrad gefchehen, 
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vernahm; er eilte verFleidet zurüd, ward vom Feſtungsbefehldhaber, 
der ein Diener feines Vaters, des Großwefirs, war, eingelaffen, und 
wuſch den Fleden des Berdachtes, welcher auf ihn wegen ſchlechter 
Gränzhuth fallen Fonnte, durch des Difdar’s und Mutesellim’s Blut 
aus '). Zu Dfen ftellte Naßuhſade einen feiner Leute ald Janitſcha⸗ 
renaga Dfen’s an, während diefe Stelle von der Pforte dem Chu—⸗ 
nuoghli Osman von Bosna Serai verliehen worden war. Im den 
Murrenden zu befänftigen, trug ihm der Statthalter ein Sandſchak 
an, er beftand aber auf dem ihm vom Sultan verliehenen Dienft, 
und machte fih auf den Weg nah Gonftantinopel, dort‘ fein Recht zu 
fuchen; auf der zweyten Station wurde er durch nachgefandten Com⸗ 
miffär ergriffen, zu Belgrad eingefperrt, und dann auf befonderen 
Befehl Naßuhſade's erwürgt ). Ernfllider ward Giebenbürgen und 
Ungarn beunruhigt dusch den Auftritt Rakoczy's, deſſen Nahme von 
den Türken, in deren Sprache Kotfchi einen Bock bedeutet, Rakotſchi 
geiprochen und gefchrieben wird, Das Rakoczy'ſche Bodögeflirn ging 
nun im Gefolge von trüben NRegenfternen am Gefichtöfreife der osma⸗ 
nifchen und öfterreihifchen Gefchichte blutig und ftürmifch auf,. regnete 
auf Siebenbürgen und Ungarn Zwietracht und Bürgerkrieg herab, bis 
es nach einem Fahrbunderte noch biutiger und flürmifcher umnterging. 
Nach Bethlen Gabor's Tode hatte der Sultan durch einen befonderen 
Adgefandten, den Muteferrita Ahmed, ein Schreiben an den Kaifer 
erlaffen, worin er ihn erinnerf, daß nach dem Tode Bethlen’s, des 
Königs von Siebenbürgen und Herrfchers von Ungarn ?), es ihm zus 
ſtehe, einen yeuen Herrſcher des von jeher feinen Ahnen gehörigen 
Landes Siebenbürgen zu ernennen, dem Kaifer zu Gemüthe führend, 
„daß es eine Zeit gebe, wo Eleiner Geiz großen Schaden bringe, und 
„daß hingegen, was fcheinbarer Verluſt, oft wirkliher Nuten fey. Er 
„möge fih hüthen, den Aufchlägen Übelgefinnter Gehör zu geben.“ 
Drey Siebenbürger buhlten um den Fürftenftuhl ihres Baterlandes 
durch fremden Einfluß. Stephan Bethlen unter dem Schuge der Pfor: 
te, Mofes Szekely unter ſchwediſchem Einfluß, Rakoczy durch eine 
Partey am Faiferlihen Hofe, nahmentlih durch Hannibal Gonzaga be= 
günftigt +). Rakoczy's Gefandte kamen mit Gefchenten an die Pforte, 
ed wurde ihnen aber nicht, wie anderen Gefandten, geftattet, des Kai 
ferd Kleid, fondern nur drey Schritte vom Throne die Erde zu küflen, 
als ein neues Geremoniel ?). Rakoczy, weder von der Pforte, noch 
vom Kaifer gehörig unterflügt, verbriefte fih Anfangs mit Stephan 
Bethlen friedlich ; ale er ihm aber das Land ränmen follte, wollte 
er ihn gefangen nehmen, Stephan entfloh erſt nach Erlau und dann 
nah Dien, beym Statthalter Naßuppafchafade Hülfe fuchend. Naßuh⸗ 
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pafchafade berichtete an die Pforte, und der Befehl kam, den Stephan 
Bethlen mit gewaffneter Hand in Siebenbürgen einzufesen. Der Statt 
halter. von Dfen berief den von Temeswar , Bekirpaſcha, den von 
Bosnien, Sealihpafcha (den Überbringer des Befehls des Brüder 
mordes), und zog mit ihnen gegen Szolno?, in der Ebene von Gyus 
la ’). Bon hier fandte er die Beglerbege von Temeswar und Bosnien 
mit zwölftaufend Reitern, zweytauſend Zanitfcharen und einigen Felds 
ſtücken an die fiebenbürgifche Gränge voraus. Nach einem äuferft bes 
ſchwerlichen Marſche durch Sümpfe und Seen ftanden fie zwifchen 
Gyula und Temeswar dem zu Szalonta verfammelten Heere Rakoczy’a 
gegenüber. Die Ungarn und Siebenbürger ordneten ihre Reihen in 
der gewöhnlichen Form des halben Mondes, und griffen mit unges 
meiner Tapferkeit an, Bethlen befahl feinen ſechs⸗- bis fiebenhundert 
Ungarn, ein Tuch um den Arm zu binden, daß fie im Gemenge mit 
den ihnen gegenüber fechtenden Ungarn und Giebenbürgern von dens 
felben kenntlich. Rakoczy, deffen gewahr, ließ einigen Hundert feines 
Heeres ebenfalls Tücher um den Arm mwinden. Durch Ddiefe Kriegslift3. Det. 
kam er den Bethleniſchen, weldhe die Rakoezy'ſchen für ihre Waffen, 1636 
brüder hielten, in die Seite, und ſchlug fie; die einbrechende Nacht 
vermehrte Die Verwirrung und Flucht. Die Türken wurden gänzlich 
geſchlagen; der Statthalter von Dfen zog fi über die Maros zurüd; 
Rakoczy’s Heer blieb bey Slatina verfammelt. Durch eine Kriegslift 
gelang’ 8 dem Nafuhfade, das Lager Rakoczy's einmahl aufzulärmen 
und zum Theile zu plündern, dann kehrte er nah Dfen, Bekir nad 
Temeswar, Ssalih nah Banyalufa zurüd, Belirpafcha, auf welchen 
Naßuhſade's Bericht-die Schuld der Niederlage gefchoben , wurde 
dur einen Kapidſchibaſchi in Ketten nah Eonftantinopel abgeführt, 
wo im Augenblide, als er in den Diman geführt ward, fein Kopf 
im Staube rollte. Nafupfade wurde abgelegt, und an feine Stelle 
MNusapafcha zum zweyten Mahle zum Statthalter Ofen's ernannt; 
auch den Kopf des Saims Atefhi Mohammed von Belgrad, welder 
vormahls mit dem Berichte Naßuhſade's eine Bittfchrift der Stände 
Siebenbürgens, welche den Bethlen zum Fürften begehrten, gebracht, 
traf des Sultans Zorn mit dem Verderben des Todes auf des Pfor: 
ten» Dolmetfches Sulfitar wahre oder falfche Angabe, daß jene Bitk 
Ihrift gefälfcht gemwefen. Nakoczy wurde von der Pforte als der Fürſt 
Siebenbürgens beftätigt *). Der Statthalter von Bosnien, Ssalih , 
Wurde theild wegen des Auiflaufes, welchen die Eintreibung der Tfchais 
fenfteuer veranlaßt, theild wegen der Niederlage von Szalonta, theils 
weil er fich erlaubt, ohne Baiferlihe Erlaubniß die Steuer der Füſe— 
liere (Tüfenkdfchi s akdfche) einzutreiben, abgeſetzt, und feine Stelle 
dem Boſtandſchibaſchi Dudfche verliehen, welcher bisher des Sultans 
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Arm in der Vollziehung höherer Blutbefehle, und als folder das. 
Werkzeug des Brüdermordes. Dem Ssalih nützte der als Überbrins 
ger des Blutbefehles geleiftete Dienft kaum noch fo viel, ihm das 
Leben zu retten. Sein Bermögen wurde eingezogen, darüber wurde 
die Summe von vierzigtaufend Piaftern gefordert, von der er einen 
Theil zahlte, für den Neft Handfchrift gab; um ihm das Leben zu fri⸗ 
fien, ward ihm das Sandfchat von Karafchabin verliehen, wo er bald 
hernad farb, und zwar, wie es hieß, vergiftet '). 
Murad war gemohnt, wie Tiberius, den Samen feined Haſſes 
} von weiten auszumerfen, um den im VBerborgenen angefhwollenen 
-fpäter and Licht zu ziehen. So traf jegt auch den Großweſir die Un: 
| gnade des ſcheinbar verziehenen Verluftes von Eriwan. Der Oberft> 
2. Bebr. ſtallmeiſter Chalilaga ging nach Diarbekr, das Reichsſiegel zu hohlen, 
7 und die Gaffen der Kammer zu verfiegeln, und der bisherige Raimas 
kam Beirampafcha erhielt die erfte Würde des Reiches. Der vorige 
wurde bey feiner Ankunft zu Gonftantinopel beym Bogelhaus des Gar: 
Pe tens, dem gewöhnlichen Abfteigquartiere abgefegter Grofmefire ?), 
in Berwahr gefegt. Der neue Großweſir Beirampafha war mit den - 
Roßſchweifen nad Skutari gezogen, und von dort dreyzehn Tage ſpä⸗ 
ter nach Haleb aufgebrochen. Der Kapudanpafha, welcher nach ſechs⸗ 
monathliher Karawane im Archipel, und nahdem er auf der Höhe 
von Kreta zwey feindlihe Kriegsfchiffe genommen, nach Gonftantinos 
vel zurückkam, übernahm zugleich mit der Admiralfchaft des Kaima— 
kams Stelle. Der vorige Großmwefir blieb drey Monathe lang in der 
Gewahrfam des Spagenhaufes, ward hernach aber, als fein ganzes 
Gepäd und Vermögen angelommen und in den Eaiferlihen Schag 
gefloffen war, wieder zu Gnaden aufgenommen, und einige Tage her: 
au. Jun. nach ald Statthalter von Oeſakow ernannt ?), wo die eben Statt ges 
fundenen Veränderungen der Chanfchaft der Krim eines gewichtigen 
Statthalters Gegenwart mehr als je forderten. Bor zwey Jahren war 
Schahin, damahls noch Oberfitämmerer, an den Chan Dfeanibelgis 
rai mit dem gewöhnlichen Stiefelgelde von vierzigtaufend Ducaten ge: 
fendet worden, um ihn zum Feldzuge +) nah Perfien zn bewegen, 
Dſchanibek, ein verweiclichter, und nichtd weniger als Eriegerifcher 
Herr, entfchuldigte fih und nahm das Stiefelgeld niht an. Er wurde 
abgefegt, nach Rhodos verwiefen, und an feine Stelle der ältefte, der 
Söhne Ghaſigirai's °), Inajetgirai, ald Chan, fein Bruder Hodams 
girai als Kalgha, und der jüngere Bruder Seadetgirai als Nureddin 
oder zweyter Nachfolger eingefegt °). Inajetgirai, welcher zu Jslamije 
erzogen worden, entfprach der auf ihn geſetzten Hoffnung nicht; flatt 
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gegen Perfien zu ziehen, beunruhigte er die Gränze durch feine Feind» 


ſchaft mit Kantemir, dem Fürften der Noghai. Die Noghai zerfielen 


in drey Stämme : die großen Noghai in der großen Tatarey, die Fei- 
nem Chan unterworfen; die Beinen Noghai, welche dem Scheine 
nah den Ghanen der Krim gehorchten, Denfelben aber im Herzen 
feind; die Manßur, die raubfüchtigften aus allen, deren Fürft Kante 
mir, feit dem Feldzuge von Chocim duch feine Waffenthaten ausge 
zeichnet, mit den Chanen der Krim in beftändiger Feindfchaft lebte '). 
Die Gegenparteg der Söhne Manßur's in der Krim waren die Schi« 
tindege, welche mit den Chanen verfhwägert, wenn der Chan ins 
Geld zog, zwanzig» bis dreyßigtauſend Reiter jtellten. Diefer Scht- 
tinbege bedienten fich die Ehane, den Stamm Manfur zu ſchwächen. 
Der neue Kalgha, d..i. erfter Nachfolger, Hosamgirai, von heftigem 
fürmifhen Sinne, hegte den Chan wider den Stamm Manfur auf, 
und ſtatt dad verfammelte Heer wider Perfien zu führen, lagerte er 
ju Akkerman, und feste Dann über den Diiefter, um Kantemir's Stamm 
ju verderben. Kantemie fuchte zu Gonftantinopel die Erlaubniß.an, 
Gewalt mit Gewalt abzutreiben; da aber die Pohlen über Friedendver- 
lezungen und Einfälle Blagten, erhielt er die Erlaubniß nit, und 
ward nah Gonftantinopel berufen, Er gehorchte und ließ feine Habe 
und feine Familie zu Kili zurüd. Seine Brüder, Selmanfhah und 
Draf, und andere Mirfen feines Geblütes ») unterwarfen ſich des 
Tatarchans überlegener Macht, welcher die Gegend um Akkerman ver 
wüſtete, aus Kili Rantemir’s Familie und Schäge wegfchleppte, Kaffe 
belagerte, den Beglerbeg Bitfhakdfhipafha und den Richter Hamid 
Efendi Hinrichten ließ, und die Stadt plünderte ?). Hierauf verpflanzte 
er die Noghai von Budſchak (Beffarabien) in die Krim und ließ fie 
fHwören, daß fie in Zukunft bloß dem Chan gehorchen wollten. Der 
Chan vermaß fich fogar in einem an den Mufti Jahja Efendi gerich: 
teten Schreiben, Kantemir's Auslieferung, die Entfernung odmanis 
her Truppen und Ulema ald Geifel des Friedens zu begehren *). 
Hierauf wurde Inajetgirai von der Pforte abgefegt, und die Chan 
fhaft dem Behadirgirai, Sohne Selametgirai’s, verliehen, welcher 
finen älteren Bruder Jslamgirai zum Kalgha, den jüngeren, Stafas 
Hirai, zum Nureddin ernannte, und noch einen dritten, Keimgirai, 
unter dem Titel des Bleinen Sultans, bey fich Hatte °). Auf die Nach—⸗ 
tiht der Ernennung eines neuen Chans begab fih Jnajetgirai an die 
Küfte; feine Brüder Hosamgirri der Kalgha, und Seadetgirai der 
Nureddin, Tagerten bey Oeſakow, dem neuen Chan, wenn er zu Lan: 
de käme, den Eingang der Krim zu vermehren. Die Brüder Kante 
mies, Selman und Orak, welcher fich mit ſieben- bis achttaufend 
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Noghat dem Chan nur gegwungen und zum Scheine unterworfen hats 
ten, überfielen den Kalgha und Nureddin, tödteten fie, und rächten 
fih durch ein großes Gemegel '). Inajetgirai ergriff nun als einziges 
Mittel der Rettung den Weg nah der Pforte, wo er und Kantemir 
als Kläger gegen einander in des Sultand Gegenwart auftrdten, Mus 
rad warf dem Inajetgirai Undank und Verrätherey vor, und nach— 
dem er ihn lange ausgefcholten, gab er dem Boſtandſchi das Zeichen, 
welches die Antwort des Angeklagten in der Gurgel erfticte *). Der 
Leihnam wurde von den Wefiren und Kadiaskeren zur Ruhe beglei- 
tet, dem Kantemir wurde dad Sandſchak von Karahißar verliehen. 
Zwey feiner Söhne, Turtemie Mirfa und Dfehelal Mirfa, hatte er 
unter den Noghai zurücgelaifen, einen mit fih nah Gonftantinopel 
gebracht. Da Ddiefer betrunken einen Menfchen. getödtet , befahl der 
Sultan, an ibm das Vergeltungsrecht zu üben. Der Leichnam wurde 
dem Bater ins Haus gebracht. Der nähfte Augenblid gab dem*Suls 
fan die Betrachtiing, daß ein waderer Degen, wie Kantemir, des 
Sohnes Tod nicht ungerächt laffen dürfte, und folglich des Vaters 
Todesurtheil ein, defien Bollziehung den Noghai zu großem Kummer, 
dem Ehan der Krim zu großem Vergnügen gereichte, Die Noghai, ih— 
res Dberhauptes verluftig, unterwarfen fich dem Chan und beſchwo— 


ren Die Huldigung des Gehorfams. Diefe Unruhen der Krim hatten 


den Berluft Aſſow's zur Folge, welches, während Hosamgirai mit 
feinen Truppen an der Gränze ftand, von den Koſaken überfallen, 
und unter Niedermeglung der Beſatzung eingenommen ward ’). Bes 
hadirgirai befolgte das von feinen Borgängern Dfchanibelgirai und 
Inajetgirai gegebene Beyſpiel einer Gefandtichaft an Ferdinand II, 
um demfelben, wie dem Könige von Pohlen und dem Czar von Ruf 
land, die Nachricht von der Befignahme der Chauſchaft zu geben; 
die Beglaubigungsfchreiben waren vom Chan, von feinen Brüdern, 
dem Kalgha und Nureddin, und ihrer Mutter, 

Auf den Sturz fo erlauchter Schlachtopfer , ald der Chan der 
Krim und der Fürft der Noghai, folgten wieder andere Hinrichtungen 
von Würdenträgern des Geſetzes und Anderen. Der Stellvertreter 


des Nichterd von Menmen (Mainomenos), welches zu den Schleier: 


einfünften der Sultaninn Chaßeki gehörte, zerfiel mit dem Woimo- 
den, Verwalter des Kammerbeutels der Sultaninn, der ihn bey ihrem 
Sahmalter, Kara Abdi, verfhmwärzte. Aus dem fchwarzen Rauche 
der Derleumdung ging das Feuer des Zornes des Sultans auf, wel- 
ches des Angeklagten Leben fraß *). Der Richter von Rumuldfchine, 
Arab Schehab, von Geburt ein Ägypter, Verfaſſer eines gefchägten 
Werkes über die Korans » Auslegung °), fand Mittel, dasfelbe durch 
feinen Gönner, den Kapudanpaſcha Muftafa, dem Sultan zu über« 


') Naima ©. 622 und 623. ?) Derfelde ©. 630. ?) Eben da. Ranfatuls 
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reihen, und wurde dafür mit der Nichterftelle von Selanik belohnt; 
dort befand fih als Steuereinnehmer Kulleli Sefer, ein Parteygän: 
ger des hingerichten Rebellen Eliaspafcha, der nach feines Herrn Tode 
von Beirampafıha verwendet worden. Da Schehab, von ihm beleidi- 
get, wider ihn an den Sultan Bericht erftattete, wurden mit Eaiferlis 
chem Befehle Leute. abgefandt, ihn nah Gonftantinopel zu bringen. 
Als er ans Stadtthor Fam, bath er, man möchte ihm doch zum Ein— 
reiten in. die Stadt die Hände frey geben; man band ihn los, er 
nahm feinen Streityammer und ritt, denfelben mie ein Befehlshaber 
ſchwingend, vor der zufammenlaufenden Volksmenge her, bis zum 
Garten des Serai. Sobald Murad diefes hörte, Tief er ihn, ehe noch 
Beirampafcha zur Fürfprache herbeyeilen konnte, vorführen und ſchrie: 
„Schneidet ab ded Ungläubigen Kopf!“ Denfelben rettete ihm nicht 
das zu feinen Gunften ausgejtellte Zeugniß der Bewohner Selanik's, 
das er aus dem Bufen 309 '). Der Scheich Abafa’s von Kaißarije, 
welcher feit einiger Zeit nah Eonjtantinopel gefommen, und im felben 
Geifte, womit er den Abafa vormapls zur Blutrache S. Osman's 
entflammt, den Sultan jegt mit erdichteten Träumen beunrubhigte, 
welche alle darauf hinausliefen, daß, wenn es auch nicht möglich feyn 
follte, die Janitſcharen alle zu vertilgen *), ed doch höchſt wichtig fey, 
diefelden zu reformiren, und ihnen andere Kleider und Mützen zu ges 
ben, ftarb als Martyrer feiner Umbildungsvorfchläge, und der blutige 
Same feines Rathes follte erft nach zmey Jahrhunderten zur blutigen 
Reife gedeihen. Wenig fehlte, daß Murad’8 Graufamkeit nicht auch 
dad Gefandtenrecht in der Perfon des perfiichen Bothſchafters Makßud— 
han verlegt hätte. Diefer Fam mit Sriedensyorfchlägen und anfehns 
lichen Geſchenken: acht indifche Pferde von großem Werthe, vierzig 
Dromedare, hundertfünfzig Miskale des reinften Mofchus und eben 
fo viele der feinften Ambra in Säden, unter dem Siegel des Schahs, 
drenfig Bündel des beften Zobeld, acht große, mit Gold und Silber 
durchwirkte Teppiche und mehrere feidene, viele Kopfbünde vom fein: 
fien Mujjelin, Spam! , Gold» und Silberftoffe ,„ acht Bogen gar 
trefflich gefchaftet ?). Er wurde im Eaiferlihen Palafte zu Daudpafcha 9. Aua. 
einguartiert, und nach einigen Tagen zur Audienz geführt; da aber 1637 
feine Anträge nicht annehmbar,, wurde er in den ihm eingeräumten 
Gemähern unter die engfte Gewahrfam gefebt. Fenfter , Kamine, 
Buftzüge wurden zugemacht und vernagelt, fo daß der Faiferlihe Pa: 
laft für ihn das wahre altperfifche Haus der Finfterniß 4). Als der 
nah Haleb nenernannte Statthalter Mohammed in feine Statthalter: 
[haft auszog, fand der Bothfchafter dennoh Mittel, zwey feiner Leu: 
te unter der Verkleidung von Lewenden dem Gefolge des Paſcha zu: 
jugefellen. Der Pafcha, der fie entdeckte, nahm ihnen die Briefe, die 
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fie bey fi Hatten, und fandte fie gebunden nad Conſtantinopel. Mu: 
rad, wider den Bothfchafter ergeimmt, verlegte Dad Geſandtenrecht 
zwar nicht in deifen Perfon, Doch in der feiner Bothen. Er ließ fie 
mit abgefchnittenen Nafen und Ohren gegemüber ihrer Wohnung auf: 
henten, die Briefe, die fie überbringen follten, wurden ihnen ftatt der 
abgefchnittenen Nafen ins Geflcht genagelt '). Bon dem Tyrannen, 
Berleßer der Heiligkeit des Gefandtfhaftsrechtes, war die Schonung 
der Heiligkeit des griehifchen DOberhirten nicht zu erwarten. Der Pas 
triarch Cyrillus, der Feind der efuiten, wurde abgefegt, in die fies 
ben Thürme geworfen und erwürgt, doch nicht öffentlich gehenkt, nicht 
am Diterfonritage, nicht im priefterlihen Ornate, welches Übermaf 
von Tyranney und Entweihung fpäterer Zeit vorbehalten, Der neue, 
den Jeſuiten günftige Patriarch Garfila, zahlte für fein Beftallungs- 
Diplom fünfzigtaufend Thaler *). Murad, der dem Bothichafter bey 
der Audienz geantwortet, der Zug nah Bagdad fey beſchloſſen, und 
dort werde er ihn abfertigen ?), traf alle Anftalt zum Feldzuge in eis 
gener Perfon für das nächfte Jahr. Für Heuer war der Großweſir Bei- 
rampaſcha vorausgefchickt worden. Dieſer marfhirte über Nitomedien, 
Micha, Akſchehr nah Tokat. Als der Sandſchak von Boli, Serchoſch 
Mohammed, d. i. der trunkene Mohammed, ein alter Auhänger Aba⸗ 
ſa's und Feind der Janitſcharen, zum Beſuche des Großweſirs fam, 
ward ihm auf der Stelle der Kopf vom NRumpfe getrennt ). Zu 
Amaſia, wo geraftet ward, gab Beirampafcha fünfzehntaufend Piafter 
aus Eigenem zu einer Wafferleitung, und fpäter noch andere fünf: 
tauſend Piafter, jeden zu neun Drahmen Gilbers, her; außerdem 
ftiftete ee ein Klofter der Derwifhe Mewlewi, für deſſen Scheich; täg ⸗ 
lich fünf und fiebzig Aspern, und für die Derwiſche verhältnifmäßiger 
Unterhalt ausgeworfen ward; zu Nikde erneuerte er auf feine Koften 
26.May den verfallenen Chan und baute Buden. Mit Anfange des neuen 
1637 Jahres der Hidfchret wurde zu Siwas der Sold vertheilt und nach 
Aintab aufgebrochen *). Der Großwefir eilte nach Biredſchik (Birtha), 
um die zwey großen Kanonen zu befehen, zu deren Gießungider Ge: 
neral der Artillerie achtzehntaufend Ducaten erhalten hatte; er forgte 
25 Jun. für Die Sicherheit der Gränze von Karß und Grferum, und Eehrte, 
nachdem er Mundvorrath ausgetheilt und das Heer entlaflen, in die 
Winterquartiere von Amafta zurüd. Die von Dfen und Defalow ab⸗ 
gerufenen Statthalter Naßuhpaſchaſade und Kenaanpafcha, faßen als 
Weſire im Diwan, Der Woimode der Walachey, Matthäus Beſſara- 
ba, hatte zwar bewirkt, daß feinem Nebenbuhler, Radul Stridia, 
dem Aufternhändler, welcher mehr für die Walachey gebothen, Nafen 
und Ohren abgefchnitten wurden ©), aber dennoch erhielt Mohammed 
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paſcha von Siliftea Befehl, den Beffaraba zu tödten. Der Pafcha lud 
ihn zu dieſem Zwecke nach Tuldfcha; aber Beffaraba, der von dem 
Anfchlage vermuthlid Kunde erhalten, Behrte halben Weges um. Mo: 
hammedpaſcha fand es am gerathenften, dem Beſſaraba neues Beſtä— 
tigungs » Diplom in der Fürftenwürde zu fenden, und nah Giliftra 
zurüdzuziehen *). Der Statthalter von Cyhpern, Eski Jusufpaſcha, 
wurde auf die vom Richter Cypern's, Adfchemfade Mujtafa Efendi, 
erftattete Anzeige feiner Erpreilungen nad Eonftantinopel zu Berantwor: 
fung gezogen, und dem Kofbegdfchisi, d.i. dem Hofbeamten, welcher 
dem Sultan, wenn er ausreitet, die Gießkanne nadhträgt *), zur Un— 
terfuchung übergeben. Mit diefes feines Landsmanned Begünftigung 
ſchob er die Schuld auf den Richter, erhielt losgefprochen die Statt 
balterfhaft von Kaffa, während der unfchuldige Richter vom Leben 
zum Tode befördert ward ?). Zu onftantinopel wurden fünftaufend 
neue Janitſcharen geworben, und zur Aushebung von Ghriftentnaben 
Die Dberften abgefendet, Auch in den Provinzen waren ſchon feit ein 
Paar Jahren Kugeln gegofien worden. So hatte Beirampafcha, der 
Statthalter von Bosnien, Befehl erhalten, fünftaufend Kugeln, jede 
zu fünf und zwanzig Okla, d. i. von ſechs und fünfzig Pfunden, zu 
gießen, und fie zur Belagerung von Bagdad zu Schaffen +). Im Herb: 
ſte und Winter wüthete die Pet, und Murad graufamer als Diefelbe, 
jene ihre Opfer ohne Wahl treffend, Leichname der Greife und Jüng⸗ 
linge, der Reichen und Armen auffhichtend, dieſer zum Schladhtopfer 
einen feiner beyden noch übrig gelaffenen Brüder fürwählend, Sul: 
tan Rasim °), der durch Geift und hoffnungsvolle Bildung den Au: 
gen des Tyrannen als gefährlicher Nebenbupler um den Thron ers 
fchien. 

Am fiebenten Tage, nachdem ſich Murad durch den Mord des 
Bruders den Rüden frey gemacht, wurden die Eaiferlichen Roßſchwei— 


fe vor dem Dſchebechane und dem Rüſthauſe, und dann vor den Thos 


ren der übrigen zum Feldzuge beftimmten Pafhen und Generale auf: 
geitedt. Zu Kiagadchane, an den füßen Wällern, flogen in der Puls 
verftampfe zwanzig Gentner Pulver auf, welche das Dad davontrugen 
und zehn Menfchen verwundeten. Der Statthalter von Dfen, Musa, 
wurde ald Kaimakam nah Gonftantinopel berufen, an feine Stelle 
Der vorige Grofweflr Mohammed, jüngft Statthalter von Oeſakow, 
Naßuhpaſchaſade als Statthalter nah Siliftra überfegt °). Sieben 
Zage, nachdem die Roßſchweife aufgeftedt worden, zogen diefelben 
zit dem Baiferlichen Zelte nah Skutari, und einen Monath darnach, 
Donnerftags den erften April ?), zog Murad in vollem Staate nad 
Skutari aus. Gr ritt ein ganz geharnifchtes Pferd, er ſelbſt in eifer 
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nem Helme mit rotbem Shawl ummunden , deffen beyde Ende nad 

Sitte arabifher Tracht von den Schultern zurückflogen, als Ende 
feines blutigen, um Eifen gewundenen Diademd. Neun und zwanzig 

Tage weilte das Lager zu Skutari; der Kapudanpafcha und der Muf- 

ti, deſſen Gegenwart im legten Feldzuge erfprießlich befunden worden 

war, erhielten den Befehl, mitzuziehen; die Truppen von Rumili 
führte der Statthalter Alipafha, Sohn Arslanpaſcha's, die von Anas 

toli der Statthalter. Alipafha von Wardar, der Kapudanpafha Kiaja 

Piale ward mit der Flotte ins fhwarze Meer zu gehen befehligt. Der 
Marfh von Skutari nah Bagdad, auf hundert zehn Stationen be 

8. May meljen, wurde Sonnabends den achten May angetreten; die fünfte 
1638 mar Nikomedien, wo die Molla und Muderris, die den Sultan bis 
hieher begleitet, fich beurlaubten und zurüdgingen, Bor dem Abfdie 
de hatte aber in des Sultans Gegenwart eine Prüfung der Richter: 
Gandidaten Statt, denn er pflegte über die Fähigkeiten und Kennt: 
nijje derfelben manchmahl durch Prüfungen, welche er ſelbſt vornahm, 
zu urtheilen. Zwey abgeſetzte Richter von Brusa, die abgeſetzten von 
Kairo und Jeniſchehr, welche um die erledigte Stelle von Adrianopel 
eingekommen, wurden von Murad ſelbſt geprüft. Er legte ihnen zwey 
Fragen zur Beantwortuug vor; die erſte: Iſt der Glaube Subſtanz 
oder Aecidenz, und unter welche der zehn Berftandes» Kathegorien ge 
hört derfelbe? — die zweyte: Iſt derjenige, welcher Fleifh zu eſſen 
verfhworen, meineidig, wenn er Fifch ift? Drey Gandidaten ba 
then, fih in den Büchern Raths erhohlen zu dürfen, Der vierte, 
Edhemfade, antwortete aus dem Stegreife auf die zweyte Frage: Der 
Glaube achtet was gebräuchlich, folglih Auch den Sprachgebrauch, die 
fer verfteht unter dem Fleifch keinen Fifh, folglich ift derjenige, wel 
cher Fleifch zu effen verfhworen, und Fifch ift, nicht eidesbrüchig. Die 
erfte Frage erboth er fih im einer befonderen Abhandlung fchriftlid 
zu beantworten. Dem Sultan drang Edhemfade's fpisfindige Ant 
wort ein Lächeln und die Richterftelle ab '), Sole Rede gefiel dem 
Sultan befier, ald des firengen und unbeftechlihen Oberſtlandrichters 
von Anatoli, Ahmed Muid Efendi, harte Worte, mit denen er einen 
Rihteradjuncten, Schügling des Mufti, verdienter Maßen ausfchalt, 
und dabey Manches über Beftechlichkeit, und Gunft, ohne Rüdfiht 
auf Grofe, einfließen lief. Der Silipdar Muftafapafcha und der Ber 
traute Huseinpafha trugen die Sadhe dem Sultan in ungünftigem 
Lichte vor, und er befahl fogleih den Oberſtlandrichter Anatolı'a nad 
Belgrad zu verbannen. Da er von feinem Zelte aus gerade auf dad 
des Heeresrichterd ſah, reiste diefer Anblid feinen Zorn noch mehr, 
und zu Huseinpafcha gewandt, fagte er: „Was ftehft du, Narr, brich 
„dem Kerl das Zelt über den Kopf ein, daß er fih davon trolle.“ So: 
gleih wurden die Zeltſtricke abgefchnitten, das Zelt brach zufammen 
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und der Oberftlandrichter brach aus demfelben hervor, um fih nad 
feinem Verbannungsorte zu begeben '). Raum hatte Murad Nikome— 
dien verlaffen, als ein Bothe die Nachricht brachte, die Sultaninn 
Sünftlinginn, welche ihn auf diefem Feldzuge begleitete, fey zu Nis 
komedien von einem Prinzen entbunden worden. Der Bothe wurde 
bis auf Beftätigung in Gemwahr geſetzt; da das Kind ein Mädchen und 
kein Anabe war, wurde der erfte Bothe zum Lohne faliher Freudens 
bothſchaft geipießt *). Auf der viergehnten Station zu Inöni Fam der 
Großwefir Beirampafha von Konia in größter Eile bewillkommend 
entgegen , und flieg im Zelte des Silihdarpafcha ab. Er wurde mit 
Zobelpelz, goldener Kette, reichgeziemirten Pferden, mit von Edel⸗ 
Keinen funkelndem Dolce ausgezeichnet, und vier und zwanzig Aga feis 
nes Gefolges mit Ehrenkaftanen bekleidet. Zu Eskiſchehr, dem aus 
der Gefchichte der Kreuzzüge fo berühmten alten Dorpleum, befuchte 
Murad die Grabftätte feines mütterlichen Urahns, Scheichs Gdebali, 
deſſen Tochter, die ſchöne Malchatun (Schapfrau), die Mutter Ob» 


man's , des Stifters des Reiches; defgleihen zu Sidighafl die . 


Grabftätte Sid Battal's, des ritterlihen Kämpen, des erften arabis 
fhen Eid, des Verfechters des Islams wider die Griechen in Klein— 
Alten und unter den Mauern Conſtantinopel's ?). In dem Orte Kiſil⸗ 
Bilise (vothe Kirche), welches von dem dort erbauten Shane Chosrew⸗ 
paſcha's heute unter diefem Nahmen bekannt ift, bewirtgete Tfciftes 
lerſli Osmanaga, d, i. Osman begabt mit Meierhöfen, der Kiaja des 
Silipdarpafha und der erfte Ausbeflerer dieſes Chans, den Sultan und 
Großwefir, fie mit Gefchenken bewilllommend, Auf der nächſten Sta— 
tion zu Bulamadin, vormahls Philomedin oder Dinias, begannen 
die Hinwichtungen wieder ihren blutigen Lauf, in der Gegend des alten 
Synada, deſſen rothgeiprenkelter Marmor, nad der alten Sage her, 
von dem Blute des Atys gefärbt worden feyn fol *). Auf Klagen, 
welche wider den Stellvertreter des Nichterd von Mihalidſch einlie— 
fen, wurde er vorgefordert, hier verhört, uud zum Tode abgeurs 
teilt 5). Zu Akſchehr, der Begräbnißftätte Naßreddin Chodſcha's, 
des oomaniſchen Gulenfpiegels, wurde zwey Tage gerafiet; der Sul: 
tan befuchte daß füdlich der Stadt gelegene Klofter, wo ein künſtlicher 
Bafferfall. Murad, von der [chönen Lage des Klofterd und dem raus 
ſchenden Waſſer begeiftert, fchrieb vier Verſe ans Fenfter, und befahl 
dem Mufti, ein Seitenftüd in demfelben Sylbenmafe und Reimen 
dazu zu verferfigen, und der Mufti fchrieb no vor Sonnenuntergang 
poetifche ArtigPeit darunter. Auf der nächſten Station Akidtfchairi wurs 
den zwey Pagen, die mit einer Summe Ducaten die Flucht ergriffen, 
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eingebracht und getödtet. Den nächſten Tag ward zu Ilghun gelagert, 
weiches mit Eskiſchehr zur Zeit der Seldſchuken: Abigerm, d. i. war: 
mes Waffer, hieß. Sultan Ghajaßeddin der Seldfchute, der Bater 
Sultan Alaeddin’s, hatte die warmen Bäder mit Kısppeln überwölbt, 
von denen noch einige ftanden , andere fihon verfallen waren. Murad 
erluftigte fi mit feinen Vertrauten im Befuche diefer Bäder '). 

Zu Ilghun traf der Bericht des Richters von Eskiſchehr über die 
Unordnungen, womit ein fanafifher Derwifh von Sakaria, der fid 
für den Mehdi, d. i. den Borläufer des jüngften Tages , auögab, 
die Gegend bedrohte. Der Kiaja des Silihdars wuerde mit vier Begen 
und vier» bis fünfhundert Mann wider denfelben abgeordnet. Der 5a 
natifer Hatte fhon einige taufend Mann zufanımengelaufenes Geſindel, 
die fih Derwifhe nannten, aus den Diftricten von Safaria, Modreni 
Kodiha Ili zufammengerafft und mit dem Beglerbeg: von Anatoli ein 
Treffen geltefert, worin der Sandfchat von Tirhala und Karahifar 
geblieben. Der Kiaja zog dreys bis vierfaufend unregelmäßige Trup: 
pen (Lewende und Ssaridfhe) an fidy, ſchlug ihn und brachte ihn mit 
zwölf feiner Jünger gefangen ind Standquartier von Konia zum Stand: 
echte. Um den Aberglauben feiner Anhänger, daß er unvermundbar, zu 
Lügen zu ftrafen, wurden ihm Niemen aus der Haut, dann alle Fiu- 
ger einzeln abgefhnitten. Er gab keinen Laut des Schmergens von 
fih, fondern fagte dem Henker bloß: „Eile nicht.“ Murad fragte ihn: 
„Iſts wahr, daf du dich für Jeſus ausgibſt ?“ „Da ſey Gott dafür!“ 
antwortete er, „ich gehöre zum Volke Mohammed's, und erwarte den 

17 — „Herrn Jeſus »)).“ Am Tage, wo das Lager zu Konia eingetroffen, 
wurde den Klägern wider die Bege von Boli und Jeniſchehr, Abdi⸗ 
paſcha und den Sohn Schemsipafha’s, durch die Hinrichtung derfel- 
ben Genugthuung verfhafft ’). Scheih Belir, der Vorſteher des Klo 
flerd der Mewlewi zu Konia, der General des ganzen Ordens im 0% 
manifhen Reihe, welhen Murad bey feiner erften Durchkunft auf 
dem Feldzuge nah Konia mit WohltHaten überhäuft, und ihm unter 
andern jährlich Hundermaufend Aspern für die Küche von den Einkünf- 
ten von Stughla angemwidfen, fiel verdienter Weife in des Sultans 
Ungnade, weil er die Unterthanen von Ssughla hart gedrüdt, und 
ftatt das Geld der Beitimmung gemäß ju verwenden, es in uneröf: 
neten Säden aufgelpeichert. Murad war im Begriffe das Eodesurtheil 
zu fprehen, verwandelte dasfelbe aber auf des Mufti und Anderer 
Fürbitte in Verbannungsfprud. Aariftihelebi von Karahißar ward 
Scheich des Ordens. Da Neider und Feinde den Bekir noch mehrerer 
verborgener Schäße angellagt, und Murad, um die Wahrheit zu er 
forfhen, die Gemaplinn des Scheichs, die Frau Schirfad Chatun, 
eine verftändige Fran, ſelbſt befragt, antwortete fie ſehr Hug: „Mein 
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„Padifhap hat alles geſehen, bis auf die Pelze, welche er auf dem 
Feldzuge nah Eriwan dem Scheich verehrt hat, auf Allerhöchſten Be: 
„fehl will ih auch diefe bringen.“ Murad befhämt, feine Geſchenke 
zurüchzubegehren, fchwieg und verzieh. Der Scheich endete fein Leben 
rubig im Haufe Beirampafcha’s des Großweſirs zu Gonftantinopel '). 
Eines Tages während der Raft zu Sonia fland der Sohn Fachred⸗ 
din's, aus deſſen Munde der Neichsgefchichtfchreiber Naima dieſes ers 
zählt, mit dem Polizeyvogte Chosrem außer dem Lager, als der Sul: 
tan verkleidet vorbeyging und einen fürdterlihen Blick auf fie warf. 
Abends wurde Chosrew durch einen Tſchauſch ins Zelt des Kiaja Beg- 
tafch berufen. Die ungewöhnlide Stunde, der Flammenblick, den der 
Sultan auf ihn geworfen, liefen ihn nichts Gutes ahnen, und fein 
Borgefühl war richtig, denn ein Paiferliches Handfchreiben hatte dem 
Aga der Zanitfcharen die Hinrichtung des Polizeyvogtes aufgetragen, 
und der Kiaja hatte die Vollftredung des Urtheild auf fih genommen. 
Chosrew jtedite einen kurzen Säbel zu fih, und begab fih damit ins 
Zelt des Kiaja. Beym Eintritte fand er die Tſchauſche verfammelt; 
er gab ihnen den Gruß, nur einer oder zwey nahmen denfelben, die 
anderen nicht, was böfes Zeichen, denn wer den Gruß: Heil Eud! 
nicht mit: Euch Heil! erwiedert, wünfcht dem anderen Fein Heil oder 
verzweifelt am felben. Chosrew, ohne des Geiſtes Gegenwart nur eis 
nen Augenblid zu verlieren, z0g dem verborgenen Säbel, hieb damit 
mach dem oberften Tſchauſch, der das Zeichen der Hinrichtungen gibt, 
dann durch das Zelt, fo daß er glüdlich entfprungen, ehe die ausein» 
andergelaufenen Tſchauſche zur Befinnung kamen. Die Naht und ein 
Paar treue Freunde begünftigten feine Zlucht und Rettung. Chosrem 
war vormahls der Flafchenträger des hingerichteten Weſirs Redfcheb 
gewefen. Murad hatte ihn feit jenen Gräuelfcenen des Aufruhres nicht 
gesehen, heute aber erkannt; da mar der alte Haß im Todesurtheile 
ausgebrochen. Auf der Station Tſchakidchan brach der von Tripolis 
abgefeßte Beg, Bulgar Ahmedpafha, ein Zögling Kutſchuk Ahmed: 
paſcha's des Bezwingerd des Drufenfürften, mit feinem Gefolge auf; 
in dem Augenblide, wo er zu des Sultans Füßen den Kopf zum 
Huldigungsgruße neigte, ward ihm derfelbe vor die feinigen gelegt, 
weil Klagen über Eigenmächtigkeiten wieder eingelaufen waren °). 
Der Großwefir bewirthete bier den Sultan in dem von ihm erbauten 
Ehane und fchenkte denfelben dem Herrn. Ald Murad zu Adana eins 
ritt, ſtürzten fih vor ihm acht Perfonen von den Feflungsmauern 
ins Waſſer, auf diefe Art Gerechtigkeit lebend wider den Beglerbeg 
von Adana, Dihaaferpafha, welcher mit dem Verluſte feiner Statt: 
Halterihaft davon Fam °). Im Hafen von Pajas warteten zwey mit 
Seſchenken gefüllte Galeeren, welche der Statthalter Ägyptens dem 
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Sultan zum Feldzuge fandte. Zur Antiohien war die Brücke über den 
Drontes, worüber der Sultan reiten follte, mit Menfchen vollge 
pfropftl. Murad, melcher vielleicht beforgte, daß auch diefelben als 
Bittfteller ins Waſſer fprängen , durchſchwamm auf einer anderen 
Stelle den Fluß. Die Träger der Roßſchweife, die Aga des Steiabü- 
geld, die Leibwachen, welche der Perfon des Sultans folgen müſſen, 
folgten ihm mit der größten Lebensgefahr '). Der Neihsmarfhall, 
welcher dafür hätte forgen follen, daf Niemand auf dem Wege ded 
Sultans, erhielt am felben Abend Prügel auf die Fußſohlen. Zu Has 
leb, der fünf und fünfzigften Station, d. i. der Hälfte des Marfches 
nah Bagdad, wurde ſechzehn Tage geraftet. Der Mutesellim von 
Karahißar, Serradſchoghli, welcher aus dem Faiferlichen Lager abge 
gangen und einen frifchen, fchönen Knaben, welcher dem Silihdar- 
paſcha entlaufen, in feine Dienfte genommen, wurde zurüdberufen, 
und büßte feine Liebhaberen mit dem Leben. Es hatten Berleihungen 
von Richterftellen Statt. Über Merdfch Dabik, dem berühmten Schlacht: 


"Felde Selim’s I. und S. Ghamri’®, hinaus an der Grabftätte, welde 


für Die des Propheten David gilt, fand die feinige der Sandſchak 
von Ochri, Deli Piripafha, nicht nur mweiler zu fpät im Felde erfchie: 
nen, fondern auch früherer Gewaltſtreiche willen, unter denen die uns 
gerechte Hinrichtung Atlüfade Sulfikarpaſcha's ). Zu Nifib tödtete 
Murad feinen Reibarzt, Emirtfchelebi, indem er ihn die ganze Dofe 
von Dpiumpillen, die vor ihm gefunden ward, zu eflen zwang. Der 
Silihdarpafha dem Leibarzte feind, weil er ihm einen feiner Em: 
pfohlenen nicht als Arzt angeftellt, Hatte ihn beym Sultan als Opiums 
eifer angeklagt, und durch Beitehung eines Dieners des Reibarzted 
erfahren, daß diefer, fo oft er unter dem Vorwande, die geſetzmäßige 
Waſchung zu verrichten, fih entferne, Opium eſſe. Murad wollte Ans 
fangs der Anklage des Silihdars nicht Glauben benmeffen. Als zu 
Niſib fich der Arzt abermahls entfernte, und der Silihdar die Anflas 
ge erneuerte, bieh jenen der Sultan die Dofe aus dem Bufen hervor: 
ziehen, und fragte: „Mas tft das?“ — „Ganz unfhädlihes Opium,* 
fagte der Leibarzt. „Nun fo if davon.“ Nachdem er einige Pillen ver: 
fhludt, bat er: „Mein Padifhah! das genügt, wenn zu viel, wird 
„Telbft Bezoar Gift.“ Der Tyrann aber zwang ihn, die ganze Schach: 
tel zu eſſen, und dann mit ihm Schah zu fpielen, daß er den Todes— 
Fampf ſchaue im Spiel mit Henkersluſt. Nah drey Spielen konnte 
der Reibarzt nicht mehr fort; er wurde nah Haufe gebracht, mo ihm 
feine Leute Arzenen bereitet hatten. „ch brauche Feine Arzeney .* fagte 
er, „wer einen mächtigen Feind hat, wie der Silihdar, dem ift fter- 
„ben beifer als leben.“ Er nahm eingefühlten Sorbet, welcher nad 
einer ftarfen Doſis von Opium wie Gift wirft, und gab den Geift 
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auf '). Seinulsaabidin, der Schügling des Silipdarpafha, ward 
Leibarzt. Zu Biredſchik (Birtha) ging das Heer über die Schiffbrüde, 
der Sultan fegte in einem Nachen über, in welchen er Ehren halber 
den Mufti zu fi nahm. Zu Biredfhit waren fünf Kanonen gegoffen 
worden, wovon zwey Jünfzigpfünder und drey Vierzigpfünder; im 
Hafen von Feludfche waren achthundert Proviantichifie gebaut worden, 
Die Hinrihtungen der Tabakſchmaucher gingen ihren blutigen Gang 
fort. Zu Utſchhinar wurden vierzehn, zu Roha zehn, zu Haleb zwans 
sig, zu Hadſchegöſ zwanzig, welche verborgen gefhmaudt, ergriffen, 
und für den Genuß des Rauches ging ihnen das Leben in Rauch auf; 
theild wurden fie geköpft, theild gehenkt, theild geviertheilt, theils 
mit zerfchmetterten Händen und Füßen vor die Zelte geworfen °). 

Zu Roha traf der Commiſſär ein, weldher nah Tripolis in Sy» 
rien gefandt worden. Er hatte den dortigen Richter, Insi Efendi, wel⸗ 
hen der Statthalter Schahinpafha als des Tabakrauchens und der 
Zauberey verbädtig angeklagt hatte, gehohlt. Schahinpafha hatte 
während des Marfches Murad’s von Conſtantinopel beym Antritte feis 
ner Statthalterfchaft den Emir Usaf, einen der beyden Söhne des 
vormahls in jener Gegend fo mächtigen Seifoghli (Schwertfohn) zu 
fih geladen, denfelben fammt feinem Gefolge umgebracht, und dann 
die Araber, welche fich feiner annahmen, geichlagen und zerfireut, und 
dadurch einen erfprießlichen Dienft geleitet. Da der Richter Insi Efen- 
di mehrere feiner gewaltfamen Maßregeln nicht gut hieß, verfchwärzte 
ipn Schahin ald Tabakſchmaucher und Zauberer. Mit dem zur Unter⸗ 
fuchung abgefandten Commiſſäre hatte er den Richter überfallen, Beine 
Spur von Tabak, und unter feinen Büchern nur eine Eabaliftifche 
Zafel gefunden, auf welcher ein einziges Feld unangefüllt; diefe Hatte 
er ober die Bücher gelegt, des Sultans Aufmerkfamkeit darauf zu 
heften. Insi kam eben an, als die achtzehn des Tabakſchmauchens wegen 
Hingerichteten vor des Sultans Zelte lagen. Diefer, mit dem Streitham⸗ 
mer in der Hand, ging im Zelte auf und ab; ald der Commiſſär mit 
Insi gemeldet ward, fagte er zum Silihdar zornig lachend: „Der 
„Kerl wird fih weiter nicht fürdten, ha!“ — „Freylich, mein Padis 
„ſchah! der Anblid von den Achtzehn ift wohl hinreichend, die Seele 
„auf die Lippen zu treiben.“ — „Er fol morgen kommen,“ fagte Mus 
rad, „ih will indeß feine Brüder fehen.* Sobald er auf die Pabalifti- 
fche Tafel ftich, fagte er: „Seltfam! für wen mag das leere Feld 
„tenn ?* — „Ohne Zweifel für E. M. Heil und Glück,“ fagte der Sis 
lipdar, „er wird es offen gelaflen haben, um dann Eueren Nahmen 
„mit goldenen Buchftaben hineinzufhreiben.* — „Er fol es ausfüls 
„ten,“ fagte Murad. Insi füllte e8 auf die Eroberung von Bagdad 
aus, und kam, als die Kabala fi in der Folge bewährte, in folchen 
Eredit, daß ihn Murad fogleich bey feiner Rückkunft nah Konftantis 
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nopel, als die Peft wüthete, die Kabala für feine Tochter ftellen Tief, 
und ihm dafür zweyhundert Ducaten ſchenkte. So war diefem das 
„7: „Belege der Anklage Mittel der Rettung '). Zu Dſchulab farb der 
—— Großweſir Beirampaſcha natürlichen Todes, was bey ſolcher Grauſam⸗ 
keit des Herrſchers auf ſo erhabenem Poſten billig zu wundern; ein 
fanfter und gemäßigter Mann, keines grauſamen Spruches freywillis 
ger Urbeber, und fo oft die Nothwendigkeit eintrat, denfelben weife 
mildernd. Er war in den Drden der Dermifche Seini eingefchrieben , 
und hatte für denfelben zu Gonftantinopel Klofter, Akademie, und 
neben denfelben fein Grabmahl erbaut, wohin fein Leichnam abgeführt 
ward ?). Seiner Waflerleitung zu Amafia und des Chans zu Tſchakid 
ift fhon erwähnt worden, Murad, der ſich nach des Großweſirs Tode 
in deſſen Zelt begab, fand dort viele Kiften mit den Ortönahmen der 
Stationen des Marfches, auf welchen diefelben geöffnet werden folls 
ten; es waren fo viele Gefchenke von Pelzen, Kleidern und Waffen, 
welche er, auf jeder diefer Stationen dem Sultan verehren wollte, 
Murad vergoß Thränen. „Ah!“ feufste er, „daß ich einen fo gefchäftes 
„kundigen Weſir verloren, defgleihen es Wenige gibt,“ dann bethete 
er für defien Seele. Die Stelle des Großweſirs hätte dem Kapudan⸗ 
paſcha Muftafa gebührt, aber auf Einftreuung des Rufnamedihi Ibra⸗ 
him, der damahls im größten Anfehen und Einfluffe beym Silihdar 
und Sultan, wurde das Reichsſiegel durch den Oberſtkämmerer dem 
Statthalter von Moßul, Tajjar Mobammedpafcha, gefandt ’). Fünf 
perjiiche Gefangene, melde der abgefegte Statthalter von Erferum, 
Gurdſchi Mohammedpafha , von einem Streifjuge nah Dſchewred 
mit hundert zehn Köpfen eingefandt, wurden verhört und dann abges 
Schlachtet; zu Raradfchatagh zwey Tabakſchmauchern der Bauch gefpaltet. 
Zu Diarbefr, wo zehn Tage geraftet ward, kam der neue Großweſir 
in feyerlichem Aufzuge, vom Sultan mit vier Zelten, einem Staat», 
Lagers, Feld» und Stalljelte, beſchenkt. Statthalterfhaften wurden 
verliehen, der Befehlshaber der Wüfte, der arabiihe Emir Aburifch, 
mit den Truppen von Haleb und Tripolis und dem Statthalter von 
Diarbefr, Derwifhpafha, als Vortrab des Heeres vorausgeihidt. 
Der Sultan mufterte felbft die Fanitfcharen, und fandte die Invali—⸗ 
den mit vier Aspern Penfion zurüd. Zu Dſcherrah, dem erften Lager 
jenfeits Nifibin, ftarb der Ruſnamedſchi Ibrahim, der. Schöpfer des 
Großwefird, der feit fünfzehn Jahren des höheren Einfluſſes beym 
Sultan unmittelbar und mittelbar durch deffen beyde Bertrauten, dem 
Silipdar und Deli Huseinpafha, genof, und der in den wictigften 
Geſchäften entfcheidende Stimme hatte, wiewohl er nur ein Ehodiha 
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des Diwans und Fein Weſir oder Staatöferretär. Er hatte fih mit 
diefem Titel begnügt, und nie höheren angenommen, weil er lieber 
ſeyn als erfcheinen, lieber im Stillen wirken, als auf hohem Pojten 
dur Glanz in die Augen des Neides ſtechen wollte. Er hatte Mus 
rad's Handlungsmweife jur Bernichtung des Aufruhres geleitet, und 
ward daher allgemein ald der Vertraute des Reiches und ald Stüge 
der Herefchaft angefehen '). Zu SKefrfeman, wo der Tigrie zu Fuß 
durhmwatet ward, ftarb der Beglerbeg von Meraafh, Biiklü Muſta— 
fapaſcha, natürlichen, der Beg von Begſchehri, Abafali Kutſchukbeg, 
aber gewaltfamen Todes, aus Verdacht von neuer Erpreffung oder nn 
alter Anhänglichkeit an Abafa »). Bey der Ankunft zu Moßul wurde 
dem Turnadſchibaſchi Derwiſchaga (einem Generallieutenant der Ja— 
nitfharen) wegen unrechtmäßig abgenommenen Geldes der Kopf abs 
genommen ’). Er war mit dem Jajabaſchi Kafghandfhifade Muftafa 
jur Aushebung der Chriſtenknaben an die rumilifhe Gränze befehlige 
worden, er auf den rechten Slügel, d. i. längs der Donau, der aus 
dere auf das Mittel, d. i. Bosnien und Albanien, und Dewedfci 
Muftafa auf den linken Flügel, d. i. Griechenland. Als er vor dem 
Sultan erfchien, rief ihm diefer zu: „Verfluchter! ih will die wider 
„dich eingelaufenen Klagen ſtillen. He, Kiaja!“ Der Kiaja der Jani⸗ 
tigaren, Begtafh, welder nicht wußte, daß der Ruf ihn anging, 
blieb eine Zeit lang unbeweglih, dann aber von den Anderen ermahnt, 
daß es ihn angehe, weil Eein Anderer an einen Generallieutenant die 
sand anlegen dürfe, nahm er denfelben beym Kragen, und übergab 
ihn dem Henker. Zugleich erging nad Gonftantinopel Todesbefehl für 
den Knaben ausheber Kaſghadſchiſade; nur dem dritten wurde auf des 
Großweſirs Fürbitte das Leben gefchenkt 4). Diefe Lefe von Chriſten— 
kaaben ift däe legte, deren die osmaniſche Geſchichte erwähnt *), und 
unter dem größten Tyrannen der Dömanen hat wenigftens die Ty— 
tannen aufgehört, Chriftenkinder mit Gewalt vom Glauben ihrer Bäs 
ter abtrünnig zu machen, um fie ald Abtrünnige in fo £reuere Sclaven 
umzufhaffen. Zu Moful kam au ein indifcher Bothſchafter mit einem 
Schreiben, welches den Marih nah Kandahar meldete und mit Ge. 
Ihenten, worunter ein mit Juwelen befegter Gürtel, Hundert fünfzig— 
taufend Piafter werth, und ein aus Clephantenohr gemachter, mit 
Rhinocerospaut überzogener Schild, welcher ald undurhdringbar für 
Kugel und Säbel dargebradt ward. Murad ließ denfelben niederle: 
gen, und führte mit dem Streithyammer fo gewaltigen Streich, daf 
er den undurchdringlichen fpaltete und durch und durch hieb, fo daß 
die Spige des Hakens von innen fihtbar, dann fandte er deufelben, 
mit fünfhundert Ducaten gefüllt, dem Gefaudten zurüd, Der Ge 
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fandte hatte auch reiche Spenden zur Bertheilung unter die Armen 
von Mekka mitgebracht *). Die Janitſcharen und Rotten erhielten zu 
Moful taufend Aspern Geſchenk. In einem, über die Fortbringung 


‚ der Artillerie gehaltenen Kriegsrathe ward befchlojien, zwanzig Kanos 
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nen zu Lande mitzuführen, die übrigen auf dem Tigris nah Bagdad 
zu fchaffen. Die Kugeln wurden unter die Saim und Timarlü aus: 
getheilt. Dem Beglerbeg von Meraafch wurde der Befehl des Nach— 
trabs, dem von Diarbekr die Vorhuth, dem Noghaipafchafade die 
Auffiht über den Kanonen» Transport übertragen *). Auf der erften 
Station aufer Moful flritten fih zwey alte Lehendträger mit höchfter 
Erbitterung um den Beſitz eines ledig gewordenen Lebens; die Sache 
Pam vor den Grofmefir und den Sultan felbft. Da fie beyde fohrien: 
„So Iang’ nicht einer don und aus dem Wege gefchafft wird, Fann 
„eein Friede zwifhen uns ſeyn,“ gab ihnen der Eultan Beyden den 
Srieden des Grabes. Gegenüber von Ali Hamami ward ein Saim, 
weil ihm ein anderer bewies, daß er zwey Lehen habe, dafür am Re: 
ben geftraft ?). An der Rohrbrücke erging der Befehl, Rohr zu fchneis 
den, zu Faſchinen und Schanzkörben. E& traf die frohe Kunde ein, 
daß Seferpafcha von Achiska auf einem Streifjuge gegen Eriwan den 
Kelb Alichan, der aus der Feftung fiel, gefchlagen, verwundet, indie 
Flucht getrieben ; vierhundert Köpfe, einige Gefangene, die eroberten 
Trompeten, Pauken, waren die Belege des Eieges. Zugleich traf die 
Nachricht ein, da die gegen Schehrfor auf Streifung gefandte Truppe 
Gefangene und vielen Vorrath eingebradt °). Zu Kerkuk wollten die 
Roßfhweifträger nicht mehr vorausgehen, nah altem hergebrachten 
Gebraude, daß die Roßſchweife nur bis an die feindliche Gränze vor 
dem Heere herziehen, hernach hinter demfelben. Der Kapudanpaſcha 
flellte dem Sultan vor, daß Chosrewpaſcha auf feinem Feldzuge ges 
gen Bagdad diefelben nicht eher, als im Angefichte des Feindes in den 
Rücken befehligt habe, und daf die Wiederbeobadhtung des alten 
Brauches ald Zeichen von Furcht und Aleinmuth auögelegt werden 
könnte; fogleih wurden die Roßſchweife vorzurücen befehlige. Am 
hundert fieben und neunzigften Tage nah dem Ausmarfche von Sku—⸗ 
tari, nach hundert zehn Märfhen und ſechs und achtzig Rafltagen, 
ftand das Heer vor Bagdad °). 

Bon Bagdad’8 Erbauern und Verheerern, von feinen Gebäuden 
und Merkwürdigkeiten , ift bereitd bey der erften osmanifhen Ers 
oberung der Stadt durch Fhrahimpafcha unter Suleiman dem Gros 
fen gefprochen worden ; bier thut es bloß Noth , die Lage der 
Stadt, den Umfang der Mauern und die Richtung der Thore in Be: 
zug auf die inftehende Belagerung zu berückfihtigen. Bagdad, auf dem 
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öfllihen Ufer des Tigris gelegen, ift von allen Seiten, felbft auf der 
Bafferfeite, mit Mauern und Thürmen umgeben. Auf der Waflerfeite 
fanden damahls fieben und neunzig, auf den drey Randfeiten hundert 
vierzehn, in Allem zufammen zweyhundert eilf Thuͤrme. Den ganzen 
Umfang der Mauern hat Nuri, der Sohn Siaeddin’s, der Geſchicht⸗ 
föreiber der Eroberung Bagdad’s, auf beyläufig zehntaufend Schritte 
bemeifen, indem er zwifchen jeden Thurm fünfzig Binnen, und die 
Entfernung einer Jinne von der andern auf einen Schritt berechnet. 
Auf der weftlichen Seite des Tigris liegt der Stadt gegenüber die Vor—⸗ 
fadt Kufchlar Falaasi, d. i. dad Vogelſchloß, und weiter hinauf am 
rehten Ufer des Tigris das Grabmahl des Imams Kafim, d. i. des 
Zornbezwingenden ; demfelben gegenüber auf dem linken Ufer des Tis 
gris, und alfo auf derfelben Seite mit der Stadt, erhebt fich das von 
Suleiman angelegte Schloß Imami aafem, d. i. des größten Imams, 
welches das Grabmahl des Imams Abu Hanife einfchlieft; das Stadts 
tbor, welches fich auf dieſer Seite daß erjte öffnet, heißt das Thor des 
größten Imams; hart an demfelben, am nordweftlichen Winkel der 
Stadt, erhebt fich der Palaft des Statthalterd ; dem Thore des größe 
ten Imams in gerader Richtung gegenüber (am ſüdweſtlichen Winkel 
der Stadt) öffnet fi das Thor der Finſterniß (Karanluk kapu); auf 
der dritten Bandfeite, welche dem Tigris parallel, öffnet fi das weis 
be Thor (Akkapu), und auf der Wailerfeite das Brüdenthor, von der 
Brüde fo genannt, welche die Stadt mit der Vorſtadt (Rufchlar Fas 
haati) ") verbindet: In den vorigen zwey legten Belagerungen hatte 
Safilpafcha die Stadt am nordweftlihen Ende beym Thore des gröfs 
ten Imams, hernach Chosrewpaſcha am füdöftlichen Ende beym Thos 
re der Finfterniß angegriffen, und die in diefen beyden Belagerungen 
geihoffenen Wallbrüche waren feitdem ausgebeffert, diefe Seiten ala 
die des vermutheten Angriffes von neuem befeftiget, hingegen die Seite 
ded weißen Thores in der Mitte der Randmauer verwahrlofet worden. 
Die hatte Murad auf feinem Marfche durch Mir Mohammed erfahs 
ten, einen Perfer, welcher mit feinen zwey Brüdern gefangen, wie 
dieſelben, getödtet werden follte, aber auf Fürbitte des Silihdarpafcha 
mit dem Leben begnadigt in Freyheit gefegt worden. Des Sultans 
delt war vor dem Scloffe des größten Imams auf einem Hügel an 
der Seite des Tigris aufgefchlagen. Murad Hielt fich nicht würdig, die 
Grabfehwelle des arößten Imams zu betreten, bis er nicht fiegreich 
fin Haupt auf diefelbe legen koönne. Er flieg auch für jetzt nicht im 
Zelte ab, fondern eilte vorwärts zum Heere, welchem noch am felben 
Abend Hauen, Schaufeln und andere Belagerungswerkzeuge ausge⸗ 
theilt wurden, um noch in derſelben Nacht die Laufgräben zu begin⸗ 
nen. Vor dem weißen Thore ſtanden der Großweſir, der Janitſcharen⸗ 
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aga und der Beglerbeg von Rumili, nach denfelben bis hinunter zum 
Thore der Finfterniß der Kapudanpafcha, der Beglerbeg von Siwas 
und der Ssamsundſchibaſchi (dev vierte Generallieutenant der Zani- 
tfcharen) mit vierzig Oberſten, der Beglerbeg von Anatoli und die 
ägpptifchen Truppen, der Sagardſchibaſchi (der dritte Generallieute: 
nant) mit vierzig Oberften. Gurdfhibaihi und Noghaipafchafade hat- 
ten die Wache der VBorpoften '). Bon perfiiher Seite war die Ber 
theidigung Bagdad's dem Statthalter Begtaſchchan, und unter dem» 
felben dem Ghalefhan, dem General der Flintenfhügen, mit zwölf: 
taufend der beften derfelben, und dem Mir Fettah, weldem S. Mus 
rad vormahls aus Eriwan freyen Abzug geftattet, anvertraut. 
Nachdem in der erſten Nacht die Laufgräben eröffnet worden, ka— 
men am folgenden Tage die Kanonen zu Land, zehn wurden dem 
Großweſir, ſechs dem Kapudanpafıha, vier dem. Husdeinpafha (Bes 
glerbeg von Anatoli) zugetheilt, und von allen dreyen zu feuern be 
gonnen, Am vierten Tag gingen der Eilihdarpafha und Schahinpafcha 
von Tripolis mit zwölftaufend Mann über den Tigris, um Schehrban 
zu verheeren, deſſen Granaten ihrer Größe wegen weit berühmt; eine. 
derfelben, dem Sultan gebradt, wog vierhundert Drachmen; dann 
befeßte der Silihdarpafcha auf der weſtlichen Seite des Tigris das 
Vogelſchloß (Kuſchlar Falaasi), um auch von Ddiefer Seite die Stadt 
zu befchiefien ; er ließ feinem Kiaja die Obforge, indem er felbit von 
der Perfon des Sultans unzertrennlih nur ein Paarmahl des Tages 
nachfehen Fam °). Ald am achten Tage die Laufgräben fhon bis an 
den. Rand des Grabens geführt, und die Thürme zerfchoffen waren, 
füllten die Belagerten die Wallbrühe dur Körbe aus Palmenzweis 
gen geflochten mit Erde gefüllt wieder aus. Bon zwölf perfiiden Ge 
fangenen, welche Kenaanpafha als Frucht eines über die Perfer er 
fochtenen Sieges eingefandt, wurden acht ſogleich geköpft, vier aber, 
weil fie Trompeter, in den Laufgräben den perſiſchen Schladtreigen 
zu blafen gezwungen, um den Belagerten Schrecken einzuflößen, daf 
das Heer geichlagen worden. Hierauf wurde auch Ddiefen das Leben 
ausgeblafen, und die zwölf Köpfe vor den Laufgräben aufgeſteckt. 
Dem Heere wurden Säde und Hammelfelle ausgetheilt, mehr als 
taufend Palmenftämme abgehauen, und die Aulegung von Echanzen 
befohlen ; das ganze Heer war befchäftigt, die Belagerungswälle auf- 
zuführen, die fih „wie Berge erhoben in den Wolken »),“ in dem 
Wolken des Staubes. Der Sultan feuerte durch feine Gegenwart den 
Muth der Arbeiter an: „Zeigt euch mir, laft ed nicht fehlen an Gi- 
„fer für den offenbaren Glauben!“ Der Großweſir hatte fhon den 
Thurm am weißen Thore, der Kapudanpaſcha den von Eicala, als 
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er Statthalter von Bagdad, aufgeführten, und Huseinpafha zwey 
andere zufammengefchoflen, und die Mauer war in einer Länge von 
achthundert Ellen der Erde gleih gemadt, ald man flürmen wollte; 
aber auf Runde, daf von innen große Gräben und Abfchnitte, wurde 
vorgezogen , mit den Laufgräben fortzufahren '). Neun Kanonen, 
welche auf dem Tigris kamen, wurden unter die Stüdbette der - Bes 
lagerer verteilt; die Perfer aber brannten drey Tage lang Freuden, 
fewer ab, weil fie Kunde erhalten, daß der Schah mit zwölftaufend 
Mann am Diala ftehe *). Der Emir der Wüſte, Aburifh, kam mit 
zehntaufend KRamehlladungen von Mundvorrath und dem gefangenen 
perfiihen Ehane Ali. Er hielt feinen Einzug nach arabifcher Sitte, 
nach welcher auch die Frauenfänften mitten unter den Ranzen erfcheis 
nen. Murad zog ihm einige Schritte entgegen, empfing ihn ehrenvollg. Der. 
und ließ fieben und vierzig Perfonen feines Gefolges Ehrenkleider ans * 
ziehen ’). Abermahls wurden dem Heere zweymahlhundert ſechzigtau⸗ 13. Dec. 
ſend Säcke vertheilt, welche, mit Erde gefüllt, an dem mit Erde ge— 
füllten Graben als Damm aufgeſchichtet wurden. Der Statthalter von 
Haleb und Tripolis mit dem Padiſchah der Wüſte, dem arabiſchen 
Emir Aburiſch, wurden gegen den Diala abgeſandt, das am ſelben 
flehende perfifche Heer zu vertreiben. Sobald fie fich nahten, zogen ſich 
die Perfer zurück. Higiger war das Gefecht des nächſten Tages, in 
welhem der Aga der Freymilligen und der Alaibeg von Tſchirmen 
blieben 4). Darüber aufgebracht, gab der Sultan dem Großweſir harte 23. Der. 
Worte und Bermeis über fein Berzögern des allgemeinen Sturmes, 

da doch die Gräben gefüllt, die Dämme erhöht. Er antwortete: 
„Möge der Sclave Tajjar feine Seele aushauchen, mögeft nur du, 
„mein Padiſchah, die Stadt erobern!“ Auf den folgenden Tag wurde 
der Sturm angefagt; die ganze Nacht hindurch Fam Pein Schlaf in die 
Augen der Waderen, melde in einem fort: Allah Ekber! „Gott iſt 
„groß“ fchrien, und noch vor Tages Anbruh den Sturm begannen, 
Die Weſire, der Zanitfcharenaga, die Beglerbege verließen die Lauf: 
gräben, und zogen auf den Sturmdämmen zu den Thürmen hinan, 
Der Großwellr, mit gegogenem Säbel in den vorderften Reihen der 
Stürmer, mähte Perferköpfe wie die Sichel des Todes; eine Flin=24.Dee. 
tenkugel traf ihn auf die Stirne und ging zum Hinterhaupte hinaus. 
Die Aga trugen ihn ind Zelt der Freywilligen, am Rande des Gras 
bens °). „Der Bogel feines Geiſtes,“ fagt Naima, „war aus dem 
„Käfig des Leibes in den Rofenhain des Paradiefes geflogen, er hatte 
„glücklich gelebt, und war ald Martyrer entichwebt 6).* Er wurde 
am Grabmahle des größten Imams zu den Füßen feines Vaters, des 
vormahligen Statthalter von Bagdad, beftattet; der zweyte Groß- 
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weſir der Osmanen, welcher mit den Waffen in der Hand auf dem 
Schlachtfelde gefallen. Murad feufzte: „Ah Tajjar! du warft mehr 
„werth, als hundert Feftungen, wie Bagdad; Bott gebe dir dad ewi⸗ 
„ge Licht feiner Barmherzigkeit!“ dann übergab er dad Siegel dem 
Kapudanpafha Muftafa, mit den Worten: „Zeige di mir, ich er 
„warte von dir Bagdad's Groberung und feelenaufopfernden Dienft, 
„@otte ftehe dir bey!“ Muftafa kühte die Erde, „ch bitte um mei— 
„ned wunderthätigen Padifhahs Wohlwollen und qute Wünfche,* und 
begab fih auf den Wallbruch, den durch des Großweſirs Fall nicht ges 
brochenen, aber Tauer gewordenen Muth der Stürmer von neuem zu 
befeuern. Mit feinen Lewenden und Aga ftürmte der neue Großmefir; 
das Heer ihm nad , wie der Strom eines Vulkans, mit dem Rufe: 
Wer weiß, welcher Tag der des Todes '). Sein Kiaja (der Minifter 
des inneren) und viele Aga feines äußeren und inneren Hofſtaates 
fielen an feiner Seite, er ruhte nicht, bis alle Thürme befegt waren. 


1638 Am folgenden Tage, am vierzigften der Belagerung, am Chrifttag, 


am felben Tage, wo Suleiman der Geſetzgeber vor hundertfechzehn 
Fahren Rhodos, das Bollwerk der Ehriitenheit und des mweftlichen 
Ritterthums, erobert hatte, ergab fih Bagdad, das Bollwerk der 
perſiſchen Gränze und der Ehalifenherrfchaft, nah fünfzehnjähriger 
Entfremdung dem osmanifchen Reiche wieder einverleibt bis auf den 
heutigen Tag. 

Nachdem der Chan von Bagdad durch einen Perfer die Übergabe 
angeboten, gingen der Tfhaufchbafcht und Hasanpafha von Nikde, 
ihn ind Lagen zu hohlen. Er wurde vom Zelte des Großweſirs in daß 
des Sultans durch die Spaliere geführt, welche auf beyden Seiten die 
Sipabi und Silipdare bildeten. Der Sultan faß im Zelte auf golde- 
nem Thron, den Kopf mit einem Shawl nach Lewenden » Art, ummuns 
den, von welhem Diamantenreiger herunterflammten , auf. feinen 
Knien lag ein mit Edelfteinen befegter Säbel, zu feiner Rechten und 
Linken die Edelknaben, mit goldenen jumelenbefegten Gürteln, der 
Mufti, die Wefire, die Säulen des Dimans an ihrem Plage, der 
ganze Diwan fhien nur eine Auslegung des Koransterted: Wir haben 
Dir offenbaren Sieg verliehen *). Jetzt trat der Großweſir ein, dem 
Chan vortretend. Der Chan Füfte die Erde und bath um Berzeihung 
geleifteten Widerftandes. „Fch verzeihe dir,“ Herrfchte Murad, „unter 
„der Bedingniß, daß du die Stadt noch heute räumeft; wäreft du 
„eher gefommen, hätten wir nicht fo viele Mühe gehabt, aber weil 
„du in deines Herren Dienfte dich fo eifrig beftrebt, bift du entfchuldigt.* 
Der Chan ward mit jumelenbefegtem Reiger, Dolche und einem von 
innen und aufen mit Zobel ganz ausgeichlagenen Ehrenpelze beſchenkt. 
„Die Chane und Soltanerfollen noch heute ausziehen,“ nahm Mus 
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rad abermahl das Wort, „ieder ‚gehe hin, wo er will, zum Schah 
„Oder zu mir, ich zwinge Niemanden.“ Begtaſchchan verfügte fich ins 
Zelt des Großmwefird und ſchrieb an Mir Fettah, Zar Alt, Ehalef , 
und Nakd Alihan, an die Dberften und Hauptleute, daß fie bis 
Nachmittag ausziehen follen; er warnte zugleich den Großweſir, auf 
den Thürmen wohl Acht haben zu laffen, daß diefelden nicht von in 
nen durch Minen in die Luft gefprengt würden. Da die Befagung nicht 
ausziehen zu wollen Miene machte, begann auf den Thürmen und 
Mauern abermapl das Gefecht; die Chane Mie Fettah, Jar Ali und 
Ghalef Hatten fih, als fie dieß ſahen, in den Thurm Narin geworfen, 
die Osmanen in die Stadt; die Perfer, welche beym Finfternißthore 
abziehen follten, drängten fih und flodten. Die Türken fielen plün- 
dernd über dad Serai des Paſcha und das Befeftan her. Raub und 
Mord ward allgemein troß zugeficherter Freyheit des Eigenthums 
und des Lebens. Der Großweſir Bam felhft, um Ordnung herzujtellen, 
aber vergebens, auch die Perfer waren in Waffen und vertheidigten 
fih noch von einigen Thürmen. An des Großmefird Seite wurde der 
Reis Efendi Ismail durch einen Pfeil niedergefhoflen, den Silihdar, 
wider welchen ein Perfer den Säbel aufgehoben, rettete einer aus feinen 
Pagen von dem Streiche. Während dief in der Stadt vorging, Fam ein 
unbärtiger Junge vom rumilifhen Heere vor den Sultan, und fagte 
ipm: „Mein Padifhap, du Haft Sicherheit gewährt, aber wir nicht.“ 
„Was fprichft du!“ fagte Murad, „Mein Padiſchah,“ fuhr jener fort, 
„ie Diefem Kriege find mein Bater, Oheim, meine Brüder und Neffen 
„geblieben, ich habe Niemanden mehr, jett ift die Gelegenheit da; 
„warum willft du den Lauf der Rache hindern? wenn du diefen Ber: 
„Huchten verzeiheft, fo verzeihen wir ihnen nicht, in der That!“ Mu: 
rad lachte hell auf und ließ ihn gehen. Ein Scheich von Bagdad brach: 
te zwey Perfer gebunden; Murad ergrimmt, fagte: „Ich habe ihnen 
„verziehen, was bindeft du fie?* Der Scheich fagte; „Sie haben die 
„Waffen wieder ergriffen, und die angebothene Verzeihung nicht ans 
„aenommen ').“ Murad fertigte einen Pleinen tatarifhen Knaben zu 
Pferde ab, ihm Nachricht zu bringen von dem, was in der Stedt 
vorgehe. Als diefer.die Nachricht von dem Gefechte am Thore der Fin— 
fierniß, vom Tode des Reis Efendi und der vom Silihdar beſtande— 
nen Gefahr brachte, fandte Murad den Beglerbeg Anatoli's mit dem 
Befehle ab, die Perfer zur Ruhe zu-treiben, und wenn fie fich nicht 
fügten, alle niederzumegeln. Huseinpafcha und der Silipdar forderten 
die im Thurme Narin eingefchloffenen Chane auf. Mir Fettah, Cha— 
lef und Ali Far ergaben fih, und wurden, nachdem fie dem Sultan 
vorgeführt worden, dem Silihdar zur Gewahrſam übergeben. Die 
beyden Söhne Mir Fettah's fuhren fort, fih zu vertheidigen, binnen | 
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wenigen Stunden richteten die wider die Perfer gerichteten - Ranonen 

ungeheure Niederlage unter denfelben an, die lebendig Genommenen 

wurden alle vor dem Zelte des Sultans geköpft ). Den Söhnen Mir 

Fettah's wurde nochmahl fchriftlich Sicherheit angetragen , die fie dieß- 

mahl annahmen; der Beglerbeg von Anatoli drang in den Thurm 

Narin ein, und trieb die Perfer mit Keulenftößen von den Mauern 

fort; das bfutgierige fürkifche Heer aber wollte von gewährter Sicher: 

beit nichts ‚hören, und meßelte' nieder, was ihnen in Weg kam’). 

Nur einige hundert Perfer entflohen durch das Thor der Finfterniß 
gegen den Diala, diefen fegten die ägyptiſchen Truppen nach und hie 
ben die Meiften zufammen; einige hundert vetteten fih nah Schehr⸗ 
ban in ein großes Gewölbe, das zufammenftürgte und die meiften er 
ſchlug. Bon dreyfigtanfend- Perfern ?), welche die Beſatzung Bag: 
dad's, waren kaum dreyhundert in das Lager des Schahs entlommen, 
sehntaufend waren während der Belagerung geblieben, zwanzigtaufend 
am Tage der Übergabe niedergemegelt worden +). Hierauf wurde Be 
fehl ausgerufen, das Eigenthum und Leben der friedlichen Untertha— 
nen zu fhonen und Bagdad nicht zu entvölkern. Murad wallfahrtete 
nun zum Grabe des größten Imams und hielt Sieges» Diwan ). 
Der Oberſtſtallmeiſter Chalilaga wurde mit der Weſirswürde nad 
Gonftantinopel als Überbringer der Freudenkande der Eroberung ab» 
gefandt. Chanedanagaſade ging mit demfelben Auftrage als Gefandter 
nah Wien °), Begtaſchchan, von Geburt ein Armenier 7), farb gäh⸗ 
Iings, vom eigenen Weibe vergiftet, welche keine Luft hatte, ihn nah 
der Türken zu begleiten ®) ; fie wurde mit dem ganzen Vermögen un 
angerührt an ihren Vater Lor Huseinchan, den Herren des Gebiethes 
von Mendeli jenfeits des Diala °), geſchickt. Begtafchchan Hatte am 
Tage der Übergabe durch den Kurden Kartfchghai, welcher unter Mu: 
rad’8 vertraute Gefellfchafter gehörte, dem Sultan einen ſchönen per» 
ſiſchen Säbel mit goldgeflidtem Wehrgehänge gelandet. KRartichabai, 
welchen ald Kurden unmwiderftehlich nach dem fhönen Gehänge lüſtete, 
taufchte dDasfelbe aus, Der Waffenträger des Sultans ließ den Chan 
fragen, ob er Bein des Säbels würdiges Gehänge habe; fo kam die 
Verwechslung an Tag, und Kartfchghai verwechfelte dafür das Leben 
mit dem Tode '°). Die Statthalterfchaft von Bagdad wurde dem ar 
nitfharenaga, dem kleinen Hasan, die Befehlshaberſtelle der Bela: 
kung dem Janitſcharenaga Begtafh mit achttaufend Mann *') über 
tragen. Der Silipdarpafcha trat ald Kapudanpafıha aus, und an feine 
Stelle Melet Ahmed als Silipdar ); diefem ward das GSlück, die 
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Hand der Sultaninn Kia, mit der vor und nad unerhörfen Mitgift 
eines doppelten ägpptifchen Schages, zu erhalten. Vierzig Tage hernach — 
trat auch Melek Ahmed, der nachmahlige Großweſir, als Statthalter 
von Diarbekr mit drey Noßſchweifen aus dem Harem, und Siawuſch, 
der hernach unter Mohammed IV. zweymahl Großweſir, ward Silih⸗ 
dar . Eine plötzliche, dem Sultan, wie es heißt, durch einen Der: 
wifch vorausgefagte überſchwemmung zerftörte alle Laufgräben und 
Belagerungsarbeiten, und beichleunigte des Sultans Befehl zum Auf: 
bruche. Der Mufti Zahja beſchäftigte fi mit der Wiederheritellung 
des Grabmahles des großen Scheich Abdulkadir Gilani, das mit gol⸗ 
denen und ſilbernen Lampen ausgeſchmückt, deſſen Sarg mit grünem 
Wollenſtoff und Kopfbund ausgeſtattet worden °). 
Murad's Mordluſt ſchien zu Bagdad mit dem bereits vergoſſenen 
Blute der Beſatzung und mit ein Paar Hinrichtungen, wie die des 
bisherigen Nichters und Defterdars, jener als Ketzer, dieſer aus Ver— 
dacht von Veruntreuung zum Tode abgeurtheilt, geſättiget zu ſeyn. 
Dieſe Ruhe war aber bloß der Verdauungeſchlaf des Tigers, der aus 
demfelben durch das zu Bagdad in die Luft geflogene Pulvermagazin 
geweckt ward. Achthundert Büffel, viele Menfchen waren getödtet oder 
verwundet, viele Häufer niedergefchmettert oder befhädiget worden; 
da ergrimmte der Tyrann und befahl allgemeines Perferbiutbad. Die 
Ausenfer riefen im Lager aus: „Wer einen Perfer bey fih hat, tüdte 
„denfelben, fonft wird er felbft getödtet.“ Das Lager mar voll von 
Perſern, die fih in voller Sicyerheit dahin begeben hatten; außerdem 
befanden ſich in demſelben dreyhundert perfifche Pilger, die von Imam 
Alt nad Imam Musa mwallfaprteten, und viele Gefangene. Murad 
Tieß fih von dem legten taufend vor fein Zelt führen, jeder von einem 
Henker begleitet. Sie wurden vor dem Zelte in Reihen aufgeftellt, die 
Thore öffneten fih, Murad beftieg den aufgerichteten Thron, und wie 
fonft im felben Augenblicke, wo die alten perfifhen Könige am Neu: 
jahrsfefte den Thron beftiegen '), die Sonne aufging, ging Ddiefen 
Schlachtopfern die Lebensfonne im felben Augenblide blutig unter, 
indem auf taufend zugleich geführte Schwertitreiche taufend Köpfe auf 
einmah! in den Staub rollten; nicht wie die Königinn Elifabeth von 
England, blutdürftigen Andenkens, nah Ginzelnen 4), fondern wie 
Kerres zu Doriskos fein Heer hürdenmeife zählte, von denen jede 
Hürde zehntaufend Mann hielt °), zählte Murad feine Schlachtopfer 
nach Taufenden. Die Summe der auf feinen Befehl in der Stadt und 
im Lager, in feiner Abwefenheit und Gegenwart Gemordeten, wird 
von den osmanifchen Gefchichtfchreibern einflimniig auf dreyfigtaufend 
angegeben °). Im Vergleiche mit diefem ungeheueren Mordfchaufpiele 
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erfcheinen die gefchichtlichen Vorgänge des Mordes von vier- bis fünf: 
taufend Gefangenen und begnadigten Bewohnern und Bertheidigern 
eroberter Städte, deren fich mweltberühmte Eroberer, wie Alerander 
und Garl der Große, Richard Löwenherz und Napoleon, an Perfern, 
Sadfen, Syrern und Türken, zu Ghafna '), Werden an der Aller ’), 
Akka ?) und Jaffa fehuldig gemacht, nur als unbedeutende Kleinigkeit, 
und mit dDiefem Mordfchaufpiele von Bagdad dürfen fih nur die Ers 


oberungsmorde von Dfhengifhan und Timur vergleihen. Dreyßig⸗ 


taufend Niedergemegelte! eine große Berausgabung von Menfchenblut 


durch Tprannen» und Raubfucht, Bölker: und Glaubenshaß, bey 


‚Jan. 
"709 


27. Jan. 


5. Febr. 


der Eroberung einer einzigen, mit Capitulation übergebenen Stadt, 
aber immer noch eine mindere und menſchlichere, als der nur zwey 
Fahre darauf Statt gefundene ungeheure Mord von vierzigtaufend 
Engländern durch die fanatifhen Katholiken in Irland. Das Men: 
fchenalter des dreykigjährigen Krieges war ein blutiges, nicht nur im 
Europa, fondern au in Aften; blutige Ausflüfe von Aufruhr und 
Tyranney, von Bürger» und Religiondkrieg verpefteten die Luft im 
Oſten und im Welten, und als das Blutmeer an den Ufern des Ti: 
gris ebbte, fluthete es an denen des Shannon auf. — Hälfte Ja— 
nuars trat Murad den Rüdweg von Bagdad nah Diarbekr an. u 
Tebrif küßte der indifhe Bothſchafter, weldher, vor der Belagerung 
angelommen, während derfelben mit Erwartung des Siegesichreibens 
aufgehalten worden war, die Hand, und der Kämmerer Arslanaga 
ging mit dDemfelben als Gefandter nach Indien. Der perfiihe Both- 
fhafter Makßud, welcher erſt zu Skutari eingeiperrt, dann während 
des Feldzuges im Schloffe von Pajas gefangen gehalten worden, wurs 
de zu Moful zur Audienz gelaffen, mit Ehrenkleid angethan, und mit 
einem Baiferlihen Schreiben an „Schah Ssafı Behadir, Gott der All: 
„mächtige helfe dir!“ abgefertigt, weldes die Überwinterung an der 
Gränze und die Wiedererfheinung im Frühjahre audrohte, wenn nicht 
die von den Perfern noch befegten Länder osmaniſchen Beglerbegen 
übergeben, und die üblichen Gefchenke gefendet würden. Das Schrei— 
ben endet eben fo rauh, als es beginnt: „Bift du ein Mann, komm 
„heraus auf den Kampfplaß, denen,.die fih die Herrichaft anmaßen, 
„ziemmt nicht, hinter dem Vorhaus zu figen, und ed ijt gefehlt, wenn, 
„der fih vor dem Pferde fürchtet, dasfelbe befteigt und den Säbel 
„umgürtet, Was von Ewigkeit ber beftimmt ijt, geſchieht. Gräme dich 
„alfo nicht, und komm mir entgegen. Heil dem, weldher der wahren 
„Leitung folgt!“ Im Dorfe Muderrisßöi, bey Diarbefr, wurde daß 
Bairamsfeſt gefeyert. Da die Goldfhmiede von Diarbekr ihrer Arbei— 
ten willen berühmt, wurden von bier filberbefchlagene Thüren, Fen— 
fter, Lampen und andere filberne Angehänge für das Grab des größ— 
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ten Imams verfertigt und dahin abgefandt. Dem Oberſtſtallmeiſter, 
Ipſchir Muſtafa, wurde die Statthalterfhaft von Dfen, dem Oberft: 
Färhmerer Huseln die Stelle des Oberſtſtallmeiſters verliehen. Zu 
. Diarbetr empörte die Hinrichtung eines einzigen Scheide, nähmlich 
Mahmud’s von Urmia, weit mehr feine dreyßig⸗ bis vierzigtaufend 
Anhänger, als die von eben fo vielen Perfern '). In der ganzen Ges 
gend von Tebrif, Eriwan, Erferum, Moful, Roha und Wan galt 
er für einen Heiligen, und jegt für einen Martyrer, da Beine Schuld 
Desfelben offenbar. Als die verborgene gaben die am beften unterrichtes 
ten Gefhichtfchreiber » Zeitgenoffen , der Sohn Fachreddin’s und Hadſchi 
Ehalfa, die folgenden beyden an. Der Scheih von Urmia beſchützte 
eine Tochter Fachreddin's, welche, dem Blutbade ihrer Familie in Sy: 
rien entronnen, fih zu ihm geflüchtet hatte. Der Scheich hatte fie 
Dem Sultan auf dem Feldzuge nah Eriman als ‚eine Eingemeihte in 
Der Runft, Gold zu machen, aufgeführt, fey es, um ihr Leben zu rets 
ten, fen e8, weil er feldft von ihr getäufcht ward. Murad gab tau— 
fend Piafter und beftellte fogleih einen Gommiffär, dem aldemifchen 
Prozeſſe beyzumohnen. Da fih die Sprerinn mit Muſik und den jun- 
gen Leuten von Diarbekr Iuftig unterhielt, ftatt das verfprocene Gold 
zu liefern, verfiegelte der Commiſſär ihren aldemifhen Zubereit, und 
erftattete darüber Bericht an den Sultan, der fie ind Waſſer werfen 
lief. Die Wirkung feines Zornes dehnte fih auf den Scheih aus, 
der ihn miflentlich oder unmwiffentlih betrogen; weit wirkfamer aber 
fcheint der Todesſpruch durch des Scheich großen politifchen Anhang 
und durch die Furcht begründet worden zu feyn, daß er nicht in die 
Fußſtapfen des Scheihs Borkeli Muftafa, welcher vormahls, oder 
des Scheihd von Sakaria, welcher jüngft Klein: Aften in Aufruhr 
aufgelärmt hatte, treten, daß er nicht efwa gar wie Scheih To- 
mart, welcher vormahls die Dynaftie in Moghrib, und mie Scheich 
Ismail, welcher vor nicht viel mehr ald einem Fahrhunderte in Per: 
fien die Dynaſtie der Ssafi gründete, auch die Auft als Dynaſtie⸗ 
Gründer aufzutreten in feinem Kopfe nähren möge, der ihm defihalb - 
aus Vorſicht gekürzt ward °). 
Während der Großweſir an der perfifhen Gränze den Frieden 
unterhandelte, fegte Murad feinen Marfch nach Gonftantinopel fort. Zu 
- Malatia befah er den nun vollendeten Bau des großen Ghans, wels 
chen der Silihdarpaſcha aufgeführt hatte, und nun das Verdienit des: 
felben dem Sultan ald Geſchenk zu Füßen legte. Zu Zlidfhe, d. i. an 
den warmen Bädern bey Siwas, kamen fünfzehn Köpfe und drey Ge: 6. May 
fangene von Kenaanpaſcha, welcher die Gegend um Dreykirchen Etſch- 639 
miafin verheert hatte, eingefandt. Dem Oberſtſtallmeiſter Ipſchir 
Muftafa wurde zur Statthalterfhaft von Dfen die Weſirswürde ver 
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lieben, und fein Vorfahr, Mohammed der Groß» Soplichte, durch 
ein Handfchreiben eiligft an den Faiferlihen Steigbügel berufen '). Er 


639 traf zu Angora ein, und wurde als Kaimakam eingekleidet °). Der 


Mufti Jahja, deflen Vaterſtadt Angora, bewirthete den Sultan mit 
einem feftliden Mahle, bey mwelhem der berühmte Waldbraten von 
Angora dad Hauptgericht. Auf der Station Lalatfchairi (des Hofmei-⸗ 
ſters Wiefe) wurden der Sohn Naßuhpaſcha's, Husein, ald Statt: 
halter von Erſerum, der abgefegte Defterdarfade Ibrahimpaſcha als 


8. Jun Defterdar angeftellt. Zu Nikomedien Famen die Ulema und vornehm- 


ften Bewohner Eonftantinopel’s glückwünſchend entgegen. Die Sultas 
ninn Günftlinginn, welche den ganzen Feldzug mitgemacht, ging mit 
ſechs Galeeren voraus nah Eonftantinopel und flieg im Uferköſchke 
Sinanpafha’s ab. Am folgenden Tage ging ihm die Sultaninn Walis 
de entgegen, und fie zog mit zwölf Kutfchen, denen die Weſire und 


9 Jun. Ulema vorritten, ind Serat ein, ihre Rutfche war mit Goldftoff behans 


gen, die Näder mit Silber befhlagen, die Speichen vergoldet ?); 
am felben Tage Fam Murad mit acht und fünfzig Galeeren von Niko— 
medien zu Gonftantinopel an, und der feyerliche Einzug hatte am fol: 


10.Jun. genden Tage Statt *). Die Sultaninn Chaßeki war während der Bes 


19. 


lagerung Bagdad’s zu Diarbekr zurücgeblieben. Als fie die Freuden- 
Bunde der Eroberung Bagdad’ vernahm , ließ fie dreyßig Beutel 
Goldes unter die Armen der Stadt vertheilen °). Hundert perfifche 
Trompeter und Pauker wirbelten perjifhe Heermufil, zwey und zwan⸗ 
zig perfifhe Ehane gingen ald Sclaven am Steigbügel des Sultans, 
der ſelbſt in perfiiher Kriegsruͤſtunz, mit einem Leopardenfelle um die 
Säultern 9). Die erbeuteten Schäge wurden nicht wie bey den römi» 
fhen Triumphen vorgetragen, fondern aus zehn Galeeren am Serai 
ausgefchifft. Unmittelbar vor Murad's Rückkunft nah Eonftantinopel 
war Sultan Muſtafa, der Blödfinnige, geitorben, fey es natürlichen 
Todes, fen e& vergiftet, wie dad Gerücht wollte, das immer vom To: 
de der Herrfcher das Schlimmere beglaubigt 7). Die Nachricht vom 
geichloffenen Frieden -hatte den Sultan am zwölften Tage darnach er⸗ 
reicht, und dem Großmefir ging dafür fhmeichelndes Paiferliches Schrei: 
ben und mit Juwelen befegter Säbel zu; der Bothſchafter Mohams 
med Kuli kam Hälfte Septembers, und erhielt mit Beilätigungsurs 
Funde des Friedens die Abtretung Eriwan's, das den Perfern blieb, . 
wie Bagdad den Osmanen; der Audienz» Tag war ein Diwan des 
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Triumpbes. Den ägpptifhen Truppen wurde der Sold ausgezahlt, 
die Gefandten faßen neben einander "). Der perfiihe, ſowohl jegt als 
fpäter gut behandelte »), der englifche, welcher den Borfik vor dem 
überhaupt fehr ſchlecht behandelten Laiferlihen Internuntius, dem 
Freyherrn von Kinsky, mit fünfzehn Beuteln Goldes vom Kaimakam 
erkauft ?), und der neue venetianifche; die beyden legten ald Gegen: 
fendungen der von Bagdad mit dem Groberungsfchreiben nah Wien 
und Venedig geſchickten Gefandten, Murad faß auf einem mit Gold» 
blech befchlagenen Throne, deilen vier Säulen aus Silber gegofjen, 
und auf welchem des Dichters Dſchewri Kafide auf Bagdad's Erobe⸗ 
rung von des Schönfchreibers Vrahmud Tfchelebi Meifterhand in den 
fhönften Zügen großer Schrift gefchrieben war *). Er faß auf einem 
karmeſinrothen mit Perlen geftichten Kiffen, um feinen Turban ſchlang 
fih eine Kette von Diamanten, Mit wegwerfender Nachläſſigkeit ems 
pfing er das Beglaubigungsfchreiben des Bothſchafters, würdigte ihn 
kaum eines verächtlihen Blickes, als ob er Gnade und Leben zu ers 
flehen gefommen wäre °). Bald hernach wurde die Hinrichtung des 
Kaimakams Mohammed mit der großen oder feuchten Sohle, dur 
folgende Ränke des einflufreichen Kleeblattes , des Silihdarpaſcha, 


Huseinpafha und des Mufti, herbeygeführt, Diefe drey wollten den . 


Großweſir Kara Muftafapafha, deffen Rückkunft nah Gonftantinopel 
fie für ihre Macht gefährlich hielten, ffürgen, und hatten ihm bey 
Murad ob des geihloffenen perfifchen Friedens, ald ob derfelbe ein 
unrũhmlicher und undortheilhafter, verfhwärzt. Murad ſprach im dies 
fem Sinne zum Kaimakam, und fragte ihn, ob er den Großwefir bey 
feiner Rückkunft tödten oder nach Jemen fenden folle. Der Kaima— 
kam, ein recheliher Mann und des Großmefird Freund, rechtfertigte 
den Frieden und lenkte des Sultans Entihluß vom Gewalttode ab, 
Die Eriumpirn, des durch den Kaimakam gemilderten Sinnes des 
Sultans gewahr, ‚überhäuften jenen mit Vorwürfen,. daß er ihnen 
entgegenwirke, daß er fie dem ſchwarzen Albanefer bey feiner Rück⸗ 
Eunft unter die Sohlen geben wolle. Der Großweſir feiner Seite, 
welcher von den wider ihn gefchmiedeten Ränken feiner Feinde durch 
andere Wege Wind erhalten, machte dem Kaimakam Vorwürfe, und 
diefer rechtfertigte fih durh Schreiben, welche den ganzen Hergang 
der Sache erzählten. Die Triumpirn, von diefem Briefwechfel heim» 
lich unterrichtet, beſchloſſen jegt andere Saiten aufjuziehen und den 
Kaimakam unter dem Scheine von Freundfchaft fo fiherer in die 
Schlinge zu ziehen. Sie wußten, daß er die Walachey feinem Schütz⸗ 
linge, dem Sohne des Woimoden der Moldau, Lupul’s, zu verleis 
ben wünſche 6). Der Kaimakam ging in die Falle, und fandte den 
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zweyten Stallmeifter Siawuſch mit der Abſetzung Matthäus Beſſara⸗ 
ba's nach der Walachey; dieſem gaben die Triumvirn hernach an die 
Hand, daß er den Stallmeiſter mit einer Vorſtellung der Bojaren, 
daß ſie die Abſetzung nicht annehmen, mit einer Bittſchrift um Wieder⸗ 
einſetzung und vor allen mit reichen Geſchenken zurückſende. Der Über⸗ 
bringer dieſes heimlichen Schreibens des Silihdars an den Woimos 
den Matthäus war der Kämmerer Suleiman, welcher den Stallmeifter 
begleitete. Als der legte unverrichteter Dinge zurückkam, zürnte Mus 
rad, und feinen Zorn vergifteten der Silihdar, Huseinpafcha und der 
Mufti. Es ſey gefährlih, fagten fie, durch ſolche verfuchte und nicht 
gelungene Abfegung in Beffaraba’s Perfon einen Aufrührer wie Mis 
hael oder Rakoczy groß zu ziehen. Sogleih erging der Befehl, den 
Kaimakam in die fieben Thürme zu werfen. Er hatte die Billete, 
welche ihm der Silipdar gefchrieben, und durch welche diefer ihn zur 
Abfegung anfeuerte; er wollte diefelben durch den Berhaftungs : Goms 
miffär dem Sultan in die Hände fpielen, aber weder dieſer, noch je» 
mand anderer getraute ſich, felbe dem Sultan, zu überbringen, aus 
Furcht vor dem übermächtigen Silihdar. Diefer verfügte fih zum Sul 
ten nach Skutari, auf das Todesurtheil dringend. Der Boftandfchis 
bafchi wurde fogleih zur Vollziehung desfelben abgefertigt ; der Kais 
makam ward erftict, feine vertrauten Gefchäftsleute, Fafliaga von 
Pergamos, fein Kiaja der Ungar Ali, und der Reis Efendi, Kadri, 
fein Schagmeifter und Staatöfhreiber wurden feſtgeſetzt, alle ihre 
Habe eingezogen, die legten dann wieder frey gelajien, Fafliaga aber 
geköpft, Huseinpafha bis zur Ankunft des Großwefird zum Kaimas 
kam ernannt ). 

Ehe wir des Sultans legte Regierungsverfügungen zu Gonftan« 
finopel weiter verfolgen, wenden wir einen Bli auf des Großweſirs 
Bewegungen zurüd. Nachdem er den Truppen Hälfte Januars Sold 
ausgezahlt, verlieh er dem Sohne Noghaipaſcha's, Arslanpafcha, die 
Statthalterfhaft Meraafh, und dem Hasanpafha von Nikde die vom 
Karaman, Der Theurung ded Mundvorrathes half die Zufuhr durch 
die Kamehle der Wüfte und die Schlauchflöße des Tigris ab, Als der 
perfiihe Bothichafter von Moßul, wo er dem Sultan aufgewartet, 
nah Bagdad fam, wurde mit ihm der Sohn Hamfapafha’s zum 
Schah gefendet. Nachdem die Mauern ausgebejlert worden, wurde 
Hälfte März aufgebrochen und zu Bafchdolab (Hauptkaſten) gelagert. 
Der Kämmerer Schahbaf überbradte vom Sultan Handfhreiben, 
Säbel, Kaftan und hundertfünfzig Laften, d. i. fünfzehn Millionen 
Aspern *). Acht Tage darauf ward das Lager nah Lokman menfilt 
(Lotman’sd Station) überfegt, und wieder acht Tage darauf fanden 
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zwölftaufend Mann Soldaten von Bagdad, achttauſend Fanitfcharen, 

die zu Bagdad zurückbleiben follten, in Reihen vom Thore des‘ gröf- 

ten Imams bis zum weißen (duch welches Murad als Eroberer eins 
gezogen, feitdem dad Taliömanenthor genannt), und der Großweſir 

ging durch diefelben auf beyden Seiten grüßend. Hierauf wurde zu 
Tſchubukköpri (Rohrbrüde) verweilt, bis die Brüde über den Diala ı. Aprit 
fertig, und als fie fertig, ward über diefelbe gegen Schehrban mar: 1639 
fehirt ). Muftafa, der tfcherkefiiihe Beg aus Ägypten, und einige 14. 
andere, welche in den Städten gelagert, wurden dafür an dem Leben April 
geitraft. In der Nähe von Schehrban kamen drey perfiihe Staats: 
bothen mit Briefen von Ruſtemchan, ald Vorläufer des unterwegs bes 23. 
griffenen perfifhen Gefandten MohammedEuli, des Stallmeifters des . 
Schahs, welcher mit dem Sohne Hamfapafha’d zu Rewaje von ent-' 
gegengefhidten Tihaufhen bewilllommt ward, Zu Kifiirubath (Roth 
roboth) erfchien der Gefandte im Diman vor dem Großmefir mit dem 
unzeitigen Begehren der Zurüdftellung von Kar oder der Schleifung 
diefer Feftung. „Dieß iſt unmöglich,“ fagte der Großmefir, „wenn du 
„nicht die Schlüffel von Derteng gebracht, bift du vergebens gekom⸗ 
„men; willft du den Frieden, fo bring die Schlüffel, und Ruflemdan 
„siehe fih von Bagdad's Grängen zurüd, fonft find wir wieder zu 
„Ichlagen bereit.“ In diefem Sinne fchrieb der Großweſir an Ruſtem⸗ 

han und an den Schah, und der Gejandte verbürgte fih, daß die 
Antwort von jenem in drey Tagen, von diefem in ſechs einlangen 
folle °). Da der Großwefir vorrüden wollte, fagte ihm der Gefandte 
fherzend: „Zudem ihe einen Gefandten als Wegweifer zurüdbehalten, 
„ſeyd ige nah Bagdad marſchirt, jegt wollt ihr mich vermuthlich als . 
„Wegweifer nah Ißfahan mitnehmen, wartet doch unferer Abrede 
„zufolge die Ankunft der Antwort ab.“ Der Großwefir lieh feinen 
Vorftellungen Gehör, und machte Halt ’). Am dritten Tage brach 4. May 
NRuftemdan von Derteng auf. Am folgenden Tage lagerte der Groß» 
wefir zu Klein: Chankah, wo dem Beglerbeg von Bagdad, Hasan, 

die Statthalterfhaft von Wan, und die von Bagdad dem Derwiſch 
Mohammedpafcha verliehen ward. Bier Tage hernah zu Kaßr Scis 

rin, im Thale von Nahar, wo während der Belagerung Bagdad’s 

der Schah geftanden, kam das Schreiben Ruſtemchans, welches feis 

nen Rüdzug von Derteng und die Ankunft Ss aruchans als Geſand⸗ 

ten zue Schließung des Friedens meldete. Er traf am zehnten Tage 4. 
hierauf ein, von den Tihaufhen und einigen rumilifchen und ägppti- Man 
fhen Truppen, die ihm entgegengefandt wurden , bewilllommt, Der 
Gefandte Ssaruchan und der ihn begleitende vorige Mohammed Kuli 
wurden in feyerlidem Diwan ſammt ihrem Gefolge von vierzig bis 
fünfzig Perfonen mit Ehrenkleidern empfangen, und in ihrer Gegen» 
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an wart der Sold des neuen Jahres» Auartald (Lefef) ausgezahlt. Drey 
1639 Tage hierauf wurde in Gegenwart des Großmefird, aller Beglerbege, 
Becege, Aga und Älteften der Truppen im Zelte des Großweſirs der 
Friede feyerlich unterzeichnet. Bermöge deöfelden follte Hasan, Bedre, 
Mendeledfhin, Derne, Derteng mit den dazwiſchen gelegenen Eber 
nen bis Sermenil, die Zweige ded Stammes Dſchaf, nähmlich die 
Stämme Siaeddin und Haruni, alle weitlid von Sindſchirt geleges 
neh Dörfer und Ortfchaften, bis zu dem in der Nähe von Schehrfor 
gelegenen Schloffe Salim, fammt der bis auf Schehrfor gehenden 
Schlucht, und das Schloß Kifildfhe mit allem Zubehör unter osma— 
nifcher Bothmäßigkeit ſeyn. Die Feſtungen Achiska, Wan, Karß, 
Scehrfor, Bagdad, Baßra und andere osmaniſche Gränzörter follen 
vom Schah nicht beläfliget werden. Hingegen follen die Schlöffer von 
Mendeledfhin bis Derteng, Jere und Serdui, auch Semerrüdma 
(Smaragdenwaſſer) genannt, mit allen öſtlich vom Schloſſe Sindſchir 
gelegenen Dörfern und Ortſchaften, Wäldern und Feldern, und auch 
Mihreban mit allem Zubehör dem Schah gehorchen, ohne von odmas 
nifher Seite beeinträchtigt zu werden. Das auf der Krone des Gebir- 
ges gelegene Schloß Sindſchir fol von perfifher Seite, von türkifcher 
follen die an der Gränze von War und Kar gelegenen Sclöffer Kos 
tur, Makur und Maghafberd gefchleift werden. So gefchehen in der 
vierten Stunde des vierten Moharrem, im Drte Sehab (in der Nähe 

7. May von Kafe Schirin) ’). Drey Tage hernad Fam die Urkunde des Frie— 

dens, vom Schah unterfchrieben und unterfiegelt, zurüd, und ward 
dem Mohammed Kuli, der fie nah Conſtantinopel bringen follte, ein» 
gehändigt. Ssaruchan ging zum Schah zurüd, der Großmweflr trat 
den Rüdmarfh über den Diala gegen Kerkuk an. Hier wurde der 
Paſcha Aſch Mohammed eingelaufener ſchwerer Klagen willen einge: 
kerkert, die ägpptifhen Truppen nah Haufe entlaffen. Während man 
über den Sab Brüde ſchlug, wurde der Statthalter von Aintab, 
Osmanbeg, eingekerkert, das Gebieth von Seidchan einem feiner 
Söhne verliehen. Der Marfh wurde von Moful nad Diarbekr fort 
gelegt. , 

1. May Der Großwefir war am erflen May von Moful aufgebrochen. 
Zu Alt» Mofulübderbrachte ihm Nedicheb Aga das Eaiferliche Handſchrei⸗ 
ben mit Gutheifung des gefchloffenen Friedens. Drey Stationen hier- 
auf kam der nach der Moldau und Walachey mit der Eroberungöfreus 
denkunde von Bagdad gefchicdte Muteferritabafchi zurüd, welchem für 
die Erpreffungen in diefen Ländern mit dem erpreften Gelde das Les 

16. Jul. ben ausgepreft ward ?). Hälfte Julius wurde zu Diarbekr gelagert 
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und den Lehenstruppen von Tripolis, Meraafch und Haleb, nah Haus 
fe zu geben erlaubt. Neun Tage darnach langte von der Pforte das 
Bertätigungsdiplom für Derwiihpafha als Statthalter von Bagdad 
und für den Stallmeifter Husein Aga ald Statthalter von Anatoli 
ein ; aus Schonung für den vorigen Statthalter, Gurdfhi Mohammed» 
paſcha, hielt es der Großmwefir mehr ald einen Monath zurüd. Ein 
neuer perjifcher Gefandter traf ein, um die Beflätigung des Friedens, 
für deſſen Fertigkeit die Halt des Großweſirs zu Diarbekr zweifeln 
ließ, zu erwirken. Er wurde vom Gilihdar, dem vormahls zu Gris 
war gefangenen Kiaja Muftafapafcha’s, von dem abgefegten Statts 
halter Orfa's, Memipafha, von Murtefapafha, dem abgefegten Beg 
von Tfchildir, und von ein Paar hundert Sipahi und Janitſcharen 
begleitet '). Gurd Alipafha, dee Befehlshaber des Eurdifhen Stam⸗ 
mes Afchti, welcher dem Sultan auf feinem Zuge nah Bagdad nicht 
gehuldigt, wurde mit Lift ins Lager und in die Schlinge des Todes 
gelodt; fo verlor auh Amadeddin, der Befehlöhaber des Eurdifchen 
Stammes Habari, dur den Beglerbeg Wan’d, Hasanpaſcha, feinen 
widerfpänftigen Kopf ?). Ende Octobers erhielt der Großweſir Befehl, 23.dct. 
nach Gonftantinopel aufzubrehen, und als er in der Ebene von Boli 
weilte, um den zwiſchen Siwas und Tokat gelegenen Chan Moham: 
medpafcha’8 zu erneuern, erhielt er abermahl Befehl, feine Rückreiſe 
zu befchleunigen. Er machte fih alfo leichtgefhürzt auf den Weg, und 
bemirthete zu Koinik den von der Pforte zurückkehrenden perfifchen 
Botbihafter, Mohammed Kulidan ?). Anfangs Januars langte er 5. Jan. 
zu Gonjtantinopel an, die Weflre, Ulema und Säulen des Diwans 1640 
gingen demfelben eine halbe Station entgegen; er bejtieg dad ihm 
durch den Dberftfiallmeifter vom Sultan entgegengeichidte, mit Jus 
welen gegiemirte Pferd. Der Mufti ritt mit ipm bis zu dem Köfchke, 
aus welchem der Sultan den feyerlihen Aufzügen zufieht. Die Weſire 
und Säulen des Diwans begleiteten ihn bis in den kaiſerlichen Palaft. 
Er nahm die Fahne des Propheten in die Hand, übergab diefelbe in 
die Hände des Sultans, Lüfte die Erde, und fland mit über die Brujt 
geßreusten Händen. „Lala,* redete ipn der Sultan an, „ſey willkom⸗ 
„men, mein Brot fey die rechtmäßig erworben !* und ließ ihn mit 
Zobelpelz beBleiden. Bon dem Eaiferlihen Palaſte verfügte er ſich in 
den eigenen, von dem hohen Paiferlihen Thore zur Pforte, wo er deu: 
Handkuf der Großen und Kleinen empfing, und fie mit EhrenBleidern 
angethan, alle wohlwollend und freundlih entließ ); vorzüglich 
nahm er den Kaimakam gut auf, welcher feit der Hinrichtung Mo: 
hammed des Groß» Sohlichten dieſe Stelle zwanzig Tage lang ver: 
waltet hatte, daf er binnen dieſer Zeif dad verfiegelte Defterhan gar 
nicht geöffnet, und, ohne große Geſchäfte anzufaſſen, fih nur mit der 
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Schlichtung der laufenden befaßt hatte '). Im Laufe diefes Sommers, 
und gleichzeitig mit Murad's Zuge nah Bagdad, hatte der Kiaja des 
Arfenald , welcher die Flotte von vierzig Galeeren im ſchwarzen Meere 
.befehligt, einen Sieg wider die Koſaken davon getragen. Machdem er 
in der Straße von Sabacz, welche des Chans Furth (Chan Getidi- 
di) Heißt, die Tataren mit ihrem Chan Behadirgirai nach der Infel 
Taman übergefegt, hatte er fih nah Kertſch zurückgezogen ’). Jetzt 
waren drey und fünfzig Tfchaiken mit fiebzehn hundert Kofaken bes 
mannt, Taman und das Salzvorgebirge vorbey, nach Tſchotſchuk ge 
kommen, wo fie landeten, aber auf Fusufpafcha, den Beglerbeg von 
Kaffa, fließen, welcher fie mit Hülfe Piale Kiaja's zurückſchlug. Die 
Kofaken flühteten in den Bufen von Arhun, an der Mündung des 
Kuban. Den Eingang des Buſens befeftigte Piale mit Schanzen, 
hohlte dann von Kertſch fünfzehn Frachtfchiffe (Tonbaf) und vierzig 
Nahen, und griff die Tſchaiken an, fünfhundert Kofaten blieben todt, 
fünf Tſchaiken wurden genommen, die übrigen rettsten fih in den 
Kuban. Piale füllte noch zwanzig Frachtſchiffe, und die den Koſaken 
43* abgenommenen fünf Tſchaiken mit Mannſchaft und Kanonen, und 
griff die Koſaken an; dieſe, da fie den Ausgang des Fluſſes befeſtigt 
fanden, flüdhteten fich ins Geröhricht; doch auch hier von Piale anges 
griffen, wurden fie alle vernichtet, bis auf zweyhundert fünfzig; die 
Gefangenen führte Piale mit dreyfig Tſchaiken fiegreih nach Con— 
flantinopel zurüd ?), wo er einige Tage vor Murad’s Ankunft ein: 
traf 9). Auf die Nachricht, daß abermahls zehn Tſchaiken jene Ges 
gend unficher machten, lief er auf Baiferlihen Befehl alsbald wieder 
aus, ging nach Ocſakow, befeftiate dasfelbe, fuchte die zehn Tſchaiken 
auf, traf fie bey der Inſel Tontara, nahm fie, befreyte die gefange 
nen Weiber und Kinder, und traf mit des Herbſtes Anfang wieder 
im Arfenale von Gonftantinopel ein *). Bon Bagdad lief die Nach—⸗ 
richt ein, daß Derwiſchpaſcha, der Statthalter von Bagdad, welder 
in dem von Begtaſchchan erbauten Palafte refidirte, dem Grabpüther 
von Ali’ heiligem. Grabe das feinige bereitet, ohne Rückſicht darauf, 
daß diefer Grabhüther, Seid. Dürradfh, wiewohl ein Schii, in der 
Sunni»Beöper, welche Schah Abbas bey Bagdad’s Eroberung hielt, 
fo vielen Sunni das Leben gerettet °). Aus Syrien lief die Nachricht 
ein, daß. der Sohn Seifoghli’s, Emir Suleiman, und deffen Bruder 
| vom vorigen Statthalter von Tripolis, Schahin, aus dem Wege ge 
| räumt, von Dasanpafcha, dem neuen Stätthalter, gefchlagen und zu 
Paaren getrieben worden ?). Murad, welcher zu Diarbekt durch die 
Tochter Fachreddin's mit alchemiſchen Hoffnungen getäufcht worden 
Nov.T war, hatte mach feiner Rückkunft dennoch abermahls einem. Mogprebi, 
) Naima ©. 685. „ Derſelbe ©. 668 und Hadſchi Chalfa's Geſchichte 
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d. f. einem weftlichen Afrikaner, welcher fi der Kunſt, Gold zu ma- 
hen, rühmte, Gehör gegeben. Murad wies den Boſtandſchibaſchi an, 
ihm das Nöthige zu verabfolgen, und wohnte dem Berfuche im Köfch- 
Fe Sinanpaſcha's, wohin er den Vorſteher der Goldfhmiede befchies 
den, ſelbſt bey; der Moghrebi warf Silber in den Schmelztiegel, 
daB er vergoldet zum Borfchein brachte. Da es die Goldprobe nicht 
bielt, und der Moghrebi, daß die nächſte beffer ausfallen folle, bes 
theuerte, gab Murad dem Waffenträger das in der Sprade der 
Stummen des Serai gewöhnliche Zeihen, den Henker zu hohlen. 
Diefer riß am Fufe der Stufen des Sofa den Goldmacher auf die 
Knie nieder, und verquicte den Staub mit deffen Blute, Kopf und 
Rumpf wurden in feinen Mantel gewidelt, und mit einem großen 
angebundenen Steine vor dem Köfchke ins Meer verfenkt '). Zu Diars 
befr hatte nach der Hinrichtung des Scheihe von Urmia, des Gön— 
nerd der goldmachenden Tochter Fachreddin's, den Sultan jüngft die 
Gicht Shmerzlich ergriffen *), was damals für Himmlifhe Rache mes 
gen des ungerecht vergoffenen Blutes des Scheichs galt, jetzt, nach— 
dem er zu Begkoſ auf dem aflatifhen Ufer des Bosporos gejagt, 
ergriff ihre die Krankheit abermahl fo heftig, daß zehn Tage lang alles 
in größter Beforgniß für fein Leben ’). 

Während des Feldzuges von Bagdad hatten an der albanefifchen 
und venefianifhen Gränze folgende ruhe» und friedenflörende Greigs 
niſe Statt. Zuerft die Beunrupigung des Landes zwifchen Selanik 
und Uskub durch albanefifhe Empörer und Straßenräuber von den 
elementinäfhen Gebirgen. Zwifhen Jenibaſar und Wiffegrad ift der 
Paß von Nogofhna, welder nah Tulian und Selanit kawakli führt, 
ein ungemein gefährlicher Durchgangsort, melden diefe albanefifchen 
Räuber befegt hielten und Karamanen plünderten. Dazu erhoben fich 
auch an der bosnifchen Gränze die Albanefer von Podgoritfche in Aufs 
Rand. Denfelben zu unterdrüden, vernachläffigten die Bege von Sku—⸗ 
tari und Dchri, fo daf durchaus eines Weſirs Dberbefehl erforderlich, 
welder nach beruhigter Donaugränze von Seite der Tataren dem ches 
mahligen Boftandfchibafhi und dermahligen Statthalter von Bosnien, 
Dudſchepaſcha, übertragen ward. Diefer brach von Adrianopel über 
Philippopolis nah Jenibaſar auf *). Hier erhielt er die Nachricht, 
daf die Venetianer, im Befige von Zara umd Sebenico, fih aud.in 
den von zwey und dreyfig Dörfern gefegt, und daß auf die hierüber 
vom Gränzcapitän, Borrafoahli Muftafa, an die Pforte erftattete Ans 
jeige eine Gränzunterſuchungs-Commiſfion veranlaßt worden fey. Da 
er auch bald hernach durch den Diwanstſchauſch Jusuf einen Befehl 
erhielt, wodurch die Unterfuchung der Gränze ihm und dem Richter 


) Naima S. 666 aud dem Munde Muinfade’s, ded Sohnes Fachreddin’s, 
F} Raima und Ewlia. ) Naima ©. 681. EhHalilpafchafade Bl. 287. Raufatubs 
erar BL, 424. 9 Raima ©. 670. 
13 * 


196 Acht und vierzigftes Bud. 


Molla von Bosnaserat aufgetragen wurde, fo richtete er feinen Marih 

gerade nad Bosnaserai. Der Richter Molla war fchon vor deffen An: 

kunft nach Klis abgegangen, ber Tſchauſch Zusuf Hatte feinen Weg 

nad Zara fortgefegt, und Dudfchepafha lagerte zu Bosnaserai auf 

der fhönen Wiefe, welche der Garten Kulagbufsfade's heißt. Wäh—⸗ 

rend er dort bey fefllihem Maple, flieg vom Berge Trepujet, welder 

öftlich die Stadt beherrſcht, ein heftiges Ungewitter auf, deffen Wols 

Eenbruch Zelte und das unter dem des Pafcha angerichtete Mahl weg» 

fhwemmte, und ald Wahrzeichen audgelegt ward, daß dem Dudide 

pafıha der Erfolg diefer Unternehmung vom Himmel nicht gegönnt fey. 

Ausuftihaufh war unterdeffen bey feiner Ankunft zu Zara vom dortis 

gen venetianifhen General (Procuratore) feftgefegt worden, und der 

Richter von Bosnaserai hatte feinen Weg über Pesindfhe im Dis 

ſtriete Kerſchuva (Greffua) und nah Befihtigung des dortigen Bitter: 

quells über Jenihan, Neter, Akhißar, Bebukſch das hohe Gebirge 

Köprüsjailasi in der Ebene von Ahluna fortgefegt, wo fi gewöhn⸗ 

lich die Bege von Klis (Kliffa) aufhalten, und wo er von zwey fehr 
gaftfreyen Brüdern zwanzig Tage lang bewirthet ward; dann ald vom 
Tſchauſch Zusuf noch immer Peine Kunde einlief, ging er nach Klis, 
und von da nach Wifitefh am Meere, wo vormahls Ferhadpaſcha ald 
Statthalter von Bosnien (hernach zu Dfen im Aufitande der Truppen 
ermordet) die Gränze dadurch beſtimmt hatte, daß er feine Keule in 
Die Luft warf und erPlärte , daß Alles, was dießſeits des Orts, wo 
fie niederfiel, osmanifches Gebieth fey '). Die Benetianer begehrten, 
daß die Gränz-Commiſſion ihre Unterfuhungen von der Seite des 
Sandſchaks von Kerka beginne, wo die türkiſchen Einwohner yon 
Dduina und Derlita ebenfalld die Gränze verlegt hatten, um auf 
Diefe Art Zeit zu gewinnen und die Uinterfuchung der zwey und drey: 
Big Dörfer auf der Seite von Klis hintanzuhalten. Der Nichter Moda 
hatte in diefer Angelegenheit einige Mahle an Dudſchepaſcha geſchrie⸗ 
ben, welcher unterdejlen, um ſich dieſem unangenehmen Geſchäfte zu 
entziehen, zu Gonftantinopel die Statthalterfhaft von Eßek ftatt der 
von Bosnien angefuht und erhalten hatte. Nah zwanzigtägigem 
Aufenthalte zu Bosnaserai hatte er fih durch den Diftrict von Wi: 
ſoka über das Schloß Derandat und Banyaluka nah Eßek verfügt. 
Jusuftſchauſch, zu Zara in Freyheit gefeßt, hatte von dem Richter 
yon Kotar (Gattaro) gerichtlihe Urkunde über den Zuftand der Gräns 
gen erhoben, er verfchaflte fih dergleiden vom Richter von Klis, und 
ging mit diefen Urkunden und den Bittfhriften der Gränzbemohner 
nach Serai zurüd, Unterdeffen war Dudfchepaicha, neuerdings befehligt, 
die albanefifhen Empörer zu Paaren zu treiben, von Eßek nah Ba: 
nyalufa zurüdgelehrt, und hatte in der Ebene von Gatſchka die Trup: 
pen der Sandſchake von Hersek, Swornik, Kerka an fich gezogen. 
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Als er zu Podgoritfche ftand, unterwarfen fih die Einwohner der Dir 
ſtriete Bidlubalik und Pie ’). Es war grimmiger Winter, die einzige 
Jahreszeit, in welcher wider diefe Bergbewohner der Krieg mit Hoff: 
nung einigen Bortheiles zu verfuchen. Dudfche fandte die Flintenfchü- 
Gen von Gharka und Schaghar nach dem clementinifhen Gebirge, 
Das in vier Armen ausläuft, und in deffen Mitte der Fluß Didem, 
berühmt durch fein vortrefflihes Waller; die Einwohner ein. wildes 
Bergvolk, ohne Gefittung, und Verwaltung, nur mit Langen und 
Schleudern bewaffnet, mit Steigeifen an den Füßen, mit breiten 
Meſſern in den Gürteln, gewohnt Felſen zu erklimmen und in Abs 
gründe hberunterzurollen, wo kein anderer mit gefunden Gliedern 
Davon käme. Sie Elettern wie Steinböde und leben in Höhlen, deren 
Eingänge Flintenfhügen von weiten bewachen *). Chalilbeg, der ab» 
gefegte Beg von Kerka, wagte ſich mit den Schagharlü in diefe Ein— 
öden der Alpen, in der Hoffnung, Dudfchepafha werde felbft nad» 
kommen dieſer aber hatte feinen Kiaja mit dem fchweren Gepäde zu 
Podgoritihe zurücgelaffen und war gegen Skutari gezogen; ald er 
wieder umkehrte, um fih mit Chalil zu vereinigen, verfperrten ihm 
die Glementiner von allen Seiten den Weg, in allen Päſſen Steine 
von Den Höhen niederrollend. Ihr Anefe Wokodud, der auffilbernem 
Wagen faß und dem Becher Ereifen ließ, als Herr des Berges Clemen⸗ 

ta, fiel im Kampfe, und mit ihm der Muth der Bewohner diefer Ger 
birge, die fich theilweife unterwarfen, und Freyheits» und Sicer- 
heits briefe erhielten, theild mit Gewalt bezwungen wurden. Die Bes 
mwohner des clementinifchen Gebirges pflegen ihre Haar in vier Zöpfe 
und mit filbernen Ketten dDuchflochten um Ohren und Hals zu ſchlin—⸗ 
gen, wie ihr Gebirge in vier Armen das Land umfchlingt ?). Die abs 
geihnittenen Köpfe fandte Dudfche, fo wie fie waren, mit den filbers 
nen Ketten und Ohrringen an die Pforte. Sultan Murad vermweilte 
an ihrem Anblide, und fagte zu den Umftehenden, unter denen fi 
mehrere Große, Albanefer von Geburt, befanden: „Seht, wie Du: 
„Dice diefe Kettenköpfe wegaepußt und aufgeputzt hat 4)!“ Er bezeigte 
ihm duch Belobungsſchreiben fein Wohlgefallen an den geleifteten 
Dienften und ausgejtandenen Mühfeligkeiten, die, ob ded Winters 
und des Mangels an Lebensmitteln, ungemein groß, und nur mit 
Denen zu vergleichen, welche. weiland Osman Uſdemir bey der Grobe: 
rung Derbend’s im Kaukaſus beftanden. Dudfche felbit lebte nur von 
Reis, der nicht in Butter, fondern in Ohl gefrüllt ward. Der Bor: 
ſchlag Dudſche's, das zur Gerichtöbarkeit von Tirgufchna gehörige 
Schloß Rofhai, feit deffen Berfalle die Slementiner die Gegend um 
Zirgufgna, Wultfchterin, Jenibaſar und Dukagin duch Räuberey 
unficher machten °), wieder Herzuftellen, wurde genehmigt. Dudſche, 
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die troß feiner Fußgicht mit Steigeifen Felfen zu erklimmen gewohnt, 
wohin Peiner feiner Lente fih wagte '), beendigte den Krieg, indem 
er auch den Kneſen Hotafh fing und hinrichten ließ, Weiber und Kin—⸗ 

un der, wiewohl er Feine Befehle dazu hatte, ald Sclaven verkaufte, 
das Schloß Roſchai herftellte, mit Befagung verfah, und auch auf 
dem Hügel Jflit ein Wachhaus baute, um die Sicherheit der Strafen 
vor den Albanefern zu fihern °). Dudſche Eehrte über Podgoritſche, 
Dſcherindſche und Gatſchka zurüd ). 

Als Dudſche nah Akodia kam, händigte ihm der Kämmerer Mus 
ftafabeg , der Sohn Daudpaſcha's, einen Baiferlihen Befehl ein, 
deffen Inhalt einige Worte zur Vorkenntniß der Beranlafiung erfor 
dert. Zire, der Sohn Gafpard, des Gapitäns von Garlowig, hatte 
mit einer Partey ungarifcher Gränger über die Save in der Gegend 
des nicht ferne dem rechten Ufer derfelben gelegenen Schloſſes Bihke 
(Bihacz) geftreift, umd war während eines Gefechtes mit denen von 
Bihke halbtrunken vom Pferde gefallen. Während diefe die Feinde 
in die Flucht jagten, bemächtigten fih einige Unterthanen, welche 
jur Stelle waren, des vom Pferde Gefallenen, und fchleppten ihn 
als ihre Beute erſt nah Koromwia, dann nah Oſtronidſch, Sasin, 
Koſtanidſcha, und fperrten ihn in ihrem Schloſſe Basin, jenfeit® der 
Unna, ein 4). Die von Bihke begehrten den Gefangenen von den Eins 
mwohnern Korowia's, welche eben fo wenig, ald die der anderen obges 
nannten Schlöffer , etwas von der Herausgabe hören wollten. Der 
Capitän von Bihke, Idris, einverflanden mit dem Defterdar von 
Bodnaderai, übertrieben in ihrem Berichte den Werth des Gefanges 
nen, den fie ald den Sohn des Oberjtpanierträgerd ded Kaifers und 
Anführers von vierzigtaufend Mann ausgaben, Der Statthalter von 
Dfen, Musa, und der von Bosnien, Dudfche, begehrten jeder die 
Auslieferung eines fo wichtigen Gefangenen , und als diefer ihnen 
verweigert ward, berichteten fie defhalb an die Pforte, Als der Suls 
tan davon hörte, forderte er den Gefangenen für fih, weil es alter 
Kanun, angefehene Gefangene an- die hohe Pforte einzufciden *). 
Unterdeſſen unterhandelte Dudfche hinter Muftafapafha’s Rüden mit 
Gafpar, dem Bater des Gefangenen; das Löfegeld wurde auf zwölf 
taufend Thaler und einiges Silbergefchirr feftgeiegt, und Tire freys 
gegeben. Der Gapitän von Bihke, Idris, und der Defterdar von 
Serai, hierüber aufgebracht, berichteten an die Pforte, die von Ko— 
ftanidfcha und von den anderen Schlöſſern Hätten den Gefangenen um 
vierzigtaufend Thaler Löfegeld Herausgegeben. Der Sultan nahm die 
Sade nun ind Größere, Er erließ einen ausführlihen Ferman an 
Dudſchepaſcha, mit dem Auftrage, den Gapitänen von SKoromia, 
Dftronidfh, Koftanidfha, und drey anderen ald Widerfpänftigen die 
Köpfe abzufhneiden, und die vierzigtaufend Thaler einzufenden, foll- 
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ten fie ſich weigern, die ſechs Köpfe und vierzigtaufend Thaler Herzu- 
geben, foll er mit allgemeinem Landaufgebothb wider fie zichen, die 
Beſatzungen aller dieſer Schlöſſer über die Klinge fpringen laffen, 
und neue Truppen werben. Gigenhändig hatte Murad auf den Fer 
man geichrieben: „Wenn du die ſechs Köpfe und die vierzigtaufend 
„Thaler nicht einfendeit, fo breche ich euch Alle.“ Dieß war der Bes 
fehl, welchen Dudſche zu Akodia duch den Kämmerer Muſtafabeg er 
Hielt. Er entfhuldigte fih, indem er die Schuld auf feinen abgefegten 
Kiaja ſchob, der ſich damahls zu Moſtar befand. Dem Kiaja, einem 
Anhänger des vormahls jo mächtigen und einflußreichen Ruſnamedſchi 
Ibrahim, traute ſich Dudſche nicht mit Gewalt zu nahe zu treten. Er 
forderte ihn vor ſich, aber der Kiaja ſchützte Krankheit vor. Unterdeſſen 
war das Geheimniß des Befehles allgemeinen Gränzermordes ruchbar 
geworden, und alle diefe Schlöffer aufgeläumt. Dudiche ging in der 
größten Eile über Bosnaserai, von wo er den Defterdar Mahmud 
mit ih nahm, nah Banyalufa, wo er im Serai Ibrahimpaſcha's 
abflieg. Um die Gränger zu Schreden, fandte er den Ferman zur Vor— 
lefung an die Gerichtöbehörde. Fünf- bis fechätaufend Gränger, die 
fi verfammelt hatten, trieben den Überbringer zurück, und feuerten 
fogar mit Kanonen auf ihn. Dudfche, der ohne Truppen, bloß in 
größter Eile mit feinem Gefolge gefommen, ſchloß fih im Palafte 
ein, mit dem ftrengfien Befehle an feine Segbanen, alle Feindfeligs 
Eeiten zu vermeiden. Der Kämmerer Muftafa, der Mufti von Serai, 
Beſchir Efendi, Bruder des hernach als Statthalter von Sofia ver» 
florbenen Huseinpafcha, der Richter von Banyalufa, Murad Ejendi, 
befanden fi bey ihm '). Die Gräuger flürmten den Palaft, mit dem 
Begehren, daf ihnen der Defterdar Mahmud, der fie beym Sultan 
verſchwaͤrzt, ausgeliefert werde. Dudſche entließ den Defterdar heim— 
ich bey Nacht mit einem Briefe, und diefer eilte fo fehr, daß er den 
Weg von acht und vierzig Stunden in fehfen zurüdlegte, nad Wifen- 
dſcha, feinem Geburtsorte, und von da nach Bosnaserai. Die Gräns 
ger, als ſie hörten, daß er entflohen, zündeten den Palaft von allen 
vier Seiten an, ‚die Meiften vom Gefolge des Paſcha retteten fi 
durch die Flucht, einige ſtürzten fih in den Werbas, der die Mauern 
des Seral befpühlt. Dudſche fah nun kein anderes Mittel, als feine 
Segbanen zu bewaffnen, und mit Denfelben auszufallen. Der Oberfte 
Derwifh Jesuki trug die Fahne vor,. der Paſcha hinter ihm, Die 
Gränger empfingen ihn mit Kugeln, von denen aber nur eine einen 
ter Seinigen traf, die Segbanen ſchlugen tapfer darein und zerfireus 
ten die Gränzer. Die-Einwohner der Stadt löfchten dag Feuer des 
Serai, im welchem die Küche und Dudſche's Pelze verbraunt waren. 
Dudſche Hatte an den Richter von Serai einen Bothen mit der Scil: 
derung feiner Lage, und dem Befehle des allgemeinen Aufgebothes 
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3. Jun abgefandt. Der Richter, demfelben gehorfan, zog fogleich auf die Ans 
1639 höhe Guridfha aus, wo auch die Zünfte ihre Fahnen aufftedten; 


aber als die ganze Bevölkerung verfammelt war, fingen fie an, wider 
den Defterdar zu ſchreyen, und meigerten fich durchaus, audzuziehen. 


Es war unmöglih, fie zur Ruhe zu bringen. Am folgenden Tage 


faß der Richter in der Mofchee Chosrew Efendi’s, und wenig fehlte, 
daf das lingewitter nicht auf feinen Kopf losbrad. „Komm mit und,“ 
fagten fie, „den Defterdar zu begehren, wir wollen ihn ſelbſt an die 
„Gränger ausliefern, um Ruhe zu haben.“ Der Nichter, gefcheid ges 
nug, nicht Ohl ind Feuer zu gießen, fagte: „ErBlärt mir Alles, was 
„ine wollt, damit ich's zu Protokoll nehmen kann, dann wollen wir 
„fehen, was Rechtens.“ So zerftreute fih die Menge. Abends kam 
ein Eilbothe von Banyaluka, mit der Nachricht, daß fih die Grän- 
zer zerfireut und daß das allgemeine Aufgeboth nicht mehr erforder 
lih. Niemand mar froher ald der Richter. Der Paſcha hatte fein Zelt 
auf der Brandftätte des Serai zu Banyaluka aufgefchlagen, und den 
Gränzern durch den Mufti Befchie und Andere den Inhalt des kaiſer⸗ 
lichen Befehles und Handfchreibens zu Gemüthe führen laffen, Sie lie: 
Ben ſich endlich vernünftigen, Blagten über die Verleumdung ‘des Defs 
terdard, bothen fi am, die erhaltenen zmwölftaufend. Thaler abzufühe 
ren, oder, wen man hiemit nicht zufrieden, den Tire felbft wieder 
einzufangen. Dudfhe Fam nah Serai, wo deffen Bewohner ihm 
zum Willtomm entgegengingen. Omer Difdar, einer von denen, des 
ren Köpfe der Ferman begehrt Hafte, und Nafuhaga , einer der 
Hauptanftifter der Unruhen, gingen mit dem Protokolle des Richters, 


den Bittfchriften der Einwohner und dem Berichte des ‚Statthalter 


nach Gonftantinopel. Murad, dem hierüber während des Feldzuges 
von Bagdad Bericht erftattet worden, feßte den Dudfche von der 


"Statthalterfchaft Bosniens ab, und ernannte dazu den Schahinpafcha, 


Indeſſen Hatte Dudſche mehrere Gränzer hingerichtet, dem Defterdar 


Mahmud aber nicht zugefonnt, weil er ein Schützling des Silihdar⸗ 


pafcha. Die Freudenfefte über die Eroberung Bagdad’s waren in Bos— 
nien eben zu Ende, als Dudſche die Nachricht feiner Abfekung und 
die Ankunft, feines Nachfolgers Schahin, der ein: geborner Bosnier 
aus dem Diftricte Tfchelebi bafari, erhielt, Dudfche hatte feine Abs 
fehung gewußt, und in diefer Kenntniß unlänaft den. Halbmond feiner 
Fahnen verändern lafien, weil nach einem, unter den Sandſchakbegen 
gang und gäben Aberglauben die Beränderung des Halbmondes der 
Fahne die Abfegung vom Sandſchak nach ſich zieht. Zu gleicher Zeit 
traf die Nachricht der Plünderung der Karawane des Jahrmarktes 
von Radana ein, welche zwey NRäuberhäuptlinge, der Woimode Ab: 
durrahman und der Räuber Suko, angefallen , ausgeplündert und 
neunzehn Moslimen erfchlagen hatten, und dann nad Akhißar gezo— 
gen waren, wo ihnen vier und zwanzig bepackte Pferde abgejagt wur: 
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den *). Schahin begann feine Verwaltung mit der Unterfuhung im 
Diftriete von Akhißar, welche Biele ins Verderben brachte °), dann 
zog er zu Bosnaserat ein, lagerte zu Podgoritjihe, Hielt am folgenden 
Tage Diwan, und machte denfelben zum Volksfeſte Durch des über: 
mädtigen Defterdars Mahmud Hinrichtung. Diefer, einer der größs 
ten Bintegel fürfifcher Finanz, hatte außer den gewöhnlichen noch als 
lerhand auferordentliche Preßmittel erfunden, und unter anderen eis 
nen befonderen Mufti unter dem Titel: Muftt der Kammer, ange 
ftellt, welcher in allen ftreitigen Sahen immer zu Gunften der Kams 
mer entfchied, und derfelben vorzüglich alle Erbfchaften zuerfannte, 
Hiedurch äufßerft verhaßt, hatte er, wie fo eben erzählt worden, durch 
die Berleumdung der Gränzer den allgemeinen Haß noch mehr ange 
faht, und dazu Bam noch ein anderer Anlaß feines Todesurtheilß, 
weldher mit dem venetianifchen Ereigniffe von Balona enge verknüpft, 
nun mit demfelben erzählt wird. 
Das Jahr vorher hatte ein vereinigtes Geſchwader von ſechzehn 
algierifchen und tunefifhen Naubfchiffen, von Alt Picening befepligt, 
im adriatifhen Meere nad verfehlter Abſicht die Schäße Loretto’s zu 
plündern, auf der apulifchen Küfte gelandet, die Gegend um Nikota 
serheert, und unter den Augen von Gattaro ein venetianifhes Schiff 
weggenommen °). Die Gefchwader von Malta, Florenz und Spanten 
Waren getrennt und vereinzelt, eine venetianiſche Flotte von acht und 
jwanzig Galeeren und zwey Baleazzen, unter des Admirald Märin 
Capello Befehle, übernahm die Züchtigung der Korfaren. Bon diefer 
Flotte gejagt, warfen fie fich in den osmanifchen Hafen von Valona, 
wo fie wider den Inhalt der Verträge Aufnahme und Schug fanden. 
Der Korfar fchoß auf der venetianifchen Flotte einen Maft 4), die 
Flotte in der Stadt eine Minaret °) zufammen. Nachdem Gapello die 
Raubflotte einen Monath lang eingefchloffen, nahm er fie unter den 
Kanonen der Feftung im Hafen von Balona felbft weg, fünfzehn Ga— 
leeren wurden zu Corfu verfentt, die Admirals Galeere ald Trophäe 
Ins Arfenal nach Venedig gebracht. Murad, der die Nachricht hievon 
auf dem Marfche nah Bagdad erhielt, befahl im erften Anfalle ſel— 
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nes Grimmes allgemeine Benetianer » Befper in feinen Staaten. Dreys 


zehn Tage lang hielten der Großwefir und der Günftling Silihdar: 
paſcha den Todesbothen zurück, bis es ihnen gelang, das Todesurtheil 
im Verhaftbefehl zu mildern 6). Der Bailo Luigi Contareni wurde 
Anfangs im Gemache des Kiaja des Kaimakams, dann auf Einfhrei- 
ten aller übrigen Bothfchafter in feinem eigenen Haufe von vier Tſchau— 


fhen bewacht. Es erging der Befehl, den Hafen von Spalatro zu 


ſperren, und alle Handelöverbindimgen zwifhen Bosnien und Venedig 
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aufzuheben. Dawider machte der Defterdar von Serai die £riftigften 


Borftellungen, daß die Kammer von der Mauth Spalatro’s jährlich 
fünf Millionen Aspern beziehe. Murad verbefchied den hierüber erftat- 
teten Bortrag: „ch ſchere mih um das Geld nicht, ich finne nur 
„Rache wider Denedig, wer mir darüber Borjtellungen macht, tbut 
„ed aus Eigennußg, uud ich fchneide ihm Dafür den-Kopf ab ').“ Der 
Defterdar fchrieb nichts deſto weniger noch einmahl an den Kais 
mafam: „daß dieſe Maßregel vermuthlih von Schahinpafha veran: 
„laßt worden fey, welcher allenfalls fih auf die Verwaltung einer 
„perfiihen Statthalterfchaft, aber nicht auf die der bosnifhen Gränze 
„verftehen möge; der, Padifhah meine, fünfzig Laften Geldes feyen 
„ein Pappenftiel,“ und dergleihen unbefonnene Worte mehr, Der 
Kaimakam zeigte dieſes Schreiben dem Schahin, welder durch die 
perjiihe Statthalterfchaft (die er ehemahls bekleidete) geftachelt, die 
Klagen der bosnifhen Gränzer unterjtügte, für diefe einen Sühn— 
Ferman, und für den Defterdar das TodesurtHeil erwirkte, welches 
im Diwan an ipm vollzogen ward °). Zu Algier lärmte die Nachricht 
des Verluftes der Flotte das ganze Raubgeſindel unter einander auf, ' 
indem einer die Schuld auf den andern fhob, bis endlich Ali Piceni- 
no zum Tode verurtheilt ward. Er rettete fih.nah Gonjtantinopel, 
wo Murad den Bau von zehn Galeeren befohlen, um. diefelben mit 
Barbaresken zu bemannen. Ali Picenino, welcher hiedurch mit den 
Seinigen für immer in die Sclaverey türkiſchen Dienftes zu gerathen 
fürdtete, lehnte das Anerbiethen ab, und baute auf feine eigene Red 
nung zwey Galeeren. Wiewohl in der Hauptftadt des Reiches, ließen 
die Seeräuber nicht im geringften von ihrer Art; fie raubten und plün— 
derten im Hafen feldft von Eonftantinopel; Nachts plünderten fie jü- 
difche Häufer aus, den Griechen raubten fie Knaben und Mädchen; 
um des Armbandes einer Türkinn habhaft zu werden, hieben fie ihr 
die Hand ab. Der Bailo nahm dieß ald Waller auf feine Mühle. Er 
ftellte vor, daß Renegaten ſchlechte Chriften, noch ſchlechtere Mosli— 
men, einer und der anderen Religion feind, daß ihr Gott nur der 
Raub, daf fie, was fie mit einer Hund der Pforte geben, derfelben 
mit zweyen nehmen °). Ungeachtet feiner Gefaugenfchaft hatte der 
Bailo früher als der frauzöſiſche Bothichafter, der Graf Gefi, die 
Nachricht von der Geburt Ludwig’ XIV. erfahren, und die Freuden: 
Eunde dieſem mitgetheilt, welcher Te Deum fingen und Mörfer ab: 
brennen ließ. Durch diefen ungewöhnlichen Lärm aufgefhredt, fand: 
ten die Sultaninnem den Boftandfhibafgi um Auskunft ab. Diefer 


. fand den Sohn des Bothfchafters, der, des Türkifhen. Eundig, ihm 


fagte: „Wir feyern die Geburt des Erfigebornen unferes Padifhahs.“ 
„Was Erſtgeborner, was Padiſchah!“ fagte der Boſtandſchibaſchi, 
„ed gibt Beinen anderen Padifhah in der Welt, ald den der Osma-— 
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„uen,* und fchleppte den Sohn des Bothſchafters mit fih ins Ge- 
fängniß. Der Bater eilte zum Boftandfhibafhi, und erhielt des Soh— 
nes Freyheit durch die nachdrudsvolle Erklärung: „Gib mir meinen 
„Sohn zurüd, oder führe mich auch ins Gefängnif, und dann er- 
„kläre ich Krieg im Nahmen meines Königs ’).* Die Sultaninnen, 
welche fo fehr durch den Donner der Mörfer aufgelärmt worden, hat: 
ten auch die Beylegung des venetianifchen Handels wegen Valona ers 
ſchwert, indem fie lieber Seekrieg ald Landfrieg wünfchten, um des 
Herrfcherd Perfon in der Hauptftadt zu befigen ?); dennoch zeigte fi 
Murad fhon von Bagdad aus nicht ungeneigt, den Frieden gegen 
volllommenen Schadenerfaß aufrecht zu erhalten. Er fandte einen 
Tſchauſch mit der Siegesnachricht der Eroberung Bagdad's nah Be- 
nedig, und mit einem anderen Schreiben obigen Inhaltes ?). Nach 
Murad's Zurückkunft und einigen Verhandlungen zwifchen dem Kai- 
makam Musapafcha und dem Bailo wurde die Sache beygeleat, und 
eine Convention abgefchloffen, vermöge welcher die alten Gapitulatio- 
nen in ihrem ganzen Inhalte beftätigt, der Zutritt der Barbaresken 
in den oömanifhen Häfen nur gegen voraudgegebene Sicherheit, daß 
fie venetianifhe Unterthanen und Schiffe nicht beeinträchtigen, ges 
ftattet ; die Befehlöhaber, welche verbothenen Unterſchleif gäben, ge 
firaft; den Venetianern die Freyheit, die Korfaren im hohen Meere 
anzugreifen, unbenommen bleiben, und zum Schadenerfag fünf Mil- 
fionen Stüde von acht Aspern, d. i. zweymahlhundert fünfzigtaufend 
Ducaten, erlegt werden follen. So ward die Ruhe mit Venedig wies 
der hergeftellt. Die Auferbauung der Kirche von Galata, welde An— 
fangs diefes Jahres abgebrannt, wurde nicht geftattet °). Dafür wa- 
ren aber die beyden Köfchke, deren Bau Murad, als er gegen Bag— 
dad ins Feld zog, befohlen, im Serai, zunächſt der innerſten Kam— 
mer gegenüber den Waſſerbecken, vollendet worden °). Der Bollen- 
dung des fchönften und größten, und auf dem höchſten Puncte des 
Serai gelegenen Köſchkes, welches die Ausficht auf die beyden Meere 
gewährt, und das Köfche von Eriwan heißt, weil Murad nach der 
Rückkehr von Eriman den Bau deöfelben begonnen hatte, fchenkte er 
jegt feloft die größte Aufmerkfamkeit, indem er dasfelbe mit Gold: 


16. Zuf, 


platten, mit Rubinenfchmel; und anderen Zierathen ausfhmüden, 


und von dem erſten Schönfchreiber Gonftantinopel’s, Mahmud von 
Topchana (demſelben, der das Siegeögediht Dſchewri's um die fil: 
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bernen Säulen des Thrones gefchrieben), in großer ſchöner Schrift 
Derfe aus der zweyten Sura, und unter anderen den Vers: Al 
Ibrahim die Säulen erhöhte '), an die Wand fchreiben ließ, noch 
ohne Ahnung, daß er diefes Luftpaus dem Bruder Ibrahim als bal- 
digem Nachfolger zur Luft erhöhe ), 

Murad litt feit feiner Rückkehr vom perfifchen Feldzuge an Lew 
denſchmerzen und an der Gicht. Der erfte heftige Anfall derfelben nad 
des Scheide von Urmia Hinrichtung hatte für ein Zeichen himmli—⸗ 
ſchen Zornes über unfchuldig vergoffenes Blut gegolten. Auf der Ärzte 
Rath Hatte er feit drey bis vier Monathen den Ausfchweifungen des 
Trunkes entfagt, im Faſtenmonde Ramaſan aber ein neuer heftiger 
Anfall Beforgniffe für fein Leben erregt. Am Bairam war er wohl 
genug, umauf dem Throne der Glückwünſchenden Handkuß zum Tele 
ju empfangen, worauf er fih nad feiner Gewohnheit an dag Köſchk 
Sinan’s am Ufer ded Meeres verfügte, um dort den Waffenübungen 
und Dfchiridmerfen der Pagen zuzufehen. Bon hier begab er fi in 
den Palaft des Silipdarpafha am Hippodrome, wo er im Köfchke 
freye Luft fchöpfte, hernach aber mit den innigften Vertrauten feiner 
Unmäßigkeit wieder fih dem Trunke überließ ?). Der erite derielben 
war Gmirgune, der ehemahlige perfiihe Chan von Eriwan, welcher 
feit Murad's Rückkehr vom erften perfifhen Feldzuge in der größten 
Gnade und Vertraulichkeit ald Wefir, aber nun in die innigite Gefell- 
fchaft aufgenommen, mit einem Palafte am Stallthore zu Conſtanti⸗ 
nopel und mit dem Feridun’s am Bosporos befchenkt worden war ‘). 
Diefer erhob fih am Ende der Bucht von Stenia, auf dem europälfchen 
Ufer des Bosporos, an dem Drte, der vormahls Cyparodos, d. I. 
der Cypreſſenhain, hieß, und wo ehemahls ein Tempel. der Hebate 
ftand °). Hier verfchwelgte Emirgune in feinem nach perfifhem Ge 
ſchmack angelegten Palafte das Leben im Genuffe perfifcher Muſik und 
Zrintgelage, und der Ort trägt noch heute feinen Nahmen. Als Mus 
rad von der Groberung Bagdad’s zurückgekehrt, verehrte er feinem 
erften Zechbruder Emirgune zehn Beutel Goldes, und fünf Beutel 
dem Perfer Zar Alihan 6), Der Günftling Silihdarpaſcha, feit Furzem 
mit der drenzehnjährigen Tochter Murad's verlobt, und ein Renegate, 
der Venetianer Biancht 7), waren die vier Säulen diefes bacchantiſchen 
Vereins. Gefalzene Speifen und hochgewürzte Gerichte kitzelten die 
Trinkluſt auf, die fie mit füßem Sect von Malvafia und gebranntem 
Sonnenrofenwaffer 8) überfättigten. Bon Diefem Trinkgelage an er 
Erankte Murad, nicht ohne Todesfurcht, feit einer im legten Som: 


») Der Vers ift der 128. und folgende der II. Gura. *) Naima ©. 695. 
Die ſes Foſch onmt auch in Rafchid II. 240, und Ssubhi Bl. Zı vor. S. Eon 
fantinopolis und der Bosporos ©. 254 und 255. ?) Naima ©. 693. Bell. Ran 
fatulsebrar. 4) Naima ©. 606. °) Conftantinopolid und der osporos. 
©. 229. ©) Ghatitpafhafade Bl. 265. 7) Sagredo AU. p. 688. *) Aycaut pı 47- 
Naima ©. 694. Raufatulschrar Dt. 425. 
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mer in feinem Geburtsgeſtirn Statt gehabten Sonnenfiufterniß, wel⸗ 
he er, wiewohl er fonft auf Sonnen» und Mondesfinfterniffe nichts 
hielt, als einen Vorbothen feines nahen Lebensendes anfah, und hier: 
über fih weder vom Hof» Aftronomen, noch vom Leibarzte, noch vom 
Hof: Jmam eines Beſſeren belehren ließ ’). Da die gegebenen Arzes 
neyen Beine Befferung hervorbrachten, drohte Murad, die Ärzte ums 
Leben zu bringen, wenn fie feines nicht retteten »), und ald er an 
demfelben zu verzweifeln anfing, wollte er noch den Bruder Ibrahim 
vor ih her ind Grab fenden, fey es aus blinder Vorliebe für den . 
Sünftling Silipdarpafha, um diefem den durch die gänzliche Ausrot: 
tung der osmanifchen Familie erledigten Thron zu vererben ?), ſey es 
aus Übermaß teuflifcher Gefinnung und fhwarzgallichter Tyranney, 
daß mit ihm der Thron und das Neich zu Grabe gehe, und nad ihm 
nichts ſey als Drdnungslofigkeit und immerwährender Gräuel. Biel: 
leiht aber aud glaubte er fich noch nicht ſterbenskrank und fürchtete 
bloß, daß feine Krankheit Anlaß werden könne zu Neuerungen und 
thronummälzenden Anfchlägen unter Ibrahim's Nahmen, vielleicht 
erinnerte er ſich der Jufchrift des neugebauten Köſchkes, in welchem 
der Koran = Berd den Nahmen Ibrahim's ausfpricht, vielleicht war 
der Mordbefehl des Bruders nur Fieberanfall. Aber in den Anfällen 
köwarzer Galle und blutdürfligen Fieber waren die legten fiebeu 
Jahre feiner Regierung verfloffen, und in folhem gingen die legten 
Stunden feines Lebens dahin; das feines Bruders ward durch der 
Sultaninn Mutter Dazwifchenkunft gerettet, die den legten männlis 
ben Eprojien osmanifhen Stammes der Mordwuth des vorlegten 
entzog *). Doch wurde diefem die Nachricht vollzogener Hinrichtung 
gebracht, und der Hölle Schadenfreude Elärte no einmapl fein Ge: 
fit auf. Er wollte des Bruders Leichnam fehen, und ald Niemand 
ding, denfelben zu hohlen, als die Ärzte vergebens vorftellten, daß 
der Anblick des Fiebers Anfall vermehren könne, wollte er fih vom 
Bette herunterwerfen, woran ihn Schwäche und der Günftling Silih— 
darpafha Hinderten, der ihn in feinen Armen hielt ’). Der Hof: 
Imam Zusuf Efendi, welhem die Borftellungen wider das Wein: 
trinken bey gefundem Leibe Murad's ungeftraft hingegangen waren, 
hatte ihm auch während der Krankheit manhmahl von Reue gefpro: 
ben, und hielt fih dann im Borzimmer auf. Am fünfzehuten Tage 9. Febr. 
der Krankheit 6) nach Sonnenuntergang, als Murad in den legten 164° 
Yügen , riefen die Pagen weinend den Imam ans Bett, wo er das 


') Naima ©. 694 »” und 696.,”) Les voyages du Sieur da Loir p. ııı, 
) Eben da ©. ııı. *) Eben da ©. 115 u. 117. ?) Eben da ©. 118. Im Des 
ſſurul⸗Inſcha Nr. 92 ift eine Schenfungsurfunde ©. Murad's vom J. 1049 
(1639) an feinen Sünftling Silihdar Muftafapafcha, deren bewegenditer Örund, 
daß er mır dem Sultan auferzogen worden fey. ®) Der 16. Schewwal 1049, 
welcher auch in den Motifications » Schreiben Ibrahim's als der Todestag Mu— 
rad's angegeben wırd, iſſt der 9. Februar 1640. 
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Gebeth der Sterbenden, die Sura Ges, bethete, bis zum Verſcheiden 
des Tyrannen '), 

Tyrann war Murad der Vierte im volleffen Sinne des Wortes, 
und zwar ein fhwarzgallichter, blutdürftiger, rachefüchtiger Tyrann, 
deifen Äußeres befonders in den letzten fieben Fahren feiner Regierung 
feinem inneren voltommen entfprad. Ein fhöner Mann *), mitte 
ren aber unterfegten Wuchſes, dunkeln Kaftanienhaares, dichten ſchwar— 
zen Barted und ſchwarzen feurigen Auges, deflen drobender Bid 
noch fürdhterlicher durch Runzeln, welche die beyden Braunen verein: 
ten; auf der Braunen Win? erhoben fih Taufende von Armen, auf 
der Runzeln Zufammenziehen rollten Taufende von Köpfen im Stau: 
be. Bon ungemeiner Stärke und Gemandtheit, beflügelte er den Wurf 
des Dfchirids wie den von Pfeilen, die Pfeile weiter als Flintenku— 
geln, er durchbohrte Damit Platten von vier Zoll ?), und zerbieb den 
mit Rhinoceroshaut überzogenen indifhen Schild aus Elepbanten- 
ohr. Er liebte die Faad von Hirfchen, Reben, Hafen, Ebern, mil: 
den Ziegen und Böden, die er mit eigener Hand fällte, befonders 
große Treibjagden von fünf und zwanzig = bis dreyfigtaufend Trei⸗ 
bern, und vertrieb fih damit beſonders in der legten Zeit den Renden- 
fhmerz, den er fih auf dem perfifhen Feldzuge gehohlt. Seine Wor: 
te, feine Winke wurden mie die Befchlüfe des Schickſals gefürchtet 
und befolgt. Wie bey nahendem Sturme die Vögel verflummen und 


flüchten, fo verflummte und flühtete Alles vor feiner Gegenwart. 


Durd die Nothwendigfeit, fih in des Tyrannen Gegenwart nurdurd 
Zeichen verftändlich zu machen, erreichte unter ihm die Sprache der 
Stummen durh Winfe des Auges, Bewegen der Lippen und Blö— 
den oder Grinzen der Zähne ihre höchſte Ausbildung *); fo auch die 
aeheime Ausfpäheren durch "feine eigenen täglichen und nächtlichen 
Runden in flets wechſelnder Verkleidung , theild durch der Zuträger 
Race, die dur Strafen nie genug gezähmt, jebt durch Belohnungen 
ermuthiget wurden *). So oft er öffentlich ausrift, jagten die Janis 
iſcharen mit Stöden und Steinen das Volt von ferne davon ), aber 
feine Pagen und nächten Umgebungen befolaten feine Wine fchnell 
und blind, wie vormahls die Affaffinen die des Alten vom Berge. 
Als ihm eines Tages ein Papier aus der Hand vom Balcon fiel, 
flürgten fich die Pagen die Stiege hinunter, einer den andern über- 
tretend, einer, fie alle zu übereilen, fprana zum Fenfter hinab, ver- 
renkte fich Die Hüfte, erariff der erfte dad Papier, hinfte damit zum 
Sultan, und machte auf diefe Weife hinkend feinen Weg zu den höch— 
ften Ämtern 7). Murad brannte von unerfättlichem Gold» und Blut 


) Naima S. 606. *) Stochove L’Othoman ou V’ahrege des vies des Fm- 
pereurs Turcs, depuis Othoman I. jusques à Mohnmet IV. Amsterdam 
1665. p. 118, ) Rel. ven. im Hausarchive, und ben Ranfe ©. 88. 4) Rel. 
ven. im Hausarchive, Pen Ranke S. an it. oben ©. ı91. ) Sagredo XH. 
P. 730. ®) Sagredo L. XI. P. 680. 7 Eben da P. 681. 
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durſt; dieſer und jener wurden erft nad der Hinrichtung feines Schwa- " 
gers Redfchebpafcha recht aufgeregt, als eine Million Ducaten in den 
Schaf flog, und der Aufruhr der Sipahi ihm durch feines Lieblings 
Mord die lange fhlafende Rachſucht und Mordluft gewedt '). Was 
nicht Bitten und Fürbitten, nicht Gefege und Gerechtigkeit erhalten 
fonnten, war nur durch Gold zu erhalten; um den Durft nah God 
zu ftilen, floß in Strömen das Blut. Das Lurusgefeh des Islams, 
weldhes den Gebrauch von goldenen und filbernen Gefchirren und feis 
dener Kleider für Männer verbiethet, ward num wie unter Tiberius >) 
duch die Tyranney eingefhärft, indem jeder Eoftbare Kleider und 
Gefhirre vermied oder verbarg ), um nicht aufjureigen des Tyrannen 
Geld» und Blutgier. Seine Graufamkeit war theils übertriebene Stren⸗ 
ge wider Aufruhr und Staatöverbrechen, theild bloßer Anfall Higiger 
Galle, graflirend in Mordluft. So ließ er Weiber, die auf einer 
Wieſe tanzten, weil ihm die Fröhlichkeit mißfiel, ertränken; weil er 
Weiber auf dem Markte plaudern hörte, verboth er ihnen den Beſuch 
desfelben 4). Den Sohn eines Pafcha, der den Mauern des Serai zu 
nahe kam, erfchoß er mit eigener Hand; ein Boot mit Weibern, das 
ju nahe den Gartenmauern ded Serai hingleitete, Tieß er im hohen 
Meere verſenken 5). Ehe er nah Perfien zog, ließ er feinem Gapells 
meifter in feiner Gegenwart den Kopf abfchlagen, weil er perfifches 
Led zum Lobe perfifher Tapferkeit gefungen. Bey dem allgemeinen 
Perfergemegel zu Bagdad aber begnadigte er den Muſiker Schahkuli, 
welher unter dem Säbel vor den Sultan geführt zu werden begehrte, 
weil er ihm Wichtiges zu entdeden. Bor Murad geführt, ſprach er: 
„Nicht um mein Leben ift mir leid, fondern um die Höhe der Tons 
zlunſt, die mit mir zu Grunde geht,“ und ein fechöfaitiges Saiten» 
inftrument fordernd, das ihm gegeben ward, begleitete er auf dem: 
felden eine Klage und Siegesgefang über Bagdad’ Gemegel und Ers 
oberung mit foldem Erfolge, daft Murad ihn mit nad Eonftantinos 
pel führte, wo von ihm die Einführung perfifher Muſik fich her: 
fhreibt ©). Ähnliches Begegniß machte den Sultan, welcher das Wein⸗ 
verboth unter Todeöftrafe erneuert hatte, zum Trunkenbolde. Muftafa 
Bekri ?), einer vom Pöbel, den er auf einer feiner Runden zechend 
fand, trug fih im Raufhe an, Gonftantinopel und den Sohn der 
Sclayinn (d. i. den Sultan) zu Faufen. Am anderen Morgen vor den 
Sultan gefordert und auf dad Verſprechen des vorigen Tages erin: 
nert, zog Bekri eine Flafhe Weines aus dem Bufen, dem Sultan 
bedeutend: dieß fey das flüffige Gold, das alle Schäße der Welt auf: 
wiege, Bettler zu Welteroberern, Fakire zu gehörnten Alerandern 


') Rel. ven. im Hausarchive und bey Ranke &. 89 u. 93, ) Tacit, Ann, 

11. 33, ®) Rel. ven, im Hausardive und bey Kante &. 93. 4) Sagredo L. XI1, 

Er qyeaut bey, Knolles p. 37. ©) Gantemir Amurat IV. Rote k.?) Eben 
Note c. - 
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mache. Murad erſtaunt über die Zuverſicht und den Frohſinn des 
Trunkenboldes leerte die Flaſche, und Muſtafa Bekri war in der Fol: 
ge einer der erften Trinkgenofien des Sultans. Mit feinen Trinkbrü— 
dern durchfchwelgte er die Nacht, als die Peit in Eonftantinopel tägs 
Hch anderthalbtaufend Menfchen wegraffte. „Jetzt im Sommer,“ fagte 
er, „züchtigt Gott die Böfen , im Winter wird er die Guten heimfus 
„hen,“ und um fo melandolifhe Gedanken zu vertreiben, zechte er 
in den größten Bechern, die man zu Pera auftreiben konnte '). Ju 
den fieben legten Jahren feiner Regierung allein wurde über ein hals 
bed Hunderttaufend von Menfhen auf feinen Befehl hingerichtet ’); 
die Zahl der Schlachtopfer feiner fiebzepnjährigen Negierung, im Auf 
ruhre, auf dem Schlachtfelde, unter Henfershänden, ift wohl wenig» 
ſtens auf Hunderttaufend anzufegen, und die Genturie der in Ddiefer 
Geſchichte ausgezeichneten Hinrichtungen find nur die Chiliarchen des 
Heeres der hunderttaufend Schlachtopfer, unter welchen die Brüder, 
und vermutblid auch der Oheim Muftafa obenanftehen, Ob er den 
Maciavell ins Türkifche überfegt gelefen ?), ift wohl aus guten Grün: 
den zu bezweifeln, aber fein Blutdurft und feine Rachſucht waren 
teuflifcher ald Machiavell's Staatskunſt, und am fprechenditen wird 
feine tief verborgene, mit Blutwucher lang hinausgefhobene Race 
ſucht, von welcher dieſe Geſchichte fo viele Benfpiele geliefert hat, 
durch fein eigenes Wort gefhildert: „Die Rache altert nicht, wenn fie 
„auch ergraut .“ Bon fiebzehn Jahren, welche Murad auf dem 
Throne faß, füllte er denfelben nur binnen den legten fieben als Selbſt⸗ 
herrfcher, die erften zehn verflojien unter der Bormundfchaft der Muts 
ter und der Wefire, unter dem gezudten Säbel der Sipahi und Ja: 
nitiharen in Unthätigkeit oder geiftiger Zerfireuung, indem er Ges 
dichte liebte und felbft verfertigte, Liebhaber von Nennfpielen und Pier: 
den, in denen er den größten Luxus feste, felbft als er denfelben in 
Kleidern abgeftellt. Ex hatte nicht weniger ald neunhundert goldgezier 
mirte Handpferde, vierzig Reitpferde edler Racen mit Stammbäus 
men und drey= bis vierhundert Renner, drey Ställe gingen immer 
mit den Roßfchweifen voraus, drey andere Ställe waren im Lager, 
in jedem Stalle waren fieben= bis achthundert Packpferde. In den 
meijten Marflällen waren die Krippen von Eilber, die Pferde mit 
ſilbernen Feſſeln angebunden. Taufend zwephundert Reihen Kamehle, 
wovon vierhundert für die Janitfcharen, achthundert für den Schatz 
beitimmt waren, fiebenhundert Reihen Maulthiere, jeder der Pagen 
hatte zwanzig bis dreyßig Pferde '). Der Bligftrapl, welcher neben 
ihm niederfuhr, ald er Nefii's Handfcpriften Tas, die Überſchwem⸗ 


') Bel. ven. im Hausarcbive und bey Ranke ©. 90. *) An 35,000, die man 
v. 9. 1632 — 1637 rechnete (Bel. ven. im Hausarchive bey ©. * und dann 
die 30,000 von Bagdad machen ſchon allein 55,000 Hingerichtete.) Sagredo 

L. XIL p. 237. * Eben da p. 730. *) Petſchewi aus dem Munde Ehalılpas 
* s, des Oberſtſtallmeiſters. 
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mung, welche die Mauern der Kaaba einrif, der allgemeine Truppen 
aufruhe weten ihn aus feiner Scläfrigkeit. Nachdem der Blitz zu 
Beſchiktaſch eingefchlagen,, entfernte er Stumme und andere Günftlinge 
auf des Mufti Einrathen; dad Jahr darauf fchrieb fein Vertrauter 
Gurdſchali Kotfchibeg eine ungemein fhäßbare Abhandlung über den 
Derfall des Reiches und feiner Einrichtungen '), welche in der o8mas 
nifhen Literatur und für den Schreiber der osmaniſchen Gefchichte 
denfelben Rang behauptet, welchen bey uns Montesquieu's Abhands 
lung über den Verfall des römifchen Neiches, indem er ohne Rück 
fiht die eingeriffenen Unordnungen fcharf muftert und die Urſachen des 
Flores osmanifcher Macht, nähmlich die Unumfchränktpeit des Groß— 
weſirs, die Stätigkeit der Ämter, die Handhabung der Gerechtigkeit, 
der Mannszucht und Reinheit der Befoldeten und Lehenstruppen von 
bloßen Brotfreffern gründlich erörtert »). Gurdfchali legt die Auseins 
anderfegung Ddiefer Gründe in den Mund der perfifhen Chane, welche 
Shah Abbas nad feiner Thronbefteigung zufammenberuft, und fiellt 
dann dem Sultan vor, wie Schah Abbas mit Abfhaffung des Klei— 
derluxus ein Heer von zwölftaufend befoldeten regelmäßigen Truppen 
und eins von vierzigtanfend von den Chanen zu ftellendes auf die 
Beine gebracht ?). Wenn die Reifigen der Pafchen nicht aus den bes 
foldeten Truppen, fondern, wie dem Kanun gemäß, entweder aus 
gelauften oder ausgehobenen Sclaven ‚genommen, die Lehen wieder 
wie ehe von den Beglerbegen verliehen, die Ulema » Stellen nit nad 
Gunft, fondern nah Berdienft vergeben, die Beftehungen aufhören 
würden, werde auch der alte Glanz des Reiches zurückkehren ). Er 
ftelte dem Sultan die Bepyfpiele früher gedämpfter großer Rebellionen 
vor Augen: wie unter Mohammed II. Muſtafa in Dobrudfha mit 
vierzigtaufend Mann von Ahmedbeg fogleih zu Paaren getrieben wor» 
den 5); mie unter Bajefid II, der Statthalter von Bosnien, Jakub, 
den Aufftand des Befehlshabers in Groatien gedämpft ©); wie unter 
Murad III, Ghaſi Tirehanpafcha Die Koſaken gebändigt 7); wie unter 
Mohammed III. Hasanpaſcha der Obſtler den Aufruhr der Yanitfcha» 
ren durch Schließung der Thore und Ergreifung der Rädelöführer er- 
fit habe °); endlich gibt er ihm Anschläge zum perfifhen Feldzuge 
und zur Eroberung Bagdad’s, wie Perfien von zwey Seiten anzus 
greifen fey, entweder von Karf aus gegen Eriwan, oder von Tichils 
dir aus gegen Tiflis, wie das Heer nicht zu Bagdad überwintern 
inne, fondern nah Diarbekr oder Erferum in die Winterquartiere 
geführt werden müffe, wie dem Seraster ein Weſir-Kiaja beyzüges 


') Risalei Kotſchibeg auf der k. Bibliothek zu Berlin unter den v. Dieys 
fen Handſchriften, XVIL. Bl. 37. ”) Eben da Bl. 31. ) Gurdſchali Kotfchi— 
begs Abhandfuna auf der k. Bibl. zu Berlin unter den v. Diez’fhen Hands 
friften Nr. XVIL Bi. 31. 4) Eben da. Bl. 34. °) Eden da. DI. 5. ©) Eben 
da. Dt. 4. 7) Eben da, Bl. 5. ®) Eben da, Bl. ı2, 
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ben ’) fey. Die Frucht diefes guten Rathes und des vom Rufname: 
dicht Ibrahim gegebenen war zwey Jahre hernach Murad's Grman- 
nung zum felbftftändigen Handeln mit blutiger Strenge, Die Mula: 
fim »-Stellen wurden aufgehoben, die Lehenregifter und die Rollen 
der Truppen unterfucht °); die Ieten durch befchworenen Berfrag , 
und no mehr dur den Strang und Schwert: in Zaum gehalten. 
Fünf Fahre hernach, unmittelbar vor dem Feldzuge nach Bagdad, 
murden die Bücher der Siamet und Timare neuerdings durchgeſe⸗ 
hen °), die Luxusgeſetze firenger gehandhabt *), die Zahl des Heeres, 
befoldeter und unbefoldeter, regelmäßiger und unregelmäßiger Trups 
pen, auf zweymablhunderttauſend Mann getrieben 5), von den hun 
dert zwey und fechzig Kammern der Janitfcharen drepfigtaufend, und 
von den ſechzigtauſend Zeugſchmieden tauſend ausgewählt 6); die Ein⸗ 
Fünfte wurden auf acht Millionen Ducaten, die der Lehen auf ſechs 
Millionen berechnet. Im Harem herrfchte die Mutter Walide umd 
Ehaßefi, beyde Griehinnen, diefe mehr verfchwenderifch als frengebig 
und bey Murad von wenigerem Cinfluffe als die Mutter, eine äus 
Bert verftändige umd ſtaatskluge, fröhliche, frengebige Frau, welde- 
den großen Einfluß, den fie fchon unter ihres Gemahls Admed’s J. 
Regierung durh Schönheit und Verſtand, und als. die Mutter von 
sehn Kindern (fünf Söhnen und fünf Töchtern) behauptete, durch die 
erften fünf Jahre von Murad's Regierung gleihfam als Bormündes 
rinn übte, dann aber denfelben dem übermächtigen Günftling Mus 
frafa, dem Silihdarpafcha, überlaffen mußte, welcher denfelben genoß 
bis auf den legten Athemzug Murad’s, der in feinen Armen: verfchied. 
Welch' ein zu verabſcheuender Tyrann auch, und wie fehr er auch den 
Fluch der Menfhheit verdient, fo muß ihm die Geſchichte doch das 
Zeugniß ausftellen, daß er den unter ſchwachen Herrfchern weich ge 
wordenen Säbel ded Haufe Osman von neuem in Blut geftäplt, die 
Hydra des Länderaufruhres in ihrem eigenen’ Blute erſtickt, die abges 
riffene Gränzfefle Bagdad, das Haus des Heils, in welchem, went 
nicht das Heil des Islams, Doc) das der öſtlichen osmaniſchen Gräns 
ze, dem Reiche wiedergeaeben , die eingeriffenen Mißbräuche zum 
Theile abgeftelt, die Einkünfte und die Truppen vermehrt, die Ber: 
maltung der frommen Stiftungen und anderer Ämter den Sipahi ent: 
riffen, die Rollen der Tanitfharen und der Lehensträger von Eins 
dringlingen gereinigt, durch den Verboth der Kaffehhäuſer, Schenken 
und Tabagien die Wurzel des Vereins müfiaer Schwäger und politie 
ſcher Neuerer zerftört, durch den ſtets über den Kopf der Statthalter 
und Eteuereinnehmer aebangenen Säbel den ikrigen zum Theil von 
dem Nacken der Untertbanen abgehalten, und das durch feiner Vor: 


) Gurdſchali Kotſchibeg's Abhandſung auf der #. Bibl. zu Berlin unter 
den v.-Diez’fchen Handſchriften Ar. XVM. Dt. 15. ) BVauſotui⸗-ebrar DI. 308. 
>) Eagredo V. XII, S. 640. *) Chen da. ) Eben da. ©) Eben da ©. 691, 
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fahren Schwäche und Untüchtigkeit verminderte, durch Murad’s II. 
Weichlichkeit, Mohammed’ III. Schwäche, Ahmed's I. jugendliche ° 
Unerfahrenpeit, Osman's II. unbefonnenen Neformgeift, Muftafa’s 
Blödfinn verfallene, durch Bürgerkrieg und Thronummälzung, Läns 
deraufitand und Truppenaufruhr in Stüde zerriffene osmanifhe Reich 
wieder in dem Medea » Keffel graufamer Strenge mit dem umrühren⸗ 
den Schwerte zu einem Ganzen blutig aufgekocht hat, fo daß es fi 
no durch ein Paar Menfcenalter, bis zur Epoche feines immer berg» 
abgehenden Verfalles, nähmlich bis zum Garlowiger Frieden, ziemlich 
aufrecht erhielt. 
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Verhältnif des MWeibes zum Manne, in morgenländifchen Spra- 
chen bezeichnet. Despotismus und Haremes- Zwang nicht aus ein: 
ander abzuleiten. Ibrahim gibt feine Thronbefteigung europäifchen 
Mächten Eund, und erneuert die Capitulationen mit Pohlen und 
Venedig, fo wie den beanftändeten Frieden mit Ofterreich. Ruſſi— 
ſcher, pohlifcher, vagufäifcher, fiebenbürgifcher Gefandte. Per: 
fifher Bothichafter. Geburt von Prinzen. Feuer, Erdbeben, Be: 
leuchtung. Münzverbeſſerung; Satzung; Landesbefchreibung ; 
Schnupftabak. Kirchen in Brusa zerſtört. Aſſow belagert, er— 
obert, wieder erbaut. Ewlia der Reiſebeſchreiber. Des vorigen” 
Sünftlings Hinrichtung. Zweyer Prinzen Geburt. Rebellen und 
Räuber gezlichtiget. Der Sohn Naßuhpaſcha's empört fi. Na: 
ßuhpaſchaſade's Hinrichtung; fein begnadigter Sohn Geſchicht— 
ſchreiber. Statthalter Ägyptens. Hinrichtung Sulfikar's und 
Faikpaſcha's. Triumvirat des Sultanſade Mohammed, des Si— 
lihdars und des Sultanlehrers. Des Großweſirs Kara Muſta— 
fapaſcha Hinrichtung, Charakteriſtik, Einrichtungen und Denk— 
mahle. Perſonen und Güter eingezogen. Ankunft des neuen Groß— 
weſirs. Hinrichtung des Kapudanpaſcha Piale und Narchdſchi Ha— 
san's. Der naͤrriſche Kasim. Geburtsfeyer des Propheten. Ver: 
bannungen, Hinrichtungen, Raͤuber. Palaͤſte für Dſchindſchi 
Chodſcha und Frau Schekerboli. Luſtreiſe nach Adrianopel. Mo— 
hammedgirai abgeſetzt; Islamgirai Chan. Diplomatiſche Verhaͤlt⸗ 
niſſe mit Pohlen, Rußland, Siebenbürgen. Rakoczy's Krieg 
und Friede. Sendungen nah Conſtantinopel und Ofen. Frey— 
herrn von Czernin's Großbothſchaft und türkiſche. 


Per dem Übergange von den Mordgräueln der blutigen Negierung 
des Tyrannen Murad zu der Üppigkeit der Haremesherrſchaft des 
Wollüſtlings Ibrahim ift und zu Muthe wie dem Gefolterten, der 
von den Qualen der Folter abgefpannt, in einen Federpfuhl finkt, 
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oder dem Wanderer, der, nachdem er auf fpigigem heißen Lavagerölle 
fih wund gegangen, auf flaumigen Teppichen in weichen Soden da= 
bin gleitet. Ibrahim, ohne graufam zu feyn wie Murad IV., oder 
blödfinnig wie Muftafa I., ohne Murad’s ILL. in einer Genturie von 
Rindern bethätigte Zeugungskraft, war nichts als Lüftling und Wüft- 
ling. Wenn heftige Temperamente und ſtarke Natıtren der Wolluft 
über.die Maßen doc fo fröhnen, daß dadurch der Gang. der Geſchäfte 
nicht aufgehalten, Rath und That nicht beeinträchtiget wird, fpricht 
der glüdliche Erfolg diefer ald Sachmalter für, und mildert nicht nur 
das Uctheil der Menge und Zeitgenofien, fondern auch das frengerer 
Sittenrichter und der Gefchichte ; aber der Nah: und Mitwelt Ber: 
achtung laftet auf dem durh Sinnlichkeit moralifch entkräfteten Wüſt⸗ 
linge ohne Talent und Thätigkeit, welchen die Ohnmacht, überftiegene 
Begierden zu befriedigen, um fo feiter an das Launenjoh von Weis 
bern und Günftlingen, von Buhlerinnen und Haremeswächtern fpannt. 
Die Mehrzapl der Weiber, welche die häusliche Ruhe flört und die 
Einheit der Familienherrfchaft nicht befördert, hat von der älteiten 
Zeit her, fo bey aſiatiſchen als afrikanifhen Tyrannen, für ein Hülfs- 
mittel der Herrichergewalt und männliher Machtvollkommenheit ge: 
golten, weil, wo die Neigung des Mannes fich in mehrere Weiber 
tgeilt, Beine desselben ausfchließliche Lebensgefährtinn und Schidfals: 
genofinn, fondern alle gleich entwürdiget. Diefe Anficht barbarifcher 
Politik ift doppelt falfh, aus guten, durch die Gefchichte beftätigten 
Gründen; denn erftens wird felbft dort, wo die Mehrzahl der Weiber 
gefeglih, von edleren männlichen Naturen der Borzug vor den übris 
gen Gefpielinnen der Luft doch nur Einer, ald der wahren Herrinn, 
zuerkannt, wovon diefe Gefchichte in Rorelanen ein Teuchtendes Bey» 
fpiel gegeben; zweytens: bey gemeinen Naturen, welche bloß Scla: 
ven finnlichee Luſt, ohne vorherrfhende Willenskraft und höheren Les 
benszweck, theilen die entwürdigten vor anderen gemwürdigten Günft- 
linginnen die Fetzen des jerrifienen Kleides des Herrfcherruhmd und 
Bölkerglüdes lahend unter fih , wovon” Ibrahim's Herrfchaft ein 
mertwürdiges Belege. Der Stufengrad, auf welchem das Weib als 
Frau , ald Gemahlinn, als Beyfchläferinn fleht, wird in den border: 
afiatifhen wie in den europäifhen Sprachen zwar Elar abgefchattet, 
aber feine der erften hat ein Wort für die eigentliche Hausfrau, fon: 
dern nur für den Hausherren, welchen der Perfer Ketfchoda, d.i. Ga: 
denherr, nennt, woraus das deutfche Gatte entftanden; bey den übris 
gen Benennungen der Berhältniffe des Weibes zum Manne liegt der 
Begriff abgefonderter Eingefchloffenheit oder eines Gemaches zum 
Grunde. Das arabifhe Wort Harem, irrig in Europa für gleichbes 
deutend mit Lottergemach gehalten, bezeichnet den Begriff unantaftba- 
ren Heiligthumes ; des Perfers Schebiftan bedeutet das Macht» oder 
Schlafge mach, und des Türken Ddalit (welches in die europäiſchen 
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Sprachen durch die franzöfifche ala DOdalisque eingemandert) ſteht zu: 
nächſt dem deutfhen Frauenzimmer. Der Morgenländer betrachtet alfo 
die Weiber in der gewöhnlichiten Beziehung nicht als Perfonen, aber 
auch nicht ald Sachen, fondern als einen abgefchloffenen, für Fremde 
unantaftbaren Raum der Luft, als ein Gemach, wie auch das deutſche 
Gemachel oder Gemahl ausweiſet. Ein anderes iſt's mit dem Nahmen 
der Mutter und der Sohngebärenden Günftlinginn, wovon jene die 
Walide, d. i. die Gebärerinn, diefe die Chaßeki, d. i. die Innigſte, 
heißt; jene der Oberaufficht über das Harem, diefe den innigften kLü— 
ften ), und bald eine, bald die andere, oft beyde als Theilnchme 
rinnen, der Herrfchaft beygezogen, fo daß der arabifche und perſiſche 
Ehrentitel, die Herrfcherinn und Frau des Haremes, welcher nur die 
Herrſchaft über dasselbe in ſich fchlieht, gar oft in der Wirklichkeit zur 
Frau des Reiches und Herrinn des Herrfcherd ausgedehnt worden. - 
Schon im älteften Perfien, der Pflanzfchule des ausgebildetiten 
Despotismus und der ſinnreichſten Sclaveren , fehlt es nicht an Bey 
fpielen, daß Frauen nicht nur Herrinnen des Haremes, fondern auch 
der Könige, nicht nur Tyranninnen der Herzen, fondern aud des 
Reiches. Die Bierzahl der nach dem Islam gefehmäßigen Frauen 
findet fih fchon in den vier Gemahlinnen des Darius (Atofla, Artos 
ftone, Parmys und Phaidyme) ?); die perſiſche Rorelane hat der fürs 
Fifchen durch ihren Rahmen (Rufchen, d. i. die Leuchtende), und Pa 
rifatis ?), d. i. die »von einer Peri Geborene , durch ihre blutigen 
Mafregeln ausfchliefender Herrfchaft voraeleuchtet. Die kriegeriſche 
Gntfhloffenheit und Tapferkeit Rhodogume's 4), welche, im Schmür 
den der Locken begriffen, als fie die Machricht von feindlichen Cin: 
falle erhielt, mit ungelämmten Haaren zu Pferde faß, und diefelben 
nicht eher ordnete, als bis fie den Feind gefchlagen, findet ihres Glei⸗ 
chen in Kösem's männlichem Muthe, mit dem ſie ſich der Heeresrot⸗ 
ten zur Aufrechthaltung ihrer Herrſchaft bediente. In der voroſmani⸗ 
ſchen, tatariſchen und türkiſchen Geſchichte ſtrahlen wiele Rahmen gro—⸗ 
ßer Frauen, welche als Mutter oder Günſtlinginn mit dem Sohnt 
oder Gemahle die Herrfchaft des Reiches theilten ; nur die Geſchichte 
arabifher Dynaſtien Eennt koum einen oder anderen Nahmen that 


_ eingreifender Herrfcherinnen 5), aber defto mehrere frommer und ge 


Iehrter Frauen und Dichterinnen °), oder romantifcher Ideale von 
Schönheit und Liebe 7). Der Despotismus des Chalifats ftand dem 
des perfiichen Reiches, des Königs der Könige, an eifernem und blu: 
tigen Zwange nicht nach, und dennoch zolte der Araber den Frauen 


*") Tac. ann, XIV. 5. ) Herodot. III. 88. ) Perifade. 4) Pol aenus VIII. * 
Aiſche, die Gemahlinn Mohammed's, als die gefährlichſte Gegnerinn * 
im Rath und Feld, die Schwefter Hatimbiemrillah’s , Sittol : melet und ET 
türfifche Sclavinn Scedfchreteddürr in Aanpten, ) Rabia Aatuje umd — 
tet nefige, die Moftierinnen und die fpanifhen Dichterinnen. ?) Abla, Se 
ma, Leila, Batfis, 
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jene Huldigung, welche den Geiſt arabiſchen Ritterthumes beſeelt, 
und welche, durch die Kreuzzüge und die Mauren nach Europa ver— 
pflanzt, die Rauhheit des europäiſchen Ritterthumes veredelt hat. Aus 
diefen Thatſachen der Gefchichte geht hervor, daß die Ginmifhung der 
Frauen in die Reichsgefchäfte als Herrfcherinnen ſelbſt mit dem höch— 
fen Despotismus nicht unverträglih, und hingegen’ ehrfurchtsvolle 
denfelden gezollte Huldigung deßhalb nicht ein Recht ihrer Theilnahme 
an Regierungsgefchäften anerkennt; daß der aftatifhe Despotismus 
nicht, wie geſchätzte Schriftfteller gemeint, aus dem Bmange des Ha: 
remes, und umgekehrt diefer nicht aus jenem abzuleiten, indem feldft 
bey den freyheitsliebenden Griechen! die Frauen im Gynaikeion micht 
viel beifee gehalten wurden, als in morgenländifhen Haremen, und 
Indem unter dem despotifchen Joche arabifcher Ghalifen und Emire 
fi dennoch die Blüthe ritterliher Frauenhuldigung durch Lied und 
Schwert entfaltet Hat. Mach Anficht des Araber gebührt den Frauen 
der Zoll der Huldigung aller edleren Gefühle des Mannes, die Un: 
terjohung aller Leidenfchaften unter dem diefelben veredelnder Zepter 
der Liebe, der höchſte Schmud der Ehre und der Rede, die ausſchlie— 
fende Herrfchaft über die Nebenbuhlerinnen , aber Eeineswegs die 
Herefchaft im Reiche, welche des Mannes durch verjährten Herkoms 
mens und des Rechtes des Stärkeren Legitimität. Bon diefer Zartheit 
arabifcher Gefühle hat türkifche Natur Leinen Grundzug, und dennod 
jeigt uns die osmaniſche Gefhichte den Despoten fo oft von der Sela— 
vinn beherrfcht, und den Divan vom Harem aus gegängelt, Wir has 
ben der Ruſſſinn (Rorelane), der Benetianerinn (Baffa), und zum 
Theil auch ſchon der Griechinn (Kösem) ausfchlieflih den Sultan, 
und durch denſelben das Reich, wenigitens zum Theil beherrfchenden 
Einfluß aus den bisher erzählten Begebenheiten Bennen gelernt, aber 
diefe vorwiegende Herrfchaft von Einer war ein Segen in Vergleich 
des Verderbend, welches jetzt unter Ibrahim durch die wielköpfige 
Herrſchaft der Weiber hereinbrach. Die Ruſſinn, die Venetianerinn, 
die Griehinn herrſchten über Suleiman, Murad III. und Ahmed J., 
ald Monarchinnen, aber der weibifche entnervte Ibrahim unterlag 
dee Ochlokratie des Haremes. 

As nah Murad's Verfcheiden der Hofbedienten Schar mit Freu: 
dengefhrey an die Thüre des Käfigs , d. i. des Pringengemaches, 
drang, um den neuen Heren glüdwünfchend aus demfelben auf den 
Thron zu ziehen, verriegelte Ibrahim die Thür, aus Furcht, daß dich 
nur Lift des noch athmenden Tyrannen Murad, um ihn, den einzig 
überlebenden Bruder, fo fiherer ind Grab vorauszuſchicken. Mit ehr: 
furhtsvoller Gewalt wurde die Thür erbrochen, und noch immer wei, 
gerte ſich Ibrahim, der Freudenkunde Glauben beyzumeſſen, bis die 
Sultanian Mutter, Kösem, felbft ihn von des Sultans Tode ver 
ſicherte, und ihre Verficherung durch den vor die Thür des Käfigs ge: 
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brachten Lelchnam beftätigte. Da begab fich erft Ibrahlm aus dem Rä- 
fig in den Thronfaal, empfing die Huldigung der Weſire Reichs ſäulen, 
Ulema und Aga, trug dann mit den Weſiren des Bruders Leiche 
felbft bis ans Thor des Serai, und ward hierauf nach altem Herkom⸗ 
men odmanifcher Thronbefignahme zu Ejub mit dem Säbel feyerlich 
umgürtet '). Die Mutter Kösem hielt das den Wefiren gegebene Wort 
der Betätigung in ihren Stellen, vor der Hand nur darauf bedacht, 
des Sohnes unmäßigem Wollufitriebe, mit welchem die Kraft, denfel- 
ben zu befriedigen, nicht immer gleihen Schritt hielt, durh immer 
neue Sclavinnen zu fröhnen. Am Freytage, der, ſchon von Alters 
ber Aphroditen geheiliget, aud im Jslam der Feyertag dedfelben, res 
ligiöfem und begattendem Bereine vor allen anderen Tagen der Woche 
geweiht ift, wie dieß fchon der Nahme desfelden, Dſchumaa, d. i. der 
Tag des Vereines, befagt; am Freytage führte die Sultaninn Mut- 
ter in der Begleitung der Wefire dem Sultan regelmäßig die neuen 
Dpfer feiner Luft zu, welche eben fo ohnmächtig als umerfättlich ſich 
mit dem Wahne täufchte, duch Viele die für Eine erftorbene Kraft 
wieder zu beleben *). Diefer wöchentliche Hofdienft der Minifter und 
Großen zur Begleitung der neuen Sclavinnen ins Bett des Sultans 
hat zwar nur unter Ibrahim Statt gefunden, aber auh nah ihm ift 
das Hof» unb Staatd » Geremoniel ftehen geblieben, daß in einer der 
fieben Heiligen Nächte des Jahres, nähmlich in der Nacht Radr, wel: 
che für die gilt, wo der Koran vom Himmel gefendet worden, die 
höchſten Staats» und Hofbeamten den Sultan auf feinem Rückwege 
aus Aja Sofia nach dem Serai mit vielfarbigen Hochzeitölaternen bes 
gleiten, um dadurch die Nachtfeger der Brautnacht zu begehen, wel: 
he der Sultan mit einer Sclavinn« Jungfrau zubringt *), in der 
Hoffnung, daß, wie in diefer Nacht der Koran vom Himmel flieg, 
auch dem Haufe Dsman’s ein Thronerbe vom Himmel gefendet wer: 
de. — Um die Thronbefteigung *) den europäifhen Mächten zu, ver 
künden, ging ein Tſchauſch nach Frankreih, Holland und England °), 
der Muteferrita Mohammed nach Venedig °), und ein Aga mit ſech⸗ 
1. May zig Pferden nah Wien, wo er am fiebenten Tage nach feiner Ankunft 
640 im feperlicher Audienz dem Kaifer in S. Ibrahim's Nahmen die Fort- 
fegung des Friedens both, jedoch unter der Bedingnif, daß den Pohs 
len Peine Hülfe geleiftet werde 7). Bon Pohlen war noch zu Murad's 
Lebzeiten Adalbert Miastowsti als Bothſchafter nah Gonjtantinopel 
gefendet worden, um die Friedensanftände, welche die Erbauung der 


*) Rycaut’s continuation of Knolles II. p. 50, die neu eröffnete ottomas 
nifche Pforte I. 458. ) Gantemir Ibrahim VII. ) Mouradjea d’Obsson 
tableau de ’Empire Ottoman II. p. 377. *) Der Ferman der Thronbefteigung 
im Inſcha des Reis Efendi Mohammed Nr. 74. *) Schmid's Bericht in der 
St. R. 9) Das Notificationd« Schreiben Ibrabim's im Archive zu Venedig alli 
frari. 7) Meyern's Ortelius redivivus II. &. 130, Das Notifications⸗ Schreiben 
der ge Ibrahim's an den Kaifer im Inſcha Des Reis Efendi Mor 
hammed Nr. CH.IV, 
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Gränzfeftung Kudak veranlaßt hatte, zu heben; er fand nicht mehr 
Murad IV., fondern Ibrahim auf dem Throne, welcher die friedfers 
tigen Äußerungen mit gleichen erwiederte, und durch einen befonderen 
Tſchauſch ſowohl, als Durch den nach Pohlen zurückkehrenden Courier 
Pzandota Dzierzki an Wladislaus ſchrieb, ihn von der Unterſtützung 
der Rufen abwendig zu maden '). Bon Rußland Pamen zwey Ge 
fandte, dem Sultan zur Thronbefleigung Glück zu wünfhen und zu 
verſichern, daß man fih Aſſow's und der Kofaken, wider welche Krieg 
gerüftet ward, nicht annehmen wolle *). Dem venetianifchen Both» 
fchafter, Pietro Foscarini, welher den Bailo Aloifio Eontarini ab» 
föfte, wurde die Erneuerung der Gapitulationen gewährt ’), der frans 
zöſiſche Bothfhafter Ceſi wurde duch Mer. de la Haye, und der eng» 
liſche, Sir Peter Wi, durch Sadville abgelöft; beyden wurden die 
Berfiherungen alter Freundfchaft wiederhohlt 4), mit Pohlen der Fries 
de unter den vorigen Bedingniffen, deren Hauptaugenmer? die gegen» 
feitige Sicherheit der Gränzen vor Kofaken und Tataren, und die 
Entrichtung jäprliher Summen an die legten, erneuert ?); des perfi- 
fhen zur Throndefteigung glückwünſchenden Bothſchafters Ibrahimchan 
Geſchenke wurden in feyerliher Audienz genehmigt, und derfelbe nicht 
nur mit den in den fieben Thürmen bisher bewahrten perfifchen. Ges 
fangenen,, fondern auch mit der vergnüglichen Hinrichtung des pers 
ſiſchen Verräthers Emirgune, des Trinkgenoffen Murad's IV,, ents 
laffen °). Emirgune's Nahme lebt in dem Nahmen des Dorfes am 14.3ul. 
europälfchen Ufer des Bosporos, mo er in herrlichem Palafte ſchwelg⸗ * 
te, noch heute fort 7). Den Thron, welchen Emirgune für S. Mus 
rad hatte machen laffen, lied S. Ibrahim wegnehmen, und fchenkte 
den Palaft dem Großweſir. | 

Nicht fo einfach und leicht ald mit den übrigen europäifchen Mäch⸗ 
ten, war der diplomatifhe Verkehr und die Erneuerung des immer 
durch neue Anftände geftörten Friedens mit dem mächtigften Gräuznach— 
barn, Dfterreih. Die Türken fielen in die untere Steyermark ein, ua. 
zwangen die Dörfer Imelnizen und Iſtrakhof, welde nur die Mur 1646 
von des Grafen Drafchkoviz Luttenbergifhen Gülten trennte, zur ge _ 
waltfamen Huldigung,, befegten das Dorf Wifliza eine halbe Meile 
von Ruttenberg, trieben Steuer an Korn und Mehl eim °), plünder- 


) Kwiakowskis Geſchichte Wladislaus's IV. Dzieje Naroda Polskiego 
za Panowania Wladislawa IV. Warzawie 1823 p. 241 nad Florus Polonius 
ab Hirtemberg. 442 —443 edit. Gedanensis 1679, Das Notifications =» Schreis 
ben der Thronbefteigung Ihrabim’s an König Ladislaus von Pohlen mit der 
Beftätigung der friedlichen Berbältniffe im Inſcha des Reis Efendi Moham⸗ 
med Nr. XL. *) Des Refidenten Schmid Bericht. ) Die erneuerte Urkunde 
der Gapitulationen im Archive zu Venedig (fehlt bey Martens) und im Infcha 
des Neis Efendi Mohammed Nr, 156. 4 Schmid’s Bericht. °) Im Infcha des 
Reis Efendi Mohammed DI. 47. ©. auch Eichhorn's Geſchichte der ſchönen 
Kedefünfte der Osmanen ©. 1662 (fehlt bey Martens). *) Naima 1. ©. 3. 
KRaufatulsebrar Dt. 427. Schmid’s Berichte. Feflite B 352. 7) Conftantinopo: 
fie und der Bosporos II. &. 229. ®) Vortrag des Hoffriegeramhpräfidenten 
umd der Räthe aus Gratz 26. Auguft 1640. 
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ten biß gegen Radkersburg, wo fie die der Stadt, nächſt gelegenen 
Dörfer Dominzen und Bordrinzen zur Huldigung. aufforderten, und 
lärmten den Hofkriegsrath zu Grab um fo. mehr auf, ald bey an— 


nabender Zeit der Lefe der Fünftelfaft des Landeserzeugniſſes, das 


Erträgniß der herrlichen Weingevirge von Radkersburg und Quttenberg, 
gefährdet war ). Indeſſen ward von Regensburg aus , Durch den 
Hoffriegsrath von Aueftenberg, die Wahl eined Deutfchen oder Un 
garn als Fnternunfius zum Glückwunſche der Thronbeiteigung begut- 


achtet, und diefelbe fiel endlich auf den Ungarn Iſzdeney. Er kam En 


de Aprils zu Gonjtantinopel an, und da der Pfortendolmetfh, der 
Türke Sulfifar (ein geborner, Ungar), Frank, wurde des Kaiferd Be 
glaubigungsfchreiben dem italienifchen Arzte Doctor Graſſi zum Über 
fegen gegeben ?); der von Seite der Pforte zur Entgegnung Ddiefer 
Sendung gefandte nternuntius, der Aga Mohammed, war ebew 
falls ein geborner Ungar aus Temeswar, weldher fünfzig Jahre alt, 
dreyfig davon in den ungarifchen Kriegen wider fein Vaterland ge 
dient °). Mit einem Gefolge von fünfzig Perfonen ritt er feyerlich zu 
Regensburg ein, und hatte auf dem Reichstage öffentliche Audienz °)- 
So hatte num auch Regensburg, wie früher Frankfurt den pohlifchen 
Renegaten Zbrahim, wie Prag den deutfhen Nenegaten Mahmud, 
jet den ungarifchen Renegaten Mohammed ald Bothfchafter an dem 


römifhen Kaifer in feinen Mauern gefehen °). Der Großmefir ant-, 


wortete auf die durch den Internuntius Iſzdeney und den. Refidenten 
Schmid über den Einfall in Unterſteyermark angebrachte Befchwerde 
bloß: Was gefchehen, ift gefchehen. Indeſſen hatten die türkifchen 
Streifer von Kanifha, Veſenz und Wobotih den verplankten Ort 
Egerſzek überfallen, ohne Unterfchieb des Alters und Gefchlechtes ge 
megelt, drephundert Gefangene weggeführt und die Häufer außer der 
Palanka, d. i. außer des Plankenwalls, verbrannt. Hasanpaſcha von 
Kanifha, aus dem Geſchlechte Sokolli's, ließ allen. an der Mur umd 


«der Raab gelegenen Drtern unter Androhung von Abfchneiden der 


Ohren und Nafen befehlen, einen Wagen mit fünf Robothern zu 
ſchicken, mit Hauen und Haden zu erfcheinen und Tribut mitzubrin 
gen. Hingegen hatte der Aga von Goftanoviez an den Dberhauptmann 
von Petrinia gefchrieben, fie fenen von dem Paſcha von Bosnien be 
fehligt, nicht zu flreifen, aber fie hätten fich über den, vorigen Winter 
gegen Dubicza und über den durch den jungen Grafen von Terfacz 
wider Novi vorgenommenen Streifzug zu beflagen‘®); fo klagte auf 
Musapafıha durch Schreiben bey dem Hofkriegsrath Herrn v. Queſten⸗ 
berg und dem Hoffriegsrathöpräfidenten, Grafen von Schlick, daß, 


Vortrag des Hoffriegsratbpräfidenten und der Näthe aus Grat 2b. 300 
1640. ) Schmid’ Bericht; der erfte faiferliche Dolmetſch war damahls — 
Raguſaer Bratutti. >) Des Reſidenten Schmid Bericht in der St. R. +) Meyern 


“ Ortelias rediv. 11. &, ı3ı. °) In der St. R. 9) Bericht des Hoffriegsratss AR 


den Katfer aus Gras vom 5. Januar 1641. 
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während der Gommiffär zur Gränz ⸗ Gommiflion erwartet wurde, Ba: 
thyany über den Plattenfee gegangen, die zu Koppan gehörige Pa: 
lanke Igol verbrannt und drey Dörfer vermüftet habe '). Bey fo 
grellen Berlegungen des Friedens war die Erneuerung desfelben drin» 
gend, aber der Großweſir wollte davon nichts anders hören, ald wenn 
derfelbe wieder mit einem Ghrengefchente von zweymahlhunderttau— 
fend Thalern erkauft würde °). In dem aus dem Paiferlichen Archive 
gebrachten Buche der Vorträge war der wichtige Zufaß: Einmahll für 
allemahl, bey den zweymahlhunderttauſend Thalern ausgelaflen. Der 
Großwefie fagte, Sultan Murad, ein junger Herr, fen mit der letz— 
ten Gapitulation Hinter das Licht geführt worden, alle Erneuerungen 
des Sitvatoroker Friedens verftünden fich auf die Damals ausgemach⸗ 
ten zwegmahlhunderttaufend Thaler, Gott, habe den Osmanen drey 
Dinge verlieden: Glauben, Tribut und Säbel ?). Endlich wurde der 
Friede zwifchen den zue Erneuerung deöfelben benannten Bevollmäd: 
figten, dem ungarifchen Kanzler und Herrn von Queſtenberg und 
jwen Ungarn, und von türkifcher Seite durch den Kapidſchibaſchi Ds: 
managa und drey Aga (alle drey Muftafa), zu Szön, mo derfelbe 
vor fünfzehn Fahren erneuert worden war, abermahl in neun Artis 
keln beftätiget, die flreitigen Franen aber von Bolondwar und der 
gehuldigten Dörfer abermahl auf die Entfcheidung einer Gränz-Gom: 
mifion vermiefen 4). Merkwürdig genug ftehen im fiebenten . Artikel 
des lateinifchen Tertes wieder die Jeſuiten, wo im fürkifchen nur von 
Bekennern der Religion Jeſu die Rede ift. 

Einige Wochen nach dem erneuerten Frieden mit Öfterreich Fam 
zu Gonftanfinopel ein rufifher Edelmann an, weldher im Nahmen 
des Czars Den Mord des von der Pforte nach Moskau gefandten Tſchau⸗ 
ſches entfchuldigte, daß derfelbe ohne Wiffen des Czars von den Koſaken 
verübt worden; der Czar ſey bereit, Aſſow zurücdzugeben, wenn der 
Sultan für die Ruhe der Tataren haften wolle ’). Ein raqufälfcher 
Bothfchafter und vier fiebenbürgifhe überbrachten den gewöhnlichen 
Tribut, von diefen letzten waren drey von den drey Völkern des Lan 
deö (den Ungarn, Sahfen und Szeklern); der vierte von Nakoczy 
abgeordnet, um für feinen Sohn von der Pforte die Erbfolge im Für: 
ſteuthume zu erbitten 9), und noch vor Ende des Jahres brachte ein 
zweyter Gefandter Rakoczy's, Stephan Keorofii von Warad, Tribut 
und Gefchenke 7), worunter allein zweytauſend Thaler für den Pfor: 
ter = Dolmetfch, den ungarifchen Renegaten Sulfitar, dem der Paifet: 
liche Bothſchafter nur zweyhundert gebracht. Gin neuer perfifcher Both: 
Ihafter, Makßudchan, mit einem Gefolge von humdertfünfzig Perfonen 


') Das Schreiben Musapafha’s vom 4. April 1641 in den Ucten der 
I. $. Staatefanılen. ?) Schmid’s Bericht. ) Eben da. 4) Dumont T. VI. p- I. 
p- 245 in Meyern’s Hrtelins IL. S. ı32. °) Schmid’ Bericht, 6) Eben da. 
) 10, Nor. 1642. Rakoczy's Schreiben in der Sraatsfanzlen. 
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murde von vier und achtzig Tfchaufchen eingeleitet. Er brachte Die Nach⸗ 
richt der Thronbefteigung Abbas’s II., des Mörders feines Vaters '), 
Shah Seaffl'8, und begehrte zugleich die friedensgemäße Schleifung 
des Schloffes Melet im Gebirge von Wan ?). Seine reihen Gefchenke 
verſchafften ihm Huldreiche Aufnahme; diefelben waren: fechzig Stücke 
Goldftoff, jedes zu zehn Ellen, zwanzig mit Sammtblumen auf gol 
denem Grunde, fechs und dreyfig feine , feidene, golddurchwirkte Zeu⸗ 
ge, zwey und drenfig noch feinere, vier und fiebzig Dülbende, d. i. 
indifher Muffelin zu Kopfbünden, vier und fiebzig Stüde Seiden 
und Baumwolle, acht und vierzig Stüde Taffet, fieben Geſchirre mit 
Ambra und Bifam gefüllt , vier und dreyfig Klingen, vier und view 
sig feidene Pferdedecken, acht und zwanzig Bögen, fechzig porzellainers 
ne Schüffeln, fehs und zwanzig große Teppiche, fünfzig goldgeziemir- 
te Kamehle, zehn Dromedare und vierzehn edle Pferde ’). Ende De: 
cembers Fam auch der nah Regensburg gefandte Internuntius zu⸗ 
rüd 4), und der zweyte Januar gewährte dem Sultan die Freude der 
Geburt eines Prinzen, Mohammed's (des nachmahligen vierten Suls 
fand dieſes Nahmens), welchem viertbalb Monathe hierauf die Ge: 
burt des zweyten folgte, Suleiman’s, der auch ald Sultan Sulei- 
man II. nad) feinem Bruder Mohammed den Thron beftieg 5). So 
alüklih au der Tag der Geburt des Grftgebornen, nähmlich ein 


Donnerftag, welcher einer der glüclichften der Woche, fo erfchredite 


die Ausleger des Geburtsloofed doch dad Erdbeben, weldes in der 
Naht nah dem feyerlihen Faftengebethe (Teravih) Eonftantinopel 
aufgelärme 9), und auch der Brand, in welhem wenige Tage vorher 
die Pulverkammer in den Gafernen der Zanitfharen in die Luft ge 
flogen war, die umliegenden Gebäude befchädigend, und weit und 
breit Hin alle Glasfenfter durch die Erfchütterung zerfchmetternd ). 
Erdbeben und Feuer, Nebenſonnen und Aſchenregen hatten ſchon 
gleich nach der Thronbeſteigung S. Ibrahim's die Gemüther in 
Schrecken geſetzt. Faſt gleichzeitig mit Ibrahim's Thronbeſteigung hatte 
das große Erdbeben Statt, durch welches die Stadt Tebriſ größten 
Teils in Schutt verwandelt ward, und der herrliche mongolifche Grab: 
dom Schenbghafan einftürzte, welcher feitdem eine große Ruine ges 
blieben, die noch als folge das Staunen der Reifenden erregt 9); 
dann hatte drey Monathe nad Ibrahim's Thronbefteigung ein Brand 
zu Galata, am Thore der Ruderer, Statt gehabt, bey welhem der 
feiner Pflicht gemäß zur Löſchung herbeygeeilte Großweſir fih fo fehr 


') Seftife Bit. 353, *) Schmid’s Bericht im Hausardive. dad von Schah 
Abbas II. überbrachte Schreiben im DefturulsInfha Nr, 75 und die darauf 
verfaßite Antwort des Sultans Nr. 76 aus der Feder des Reis Gfendi Ssarı 
Abdullah, des Sammlers des Defturul: Infcha. *) Schmib’d Bericht. g' Rau: 
fatulsebr. Bl. 428. °) Eben da. Naima U. S. 4. Subdetui⸗ tewar. DL. 13, AMai: 
ma &. 4u. 5, mit dem Genethliafon Schan's von Wan. Fellife Bt. 352. 
Abdıpafha’s Geſchichte Bl. 80. 7) Ehen da, und Hadfhi Chalfa’s chronoiogi 
ſche Tafeln im J. d. 9. 104g. ) Morier’s Travels IL. p. 231. 
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beſchaͤdigte, daß er drey Monathe das Bett hüthen mußte '). Die 
üblen Ahnungen, welche Feuer und Erdbeben erregt haben mochten, 
wurden zum Theil über die feyerliche Beleuchtung der Stadt vergef- 
fen, welche drey Nächte hindurch dauerte, und auf türfiid Donanma 
genannt wird. Dieſes Wort ift in der dreyfachen Bedeutung von Auf 
puß, Flotte und Beleuchtung gäng und gäbe, und bezeichnet bey fol- 
hen Gelegenheiten öffentliher Volksfreude, bey Sieges- oder Ge: 
burtöfeften ſowohl den Tücherſchmuck der Stadt, ald den Flaggen« 
ſchmuck der Flotte, den Donner der Kanonen und der Freudenfeuer 
Lichtfluth. 

Der Großwefir Kara Muftafa (der Erſte unter den Großmwefiren 
diefes für Ddiefelben nicht glüdlihen Nahmens, minder berühmt als 
der Belagerer Wien’s, diefes Nahmens der Zweyte), ein geborner 
Albanefer, der von dem Löffel und Keſſel des gemeinen Janitſcharen 
fih bis zum Kulkiaja und Segbanbaſchi, dann bey der Belagerung 
von Eriwan zum Aga gefhwungen, und bey Bagdad’ Eroberung 
“an die Stelle des im Sturme gebliebenen Großweſir Mohammed 
Zajiar geteeten, verwaltete dad oberſte Amt des Reiches mit firenger 
Drdnungdliebe und Mannszuht, weldhe von dem Beginne der Regie» 
rung Ibrahim's weit beſſere Hoffnungen erregte, als diefelbe erfüllt. 
Drey Gegenfländen ſchenkte der Großwefir feine vorzüglihe Aufmerk 
ſamkeit, der Verbeſſerung der Münze, der Satzung des Marktes und 
neuer Befchreibung der Länder. Die Piafter und Ducaten, deren ers 
fie dur Verſchlimmerung der Münze jegt bis auf hundert zwanzig 
und die zwepten bis zwephundert fünfzig Aspern im Laufe waren, 
wurden duch die Ausprägung neuen Geldes auf ihren urfprünglichen 
Lauf, nähmlich der volle Piafter zu achtzig, der Löwenthaler zu ſieb— 
zig, der Ducaten zu hundert fechzig Aspern herabgefegt *). Das Sys 
ſtem der Sagungen wurde zu weit, nit nur auf die Lebensmittel, 
fondern auch auf den Pferd» und Selavenmarkt ausgedehnt, und 
vom Sagungsauffeher Hasan mit fo unmenfhliher Strenge gehand» 
habt, daß Biele der mit der hölzernen Haube, d, i. einem auf dem 
Kopfe laftenden Holzblocde, Beſtraften unter dem fie zu Boden ſchwe⸗ 
renden Gewichte Desfelben elend erlagen ?). Mit heilfamerer Strenge 
Singen die zur Befchreibung der Ländereyen Rumili’s und Anatoli's 
ernannten Gommiffäre zu Werke, welde den wahren Stand der Bes 
völterung aufnahmen, und dadurch der in der Stewereintheilung eins 
geriffenen Ungerechtigkeit und Unordnung abzuhelfen fuchten, indem 
viele Dörfer feit der legten, unter Mohammed II. in Rumili und 
Anatoli vorgenommenen Landesbeihreibung entvölfert, andere mehr 
bevölkert, bisher wie damahls bejteuert geweien. Doc dauerte diefe 


) Schmid’ Bericht umd Raufatul sehrar Bl. 427. *) Beflite BL. 361. 
Kaufatul: ebrar DI. 427. ) Subdesui » sewarih auf der königl. Diblioiher zu 
Dresden N. ı3. Bl. 12. 
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beilfame) Mafiregel nicht Tange, denn dreyfig Jahre darnach Elagt der 
Gefhichtfchreiber Mohammed Ben Husein Ben Naßuh, der Berfaf- 
fer der Auswahl der Gefhichten, über den neuen, durch die Freyhei— 
ten der Walfe der Wefire und Sultaninnen in der Befteuerung ein» 
geriffenen Verfall ). Da die unter S. Murad IV. wider das Tabakrau⸗ 
chen gefegten ſchweren Strafen (morunter auch die des Todes bey wies 
derhohltem Vetretungsfalle) noch nicht aufgehoben waren, nahmen 
die Liebhaber des Sinnenfigele, welchen der Tabak gewährt, vom 
Rauchen zum Schnupfen ihre Zuflucht, um, wie der Verfaffer der 
Auswahl der Gefhichten fagt, „ſich das Vergnügen des Niefens zu 
„verſchaffen,“ und die Jahrbücher melden, daß in diefem Jahre im 
osmanifchen Reiche zum erften Mahle Tabak gefchnupft ward *). Des 
Großweſirs Strenge äußerte ſich unparteyifh und unfanatifch auch zu 
Gunſten chriftlicher Kirchen, welche der von dem Fenereifer des Rich 
ter Chodſchaſade Mesud begünftigte Fanatismus der Einwohner Bru: 
8a’8 zerftört hatte. Der Richter Hatte den Bau einer neuen griedji- 
fchen Kirche nicht erlaubt, weil derfelbe nach dem Gefege des Islams 
verbothen; der Großweſir feßte ihn deßhalb ab und ſchickte Unterſu— 
fuhunge » Gommiffäre, welche die Nädelsführer der Zerftörung des be 
gonnenen Baues der Kirche und des Klofters zur Verantwortung und 
Strafe zogen; darüber empörten fi die Fanatiker und zerftörten noch 
drey andere alte griechifche Kirchen’). Der abgefegte Richter Chodfchafade 
Mesud Efendi, welcher ind Elend wandern follte, erhielt dennoch die 
Erlaubniß, in feinem Garten zu wohnen. Er war der Sohn Muftafa 
Efendi’s, des Lehrers S. Ahmed's I., und fchon vor zwanzig Jahren 
Muderris geweſen, ehe er aber die Stelle von Brusa erhielt, zehn 
Fahre lang abgefegter Richter von Haleb. Ans NRüdfiht fo Tanger 
Abfpänung von einträglihen Stellen hatte ihm der Mufti Jahja 
Efendi, der fih von den übrigen Richtern bis fünfzigtaufend Aspern 
für das Ernennungs : Diplom zahlen ließ, fein Diplom mit eigener 
Hand umfonft überreicht . Jahja Efendi, der fhon zum dritfen 
Maple die höchfte Würde des Geſetzes bekleidet Hatte, ftarb im fol- 
genden Jahre mit Hinterlaffung eines guten Nahmens als aufgewed- 
fer, Taunichter Kopf, ald Berfefchmied, ald welcher er einen Diwan, 
eine Umfchreibung des Lobgedichtes auf den Propheten (die Borda), 
eine Abhandlung über die Erbtheilung und ein medicinifches Were 
unter dem Titel: der Garten, gereimt, als Überfeger der Hiftorifchen 
Bildergalerie Ghaffari's, und ald Stifter einer feinen Nahmen füh— 
renden Medrede, an welcher er begraben liegt °). Sein Nachfolger 


Subdetul⸗ tewarich auf der Fönigliben Bibliothet zu Dresden Nr. 13 
DI. 12, ) Subdet. DL. 13 und Hadfıhi Chalfa's dironol, Tafeln. ) Kaufa- 
tulscehrar Dt. 429. Naima 11. ©. 10. Feflike Dt. 352. In Ufchatiſade's Vio- 
graphien der Geſeßgelehrten die ıa7te. Mouradica d'Ohſſon V. p. 113, 4 Nai- 
ma II. S. 9: 5) In Uſchakiſade's Biographien die 50, 
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war Ebu Said Mohammed, der Sohn Esaad's, der Enkel Sead— 
eddin's *), ebenfalls wie fein Vorfahr dreymahl Mufti. \ 

Im zwehten Jahre der Regierung Ibrahim's ward Flofte und 
Heer zur Wiedereroberung von Aſſow gerüftet, welches feit fünf Jah— 
ren in den Händen der Kofaten. An’ die Stelle Husein's, des Kapu— 
danpafcha, welcher zugleich die Starthalterfchaft von Ocſakow verfah, 
wurde Siawufhpafha als Kapudanpaſcha zum Befehlshaber der Flot: 164: 
te, und jener zum Serdar der Landtrupven in Verbindung der Tata: 
ren unter des Chans Behadirgirai Befehle ernannt. "Acht und dregfig 
große Galeeren der Bege des Archipels mit einigen taufend Yanitfcha: 
ven und Sipapi *) Tiefen aus dem Canale, nachdem fie dreyzehn Tas 
ge an den oberſten Schlöffern des Bosporus Wind gefeyert, und dem 
Volke zu Conftantinopel das Schaufpiel der Hinrichtung eines ruſſi— 
ſchen Sclaven gegeben worden, welder zur Speifefammer des Groß: 
wefird gehörig, entflohen, ſich unter die Galeerenfclaven der Flotte 
gemiſcht, in der Hoffnung, mit der Flotte in fein Vaterland zurüczu: 
ehren °). Am Bord der Flotte befanden fih aud alte Boſtandſchi des 
Serai und Die Mannfchaft des Arfenals umter dem Befehle des Kiaja 
der Adniralifät, des langen Piale: Die Lehenstruppen von Rumili 
befehligte der Statthalter von Siliſtra, naͤhmlich Mohammedpaſcha, 
Sultanfade beygenannt, weil er der Enkel einer Sultaninn durch die 
Mutter. Aſſow ward durch vierzehntäufend waffenfähige Männer und 
ahttauſend kriegsmuthige Weiber vertpeidigt 6); ihre Verbündeten 
waren die Ungeſchicklichkeit der Belagerer, die Uneinigkeit des Tatar- 
hans und Kapudanpafha, Mangel an Lebensmitteln und anftedende 
Krankheiten.‘ Hiedurch wurden" die Türken gezwungen, die Belage— 
rung nah drey Monathen nit einem Verluſte von fiebentaufend Ja— 30, Oet. 
nitfharen und achthundert arderen Soldaten, die gebliebenen Wala: 
ben, Moldauer und Tataren ungerechnet *), aufzuheben; ein Theil 
der nach Conſtantinopel zurlickfegelnden Slotte, an der Mündung des 
Don geicyeitert, fiel in die Hände der Koſaken. Bey der Rüdkunft 
nah Conſtantinopel wurde des in Ungnade abgefegten Kapudanpafcha 
Siawuſch Stelle dem langen Piale verllehen ©). Bald nach der Nüd» 
kehr von Aſſow ſtarb der Chan der Tataren, Behadirgirai, und an 
feine Stelle wurde‘ fein bisher’ zur Rhodos in Gewahrfam gehaltenen 
jüngerer Bruder Mohammedgtrai zum Chan ernannt, nachdem der 
ebenfalls zu RHodos in Gewahrfam gehaltene Schahingirai von dem 
nach feiner Etatthalterfchaft Agypten vorbeyziehenden Muſtafapaſcha 
auf des Sultans Befehl hingerichtet worden war ?). Das folgende 
Jahr Fief die Flotte abermahls gegen Aſſow aus, der Enkel der Sul 


*) Seine Blographie in Uſchaktfade die 170. *) Naima IE: ©. 6, 2) Ehen ° 
da, 9) Levesgue LV.p.. 28. ?) Rycaut bey Knolles IT. p. 52. 9) Subdet. 
DL. 14. Levesäue ift Irrig Daran) daß er den Piale fihon als Kapudanpafcha 
m Jahr 1641 austaufen 1äßt, 7) Raufatul» ebrar Dt. 427. Subdet. BI. 14: 
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taninn, Mohammedpafha, auch Dſchowankapidſchibaſchi, d. t. der 
junge Rämmerer, beygenannt, der von feiner legten Statthalterfchaft 
in Ägypten zu der von Siliſtra ernannt, fhon dem legten Feldzuge 
bengewohnt, erhielt nun den Dberbefehl des Heeres, den der Flotte der 
neue Kapudanpafcıha Piale ’). Dem Tatarchan wurde durch den Käm— 
merer Haan das gewöhnliche Stiefelgeld von zmwölftaufend Ducaten 
als Beyhülfe zur Kriegsrüfltung zugefandt, und mit erſtem Frühlinge 
brach er mit hunderttaufend Tataren gegen Aſſow auf, um mit dem 
Serdar Sultanfade Mohammed die Belagerung zu beginnen. Ehe 
diefer nochangefommen, verliefen die Kofaken die Stadt, nachdem fie 
diefelbe von unten untergraben, von obenin Brand gejtedt, fo daß von 
unten Wafler und von oben Feuer aufging °). Erſt drey Tage her» 
nah kam Sultanfade Mohammed, welcher den Berluft des Ruhmes 
ald Eroberer der Stadt durch den ihres Wiedererbauerd vergütete, fo 
daß die Gefchichten der Krim dem Kampfe der Belagerung Aflom’s 
durch Deli Husein, der Eroberung Affow’s durch den Tatarchan und 
der Wiedererbauung durh Sultanfade Mohammed gleihen Ruhm 
fpenden ?). Diefer trat ald Erbauer von Aſſow in die Fußitapfen der 
Shane der goldenen Horde, der Chane der Krim und der Genuefer, 
welche fhon vor drey Jahrhunderten ſich bier angefiedelt hatten, Zur 
Behauptung der Befignahme der new erbauten Stadt blieben zwans 
zig NRegimenter von Tanitfharen, fehd von Kanonieren, zehn von 
Zeugſchmieden, fiebentaufend Tataren, fieben Sandſchakbege, zwölf 
Alaibege, in allem ſechs und zwanzigtaufend Mann und ein beträcht- 
licher Artilleriepark 4), und Fslampafha von Kaffa ald Statthalter 
zurück. In dem Geleite Huseinpafha’s des Kapudanpafha bey der 
Belagerung, und des Chans der Krim bey der Eroberung von Aſſow, 
befand fih ald Muefin, d. i. Gebethausrufer, der größte aller odma= 
nifhen Reifenden, Ewlia, welder im Jahre der Thronbefteigung 
Ibrahim's feine vierzigiährigen Reifen (in Aften bis Perfien und 
Arabien, in Afrika bis Agypten und Nubien, in Europa bis Deutfch- 
land und Schweden) begonnen, und zum Theil in vier Bänden bes ' 
fehrieben hat, und welcher, ein brauchbarer Gefhäftemann, überall in 
die Berwaltungsgeichäfte der Statthalter, die er ald Gebethausrufer 
oder Secretär begleitete, verwidelt, eine Shägbare Gefchichtsquelle 
der Begebenheiten, wovon er Augenzeuge, jedod nicht ohne Vorficht, 
wegen feiner Liebe von Großthun und Mehrmacherey, zu gebrauchen, 
in den meiften Begebenheiten älterer Gefhichte unverläßlich oder fabel— 
haft, aber ein defto trewerer Beſchreiber der Länder und Orter, die 
er felbft durchreiſt *). 


) Subdet Bl. 1q. Ewlia II. B. 299. ) Eben da 2. S. 3. 1. +) Naima 
II. im Raufatusschrar Bl. 427 und 428. °) Der Inhalt feiner Keifebefchreis 
bung im jr Theile der osmaniſchen Staatsverwaltung und Staatsverfaſſung 
©. 57 — 70%. 
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Der Großweſir Kara Muftafa Hatte ih im Fahre der Eroberung 
Aſſow's auch des no immer durch feine Stelle fehr gefährlichen Si— 
lihdars Muftafa , des unter S. Murad IV, allmächtigen Günillinas, 
entledigt. Der erfte Beweis, daß der Schuß des Silihdars kraftlos, 
war die Hinrichtung feines Schützlings und Landsmannes Kinaoapfi 
aus Tekke, der, unter Murad IV. durch des Günftlings Schub lan— 
ge ein unbeftrafter Aufrührer in der Gegend von Tekke und Aidin, 
jest zum Statthalter von Simas ernannt, auf einaelaufene Klagen 
fogleih ergriffen und auf dem Plage von Aja Eofia vor einem Fleis 
ſcherladen aufgeben?t, feine Habe und Gut eingezogen ward '). Diefe — 
Behandlung des Schutzgenoſſen zeigte dem Schützenden, was ihm 
ſelbſt bevorſtehe. Gleich nach der Thronbeſteigung Ibrahim's war dere 
felbe zum Pafha von Dfen, und ehe er noch an diefen ehrenvollen 
Poſten der wichtigften Gränzfeflung abgegangen, an feiner Statt 
Nusapafha, deffen Nahmen in dem von ibm mit Plankenwerk befe- 
figten Plage Musapafchapalanka bis heutigen Tag fortlebt, zum dritten 
Maple als Statthalter von Dfen, er felbft aber zum Statthalter von 
Temeswar ernannt worden ?), von Temeswar, welches, wie wir aus 
dem Verlaufe diefer Geſchichte bereits aefehen, für ehemahls allmäch— 
tige und gefürchtete Gewalthaber wie Dſchanbulad ein fo Fopfgefährlis 
ber Platz. Da Muftafa vormahls als Murad's IV. innigfter Freund 
und Gewaltgenoife ih ungeheuere Schäge gefammelt, und unter ans 
deren die achtzigtaufend Ducaten des jährlihen Tributes von Cypern, 
flatt dDiefelben auf Unterhalt von Truppen zu verwenden, eingeftedt °), 
fo gab die dem Großweſir Anlaß zu Geldforderung und Unterfuchung, 
die fo eifriger betrieben ward, als der Gefhäftsmann der Prinzeflinn 
Kia Sultan, der Tochter Murad’s IV, (deren Hand der Bater dem 
Günftlinge verfprochen hatte), der Kiaja Mewkufatdſchi Mohammed 
Efendi, durch Wege und Nänke des Haremes bey der Sultaninn 
Mutter die Rückkehr des verfprochenen Bräutiaams betrieb. Das Res 
fultat der Unterfuhungs : Sommiffion frug nicht mehr als fünfzigtaus 
fend Piafter eim, welche der ehemahlige Bünftling Silihdar als fein 
ganzes Vermögen angab; und der Großmwefir, welcher durch den Ans 
Wurf der Walde den Plan der nächſten Hochzeit erfahren, nahm dies 
fen Anlaf, vom Sultan das Ghattifcherif des Todesurtheils zu erwirs 
ken 4), Der Boftandfchibafhi von Adrianopel, Sinanaga, erhielt 1642 
den Auftrag, mit vierzig unerbittlihen Henkern °) den Blutbefehl zu 
volftreden. Ein Menge von Gold: und Silbergefhirr, im Werthe 
von fünftaufend Beuteln, und vieles zu Conftantinopel verborgenes 
Geld flo in den Fisens. Der Großweflr gab dem Sultan hierauf einı May 
glänzendes Feſt in dem ihm geſchenkten vormahligen Palafte Emirgus 
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‚ne’8 am Bosporos, welchen vordem der Staatöfecretär Feridun, der 
Sammler der Staatöfchriften, befeflen '). Der Bau der Mofchee und 
des Bades, welchen die Sultaninn Walide zu SEutari geftiftet, war 
nun vollendet »), und wiewohl der Silipdar wider ihren Willen ers 
würgt worden, hielt fih dennod der Großweſir in feiner bisherigen 
Machtvollkommenheit, welche aber nicht lange mehr dauern follte, 
22. Das folgende Fahr, weldes binnen drey Wochen die Geburt zweyer 
68 Prinzen, Ahmed's (hernach ald zweyter dieſes Nahmens auf dem 
Throne) und Murad's (nah zehn Monaten verblichen) feyerte ’), 

ſah auch des Großweſirs Sturz. 

Der Hinrichtung des Großweſirs ging die eines mächtigen und 
ald Aufrührer mit den Waflen in der Hand ftaatögefährlichen Geg— 
ners, und die von ein Paar anderen Pafchen Erprefiern als Wahrzeis 
hen voraus. Kara Muftafapafcha’s Strenge hatte bisher den Aufruhr 
fo in den Provinzen, ald in der Hauptfladt niedergedrüdt gehalten. 
So hatte Huseinpafha, von Siliftra nah Bosnien übertragen, die 
dortigen Unrupeftifter abgeftraft *); Dermwifh Mohammedpaſcha von 
Bagdad die empörten Araber gefchlagen, und mehr als fechöhundert 

a Köpfe nah Bagdad zurüdgebraht °); wider die Räuber Haiduken 
"9? (Haidud), welche zwiſchen Adrianopel und Salo nik die Strafen un 
fiher machten, wurden die Jäger (fo hieß ein Regiment der Zanitfcha- 

ren, die urfprünglich den Eultan auf den Jagden begleiteten, hernach 

aber ald Gränzwachen (Nobetihi) nach Bagdad, Erlau, Kanifcha und 
Dfen vertheilet wurden), ausgefandt ; mit denfelben und mit den 

ihm untergebenen Boftandihi und Segbanen griff der Boſtandſchiba⸗ 

fehi von Adrianopel die Räuber bey Kirkkilise an und ſchlug diefel- 

i9. ben 6). Zu Eonftantinopel wurde ein großes Erdbeben ald der Bor 
Ausuſt hothe politifchee Erſchütterung angefehen, welche bald darauf durch 
den offenen Kampf mit dem Sohne Naßuh's, des vormahligen, über⸗ 

aus mächtigen, folgen und reichen Großweſirs, folgte. Husein Naßuh⸗ 
pafchafade, Statthalter von Erferum, ftolz auf väterlihe Abkunft, 

hatte fih nicht nur unbefonnene Reden wider den Großweſir erlaubt, 
welchen er, weil der Großweſir unter den Zanitfcharen vom Löffel 

auf gedient, und weder fchreiben, noch leſen konnte, mit dem Spi- 
nahmen Tſchorbadſchi, d. i. DOberft » Suppenkoch , belegte , fondern 

auch dem Befehle desfelben, welcher den Gräng» Pafchen verboth, Fer 

mane mit dem Nahmenszuge des Sultans auszufertigen, nicht Folge 
geleiftet. Den deßhalb an ihn gefandten Aga des Großweſirs hatte er 

mit der Antwort abgefertigt: „Die Fertigung des Mahmenszuges if 
„mein Erbtheil, der ih Weſir, Sohn eines Weſirs, und nicht mie 
„dein Pafcha ein hergelaufener Albanefer 7).“ Der auf diefe Art öffent 

lich entwürdigte Aga des Großweſirs machte bey feiner Rückkunft auf 
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die Gefahr aufmerffam, daß Naßuh in Erferum die Luft Haben könn— 
te, die Rolle Abafa’s zu wiederhohlen ; der Großweſir ernannte den 
Sohn Nafuh’s zum Statthalter von Haleb, und als er noch Faum 
die Verwaltung angetreten, wurde diefelbe dem Kamalit Siamufch- 
pafcha verliehen. Da die Ämter damahls fhon regelmäßig verkauft 
wurden, weigerte fih der Sohn Naßuh's dem Mutesellim, d. i. Vers 
walter des neu ernannten Nachfolgerd, den Plag zu räumen, bid er 
nicht wenigftens die für die Ernennumg gegebenen fünfzig Beutel Gel 
des hereingebracdht. Der Mutesellim kam unverrichteter Dinge nad) 
Gonftantinopel, fi über Nafuhpafchafade’s eigenmäctiges Verfah— 
ren beflagend, und ed erging ein Paiferliches Handfchreiben, weldes 
dem Sohne Naßuh's die Statthalterfchaft von Simas verlieh, und 
im Weigerungsfalle des Antrittes wider denfelben mit gewaffneter 
Hand auszuziehen befahl. Zugleich fchrieb aber der Großweſir heimlich 
an den dDamahligen Statthalter von Simas, den fogenannten blinden 
Shagmeifter Ibrahimpaſcha, einen Zögling des Rebellenhauptes Abas 
fa: „Deine Statthalterfchaft ift nur Gefchäftswegen zum Scheine dem 
„Sopne Nahuh's verliehen worden, wenn er fih davon in Beſitz 
„iegen will, treibe ihn, wie du Pannft, zu Paaren.“ Der blinde 
Schagmeifter 309 alfo mit den Truppen feiner Statthalterfchaft wider 
den Sohn Naßuh's, der mit den zu Haleb zufammengerafften Trups 
yon (Segban und Saridfche) heranzog. Sie trafen in der Nähe von 
Kaifarije auf einander, der blinde Schagmeifter ward gefchlagen und 
getödtet, und der Sohn Naßuh's, die Beſitznahme feiner Statthalter 
fhaft verfchmähend und Höheres im Schilde führend, fehrieb an feine 
Freunde zu Konftantinopel ſowohl, ald an die auf dem Wege dahin 
gelegenen Pafchen, daß er an die Pforte ziehe, um feine Sade mit 
dem Großmwefir in des Padiſchahs Gegenwart zu verfechten. Diefe 
Nachricht feste die Hauptftadt in Furcht und Schreden, die Läden wur: 
den gefchloffen und Unrupflifter fuchten im Trüben zu filhen. Der 
Großweſir befahl die Läden wieder zu öffnen, verboth alles Gerede über 
Naßuhpaſchaſade's Anzug, ließ Viele einfperren, und ein Dugend der 
Unruhigften zum mwarnenden Benfpiele der anderen in verfchiedenen 
Gaſſen auſhenken. Der Beglerbeg von Anatoli, Tfchifteli Osmanpas 
ſcha, erhielt die Beftimmung ald Serdar wider den Sohn Naßuh's 
ju ziehen ). | 

Der Sohn Naßuh's war ſchon bis in die Nähe von Nifomedien 
gekommen, der Großwefir ließ Janitſcharen und Boftandfchi gegen 
Nitomedien einfhiffen, um fih auf dem Wege zu verfhanzen und 
fo die Annäherung an die Hauptfladt zu hindern ; der Stadtvogt Schau» 
banaga wurde nach der Ebene des Gänſeberges, d. i. der von Troja, 
gefandt, Landwehren ?) zu fammeln. Auf der Wiefe des Chodſcha, in 
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der Nähe von Nikomedien, vereinten fih die von Gonflantinopel ge 
fandten Truppen unter Kaitasaga mit denen Schehsuwarbeg's, des 
Sandſchaks von Hamid. Da Dsmanpafha mehrere Tage anzugreifen 
jögerte, fiel er in den Verdacht heimlichen Einverfländniffes mit dem 
Sohne Naßuh's, und die Truppen des Kaitas flichelten laut, Osman— 
paſcha lieferte gezwungen das Treffen beym Dorfe Ali Fatih '), in wels 
chem ſowohl er, als Kaitas und einige Hundert fielen. Der Sohn 
Naßuh's verboth, Gefangene zu machen oder die Flüchtigen zu verfol: 
gen, und fegte feinen Weg ungehindert nah Skutari fort. Er Tagerte 
3. auf der Höhe der ſchönen Ausſicht von Bulghurli, einer der ſchönſten 
Ausfihten der Erde, wo dad Auge mit Einem Blicke das ſchwarze Meer 
und das von Marmara, den Bosporos und die fiebenhügelige Haupfs 
ſtadt mit dem filbernen Füllhorne des Hafens umfaßt. Wäre er unmittels 
bar nah Skutari vorgerüdt, hätte er fi deöfelben mittelft einiger 
Reiter sicht bemächtigen Fönnen, fo groß war der Schreden und die 
Berwirrung der Hauptftadt *); aber er zögerte, den Briefen der 
Schmeidler und Ränfefhmiede Glauben beymefiend, welche ihm nad) 
Nitomedien heimlich fchrieben, daß, wie er in Skutari's Nähe Foms 
me, ihm das Siegel des Reiches entgegenfommen werde. So verlor 
26.3un. er drey Wochen in der Erwartung des Neichöfiegeld, und auf der 
fhönften Ausficht der Erde entihwand ihm feines Lebens ſchönſte Aus: 
fiht. In feinen falſchen Hoffnungen beftärkte ihn fein Kiaja Belir, 
wider welchen ihn fein Bruder Ali zu wiederhohlten Mahlen vergebens 
gewarnt; Nafßuhpafchafade fegte ihm zwar zulegt ab, um den Bruder 
zu befriedigen, frafte ihn aber nicht am Leben, und verlieh deſſen 
Stelle dem Moslim Mohammed Aga, der, vormahls in Abaſa's Diens 
ften, ein fchlechter Kerl, im diefer gefährlichen Lage ſchlechte Dienſte 
leiftete ’). Der Großweſir fegte außer den täufhenden Briefen nod 
einen anderen Hebel in Bewegung. Einem alten Schügling des Sohs 
- ned Nafuh’s, Ibrahimaga, trug er (bey Verluſt feines Kopfes) auf, 
fi zu feinem Gönner zu verfügen, und ihn zu bereden, fih auf das 
europäifche Ufer zu begeben, wo ihm die Statthalterfhaft von Rumili 
verlieben werden folle *). Der Sohn Nafup’s ging in die gelegte 
Falle, fchrieb einen unterwürfigen Brief an den Großmwefir, und ver« 
ließ fein Lager, fich an's europäifche Ufer begebend, um dort die Bes 
ftallung als Statthalter von Rumili zu übernehmen; als diefe nicht 
eintraf und er fich getäufcht fah, als feine Hauptleute die Fahnen in 
dem von ihrem Anführer verlaffenen Lager umgekehrt und fih dem 
Großweflr zu Füßen geworfen, entfloh er mit feinem Sohne, und 
nur von zehn Neitern begleitet, gegen Paramadi; dort ließ er den 
Sohn im Meierhofe von Suna, und er felbft eilte gegen Rusdſchuk, 
in der Hoffnung, fih von dort aus zum Tatarchan retten zu Bönnen. 
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In dem Augenblide, als er Rusdſchuk erreichte, ereilte ihn auch der Bo: 
ſtandſchibaſchi mit vierzig Boſtandſchi, die ihm gebunden nah Eon» 
ftantinopel führten, während der Kiaja des Großwefirs dem ſechzehn⸗ er 
jährigen Sohn im Meierhofe in Empfang nahm. Naßuhpaſchaſade, 
vor den Großwefir geführt , fol von demfelben ‚mit dem gröbjten 
Schimpfe überhäuft und unter Foltern zu Tode gemartert worden 
feyn ’). Am folgenden Morgen wurde der Kopf vor das Faiferliche 
Thor des Serai geworfen, der Bruder Ali eingefchifft und bey Tſchet⸗ 
medfche erwürgt, die zwey anderen Brüder, Jusuf und Omer, eins 
gekerkert, der Kiaja Deli Moslim bey Kallipolis ergriffen, zu Tode 
gefoltert, fein Nachfolger Bekir und der Secretär Bali Aga ins 
Gefängniß geworfen *); der Sohn Naßuhpaſchaſade's, Mohammed, 
und fein Better, der Sohn All’s, wurden ind Baiferlide Serai ge 
nommen, und dem dunkeln Haufen der Pagen und dem der Kämmes 
rer beygemiſcht ?), wie vormahls die Söhne Dſchanbulad's und Fach—⸗ 
reddin’s nach der Hinrichtung ihrer Väter, Mohanımed, der Sohn 
Husein's, des Sohnes Nafuh des Großweſirs, erwarb ſich in der 
Folge minder gefährliden Nahmen und Ruhm ald der Bater und 
Großvater, indem er die Geſchichte eines Menfchenalters von Sultan 
Ibrahim's Negierung an, dreyßig Jahre lang, unter dem Titel: 
Auswahl der Gefhichten, mit großer Kenntniß großer Gefchäfte und 
feltener Unparteylichkeit befchrieb, mit fo großer Unparteylicpkeit ſelbſt 
bey des Vaters Hinrichtung, als ob es fein Vater nicht gewefen wäre, 
ohne Perfönlichkeit, mit angeborner ode durch Klugheit eingerathe: 
ner Beſcheidenheit. Die koſtbare Handfchrift diefer bisher fonft noch 
nirgends aufgefundenen, und zur Schreibung diefer benügten, Geſchich⸗ 
te, befindet fi unter den Schäßen der morgenländifhen Handſchriften 
der königlichen Bibliothek zu Dresden. 

Unter den nach der Hinrichtung des Sohnes Naßuh's vorgenom⸗ 
menen Veränderungen der Statthalter 4), war die merkwürdigſte die 
Erhebung der beyden letzten Statthalter Ägyptens, nähmlich Boſtan⸗ 
dſchi Muftafapafcha’d und des jungen Kämmerers Sultanfade Moham⸗ 
medpaſcha, zu Weſiren der Kuppel. Des legten ift fchon als Befehle» 
habers gegen Aſſow Erwähnung gefhehen. Sein Nachfolger war gleich 
nad der Thronbefteigung Ibrahim's von Ägypten zurücberufen, eins. 
gekerkert, mit Einziehung eined Theiles feines Bermögens, im Werthe 
von acht Millionen Aspern geftraft, dann in Freyheit gefegt, dann 
abermahl um drey Millionen Aspern geftraft, ald Wefir der Kuppel 
‚begnadiget worden, Seines Nacfolgers in Ägypten, Makßudpaſcha'e, 
(welcher dazu wider den Willen der Walide vom Großweſir ernannt 
worden) °) Verwaltung zeichnete fih durch große Gerechtigkeitsliebe 
aus, und Aufhebung der in den vorigen Jahren theild wegen der Be: 
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bürfniffe zum perfifchen Feldzuge, theild aus der Statthalter Habfucht 

entitandenen auferordentlichen Auflagen, deren er nicht weniger ald 

vierzig aufhob. Diefen feltenen Segen eines gerechten Statthalterd 

vergallte heftige Peft fo ftark, daß an einem Tage zu Kairo in der 

Mofchee Eiher (die Blühendfte) über zwey und meunzig Leichen dad 

Beichengebeth gebethet, und die Begräbnißzüge derfelben Leiche an Leis 

che, wie Kamehlreihen, über den Pla& zogen, daß zweyhundert drey⸗ 
fig, duch den Tod ihrer Befiger erledigte Dörfer, und an erübrigtem 

Truppenfolde und Befoldungen zweymahlhundert fiebzigtaufend Adpern 
dem Fiscus heimfielen. Diefe Erledigungsfälle gaben den Anlaß zu 
einer Meuterey der Auffeher.und Güterpächter, welche fich das auf die 
jährliche Steuer in voraus geforderte Drittel zu zahlen weigerten, 
und als ihre Forderung, daß das begehrte Drittel aus den erübrig— 
ten, dem Fiscus heimgefallenen Einkünften genommen merde, nicht 
befriediget ward, den Paſcha abfegten '). In dem Jahre feiner Ders 
waltung hatten ſich zu Alerandria an einem Freytage, während die 
Moslimen in den Mofcheen zum Gebethe verfammelt waren, von 

ſechshundert chriftfichen Sclaven hundert fünfzig bey Gelegenheit, ald 
ein Schiff vom Stappel gelaflen ward *), ihrer Ketten entledigt, ſich 
in den Bells einer großen Galeere gefegt und entfloben, ohne von 

den nachfegenden Schiffen eingehohlt zu werden. Als die Nachricht von 

Makßudvaſcha's Abfegung durch die Truppen vor den Sultan fam, 
wandte fich Diefer an den gegenwärtigen Gemahl der Amme Sultan 
Murad’s, den alten Weſir Ejubpafha °), mit den Worten : „I 
„verleihe dir Äghptens Statthalterfchaft.* Ejub Lüfte die Erde und 
entfchuldigte ſich mit feiner Untauglichkeit zu ſolchem Amte. Der Sul: 
fan entgegnete: „Was gegeben, ift gegeben, nun geb und handle.“ 
Ejub ging als Statthalter nach Kairo, aber feinerftatt handelten fein 
Dimwans » Secretär und Kiaja, in deren Händen er blofes Werkzeug, 
und welche die von des Vorfahrs Mäßigung und Gerechtigkeitsliebe 
abgefhafften Auflagen alle wieder einführten 4). Der Kiaja war der 
Memkufatdfhi Mohammed Efendi, der Anwalt der Sultaninn Kia, 
welche ald Braut dem hingerichtetenSilipdar beſtimmt geweſen. Der 
Großwefir Kara Muftafa war froh, diefen Ränkefchmied dadurd, 
daß er ihn dem alten Ejub an die Seite gab, zu befeitigen *). Einer 
der vorzüglichften Helfer des hingerichteten Naßuhpaſchaſade war Sul: 
fitarpafha, der abgefegte Statthalter von Ssafed, welcher durch des 
Hingerichteten Briefe verlodt, fhon bis Konia gekommen, dort die 
Berleipung der Statthalterfchaft von Cypern, und den Befehl, ſich 
dahin zu begeben, erhielt; aber ganz in demfelben Geifte argliftiger 
und zwenfchmeidiger Politik, welche dem Nafiuppafhafade die Statt: 
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halterfchaft von Siwas verliehen, und dem abgefegten Statthalter 
heimlich verbothen hatte, feinem Nachfolger das Thor zu öffnen, ging 
nun auch dem Richter und dem Aga der Truppen auf Cypern heims 
licher Befehl zu, dem Sulfitarpafcha den Eintritt in die Inſel nicht 
zu geftatten, und zugleich wurde der Marktvogt Schaabanaga mit der 
fcheinbaren Anftellung des Janitſcharenaga der Inſel, aber mit der 
wirklihen der Bollfiredung des Blutbefehles an Sulfitar abgeord» 
net '). Schaabanaga fchläferte den Statthalter mit Schmeicheleyen 
ein, die nähfte Ankunft des Kapudanpafha Piale abwartend, welcher 
nach fehömonathlihdem Raubzuge an Galabriens Küften mit zwey 
genommenen Raubfchiffen, zwey Tartanen, zweyhundert Gefangenen 
und vieler koftbaren Beute beladen, auf feiner Nüdfahrt nah Eon» 
flantinopel auf Sypern landete °). Auf Schaabanaga’s Wink Iud Piale 
den Statthalter Sulfitar auf das Admiralfchiff zu einem Fefte, mel 
ches damit endete, daß dem Statthalter der Kopf abgefchnitten ward, - 
womit Schaaban nah Gonftantinopel zurücdeilte. Eine nicht minder 
ausgezeichnete Hinrichtung, als die Sulfitar’s, war die des ehemah— 
ligen Landbefchreibers von Morea und jegigen Statthalter von Rus 
mili, Saitpafcha, eines Abkömmlings des Erobererd von Morea unter 
Mohammed IL, Turahan’s, welder zu Malghara begraben liegt °). 
Bon jeher der Habfuht und Erprefiung bezüchtigt, und unter Mu: 
rad’s IV. Regierung vom Großweſir Chosrempafha einmahl: da— 
für mit nicht weniger ald taufend Stodftreihen gesüdhtiget, und 
wiewohl im Befige von dreyßigtauſend Piaftern jährlihen Einkom— 
mens und fhon ein fiebzigjähriger Greis, ſetzte er feinen‘ Erprejlun: 
gen nicht Maß und Ziel, und der Richter von Sofia, Muifeddin Sin- 
dfehari Mohammed Efendi, Fam nah Eonftantinopel ald Organ der 
Beihwerden des Landes wider den Statthalter, Auf des Sultans 
Befehl wurde Faik vom Kämmerer Schehbaf, d. i. Königsfalke, ge: 
bunden nah Eonftantinopel gebracht, wo ihn der Großweſir, dem 
er wider Nafuhpafhafade mügliche Dienſte geleiftet, gern gerettet 
hätte. Faikpaſcha Hoffte fi zu retten, indem er dad Zeugnif Dilawer: 
paſcha's, des vorigen Statthalter von Rumili, wider den Nichter 
Ankläger aufrief, aber Dilawerpafcha, fey ed aus Wahrheitsliebe, 
fey ed, weil er der fintenden Macht des Großweſirs gewahr, bezeug— 
te, daß der Richter ein rechtliher Mann, mit dem das ganze Land 
zufrieden. Das dem Mufti Jahja Efendi abgeforderte Fetwa endlich 
Fautete dahin, daß Faik's Hinrichtung fhon feit dreyßig Fahren er 
forderlih gewefen wäre, und fo wurde Faik's, des Abkömmlings 16. 
Zurahan’s, des Groberers von Morea, Haupt in die Mitte des Ho⸗ Mit 
fes deö Serai gerollt *). 
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So gerecht au die Hinrichtung des alten Volksdrängers Failpas 
fha, fo war diefelbe nit dad Werk der Gerechtigkeitsliebe des Sul 
tan, und noch weniger der des Großmwefird, welcher fih feines Schüß- 
lings fo warm annahm, daß er dem Sultan feine Stelle zu Füßen 
legen wollte '), fondern bloß das Nefultat eines wider den Großwes 
fir felbft geichmiedeten Planes, welcher, in dem Kopfe feines Schütz⸗ 
lings getrofien, für.den eigenen fürdten follte. Die Urheber Diefes 
Planes waren ein mächtiges Triumvirat, dad von nun an im Eins» 
verftändnijfe mit der Sultaninn Mutter Kösem dad Reich regierte. 
Diefe Drepherrfcher unter des Weibes Einfluß und in des weibifchen 
Sultans Nahmen waren: der Großweſir der Kuppel, der fo genannte 
junge Kämmerer Sultanfade Mohammedpaſcha, der Waflenträger 
des Sultans, Jusuf, und des Sultans Lehrer, der in der osmani⸗ 
fhen Geſchichte, wie kein Chodſcha vor oder nah ihm, berüchtigte 
Dſchindſchi Chodſcha. Der erfte, Sultanfade, d. i. Sultansſproſſe ges 
nannt, weil er von weiblicher Seite mit den Sultaninnen Gemahlin⸗ 
nen Rujtempafcha’s (unter Suleiman) und Pialepafha’s (unter Ses 
lim II.) verwandt, und im Serai erzogen, war, ald Sultan Os— 
man II. in den Krieg von Ehocim zog, noch fehr jung aus dem Serai 
ald Kämmerer ausgetreten, und hatte feitdem, feiner einfhmeicheln- 
den Gefhmeidigkeit willen, den Nahmen des jungen Rämmerers Suls 
tansiprojien bepbehalten, Unter Eultan Ibrahim Statthalter von 
Ägypten, hernach von Rumili, Oberbefehlshaber des zweyten Feld« 
zuges wider Aſſow, und jegt Weſir der Kuppel, war er fo eben aus 
des Großweſirs Eiferfuht, welder in ihm nicht mit Unrecht den 
Mebenbupler und Nachfolger fürcdtete und ahnte, ald Statthals 
ter nah Damaskus abgeordnet worden. Der zweyte, durch feine 
unmittelbare Nähe um den Sultan weit gefährlihere Gegner des 
Großweſirs war der Waffenträger Jusuf, welchen der Sultan jetzt, 
um hierin wenigitens feinem Bruder Murad nachzuahmen, zum 
Mufapib, d. i. Günflling Bertrauten, und zu gleicher Zeit zum Wes 
fir, d. i. Paſcha von drey Roßſchweifen, erklärte. Alles, was der 
vorige allmächtige Günftling Waffenträger befejlen, wurde ihm einge- 
räumt, und auch befonderer Kiaja zugeftanden *). Der mädhtigfte und 
geſchichtlich merkwürdigſte aber von allen dreyen ift das große Ärger= 
niß der Ulema und aller Gefchichtfchreiber, Husein Dſchindſchi Cho— 
dſcha ’), der Sohn eines Scheihd aus dem Beinafiatifhen Dorfe 
Safranburli, weldher feinen Stamm von dem großen myſtiſchen 
Scheich Ssadreddin yon Konia ableitete; er hatte zu Gonftantinopel 
zwar feine Studien gemadt, war aber in der Beförderung der auf« 
fteigenden Linie der einträglichen Ämter der Muderris gar bald bey 
Seite gefegt worden, weil er fich lieber mit Zauberformeln und Krank 
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heitöbefhwörungen, als mit dem Studium der Geſetzwiſſenſchaften 
abgab, fo daß ſowohl fein Lehrer als fein Bruder, welcher ebenfalls 
die Laufbahn der Gefegwürden angetreten, fich feiner fchämten '). 
Was ihn in den Augen der Ulema verächtlid gemacht, brachte ihn 
beym Sultan dur die Weiber zu Ehren. Seine Mutter wußte es 
durch Bekanntſchaften im Serai der Walide zu Ohren zu bringen, 
daß ihre Sohn Huseln im Befige gar vortreffliher, vom Bater er 
erbter Beihwörungsformeln und Zauberfegen, womit er fchon viele 
geheilt, und wohl auch den Padifchah Heilen dürfte, deſſen apoplektis 
ſche Anfälle und Zeugungsohnmacht die Ärzte nicht zu Heben vermod)- 
ten. Das Wort fand Eingang bey der Walide und beym Sultan, 
und als diefer nach dem erſten Verſuche fich beſſer zu befinden glaub: 
te, oder wirklich bejjer befand, war auch des Beſchwörers Glüd feſt 
gegründet. Er wurde mit Geſchenken von Gold und reihen Stoffen 
überhäuft, erhielt Einkünfte von erledigten Kapidſchi- und Muteferris 
ka⸗, von Portiers und Fourier » Stellen, und wiewohl die Reihe noch 
gar nicht an ihm, da er erit in der Kathegorie der Bierziger (d. i. 
der mit täglichen vierzig Aspern befoldeten Muderris) ftand, die Ans 
wartſchaft auf die erfte erledigte Stelle eines Sechzigers *). Der Mufti 
Fahja Efendi ftellte dem Sultan vor, daß diefe Ernennung außer 
dee Drdnung; aber troß diefer Vorftellung wurde der Schützling «eis 
nige Tage darnach durch ein Handfchreiben des Sultans zum Muder- 
ris an der Suleimanije, und bald darauf zum Chodſcha, d. i. Lehrer 
Des Sultans, ernannt ’), und erhielt ald folder von den Gefeßges 


lehrten und dem Volke den Spignahmen: Dſchindſchi Chodſcha. Wider 


Diefes Triumvirates den Sultan beberrfchenden Einfluß vermochte 
nichts der wohlgemeinte Rath eines alten, wahrheitöliebenden Weſirs, 
Defien Nahme unbekannt, welcher aber in feinem Buche des Rathes 
einen vortrefflihen Fürftenfpiegel odmanifher Sultane mit fhägbaren 
Nachrichten über die Einrichtung des Hofes und des Staates in dies 
fer Zeit Hinterlafien hat. 

Die gedachten Triumpirn vereinten fi zum Verderben ded Groß» 
weſirs, welches er aber felbft durch mehrere dem Sultan und dem Has 
rem mißfällige Handlungen vorbereitete, fo daß er, indem er den 
Sturz der Gegner zu erwirken hoffte, feinen eigenen befchleunigte. 
Durd die Einziehung der in den Mufterrollen der Janitſcharen erles 
Digten Pläge, durch die Befchreibung der unter dem Nahmen Amarif 
bekannten drüdenden Auflagen auf die Familie, und die genauere 
Eintreibung der Kopfiteuer, duch die harten Maßregeln der hiezu 
verwandten Beamten, die fo allgemein verhafit, daß die Bewohner 
von Menmen defhalb ihren Richter erfchlugen *), hatte Kara Muftafa 
ſchon längft den Haf der Truppen und des Volkes auf fih geladen, 
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fo wie die Feindſchaft der Sultaninn Walide durch die Hinrichtung 
ihres Schüßlings, des vorigen Silihdars, und den Groll der Ber 
walterinn des Haremes (Kiaja Chatun) durch folgenden Anlaß. Die 
Frau Verwalterinn hatte zum Gebrauche desfelben fünfhundert Fuhren 
Holzes angeordnet, deren Lieferung wichtiger Gefchäfte willen vers 
fhoben worden. Als der Großmwefle einige Tage darnah im Diwan 
faß, kam zwey Stunden vor der gewöhnlichen Zeit der Aufhebung der 
Sigung Befehl vom Sultan, den Diwan fogleih aufzuheben und 
vor ihm zu erfcheinen: „Warum,“ fuhr der Sultan den Großmweflr 
zornig an, „find die fünfhundert Fuhren Holzes an das Harem bisher 
„nicht geliefert ?* Kara Muftafa antwortete: „Sie werden geliefert 
„werden,“ feste dann aber mit unzeitiger und gefährlicher Freymüthig— 
keit hinzu: „Mein Padifhah! iſt's der Mühe werth, daß du mich, 
„deinen Stellvertreter, wegen fünfhundert Fuhren Holzes, die zufams 
„men taufend fünfhundert Aspern werth, aus dem Diwan rufen und 
„denfelben aufheben läffeft, und dadurch die wichtigften Gefchäfte ſtörſt 
„und verzögerft; daß du mich um fünfhundert Fuhren Holzes und kei—⸗ 
„neswegs um die Anliegen der Unterthanen, der Gränze, des Scas 
„bes befrageft?* Der Mufti Fahja, der von diefer Unterredung durch 
Husein Efendi, einen Vertrauten Beyder, unterrichtet worden war, 
ließ den Großwefir grüßen und ihm freundfhaftlichit rathen, auf feis 
ner Huth zu ſeyn, und nichts für gering zu achten, was vom Sultan 
als wichtig erachtet werde. „Iſt's nicht für feinen Dienit,* fagte Kara 
Muftafa, „daß ich die Wahrheit fpreche, fol ih ihm denn fchmei- 
„heln? beffer freymüthig zu flerben als fclavifch zu ileben ).“ Mit 
folden Gefinnungen und um den Silipdar zu flürzen, gab Kara Mu: 
flafa dem Kiaja der Fanitfcharen hundert Beutel, mit dem Auftrage, 
Diefelben unter die Dfficiere und gewichtigften Häupter der Zanitfcharen 
zu vertheilen, um fie zu bewegen, beym nächiten Aufzuge im Serai 
den gefrüllten Neid unangerührt zu laffen, und dann als Urfache ih» 
rer Unzufriedenheit die Übergewalt des Silihdars anzugeben, wodurd 
des Großwefird verfaffungsmäßige Machtvollkommenheit beeinträch 
tigt würde, Unglücklicher Weife flug die Mine wider den Ans 
Fäger aus. Die Janitfcharen « Dberften, fhon lange mit dem Groß: 
wefir unzufrieden, beriethen fich erft mit Mußlipeddin, einem ihrer 
angefeheuften Rathgeber, welcher den Aga ins Geheimniß zog. Der 
Aga ging zum Sultan, der den Mußliheddin rufen, fich den Hergang 
der Sache erzählen ließ, und ihn dann fragte: „Wenn ich meinen 
„ala“ (den Großmwefir) „todt fchlüge, würden meine Sclaven mir 
„zürnen ?“ „Der Himmel verhüth’ e8,* antwortete Mufliheddin, „die 
„Hälfe deiner Sclaven find nicht fo die, daß ihre Halöftarrigkeit zu 
„fürchten; fie find alle dünn, wie die Schneide deines Schwertes , 
„dem fie unterthänig ; der Tod des Großweſirs wird fie alle höchlich 
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„erfreuen ').* Am folgenden Tage, dem erften des moslimifchen Jah- 11-Iaır. 
res *), wohnte der Sultan dem Diwan hinter dem vergitterten Jens 6 
fer bey, und als ein Paar Kläger über Ungerechtigkeit fchrien, ſtieß 
der Sultan ans Gitter, ald Zeihen, den Diwan aufzuheben; dem 
Großmwefir, der wie gewöhnlich zur Audienz gehen wollte, wurde die 
Grlaubniß verfagt. Durch einen VBertrauten im Harem von dem Stans 
de der Dinge benachrichtigt, ritt der Großweſir nah Haufe, ftedte 
einen Koran in den Bufen, und ging mit demfelben durch das eiferne 
Thor ins Serai, wo er den Sultan fpazierend fand. Der Sultan 
jornig: „Mein Sala! wie wunderlih kommſt du zu mir, wie in Dei» 
„nes Baterd Haus, ungeladen.* Der Großmwefir fing mit den ftärkften 
Eidſchwüren fih zw entfchuldigen an: er habe die Yanitfcharen bis 
jegt in Zaum gehalten, wenn fie jegt zu meutern begännen, fo wäre 
es, weil fie das Staatögeheimniß feiner gefunfenen und befchränften 
Macht durchſchauten. „Du lügft,“ entgegnete Ibrahim, „die Meute 
„ren haft du angezettelt, ich werde einen anderen meines Siegeld Würs 
„digeren finden;* und dann zum Boftandfchibafhi gewandt: „Nimm 
„hin 2)!“ Der Boſtandſchibaſchi, welcher nicht wußte, ob das Nimm 
hin, bloß dem Siegel oder auch dem Kopfe gelte, legte ed auf die 
erfte günfligere Weife aus, und Kara Muftafa ritt für jegt noch mit 
der bloßen Todesangft nach Haufe, wo er ſich ſchnell verkleidete und 
über das Dach des Haremes entfloh. Ald der Boftandfhibafhi dem 
Sultan bloß das Siegel brachte, entbrannte diefer in Zorn über dem 
Mißverſtand und hHerrfhte: „Schnell bring mir des LUngläubigen 
„Kopf!“ Der Boftandfhibafgi eilte mit fünfhundert Boftandfhi nad 
dem Seral des Wefird, das er verfchloflen fand, erbrach und die Bo— 
ſtandſchi 9) nach allen Seiten auf Spähen fandte. Kara Muftafa hatte 
fih indeffen bey der Hinter feinem Serai gelegenen Mofchee Raali in 
einen Heuhaufen verftedt, in der Hoffnung, aus demfelben Nachts 
zu entfommen; einer der Boftandfchi, welcher auf dem anderen Dache 
des Haremed gegen die Mofchee hinſah, bemerkte, daß fih der Heus 
haufen rühre und fiel mit feinen Gefellen darüber her. Kara Muftafa, 
der fih mit gezogenem Schwerte vertheidigte, wurde übermannt, ges 
bunden, und auf wiederhohlten Befehl des Sultans, dem „feine Ge 
fangennehmung hinterbracht wurde, auf dem Plage Chodfhapafcha’s 
vor der Fontaine vom Henker Kara Ali erwürgt, der ſchwarze Mu— 
fafa vom ſchwarzen Ali, der Leichnam vor den Sultan gebracht, und 
dann in dem von Kara Muftafa gebauten Grabmale beitattet °). 

Bey der Durhfuhung des Palaftes Kara Muftafa’s fanden fi 
bloß in einem Mantelfade dreyßigtauſend bare Ducaten, außerdem aber 
niht Vieles an Koſtbarkeiten, in einem verborgenen Gabinete aber 
ein koſtbarer Thronfefjel, auf welchem fünf Gemählde, das feinige, 
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und die von vier anderen Großen des Reiches, mit ehernen Nägeln 
befeftiget, Der Volksglaube legte dieß als Zauberey aus, und wirklich 
wurde ein Moghrebi, d. i. ein Maure, von dem die Sage ging, daß 
er den Großwefir in Zauberfünften unterrichtet Habe, verbrannt. Daß 
diefe fünf ‘Porträte folcher Abſicht willen zuſammengeſtellt worden, ift 
bey dem in der Hälfte des fiebzehnten Jahrhundertes nicht nur in der 
Türkey, fondern durch ganz Europa verbreiteten Glauben an aftrolos 
gifhe, Pabaliftifche und talismanifhe Zauberkräfte fehr wahrſcheinlich; 
aber eben fo möglich ift ed, daß Kara Muftafa, bloß ein Liebhaber 
von Gemählden, diefelben fremden Augen in dem verborgenen Gema⸗ 
che als verbothene Dinge entziehen wollte. Die firenge Satzung ded 
Islams verbiethet alle Werke der Kunft, fey es der mahlenden, fey 
ed der bildenden, welche Menfchen vorftellen ald Zerrbilder ded Meis 
fterflücdes der Schöpfung, und lehret, daß am jüngften Tage die Sta» 
tuen und Gemählde von ihren Urhebern die Seele fordern werden, 
die fie ihnen einzuhauchen nicht vermochten. Eine finmreihe Lehre auch 
für nit moslimifhe Künftler, deren Gemählden und Gebilden die 


Seele fehlt, was bey den Kunjtverfuchen der Perfer und Türken, die 


fih ald Mahler in Handfchriften über diefe Sagung des Islams häu« 
fig hinausgefegt, durchgängig der Fall, Zu dem jhon durch das Bors 
bergehende gegebenen Umriſſe von Kara Muſtafa's Charakteriftit mö— 
gen noch folgende Züge hier ftehen. In feinem Haffe fprah fi die 
underföhnlihe Natur des Albaneferd aus; fo hafte er den Sohn Nas 
guhpaſcha's fhon deßhalb, weil diefer ald Kämmerer auf Commiſſion 
in Albanien einen Verwandten Kara Muftafa’s wegen Erpreffungen 
ohne Rüdficht auf gebothenes Geld hinrichten ließ '). Er felbft nahm 
außer den für Ämterverleihung ſchon eingeführten Geſchenken keine 
Beftehung an. Husein Efendi (derfelbe, duch welchen der Mufti dem 
Großwefir guten Rath hinfichtlich feines Benehmens gegen den Sul⸗ 
tan gefandt) fand den Großmefir eines Tages fehr erzürnt wider feis 
nen Bittfchriftmeifter Ahmedbeg (den nahmahligen Großmefir), der 
fih unterftanden, auf die vom Großweſir fhon gefertigten Berlei« 
hungs » Diplome Geld zu erheben. Husein Efendi fprah für denfels 
ben, daß er fchneller Feder und feiten Fußes, mie Bein anderer den 
ganzen langen Tag hindurch fchreibe und ftehe; auf diefe Vorſtellung 
betätigte ihn der Großweſir wieder in dem fchon halb einem andern 
vergebenen Dienſte. Ald der Fürfprecher mit der guten Nachricht forts 
ging, rief ihm der Großweſir nah: „Noch eins, Husein Efendi! 
„Diefer Hurenfohn, der Bittfcheiftmeifter, hat noch einen großen Feh⸗ 
„ier: wenn er im Diwan und vor mir fteht, ijt er fo nadläjlig ges 
„eleidet und gefhürzt, daß man durch daß lofe obere Gewand feinen 
„Hofengürtel fieht. Ich bitte did ums Himmeldwillen, lehre ihn Art, 
„daß er ſich ordentlich kleide.“ Husein verſprach's und führte-den Bitt⸗ 
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feiftmeifter zum begnadigenden HandEuffe ein '). Kara Muſtafa's 
Nahme wird wegen feines Berwaltungsgeiftes, feiner Einrichtungen 
und Dentmahle allgemein von den Gefhichtfchreibern nicht ohne Ruhm 
genannt, Gleich bey Antritt von Ibrahim's Regierung beftand er uns 
erbittlih auf der Abführung der von den DBenetianern bedungenen 
Summe von zweymahlhundert fünfzigtaufend Ducaten, ald Schaden» 
erfag für den von venetianifhen Schiffen Ende der Regierung Mus 
rad’ IV. dem Hafen von Balona Durch Niederfchiefung der Minaret zu⸗ 
gefügten Schimpf und Schaden. Die unnöfhigen Ausgaben des See: 
weſens befchränkend, feßte Kara Muftafa als Kapudanpaſcha die Zahl 
der Baleeren des Archipels auf vierzig feft, behielt, ald er Großweſir 
war, nur zwölftaufend Sipahi und fiebzehntaufend Fanitfharen bey, 
und verabfchiedete die übrigen; die Randesbefchreibung, die Sakung, 
die Münzverbefferung waren fein Werk. Alle drey Monathe wurden 
die Truppen regelmäßig in Reichöthalern (doppelte Piafter zu achtzig 
Para) gezahlt; den Sold der Pagen des neuen Serai übertrug er auf 
den Diman, und führte das jährlih aus dem Schage denfelben ge: 
währte Raftängeld ein; binnen feiner fünfjährigen Weſirſchaft Häufte 
er an Erfparnif im Schage fehstaufend Beutel auf ?). Wiemohl er 
niht Iefen und fchreiben Bonnte, fo fühlte er doch, wie nothwendig 
diefe Kenntniß dem Großweſir; er pflegte zu fagen: „ch geftehe «es, 
„daß ich des Plages, den ich fülle, nicht würdig, und daf ich nur. 
‚durch den Mangel an Männern dazu gelommen,“ Außer den nüßr 
lichen oberwähnten Einrichtungen der Verwaltung, welche feinen 
Nahfolgern zur Richtfhnur dienten, gab er feinem Nahmen auch duch 
fromme Stiftungen Dauer, Zu Meffa ließ er den fchwarzen Felfen, 
welder dem von Aarafa hergeleiteten Waſſer nur vier Zolle Raum 
geftattete, erweiternd durchbrechen, und baute am Quelle Sarka ein 
Schloß , für deffen Unterhalt und Belagung er jährlih zweytau⸗ 
fend fünfhundert Ducaten nah Mekka fandte. Die zu Galata ges 
fperrte Kirche des Bleymagazind verwandelte er in eine Mofcheer; zu 
Tokat und Siwas ftellte er die verfallenen Shane Mohammedpafcha’s 
wieder Her, er legte zu Ortokabad eine mit fünfpundert Familien bes 
völterte Colonie an, welche die Neuftadt von Simas heißt; auf die 
Erneuerung der Brüde Midalbeg’s gu Adrianopel verwandte er mehr 
ald swanzigtaufend Piafter, und verwandelte die Brüde jenfeits 
Tchorli und die von Kurutfhai auf derfelben Straße (swifhen Ppis 
fippopolis und Tatarbaſardſchik) aus Holz in Stein; zu Erlau fliftete 
er Bad und Schule, und zu Gonftantinopel eine Medrede mit Fon 
taine und Grabmahl, in dem er ruht °). 
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Das Siegel des Reiches wurde dem Sultandfproffen, dem fo ge 
nannten jungen Kämmerer, dermahligen Pafıha von Damaskus, ges 
fandt, und Kenaanpafcha bis zu feiner Ankunft zum Kaimakam ers 
nannt, aus welcher er aber nur die durchlaufenden, und nicht die 
wichtigen Gefchäfte verhandelte und die Kammern des Schages nicht 
öffnete '). Der Kiaja Kara Muftafa’s wurde, ald er eben Kaffeh 
fran?, erwürgt, umd dann vor dem Thore der Pforte des Aga der 
Janitſcharen aufgehenkt. Der Baumeifter Kasim, der Auffeher des 
Arfenals, Narhdfhi Hasan, der Secretär der Kammer, Husein, 
der Bittfchriftmeifter Ahmed, der new ernannte Kiaja Mohammed und 
der Kämmerer Nedfcheb, lauter Bertraute des Hingerichteten Groß: 
weſirs, von denen bisher fchon die Nede geweſen, oder noch die Rede 
feyn wird, wurden gefangen gefeßt, und nur die zwey legten vor der 
Hand befreyt; der Mufti Jahja erhielt einen Zobelpelz und taufend 
Ducaten als Gefchen? für gegebenes Fetwa oder wenigftens ftillfchweis 
gende Bewilligung der Hinrichtung des Großweſirs. Der alte ver: 
fchnittene Dilawer, welcher mit den Klagen Ägyptens wider den Statt 
halter Mukßud zu Gonftantinopel zwey Tage vor der Hinrichtung 
Kara Muſtafa's angefommen, aus Furcht aber vor demfelben die 
Klageichriften nicht überreicht, fondern auf die Frage des Sultand um 
die Papiere zur Antwort gegeben, daß diefelben in den Händen der in 
ein Paar Tagen anfommenden Ägypter, Tief große Gefahr feines Ko» 
pfes, weil die angelangten ägyptifchen Abgeordneten, um die Papiere 
befragt, erklärten, daß diefelben in Dilawer's Händen *). Seine 
Feinde ftreuten fogleih aus, er fey von Kara Muflafa berufen wor⸗ 
den, um die Stelle des oberflen Verfchnittenen im Serai einzuneh 
men, und mit Mühe rettete er das Reben auf der ägpptifchen Abgeord» 
neten vortheilhaftes Zeugniß. Unter den übrigen zahlreichen Veraͤnde⸗ 
rungen der Staatsämter ?) war Die Abfegung des Statthalters von 
Haleb, Siawuſchpaſcha's, die merfwürdigfte, weil er auf Klagen über 
Ungerechtigkeit nach Sonftantinopel berufen, und zur Ruhe gefegt bald 
darauf die Hand von Seafijehan, der Tochter der Sultaninn Gewher, 
der Gemahlinn Redfchebpafha’s, erhielt 4%. Der Boſtandſchibaſchi von 
Adrianopel, Sinan Aga, welcher unter Murad IV, der Begleiter der 
ind Elend Verwieſenen, mehr ald viertaufend derfelben, nachdem er 
fie in Wagen gepackt, auf den Wege erwürgt, wurde jegt über fein, 
auf diefe Weife erworbene Vermögen zu Nede geftellt und als Sans 
dſchak nadı Firhala, der Yanitfcharenaga Ahmed nach Bosnien ver 
wiefen, deſſen Kiaja, als fein Herr beym Adrianopolitanerthore aus⸗ 
509, zurüdgerufen, und mit dreghundert Schlägen halbtodt geprüs 
gelt, wie eine Leiche in einem Teppich davon getragen °). Der neue 
Großwefir kam erft nad Tahresfrift von Damaskus zu Conftantino: 
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pel an, faß am dritten Tage nach feiner Ankunft im Diwan, und 
verlieh StattHalterftellen ’). Tags darauf wurde der Kapudanpafcha 
Piale hingerichtet, aus folgendem Anlafle: Als er auf feiner letzten 
Fahrt vor Tripolid an der afrifanifchen Küfte den Dai Mohammed 
zum Befuche aufforderte, fuchtediefer , aus Furcht, Piale möge an ihm 
handeln wie der Kapudanpafha Chalil am Dai Sefer, den gefährlis 
ben Beſuch durch Fofibare Gefchenfe abzumenden. Durch den Gapitän 
der Flotte, Himarogpli, d. i. Efelsfohn, fandte er dem Kapudanpas 
fa goldene und filderne Tafelgefchirre für zwey Tifche, und außer 
dem noch mehrere Kugeln reinen Goldes *), ald Gefchen? für den 
Sultan, deffen Nahme auf den zwey goldenen, und auf einem der 
fübernen Tafelgefchirre, auf dem anderen filbernen der des Großwe⸗ 
fird eingegraben war. Piale verehrte bey feiner Ankunft eines der gol 
denen und filbernen Tafelgefhirre dem Sultan, das andere filberne 
dem Großmwefir, und behielt das andere goldene fammt den goldenen 
Kugeln für fih. Der Gapitän Eſelsſohn, feinem ehemahligen Wohls 
thäter, dem Kapudanpafcha, grollend, weil diefer ihn unlängft mit 
Stockſtreichen für eine Efeley hatte züchtigen laffen, und ihm jeßt die 
angefuchte Stelle eines Intendenten des Arfenals verweigerte, „bes 
„ging ‚* find Naima's Worte, „die Efeley, feinen Wohlthäter anzus 
„geben, und mittelft des Richters von Galata, des fchon bekannten 
Dſchindſchi, um die Intendenten » Stelle des Arfenals fich zu bewer- 
„den.“ Der Kapudanpafha wurde vor den Sultan gefordert, und 
als fich bey der Hausdurdfuchung das goldene Tafelgefchire mit dem 
tingegrabenen Nahmen ded Sultans fand, wurde er fogleich erwürgt, 
feine Stelle dem Belirpafcha , die aber des Intendenten nicht dem 
efelhaften Angeber, fondern dem Wardianbafhi, d. i. dem Haupt: 
manne der Hafenwache, Kurd= Tfchelebi, verliehen. Einige Tage nach 
der Ernennung des Kapudanpafcha befuchte der Sultan denfelben im 
Arfenale, und als er es verließ, fandte ihm der Kapudanpaſcha vier: 
taufend Ducaten und zehn Beutel blanken Silbergeldes nah, „als 
„Gebühr,“ fagt Naima, „für die Adelderhebung des Bodens durch 
„taiferlihen Fuß *).“ Der ftrenge Eintreiber der Satzungen des bins 
gerichteten Großweſirs, der ſchon oben erwähnte Narhdfhi Hasan, 
welchem nach feines Schutzherrn Hinrichtung die Fürbitte des Silih— 
dars das Leben durch die Verbannung nah Rhodos aerettet hatte, 
verwirkte dasfelbe jebt durch des Defterdard Mewlewi Mohammedpas 
Ida Ginftreuung, doch wurde fein Vermögen auf des Mufti Vortrag, 
dafi es nicht erlaubt, das Gut der Waifen zu beeinträchtigen, dem 
abtjährigen Sohne erhalten *). 

Bisher war die Stelle eines Banmeiflerd des Hofes und der Stadt 
auf Lebenslang verlieben worden. Inter Ibrahim wurde der Baumel⸗ 
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fter Rasim jegt zum erſten Mahle abgeſetzt, dafür aber fein Nahmens: 
vetter Kasim (der unter dem Nahmen des nätrifchen Kasim bekannt) 
vom Sultan auf folgende Weife ausgezeichnet. Ibrahim, der damahls 
den Sommerpalaft von Daudpaſcha bewohnte, Bam auf einem Spas 
gierritte bey dem Meierhofe Kasim's vorbey, deffen Garten var dem 
Tore von Silimri vormahls auf Befehl des Sultans gefchleift wor 
den war, Der alte Kasim fiel zu den Füßen des Pferdes des- Sul 
tans, und diefer redete ihn an: „Alter Narr! war diefer haldftarrige 
„Albanefer Kara Muftafa nicht ein wunderlicher Patron ?* — „Mein 
„Padifhah! er war es fo von Tugend auf.“ — „Was,“ fragte Ibra⸗ 
him weiter, „weißt du denn von feiner Jugend?“ — „Mein Padis 
„ſchah, er war ſechs Jahre lang in meinen Dienften Stallknecht.“ — 
„So? wie lange dienft du denn fchon, Alter?, — „Sechzig von den 
„achtzig, die ich zähle, mein Padifhah! und doch Haft du mir das Uns 
„recht angethan, meinen Garten gewaltfam zerflören zu laffen ; bey 
„wen foll ih Hülfe fuchen wider dich ?“ — „Gräme dich nicht,“ ſprach 
Ibrahim, „ich laſſe dir denfelben wieder aufbauen, und der Drt fol 
„KRasim genannt feyn, wiewohl ed Beinen Padiſchah diefes Nahmens 
giht* ). Dief ift der noch heute den Nahmen Kasim’s fragende Meier: 
hof vor dem Thore Siliwri's, nicht zu verwechfeln mit der Vorſtadt 
Kasimpaſcha, welche ihren Nahmen vom Weſire Selim’s I, hat. Das 
Geburtöfeft des Propheten wurde in der Mofchee S. Ahm ed's mit 
der herfömmlichen Feyerlichkeit, nur mit verändertem Range des Siges 
der Ulema begangen, indem Dſchindſchi Chodſcha, welcher den Rang 
eines Heeredrichters von Anatoli hatte, und alfo allen den mit dem 
Charakter eines Heereörichterd von Rumili Belleideten nachgehen follte, 
allen vorgefeßt ward, und feine Stelle unmittelbar neben dem Mufti 
jur Linken des Hochaltars einnahm, zu deffen Rechten der Großmefir, 
der Sultan aber in der Emporkirche ſaß, wohin der Mufti-und dann 
der Großweſir berufen ward, mit deren erftem er fich figend, mit dem 
zweyten ftehend unterhielt, ihm die Ehre des Handfchlages gemährend. 
Der wirkliche Heeredrichter von Rumili, Muid Ahmed Efendi, wel 
hen der Vorſitz Dſchindſchi Ehodfha’s ungemein wurmte, fandte feis 
nen Riaja noch während der Predigt zum Großwefir, ſich darüber zu 
beklagen. Der Großweſir, der hierin eim Mittel, Geld zu machen, 
ſah, ließ ihm antworten: „Dafür gibt's Fein anderes Mittel, als Mufti 
„zu werden.“ Muid Ahmed fandte fogleich fiebzig Beutel Geldes, der 
Großweſir verfchob die Erfüllung des Verſprechens von einem Tage 
zum andern ; als er in der Folge nad) Kandien ging, empfahl er jedoch 
die Sache dem Günftlinge Silipdar, Jusufpafcha ; diefer fleigerte den 
Both bis auf hundert Beutel, wofür Muid Ahmed in der Folge dur 
die Muftis Stelle den Borfig über Dihindfhi Chodſcha erfaufte ). 
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Der Günftling Stlihdar Jusufpafha, welchem vor Kurzem die Statt 
halterfhaft von Damaskus, die er durch einen Muteselim verwaltete, 
verliehen worden war '), erhielt jegt die Stelle des Bekir’). Nach Chios 
wurden der ehemahlige Ssamßundſchi Hamfaaga und der Intendent 
des Arfenald, Husein, verwiefen, der erſte, weil er die ibm verlichene 
Stelle eines Jajabeg (Hauptmannes zu Fuß) nicht angenommen, 
und über diefe nicht unverdiente Herabfegung gefchimpft, der zweyte, 
weil ihn der neue Kapudanpaſcha nicht auf ſeinem Platze im Arſenal 
gefunden, indem er ſich einen Augenblick, um nach Hauſe zu gehen, 
entfernt hatte, fo daß ob augenblicklicher Entfernung die Frucht jahre 
langer Dienfte ipm und dem Staate verloren ging; doch wurde er in 
der Folge wieder begnadigt zurücberufen °), Musapafcha, der drey⸗ 
mahl die Statthalterfhaft von Dfen verwaltet, wurde bloß, weil 
man ihn ald Bandidaten zur Großmwefirfhaft nannte, als Statthalter 
nah Siwas entfernt *). Drey, längft in die Liften der Rebellen auf 
gezeichnete unruhige Köpfe, der lange Jusuf, welder ehemahls im 
Dienfte Ehosrempafcha’8 geftanden, der ehemaplige Boftandihi, Mas 
trakdſchi Selim, und der Kiaja der Rebellen, Kinaoghli, welche aus 
ihren Schlupfwinkeln in Borfchein Famen , wurden hingerichtet °), 
Gleiches 2008 traf den tapferen Statthalter von Kaffa, Islampaſcha, 
welcher ſich nach Aſſow's Eroberung durch Waffenthaten gegen die 
Koſaken ausgezeichnet, unter dem Vorwande einer dem Tſcherkes aga 
zuge fügten Ungerechtigkeit, in der That aber, weil ſeine Tapferkeit 
dem wolluſtliebenden Sultan ein Dorn im Auge ©); auch der Mo— 
ghrebi, welcher dem hingerichteten Großwefir in der Zauberey Unter: 
riht gegeben zu haben angeklagt, und deßhalb verwiefen worden, 
wurde jeßt, weil er wie vormahls zu Tunis die Austheilung der er» 
beuteten hriftliden Schiffe vornehmen wollte, angeklagt und hinge⸗ 
richtet 7). Der Serdar der Zanitfcharen von Belgrad, Alibeg, wel: 
Ger die von Eonftantinopel kommenden Befehle nicht vollzogen, wur⸗ 
de gebunden nah Gonftantinopel gebradt. Jm Garten von Daud, 
wo der Sultan weilte, wurden jenem Riemen aus den Schultern ge 
ſchnitten und fein Kopf in die Kammern der Sanitfcharen » Reeruten 
geworfen, Denfelben zum Gehorfam fchärfenden Bepipiele ®). Der 
StattHalter Ägyptens, Makßudpaſcha, wider welchen zahlreiche Kia: 
gen eingelaufen, wiewohl er dort fo viele Auflagen abgeftelt, aber 
die Forderungen der Truppen nicht befriediget hatte, Iandete vor den 
Mauern des Serai, eben als der Sultan ih im Uferköfchte befand, 
Zu wiederhohlien Mahlen hatte Ibrahim gefhworen: „Ben Gott, fo 
„bald ich ihm fehe, laß' ich ihn umbringen!“ Der Schwur ward ev 
füllt, indem Makßud im felben Augenblide, als er ans Land flieg, 
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vom Henker erwürgt ward , ohne Ned und Antwort '). Räuber, 
melche in der Gegend von Kirk Eilise und Tfchataldihe einen Meier: 
bof überfallen, den Befiger am Spieße gebraten, fein Weib auf glü- 
hende Platten gefeßt, der Tochter glühende Hufeifen auf die Bruft 
gelegt, um fle fo zur Entdeckung verborgener Kleinode zu zwingen, 
wurden verfolgt, am Gebirge von Oſtranidſche erreicht, gefchlagen 
und einige derfelben an den Pfahl geſteckt ). Der arabifhe Strafen» 
räuber Chaled Udfchadfh, d. i. der Krumme, aud dem Stamme 
Aburifh, einem Zweige des Stammes Tat, welcher die Karamanen 
zwiſchen Bagdad und Haleb geplündert, wurde beym Überfalle einer 
folhen von dem jungen Mamluken eines Kaufmannes glücklich getöds 
tet, und fo die Ruhe wieder bergeftellt °). 

Das Anfehen und der Einfluß Dihindfhi Chodſcha's flieg jeden 
Tag ; feine Gefchöpfe erhielten Beförderungen auf Koften ihrer Bors 
dermänner im Alter und Range, fo der Scheih Dſcherrah, deſſen 
Bater ein guter Freund des feinigen gemwefen 4); fo Osmantſchelebi, 
der die ihm vom Mufti zugewiefene Medrese nit annahm, und mit 
Überfpringung von Zwifchengraden durch Dſchindſchi's Einfluß gleich 
Die Anmwartfchaft auf eine Stelle an der Suleimanije erhielt °). Auch 
dem abgefegten Hofarchiteften Kasim, welchen er fhon nah Kara 
Muſtafa's Hinrichtung mit der Verbannung nah Kallipolis vom To— 
de gerettet hatte, brachte er jet wieder fein Amt zumegen, aus Dan®- 
barkeit für den Antheil, welchen ihm in früherer Zeit der ArcitePt 
ſowohl durh ein Gefchen? von hundert Ducaten, ald durch Einfüh— 
rung beym Großweſir Kara Muftafa bewieſen hatte. Die Gelegenheit 
zur Miedereinfegung des vorigen Architeften gab die Baurechnung 
des jegigen über einen auf Befehl des Sultans erbauten Stall, wel- 
chem ein vom vorigen gebauter zum Mufter diente. Die Rechnung ber 
frug fünfzehntaufend Piafter ; der Chodfcha bemerkte dem Sultan, 
daß der vorige Stall bey weitem nicht fo viel getoftet. Die nachge— 
ſuchte Nechnung, welche dreytaufend fünfzig Piaiter auswies, feste 
den jeßigen Architeften ab, und den vorigen in feine Stelle ein ©). 
Dem Ghodſcha felbft ward auf öffentliche Koften ein herrlicher Palaft 
gebaut, und ihm dazu aus dem Schatze die Summe von zwey Mil- 
lionen Aspern verabfolgt 7). Auh der Günftlinginn Schekerbuli oder 
Zuderbulle 8) wurde Palaft und Garten eingeräumt, und der Inten— 
dent der Stadt zu ihrem Kiaja beftellt; wenige Tage hernach erhielt 
er nach einander die Stellen des Generals der Sipahi, des Generals 
der Janitfcharen , ded Defterdard mit Welirdrang und den eines 
Mußahib oder vertrauten Gefellfchafterd. Der neue Wefir machte nun 
feinen Eidam zum Kiaja der Günftlinginn Scheferbuli, welcher eben: 
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falld nach einigen Tagen zum Kämmerer und dann zum Janitſcharen⸗ 
aga mit Weſirscharakter ernannt ward; eine unerhörte Neuerung, 
indem bis dahin Bein General der Truppen mit der Würde eines We— 
ſirs bekleidet gewefen ). Der Lehrer Dſchindſchi Chodſcha und bie 
Günftlinginn Schekerbuli beredeten den Sultan zu einer Quftreife nach 
Adrianopel, auf welcher ihn Feiner von den großen Staatöbeamten, 
ald der Chodſcha, der Reis Efendi Hasan Hilmi und der Kapudans 
paſcha Silipdar Jusufpafha begleiten durften. Al zu Haramidere 
(der erften Station außer Gonftantinopel), wo der Garten beleuchtet 2. Aug. 
ward, der Großwefir nachfam, und um Erlaubniß mitzugehen ans «644 
hielt, antwortete Ibrahim: „ch gehe nur auf die Jagd, um mic zu 
„erluftigen, die Wefire und Kadiaskere würden mir von allen Seiten 
„Bol® auf den Hals ziehen, es fol niemand als meine innigften Vers 
„frauten mit mie kommen *).“ Als der Sultan zu Kinikli, in der 
Nähe von Eregli, gelagert, ging der Vertraute Mir Adſchem voraus, 
um den Naib, d. i. Stellvertreter des Richters, von Eregli zu beres 
den, dem Sultan vorzuftellen, daß der Drt, wo jetzt das Paiferliche 
Zelt, fehr ungefund und Waflers ermangle. Der Naib weigerte fi, 
mit der Entfhuldigung, daß dieß nicht feines Thuns. „Wenn aber,“ 
fuhr der Perfer fort, „dem Sultan der Ort in der Länge mißfällt, 
„wirft du's doch büßen müſſen.“ Der Naib brachte alfo die verlangte 
Borftellung zu Papier; ald fie der Sultan erhalten, und der Naib 
die an ihn geftellte Frage, ob er dieß gefchrieben, bejahet hatte, fuhr 
ihn Ibrahim zornig an: „Wirft du, ein Stud eines Naib’s, wirft 
„du mie vorfchreiben, wo ich mich in meinen Reichen niederlaffen fol? 
— Nehmet und tödtet ihn !* Schon fielen die Boftandfhi über ihn 
ber, als ihn ein Fußfall des Siligdarpafha vom Tode rettete. Der 
Richter von Tſchorli ward durch diefen Vorfall fo erfchredit, daß er, 
ohne des Sultans Ankunft abzuwarten, entfloh; der Sultan verlieh 
die Richterftelle mittelft Handfchreiben einem abgelebten Greife. Zu 
Arianopel wurden einige eingebrachte Räuber zum Tode befördert. 
Einer derſelben ſchrie, ald der Henker an ihn Hand leate: „Ich bin 
„Janitfchare !* Ibrahim rief ihm zu, „und ich bin Padiſchah!“ Tieß 
ihm die Hände und Füße brechen und aufden Marktplatz hinwerfen ’). 
Hier fiel dem Sultan ein (oder ward ihm eingegeben) ), das Holz 
von Adrianopel brenne nicht fo gut, wie das von Gonftantinopel, 
md fogleich wurde Holz von Gonftantinopel nah Adrianopel zu füh- 
ren befohlen, was in der Hauptitadt Anlaß zu manchem Gerede, Der 
Großweſir benügte diefe Gelegenheit, um den Sultan zur Rückkehr 
zu bewegen, indem er ihm vortrug, es feyen auf Plägen und Gäſſen 
aufrührerifche Zettel ausgeftreut gefunden worden, welche einen Aufs 
lauf in der Mittelmofchee (dem Brennpuncte der Zanitfcharen » Empo- 
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rungen) beforgen ließen. Der Sultan trat fogleih den Rüdweg an; 
zu Skutari Fam ihm der Großweſir mit großen Gefchenken entgegen. 
17. Hug. Um die Angabe ausgeftreuter Empörungsausrufer zu erhärten, hatte 
er fünfzehn bis zwanzig Verbrecher aus dem Kerker genommen, und 
ftellte diefelben bey feiner Ankunft zu Gonftantinopel als die aufge 
fundenen Ausftreuer des Aufruhres vor, worauf ihnen die Köpfe ab: 
gefhlagen , und ind Meer , die Rümpfe aber im die verfchiedenen 
Marktplätze der Stadt geworfen wurden *). Während der Sultan ſich 
zu Adrianopel mit Jagd und Weibern erluftigte *), Hatte der Statt: 
halter von Haleb, Ybrahimpafcha , dem unabhängigen Herrn der 
Wüfte, dem Emir Osaf aus dem Stamme Aburiſch, ein verrätheris 
ſches Feft gegeben, bey welchem der Emir im Augenblicke des Eins 
trittes ind Zelt auf gegebenes Zeichen von den Leibwachen des Pafcha, 
welche alle ihre Flinten zu dieſem Zwecke doppelt: geladen, niederge: 
fchoffen werden follte. Drey Doppelladungen prellten vom dreyfaden 
Panzerwams, das er unter dem Kleide trug, ab, feine Getreuen nah⸗ 
men ihn in die Mitte, und fobald er bey feinem in einiger Entfer: 
nung haltenden Lager angelangt, gab er ihnen das türkifche des Pas 
fcha preis, über das fie mit dem fürchterlichen Schlachtgeſchrey der 
Hüfte ?) Herfielen; mit Mühe entkam der Pafcha nach Haleb, mit Ber 
Iufte vieler feiner Getreuen und feines ganzen Feſtgeräthes; eine Men: 
ge der vornehmſten Einwohner Haleb's, die das Feſt, welches der 
. Paſcha dem Padifhah der Wüſte geben wollte, anzufchauen mit hin 
| ausgeritten waren, wurden von den Arabern ausgezogen. Ibrahim⸗ 
pafcha wurde abgefegt ob der angelegten Verrätherey, oder bloß ob 
der mißlungenen, und Emir Osaf mit Belobungs » Ferman und Eh: 
Auguft renkleid befchentt *). Nah des Sultans Rüdkunft von Adrianopel 
ward feine, ehemahld dem allmächtigen Günftling Murad’s IV. ver 
Iobte Nichte, die Sultaninn Kiasultan, dem von Erferum’s Befagung 
abgerufenen Tirnakdſchi Melek Ahmedpaſcha angetraut >), und die 
Geburt zweyer Prinzen (Selim und Osman) °) gab neue Bürgſchaft 

für die Dauer der Familie Ddman’s. 

In der Krim faß, wie oben gefagt worden, Mohammedgirai auf 
dem Throne, Er war der jüngere Sohn Selametgirai’s, deſſen Altes 
rer, Islamgirai, zur Zeit der Chanfchaft des älteften Bruders Beha 
dirgirat mit der Stelle des Ralgha beBleidet, der Hoffnung, nach herr 
gebrachten Gebrauche dichengifiicher Thronfolge nach feinem Bruder 
Behadir die Herrfhaft zu Übernehmen, durch den Großweſir Kara 
Muftafa verluflig gegangen war, und feitdem zu Sultania, d. i. dem 
afiatifchen Schloffe der Dardanellen, wohnte. Dort befuchte ipn der 
Sohn Scharipulsminar’s, d. i. des Grläuterers des Leuchtthurms, 
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der Gefhichtfchreiber , und unterhielt ſich mit ihm über die Hoffaung , wie 
deſſen Bater, Selametgirai, den Thron zu befteigen, aus dem ahnungs⸗ 
vollen Grunde, weil er in Pohlenin demfelben Gemache, wie fein Bater 
Selamet, gefangen gehalten worden; er, meinte Scharihulminarfade, 
müßte wie fein Vater nicht nur im felben Gefängnifje, fondern auch 


auf demſelben Herrſcherſtuhle ſitzen. Der Vers, den er im Diwan von 


Hafiſ, das Loos befragend, aufſtach, entſprach dem Wunſche und der 
Vorherſagung *); als aber mach des Großweſirs Hinrichtung Sefer⸗ 
aga, der Sachwalter Islamgirai's, die Einſetzung ſeines Herrn auf 
den Thron der Krim betrieb, wurden ſowohl er, als ſein Herr, auf 
Vorſtellungen Mohammedgirgi’s, daß durch ihre Umtriebe die Krim 
unruhig, nah Rhodos verwielen *). Mohammedgirat fürchtete indeß 
für die Sicherheit feiner Herrfchaft nicht nur den Bruder, fondern au 
die Kalmuken, welche über die Wolga in die Krim einzubrechen droh⸗ 
ten, aber von Alait, dem Stammherrn der KRabartai, zurücgeichla 
gen wurden, in welcher Schlacht Selanafh Mirfa, welchen der Ta- 
tarchan den Tſcherkeſſen wider die Kalmuken zu Hülfe gefandt, durch 
einen Pfeilfhuß das Leben verlor ?). Um die Fürftenwürde der Tſcher⸗ 
keſſen ftritten ſich damahls zwey Brüder, Hakaſchmakbeg und Antonaks 
beg, welche fhon zur Zeit der Chanſchaft Behadirgirai’s fih um die 
Herrfchaft befeindeten, und zu deren jedem der Chan, um fie glei‘ 
chrenvoll zu behandeln, einen Aga mit fünfzig Segbanen, dem Ans 
tonak aber überdieß noch feinen eigenen unmündigen Sohn zur Erzie: 
hung gefendet hatte, Antonak zog deßhalb mit gewaffneter Hand wider 
Hakaſchmak aus, der ſich zum Statthalter von Aſſow, Siawuſchpa— 
ida, flüchtete, von diefem dem Antonak nicht ausgeliefert, fondern 
nah Gonftantinopel gefendet ward, wo er die Erneuerung ded ſchon 
von Sultan Ahmed I, ertheilten Herrfcher: Diplome ald Yürft der 
Tſcherkeſſen erhielt 4). Nach der Hinrichtung Islampaſcha's, des Statt: 
halters von Kaffa, aus dem wahren, oder bloß zum Vorwande ge 
nommenen Grunde, daß er das Land der Tfcherkeffen ohne Urſache 
verwüftet Habe, wurde der Chan der Krim, Mohammed, als Theil: 
nehmer oder Begünftiger des Benehmens Islampaſcha's abgefegt, Die 
Chanſchaft dem Islamgirai verliehen, und Mohammed an Islamgi⸗ 
zai’8 Stelle nah Rhodos verbannt 5). Als der neue Chan zu Gonjtan- 
finopel zur Audienz ging, um die feyerliche Belehnung durch Ehren- 
leid zu empfangen, fand er den Sultan am Rand eines Wajlerbedens , 
ohne Zurban, mit einem bloßen Schweißhäublein. bebedt. Nachdem 
dee Shan die Erde geküßt und eine Weile ſchweigend geftanden, ſprach 
Ibrahim: „Schau Islam, fchau, ich Habe dich zum Chan gemacht, 
„ey von nun an meiner Freunde Freund und meiner Feinde Feind.“ 
Der Chan Füßte den Boden mit den Worten: „Gott möge ded Padi- 


') Raima ll. ©. 43 und 44. *) Derfelbe &. 38. und 44. ) Derſelbe &. 54 
4 Dirfeibe &. 59. ?) Die fieben Wandelfterne DI, a Naima IL ©. 4 
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ſchahs Leib vor Gefahren bewahren, fo Gott will, ſoll's an mir nidt 
„fehlen, möge mich nur meined Kaiferd und Königs guter Wunſch be 
„gleiten! — „Der ift mit dir,“ entgegnete der Sultan, „diene mir 
„nur freu umd höre Niemandes Wort, als. meined.“ Gr fragte ihn 
dann, wie alt er fey? Der Chan antwortete: „Vierzig Jahre, und 
„habe erſt jegt aufs und abzufigen angefangen, hoffe aber dennoch in 
„des Padiſchahs Dienfte fein Roß wohl zu tummeln,“ Er wurde hier 
auf mit Zobelpelz, über Goldftoff ausgefchlagen, bekleidet, und mit 
Junius jumwelenbefegtem Säbel umgürtet. Sobald er von der Audienz hinaus: 
1644 Fam, vedeteer, aufdes Sultans Wort ftolz, den Großmefir Sultanfade 
Mohanımed an: „Da ihr mich zum Tatarchan gemacht, hoffe ich auch, 
„daß ihr euch an das, was ich fchreibe, halten, und mir etwa nicht 
„eehren fchreiben werdet, wie ich mich mit dieſem oder jenem Ungläu—⸗ 
„bigen zu verhalten habe; mifchet euch etwa nicht heimlich in die Ge 
„Ichäfte des Landes, ich weiß, was ich zu thun habe, an eine Freund 
„Ichaft zwifhen mir und den Ungläubigen ift nicht zu denken, zwiſchen 
„mie und denfelben waltet künftig nur das Schwert,“ Der Großweſir, 
ein feingefitteter Mann, antwortete auf dieſe ungeitigen und hochmüthi⸗ 
gen Äußerungen bloß: „Gott geb’ euch nur feine Leitung, wir wollen 
„uns in nichts mifchen.“ Als der Chan nach Göfleme kam, ließ er den 
Intendenten von Göflewe, Suleimantfelebi, hinrichten *); von den 
tfcherkeffifchen Nebenbuplern begünftigte er den Antonak wider den 
Hakafhmak *) fo, daß er diefen tödten ließ, und den ausfchließlichen 
Dberbefehl über die Tfcherkeflen jenem verlieh ’). Islamgirai über 
trug die Stelle des Kalgha feinem Bruder Krimgirai, und beftätigte 
die Stelle des Nureddin dem Ghafigirai. Der Serdar aller feiner Um: 
ternehmungen blieb Seferaga, der defien Einfegung zu Conſtantino⸗ 
pel fo wirkfam betrieben, ald Bafıhaga, d. i. Befehlhaber der Trups 
pen. Da der Kalgha bald Hierauf ftarb, und der bisherige Nureddin 
Ghafigirai an defien Stelle trat, wurde der Bruder Aadilgirai zum 
Nureddin ernannt 9), Noch unter Behadirgirai’s, des Bruders Mo 
hammed» und Jslamgirai's, Herrfchaft, der, fo wie feine Gemaplinn 
Chanſade Chanüm, fi durch gebildeten Geift und dichteriſche Anlage 
auszeichnete °), war der Mufti der Krim, Afifeddin, geftorben °), 
welcher vormahl duch Fetwa die Ausrottüng des Stammes der Mans 
fur für rechtmäßig erkläre, an welcher auch Jolamgirai noch als 
Kalgya Behadirgirat’d dem thätigften Antheil genommen 7). 
An den europäifchen: Grängen des Netches lief der Friede große 
Gefahr geftört zu werden von mehr als einer Seite, mindere mit 


) Naima II. S. 45. ”) In den fieben Wandelftiernen DL. 110. ?) Naima II. 
©. 59. 4) Die fieben Wandelfterne Bl. 109, °) Proben ihrer &edichte in den 
fieben Wandelfternen Bl. 101. 9) Seine Lebensbefchreibung in den fieben Wans 
delſternen DL 102 — 105. 7) Naima U. Dt. 44. 
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Polen und Rußland durch die Koſaken und Tataren, größere mit 
Dfterreich durch den Feuerbrand des Krieges und Aufruhres, den Fürs 
ften von Siebenbürgen, Nakoczy. Schon gleih nah S. Ibrahim's 
Thronbefteigung hatte der Tatarchan von König Wladislaus die vor: 
mahls unter Sigismund III. entrichteten Ehrengeſchenke verlangt, nähm« 
lich: zwegtaufend Widderfelle, feines Tuch, fehstaufend Paar Stie 
fel '). Wladislaus hielt den deßhalb an ihm geſchickten tatariſchen Ges 
fandten zu Gosdyn feft, und beklagte fich über diefe Anmaffung beym 
Sultan, durch Alerander Otfinowoky. Ybrahim hatte damahl durch den 
Tſchauſch Muftafa geantwortet, daf dem Chan feine Forderung uns 
terfagt ſeyn folle, fuchte aber den freyen Durchzug türkifcher Heere ges 
gen Rußland an, welcher verweigert ward *). Drey Jahre hernach 
hatte der Gaftellan von Krakau feinen Hofbedienten, Ehmieledi, nad 
Eonftanfinopel abgefandt, fih über der Tafaren Streiferey zu bekla— 
gen, mit gleiher Vergeltung von Seite der Baporogifhen Roſaken 
drohend °’), und das Fahr daranf Nicolaus Bieganowsky als Über. 
bringer der Nachricht des über die Tataren bey Ochmatow erfochte: 
nen Gieges *), mit einem Gefolge von hundert achtzig Perfonen, 
aber ohne Gefchenke, und deßhalb fchlecht empfangen °). Ein Schrei« 
ben des ruſſiſchen Czars Michael an den Großweſir verficherte die Auf: 
rechthaltung der Ruhe, nachdem die Koſaken Aſſow verlaflen; Plagte 
aber zugleich über Dörferverwüflung und Gefangenenraub, von den 
Tataren und türkifhen Truppen zu Kaffa verübt. Im folgenden Jah— 
re überbrahten zwey Bothſchafter des neuen Czars, Alexis Michailo: 
wicz, Stephan Waſſili und ein Finanzbeamter, die Runde der Thron: 
befteigung mit Gefchenken ; diefelben wurden deßhalb wohl angefehen 
und empfangen, und ein Muteferrita, Arslanbafchi, begleitete fie als 
Seſandter nah Rußland, um zur Thronbefteigung Glück zu wünſchen 
und Berfiherung friedlihen Benehmens zu erneuern. „Ihr follt,“ 
heißt ed in dem Antwortfchreiben des Sultans, „die Koſaken an den 
„Ufern Affom’s und des ſchwarzen Meeres in Zaum halten, und dem 
„Ehan der Krim, Islamgirai, die feit Alters her von den Gzaren 
„Mos kau's entrichteten Abgaben, wie gewöhnlih, zu feiner Zeit fen: 
„den 6).* Verwideltee waren die Friedensanftände mit Öfterreich 


durch Rakoezy, welcher im Fahre nach der Friedenserneuerung zu - 


Sgön mitteljt feines Kanzlers, Johann Heinrich Bifterfeld, und des 
ſchwediſchen Unterhändlers, Jakob Rebenftod, mit dem fchwedifchen 


') Dzieje Narodu Polskiego za Panowania Wladislawa IV. p. 248 nah 
der Histoire des traitös de paix du XVII, sitcle. Amsterdam 1725. Il. p. 549. 
2, Eben daS. 248. ’) Das Schreiben aus Bar vom 15. Februar ı644 in der 
r. PR. Staatöfanzlcy; Naima IL. ©. 34. °) Kwiatfowmsti’s obige Geſchichte Wla⸗ 
fistaus’s IV. S. 282. °) Schmid’s Deriht in der St. R. und Naima II. S. 53. 
*%, Krim Chani Islamgirai Chan damet feadetuhbuie Padimden Moskow Tichars 
teri —— gönderilen wergüleri mutad üſre watt u ſemaniile irſal 
eileiesis. 
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Heerführer Torftenfon ein Bündnif in fieben Artikeln *) wider Kaiſer 
Ferdinand abgeſchloſſen, und durch feinen eigenen Gefandten, den 
ſchwediſchen und franzöſiſchen Botbfchafter an der Pforte die Erlaub» 
niß derſelben, mit bewaffneter Hand wider Ferdinand aufzutreten, 
angefucht ?). Nachdem er fi in den Befis von Kaſchau, Eperies und 
Lewency gefeßt, unterhandelte er an der Pforte um Oberungarns Bes 
fig, wofür er außer dem jährlichen Tribute von zehntaufend Ducaten 
für Siebenbürgen jährliche zwanzigtauſend, und an alle fieben Wefire 
jährliche Geſchenke zu entrichten verſprach. Das Schreiben des Groß— 
weſirs verbieß ihm die" Ausfertigung der fultonifhen Vertragsurkunde 
auf diefe Bedingniffe, fobald er die erſten zmwanzigtaufend Ducaten 
abgeführt Haben würde °); mirflih wurde zu Gonftantinopel fhon 
der Bann des Aufrufes der Befiser von Reiterfeben (Siamet und Tis 
mar), fih an die ungarifche Gränze zu verfügen, Fund gemacht *). 
Noch mehr begünftiaten feine bochfliegenden Ausfichten Torſtenſon's 
fiegreiche Fortfchritte durch Mähren und Öfterreich bis an die Thore 
von Wien °); aber als Rakoczy von Puchaimb geſchlagen worden, 
und Die fo lange von den Türken erwartete Großbothſchaft zur feyer: 
lihen Beitätigung des Szöner Friedens endlih zu Gonftantinopel an» 
aekommen, drang derfelben Begehren, von Lupul, dem ins nterefle 
des Raifers gezogenen Fürften der Moldau ©), unterftügt, fo weit 
durch, daß Abmahnungsbefehle von fernerer Unterftüsung Rakocjy's 
an die ungariſchen Pafchen ergingen, und ihm felbft die Schließung 
des Friedens mit dem Kaifer anbefohlen ward, der zu Wien auf die 
Bedingnif unterzeichnet ward, daß dem Fürften ftatt der von ihm 
aeforderten zweymahl fieben Comitate bloß die von Bethlen befeflenen 
fieben auf Lebenszeit, umd zwey derfelben, nähmlich die von Szaths 
mar und Szabolcs feinen Söhnen auf Lebenszeit, und noch außerdem 
anfehnliche ungarifche. Güter, wie Tokay, Targzal, Regek und Etſed 
eingeräumt worden 7). Die Pforte bemilligte die Bitte Rakoczjy's, 
Die Herabfeßung des jährlichen Tributes von den erhöhten fünfzehntaus 
fend Ducaten auf die ehemapligen zehntaufend °). 


') Das Bündniß bey Katona XXX. p. aıı nah Dumont, dann Im 
Hausarchive Tateinifh, deutſch, ungarifh, unterzeihnet zu Weißenburg 
16. Sept., beftätigt von Torftenfon aus dem Lager ben Tobitfhau in Mähren. 
Im Archive auch der ganze Briefwechſel zwiſchen Rakoczy und Torſtenſon, 
die aufgefangenen Schreiben Rebenſtock's, La Saye's und Biſterfeld's; Ra— 
koczy an Toritenfon vom 4. May 1643 aus Weißenburg ; Bifterfeld an den: 
felden vom ı2. Man 1643; Torftenfon an Rafocıy aus Tobitichau v. 8. Jur 
fius 1643 und 11. Julius; Rebenſtock's Bericht an Torftenfon aus Fogaraſch 
vom ı0. September 1643 und 26 Sept.; Rakochy an Torftenfon vom ı6. Movemr 
herz Rebenftort an denfelden, vom felden Datum und andere. *) Istuanfi 
Continuat. L. XLIT. 9) Schreiben det Großweſirs an Rakoczy im Infcha des 
Reis Efendi Mohammed IT. Nr. 5ı vom 3. 1054 (1644) und im Inſcha der orien: 
tat. Akademie Bl. 6 das dritte Schreiben. *) Naima IT. ©. do. °) Eben da 
S. 49: dann ©. 53 ein von Rakochy eingefandtes Schreiben Torftenfon'? 
über einen von Ghalmaſch (Gallas) ben Mardeborabum (Magdeburg) erfochte: 
nen ‚Sieg. °) Razy Lib, VI, und der Gefandtfchaftsbericht in ber St. R. 
”) Ratona XXXIT. p. 305 und f., Kazy L. VI. p. 88. ) Raima IT. S. 53. 
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Sogleih nah der Erneuerung ded Friedens zu Szoͤn hatte dir 
Pforte eines Großbothſchafters Sendung verlangt, aber da des Friedens 
Erhalten wegen Rakoczy's Ermuthigung noch zweifelhaft, wurde der 
Refident Schmid bloß durch einen anderen Refidenten, Alerander Greis 
fenklau von Wollrath, Appellationsrath (einen in vielfältigen Krieges 
und Mordhändeln, und unter anderen auch in den Wallenfteinifchen 
Begebenheiten verwidelten Schnapphahn) abgelöfet; und diefem für 
Die ungarifchen Gefchäfte der Abt von Földvar, Georg Szeleptfenyi 
beygegeben. Greifenklan’s Berhaltungsbefehle lauteten dahin, der weg⸗ 
genommenen Dörfer Zurücgabe und die Sendung gegenfeitiger Grof- 
bothſchaft zu unterhandeln ). Als Geſchenk überbrachte er nur eine 
filberne Truhe, im Werthe von tauſend dreyhundert ein und fünfzig 
Zhalern; die ever feiner Audieng ward dur das Schaufpiel des 
aufgeftedten Kopfes Huseinpafcha’s verunftaltet °). Um diefe Sens io Jun. 
Dung zu entgegnen, überreichte Osmanaga ein Schreiben Ibrahim's : 
an den Raifer zu Wien ?). Szeleptfönyi wurde bey feiner Rückkehr 2. Aug. 
zu einee Sendung an den Pafcha von Dfen verwendet, fo auch Joan: 
nes Zemleki und Stephan Chanko, ald Gefandter des Palatiuus, den April 
Paſcha von Rakoczy's Unterftügung abzuhalten. Musapaſcha antwor- "+ 
tete ihm: Rakoczy habe die Waffen nicht ergriffen, um Ungarn in Auguſt 
Befig zu nehmen, fondern den Schimpf Homonnay’s zu rächen, wel⸗ 
cher Rakoczy's Gemahlinn eine Hure, ihm felbft einen Kutſcher, Sohn 
eines Kutſchers, gefcholten habe ); übrigens liege iym (Musa) nichts 
Daran, ob der Raifer mit den Neichsfürften Frieden made oder nicht, 

Der Sultan habe zu Pet, Sofia, Belgrad, Erlau fünfzigtaufend 
Mann flreitfertig, mit denen er dem ganzen heiligen römifchen Rei: 
he Troß zu biethen im Stande fey °). Um die Umtriebe der Rakoczy⸗ 
fchen Agenten, Michael Maurer und Balthafar Sedesi, an der Pfor- 
te gu überwachen, wurde der Kriegsfecretär Sattler in auferordent: 
licher Sendung nah Gonftantinopel geſchickt °). Endlih brach Frey⸗ 
herr von Gzernin auf, der vor acht und zwanzig Fahren als Grof- 
bothſchafter zur feyerlichen Beftätigung des Wiener Friedens der erſte 
Bothſchafter zu Gonftantinopel mit Elingendem Spiele und fliegenden 
Bahnen eingezogen war, um den feitdem viermahl (zu Komorn, Gyar 
math und zweymahl zu Szön) erneuerten Sitvatorofer Frieden aufs 
recht zu erhalten, und Rakoczy’8 Yon deffen Gönner Musapafcha in 
Dfen unterflügte Schritte zu entkräften. Unter den vom Großboth-⸗ 18.Det. 
fhafter mitgebrachten Geſchenken fand ſich ein Fünftliher Springbruns 


’) Aeten der St.R. ) Verbaltunassefeht Greifenflau’s X. ?) Traduzione 
della lettera di S. Ibrahim portata da Osmanaga presentata nell’ audienza 
li 2. Agosto 1643. Eben da. *) Relatio egregiorum virorum Joannis Zemleki 
et Stephani Chanko ad Ves. Budensem per C. Palatinum ablegatorum. 
St. R. °) Im feiben Berichte. Musapaſcha ward in dieſem Jahre äbgeſetzt, 
und der Nachfolger Osmanpaſcha gab von feiner Ankunft im Aug. 1644 durch 
die Sendung einet Tſchauſches nadı Wicn Runde.) Acten der St. R. 
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wen, der, wenn er ausgelaufen war, umgeftürgt und mit Schlüſſeln, 
wie eine Uhr, aufgezogen ward, dreyfig filberne Schüffeln, Beden, 
Gießkanne und anderes Silbergeſchmeide. Der zur Audienz feflgefegte 
Tag war ein regnerifcher; die Gefchente waren fchon fortgetragen wor: 
den, als der Tſchauſchbaſchi den Bothichafter aufjubrechen bath. Der 
alte Freyherr von Ezernin wollte des Regens willen nicht zur Audienz 
gehen. „Bey ſolchem Regen und Koth,“ fagte er dem in ihn dringen» 
den Tihaufhbaihi, „werden die Gefchente wenig Anfehen madhen ’), . 
„wenn ed meinetwillen nicht, follte e8 euerer. Ehre willen verfhoben 
„werden.“ Einer der älteften Tfchaufche, Piritſchauſch, bekannt durch 
feine Freymüthigkeit ohne Umfchweif, antwortete: „Das willen wir 
„wohl auch, daß fih Aufzug und Gefchente bey fhönem Wetter beſſer 
„ausnehmen als bey ſchlechtem, aber das Wort des Padifchahs, der 
„den heutigen Tag zur Audienz beſtimmt hat, leidet keine Abändes 
„rung. Er geruhte, ald Euer Begehren der Audienz ihm gemeldet 
„ward, fi allergnädigit zu äußern: Der Bothſchafter hat num lange 
„genug Ungemach ertragen ;.ein Mann, der wie er freyes Leben in 
„Garten und Feld gewohnt ift, fol nicht Länger in des Chans Mauern 
„eingefperrt fih ärgern, er fol Dinftags zur Audienz fommen, und 
„dann ruhig feine Rückreiſe antreten; der Padiſchah harret Eurer 
„nun, und wollte ipe euch nicht bewegen, würde es den Kopf des 
„Großweſirs koſten.“ — „Sey’s,* antwortete Freyherr von Gjernin, 
„braucht ihr mich och nicht fo zu drängen.* Da nahm Piritfhaufch 
abermahl dur den Dolmetfh das Wort: „Der Padifhah wartet 
„ſchon lange, länger möchte des Bothſchafters Heil gefährden, deß— 
„wegen treiben wir ihn, aus Beforgnif für ihn felbft »).“ Freyherr 
von Czernin that feine Werbung deutfh, wie fehon vor mehr ald Gi- 
nem Jahrhunderte der Botbhfchafter Ferdinand’ J., der Graf von 
Lamberg; der Sultan fuhr ihn mit heftigen Worten an, über fein 
langes Ausbleiben, nicht über das ftundenlange, fondern jahrelange, 
fo daß der Vorwurf nicht ihm, fondern dem Kaifer galt: „Was fol 
„dieß ſeyn, daß ihr fo lange ausgeblieben? Weiß euer Kaifer nicht, 
„daß ih ſchon feit fünf Fahren Herr des Thrones? Dieß heißt nicht 
„Freundſchaft. Habt ihe auch Vollmacht zu verhandeln 2)?“ Die ein: 
führenden Kämmerer mafen ihr Benehmen nad des Sultans Worten 
ab, fie hielten den Bothfchafter fo feit, fie büdten ihn fo gewaltſam 
jur Erde, fie riffen ihn fo heftig Herum, daß ihm ein Diamantring 
von viertaufend Ducaten im Werthe vom Finger fiel, der ihm Tags 
nach der Audienz von einem Hofdiener zurücdgebraht ward, gegen 
welchen fich Freyherr von Ezernin über den linterfchied der Behand» 
Iung, die ibm bey feiner erften und zweyten Bothſchaft geworden, be: 
tagte 4). Der Schreden, womit er bey feiner erften Bothſchaft die 


) Scharihbuiminarfade und nah ihm Naima 11. S. 56. *) Neima II. 
=, 57. ?) Eattler’s Relation ın der St. R. ) Raima 1. S. 53. 
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Stadt und den Hof nach dem Einzuge mit Plingendem Spiele und 
fiegender Kreuzesfahne aufgelärmit, mochte wohl noch im Andenken 
der Zeitgenoffen feyn; durch die unerhörte Weigerung, an dem vom 
Sultan beftimmten Tage nicht zur Audienz gehen zu wollen, wurde 
feine zweyte Bothfchaft nicht minder gefchichtlih merkwürdig, ald die 
erfte, fo daß diefelbe (maß bey Eeiner anderen europäifchen Bothſchaft 
der Fall) anderthalb Folio» Seiten der Jahrbücher des Reiches füllt ). 
Zehn Tage nach der Audienz gab der Bothfchafter fein fchriftliches Ber 
gehren in vier Puncten ein, nähmlih: Gegenfendung eines Großboth: 
Ihafters, die Abmahnung Rakoczy’s von der Verbindung mit Schwe- 
den, die Auswechölung der Ratification des zu Szön erneuerten Fries 
dens und die Zufammentretung einer Gränz⸗-Commiſſion *). Diefe 
Begehren wurden gewährt, nicht fo das Begehren, welches Herr von 
Ezernin bey: dee'Abfchieds » Audienz um die Schlüffel des heiligen Gra- 
bes ftellte. Es wurde ihm geantwortet: die heiligen Orter könnten den 
Griechen nicht entzogen werden ?), denen dieſelben fchon der Prophet 
zugefprochen. Die Griechen fügten fih nähmlich auf die vor fieben 
Jahren zu Gonftantinopel erhaltene gerichtlide Erneuerung des angebs 7.März 
lihen Sicherheitövertraged® Mohammed’s. Erſt im Frühjahre Lehrte 1645 
Herr von). Szernin mit dem ihn begleitenden Bothfhafter Fhrahimpa» 
Ida zurück, an deifen Gefolge von hundert fünfzig Perfonen von Bais 
ferliher Seite ald tägliches Deputat zweyhundert Gulden in Lebens: 
mitteln, und zweyhundert neun und dreyfig Gulden in barem Gelde 
gereicht wurden *). Zu fo friedlichen Gefinnungen gegen den Eaiferlis 
hen Hof und zur Einhaltung der Rakoczy’fchen Umtriebe mochte die 
Pforte wohl Hauptfächlich durch den gleichzeitigen Ausbruch des venes 
tianiſchen Krieges beſtimmt worden feyn, deffen Anlaß und erfte Bes 
gebenheiten das folgende Buch erzählt. 


) Naima II. ©, 56 und 57. ) Bericht in der St. N. ?) Ejernin’d Ber 
richt in der St. R. *) Bericht in der St. R.; dad Recredentiale Czernin's 
in dem Infcha der D. Akademie von Sultan Nr. 7, vom Grofiwefir . 
N. 22, in dem Infcha des Reis Efendi Mohammed Nr. 52. — Außer den 
in diefem Buche häufig angeführten laufenden Berichten des Refidenten Schmid 
hat derſelbe zu Ende feiner Gefhäftsführung im Jahre 1643 eine allgemeine 
Relation an den Kaifer erflattet, welche im XX. Jahrgange des Archivs für 
Geſchichte im Monathe März abgedrudt erſchienen. 
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Ibrahim's Luft an Weibern und Stoffen der Wolluft. Eunuchen- 
Harem. Der Kiflaraga gefangen. Padre Ottomano. Krieg wi- 
der Venedig gerüftet. Kreta’d Befchreibung und frühere Gefchichte. 
Landung der Flotte auf Kreta. ©. Todero erftürmt. Canea er: 
obert. Vorfälle zu Conftantinopel. Abſetzung des Großweſirs. Hin: 
richtung bed Kapudanpafha. Gefahr allgemeinen Mordes der 
Chriften und Franken. Kirchen in Mofcheen verkehrt. Engliſche 
und franzöfifhe Gefandte und der Nefident Greifenklau. Beneh⸗ 
men des Grofwefird gegen die Fürften von Imirette, Mingre- 
lien, Moldau, Siebenbürgen, den Tatarchan, Pohlen, Ruß— 
land. Merkwürdigſtes Handſchreiben. Mohammed, der niederträdy- 
tige Schmeichler, ftirbt ald Serdar auf Kreta, wo Retimo er: 
obert wird. Hochzeit Fafli’d. Des Propheten Geburtsfeyer. Dſchin⸗ 
dſchi Chodfcha verungnadet. Verkauf von Nichterftellen und Statt- 
balterfchaften. Der falfhe Abafa. Unruben in der Krim, Cypern, 
Anatoli, Kallipolis. Kriegsvorfülle auf Kreta und in, Dalmatien. 
Der Großwefir Ssalih. Ibrahim's Haremes » Regierung und Ver: 
mäblung. Empörer zu Hamid, zu Siwas und zu Bagdad. Der 
Efelsfohn Kapudanpaſcha ald Gebildeter. Kandia’d Belagerung. 
Ammarfade’s Hinrihtung. Mohammed, der Sohn Ssalih's, mit 
Hinrichtung bedroht. Wardarpafcha fchlägt den Köprülivafcha und 
fällt ein Opfer der Pforten Politil. Große Hochzeitspalmen. Der 
Minifter ded Inneren geprügelt. Die Frau Zucerftüd verbannt. 
Klis fallt. Des Großweſirs und Faflipafcha’s Streit. Pohlifche 
und ruffifhe Befchwerden wider den Tatarchan. Naja ftatt Res 
bellen bingerichtet. Zobel: und Ambra - Steuer. Die Walide 
vermwiefen. Aftrologifhe Wahrzeichen. Erdbeben. Verfammlung 
ber Kanitfharen und Ulema in der Mittelmofchee zur Abfeßung 
bes Grofwefird. Ahmedpafha erwürgt, der Benamſete niederge: 
meßelt, Ibrahim's Abfegung, Einkerkerung und Hinrichtung. 
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Dar fünf und zwanzigjährigen venetianifchen Krieges Anlaß und das 
endliche Berderben Kandia's rührt, wie das Troja's, urfprünglich und 
unmittelbar von einem Weibe her, und nur mittelbar vom weibifchen 
Ibrahim, der immer mehr in den Pfuhl der Haremesluft verfunken. 
Anfangs feiner Regierung, ald er der einzige Sproffe des osmanifchen 
Stammes, fchien es allen Wefiren höchſt Iöblih, den Hang des Sul: 
tans zu Weibern durch vervielfältigte Geſchenke von Sclavinnen: zu 
begünftigen, die fie ihm wetteifernd darbrachten. Er felbit, fo oft er 
um die Stadt ritt, oder fich auf eine Luftfahrt begab, fchenkte an dem 
Thore den Wachen vier bis fünf Beutel Geldes, daß fie für ihn um 
Rinder und Nachkommen bethen follen; feitdem war durch ein halbes 
Dugend von Söhnen die Furcht vor dem Ausfterben osmanischen Stam⸗ 
med verfchwunden, aber fein Hang zur Wolluft war um fo größer her- 
angewachfen, und in dem Maße, ald das Anfehen und der Einfluß 
der Weiber geftiegen, das feine geſunken '). Gleich nad Antritt feiner 
Haremeß =» Herrfhaft war ded vier und zwanzigjährigen jungen Mau— 
ned Nervenkraft mit der Unmäßigkeit feiner Begierden fo fehr im Ein- 
Hange, daf er einmahl binnen vier und zwanzig Stunden vier und zwan: 
zigmahl, mas er wollte, vermochte *). Als der Hofarzt Hammalfade 
Mohammed Efendi für die hieraus entftandene Abfpannung, Schwer 
muth und andere bedenklige Wahrzeihen ſchlagartiger Krankpeit ’) 
kein Drittel anzurathen wußte, ald Mäßigung und Ruhe, wurde er 
fogleich verungnadet auf die Prinzeninfeln verwiefen, und feine Stelle 
dem Isa Efendi verliehen ). Mohammed der Prophet pflegte zu fa- 
gen, daß Gott feine Freude und Luft in drey Dinge gelegt: in das 
Gebet , in die Wohlgerühe und in die Weiber, und ein Dichter 
commentirte hierüber, daß, wie Wohlgerüche und Gebeth zum Him⸗ 
mel fteigen, fo auch die Frauen, welde ald duftige fromme Wefen 
zwiſchen Gebeth und Wohlgerüchen leben, den Mann himmliſch erhe⸗ 
ben. Ibrahim brachte dieſe Überlieferung mit einiger Abänderung in 
ganz verkehrte Anwendung; ſeine Freude und einzige Luſt beſtand in 
Weibern, Wohlgerüchen und Pelzwerk, und das Harem war für ihn 
nichts als ein üppig durchduftetes, mit weichem reichen Futter aus: 
geſchlagenes Lotterbett. Für Sclavinnen, Ambra und Pelzwerk waren 
ihm eine Summen zu hoch; der Preis der Sclavinnen ward unter 
feiner Regierung fo hoch getrieben, daß Feine unter fünfhundert Pia» 
fern, die fchöneren bis zu zweytauſend verkauft wurden; die Ambra, 
welche er theils als Rauchwerk einathmete, theild ald Stärkung der 
Nerven, in porzellanener Schale über der Gluth gefhmolzen, und 
dann mit dem fiedend heißen Kaffeh vermifcht einfchlürfte, flieg fo uns 
mäßig im Preife, daß das Miskal (anderthalb Drachmen) bis zu fünf, 
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zehn und zwanzig Piafter Foftete. Eines Abends, als die Nacht ſchon 
tief vorgerücht und der Ambraduft im Hareme audaing, erwähnte eis 
ner der Hofdiener, daß ein englifcher Kaufmann zu Galata das größte, 
je gefebene Stück Ambra befite, in der Geftalt einer Pyramide; ſo⸗ 
aleih wurden Bothen nah Galata gefandt, welche den Kaufmann zu 
deffen nicht geringem Schredien aus dem Schlafe wedten, und zwey 
Stunden vor Tages vor die Thore des Serai fchleppfen, wo er bis 
Sonnenaufgang warten mußte, dann aber ohne Anftand für feine 
Ambra » Pyramide den vortheilhaften Kauf von dreyzehntauſend Pia- 
ftern abfhloß ). Der Lurus im Pelswerke war fo groß, daf graue 
Sehe, Luchs und Hermelin gar nicht mehr angefehen wurden, fondern 
nur Zobel allein im Schwunge war; fo daf der Preis desfelben jeßt 
verzehnfacht und darüber ). Mit dem Gefchmade Ibrahim's an Weis 
bern, Ambra und Bobelfellen ging der an Blumenflor, Klelderprach 
und am Spiele Hand in Hand. Ibrahim Tiebte die Blumen als Syms 
bole der Frauen durch Zartheit, Farbe und Duft. Statt der diaman« 
tenen Reiner, welche den Turban des Sultand-zieren, pflegte er Blus 
men auf den Kopf oder hinter das Ohr zu ſtecken, was in der Tür- 
key für unanftändig gilt, weil dieß dort nur Sitte der Ginäden. 
Ibrahim erfand eine Art von Lotterkleid ?), ins und auswendig 
aanz mit Zobel gefüttert und ausgeſchlagen, dann ein für ihn allein 
beitimmtes Staatötleid, mit edelfteinbefegten Knöpfen, deren jeder 
auf achttaufend Piafter zu ftehen Fam. Die Pracht der Frauenkleider 
im Hareme übertraf alle damahlige, alle vorberaehende und nadfol- 
gende; die feinften, enalifhen Tücher, die zarteften frangöfifchen feis 
denen Stoffe, die reichiten venetianifchen Sammte und Goldftoffe gins 
gen in reiffendem Abfate zum Flore des Handels. Wenn die Runde 
eines mit Seidenwaaren oder reichen Zeugen an den Dardanellen an: 
gefommenen, aber dort durch Nordwinde zurückgehaltenen Schiffes 
nach Gonftantinopel Fam, fandten die Frauen des Haremes foaleich 
Eilbothen in Eilböten nach den Dardanellen, wo aber oft die Waa— 
ren, ohne zu handeln, mit Gewalt weagenommen wurden. Über eine 
folhe, mehreren feiner Kaufleute mwiderfahrene Gewaltthätigkeit hatte 
der englifhe Bothfchafter, Sir Thomas Bendifp, zu lagen, und als 
er Beine Ausrichtung erhalten Ponnte, beſchloß er zu einem der bey» 
den, im Morgenlande üblichen Nothmittel Zuflucht zu nehmen, wo⸗ 
Durch die unterdrücte Sclaverey den unjugänglichen Despotismus 
von der unerträglichen Tyranney feiner Handlanger in Kenntniß ſetzt. 
Der Bedrüdte ftellt fih, wenn der Schah oder Sultan außreitet, 
vor denfelben, in einen papiernen Kaftan gehüllt, hin, um ihm zu 
verftehen zu geben, daß, wenn die weiße Papier ganz befchrieben 
wäre, es Doch nicht hinreichen würde, die Befchwerden des damit Be: 
Bleideten zu faſſen; oder er hält eine angezündete Rampe über dem 
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Kopfe, und dieß Heißt in der Bilderſprache des Morgenlandes, daß 
der Seufzerraud über erlittene Qual in Flammen auffchläat und zum 
Himmel um Rache ſchreyt. Das legte Mittel wählte.der engliſche Both⸗ 
fhafter, Er lieh die dreyzehn, damahls im Hafen gelegenen engli: 
fhen Schiffe ihre Kanonen einziehen , ihre Stuckpforten fchließen, 
und auf den Segelftangen Lampen anzünden, fo daf, wo fonft bey 
Belegenbeit von Jubelfever und dreymahligem Hurrah, Matrofen die 
Hüte fchmentend auf dem Ende der Segeljtangen fleben, jest Flam⸗ 
men emporbraunten. So anterte das Slammenfeufzer hauchende Ge: 
fhwader vor den Mauern des Serai. Der Großmauthner, welcher 
zuerft diefer im Hafen umerhörten Erfcheinung gewahr, verftändigte 
davon in Eile den Großweſir, und diefer fandte fogleich Unterhändler 
mit dem feyerlichſten Verſprechen, die Forderungen der englifchen 
Kaufleute zu befriedigen, welche nach gepflogener Berathſchlagung mit 
dem Bothfchafter Die Feuer auslöfchten und nad Galata zurückkehrten, 
ohne daß diefelben im Serai gefehen worden, oder daß man fie dort 
aefeben haben wollte '). Die Zeit, welche von. dem Frohndienſte der 
Meiber erübrigte, wurde von Ibrahim in Spielen und Poffenreifies 
rey zugebracht; Pfeifer, Trommelfchläger, Sänger, Flötenfpieler, 
Poſſenreißer, Schalksnarren waren des Sultans Gefellihaft und ver: 
frantefter Umgang. Einen diefer Spiellumpane, den Zigeuner -Abmed, 
ernannte Ibrahim in einer Anwandlung von befter Laune zum Jani— 
tfharenaga, und den Schattenfpieler, Kör Mußellioghli, welder in 
einem Feuerwerfe eine Belagerung und eine Seeſchlacht vorgeftellt, 
zum Kapudanpaſcha. Zum Glück für die Sicherheit ihrer Köpfe hat: 
ten der Zigeuner und Schattenfpieler fo viel Hirn, daß fie die ge: 
fährliche Ehre diefer Ernennung ablehnten, aus Furcht, fogleich 
von den Zanitfcharen und Matrofen erfchlagen zu werden; aber als 
Mobammed IV. zur Regierung fam, büften fie den zwar nicht ange= 
nommenen,, aber doch zugedadhten Pla am Staatöruder mit einem 
Platze am Ruder der Baleere ?). In folder Geſellſchaft und Beſchäf— 
tigung brachte Ibrahim den Tag zu, Nachts verfügte er ſich unter 
Fadelbegleitung aus dem Serat von Daudpafcha, oder durchſtrich die 
Stadt und kehrte dann wieder ind große Serai zurüd, immer umher: 
getrieben ohne Ruhe und Naft, ein Spielball der Luft und der Wels 
ber. Bon diefen führten fieben den Titel Chaßeki, d, i. der innigften 
Günftlinginn, bis zulegt die achte die berühmte Telli, d. i. die Drah⸗ 
tige, ihm aar als Gemahlinn feyerlih angetraut ward, Eine andere 
hieß Ssadſchbaghli, d. i. die.mit den aufgebundenen Haaren ’). Jede 
diefer fieben innigften Günftlinginnen hatte ihren Hofftaat, ihren 
Kiaja, die Einkünfte eines Sandſchaks ald Pantoffelgeld, jede hatte 
vergoldeten, mit Edelfteinen defegten Wagen, Nahen und Reitzeug °). 
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Außer den Sultaninnen » Günftlinginnen hatte er Sclapinnen » Günft 
linginnen, deren zwey berühmtefte die Schekerpara, d. i. Zuders 
küd, umd Schekerbuli, d. i. Zuderbulle; jene war verheirathet, dieſe 
aber ftand zu Hoch in der Gunft, um je verheirathet zu werden ’). 
Die Sultaninnen» Günftlinginnen erhielten Statthalterfchaften zu ih« 
tem Pantoffelgelde, die Schüglinginnen » Schapinnen hatten fich die 
Verleihung der höchſten Staatsämter vorbehalten. Bey ſolcher Über: 
fättigung von Luft blieb noch feine Einbildungskraft ſtets ungefättigt, 
und ftetd nach Ungewöhnlichem und Außerordentlihem aufgeregt. Auf 
einem Spazierritte nah Skutari fah er etwas, das in ihm den Gas 
danken erregte, daß die Innigkeit der Luft im Verhältniſſe mit der 
Größe der Formen ’); fogleih wurden Späher dur ganz Gonjtan- 
tinopel ausgefandt, ihm das größte dickſte Weib auszufinden; zuletzt 
fanden fie eine riefenhafte Armenierinn, die ſolche Riefenfchritte in des 
Sultans Gunft machte, daß fie bald allen anderen Günftlinginnen 
zuvor, was fie begehrte, erhielt. So fiel es ihr ein, die erledigte 
Statthalterfchaft von Damaskus für fich zu begehren; der Wunfch der 
armenifchen Riefinn wurde gewährt, und fie verwaltete ihre Statthal- 
terfchaft durch einen Beftellten ?). Die Sultaninn Walide über fo vor- 
wiegende Herrfchergemwalt eiferfüchtig , lud fie zum Mahle, bey welchem 
fle'erwürgt, und die Nachricht plöglihen Todes dem Sultan gegeben 
ward, der darüber untröflbar. 

Als Ibrahim den Thron beſtieg, war die immer wichtige, aber 
bey einem mweibifhen und verweiclichten Sultan wie Ibrahim dop⸗ 
pelt und dreyfach wichtige Stelle des Oberftpofmeifters des Haremes 
(des Kiflaraga) in den Händen des alten Verſchnittenen Sünbüllü, d. i. 
der Hyacinthenreiche. Sünbülü ift einer der gewöhnlihen Nahmen 
der Verfchnittenen, welde entweder Nahmen von Blumen tragen, 
als: Hyacinthe, Tulpe, Nareiffe 4) (fchon der übergewaltige Verſchnit⸗ 
tene des römifchen Kaifers Claudius, erfter Genoffe von Meflalinens 
Macht und Schandthaten, und dann ihr Angeber, hieß Narciffus) °), 
oder von Wohlgerüchen zum Ausdrud oder Gegenfag ihrer fhwarzen 
Farbe als: Ambra, Mofhus, Kampher ©); Iauter wohlklingende ge 
nehme Nahmen, damit die Annehmlichkeit der wohlgefälligen Blumen 
und Wohlgerüche, welche fie bezeichnen , die Frauen doc einiger Mas 
Sen mit deriinannehmlichkeit des verhaßten Aublickes der verſchnittenen 
Nahmensträger verföhnen möge. Der alte oberfie Berfchnittene Sün- 
büllü hatte ein eigenes Harem, nicht zum Gebraude, wie diefes fich 
von ſelbſt verfteht, fondern zum Staate, wie diefed im Morgenlande 
"von der älteften Zeit her üblich. So war nach der geſchichtlichen Über» 
lieferung der Araber, Perfer, und Türken Putifar, der Oberſtſchatz⸗ 
meifter des Pharao, ein Eunuce, und feiner Gemahlinn Euleicha 
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brennende Liebe für den fchönen Jusuf erfcheint dadurch in fo mildes 
rem Lichte. Eunuchen waren fhon an dem perfifchen Hofe des Königs 
der Könige, nicht nur der Oberſthofmeiſter des Palaftes und des Weis 
bergemaches, fondern auch der Dberfiihagmeifter und der Oberſtkäm⸗ 
merer, weil in der alten Einrichtung morgenländifher Paläfte die 
Schatzkammer zunähft dem Sclafgemade, und der Kammerzutritt 
nur Berfchnittenen gewährt werden konnte. Diefe uralte morgenländis 
She Sitte, daf die Träger der vier oberften Hofämter Berfchnittene, 
hat ſich (bis auf den Oberſtkämmerer) auch in der Einrichtung des 08» 
manifchen Hofſtaates unverändert erhalten, indem der Oberfthofmeis 
ter dea Palaftes (Kapuaga), das Haupt der weißen Verfchnittenen; 
der Dberfihofmeifter des Haremes (Riflaraga), das Haupt der fhwar: 
zen Verfchnittenen, und der Schagmeifter des Sultans (Chafinedar) 
ebenfalls ein Eunuche. Die Eunuchenfchaft der oberften Hofämter mag 
über derfelben Nähe um die Perfon des Herren die Wefire tröften, fo 
Iange jene auch Berfchnittene im Geifte und in der Lenkung der Ges 
fhäfte. Ob in dem Harem felbft die vorwiegende Herrſchaft den Bers 
fchnittenen oder den Frauen, ob unter den legten den Günftlinginnen 
oder der Mutter beywohnet, hängt von den jemahligen Geiftesanlas 
gen und Gemüthögaben der Frauen und ihrer Wächter, von der Cha— 
rafterfhwähe und den Launen des Sultans ab. So lange die vors 
berrfchende Frau, fey ed nun die Mutter oder die Günftlinginn, in 
gutem Einvernehmen mit dem oberften Verfchnittenen, ift des Hares 
mes Herrfhaft ungetheilt , und die Ruhe desfelben gefihert; wenn 
aber bey einem Wüftlinge und Schwädlinge, wie Ibrahim, Günfts 
finginnen mit Günftlinginnen, und diefe wieder mit der Mutter um 
die Beherrfhung des Sultans ftreiten, unterliegt der oberjte Ber: 
fhnittene gar oft mit der befiegten Partey. Die war der Fall mit 
Sünbüllüaga aus folgendem Anlaffe. Er hatte bald nah Ibrahim'té 
Thronbefteigung eine Sclavinn für fein eigenes Staats:Harem um 
vierhundert fünfzig Piafter ald eine reine Jungfrau gefauft, welche 
bald darnach von einem Knaben entbunden ward; Sünbüllü empfahl 
die fhöne Sclavinn ald Amme des zur felben Zeit gebornen Prinzen 
Mohammed , und Ibrahim faßte ſolche Liebe für den Knaben der 
Sclavinn, daß er demfelben vor feinem eigenen Sohne Mohammed 
entfhiedenen Vorzug gab. Darüber ergrimmte die Sultaninn Mutter 
des Erjtigebornen, fowohl wider die Sclavinn, als ihren Beſchützer, 
den Kiffaraga Sünbüllü. Als nun eines Tages Ibrahim auf feine 
Lieblingsmweife mit feinen Weibern und Kindern fcherzte, indem er fie 
nach einander in ein Waflerbeden des Gartens warf, ließ die Cha— 
Beti, Mutter Mohammed's, dem lang verhaltenen Groll wider die 
Amme und ihren Sohn in Schimpfworten freyen Lauf; Ibrahim, dars 
über erboßt, riß ihr den Prinzen Mohammed vom Arme und warf 
ihn fluchend in eine Eifterne, wo er ohne die fchleunigfte Hülfe augen: 
II. . 17 
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blicklich zu ertrinten Gefahr lief. Eine Narbe der bey diefer Gelegen- 
heit an der Stirne empfangenen Wunde bezeugte für fein Lebelang des 
Vaters Barbarey '), Der Kiflaraga, der nach dieſem Auftritte feinen 
Poften nicht wohl mit Sicherheit für haltbar hielt, fuchte felbft um die 
Erlaubniß der Wallfahrt nah Mekka und ruhiger Zurücdgezogenpeit 
in Ägypten an, dem gewöhnlichen Ruheſitze abgefegter Haremeswäd: 
ter; feine Stelle erhielt Tafchjataraga *), und er felbft fchiffte fich mit 
allen feinen unter drey Sultanen aufgebäuften Schägen mit der Scla: 
vinn und ihrem Sohne, mit dem nah Kairo ald Richter ernannten 
Mohammed Efendi von Brusa und anderen nah Mekka wallfıhr- 
tenden Pilgern auf dem fo eben aus dem ſchwarzen Meere angelom- 
menen neugebauten Schiffe des Neis Fhrahim» Tfchelebi ein, ohne die 
gehörige Ausrüftung desfelben abzuwarten, fo daß das Schiff nur mit 
vier Kanonen bewaffnet, von zwey anderen Schiffen und fieben Tſchai⸗ 
Pen begleitet, in die See ſtach ’). Diefes Pilgergefhwader wurde von 
ſechs maltefifhen Galeeren gejagt, bey Karpathos angegriffen und ge: 
nommen, der Reis Ibrahim-Tſchelebi und der Eunuhe Sünbüllüaga 
fielen fechtend, feine Schäge und Weiber in der Maltefer Hände, 
dreyßig Weiber, drephundert fünfzig Sclaven, der Richter von Kairo 
und der Amme Sohn *). Diefe Beyden erhielten in der Folge auf ver: 
fhiedenen Wegen geiftliche und politifhe Berühmtheit. Der Richter, 
von Kairo aus der Sefangenfchaft erlöfet, ſchwang fih in der Folge 
bis zur oberften Würde des Geſetzes ald Mufti; der Sohn der Amme 
ward von den Maltefern für einen Prinzen osmaniſchen Geblütes aud: 
gegeben, auf Koften der Religion, der feiner Väter ſowohl, als der 
maltefifchen erzogen, und ald Dominicaner eingekleidet, als welder 
er unter-dem Nahmen des Padre Ottomano °) in Europa für einen 
osmanischen Prinzen galt oder gelten wollte. Die ift der dritte mor- 
genländifche Abenteurer, welchen europäifche Gefchichtfchreiber in o# 
manifchen Prinzen verwandelt, weil e8 der Politik gleichzeitiger chriſt⸗ 
licher Fürften gefiel, folhe Meinung zu begünftigen, um fich dieſer 
Fndividuen im Grforderungsfalle ald Kronprätendenten gegen den 
Sultan bedienen zu können. Bor dreyfig Zahren hatte der Sohn ei 
ner Griehinn, unter dem Nahmen Jahja, für den Bruder Ahmed’s 1. 
gegolten, und als folcher fih zu Warfchau, Prag, Florenz, Neapel 
und Rom herumgetrieben ©), und fchon vor fait zwephundert Jahren 
hätte ein angeblicher Bruder Mohammed des Eroberers, vom Papite 
Galirtus III, unter deffen Nahmen ‚getauft, bey Kaifer Friedrih IM. 
fo hohe Gunft gefunden, daß er den Kaifer auf dejien Reifen begleitete, 


) Rycaut ben Anolled II. &. 56. *) Naima II. ©. 48. Subdet. BI. 19. 
Feflife Dt. 357. Naufatul« ebrar DI. 439. Hadſchi Chalfa's Geſchicdhte der Eee 
frieae DU, 52. Abdipafba Bl. 82. ) Rycaut II @. 56. 4 Eben da. ) Vita 
del P. M. F. Domenico di $. Tomaso detto —— Sultan Osman Ottamrmno 
fielio d’Ihraim Imp. dei Turchi, Lib. X, di F. Öttaviano Bulgarini, Napoli 1689 
©) Rycaut II. p. 926 und 927. 


Rüftung wider Benedig. 259 


von demfelben Brud an der Leitha (mo er auch begraben liegt) zum 
Unterhalte gefchen?t erhielt, aber Eurz vorher, ald er ſich mit feiner 
Braut, dem Fräulein von Hohenfeld, vermählen follte, flarb ; durch 
feine Gunft beym Kaiſer, durch angebliche Verwandtſchaft mit dem 
Sultan und geiftihe mit dem Papfte in der Gefhihte bekannt als 
Calixtus Ottomanus '). 

Das maltefiihe Gefchwader hatte nach der Wegnahme der Wall: 
fahrtfchiffe des Kiflaraga Sünbülü *) auf feinem Wege nah Malta 
auf der Rhede von Kalismene, auf der füdlihen Seite von Kreta ge: 
landet, Zwiebad eingenommen und Pferde ausgefchifft. Dieß war ge 
nug, um den Entichluß des Sultans, der fon feit Tangem heimlich 
Durch den Günftling Silihdar und dermahligen Kapudanpafha gegen 
BDenedig aufgereizt worden, zum Kriege wider die Republik zu beftim:- 
men, hauptfächlich weil Kreta’ Eroberung leichter ſchien, als die von 
Malta ?); auch war die Ausfchiffung von Pferden zu Kaliemene ge 
nug, um dad Volk dur die Hoffnung der baldigen Eroberung des 
Eilandes günftig für den veneflanifhen Krieg zu ſtimmen. Zufällig 
Hatte kurze Zeit vor der Eroberung von Rhodos ſowohl, ald von Ey: 
pern ein odmanifchee Schiff auf diefen beyden Inſeln gelandet und 
Dferde ausgefegt, und der Volksglaube prophezeyte aus diefem Um—⸗ 
ftande Sieg und Kreta's Eroberung, weil Grund und Boden, vom 
Hufe moslimifher Pferde geftampft, fhon dadurch dem Befige der 
Glaubensfämpen verfallen 4). Wie Selim U,, der Trunkenbold, ditrch 
den allmäcdtigen Hof» und Staatsjuden, Don Joſeph Naffi, beym 
Zrintgelage von Cyperwein zur Eroberung der Weingebirge und des 
GEilandes aufgeregt worden, weil der Jude Enpern’s Krone fih auf 
das Haupt zu ſetzen hoffte, fo jetzt Ibrahim durch den Kapudanpafcha 
Jusuf, einen gebornen Dalmatiner aus Brana, Joſeph Maskovich, 
ein geborner Sclave Aliaga's, des Lehensheren von Brana und des 
Bandes zwifchen Zara und Sebenico, war ald Stallknecht Sinan’s, 
des Begs von Nadin, fo arm, daß ihm ein altes Weib ein Paar 
Opanken, d. i. Schnürftiefel, fchenkte; zu Bosnaserai gefiel der wohl: 
gebildete und geifteeihe Junge einem durchziehenden Kämmerer, der 
ihn mit fieben Aspern täglihen Soldes ind Serai ald Thorhüther 
brachte, wo er bald hernach als Baltadfhi Holz für die Küche, als 
Boftandihi Wafler für die Wäflerung der Gärten trug °). Nah des 
Silihdars Muftafa Sturze erhielt er diefelbe Stelle, und nach des 
Großmefird Muftafa Hinrichtung größere Macht als Wefir und Kapu: 
danpaſcha. Alibeg und Sinan, feine vorigen Herren, jebt zu Gons 


?) Sugger’d Ebrenfpiegel, Genealogie des öfterr. Adels, Barante hist. de 
Bourgogne. Ein Aufſatz in den @ollectanien des Frenheren von Enenkel, im 
Urcive der niederöfterr. Stände. *) Im glanzerböhten und Triumph feuchtens 
den Kriegsbelm Chriſtoph's Boethius (Mürnberg 1688. ®. II. &. 268). 
9) Rycaut bey Knolles IL &. 57 und 58, 9 Raufatul s ebrar Bi. 439, °) Bru- 
soni historia del!’ ultima guerra fra Veneziani e Turchi. Venezia 1673 p- 5. 
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ſtantinopel, nährten durch falfche Berichte feinen Haß gegen Venedig. 
Jusuf, welcher unlängft feiner Wopltpäterinn, dem alten Weibe von 
Nadin, die ihn mit Opanken bekleidet hatte, dafür fünfhundert Pia: 
ſter gefandt ’), ließ eben eine Mofchee in feinem Geburtsorte Brana 
bauen, und als fi vor ihm die Frage entipann, ob die Ziegel zur 
Dedung der Mofchee aus Apulien oder Ungarn zu hohlen feyen, 
durchfchnitt Zusufpafcha den Knoten mit der Äußerung, daf, wenn 
e8 Zeit, Die Mofchee zu decken, er die Ziegel felbft bringen werde >). 
Diefe Äußerung wurde durch den Bailo an der Pforte in friedenswiz 
drigem Lichte dargeftellt, und fo mehr Bochte Fusufpafcha Rache wider 
Venedig, zu deren Stillung der Vorfall des Pilgergefchwaders die 
fhönfte Gelegenheit gab. Wie der portugiefifhe Jude Joſeph Naſſi 
der Hebel des chprifchen Krieges geweien, war der des Fretifchen der 
dalmatifche Renegate von Brana, Joſeph Maskovich, jetzt Jusuf We⸗ 
fir und Kapudanpafcha. Bereit, den gegebenen Rath auch durch die 
That zu bewähren, wurde Fusufpafcha jeßt zum Oberbefehlshaber zu 
Land und See der dem Borgeben nach wider Malta gerüfteten Flotte 
und verfammelten Heere ernannt, und als der größte Beweis der 
höchſten Gunft ward ihm des Sultans dritthalbjährige Tochter, Fatima, 
als Braut angelobt ’). An die Bege von Rumili gingen Befehle, ſich 
in den erften Tagen des Frühjahres mit ihrer Mannfchaft zu Salonie 
einzufinden. In die Statthalterfchaft Anatoli ergingen Fermane an die 
Sandſchake von Kaftemuni, Ssaruchan, Hamid, Tekke, Angora und 
Aidin, in die Statthalterfchaft Karaman an die Sandſchake von flir- 
fchehri, Nikde und Akserai, in die Statthalterfhaft Simas an die 
Sandſchake von Tihorum, Amafia und Boſuk, fih in dem gegen» 
über von Chios gelegenen Hafen Tſcheſchme zu verfammeln 4). Im 
Hafen zu Gonftantinopel wurden auf die Flotte fünfzehntaufend Gent» 
ner Pulver, fünfzigtaufend eiferne Kanonenkugeln, fünfzig große Ka— 
nonen, fcharfe Megen ?) mit Hauen, Schaufeln, Krampen und allem 
übrigen Belagerungsgeräthe eingeſchifft %), Die Barbaresten, deren 
flörriger Geift in jüngfter Zeit Stoff zu gerechter Unzufriedenheit geges 
ben, indem die Dai derfelben, d. i. die Häupter der Miligen, die ih» 
nen von der Pforte gefandten Statthalter wenig adteten, und nad 
Belieben als Gefangene und Geifel zurüchielten, fandten jegt Wort, 
daf fie mit Seele und Kopf zu des Padiſchahs Dienften bereit. Die 
legten Abgeordneten derfelben hatte Eultan Ibrahim bey der Audienz 
fcharf angefahren: „Ihr fteuerpflichtige umd heimathflüchtige Bauern 
„aus dem Diftricte von Phocäa und Karaburun, die ihr eueren Hırd 
„verlafien, um euch an der afrifanifhen Küſte zufammenzurotten, 


) Brusoni historia dell’ ultima guerra fra Veneziani e Turchi. Venezia 
1673 p. 5. ”) Eben da. Dad Eubdet. (XL. 20) gibt alleın einige Aus runft 
über Zusuf's croatiſche (dalmatiſche) Abkunft. ) Naima II. &. 61. Subdet. 
Bi. 23. *) Naima II. ©. 60, ?) Eubtet, DI. 20, °) Naima II. S. 61, 
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„was treibt ihr für Spectakel als Pharaonen ’)!* Trotz dieſer Anrede 
war bey ihrer Rückkehr der Geiſt der Unterwerfimg der Milizen und 
des Dai um nichts beffer geworden ; den Kiaja Chifraga des Statt: 
halters Ibrahimpaſcha, der täglich im Diwan von Algier um die Ers 
laubniß anfuchte, daf fein Here der Statthalter zurückkehren dürfe, 
ließen fie fünfzig Tage lang im Diwan ftehen, und erft ziehen, als 
der Tſchauſch mit dem Mahnungsbefehle zum Kriege Bam *), fo daf 
die Ausficht auf nahen Raub mehr wirkte, ald des Sultans fcharfes 
Wort. Acht Galeeren der Babaresken fließen zu den drey und ſiebzig, 
melde zu Eonftantinopel fegelfertig , dazu zwey Mahonen oder große 
Galeazzen, eine große Gallione, die Sultana genannt, zehn alerans 
deinifche, zwey tuneſiſche, zehn holländiſche und englifche gemiethete, 
und dreyhundert Tfchaiten oder Karamursale, ald Transportſchiffe, 
an deren Bord fiebentaufend Janitſcharen, vierzehntaufend Sipahi, 
fünfjigtaufend Lehenstruppen und dreptaufend Pioniere 3). So ge 
rüftet und bemannt Tief die Flotte Sonntags den legten April aus dem 
Hafen von Gonftantinopel aus 9. 

Bor der Bandung der Flotte und des Heeres Auf Kreta dürfte nicht 
überflüffig und zu lange feyn die folgende Erwähnung der Lage, der 
Beſchaffenheit, der Einwohner und der älteren Gefchichte dieſes fo Hoch: 
berühmten Eilandes, um deſſen Befis von nun an fünf und zwanzig 
Jahre lang blutig gekämpft ward. Sowohl venetianifhe, ald osma— 
niſche Gefchichtfhreiber °) haben der Forderung, welche bey folcher 
Gelegenheit des Leſers Wißbegierde an den Gefchichtichreiber ftellt, 
durch ort = und volkbeſchreibende Kunde: Genüge zu leiften ſich be 
ſtrebt, doch Beines fo vollitändig wie hier, Kreta, das größte der fie 
ben großen Eilande des mittelländifchen Meeres, das füdlichfte aller 
it Europa gehörigen Länder, und der große Markitein desfelben ges 
gen die ftetö brandenden Syrten und das unwirthliche Afrika, mißt in 
feiner größten Breite nur neun geographifche Meilen und ift bey: 
läufig viermahl fo lang °). Ihren Nahmen hatte die Inſel nah der 
mpthologifchen Sage der Griechen von einer der Hefperiden oder von 
Kres, dem Sohne Jupiters und der Nymphe Idäa; ald das Ges 
burtöland des donnernden und die Grabftätte des Eretifchen Zevs hieß 
fie des großen Zevs Grnährerinn, fonft auch Makaroneſos, d. t. die 
felige Infel, Aria, Chthonia, Doliche, Idäa, und endlich Kuretis 
oder Telhinia, von den Kureten oder Telchinen, fonft auch Daktylen 
der Korpbanten genannt, deren Gymbelgetön die Geburt Jupiters 
feyerte, und deren Sorge denfelben groß z0g. Kreta durch hundert 
Wälfhe Daktylen 7), Erfinder metallfchmelzender Kunft, wie durch 


') Naima II. S. 62. *) Eben da. ) Rucaut bey Anolles II. ©. 59. 4) Ay 
eaut und Naima IL. ©. 62. Subdet, Dt, 2ı und Ewlia L Bt. 306. *) Brufo- 
3 ne. das Subdet. Bl. a1. °) Mannert's Geographie X 9. 676. 
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hundert Städte geadelt; die drey anfehnlichiten derfelben, Knoſſos, 
Gortynia, Kydonia, dur die Enofjifchen ') Pfeile, die gortynifchen 
Bogen und die Eydonifchen Äpfel, d. i. die Quitten, berühmt; Prais 
f08 durch die Tempel des Dikteifchen Zevs *), der in der berühmten 
Höhle des Berges Dikte geboren, welche der Gefehgeber Minos und 
die Philofophen Epimenides und Pythagoras befucht °); Kaeno, die 
Geburtjtadt der Nomphe Jägerinn Britomartis, d. i. der füßen Jung» 
frau , welde, die Tochter Jupiter aus der Nymphe Karina, den 
Nachitellungen des in fie liebentbrannten Minos zu entgehen ins Meer 
fprang, und dort durch Dianens Hülfe im Fifhernege gefangen, ih: 
ver Retterinn Diane Diktynna, d. i. der Nebftellenden, Nahmen 
und Tempel gab 4). Außer ihrem Geburtsorte Kaeno und zu Kydonia 
wurde die ſüße Jungfrau, die duch Fiſchernetz gerettete Jägerinn 
Britomartis, noch in zwey anderen Städten Kreta’s, nähmlih zu 
Eheronefos ?) und zu Dlus ©) verehrt, wo ihr Bild aus Holz ges 
Ihnigt von Daidalos, dem Baumeifter des Eretifhen Labyrinthes. 
Amnifos, wo die Höhle und der Tempel der geburtspelfenden Luci— 
na 7) und das Arfenal des Minos; Aptera, wo die Sirenen, von 
den Mufen im Weltgefange überwunden, ihre Flügel wegwarfen *), 
und endlih Phaiftos, von Minos, wie die Städte Knoſſos und Ky⸗ 
donia, erbaut, wo Latona Phytia, d. i. die Sproſſende 9), und 
Aphrodite Skotia, d. i. die Finſtere, verehrt, und jener das Feſt des 
Ausziehens des Schleyers gefeyert ward, weil hier Galatea, von eis 
nem Mädchen in einen Knaben verwandelt, den Schleyer auszog. Die 
Bewohner von Phaiftos waren geborne Wigbolde und ausgelernte 
Spaßmacher, indem fie ſchon ald Kinder zum Wig- und Spaßmachen 
angehalten 'wurden '°). Diefe Zehnzahl genüge von den zehnmahlzehn 
Städten des alten Kreta; der neueren wird gelegenheitlih|bey der 
Groberung Erwähnung gefchehen. Aus der Bergmaſſe der ganzen In— 
fel fleigen vor anderen drey Gebirge auf; in der Mitte der Ida, den 
größten Theil des Jahres mit Schnee bededt; auf der Ditfeite der 
Ditte, nah Einigen fo von der Nymphe Dikte geheißen, deren wir 
fo eben ald Britomartis erwähnt, und weſtlich die weißen Berge, 
heute die von Sfakia, deren Bewohner an Unabhängigkeit und Kriegs 
luft der Mainoten würdige Brüder, Sechzehn felfige Borgebirge ſtreckt 
die Inſel in die vier, fie von den vier Weltgegenden umgebenden 
Meere hinaus; nördlich in das Eretifhe Meer, wohin Horaz flürmi« 
fhen Winden feinen Kummer zu tragen befahl ''), die Vorgebirge 


*) Horat, 1.13. ?) Strabo X. ’) Maximus Tyrius defixit XX VI. *) Der 
Scholiaſt zu den Froͤſchen des Ariftophanes in der Kreta des Meurfius III. 
2 498. °) Mannert X. Pausanias Eliac. II. ©) Pausanias in Boeotiis bey 

eurfius p. 501. ?) Odyſſee und des Nonos Dionysiaca VIII. Hey Meurfius 
p- 356. ) Guidas und Stepbanus bey Meurfius p. 357. 9) Autoninus Libe- 
ralis; Metamorphos. XIL '°) Athenaeus L. VI. bey Meurfius S. 303. '') Git- 
ber in feiner Reife auf Kreta I. ©, 2ı nimmt gar drey Difte an. Die Vorge⸗ 
birge II. ©. 303, zum Theil berichtigt in Hoech's Kreta, Beylage IL 
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Pfaton, Kiamon, Drepanon, Rhithymna, Dion, Zepbyrion, Ke: 
tion, heute: Capo Spada, Melecca, Drepano, Retimo, Saſſoſo, 
S. Zuane, Sidero, wovon das erfte dem Säbel, das dritte der Gi: 
del, das fünfte dem Felfen, das fiebente dem Eifen feinen Nahmen 
dankt; öftlih ins Farpathifche von der Inſel Karpathos (Scarpanto) 
fo getaufte Meer, die Borgebirge Samonium, Ampelus und Ery— 
thräum, welche heute Salomo, Xacro und Diagudro heißen; füdlih 
ins afritanifhe Meer Die Borgebirge von Leondi, Matala und Triva- 
di, das legte ehemahls Mercur’8 Vorgebirge; weſtlich endlich ins jo⸗ 
niſche Meer, das größte Vorgebirge von allen, Kriu metopon, d. i. 
die Bocksſtirn, genannt, weil es breit in die See hinausichaut, wie 
die aus felbiger Urfache gleichnahmigen Vorgebirge am Bosporos, 
das von Topchane und auf Tauris, deffen jegiger Nahme Krim viels 
leicht richtiger von der erſten Hälfte des Kriu metopon ald von den 
Cimbriern hergeleitet werden dürfte, Dem kretiſchen Borgebirge der 
Bocksſtirn Gapocrio gegenüber in der Entfernung von vier oder fünf 
Meilen die Inſel Claude, dann Gozzo, heute Gavdos ') genannt, 
mit der dazu gehörigen Klippe Antigozzo. Nah dem Vorgebirge Ca— 
pocrio, das von Gheronefoß, heute Capo Gorbo, dann die änferfte 
Rordoftipige der Inſel, ehemahls Kimaros, heute Capo Karabufa, 
fo genannt von der gegenüberliegenden gleichnahmigen Felſenmaſſe, 
welhe vor Alters Koryllos hieß. Ob feiner Fruchtbarkeit wurde Kreta 
die fette, triftenreiche, fruchtbare genannt, und verdiente diefen Bey« 
nahmen Durch den üppigen Wuchs feiner Gedern, Quitten, Reben, 
deigen, Kornähren. Die Kreter machten derien von Athen die Ehre 
der erſten Saaten, und dem Prometheus die Ehre der Entdedung 
des Feuers ftreitig, indem Demeter zuerfi auf Kreta die Kornfrüchte 
dem Felde *) und die idälfchen Daktylen auf dem Berge Berekynthos 
den Funken dem Kiefel entlocdt Haben follten ?). Alnter den Weinen 
war befornderd der eingefottene berühmt 4); die idälfhen Bienen °) 
wetteiferten mit denen des Hybla; unter vielen duftenden würzigen 
Stäutern behauptet das Dictamnum von Kreta den erſten Platz ald ges 
glaubtes Gegengift der Schlangen, welche Dasielbe fo fehr flohen, daß 
deren eben fo wenig als, andere giftige Thiere auf Kreta zu finden, 
eine einzige Spinnenart ausgenommen, dafür aber um fo mehr nütz— 
lihe Hausthiere: Ziegen 9) und Hunde 7); die Ziege als Amme, der 
Hund als Wächter Jupiters in der dikteifhen Höhle; Eeine Füchſe, 
keine Wölfe *) (Herkules hatte fie alle vertilgt), aber Hirfhe und 
Eher zu Kydonia °), rothe, vwierhörnige, gortynifhe Widder '°), edle 
Pferde mit tyrrheniſchen, ſikuliſchen, ahäifhen ’') wetieifernd; eine 


) Sieber &. 464. *) Solinus cap. XVII. ®) Diod. Sieul. V. bey Meur: 
fius p. 407. %) Juven. Sat. XIV. °) Diodor V. bey Meurfins p. 418. ®) Solinus 
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Art edlen, goldaefprenkelten Steines ') , der ald Talisman wider 
Spinnen und Scorpionen aalt, und der beite Wetzſtein °). 

Die älteften Bewohner Kreta’s, welche fhon Homer als Eteo⸗ 
kreten kennt, aaben fih, wie fo viele alte Völker, für Kinder ihres 
eigenen Grundes und Bodens aus. Die idäifhen Daktylen und die 
von ihnen abftammenden Aureten und Korybanten fcheinen aus Phry⸗ 
gien eingewandert zu ſeyn, mo ebenfalls ein Berg Ida, und Dakty—⸗ 
len und Korybanten im Dienfte der phryaifhen Rhea. Sie Iehrten 
die Bewohner den Gebrauch des Speeres zur Jagd, den der Hürden 
zur Zähmung der Thiere, den des Eiſens zur Pflügung der Erde, 
fie bildeten diefelden zu Jägern, Hirten und Aderbauern. Eingemans 
derte Thracier, Pelasger, Hellenen, und vielleicht auch Phönicier, 
ſchmolzen ihre Götterlehren zu einem mannigfaltig mythologifchen Sys 
fteme zufammen; fo ward Rreta zur Wiene aller griechifchen Götter, 
An die Stirn der Gefekaebung wurden fpäter die Nahmen Minos 
und Rhadamanthos geheftet, doch waren die Einwohner fletd unter 
den Grtehen fhon fomohl, als fpäter unter den Römern durch ihre 
Lügenfertigkeit und Treulofigkeit übel berüchtigt. Kretifiren ) hieß fo 
viel als lügen, und Pretifhe Treue war gleichbedeutend mit punis 
fher 4). Sie waren die Erfinder von Rhythmen und Waffen, und vers 
einigten beyde im Waffentange, defien hüpfenden Tactfchlag noch heute 
der pyrrhichifche und Eretifhe Fuß wiederaibt 5), Am Ida wurden 
zuerft Eifen und Erz gefhmolzen 6), Säbel und Helme gefchmies 
det 7), und die Wurfmafchine erfunden, welche der Pretifche Scorpion 
hieß °). Sie übten den Leib durch gymnaſtiſche Spiele und den Geift 
durch Wettkämpfe des Liedes und der Tonkunft 9), und wollten die 
erften auf Palmenblätter gefchrieben haben '°). Zend ward von ihnen 
unter vielerley Nahmen verehrt, als: Hetaireos, d. i. der Schüger 
der Geſellſchaften und Bündniffe, Hekatombaios, welchem Hekatom⸗ 
ben (vielleicht zu Ehren der hundert Städte) bluteten, als Arbios, 
Talaios, Biennios; auf dem Berge Dikta hatte ſein Standbild we— 
der Ohren noch Bart *). Hermes als Edas, d. i. Geber alles Gus 
ten; Phöbus als Dromaios, d. i. Wettrenner, wie zu Delphos als 
Pyktos oder Faufttämpfer. Der Pallas Minois hatten ſchon die Ars 
gonauten einen Altar geweiht ). Dem Mars wurde das Felt Heka—⸗ 
tomphonia, der Europa das Felt Ellotia gefeyert *). Mithras, Kad⸗ 
mus, GEpimenides und Diognetos haften Altäre +). Der Tempel der 
Artemis, Diktynna, Britomartis und Lafto ift ſchon Erwähnung ges 


*) Plinius L. XXXVII. e. to.) Eben da und Sotinus C. XVII. ) Eu- 
stath. ad Iliad. Polyb. L. VIII. bey Meurfius p. 522 und 523, 4) Polyb, L. 
VIII. 13, 17 und L. LI. 45. °) Marcus Victorinus Hesychius bey Meurfius 
p- 484. ——— X. 7) Plinius ben Meurſius p. 49/. 9) Eben da. 9) Cra- 
tinus in Trophonio bey Meurfius p. 485. '%) GBuidas. *") Aus dem Etymologi⸗ 
con. Meurfius P- 46. *) Apollon, IV, ') Hefyhius bey Meurfius p. 5* 
Solin. XVII. Diogenes Laertius in vita Epimenidis. Ptolemaeus, He- 
phaestionis hist. V, bey Meurfius p. 497. 
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fhehen. Teoß fo vieler Tempel und Altäre, trog fo weiſer Geſetzge⸗ 
bung, waren die Sitten äußerft verderbt. Außerdem, daß die Ehe 
zwifhen Brüdern und Schweftern erlaubt war '), geftatteten die Ge— 
fege auch den Knabenraub, ſo daß der geraubte Rnabe nach zweymo⸗ 
nathlihem Gebrauche feyerlich zurücgeftellt ward »). Die Abftufung 
der verfchiedenen Glaffen der Bewohner, der Sclaven ſowohl als der 
Freyen, war auf das genauefte geregelt. Die Sclaven waren öffent 
liche oder Leibeigene von Privaten, die erften hießen Mnoiten *), die 
zwenten Aphamioten, welche auch Klaroten *) genannt wurden, weil 
ihe Befig duch das Loos zugefprochen ward. Die Aphamioten oder 
Klaroten zu Kreta waren dad, was die Heloten zu Sparta; an den 
dem Hermes feitlihen Tagen war das Felt der Alaroten, welches eini⸗ 
ger Maßen den Saturnalien der Römer entfprah, indem die Scla: 
ven befahlen und ihre Herren ſchlugen, die ihnen bey Tiſche aufwar- 
ten mußten °). Die Freyen waren in die Ordnungen der Knaben, 
Bürger, Ritter, Greife und Obrigkeiten eingetheilt. Die Knaben, in 
Horden (Agele) untergetheilt, wurden fireng und mäßig gehalten, 
trefflihe Bogenfchügen und Schleuderer ©). Die Bürgerclaffen hießen 
Hetairien, d. i. Gefellfihaften,, und in jeder Stadt waren zwey öffent: 
lihe Gebäude, das eine Andreion, d. i. das Männergemach für die 
Bürger, das andere Koimeterion 7), für die Fremden, für welche 
auch zwey Freytiſche beftanden 9). Die Ritter und Grauen oder Raths⸗ 
herren hatten diefelben Verrichtungen, wie die Nitter und Rathöher: 
ren zu Sparta 9), und was bey den Spartanern der Ephorod, war 
auf Rreta der Kosmos '°), nur an der Zahl verfchieden, indem diefer 
Doppelt fo viele als jener, nähmlich zehn *"). Unter fich ſtets in Zwift 
und Hader, waren die Kreter, fobald ed Vertheidigung gegen Feinde 
galt, auf das einftimmigfte vereint, und diefer Verein mit Vergebung 
und Bergeflung aller perfönlichen Feindfhaft hieß Synkretismos '*). 
Nach den Göttern, welche die Kreter alle zu ihren Landsleuten mad; 
ten, nach den großen Gefrggebern Minos und Nhadamanthos "?), 
nach den Bundesgenoffen Agamemnon’s, den berühmten Königen Fdos 
meneus und Meriones *4), den Volkshäuptern Eutinos , Teucer, 
Dardanos, Miletos, Sarpedon, Staphylos, welche Golonien nach 
Sicilien, Dardanim, Miletos, Magnefla, Chios, Peparethos und 
Xanthos geführt "°), haben den Ruhm Kreta's verherrliht: Myfon, 
einer der fieben Weifen *6); Epimenides '7), einer der größten Phis 


Strabo bey Meurfius p. 485. *) Strabo und Heraclides bey Meurfius 
p..487. ?) Hefuchius bey Meurfius p. 490. 9) Pollux L. III. c. 8. Hey Meurs 
fius p. 489. °) Athenaeus L. VI. bey Meurfius p. 489. °) Claudianus, Statius, 
Seneca, bey Meurfius p. 481. 7) Dofiadas bey Meurfius p. 575. ®) Derfelbe 
eben da. 9) Strabo L. X. bey Meurfius p. 473. '°) Seneca Rhetor L. IV. 
bey Meurfiud p. 472. *) Uriftoteles bey Meurfius eben da, ) Plut. bey 
Meuefius p. 519, *) Meuefius L’III.c. aund 3, *9) Eben da c. 4. '?) Derfels 
be L. IV. ©. 5 und 6. *6) Stephanus ben Meurfius p. 529. '7) Diogenes 
Laertius, Suidas, Plinius. Paufaniad bey Meurfius p. 525. 
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loſophen; Heraklides, der Verfaſſer einer Geſchichte der griechifchen 
Städ-: '); Pyrrhichius °), der Erfinder des nach ihm genannten 
Tanzes und Rhythmus; Ghrofothemis ?’), welcher der erfte mit feftli- 
chem Kleide gefhmüdt dem Poibos einen Paian fang; Ktefiphon 4), 
der Baumeifter des Dianentempels zu Ephefus; Ariftomenes °), wel⸗ 
cher, ob hundert erfchlagener Feinde, der erfte dem Ares das Feſt 
Helatomphonia feyerte; die Bildhauer Chirifophos °) und Ariftos 
‚ Bed 7), Zeno *), der geliebte Tänzer des perfifchen Königs. Artas 
xerxes und Philonides 9); der Eilbothe Alerander des Großen, Das 
zu noch, nachdem die Kreter durch den Apoftel Paulus zum Ghriſten⸗ 
thume bekehrt worden, Bifhöfe und Martyrer, deren Rahmen die 
Kirchengefhichte und Martyrologien erwähnen. 

Kreta's Gefchichte gewinnt, wie die der meiften.griechifchen Staa: 
ten, erſt nach Ilion's Eroberung feiteren ald mythologiſchen Grund, 
Nach Fdomeneus und Meriones, welde im trojanifchen Pferde einges 
fhloffen waren, wurde das Königreich Kreta in eine Ariftofratie ver: 
wandelt, von welcher Lykurgus und Zaleukus zum Theile die Gefege 
hohlten, die fie denen von Sparta und Lokris gaben '°). Der Ruhm 
ihrer Gefeggeber Minos und Rhadamanthos ging von diefer fogar in 
die andere Welt ald Höllenrichter über. Ihre Gefebe waren größten 
Theils Eriegerifch, wie der Bewohner Anlage und Geiftz in der Ges 
ſchichte der griehifhen Kriegskunſt war die kretiſche Schlachtordnung 
ausgezeichnet *). Bor der Schlacht fhmückten fie die fchönften der 
Jünglinge und opferten dem Gros '’), in der Meinung, der Sieg 
und der Krieger Heil liege in ihrer Liebe "°). Die Gefchichte erzählt 
eben fo viele innere ald äußere Kriege diefes eben fo unter fich ftreit- 
fühtigen, als gegen äußere Feinde tapferen Volkes; die fehs inne 
ren: die Knoſſier, unterwarfen faft dad ganze Eiland ihrer Herrfchaft 
bis auf die Stadt Lyktos, welche, weil fie widerftand, von ihnen zum 
abfchredenden Bepfpiele zerflört ward ). Den zwenten Krieg zwis 
ſchen den Knofjiern und Gortyniern verföhnte der römifche Gefandte 
Appius "°), und den dritten der römifhe Conſul Municius, aber nur 
auf Eurze Zeit, indem nad ſechs Monathen der Krieg nur um fo hefr 
tiger aufflammte ’°); den vierten und fünften vermittelten griechiſche 
Gefandte, jenen der Spartaner Charmidas 7); dieſen athenienfiiche 
Gefandte ’°); zu dem fechften Hatten ſich die Knofjier und Gortynier 
wider die Bewohner von Rhaukos verbündet, um diefelben zu vertil⸗ 
gen '9). Die äuferen von den Kretern bekriegten Yeinde waren die 

') Apollon. ben Meurſius p. 528. *) Stobaeus sermo XLII hey Meurfins 
p- 533, ) Proclus bey Meurfius p. 534. 9 Plin. VIL e. 37, bey Meurfius 
p- 534. ) Fulgentius de prisco sermone, bey Meurfiug p. 533, ) Pausanias 
In arcad., bey Meurfius p. 535. ”)/Pausanias Eliac. J., chen da, °) Athenaeus 
L. I, bey Meurfius p. 534. 9) Pausanias Eline.H., eben da. ’°) Polyb. 
L. VI. und bey Meurfius p. 467 und 468. '') Suidas. ) Athenzeus L. xiu 
en en p. 5ı7, *) Eben da. '9) Polyb. L: IV, ") Polyl, exterpt. legat. 
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Athenienfer und dann die Sicilianer, von Minos mit Krieg überzo» 
gen, jene um des Sohnes Androgeos Tod zu rächen, diefe um des 
Daidalos Auslieferung zu fordern ’). Nachdem nähmlih Minos von 
Daidalos erfchlagen worden, zogen Kreta’ Bewohner, die von Pos 
lichne und Praifos ausgenommen, wider Sicilien in Krieg und bela- 
gerten fünf Jahre lang Kamikos; nachdem fie durch Hunger die Bela- 
gerung aufzuheben gezwungen, wurde die Flotte durch Sturm zer 
riffen , und die ans Land Geworfenen, welche nicht mehr nah Kreta 
zurückkehren konnten, fiedelten ſich als Yapiger und Meflapier am. 
Das entvölterte Kreta befekten die von Praifos und andere Griechen. 
An dem Befreyungskriege wider die Perfer nahm Kreta Beinen Theil, 
weil ihnen das befragte Drakel von Delphos (vermuthlih von den 
Perſern beſtochen) geantwortet: „Ihr Thoren, fchreibt euch felbft die 
„Übel zu, die euch der ungerächte Minos für die Vertheidigung des 
„Menelaos ſendet“ »2). In dem mit den Spartanern geführten Kriege 
wurde Gpimenides gefangen und getödtet ”). Auch wider Rhodos 
führten die Kreter Krieg *); welchen Feinden aber zwey andere Erefis 
fche Kriege gegolten, deren griechifhe Schriftfteller erwähnen, ift aus 
diefen nicht Elar °). In dem Kriege der beyden Enkel des forifchen 
Königs Antiochos fanden die Kreter dem tapferen Demetrius wider 
den verweichlihten Alerander bey °). Weil in den Kriegen der Römer 
mit Mithridates Kreta diefem günftig, ward es von Antonius, dem 
Bater ded Triumvien, mit Krieg überzogen, der feiner Sache fo ſicher, 
daß mehrere Schiffe mit Ketten für die Gefangenen beladen. Die Kreter 
höhnten diefen Übermuth, indem fie feine Flotte zu Grunde richteten 
und die gefangenen Römer an die Seaelftangen ihrer Schiffe henkten, 
fo im Triumphe zurückkehrend 7). Metellus verheerte hernach das 
ganze Eiland mit Feuer und Schwert, Knoffos, Erpthräa und die 
Mutter der Städte, Aydonia, fo graufam gegen die Gefangenen, 
daß die Meiften ſich mit Gift tödteten, andere ihre Unterwerfung dem 
Pompejus einfchidten, fo daß Metellus von feinem Siege nichts als 
den Triumph und den Nahmen des Kretiſchen davon trug *), den 
aber fhon vor ihm der gefchlagene Antonius geführt ?). Die Nömer 
führten eine Eolonie dahin, um die Eroberung zu behaupten *°), 
und Knoſſos war der Sig des römifchen Statthalters, welche Stelle 
nach Cäſar's Tode dem Brutus zugetheilt ward. Antonius wollte den 
Kretern wieder die Freyheit verfchaffen, wider die fein Großvater zu- 
erft angelämpft *9. Brutus und Caſſius, als fie des Wachsthumes 


) Herodot. L. VII. 170. 171. und Diod, Sieul. IV. ben Meurfius , 
&. 445 und 446. ) Herodot. VII 160. ) Pausanias in Corinth, *) Polyb. 
ex t. leg. e. XXX VI. uud XXXIX. °) Aristoteles, Polyb. L. II. c. 8. 
und Piutarch im Vhitopömen bey Meurfius p. 518 und 5ıg, °) Juftinus 
XXXV. 2. Diefe Stelle, fo wie die benden, weiter unten aus Tacitus ange— 
führten, find dem fonft Alles erfhöpfenden Sammlerfleiße des Meuriius ent 
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der Macht des Oetavius gewahr, gaben Kreta für Syrien auf ), 
und Antonius, welcher die Kreter erit hatte frey erklären wollen, ver- 
ſchenkte fie jegt mit Phönicien und Paläftina, mit Syrien und Gy- 
pern ald Grötheil feiner mit Kleopatra erzeugten Kinder ). An dem 
Tage, wo Tiberius nach befeftigter Herrfchaft ein Schattenfpiel der 
Freyheit des alten Senates gab, indem er an denfelben die Entichei- 
dung über der Städte und Länder Anfprüche auf Frenftätten anwies, 
begehrten die Kreter ſolche Freyftätte für das Standbild des vergöt: 
terten Auguftus ?). Die Verwaltung der Inſel wurde nach des Präs 
fecten Tode dem Auäftor und feinen Benfigern überlaffen *%). Pätus 
Thrafea, einer der lebten Verfechter der fterbenden Freyheit, hatte 
unter Nero den Muth, den übermächtigen und übermüthigen Kreter 
Elaudius Timarhus anzuklagen, und durch Verbannung aus Kreta 
zur Strafe zu ziehen °). Unter der Ochlokratie der dreyfig römifchen 
Bwifchenkaifer wurde Epagathus, der Mörder Ulpian’s, weil man 
fürdptete, daß feine Beftrafung Rom auflärmen würde, auf Areta 
bingerichtet 9). Bey der Theilung des-römifchen Reiches unter Con— 
ſtantin fiel Kreta dem Gonftanz zu 7). Die erfte Landung der Araber 
auf Kreta melden die moslimifchen Jahrbücher fhon in der Hälfte des 
fiebenfen Zayrhundertes der chriftlichen Zeitrechnung unter der Anfüh- 
rung Moawia's, des Feldherrn des Chalifen Osman ®). Unter Mis 
chael Balbus eroberten die Inſel Araber, welche, aus Gordova ver 
bannt, einige Zeit lang fih in Alerandrien aufgehalten, fich zuletzt 
auf Kreta feitfegten umd dasfelde Hundert vier und dreyfig Jahre bes 
haupteten 9). Eyrillus, der Bifhof von Gortyna, erftritt fih bey 
der Eröberung die Palmen des Martyrthums *°), Fünf Yahre vor der 
Vertreibung der Araber ſchlugen fie noch in Kreta's Gewällern die 
griechiſche Flotte *2), bis unter Romanus, dem Enkel Bafllins des 
Macedoniers, der Feldherr Nitephoros Phokas die Saracenen gänz« 
li vertrieb **). Nah der Eroberung Gonftantinopels durch Balduin 
und Dandolo fiel Kreta, dem erften zugefchlagen, in die Hände ges 
nuefifher Seeräuber, denen es Bonifacius, der Markgraf von Mont: 
ferat, entriß, und hernach an Benedig verkaufte. Die Benetianer 
theilten dasfelbe in zweyhundert militärifche Lehen , wovon hundert 
zwey und dreyßig Reiterlehen und acht und vierzig für Fußgänger 
und dreyfig Fahre darnach ward diefelbe Austheilung -erneuert. Die 
Herrfchaft der Benetianer wurde mandhmahl durch Empörungen ges 
flört; die gefährlichfte von allen, die des Alerius Kalergos, welde 


) Dio Cassius L. XLVI. 2) Derfelbe L. XLIX. 3) Tacitus Ann, III. 63. 

2 Dio Cassius L. LVII. °) Tac. Ann. XIV, 20, ®) Dio Cassius Excerpt. per 
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in vollen Krieg ausbrach, der durch fürmlichen Friedensabſchluß zwi- 
Ihen der Republit und Kalergos beendiget ward, Ein halbes Jahr⸗ 
hundert darnach empörten fi Kreta’s Bewohner abermahl zweymahl 
nach einander, in dem Bwifchenraume von fünf Jahren. Bon den 
Griechen und Genueſern heimlich unterflüßt, wurden fie endlich bes 
zähmt und blieben ruhig, ohne daß die Geſchichte der folgenden drey 
Jahrhunderte etwas Erheblichesn meldet, bis zur osmanifhen Er: 
oberung-. 

Der erſte Sammlungspunct der Flotte der afiatifchen und, euro» 
päifhen Truppen war Chios '), der zweyte Kariftos °), auf der füd: 
fihften Spige ivoni,Negroponte °). Auf der Fahrt von Chios nad 
Karyſtos von einem Sturme überfallen, zum Theil nah Micone und 
Tine 4) zerſtreut, erhielt der Beg von Mitylene, Welibeg, Befehl 
jur abermahligen Bereinigung der Flotte auf der Rhede von Ter: 
mis 5), weftlich vom fEyläifchen Borgebirge auf Morea. Nachdem bier 
acht/ und neunzig Schiffe mit den rumilifhen Truppen eingelaufen, 
empfing der Serdar Zusufpafha den HandEuß der Bege und Aga, 
belohnte den Karabatakbeg für ein aufgebrachtes fränkifches Schiff mit 
Ehrenkleid und fegelte weiter. Auf der Höhe von Monembafia °), oder 
Napoli di Malvafia, ward der Nordwind fo ſtark, daß die Flotte in 
den Hafen einlaufen mußte; ein Theil dev Schiffe, die dieß nicht vers 
mochten, fteuerten gegen das Borgebirge von Maina, andere gegen 
Gerigo 7); Neun Galeeren und eine Gallione fandten ein Schreiben 
an den venetianiſchen Provveditore von Cerigo, um dad gewöhnliche 
Grfrifchungsgefchen? von Zuder und Kaffeh zu begehren, das ihnen 
ohne Anftand-gewährt ward. Bis jegf war der Scleyer des Geheim» 
niffes über die Beflimmung der Flotte nod nit gelüftet, aber die 
Wegnahme eines mit Kriegsvorrath beladenen, von Benedig nad 
Retimo beftimmten Schiffes ®), verrietb dad Geheimniß, wiewohl es 
noch nicht eingeftanden ward; die Schiffsmannſchaft wurde fogleih an 
die Baleeren gelegt; zugleich wurde der Sohn des legten Kapudanpas 
(ha, Bekir, ald Beglerbeg nah Tunis gefandt und abgefertigt 9). 
Hierauf lief die Flotte mit königlichem Staate zu Ravarin ein. Sieb: 28,May » 
zehn Gallionen, die hier vor Anker lagen, erhielten Befehl, ſich ge 1645 
gen Malta zu rüften, die Truppen der Flotte wurden ausgefchifft, 
um fich auf dem Lande zu erfrifchen, die Pafchen Beglerbege von Tu⸗ 
nis und Teipolis fließen mit acht Galeeren in feyerlihem Aufzuge zur 
Flotte, die Bege der Barbareöken und die Eapitäne der Schiffe küßten 
die Hand des Serdars und wurden mit Ehrenkaftanen bekleidet. Nach 
einer Raft von drey Wochen ging die Flotte wieder unter Segel, und 20. Jun. 


) La guerra Cretense di Nicolo Vellayo, Bologna ı647 p. 23. ”) Kifit: 
Hißar, d. — das tothe Schloß. Naima U. ©. 63, San dt. u Ry⸗ 
eaut ben Knoues II. ©. 60. ) Termiſch. Naima II. ©, 63. Benefſche eben 
da, 7) itbofa adasi, d. 1. die Tuchinſel. ) Naima U. &,63, Rycaut ©. 60, 
9) Naima II. ©. 630, 
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unmittelbar ehe fie in die hohe See flachen, wurden die Gapitäne 
verfanmelt, denfelben das bisher geheim gehaltene Chattiherif '), 
welches die Beftimmung der ganzen Unternehmung zur Eroberung von 

Kreta ausfprach, vorgelefen, und nah dem Borgebirge von Ganea 

23. Jun. gefteuert »), Mit dem günftigften Winde und in der fchönften Ord⸗ 
IP nung ging die Fahrt Gerigo vorüber , in deſſen Nähe geankert 
24.3un. ward ?). Am folgenden Tage Abends nahm man die Berge von Kreta 
aus, die Scifflaternen wurden angezündet, und da der Wind günftig 

und ſtark, noch in der Nacht auf der wülten Inſel Sikelia 4), welde 

bloß als Lärmpoften den Spähwachen diente, Truppen and Land ge— 
worfen, welche venetianifhe Spähwachen einbracdhten. Am folgenden 
25.3un, Tage wurde das Vorgebirge des Säbeld (Gapo Spada) umfegelt, 
und .in der Bay von Gogna °), achtzehn Miglien unter Ganea ge= 
landet; die Nacht Hindurh wurde gegen Canea märfchirt, und am 
folgenden - Morgen, zum Schreien der bisher ruhigem Wohlleben er⸗ 
gebenen Einwohner, auf den Hügeln vor der Stadt gelagert °). Nord» 
weftlih von Ganea liegt in Eleiner Enffernung eine kleine Inſel von 

drey bis vier Miglien im Umfange, ehemahls Koite, jetzt S. Todero 
genannt 7), mit zwey auf derfelben, nur eine Miglie von einander 
ſtehenden Schlöffern, deren Wall fehs Ellen breit und noch einmahl 

fo Hoch ®), mit Gefüge wohl verfehen. In derfelben Nacht, wo das 

Heer zu Lande gegen Ganea vorrüdte, wurden der Sandihat von 
Amafia, Ahmedpafcha, der Beg von Tirhala, Ahmedbeg, mit Janis 
tfcharen und Barbaresken: Soldaten von Tunis und Tripolis gegen 

S. Todero eingefchifft, wo fie das verlaffene obere Schloß befegten, 

und mit Tagesanbrud die Berennung des unteren begannen; die Bes 
fagung,, welche gewöhnlich mur aus vierzig Mann beftand, jest aber 

yom Provveditore Navagiero mit fünf und zwanzig anderen verftärft 

war, konnte der Mehrzahl der Stürmenden nicht widerftehen ; eine 
Mine, welche der Hauptmann Biagio Giuliani losfenern ließ, flog 

mit fünfhundert der Stürmenden auf. Nach der Einnahme S. To— 
dero's ankerte die ganze Flotte in dem durch diefes vorliegende Schloß 

27. Jun. befhüsten Hafen Canea's, achtzig Galeeren ſtark »). Drey Tage dar: 
nad wurde das Belagerungsgefhüg fammt allem Borrathe ausge: 
ſchifft, und auf dem Hügel von Gonftantin, welcher Ganea beherrfcht, 

Die Laufgräben zur Belagerung begonnen. Hier ftellte fih der Brgler- 

beg von Rumili, Hasanpafha, mit den Begen von Aladfchahifar, 
Awlona und Ilbeſſan, und fieben großen Belagerungsfanonen (ſchar⸗ 

fen Megen) auf, vor ihm führte Murad, der Kiaja der SYanitfcha- 

ren, diefelben in die Laufgräben, auf dem rechten Flügel faften die 


) Abdipaſcha's Geſchichte BI. 83, ) Naima II. S. 630, ?) Naima und 
Hadſchi Chalfa's Geſchichte der Seekriege. 4) Naima II. ©. 64. Diele Inſel 
finder fib auf den europäifhen Karten nit, °) Rycaut II. ©. 61, ©) Nai⸗ 
ma II, S. 64. ’) Ehemahls Turluru, fagt Bellayo ©. 49. ®) Naima 11. ©. 64. 
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Bege von Tirhala, Güftendit und Jékenderije (Skutari), mit vier 
Kanonen, und auf dem linken Flügel gegen das Meer die Bege von 
Uskub, Selanit, Ochri, Wuldfchterin, mit fehs Kanonen Poften, 
vor jenen ging der Chaßekiaga, vor diefen der Sſsamßundſchibaſchi 
mit ihren Janitſcharen in die Baufaräben. Der Sandſchakbeg von Du: 
Pagin, Alibeg, hielt mit den Sipahi, Freywilligen und Soldaten der 
Barbaresten die Wache im Meerbuſen von Suda, um die etwa an- 
kommende Hülfe von der Feftung abzufchneiden ). 

Ganea, an der Stelle des alten Kydonia, der dritten Hauptſtadt 
des Bandes, von welcher ihren Nahmen die Quitten haben, hat den 
heutigen von dem befeftiaten Walle, welchen die fpanifchen Saracenen 
bey ihrer Landung auf Kreta anlegten und weldher Chandak hieß, 
wie der Wall, mach welchem die im fünften Jahre der Hidfchret vom 
Propheten gefochtene Schlacht die von EChandak Heift. Diefe Araber, 
welche ſich Rabß °) nannten, gaben nicht nur der von ihnen mittelft 
Walles befefligten Stadt, fondern auch dem ganzen Eilande den Nah: 
men, welches im’ Mittelalter nicht anders ald Corypſus genannt ward. 
Die glückliche Landung auf demfelben Puncte, wo vor achthundert 
Fahren die erften moslimifchen Bahnen geweht, war günftige Vorbe— 
deutung für die Ddmanen zur Eroberung der ganzen Inſel. Unter 
den Benetianern war Ganea durch ihre Befefligung und Größe bie 
vierte Stadt der Inſel, die Hauptitadt eines großen Diftrictes, in 
welchem die fünf Städte Apricorno, Ghifamo, Selino, S. Nidita, 
Sfahia umd zweyhundert vier und vierzig Dörfer, Gafalla genannt ?). 
Die Feflung war ein Biere mit fieben Bollwerken 4), auf deren je: 
Dem zwanzig große Kanonen aufgeführt, und fünfzehn auf jeder der 
über diefen Bollwerken erhöhten neun Baftenen (Gavaliere); auf zwey 
Seiten waren aroße Erdberge aufgehäuft, auf deren jedem zwanzig 
Karthaunen ſtanden, und in den gewölbten Gafematten war Überfluf 
an Pulver und Bley; das Arfenal auf der Hafenfeite Hatte drey und 
zwanzig mit Bley gedecdte Magazine und Werften; die Mauer des 
Feſtungswalles war fo breit, daf fünf Reiter neben einander darauf 
reiten mochten, und deren zwanzig auf der Erdfülle des Walles hin: 
ter demfelben, der Graben war fünfzehn Ellen tief und zwey und 
fiebzig breit °). Der venetianifhe Provveditore Navagiero traf die be: 
fen Anftalten zur Bertheidigung ‚mit Hülfe des waderen Ingenieurs 
Vuert. Die Thore von Sabionera und Retimo wurden verrammelt 
und mit Erde gefüllt, die vernachläſſigten Feſtungswerke nah Möglich 
Leit hergeftellt,, die Bruftwehre war faft überall niedergebrochen, nur 
Die zwey Gavaliere auf dem Kehlenfchlunde der Bollwerk, ©. Des 
metrio und Lucia, waren in gutem Zuflande 6), das erſte Stuckbett 


— Naima II. S. 65. *) Hadſchi Chalfa's aronstegifar zu im 3. 212 
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von ſechs Kanonen ') erfhien auf der Anhöhe gegenüber der Kirche 

S. Gonftantin’s und befhoß das Thor von Retimo ?). Drey Tage 
darauf wurden drey andere Stucbette eröffnet, das eine von der Bes 
gräbnißftätte der Juden, dad zweyte bey ©. Lazaro, das dritte eben 

falls auf der Anhöhe S. Konftantin’d unter den erften näher dem 

13. Jul. Walle. Am fiebzehnten Tage der Belagerung erſchienen fünfzig algie— 
165 rifhe Schiffe zur Hülfe der Belagerer, denen die Schiffe der Flotte 
entgegenfegelten und fie unter KRanonendonner mit der arößten Freude 
bewilllommten ?). Die Algierer zogen Angefichtes der Feſtung vorbey, 

die Wahpoften auf der Rhede von Suda zu übernehmen. Bier Tage 
17.Jul. darnach wurde die Hülfätruppe von fünfhundert Mann, melde der 
General von Sandia, Gornaro, unter des Grafen Fenarolo Befehle wis 

der die Belagerer zu Hülfe fandte, von diefen nefchlagen +). Die Türken 

hatten ſchon auf der Gegenböfhung des Bollmerkes S. Demetrio 
Poſten gefaßt; die Provveditoren der Stadt, Morofini, Badero, 
Cornaro, vertheidigten die drey VBollmerke, das von Netimo, Sa 
bionera und S. Demetrio, gegen welche der Hanptangriff gerichtet 

war °), den Muth derfelben befeuerte die Anfunft eines lobpreifenden 
21.Jul. Shattfcherif mit zwey Zobelpelzen von Goldſtoff, welche der Sultan 
dem Serasker zur Bezeichnung feiner Zufriedenheit mit der Landung 

27 . Jul. auf Kreta gefandt ©). Durch eine mit großem Erfolge gefprengte Mine 
jerrollte das Bollwerk S. Demetrio und öffnete einen Wallbruch, auf 

dem die Türken fogleich den Anlauf verfuchten, aber: zurückgetrieben 
wurden 7). Deßgleihen drey Tage hernach, wo ein, mittelft eines 
Dfeiles in die Stade gefchoffener Aufforderungsbrief unbeantwortet 
6.0.17. blieb 9). Aber defto heftiger und bintiger waren zwey allgemeine 
Stürme 9), nad deren erſtem abgeichlagenen der Serdar die Galeere 
Schaabanbeg's nah Eonftantinopel abfertigte, um neue Truppen zu 
begehren; den dritten Sturm erwartete die Befagung.nicht, fondern ſteckte 
* die weiße Fahne aus, und nach gegebenen Geißeln wurde die Capitula— 
uguſt om auf freyen Abzug der Belagerten für ihre Perfon und Privathabe 
unterzeichnet '°). Dader Serdar die Forderung aufftellte, Der Provbedi⸗ 

tor Navagiero folle felbft die Schlüffel der Stadt übergeben, wurde 

der Edle Antonio Zancorolo, Gondottiere der Lehensreiterey , ind 
türkifche Lager gefandt; er wurde vor den Serdar, einen jungen drey⸗ 
Biajährigen Mann von ſchwarzen Augen, Bart und graufamem Ant 

fehen gebracht, und der Janitfcharenaga, ein alter Mann von fechzig 
Jahren, jovialifchem Anfehen, begleitete ihn. Er wurde mit zwey ik 


) Brufoni &. 28 und 29. ) Vellayo S. 60 eben fo bündig und getreu 
als Ewlia durch drey Folioblätter weitfchweifig und übertreibend, ’) Narmd 
11. &. 69. %) Brufoni S. 3ı und 32, und Naima Il. S. 70. °) Trufoni 
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bernen Schalen voll des köſtlichſten Weines bewilllommt '). Drey 
Galeeren und zwey NRaubfchiffe wurden mit dem Gepäde der Abzie— 
henden beladen; am vierten Tage zogen die Belagerten mit Weib 
und Kind zwifhen dem in Neihen aufgeftellten Heere ab, ohne das 
mindefte Leid °). Die Hauptkirche Canea's, .S, Nicolo, und zwey 
andere wurden in Mofcheen verwandelt, die erfte hieß fofort die Kais 
fermofchee, die zwey andern die Mofheen Jusuf- und Musapas 
ſcha's ). Drey Tage hierauf wurden diefelben durch das Freytagsge⸗ 
beth zum Dienfte des Islams eingeweiht, und der Obetjitämmerer 
Husein und der Dberft Omeraga mit der Freudenkunde der Erober 
rung nad Gonftantinopel abgefandt *), 

Canea's Eroberung wurde zu Gonftantinopel durch dreytägige Stadt» 
ſchmückung und dreynächtliche Lichtfluth gefegert, und der Oberſtkäm⸗ 
merer mit Zobelpel; und Juwelenſäbel an den Serdar abgefandt °). 
Siegesfchreiben ergingen an den Chan der Tataren und an die Statt 
halter des Reiches ©). Der Serdar befchäftigte ſich mit der Herftellung 
der Mauern der Stadt und mit der VBerforgung derfelben dur Trups 
pen und Waffen, Mund» und Gefhügvorrath, Unter den Befördes 
rungen verdient die Fachribeg's, des Abkömmlings Piripafcha’s, ald 
Defterfiaja von Rumili, Erwähnung, weil er der Gefchichtfchreiber 
ber Belagerung Ganea’s ?). Einen Monath nach der Eroberung kam 
der Oberſtkämmerer mit den Ehrengefhenten, welche in feyerlibem 
Dimwan vertheilt wurden ®). Die venetianifchen Flotten durchkreusten 
nunmehr die Meere, ſowohl die Eretifche, vom Gapitän Marin Gas 
pello befehligte, welde, nachdem fie lange müfig im Hafen von Su— 
da gelegen, ohne etwas zu unternehmen, davon fegelte °), als die 
große, vom Generalcapitän Girolamo Morofini angeführte, melde 
zwifhen Milo und Argentiera, Negroponte und Malvafia ’°) hers 
umfegelte, ohne der osmaniſchen die Schlacht zu biethen, welche diefe 
permied. So lief die von Eonftantinopel aus neugefandte Verſtärkung 
son Truppen durch einige Scharmügel der Flotten ungehindert bis 
Ganea ein. Viertaufend Sipahi, viertaufend neugeworbene Yanitfcha: 
ren, Kanoniere und Zeugſchmiede, viertaufend Feftungsfoldaten (His 
far eri), unter Hasanpaſcha's Dberbefehle, bildeten die Befagung 
Ganea’s ''). Sie zogen wohlgemuth vor dem Serdar, der auf einem 
erhabenen Stuhle faß, in die Feſtung ein, die anderen Truppen murs 
den eingefhifit, die von Algier, Tunis und Tripolis mit Ehrenkaf-⸗ 


’) In Brufoni deffen Beribt ©. 44. ) Beffätigt dur Bellaio, ’) Naima 
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tanen bePleidet entlaffen. Drey Tage darnach fchiffte fih der Serdar 
ein und führte die Flotte nach Karyſtos, von wo er die Truppen ent« 
ließ ’). Während die Flotte dur widrige Winde zu Karyſtos zurück 
gehalten ward, langte Ahmedpaſcha mit zwey Galeeren und acht Gal— 
lionen voll von Zwiebad, Neis, Korn und anderen Eßwaaren an, 
defgleichen führten ägyptiſche Schiffe fo viele Lebensmittel zu, daß 
der Kilo Reis nur act und zwanzig Adpern galt; aber Krankheiten, 
die.auf der Flotte und unter dem Heere eingeriffen, .minderten die 
Freude desfelben über folhen Überfluß; auch lief die Nachricht ein, 
daß der von Dfen abgefehte Deli Husein zu Monembafia angelangt, 
um den Dberbefehl auf Ganea zu übernehmen. Die Flotte ſegelte nach 
Chios, wo fie ungünftiger Witterung willen liegen blieb, während der 
Serdar mit zwey Galeeren nah Gonftantinopel eilte, wo er am Bais 
ramßfefte den Steigbügel des Sultans küßte, von demfelben höchſt 
gnädig empfangen ; ſechs Tage darnach lief die Flotte ein, von Musa: 
paſcha geführt, und vom Eultan, der fih im Uferköſchk befand, mit 
Vergnügen befichtigt »). Deli Huseinpafcha, der new ernannte Statt: 
halter von Ganea, welchem der ehemahlige Statthalter von Diarbekr, 
der Gemahl der Sultaninn Ehanfade, Muftafapafcha als Statthalter 
von Dfen nachgefolgt war ?), wurde durh Stürme zu Monembafla 
zurücgehalten, und ald er auslief, mit dem Berlufte mehrerer Scifie 
wieder umzukehren gezwungen. Da er überdief Kunde hatte, daß 
über fechzig Galeeren und Raubfchiffe die Fahrt nah Kreta unſicher 
machten, Eehrte er von Napoli di Malvafia nah Napoli di Romania 
zurück, und berichtete feine mißlihe Lage an die Pforte ). Ammars 
fade, der Kiaja des Arfenald, wurde ihm mit fieben Galeeren zu 
Hülfe gefandt. Trog der Winterflürme in Die See geftochen, Fam er 
gegen Ende Januar zu Napoli di Romania an, und fogleih brach 
auch Huseinpaſcha nach Kreta auf, wo er nach fünftägiger Fahrt zur 
größten Freude der Befakung ankam. Der Mangel an Lebensmitteln 
war Durch aebinderte Zufuhr fo hoch gefliegen, daß das Okka Zwie— 
bad, fonft um vierzig Aspern, jegt auf hundert neunzig geftiegen. 
Durch die Vertheilung von fünf und zwanzigtaufend Metzen Korn, 
Mehl und Zwiebad wurde die Mohlfeilheit wieder hergefiellt. Der 
alte Statthalter Hasanpaſcha fchiffte fih nach Konftantinopel ein, 
und der neue, Husein, verbreitete durch einen, gleih am anderen 
Tage nach feiner Ankunft gegen Suda unternommenen Etreifjug 
neuen Echreden durch das ganze Eiland °). 

Während des Feldzuges auf Ganea war zu Gonftantinopel der 
Mufti Ebusaid abgefegt, und feine Etelle dem Heeresrihter Muid 
Ahmed Efendi verliehen worden. Der Eredit des Dſchindſchi Chodſcha, 
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welcher mit dem Silihdar Jusufpaſcha der eigentliche Hebel des ve: 
netianifchen Krieges wider den Willen des Großweſirs (wie vormahls 
der Schinder Bragadinv’d und der Hof» und Staatsjude Nafli, wis 
der den Willen. des Großweſirs Sokolli, die Hebel der Eroberung Ey: 
perns), war nach der Eroberung Ganea’s aufs neue gefliegen, nachdem 
derfelbe gleich Anfangs des Feldzuges, als Flotte. und Heer Mangel 
an Lebensmitteln litten, und die Ausficht des Erfolges nicht alängend, ‘ 
fo weit geſunken war, daß der Großweſir verfchiedene der von Dfchin- 
dſchi gemachten Beförderungen für null erklärte '). Dafür hatten ganz 
andere unerhörte Beförderungen durd des Haremes Einfluß Statt. 
Die Stelle des, Eleiner Meuterey von Janitſcharen willen verungnas 
deten Aga derfelben erhielt Musaaga, der Haushofmeifter der Günft: 
linginn Schekerpara (Zuderftüd), dazu drey Noffchweife und die 
Krongüter,, welche ehemahls Kamlik Siawuſchpaſcha befeffen. Musa: 
paſcha's afte Krongüter wurden dem Kämmerer der Günftlinginn Cha: 
didfhe Chatun, dem Baltadfhi (Holzfäller) Husein, zugefhlagen ). 
Des Oberſt-Verſchnittenen Tafhjatar Stelle erhielt Dſchelali Ibra—⸗ 
himaga; der Galeerendeg Torghudbeg wurde erwürgt ’). Ghalatali 
Musellim, ein alter Rebellengefelle, deſſen Einftreuungen hauptſäch— 
lich den Sohn Naßuhpaſcha's nah Skutari zu marfchiren verleitet 
hatten, wurde geköpft. Eine große Feuersbrunſt verheerte dreyßig 
Stunden lang einen großen Theil der Stadt 9). Unglücweiffagende 
Lufterfheinungen und verderbliche Ausbrüche der Elemente, ftarfe Ge 
witter und Biefelnder Hagel, Orkane und Überſchwemmungen traten 
ju-Gonftantinopel zugleich ein *). Zu Mekka hingegen feßte eine Über 
ſchwemmung daß heilige Haus der Kaaba unter Waſſer, fo daf das: 
felbe durch drey Tage unzugänglid °). Die wichtigfte Veränderung 
nach der Abfesung des Mufti war die des Großweſirs, des jungen 
Kimmererd Sultanfade Mohammed, Anfangs feiner Großwefirfchaft 
bielt er fich feit duch unbedingte Unterwerfung in den Willen und die 
Laune des Sultand, deſſen Beidenfhaften in Allem fchmeichelnd, und 
daher ungeheure Summen eintreibend, ohne dabey ſich felbft zu ver 
geſſen; auch fchritt er Anfangs im beften Einvernehmen mit dem Wafs 
fenträger Günftling Jusufpaſcha Hand in Hand, bald aber auf deffen 
Einfluß eiferfüchtig, fuchte er ihm bey jeder Gelegenheit heimlich zu fcha« 
den, befonders feit der Unternehmung auf Kreta, welche der Günftling, 
der fie befepligte, und Dſchindſchi Chodſcha wider des Großweſirs Wil: 
len dDurchgefegt. Ald fie nun fo glücdlid ausgegangen, war der Groß. 
wefir bedacht, den ald Sieger zurückehrenden Silihdar zu entfernen, 
und hatte fhon die Beitallung zum Statthalter Ägyptens für dens 
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felben erwirkt, als den Serdar der Eretifche Triumph verherrlichte, 
und durch denfelben die Ernennung zurüdging '). Da Jusufpaſcha 
außer einigen Gefangenen und zwey Säulen ägpptifchen Granits dem 
Sultan Feine Gefchen?e gebracht, raunte diefem der Großmwefir ein: 
Jusufpaſcha habe heimlih von den Venetianern ungeheure Summer 
erhalten, um die ganze Befagung mit ihren Schägen frey abziehen zu 
laffen, und der osmahifche ſey erfchöpft worden für den Befig eines 
elenden Schloffes, das jährlih dur die Koften der Befagung ein 
frefiender Schaden. Der erzürnte Sultan hatte fhon des Siegers Ein= 
kerkerung befoblen, als deflen Befchüger, die Sultaninn Walide und 
Dſchindſchi Chodſcha, vorftellten, wie unwürdig es fey, dem ſiegrei⸗ 
chen Mehrer des Reiches mit Kerker zu lohnen, und im Gegentheile 
hinzuſetzten, daß der Großweſir, vom venetianiſchen Bailo mit fechzig- 
taufend Ducaten beſtochen, dem Kriege ſtets entgegen, die weiteren 
Siege durch Mangel gehöriger Unterflügung an Leuten und Geld ge= 
hemmt. Ibrahim ließ nun fo den Waffenträger Serdar, ald den Groß— 
mwefir vor fich rufen, um jenes Klage und dieſes Verantwortung zu 
hören. Der Grofmefir , auf feine Machtvollkommenheit pochend, er⸗ 
laubte fih hochmüthigen unanftändigen Ton gegen feinen Gegner, 
und unter andern die Worte: „Hör’ einmahl auf, junger Herr zu 
„ſeyn ) zâ* eine unanftändige Anfpielung auf des Günftlingd voriges 
Berhältnig zum Sultan, und eben fo unfhidlih ald unanftändig in 
ı7.Dee, dem Munde des fo genannten jungen Rämmererd, Als hierauf der 
1049 Großweſir im Diman-fih eben wie gewöhnlich zur Tafel fegen wollte, 
Fam der Oberſtkämmerer, ihm das Reichöftegel abzufordern , welches, 
ald der Eilibdar Fusufpafcha ed. durchaus nicht annehmen wollte, 
noch ehe die Tafel der Wefire im Diwan aufgehoben war, dem Def» 
terdar Weſir Shalihpyafha verlieben ward ’). Ssalibpafha, ein ge= 
borner Bosnier und Schugaenoffe Kara Muftafapafha’s, war in 
Ämtern der inneren Verwaltung bis zum Intendenten der Kammer 
(Defter Emint) aufgeftiegen, als er wider allen bisherigen Kanun 
zum Sanitfeharenaga, und dann, was noch unerhörter, vom Janis 
tfcharenaga zum Defterdar befördert worden; jet wurde Musapa= 
fha, der Gemahl der aus dem Harem ihm verbeiratheten Scheker— 
para, vom Sanitfcharenaga Defterdar, und die Stelle des Janitſcha⸗ 
renaga erhielt abermahls dur der Frau Scheferpara im Harem ge: 
wichtigen Einfluß Pirindſchoſchiſade 4, d. i. der Sohn eines Reis: 
verkäufers; der Generallieutenant der Janitſcharen (Sstamfundfcis 
bafchi) ward Kiajaben ; lauter Fanunmidrige und verkehrte Ernennuns 
21.Jan, gen von bürgerlichen Ämtern zu Eriegerifhen, und umgekehrt. Kaum 
1646 war ein Monath feit des Großweſirs Abfegung verflojien, da hallte 
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die Hauptftadt und das Reich von des Groberers Canea's, Jusuf—⸗ 
vafha’s, tragiſchem Tode auf. Er fiel ein Opfer feiner Freymüthigkeit, 
der Geldgier des Sultans und deffen perſönlicher Grauſamkeit, Die 
nun eben fo wie feine Wolluft, verderblih graffirte, fo daß auf ihn 
dad Wort wohl paßt, mit welchem Tiberius von feinem Lehrer ges 
nannt ward: „blutgekneteter Schlamm“ '). Ibrahim lief den Erobe: 
rer Canea's rufen, und befahl ihm fogleih mit dreyfig Schiffen auge 
julaufen, um die Eroberung des Eilandes zu vollenden, Jusufpaſcha 
entgegnete, die Schiffe lägen noch auf der Werfte, und die Mitte des 
Dinters. Ibrahim überhäuft ihn mit Vorwürfen, daß er die Ungläu: 
bigen mit ihren Schägen habe abziehen laſſen, und nicht, wie es feine 
Pliht ald Moslim gemwefen, vernichtet habe. Jusuf entgegnete, er 
habe gethan, was möglich, ein anderer möge hingehen und mehr zu 
bewirken verfuchen. „Geh, fag’ ich dir, oder ich tödte dich *),* fuhr 
Jrapim ergürnt auf; Jusuf, minder feiner gegenwärtigen Stellung, 
als feiner vorigen und feiner Verfhwägerung als Eidam des Sultans 
gedenk, fagte: „Mein Padifhah, ihe kennt das Seeweſen nicht; wir 
„haben keine Nuderer, und ohne Ruderer laufen die Galeeren nicht 
„aus,“ — „Berfluchter! wirft du mich das Seeweſen lehren ?)?* 
and dann zum Boftandfhibafhi gewandt: „Bring mir fchnell feinen 
„Kopf!“ Der Boftandfhibafhi vollzog den Befehl nicht fogleich, fon« 
dern führte den Unglüclichen ins Spagenhaus, das gewöhnliche Ges 
fingnif der zur Verbannung oder zum Tode verdammten Wefire. "Der 
Großweſir und der Defterdar fielen dem Sultan fürbittend zu Fuß, 
aber vergebens 4). Jusuf ſchrieb an den Sultan, daf ihm in Ddiefer 
Naht ein Rind geboren worden, er möge ihn der Tochter und den 
Prinzen zu Liebe mit einer Statthalterfchaft begnadigen. Der Boſtan— 
dſchi überbrachte die Bittfchrift auf Gefahr feines eigenen Kopfes. 
Das TodesurtHeil wurde wiederhohlt, und fogleih die Erwürgung 
solljogen. Der Wüftling Tyrann ließ fich den Leichnam bringen, und 
ald er die noch wie Rofen blühenden Wangen des fchönen jungen 
Mannes fah, ſchluchzte er: „Ey, wie Schade um folhe Rofenwans 
„gen! Ey! Ey ?)!“ So fiel Canea's Eroberer, der Günftling Silip: 
dar und Kapudanpafha Yusuf, Bein fanatifher Moslim, fondern ein 
gerechter und feeymüthiger Mann, auf deffen Andenken nur der Vor: 
murf dee Schuld Tiegt, den Sturz und Tod Kara Muftafa’s herbey: 
geführt zu Haben, Den Sultan mochte zum Todesurtheile nicht ſowohl 
die Freymüthigkeit des auserfehenen Schlachtopfers, ald die Geldgier, 
in der Hoffnung, große Schäge zu finden, bewogen haben. Die Feinde 
Jusufs im Harem, welche von ihm vergebens Geſchenke erwartet, hatten 
dem Sultan ins Ohr geraunt, Fusuf Habe dem Sultan zwey granis 
tene Säufen gebracht, er felbft aber habe für ſich eine goldene zurück 


') Suetonius in Tiberio. *) Naima IL. &. 92. ) Abdipaſcha Bi. gı. 9 Nai⸗ 
ma ll. ©. 92. °) Derſelbe &. 93. — — 


% 


278 Fünfziaſtes Bud. 


behalten. Mach der Hinrichtung fand fi die goldene Säule als eine 
aus gelbem, rothgeſprenkellem Marmor, welche in der Folge zur Uns 
terftügung der Emporkirhe des Sultans und der vor der Mutter 
Mohammed’s IV. gebauten neuen Moſchee verwendet ward, mo fie 
bezeugt, wie gefährlich unter einem Tyrannen den Säulen des Reiches 
ſelbſt fteinerne Säulen '). 

Des Sultans Blutdurft und Fanatismus hatte fih nicht erſt bey 
diefer Hinrichtung feines vormahligen Günftlings, fondern ſchon früs 
ber bey dem Borfalle der Wegnahme des Pilgergefchwaders durch die 
Maltefer, und noch mehr nach Beginn des venetianifchen Krieges im 


helleſten Lichte gezeigt. Als die Nachrichteinlief, daß eine venetianiſche 


Slotte auf Morea, Patras, Modon und Coron gelandet und bis fünf 
taufend Sclaven weggeführt *), befahl er in der erften Wuth allge 
meinen Ghriftenmord ?). Der Mufti Ebusaid, welcher das Fetwa zum 
Pretifchen Kriege zwar nicht verweigert, fondern dasſelbe dem unter 
Selim II. zum cyprifchen Kriege ertheilten Ebusuud’s *) ganz gleid: 
lautend gegeben hatte *), verweigerte jedoch das Fetwa, welches den 
allgemeinen Ehriftenmord rechtfertigen follte, und wies aus dem Steuer» 
regifter der Hauptjtadt aus, daß fihzu Gonftantinopel allein bey zwey⸗ 
mahlhunderttauſend Griehen und Armenier befänden. Hierauf wollte 
er des Lebens der Chriften feiner Unterthauen zwar fchonen, aber da 
für alle Franken ermorden, und mit dem venetianifchen Bailo den Ans 
fang machen laffen. Mit vieler Mühe gelang ed den vereinten Bor: 
ftelungen des Großweſirs, Mufti, Boftandfchibafhi und Janitſcha⸗ 
renaga, ihn zur Zurücdnahme des Mordbefehles zu bewegen; zwey⸗ 
mahl bereiteten fih die Einwohner Galata’s in ihren noch übrigen 
Kirchen wirklich zum Tode °); die von S. Antonio zu Galata, mo 
bey fi ein Weihquell befand, war noch unter S. Murad’s Regierung 


Auauft gefperrt und verfiegelt worden; unter S. Jdrahim’s Regierung Fam 
1642 eine Frau aus dem Serai, löfte das Siegel, badete ſich im Ajafına 


und verfiegelte e8 dann wieder. Der damaplige Großweſir Kara Mu 
ftafa hierüber erzürnt, verwandelte die Kirche fogleih in Mofder: 
deßgleichen gefchah mit der abgebrannten Kirche S. Francesco 7). Als 
die Schreden des Chriſten- und Frankenmordes kaum vorübergezogen 
waren, wollte die Pforte alle Geiftlihe einkerkern laſſen, wegen der 
von Maltefern weggenommenen Schiffe, weil der Papft ald Ober 
haupt der Kirche, auch dad der criftlihen Ritter feyn mülle 8), Zu 
dDiefem Entfchluffe mochten die Umtriebe der Zefuiten beygetragen ha 
ben, welche die Franziscaner aus dem Befige der Kirche des heiligen 
Grabes zu Jerufalem zu verdrängen fuchten, aus dem Grunde, weil 


) Emwtia I. Bt. 3ır und ben der Befchreibung der Mofcheen der Sultar 
ninn Walide I. ©. Bl. 94. *) Greifenflau’s Bericht in der St. R. und Rat 
ma IL &. 79, Beflite Bt. 374. ?) Greifenklau's Bericht. 9) Diefes Herma 
nirgends ald bey Ewlia I. Bt, 306. 9) Greifenflau’s Bericht. 9 Eben da. 
) Eben da. ) Eben da. 
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die Frauziskaner meiftens Venetianer und Spanier, und ifolglih ge: 
borne Feinde der Türken waren ) Um Diele Zeit ward Pera und 
Galata der beftimmte Wohnplag der chriſtlichen Gefandten und Reli: 
denten, und zu Gonftantinopel, wo ehemahls auch im Gefandtenda: 
ne die chriftlichen Bothfhafter und Refidenten gewohnt, blieden jetzt 
nur noch die fteuerbaren Fürften der Moldau, Walachey, Siebenbür: 
gend und Raguſa's »). Diele Stimmung des Sultans war befonderd 
nach der Abfegung des Mufti und des Großweſirs, welche beyde den 
Shriften und Franken das Wort gefprochen, und zum Theil auch deß— 
halb ipre Stellen verloren haften, doppelt gefährlich. Die franzöftiche 
und englifhe Schifffahrt litt empfindlihen Schaden; der engliſchen 
Kaufleute Auſehen und Vortheil litt noch überdieß durch die zwiſchen 
dem Bothſchafter Sir Sadville Crow und der levantiniſchen Handels— 
geſeliſchaft ausgebrochenen Händel. Der Bothſchafter und die Kauf: 
leute verklagten fich wechfelfeitig bey der Pforte und erhielten wechſel⸗ 
ſeitigen günſtigen oder ungünſtigen Ausſpruch, je nachdem fie ſich gegen⸗ 
ſeitig mit Geld überbothen; als der Bothſchafter ſiebzigtauſend Silber: 
ſtücke zu Acht Aspern und die, levantinifhe Compagnie deren zweymahl« 
hunderttaufend ausgegeben , endete Das Ürgerniß mit Abberufung des 
Bothfchafters, welcher zulegt auffeines Nachfolgers Sir Thomas Bendifh 
und der Sompagnie Verwendung mit Scaucund Kindern nah Smyrna 
eingefhifft ward, indem wider denjelben ald den Bothſchafter des Par: 
laments, Sir Th. Bendifp, als der Bothfchafter Carl's I., auftrat ’). 
Feantreich , das unter der Hand den Türken als Feinden Öſterreichs güns 
fig, verfhmerzte nahmhaften Schimpf und Schaden, und felbjt die 
Bermittelungsvorfhläge zum Frieden mit Venedig, welche Mr. de Ba: 
rennes nach Sonftantinopel überbrachte, waren nicht aufrichtig gemeint. 
Da ſich gleich nach feiner Ankunft das Gerücht verbreitete, er bringe viel 
Geld mit fih, wurden alle feine Kiften und darin bare zehntaufend 
Thaler weggenommen, welche nur auf des Grofwefics befondere Ber: 
wendung wieder zurüdgegeben wurden *). Ein fpanifger Abenteurer, 
Rahmens Don Juan Meneifes, kam nah Gonjtantinopel, den Tür: 
Een den Befig einer armenifchen Provinz 9) anbiethend, weldhe von 
lauter Juden bewohnt wäre; dieſes Anerbiethens ungeachtet wurde er 
eingefperrt, hernach aber, weiler Renegat geworden, im Haufe des 
kaiferlihen NRefidenten, Appellationsrathes von Greifentlau, von dies 
fem ſelbſt erichlagen 8). Er ſowohl als der. feit Freyheren von Gzer— 
. 4) Weifung an Greifenflau vom 3. März 1646, die Franziscaner wider 
die Iefuiten zu unterflügen. St. R. ?) Eben da. Greifenflau zog im I. 1644 


von Sonftantinopel nah Pera.) Die ganze Verbandiung fehr weitläufig in 
Rycaut IL ©. 62— 74, mir ſechs Belegen. Greifenklau's Bericht; in’ Flafs 


fan nichts über diefe außerordentliche Sendung, welche Doch auch in Valiero 


p. 64 vorfommt; das Fein Refultat gebende Antwortfchreiben des Sultans 
uud Seoßwefirs an den König von Frankreich indem Inſcha der orientalifchen 
Akademie Nr. 10, 14 und ı5. ?) Greifenflau’s Bericht. 9) Panaiotti’d3 Bericht 


und Baliero’s durchaus pragmatiſche Geſchichte des Fandilchen Krieges, Vene- 
21a 1679 p. 64. . ä 
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nin's Bothſchaft als Dolmetſch in kaiſerlichen Dienſt getretene Grieche 

Panajotti (der Stammherr des edlen Geſchlechtes der Muruſi) wurde 

verhaftet, und nur mit Mühe gelang es der Rerhtlichkeit und Geſchick⸗ 
lichkeit des Testen, fih und den Reſidenten von der Haft zu befreyen. 
Ehe noch von Wien aus, auf die hierüber durch Schreiben des Grof- 
weſirs und des Statthalter von Dfen geführte Klage, der Anvellas 
tionsrath Mörder zur Strafe gezogen ward, ereilte ihn die Strafe 
des Himmels, indem er auf einem Spazierritte urplöglih vom Schla⸗ 
ge getroffen, todt vom Pferde flürzte. 

Der venetianifche Krieg beftimmte den Sultan zur Vermeidung 
deſſen, mas den mit Öfterreich erneuerten Frleden flören Pönnte; und 
folglih auch zur vertragsmäßigen Abmahnung Rakocyy’d von den 
Feindfeligbeiten wider den Kaifer. Der Tihaufh Mohammedbegfade 
. 4.Mao ging mit den erforderlihen Schreiben nah Dfen, wo ihm der damah⸗ 

1645 [ige Statthalter, Deli Husein, einen feiner Menfchen mitgab, und 
an den Pafcha von Erlau fendete; diefer gab ihm feinerfeits den Aga 
der Sipahi, Muchtar, mit, und fie eilten um fo mehr, ald Rakoczy 
fo eben Szendrov verwüſtet, jetzt in derfelben Abſicht gegen Fülek 
zog ). Die Abgeordneten der Pforte und die beyden Statthalter von 
Dfen und Erlau trafen den Füriten. Siebenbürgens zu Rima: Sjoms 
bath °), aber Rakoczy ſchützte feine gegen Schweden eingegangenen 
Verbindlichkeiten vor, und fegte feinen verheerenden Marfch fort; des— 
felben für das türkifche Ungarn verderblihe Folge war, daf die Unter— 
thanen mehrerer hundert zu den Schlöffern von Neograd, Sjolnof, 
Hatwan, Szeheny gehörige Örter fich zerftreuten, Beine Abgaben 
sahlten, und alfo ſowohl die Kriegscaffe von Dfen und Erlau über 
eine Million Asvern, als die Befiger der Reiterlehen um ein Beträcht- 
liches in ihren Einkünften verkürzt wurden ?). Nachdem Rakoczy feis 
nen Frieden mit dem Kaiſer durch den Bevollmächtigten des legten, 
Johann Törös, gefchloffen, fandte er wie gewöhnlich mit dem ſieben⸗ 
bürgifchen Tribute und den herfömmlihen Gefchenten für die Weflre 
feinen Rath, Stephan Szalanczi de Szent» Tamas, nah Eonftantis 
nopel, aber da derfelbe nicht die ausbedungenen zwanzigtaufend Tha— 
lee für die fieben ungarifchen Comitate mitgebracht, fuhr ihn Ibra— 

is him in der Audienz an: „Dein Herr hat mir längjt zwanzigtaufend 
„Thaler für Die fieben Comitate verheißen, fchreib ihm, daß er fi 
„nichtauf meinen Krieg mit Venedig verlaffe, denn ich werde ihm doc 
„auf den Hals kommen, und einen andern in Siebenbürgen einfegen ; 
„er fol den Frieden Halten mit meinem Bruder, dem Kaifer. Haft du's 
„gehört? Haft du’s gehört ? haft du's gehört ** Der Gefandte entſetzte ſich 
darüber fo fehr, daß er erkrankte; ein ragufäifcher, welchen Ibrahim 
ald einen venetianifhen Kundſchafter eben fo angefahren, war gar aus 


17. Jun. 
1647 


+) Naima II. ©. 93, ©; endeav heifit dort: Semendra. ?) Eben da: Rima 
Sohnob. ’) Naima II. S. 9}. 
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Schrecken darüber vierzehn Tage hernach geftorben '). Der Großwefle 
Ssalih erließ Schreiben an Schreiben an Rakoczy *), die ausftändir 
gen zwanztagtaufend Thaler ald den pflichtmäßigen Tribut für die fies 
ben Comitate, außer den fünfzehntaufend für Siebenbürgen erlegten, 
einzubringen, In einem derfelben heiftes gleich Anfangs: „Glaubt ihr 
durch Gefchente mich über die Forderung des Tributes von zwanzig» 
„taufend Thalern einzufchläfern ? Außerdem daf tch unter dem vorigen 
„Großwefie Mohammedpafha Defterdar gewefen, und von allen Ges 
ſchäften genau unterrichtet bin, find nun die Ranunname in meinen 
„Händen , worin alles genan eingetragen iſt“ ?). Mit gleicher buchhals 
terifcher Genauigkeit forderte Sealihpafha von Alerander, dem Fürs 
ften von Atſchukbaſch. d. i. Imirette, welcher nur dreytauſend Piafter 
geſandt ſtatt viertaufend fiebzig (melde nah dem damahligen Müny 
fuße die fünfmapihunderttaufend Aspern Tributes betrugen) 4), die 
ausftändigen taufend und fiebzig Piafter ein, verhieß ihm aber dafür 
Ruhe und Sicherheit von Seiten Guriel’8 und des Dadian’s von Min— 
grelien, an welche gemeflenes Schreiben erging, den Herrn von Atihuks 
baſch (Fmirette) nicht zu beeinträchtigen °). Da der Fürft von Min- 
grelien nichtd defto weniger ſowohl Imirette, als die türkifche Gränze 
beunrubigte, unternahmen die benahbarten Pafchen einen Streifzug 
nah Mingrelien, welchen der Reifebefchreiber Emwlia, der denfelben 
mitgemacht, ald Augenzeuge befchreibt. Nicht weniger als fieben Pa- 
fhen, lauter erfahrene Kämpen und rüftige Sriegshelden, fanden fi 
damahls zu diefem mingrelifchen Raubzuge zuſammen. Mohammedpas 
fha, der Sohn des Großwefird Ssalih, der Statthalter von Erfe 
rum, den wir noch näher kennen zu lernen Gelegenheit haben werden; 
Ketendfhi Dmerpafha, der vormahlige Statthalter von Orfa, ein 
entfhiedener Ringer und Fauftlämpfer, der eines Tages in Emlia’s 
Gegenwart mit Sidipafha vor dem Mahle rang und kämpfte, um 
nach alter Perferfitte dasfelbe nicht ohne Schweiß einzunehmen °); 
Sidipafha, aus einer kaukaſiſchen Bölkerfhaftin Daghiſtan entfproffen, 
ein eben fo geſchickter Dfchieidfpieler, ald die beyden vorigen Ringer, . 
der eines Tages im Serai einem der Günſtlinge Ibrahim's mit har: 
tem Wurf zu nahe gefommen, und deßhalb vom Sultan zum Tode 
verurtheilt, von felbem troß der Fürbitte der gefammten Pagen, daß 
fol’ ein herrliher Mann, der zwölf der wildeften Pferde gebändigt, 
nicht unfhuldig bluten möge, doch nicht lebend erbethen ward; da 
der Sultan den Stummen das Zeichen der Hinrichtung gab, ſchwang 
Sidi fih auf das Pferd und entfloh, fih in einen Winkel der Stadt 


) Greifentiau’s Bericht. Febr. 1645. *) In dem Inſcha des Reis Eiendi Mo: 
hammed ein folhed Mahnfhreiden Nr. 54 von Redſcheb 1055 (Sept. 1645). 
s) Im Inſcha der k. k. orient. Mtademie Nr. 19. 4 Das Schreiben im Inſcha 
Des Reis Efendi Mobammed Nr. 56 und 42, da jenes 500,000, zu 4070 Pias 
fer berechnet, galt damahls der Pıafter ı23 Aspern flatt 120, d, I. er war 
um 3 Aspern zu fehlecht ausgemünzt. °) Das Schreiben an den Dadiaı im 
Inſcha der orient. Afademie Qir. 20. *) Emilia I. 21. 393. 
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verbergend; einige Tage hierauf begnadigt, erhielt er dad Sandſchak 
von Simontornya,, wo er um Koppan, Egerwer und am Plattenfee 
Zag und Nacht die Gränze beunrubigte; hierauf Sandſchak von 
Stuhlweißenburg, ftreifte er bis an die Ufer der Raab und Rabnig, 
fchleppte Gefangene aus Tata, Papa, Weßprim, Ujwar, St. Mar: 
ton, Raab und Komorn weg, und ward, da zu viele Klagen wider 
feine Friedensverlegung einliefen, ald Sandſchak von Tortum an die 
verfiihe Gränze überfegt, als welcher er ſich in dieſem Feldzuge bey 
den Gefechten der Schlöſſer Schuſchek und Gonia auszeichnete ). 
Ketghadſch Ahmedpaſcha, aus dem tſcherkeſſiſchen Stamme Pultkal, 
vormahls in Syrien Sandſchak zu Hama, Tripolis, Himß, der die 
Araber der Wüfte am Drontes zu Paaren getrieben und ihre Gebeine - 
zu Hügeln aufgehäuft, die lange die Hügel Ketghadſchpaſcha's hie 
Ben °). Dilawerpaſcha, ein geborner Georgier aus Imirette, vor 
mahls Erereiermeifter der Fanitfcharen unter Murad IV., vom Groß 
weſir Kara Muftafa, feinem Gönner, zum Sandfhat von Tortum 
ald Vorfahr Ketghadihpafcha’s ernannt, jegt fein Gefährte in der 
Eroberung von Schuſchek und Gonia, und Im mingrelifhen Raub 
zuge '). Bakipaſcha und Seferpafcha,, die Statthalter von Tſchildir. 
Diefer fieben Pafchen Kriegs: und Raubluſt machte den mingreliſchen 
Unruhen ein Ende 4); die fiebenbürgifchen in Europa ftillte der Wol 
wode der Moldau, Lupul, durch inrathung zu den Abmahnungd 
befehlen Rakoczy's. Er zahlte zweyhundert fechzig Beutel Schulden 
für die griehifhe Patriarchalkicche, erhielt dafür dem Leib der heiligen 
Paraskeve, und erlegte noch außerdem dreyhundert Beutel, um des 
felben nah Jaſſy bringen zu dürfen, wo er noch heute hoch verehrt 
wird. Lupul wurde durch befonderes Schreiben zur Erſtattung treuer 
Kundfhaftöberichte von der Gränze ermahnt °); defgleichen erging an 
den Tatarchan, ihn zu genauer Beobachtung der Koſaken aufjumuns 
tern °). Auf einen Bericht desfelben, daß er ins ruffiiche Gebieth ge 
jteeift, uud mehr ald hundert Koſaken gefangen genommen, wurde 
erwiedert, daß dieß für's Bergangene nichtd zu bedeuten habe ’); 
allein da der neue Gzar Ruflands, Aleris Michailowicz, einen Ge 
fandten geſchickt und erhalten habe, fey es nun ſchicklich, die Strei⸗ 
fereyen aufzuſchieben. Auf einen anderen Bericht, daß die Ruſſen die 
Feſtung Tſcherkes Kerman wieder zu bauen begännen, und auf Die 
deßhalb gejtellte Bitte um Erlaubniß zu flreifen, wurde ihm diefelbe 
formlih unter Fertigung des kaiſerlichen Nahmenszuges ertheilt ') 
Auf den über glücklichen Erfolg ſolches Streifjuges wider die Bela 


‘) Erotia 1. Dt. * ») Eben da, ) Derſelbe Bl. 309 und 396. 9 Derſel⸗ 
be Bi. 393. 5) Das Schreiben des Großweſirs im Inſhha des Reis Efendi 
Mohammed Mr. 59. 9) Zwey Schreiben des Grofimefird Ssalih an den Tatarı 
dan im Inſcha des Keis Efendi Mohammed Nr. 60 und Gr vom Redſched 
1056 (Auauft 1646). 7) Das Schreiben vom Safer 1056 (Man 1646) im In 
ſcha des Reis Ef. Mob. Mr. 57. 9% Ehen da garswenmahl, unter Ar. 13 u. 106. 
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gung von Tfcherkes Kerman an den Großweſir Ssalihpaſcha erſtatte⸗ 
ten Bericht ging dem Chan Faiferlihe Belobung zu ). Dem König 
von Pohlen, welcher fih über der Tataren Einfälle befchwert, wurde 
freundfchaftlih zu wiſſen gethan, daß, fo lange Pohlen die Verträge 
erfüllen, und Abgaben entrichten, fih auch die Tataren ruhig halten 
würden *). Nicht-fo wohl wurden ruffifcher Abgefandten Klagen auf: 
genommen; Ibrahim wollte fie in feiner Gegenwart enthaupten 
laffen, und der Henker war fhon gerufen worden. Durch des Groß» 
weſirs Dazmwifchenkunft wurde der Todesbefehl in Gefängniß verwans - 
delt, und dieß auf Schreiben vom Tatarchan verfchärft ?). Zugleich 
erſchienen zwey -zufjifche Abenteurer an-der Pforte, der eine Johann 
Kerias Vlodomirski, ein angeblicher Sohn des angeblichen Großfürs 
ſten Szuiski, welcher mit einem griechifhen Metropoliten unter Si— 
giömund III. in. Kerker geworfen, darin geftorben ſeyn follte; der 
zweyte ein angeblider Enkel des Demetrins, der ſechs Jahre dem 
Tatarhan gedient. .Beyde bathen um Einfegung auf den rufliichen 
Thron, wofür der erſte noch Kafan und Aſtrachan An die Pforte ab» 
juteeten verfprad *). 

Wir kehren nun. von Conftantinopel auf den Kriegefhauplag von 
Kandia zurüd, und zwar mit Sultanfade Mohammed, dem jungen 
Kämmerer, welcher bald nad) feiner Abſetzung von der höchſten Würde 
des Reiches an des von Kreta zurückkehrenden Hasanpafha Stelle 
zum Dberbefehlöhaber (Serdar) ernannt, mit dem an des hingerich 
teten Kapudanpaſcha Stelle getretenen neuen Rapudanpafha, dem 
alten Musa, nach Kreta abzufegeln ſich rüftete. Musapafha war nur 
ald Kapudanpaſcha in des hingerichteten Silibdar Fußſtapfen getre 
ten; ald Günftling, Bertrauten und Eidam erfeßte denfelben nun der 
zweyte Wefir Faflipafcha, welchem einer der vom Hingerichteten bes 
feffenen Paläfte Ibrahimpaſcha's ſowohl, ald die Braut deöfelben, 
die dreyjährige Tochter Sultan Ibrahim's, die Prinzeſſinn Fatima, 
zugeſchlagen ward °); der Palaft am Hippodrom der ehemahls mäch- 
tigften Großwefire des Reiches, Ibrahim's, des Belagererd von Wien, 
Ibrahim's, Des Eroberers von Kanifcha, Ahmedpaſcha's, des Schwies 
gerfopnes Ruſtem's, Muftafapafcha’s, des Waffenträgers und allmäd» 
tigen Günjtlings Murad’s IV. ; der Palaft des vorlegten Großweſirs, 
Kara Muftafapafcha’s, wurde der Schwefter Ibrahim's, der Gemah: 
linn Redſchebpaſcha's, der Sültaninn Gewher, eingeräumt °). Des 
Reisverkäufers Sohn, welcher durch der Sclavinn Schekerpara (Zu: 
Eerſtũck) Gunft- Janitſcharenaga geworden, wie ihr Haushofmeifter, 
der alte Musa, Kapudanpaſcha, erhielt ebenfalls den Titel eines Ber: 


') Das Schreiben vom Ssafer 1056 (May 1646) im Inſcha dei Reis 
Ki. Mob. Nr. 57 u. ı6. ?) Ebenda vom Schewwal 1056 (Detober 1646) Nr. 17. 
) Sreifenftau vom 6. Zul. * 4, Greifenklau's Bericht vom 29. Jul. 1646. 
Fase. XLVIII, °) Raima II. &. 95. °) Raufatul scbrar 81.452. 
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teauten Gänftlings (Mußapib) mit der Stelle des dritten Weflrs ')- 
Dem fünfjährigen Prinzen Mohammed wurde die Statthalterfchaft 
der Kronpringen, Magnefia, verliehen, wohin fi die Kronpringen 
vormapls in Perfon begaben, die aber jegt durch einen Mutesellim 
in des Kronpeinzen Nahmen verwaltet ward °). So wurden auch die 
Sandſchake verwaltet, welche die Sultaninnen Günftlinginnen (Cha- 
Beki) Hauptfählich ‚durch des abgefehten Großwefirs . niederträchtige 
Nachgiebigkeit und Schmeicheley an ſich geriffen Hatten ;, dDenfelben Pla» 
gen die osmaniſchen Gefchichtfchreiber einftimmig als den Urheber des 
Sittenverderbniffes Ibrahim's an, durch blinde Zuftimmung in alle 
Saunen des Wüſtlings und durch ununterbrochene ſelaviſche Kriecherey. 
Der hingerichtete Kara Muftafa Hatte den Muth, manchmapl den 
unfinnigen Saunen des Despoten durch abweichende Meinung die 
Stirne zu biethen, Dieß fiel felbit dem Sultan auf, der den Groß» 
weflr Mohammed einmapl fragte, wie es denn käme, daf er immer 
Recht behielte, ſelbſt wenn er etwas Ungereimtes gefagt oder befohlen 
zu haben glaube. „Mein Padifhap!* antwortete der fhändliche Scla- 
ve Großweſir: „Ihr feyd der Chalife, Gottes Schatten auf Erden, 
„und was euch immer in den Sinn kommt, ift göttliche Offenbarung ; 
„was auch noch fo ungereimet erfcheinen mag, hat geheimen Sinn, 
„welchen dein Sclave verehrt, wenn er denfelben auch nicht ver» 
„ſteht ).“ So ward in Ibrahim die Überzeugung feft, daß jeder 
Ausbruch feiner Despotenlaune und Wüſtlingsbegier nur göttliche 
Eingebung, mie er dieß denen, weldhe im Harem, wie die Walide, 
etwa noch eine Borftellung zu mahen fi erlaubten, auf des Groß: 
weſirs Wort zu entgegen pflegte, Diefer gerieth aber durch folche 
Niederträchtigkeit in die größte Verlegenheit und fegte fih mwohlver- 
dienter unwürdiger Behandlung aus. Eines Tages, als er den Oberft- 
landrichter Abdul = halim , Vater des Gefchichtfchreibers: Scharihul 
Minarfade *), feinen guten Fremd, auf eine heimliche Pfeife Tabak 
geladen, gab er ihm ein Handfchreiben des Sultans, welches die Bü—⸗ 
berey des Wüftlings beifer und glaubwürdiger ausfpricht, als alle an= 
deren Zeugniffe der Gefchichtfchreiber, und ald ein ganz einziges Mus 
fter despotifcher Gabinetöfchreiben hier aufgenommen zu werden ver— 
dient. Den Inhalt und Styl könnte Niemand errathen. „He! Ver— 
„mwaltergemädht von einem Lumpenkerl! He! waflermelonenfarbener 
„Kuppler *)!“ (und mehrere dergleihen Schimpfwörter ald Anrede). 
„Meine Ahnen haben fo viel Gold und Juwelen nah Mekka und Medina 
„gefandt, dieſe fchaffe mir fogleich her , fonft zieh’ ich dir die Haut ab 
„und ftopfe diefelbe mit Stroh aus, fo follt du’s wiſſen, oder als 
Strohmann büffen.“ „Da ſieh,“ ſprach der Großwefir zu feinem vers 
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trauten Rauchkumpan, dem Dberfilandrichter, „wohin ich aeratben 


„durch die unfinnigen Forderungen eines Schocks von rufjifhen, poh⸗ 
„lfhen, ungarifhen, fräntifhen Sclavinnen ; der Himmel weiß, 


„mie dieß enden wird!“ Wirklich zog ihn aus Ddiefer Verlegenheit nur 
feine bald hierauf erfolgte Abfeßung. Als er auf dem Wege nad Kan 
dia zu Kallipolis, hörte er, daß die Benetianer auf Tenedos gelan: 
det, das Schloß beſchöſſen. Der Kiaja des Arfenald, Himaroghli (der 
Efelefohn) , wurde fogleih mit zwanzig Galeeren abgefandt, um das 
Schloß mit Munition zu verfeben. Der Serdar begab fih von Kali» 
polis nach Sultanie (dem aflatifchen Schloffe der Dardanellen) , warb 
dort auf feine Koften ein halbes Taufend Flintenfchügen,, zu fünf 
Piaftern Werbaeld für den Mann, und fandte fie nach der Ebene von 
Troja, um die dort gelandeten feindlihen Truppen fich einzufchiffen zu 
zwingen, was auch bewirkt ward '). Auf Die zu Gonftantinopel von 
der Landung auf Tenedos und Troja eingelaufene Nachricht, Tief der 
Ropudanpafba Musa auf das eiligfie mit der Flotte aus. Da zwis 
fhen ipm und dem Serdar, der noch immer wie vormahls ald Groß: 
weſir mit unumfchränkter Machtvollkommenheit handeln wollte, nicht 
das beite Einvernehmen, Bam es zu einer Schlacht mit der venetiani« 
fen Flotte, fondern nur zu unbedeutendem Scharmügel. Die Flotten 
jogen an einander vorbey, und Die osmanifche landete mit dem 
Serdar auf Kreta, wo derfelbeim zweyten Monathe hernach am higigen 
Fieber ftarb ’). 

Auf Kreta wurde ber Feldzug im Frühjahre mit Kifamo’s frey. 
williger Unterwerfung eröffnet, vierhundert Weiber und Mädchen wur⸗ 
den nichts deſto weniger ald Sclavinnen weggeführt ?). Die kretiſche 
Flotte hatte auf des Generalcapitäns Morofini Befehl der General Ran. 
dia's, Gornato 4), nad dem Hafen von Suda geführt, um die türki. 
ſche vor Sanea liegende anzugreifen, aber es Bam zu feiner Schladt 
aus Vorficht von türkifcher, aus Schüchternheit von venetianifcher Seite, 
weldhe nach den Begriffen damahliger Zeit magifhem Einfluffe zuge: 
fhrieben ward °). Huseinpaſcha's Nahme blieb auf Kandia der Schres 
den der Wenetianer, die fein Bild, wie er auf feinem Rappen Kaitas 
fih in die Schlacht ſtürzte, in die Heimath fandten °). Zwifhen Suda 
und Ganea, näher dem erften, lag ein großes befeftigtes Klofter, bey 
den Gifternen 7) genannt, bey welchem mehrere Scharmügel vorfielen, 
in deren einem acht und fiebzig Köpfe abgefchnitten, drey und zwan⸗ 


zig Gefangene gemadt, und fammt dem Fähnrih die große Fahne 8, Aprir 


des heiligen Marcus genommen wurden °). Drey Tage hernach ging 
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aus dem befeftigten Klofter der Eifternen ein holländifcher Oberft ') 
mit fieben und fechzig Mann zu den Türken über, und verfprac die 
Übergabe des Schloſſes, welche aber durch der darin liegenden Alba 
nefer Treue vereitelt ward, Die erbeutete Fahne des heiligen Markus, 
der Plan der Ererifchen Feſtungen, der übergelaufene Oberſt wurden 
ua Eonftantinopel gefendet , wo, laut des Reichsgeſchichtſchreibers Nai⸗ 
ma Angabe, der Dberft vom venetianifchen in Verhaft gehaltenen Bals 
Io zum Mahle geladen, von demfelben vergiftet, und diefer dafür von 
der Pforte gezüchtiget worden feyn fol *). Ähnliche Scharmützel hats 
ig tem auch zu Apricorno und Gladifjo Statt. Der Segbanbaſchi Murad 
1646 fchlug die ausgerüdte Befakung von Apricorno in ihre Mauern zur 
rück ); zu Gladiffo , welches vier Stunden füdlich von Ganca am 
Gebirge liegt, wurde tapfer gefochten, fünf Bahnen und dreptaufend 
2 Slinten erbeutet. Das von der venetianifchen Beſatzung verlaffene fe 
fie Klofter der Eifternen wurde gefchleift 5), und um den Befik der 
18. Jul. Mühlen bey Ganca tapfer geftritten, jedoch mit geringem Verlufte 9). 
Die osmanifche Flotte im Hafen von Ganea, und die venetianifche 
im Hafen von Suda, beyde durch neu angefommene Schiffe verftärkt, 
beobachteten fich gegenfeitig, und führten jene die Belagerung von 
Suda, diefe die Belagerung von Ganea im Sinne, Apricorno 7). 
Gladiffo ?) wurden von den Benetianern aufgegeben, die Türken er» 
öffneten die Raufgräben vor Suda 9), ohne große Fortfchritte zu mas 
hen; dafür nahmen der Kiaja Mohammed und der Segbanbafhi Mus 
6. Ser. rad das Schloß der kleinen, gegenüber von Kifamo gelegenen Zellen, 
infel Garabufa weg, verfahen Kifamo mit Ranonen und Munition 
und befeftigten Apricoeno mit neuem Graben '°). Nach des Serdard 
Sultanfade Mohammed Tode fann der bisherige Statthalter, und 
nun an Mohammed’s Stelle ebenfalld zum Serdar oder Oberfibe 
fehlshaber ernannte tapfere Huseinpafha Retimo's Groberung. Reli 
mo, das alte Rhithymna, auf derfelben nördlichen Küfte wie Ganta 
und Suda aelegen, in der Größe des erften und nicht minder feft, eb 
ner der Hauptpläge der Inſel. Die durch Sandmwälle und wenige Boll⸗ 
werke damahls fchlecht befeftigte Stadt war hauptfäclich durch das 
derfelben vorliegende Schloß vertheidigt, welches auf einem ins Meer 
vorfpringenden Felfen fih erhebt *'); fünfzig Kirchen und. über hun 
7. Det. dert und fünfzig der fchönften Häuſer ſchmückten die Stadt '"), Anfangs 
October wurden die Raufgräben eröffnet; am vierzehnten Tage hefti 
ger Sturm, in welchem der General Gornaro ald Held fiel, umd der 
20. Det. Provveditore Molino einige Tage darnach an feinen Wunden ftarb "). 
Da die Bewohner der Stadt fhon vor der Belagerung ihre beſte 
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Habe ind Innere der Inſel oder auf Schiffe geflüchtet, ward die Raub- 
gier der Eroberer getäufcht, doch fiel defto mehr Kriegsvorrath in ihre 
Hände; auf einem im Hafen weggenommenen Schiffe allein fünfhun: 
dert Gentner Pulver, dreyhundert Gentner Lunten, hundert Gentner- 
Bley, über taufend Kanonenkugeln und Bomben '). Am neun und 
dreyßigſten Tage der Belagerung wurde der große Thurm des Schlof: 
fes am Meere mittelit Mine gefprengt und Sturm gelaufen, doch das 
Schloß nicht genommen ?); am folgenden Morgen wehte von dem 
Balle die weiße Fahne, der Befagung wurde freyer Abzug mit ihrer Nov. 
Habe geſtattet, und noch obendrein ein gefangener Dberft ?) frey ges 1646 
geben. Hundert Gefangene, worunter jehn Hauptleute, zwanzig andes 
te Dfficiere und zehn Mädchen, wurden mit der Siegeskunde nach 
Gonftantinopel geſchickt, wo dreytägiae Siegesfeyer mit Beleuchtung 
und Feuerwerk *). Die Hauptlirce von Retimo wurde als die Mo: „, — 
ſchee Sultan Ibrahim's eingeweiht, und fünf Dorfer zum Unterhalte 16|; 
derielden angewiefen, Das in’ der Nähe von Retimo gelegene Schloß 
Milopotamo wurde befegt, die eroberten Schlöffer Apricorno, Glas 
diſſo, Kifamo, mit hinlängliber Mannfchaft verfehen; die Flotte des „ 
Kapudanpafıha, Sechzig Galeeren, zwey Gallionen, achtzehn Tſchai— 
Een ſtark, erfreute die Befagung von Ganea durch die Zufuhr von 
binlänglihem Mundvorrathe und hundert fünfzig Pferden °). Als 
der Kapudanpafcha aber wieder von Canea nah Morea zurüdfegel: „. - 
te, begegnete er auf der Höhe von Negroponte einem venetianifhen “ 
Schiffe und blieb in der Schladt ©), in welcher auch der venetiani: 
he Gapitän der Gallionen, Thomas Morofini, fiel. Der Serdar 
Husein, vom Sultan mit goldenem Ehrenkleide und goldenem Eh— 
renfäbel befchenkt 7), fandte hinwieder ald Geſchenk an den Sul: 
tan hundert Beutel, d.’i. fünfzigtaufend Piafter, und fünftaufend Pia: 
fter für den Großmwefir, das erfte Geld, dad aus Kreta in den kaiſerli— 
den Schag flof. 

Die osmanifchen Gefchichtfchreiber melden nicht, ob die von Re 
timo nach Gonftantingpel gefandten hundert zehn Gefangenen, wie die 
früher nad Canea's Eroberung °) und Tenedos Befreyung eingefchid: 
ten, auf Ibrahim's Befehl gefpießt oder an den Haken gefchlagen 
worden 9). Vielleicht war Ibrahim's Viordgier durch die befriedigte 
Geldgier für jegt geftillt, und das Leben der hundert Venetianer durch 
die Hundert Beutel Piafter gerettet. Wad dem Oberbefehlshaber auf 
Kandia das Siegesfeft von Retimo's Eroberung gekoftet, Eoftete den 
Großweſir Ssalippafcha die feyerlihe Vermählung des neuen Günſt— 
lings Vertrauten, Faſlipaſcha's, deſſen Brautführer ex war, fünfzigs 
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taufend Piofter ’). Die Weſire überbotpen ſich dabey in der Pracht 
goldener und fildberner Hochzeitspalmen, und bey diefer Gelegenheit 
war der adgefegte DOberftitallmeifter, der Eidam der Hebamme des 
Sultans, auf der Hebamme Tochter Fürbitte wieder in fein Amt 
eingefegt worden *). Ben der fechd Wochen darauf folgenden Geburts- 
feyer Mohammed's in der Mofchee S. Ahmed’s I., ald der Sultan 
in der Emporkirche, der Mufti vor dem Hodaltare, zu deſſen Rech» 
ten die Wefire, zur Linken ſechs Dberftlandrichter in der Abftufung 
ihrer Würden und ihrer Dienftjahre, nähmlich zuerft die von Rumili, 
dann die von Anatoli faßen *), gefchah’s, daß der Sultan durch eine 
ſchon Einmahl Statt gefundene Willkühr dem fechiten (Behaji Efendi) 
Wort fandte, den Rang vor dem zweyten, Karatfchelesifade Mahmud 
Efendi, und deffen Nachbarn, dem Oberfilandrichter Chodſcha Dſchin⸗ 
dſchi Huseln, einzunehmen. Diefer begann jeßt in des Sultans Gnade 
zu finten, ob häufiger, wider feine fhändlihe Beftechlichkeit einlau: 
fenden Klagen. Er verkaufte Die Richterftellen zu drey» bis viertau⸗ 
fend Piaftern 4, mwechlelte diefelben noh vor verflofienem Jahre, 
und wenn die Beeinträdtigten darüber Plagten, ließ er fie wacker 
durchprügeln. Der Richter von Kaißarije hatte feine Stelle für drey» 
taufend Piafter gekauft, und nur zwey Monathe befeffen, ald er ge» 
wechfelt ward; auf feine, an Dihindfhi Chodſcha feldft gerichtete 
Klage, gab ihm diefer taufend Piafter zurüd; Ismail forderte auch 
die anderen zweptaufend zurück, indem, fagte er, durch den Wuchers 
zins der dreytauſend Piafter, den er für zwey Monarhe auf achthun—⸗ 
dert Piafter, d. i. zu hundert fehzig Procent berechnete, der zwey⸗ 
monathliche Befig der Richterftelle fchon abgezahlt fey. Die Sade kam 
vor den Mufti und den Großwefir, und Dſchindſchi Chodſcha mufte 
nicht nur die dreytaufend Piaſter ganz zurüderftatten, fondern er 
mußte auch auf des Sultans Befehl den für ihn neu eingerichteten 
Palaft verlaflen, weldhen des Sultans Tochter, Gewhersultan, bes 
509 >). An der perfifhen Gränze wurde Wan durch großes Erdbeben, 
Erſerum durch die Wiedererfcheinung des angeblihen Abafa erfchüts 
tert, welcher der unter Murad IV. hingerichtete Rebellenhauptmann 
Abafa, damahls glüklid dem Henkerfhwerte entzogen , feitdem in 
Afrifa und Arabien Herumgewandert zu feyn vorgab. Da die Angabe 
die Bewohner auflärmte, wurde für das Beſte befunden, fein Haupt 
nah Konftantinopel einzufenden, Um zu erörtern, ob ed das eines 
Betrügerd oder das des Rebellen, wurde zuerft Abaſa's Jmam, Mo 
hammed Sindfharl, berufen, welder aber unmöglid erkennen Fonnz 
te, ob es das wahre oder falfhe, da es bloß die ausgeftopfte Haut; 
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hierauf der Henker, Kara Ali, welcher ausfagte, daf ihm in einem 
Winkel eines finfteren Köſchkes ein auf feinem Gefichte liegender Kerl 
als Abafa gezeigt worden, mit dem Befehle, ihn zu erwürgen, was 
er dann, ohne fih um fein Geficht zu fümmern, gethan; endlich ward 
der alte Vollſtrecker des Blutbefehles Murad's, der jetzige Sandſchak 
von Batſchka, Dudſche, einberufen, welcher mit der Vollſtreckung 
des Todesurtheils an Abaſa beauftragt war; er zog Sultan Murad's 
Todeöbefehl aus dem Buſen, und fhwur, denfelben vollſtreckt zu ha» 
ben. So erloſch die Unterſuchung und das Gerede, und Abafa’s Haupt 
war nun , wenn ed auch dad wahre geweien wäre, fo gewifler dem 
Henker verfallen '). In der Krim hatte ein durch den Weſir Sefer: 
aga veranlaßter Zwift die Tataren zum Cinfalle ins ruſſiſche Gebieth 
veranlaßt, aus dem fie über dreyfigtaufend Gefangene wegfchleppten 
und zu Perekop verkauften. Da, um diefen Raubzug zu rächen, ein 
ruſſiſches Heer wider Aſſow zog, wurde zur Vertheidigung desfelben 
der dortige Defterdar Weſir Musapafcha beſtimmt, welcher über vier- 
hundert Gefangene und achthundert Köpfe einfandte ?). Der Statt: 
halter von Gypern, Köse Ali, d. i. Ali der Spigbart, welcher feine 
Statthalterfhaft graufam bedrängt, und über acht Monathe fo gänzs 
lich gefperrt hatte, daß Niemand Klagen wider ihn nach Gonftantinos 
pel zu bringen vermocht, fand, fobald er nah Gonftantinopel zurück 
gekommen, Mittel, durch Gefchenke und Beftehung alle Klagen zu 
entmwaffnen, und dur die Dpferung eines Theiles des Raubes den 
Neft zu behaupten ’). Sultan Ibrahim verkaufte nun felbit die Statt: 
halter» und Wefirftelen, wie Dſchindſchi Ehodfcha die Richterftellen. 
Nachdem er dem Derwifhpafcha die Statthalterfhaft von Anatoli um 
zehntaufend Piafter verkauft, forderte er noch zwanzigtaufend. Die 
Folge war, daß Derwiſchpaſcha fih in Aufruhr fegte und Kermian fo 
lange vermwüftete, bis ihm die Forderung der zwanzigtaufend Piafter 
nachgeſehen, und er von Anatoli ald Statthalter nah Siliftra über 
feßt war 4). Der Naib von Kallipolis, welcher flatt vierhundert Pias 
fter, wozu ihn fein Ferman befugte, taufend Piafter an Frohngel- 
dern (Awarif) erhob, ließ den Imam des Dorfes Zfchrefli, der ihn 
Darüber zu Rede ftellte, und die Borweifung des Fermans begehrte, 
prügeln, worauf die Bauern über den Naib und feine Diener hers 
fielen und ihn zu Tode geprügelt hätten, wenn nicht die Ajan (die vor« 
nehmften Einwohner) dazwifchentretend,, ihn vom Prügeltode gerettet 
hätten °). 

Das Jahr nah Retimo's Eroberung verfloß auf Kreta in erfolgs 
Iofem Verſuche der Belagerung Kandia's, der Hauptftadt des ganzen 
Eilandes, in unbedeutenden Scharmügeln, und in der Beſitznahme 
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des in der Nähe von Giropetra gelegenen Schloſſes Mirabello '). Wis 
der die Befchreibung der ganzen Inſel, welche der zum Defterdar derſel⸗ 
ben ernannte Schaaban Efendi vornehmen wollte, proteftirte der Ser- 


"Dar, weil ed unklug, die Unterthanen mit fiscaliihen Auflagen auf: 


zulärmen, ehe noch dad ganze Eiland in osmanifhem Befige *). Der 
Kapudanpafha Musa, welcher von Kandia nah Morea geſchifft, um 
Truppen einzunehmen, wurde von dem venetianifchen Gefchwader uns 
ter des Procuratore di S. Marco, Grimani’d, Befehlen, zu Napoli 
di Nomania eingefhloffen gehalten. Auf die hievon und von dem 
ſchlechten Zuftande feiner Galeeren nad Gonjtantinopel durch Alibeg 
überbrahte Nachricht, beſchloſſen der Großweſir und Mufti, alle in 
osmanischen Häfen befindlide Schiffe chriſtlicher Mächte, ohne alle 
Rückſicht auf Verträge und Freundfchaftsverhältniffe, für den Pforten- 
dienſt in Beichlag zu nehmen; demnach ergingen Fermane und Kreis 
ichreiben in alle Häfen und an alle Conſulen. Zu Gonftantinopel, wo 
die Schiffe nit flüchten Fonnten, wurden fie wirklid weggenommen 
und fogar franzöfifhe, trog der Mühe, welche fih Frankreich gab, 
den venetianifchen Krieg zu vermitteln; aber zu Smyrna fegelten alle 
davon, ohne fih an den Befehl der Pforte zu Lehren. Deßhalb wurs 
de in Borfchlag gebracht, den Hafen von Smyrna, ald einen Begüns 
ftigungsplag, fränkiſcher Widerfpänftigkeit, zu zerflören, und künftig 
Gouftantinopel zum einzigen Stappelplage fränkiſchen Handels im 
osmanischen Reiche zu erklären ’). Da der unfinnige Borfchlag doch 
mehr Hindernijje ald Förderer fand, begnügte nian fich, den zu Napoli 
di Nomania eingefchloffenen Kapudanpafha Musa abzufegen, und an 
feinerftatt lief der Günftling » Bertraute, Eidam des Sultans, Faflis 
pafha, mit einem Gefhwader von dryßig Galeeren 4), welche mit 
fünfzehntaufend Zanitfcharen bemannt waren, aus. Zu Chios fließen 
zu ihm die mit Gewalt gemietheten fränkifhen Schiffe, welche aftatifche 


Auguſt Truppen einnahmen, und nach einem unbedeutenden Gefechte mit 
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dem vereinten venetianiſchen, malteſiſchen und päpſtlichen Geſchwader, 
welches vor Chios Erenzte °), erreichte die Flotte glücklich Kreta, wo 
die aftatifchen Truppen und die Kanonen nicht zu Kandia, mo die 
Landung durch die venetianifche Flotte verfperrt ward, fondern unters 
halb and Land gefegt, und die Kanonen dann zu Lande weiter ge= 
fchleppt wurden °). Nicht viel glüdliher ald auf Kreta, waren feit 
des Krieges Ausbruche die Unternehmungen der Benetianer auf dem 
feften Lande an den dalmatinifhen Grängen, wo Alibeg, der Sans 
dſchak von Licca, und deflen Sohn Durradfchbeg die Pforte zum dals 
matinifhen Feldzuge aufjtahelten , während Ibrahimpaſcha, der 
Statthalter von Bosnien, dagegen einrieth 7). Der Sandſchak von 
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Licea zog mit zwanzigtaufend Mann und fieben Stüden wider Novi: 
gead aus, das in vorigen Kriegen fo tapfer feindliche Übermacht ge 
höhnt. Grapano, das auf feinem Wege lag, wurde während des 
Sturmes zu rechter Zeit von der nach Gattaro vorbepfegelnden Ga: 
leere Padovana unterftügt '). Die Bewohner von Macardca und 
Jacinizza unterwarfen fi der Republik, aber Novigrad fiel in der 
Zürken Hände ’); die am Meeresufer ander morlachiſchen Gränze 
gelegene Stadt Raſanza höhnte den Angriff Alibeg’s, der auch von 
den Einwohnern Grucche's zurückgeſchlagen ward. Der Provveditore 
Gatorta unterhandelte mit den Morlahen von Puncora ihren Über 
tritt auf der Benetianer Seite, den fie zufagten, fobald das Schloß 
Duare, welches fie in türkifhem Zwang hielt, gefchleift feyn würde; 


der Provveditore eroberte ed, und die Morlachen huldigten ihm bey A 


feinem feyerlichen Einzuge zu Macarsca ’). Dafür gingen Bewohner 


von Novigrad, Vodizza, Rafanza und des in der Nähe von Zara,’ 


jegt durch Alibeg eingenommenen Torretta und Zara Bechia zu den 
Zürten über *). Ein Anfchlag der Benetianer auf Scardona miflang, 
die Türken wurden unter Zemonico gefchlagen ?). Diefe fefte Stadt, 
fieben Miglien von Zara entlegen, unter Selim U. von den Türken 
erobert, war feitdem der Rappzaum der dalmatinifhen Gränze. Dur: 
radſchbeg, der Sohn Alibeg’s, ließ das Leben in der Vertheidigung 
der Stadt, welche der Vater zulegt den Benetianern übergeben muß» 
te; mit Zemonico fielen Poliſſano, Islam und Suceovar, weldes 
jwifhen Zemonico und Islam liegt, in: der Venetianer Hände ©). 
Darlina wurde gefchleift und Novigrad zurüderobert. Das fefle Na: 
din, auf angenehmem Hügel, mit flarfen Wällen umgeben, in de: 
ren Mittelpuncte fih ein großer Thurm erhob, wurde von den Bene 
fianern erobert und in die Luft gefprengt. Brana, der alte Sig eines 
Großpriord der Templer, von den Türken verlaffen 7), defgleichen 
Belino und Rachinizza. Als die Benetianer nun auch Scardona und 
Salona zu berennen verfuchten, und fogar Kliß und Knin bedrohten, 
erfchien endlich der neue Statthalter von Bodnien, Tekkelipafcha, wel: 
her fhon im März von Eonflantinopel mit zweytaufend Fanitfcharen 
und sweytaufend Sipahi ausgezogen °), auf dem Wege die Räuber 
horden, welche die Gegend um Tſchataldſche und Oſtranitſcha un- 
fiher machten, zu Paaren getrieben *). Hälfte Augufls erfchien er 
mit feiner (ganzen Heereömacht vor Sebenico, und belagerte diefe ve— 
metianifche Gränzfeftung (mie Zemonico ehemahls die türkiſche) drey 
Wochen lang, bis er nach vergeblihem Sturme die Belagerung auf 
hob ’°). Dernis, die zwifhen Kliß und Knin gelegene Stadt, wurde 


) Brufoni ©. 99. ) Derfeide S. 104. )) Derfelbe ©. 109. ) Eben da. 
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von den Benetianern befeßt. Auf die erfte Annäherung der Benetlaner 
gegen das durch feine Lage auf einem von zwey Flüſſen befpühlten 
Felſen unbezwinglihe Schloß Knin, entfloh die türkifche Beſatzung 
gegen Getina; acht Kanonen, darunter eine von Erzherzog Carl im 
Fahre taufend fünfhumdert acht und neunzig gegoſſen, und eim gefüll: 
tes Arfenal fielen in der Eroberer Hände ); das Arfenal, der Drt, 
die Feftung wurden verbrannt und wieder verlaffen wider des Grafen 
Scotto Rath, der den Ruhm des glüdlichen Erfolges diefes Feldzuges 
mit den Generalen Grafen Sabino und Fo8colo und dem Oberbe— 
fehlshaber von Zara, dem Freyherrn von Degenfeld, theilt. 
Während in Dalmatien und auf Kandia fo warm gefochten ward, 
war Sultan Ibrahim zu Gonflantinopel einzig mit Weibern, oder 
mit Befuchen von Wahrfagern und Krankheitsbeſchwörern befhäftiat. 
Da ihm auf diefen feinen Spazierritfen und Spazierfahrten öfters 
Karren und Wagen in den Weg kamen, hatte er an den Großweſir 
fharfen Befehl erlaffen, daß fich Hinfüro in den Strafen Gonftantine 
pel's Fein Wagen mehr dürfe blicken laſſen. Es war zur Zeit der herbſt⸗ 
lihen Tag: und Nachtgleihe *), als Ibrahim fich zu einem Krankheit 
befhwörenden Jmam, der in der Nähevon Daudpaſcha wohnte, ver: 
fügte. Unglücdlicherweife Fam ihm ein Wagen in den Weg, der Groß. 
weſir wurde fogleich gehohlt, und als er erfchien, als Staatsverbre⸗ 
her, der des Herrn Verboth: Feine Wagen fahren zu Taffen , fo fchlecht 
erfüllte, des Todes fchuldig erfannt, Vergeblich wollte er ſich entſchul⸗ 
digen. „Erwürgt ihn!“ herrfchte der Tyrann. „Erwürgt ihn!“ und 
da weder Henker nob Schnur zur Hand, wurde er in dem Haufe des 
Imams mit dem Brunnenfirid aufgehenkt 2); ein fchredliches Ber 
fpiel, wie der Despotismus die Polizey handhabt. Das Reicheſiegel 
wurde durch den Dberfilämmerer dem vormahligen Kapudanpaſcha 
Musa zuaefandt, Ahmedpafha, der ehemahlige Bittfchriftmeifter de 
Großwefirs Kara Muftafa zum Kaimakam ernannt. Diefer, ein hinter 
liſtiger Räntefhmied, wußte die Ernennung des Großweſirs rücgängig 
zu machen, indem er den Eultan felbft mit dDrenmahlhunderttaufend Pia 
fern beftach, fo daf er fhon am vierten Tage zum Großweſir ernannt ‘), 
und Schahin Aga, den Oberfllämmerer zurüdzurufen, nachgeſandt 
ward. Da dernadgefandte Schahin unterwegs an der Pet ſtarb, kam 
Musa mit dem Siegel ald Großmwefir, bloß der Kränkung ausgeſetzt, daß 
er dasfelbe, ohne fein Amt anzutreten, dem Ahmedpaſcha übergeben 
und in dem Diman die Stelle als zwenter Wefir einnehmen mufte °). 
Murteſapaſcha, der Bruder des gebenkten Groſtweſirs, wurde an des 
abgefegten Statthalters von Ofen Muftafapafcha Stelle abgeordnet °); 
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an defien Pla wurde als DOberftitallmeifter der bisherige Oberſtkäm— 
merer gefeßt; der Statthalter von Kaftemuni, Bojuniegri Turakpa— 
Ida, ward Tſchauſchbaſchi zum Spotte feiner Feinde,’ daß er, nachdem 
er Pafıha gewefen, wieder zum Aga Heruntergefegt worden '); dafür 
fhwang fih ein arabifcher Laftträger, deſſen ſtarke Schultern bisher 
nur anderen Rajten, ald denen der Hofs und Staatswürden gewad: 
fen gewefen, zum Oberfllämmerer auf, und wand fih, ald er Ddiefe 
Stelle erreicht, ſogleich grünen Turban um den Kopf, ftatt anderen 
Berdienftes Prophetenadel vorfchügend. Sein Benfpiel befolgten der 
Aga der Janitſcharen, der Sipahi und andere, die alle auf einmahl 
mit grünen Kopfbünden, als ſelbſt gefchaffene Emire erfchienen ’). Mit 
diefen Veränderungen in den Hof» und Staatsämtern waren andere 
unerhörte im Harem gleichzeitig. Schon nach dem Tode des abgeſetz⸗ 
ten Großwefird Sultanfade Mohammed waren die Sandſchake von 
Boli und Nikopolis „Deren Einkünfte er ald Gerftengeld beſeſſen, der 
dritten und fechiten Choheki (Sultaninn · Günſtlinginn) als Pantoffel⸗ 
geld verliehen worden, jetzt erhielt die fünfte das Sandſchak von Ha— 
mid, und die ſiebente (die geliebteſte aus allen) die Statthalterſchaft 
von Damaskus als Pantoffelgeld, wie ehemahls die Gemahlinnen 
der perſiſchen und ägyptiſchen Könige die Einkünfte von Städten zu 
ihrem Scleyer:, Gürtekß- und Pantoffelgeld erhielten °); außerdem 
verfchafften ſie ihren Sachmaltern und Haushofmeiftern die einträg— 
Tichften Stellen mit Übergehung und Zurücfegung der verdienteften 
Gefhäftsmänner. Eine der wichtigften Angelegenheiten des Reiches 
war damahls die Herbeyfhaffung des nöthigen Schnees vom Olym⸗ 
908 zur Kühlung der Sorbete Serai. Der Richter von Brusa, 
Idris, ließ fich Diefelbe fo angelegen ſeyn, daß er fi ſelbſt in die 
Schneeregion wagte, und dort auf einmahl verloren ging, fo daf 
man Ddenfelben von einer Lavine begraben wähnte; fogleih wurde 
fein Plaß einem Schüßlinge der Wäfcherinn des Haremes verliehen, 
und ald Idris wieder zum Borfchein Pam, blieb’8 dennod bey der 
neuen Berleihung ; die Frau Wäfcherinn °) wurde hernach diefem 
ihrem Schüßlinge verlobt, und da die Sultaninn °), bisherige Be: 
figerinn des Palaftes des vormahligen Großweſirs Muftafa , geftor: 
ben, erhielt denfelben die Frau Wäfcherinn des Haremes. Da der 
mit der jüngften Tochter Ibrahim's vermäplte Eidam Dſchaaferpaſcha 
geftorben, wurde mit des vermwittibten Kindes Hand der Steigbügel« 
halter Kenaanpaſcha beglüdt °). Die Schweftern des Sultans, die 
Sultaninnen Aifhe, Fatime und Ehanfade, wurden ind Gerai nad 
Adrianopel verwiefen ?); für die dritte Sultaninn Chaßeki wurde ein 
ganz mit Edelfteinen befegter Wagen verfertigt, welcher zu Daubdpa- 
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fha öffentlihder Schau ausgefegt war '); endlih, weil der unerfättli- 
hen Laune und Luft Ibrahim's die Horde der Sclavinnen und der 
Hof der ſieben Sultaninnen Chaßeki noch nicht genügte, vermäßlte 
er fih eine achte als förmliche Gemaplinn, wider den Kanun, wels 
her dief osmanifchen Herrfhern verwehrt; ein Kanun, welchen aber 
fhon vor Ibrahim, Suleiman durch die Bermählung mit Rorelane, 
Dsman II. duch die mit der Tochter des Mufti übertreten haben. 
Der Riflaraga und der Großweſir waren die Bevollmächtigten des 
Sultans, welche feinerfeits den Heirathsvertrag unterfchrieben *). Das 
Bermählungsfeft wurde zu Daudpafcha gefeyert, und zum Hochzeits⸗ 
gefchente braten die Weſire außer Schmuck und Kleinodien jeder 
eine fhöne Sclavinn ’), fo daß das Hochzeitsgeſchenk zugleih den 
Geſchmack der Braut und des Bräutigam zu befriedigen ftrebte, 

Kein Wunder, daß bey folher Auflöfung der Kraft des Herrſchers 
in den Armen der Weiber fih auch die Bande der Staatövermaltung 
und Ruhe im Fnneren auflöiten, und dee Aufruhr in den Landfchaf: 
ten des Reiches wieder das Haupt erhob. Im Sandſchak von Tekke 
ſchwang die Fahne des Aufruhres Haideroghli, der Sohn Moham— 
med’. Sein Vater war im Klofter Weli Baba’ überfallen und mit 
allen den Seinigen umgebracht worden; den Mord des Vaters wollte 
der Sohn rächen durch Aufruhr 4). Dem Statthalter von Siwas, 
Wardar Alipaſcha, waren als Feſtgeſchenk dreyßigtaufend Piafter und 
noch überdieß die zu Simas befindliche Verlobte Jpſchirpaſcha's abge» 
fordert worden; er entfchuldigte ich in Betreff des erften mit Zahlungs⸗ 
unfähigkeit, und verweigerte das zweyte gerademegd, weil ed nicht er= 
laubt, die gefeglih Verlobte eines Moslims anderen auszuliefern °). 
Bor der Hand wurde hiezu geichwiegen, und dem Verweigernden ſo⸗ 
gar Beitätigungs«» Diplom feiner Statthalterfchaft zugefandt. Alipa⸗ 
fha, ein freyfinniger und gerechter Mann, führte im Sinne, Bedräng- 
niffe abzuftellen und das Bol? von der unerträglihen Laft der Tyran- 
ney zu befreyen, wie vormahls der Schmied Kawe ©), welcher fein 
Schurzfell als Frepheitsfahne ſchwang; einer von jener alten Perfer 
Gefinnung ,„ welche ihnen im Munde Plato’s und Kenophon’s den 
Lobfpruch der Freyfinnigen verdient hat ?). Nicht lange das Joch der 
Weiber und Sclavinnen und die daraus in allen Theilen des Reiches 
durch den fchnellen Wechfel der Statthalter entitandene Berwirrung 
zu erdulden vermögend, hatten fi mehrere Statthalter zu dem Ber 
aehren eines Paiferlihen Handfchreibens vereint, vermög welchen die 
Ämter der Statthalterfhaften und des Säbels nicht eher als alle drey 
Fahre geändert werden follten. Ali Wardar hielt die Truppen, die er 
zur nachdrücklichen Unterftügung diefes Begehrens gefammelt, eine 
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Zeit lang im Zaume, ihre Raubluft von Städten und dem Landvolke 
abwehrend ; als fie ihn aber deßhalb nach und nach zu verlaffen bes 
gonnen, ließ er ihnen die Zügel frey, und der Unfug, den fie nun 
trieben, überftieg bey weiten das Übel des fehnellften Wechſels der 
drängendften Statthalter '). Ipſchirpaſcha ward befehligt, wider War: 
dar Ali auszuziehen *). So war Anatoli in Unruhe, und Bagdad 
nicht minder *). Der vorige Großweſir Ssalip hatte Bagdad feinem 
Schagmeifter Ibrahim verliehen, der. nad) feines Gönners Tode dem 
zum Statthalter von Bagdad ernannten Musapafcha (demfelben, den 
die Hoffnung der Großwefiräftelle fo graufam getäufcht) die Thore 
ſchloß, endlich aber unter dem Scheine der Unterwerfung einließ und 
gefangen nahm. Sobald die Nachricht hievon nach Conſtantinopel ges 
kommen, wurde der vor Kurzem zum Statthalter von Dfen ernannte 
Bruder Ssalih's, Murtefapafha,, nah Bagdad, und zugleich der 
zweyte Stallmeifter mit einem Handfchreiben abgeordnet, den Kopf 
des aufrührerifhen Fhrahimpafha in Empfang zu nehmen. Raum 
war Murtefa auf dem Wege nach ber peu verliehenen Statthalter: 
fhaft, ale auch ihm der Chaßeki Murad *) ald Gommilfär mit dem 
Auftrage, deffen Kopf zu hohlen, nachgefandt ward. Der Commiſſär 
vollzog feinen Auftrag zu Diarbekr, der zweyte Stallmeifter zu Bags 
dad; der Kopf des Rebellen Ibrahim und des von der Pforte zu feis 
nem Nachfolger ernannten Murteſapaſcha kamen zugleih nad Eon: 
ftanfinopel, und wurden vor die Schwelle der Baiferlichen Pforte ges 
rollt, ohne Unterfchied felbft angemaßter oder verliehener Statthalter 
fhaft beyde gleich geopfert °). Musapafha, durch Ibrahim's Tod in 
Freyheit gefeht, begann feine Verwaltung mit der Hinrichtung Einiger 
von feines Vorfahrs Anhängern, wodurch die anderen erfchredit zu den 
Perſern übergingen. Ein Abgeordneter des Rebellen Haideroghli, wels 
cher, auf das Benfpiel von fo vielen anderen pochend, die Statthalter: 
fhaft Hamid, die er in Flammen des Aufruhres gefeht, für ſich ver 
langte, wurde zu Gonftantinopel eingekerkert, und nebſt dem Statt⸗ 
halter von Anatoli der von Raraman wider Haideroghli- befehligt ©) 5 25.Der. 
der Kapudanpaſcha Eidam Fafli wurde feiner Stelle entfegt, und dies "047 
felbe, da die Zeitumftände und diefe Stelle einen Seemann und Eeis 
nen Eidam erheifchten, dem bisherigen Kiaja des Arfenals, dem fchon 
ein Paarmahl erwähnten Eſelsſohne (Himarogpli) verliehen 7). Wie 
vormahls der Spignahme Ochiali's, des Falabrifhen Korfaren Uludſch, 
‚als er den Dberbefehl der Flotten und Meere erhielt, in den fchall- 
verwandten , befferbedeutenden Kilidfh , d. i. Säbel, umgeändert 
ward, fo jegt’der von Himaroghli, d. i. Sohn des Eſels, in den 
lautverwandten, finnbeffernden Ammaroghli, d. i. Sohn des Gebil: 
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beten ‘), fo daß durch die Beförderung allein der Eſel in einen Ge 
bildeten verwandelt ward. 

Im Arhipel kam dem neuen Kapudanpafha der Stürme Wuth 
wider die Benetianer zu Hülfe. Ihre Flotte ward auf Ipfara durch 
heftigen Sturm vernichtet, achtzehn Galeeren und acht Gallionen gin- 
gen zw Grunde *), darunter dad Admiralihif und der Generalcapi« 

9. März tän Grimani ?’). Die angenehme Nachricht diefer von den Elementen 
1648 erfittenen Niederlage traf zu Eonftantinopel zugleih mit Hundert Kös 
pfen und fiebzig Gefangenen, welche Habibaga, der Zerftörer des Fel- 
fenneftes Garabufa, überbrachte 7). Auf Kreta befichtigte indeß der 
Serdar Huseinpafha Kandia's Feſtungswerke, in der Abficht der Be- 
lagerung, und die Benetianer fegten fi wieder in den Befig von Mi- 
rabello °). Bisher war mit der Eröffnung der Laufgräben von Kans 

dia bis zur verfprochenen Erſcheinung der Flotte zugemwartet worden, 
welche dreyvierteljährigen Sold der Truppen, Mundvorrath und Mu—⸗ 

nition in Überfluß bringen follte, ftatt welder aber nur Ali Aga mit 

dem Admiralfchiffe mit dreymonathlichem Solde und Tuch auf ein Jahr 

bey Napoli einlief, ohne daß es möglih war, Mundvorrat) und Mus 
nition in gehöriger Menge zuzuführen, Nichts deſto weniger ließ der 
Serdar Ende Aprils auf dem vor dem Lazareth gelegenen Hügel zwey 

große Kanonen und ſechs Feldſchlangen aufführen, aus denen das ges 

5. May genüberliegende Bollwerk befhoffen ward °). In den erften Tagen 
des May wurden die Raufgräben eröffnet wider das große Bollwerk S. 
Demetrio, welches in den türkifchen Berichten die weiße Baftey heißt. 

In einem von den Belagerten gewagten nächtlichen Ausfalle drangen 

fünf Wagpälfe bis an das Zelt des Serdars vor, und unter den Ge— 
bliebenen war der geſchickte Ingenieur Devert, der fhon bey Ganea’s 
0.May Belagerung fich rühmlich ausgezeichnet 7). Die Batterien wurden von 
S. Lucia, d. i. der dem Lazarethe gegenübergelegenen Anhöhe, wi« 

der die höher hinauf gelegenen Bollwerke Gefü und S, Maria gerich« 

tet; aufdem linken Flügel der Belagerungsarbeiten die Sandfchafe 

von Kanghri und Adana mit den anatolifhen Truppen und mit fechs 
großen Belagerungskanonen, auf dem rechten Flügel die rumilifchen 
Truppen mit eben fo vielen, zwifchen beyden der Pafha Serdar 9), 

20. Jun Bey einem vier Wochen darnach Statt gefundenen Ausfalle wurde der 
Serdar feldft im Kinne durch zwey Slintenkugeln verwundet, derem 

eine durch und durch ging, die andere darin ſtecken blieb; dieſelben 

nicht achtend, band er fih das Kinn mit einem Tuche hinauf, und 

fuhr fort, den Eifer der Belagerer in den tier zu befeelen bis 


*) Ammar heißt einer, der Gutes —*** gute Grin: liebt und auto 
Sdeufzatt ſucht, ein Beingebildeter. Camus II. Eonftantinopolitaner » Nusgas 
e ©. 43. *) Naima II. ©. 129. Der umftändtiche Bericht in Brufoni ©. ı9r. 
Ben Ka ufatul « ebrar BI, 47 fteht der 19. März ſtatt 9. ) Naima IT. ©. 129. 
4) Eben da. *) Even da. E Derſelbe Er 130, Brufont®. 196. Feſlike Subder. 
Rauſatuh-⸗ ebrar. Abdipafcha, I Brufoni S. 195. ) Naima UI. ©. 133. 


Minen. Hinrihtungen. 297 


zum Rüdyuge der Feinde '). Mit der Flotte von Gonftantinopel wur: 

den vierhundert Febzig Minirer erwartet; als aber Schiffe der Bege 

leer und mit der Nachricht kamen, daß die Flotte inner den Dardas 

nellen von der venetianifchen am Auslaufen verhindert wurde, fan? 

der Muth der Belagerer, und der Serdar that das Möglichite, den» 

felden wieder zu befeuern *). Durch angelegter Minen glüdlichen Ers 

folg und des Grafen Livio Noris Schläfrigkeit, welcher das ihm an» 

verteaute Außenwerk Corona Santa Maria ohne Flintenfhuß vers’ 
ließ, wurden die Belagerer deöfelben und des Fort Gefü Meifter, 
mit ſechs Bierjigpfündern *), fünfhundert Flinten, Hundert Bomben, 
Fahnen und Gapelle. Mit den Minen und Senken wurde fortgefah- 
ren, aber den Belagerten wuchs Kraft und Muth durch die Ankunft 
der Flotte von fiebzehn Galeeren und acht Gallionen der, drey Religios 
nen, der päpfllschen, maltefifchen und florentinifhen ), welche in 
den Augen der Türken, was in denen des Europäers die Raubſchiffe 
von Tunis, Tripolis und Algier. Es waren bis jegt auf dem rumili« 
ſchen rechten Flügel fieben, auf dem anatolifen eilf Minen geiprengt 
worden; jeßt wurden auf jenem noch fieben, auf diefem noch fünf, 
in allem alfo dreyfig Minen gefprengt, dennoch wurde der gewagte 
allgemeine Sturm zurüdgefchlagen, in welchem zwey Edle Brüder 
Auirini, beyde Priefter, den Tod auf demfelben Bollwerke fanden, 
und beyde mitfammen begraben wurden °). Zahlreiche türkifche Neites 
rey umfchwärmte die Bollwerke Sabionera, S. Demetrio, Creva⸗ 
‚ eore, ©. Andrea; die Türken festen fih in Beſitz des Bollmerkes 
Martinengo, mußten dasfelbe aber wieder verlaffen °). Hingegen miß⸗ 
lang der Venetianer Unternehmung wider das Schloß Milopotamo, 
wodurch fie die Belagerer von Kandia’d Mauern abzuziehen Hoff 
ten; fie wurden ſowohl von Milopotamo, als Giropetra zurücges 
fhlagen 7). Die Diftricte von Aja Baſili und Kifamo, welche fich 
den Türken fchon unterworfen, waren durch Geiftliche aufgemiegelt 
worden ; die Geiftlihen wurden aufgefnüpft, die Unruhen geftillt °). 


Mehr als diefe auf Kreta fchadeten dem Fortgange der Belagerung Zurius 


Kandia’s die zu Gonftantinopel ausgebrochenen, welche alsbald er: 
zählt werden follen. Durch diefe Urfachen und zum Theil aud des 
Kiaja Welt Saumfeligkeit gewann Kandia's Belagerung für dieß 
Jahr Feinen Fortgang. Der Bericht, welchen Hudeinpafha nah Gon- 
flantinopel erftaftete, um über Ausbleiben der Flotte mit der nöthigen 
Berftärkung an Mannfchaft und Munition zu lagen, hatte die Hin- 
richtung des Kapudanpaſcha zur Folge, an deifen Stelle der Befehle: 
haber der Dardanellen, Woinok Ahmedpaſcha, ernannt ward 9). So 


Ä 
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wenig und kurz hatte dem Gfelsfohne die Veränderung feines Nah⸗ 
mend in den Gebildeten gefruchtet, 

Zu Gonftantinopel erfegten den Mangel eingefandter venetiani- 
fcher Köpfe die von Statthaltern oder Rebellen. Schaabanpafha, der 
Statthalter von Chios, angeklagt, der Flotte nicht gehörigen Vorſchub 
geleiftet und die Unterthanen bedrüdt zu haben, wurde durch einen 
Chaßeki der Boftandfhi hingerichtet. Der Wefir Ibrahim Kowanoſ, 
welcher aus Anatoli Truppen hätte aufbringen follen, und ftatt deren 
Geld für fih aufgebracht zu Haben befhuldigt ward, wurde erſt in die 
fieben Thürme gefperrt und dann getödtet; an Beyden die Fahrläffig- 
Beit im Dienfte des Heren und die Förderung des eigenen Bortheiles 
auf unerlaubten Wegen zum abfchredenden Benfpiele geftraft, ihre 
beyden Köpfe mit den beyden der Statthalter von Bagdad , des uns 
rechtmäßigen und des rechtmäßigen, mit denen Sari Mohammed 
Aga’s, Tſcholak Huseinpafcha’s und des Kapudans Ammarfade zu⸗ 
glei vor die Baiferliche Thorſchwelle gerollt '). Sieben Köpfe von Aga, 
Paſchen, Weliren, Statthaltern und Admiral; Schuldige und Un—⸗ 
fhuldige, Opfer von der Strenge des Gefeged und von Privatleidens 
Ihaft, in dem hingerollten Schock der Köpfe nicht zu unterfheiden, 
und im Paufch der Hinrichtungen, die gerechte und ungerechte, eine 
die andere übertragend. Unter die legten gehörten die Hinrichtungen 
der Angehörigen des legten Großweſirs Ssalihpaſcha, welchen der 
jetzige Ahmedpaſcha tödtlichen Haß geihworen; wie er deſſen Bruder, 
Murtefapafha, auf dem Wege nah Bagdad hatte tödten laſſen, fo 
jegt den zweyten Bruder, Sulfitaraga, nah Einziehung jfeines Ver» 
mögensd, Noch war der Sohn Séalihpaſcha's, Mohammedpaſcha, der 
Statthalter von Erferum, übrig, den er dadurch zu opfern hoffte, da 
er ihm die Statthalterfchaft von Karß und die Vertilgung der Ddortis 
gen ftörrigen Befagung aufteng. Mohammedpaſcha des Auſchlages, 
der feinem eigenen Leben mehr, als dem der ftörrigen Befagung gele 
ten follte, gewahr, ging nit nah Karf, fondern 509, Zeit und 
Weile abwartend und wohl auf feiner Huth, gegen Akderai. Dort 
vereinten fih um ihn das Haus feines hingerichteten Oheimd Murtefa 
und anderes Gefolge feines Vaters, und Mohammedpaſcha hielt dies 
felben und die Lewende, die er an fih gezogen, zufammen, um der 
Rache, welche Ahmedpaſcha wider ihn brütete, Trotz zu biethen ’). 
Sein Borhaben, fih in Erferum, wie vormahls Abafa, einzufchlie- 
Ben, und von dort aus den Großweſir zu höhnen, hatten die Janis 
tiharen Erferum’s vereitelt, welche nicht darein flimmten. Der Mus 
tedellim,, d. i. Gommiffär zue Befignahme, des neuen Statthalter 
von Erferum, Gurdſchi Mohammedpafcha, ſich fürchtend, daß, wenn 
er in feiner wahren Eigenfchaft erfhiene, er vom Sohne Stalih’s 
nicht eingelaffen werden würde, hatte fih in der Verkleidung eines 
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Rübenverkäufers in die Feſtung gejtohlen, und dort erfi im verſam⸗ 
melten Diwan und vor den Aga, der Fanitfcharen das kaiſerliche Hand» 
fchreiben, welches die Statthalterfchaft dem Gurdfhi Mohammedpa: 
fcha zumandte, vorgelefen,, fo daß dem Sohne Ssalih's, welchem die 
Janitſcharen nicht günftig , nichts anderes, als abzuziehen übrig 
blieb '). Inmitten des firenaften Winters zog Mohammedpaſcha über 
Kumach und Erfendfhan, wo er Gouriere ded in Empörung begriffe: 
nen Statthalters von Siwas, Wardar Alipafcha’s, fand, der ihm mel- 
dete, wie ihn Ahmedpafcha verfolge, weil er ihm die Vermählte Ip⸗ 
ſchirpaſcha's, Perihan, die Tochter Marukchan's, nicht für das Has 
rem des Sultans ausgeliefert habe, daf er von der Walide Briefe 
erhalten, die ihm vathe, mit wohlgerüftetem Heere nah Skutari zu 
ziehen und die acht Köpfe, des Großweſirs, des Mufti, des Dſchin—⸗ 
dſchi Ehodfcha, des Dberftlandrichters Mulakkab, des Begtafhaga, 
Tſchelebi Kiaja, Muflipeddinaga und Karatfchaufh zu begehren; mit 
ihm feyen drey Pafhen Wellre und zehn Bege vereint, und er lade 
ihn zu fih nach Tokat ein, mit ihm nah Conſtantinopel zu ziehen, 
um an Ahmedpafcha Rache zu nehmen. Der Sohn Ssalih's las das 
Schreiben den verfammelten Aga feiner Lewende vor; ausaller Mund 
erfholl’s: „Auf euer Glück! in Gottes Nahmen! Hinauf ald Aar oder 
„binunter zur Babe *)!* Auf die gute Abfiht und das Gelingen der 
Unternehmung wurde die erfte Sura des Korans gebethet, und der 
Weg zufolge der Einladung Wardar Alipaſcha's fortgefegt über die 
Brüde des Hirten (Tfhoban köprisi), Schabin Karahifar, d. i 
Alaunfhwarsfhloß, fo von feinen Alaunminen genannt, Ladik (Lao: 
Dicea), berühmt duch feine warmen Bäder ’), nah Merfifun, das 
- alte Phazemonitis, fhon unter der Regierung Mohammed's I. und 
feines Sohnes, Murad's II., duch Mofchee, Medrese, Bad und 
Shan 'verfhönert, der Begräbnißplag des Scheichs Pirdede, eines 
Gefährten des Scheich Hadfhi Begtaſch und Abdurrahim Ben 
Emin’s, des Verfaſſers der heiligſten Teftamente *). Hier langten der 
Shaßeli Murad und der Hauruſdſchi Tfhaufh, welche ald Eommiffä- 
re die Hinrichtung Murtefapafha’s vollzogen haften, mit dem Kopfe 
Desfelben an. Mohammedpafcha ließ fie nicht in feine Nähe kommen, 
fprach fie aber, von feinen Wachen umgeben, und fragte fie, wo fie 
Denn das Baiferliche Handfchreiben des Todesbefehles verſteckt gehabt, 
als er fie auf dem Hinwege nah Bagdad durchfuchen laflen, und bey 
innen nichts als das offene Schein » Diplom der Ernennung Murtefa’s 
zum Kapudanpaſcha gefunden? Sie bekannten, daß fie dasfelbe in 
Hleyerner Flaſche in dem Waflergefhirre der Reinigung verborgen 
gehabt, das am Sattelriemen hing, und entfchuldigten fi mit der 
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Vollziehung Baiferlichen Befehles, indem fie nur Werkzeug '), Mo: 
hammedpafcha weinte und ließ fie ziehen. Durch den Kopf des Oheims 
von dem Loofe belehrt, daB feinem. eigenen drohe, fammelte er von 
Stund an Segbane und Ssaridfche, d. i. unregelmäßige Neiter und 
Fußvolk, und fandte mit einladenden Schreiben feine beyden vertrau: 
ten Geihäftsmänner, feinen Truchfeß an Wardar Alipafha, und ſei— 
nen Imam, Emlia Mohammed, den Reifebefchreiber , nach der Stadt 
Köpri an den Sandſchakverwalter der ficbenten Sultaninn Chaßeli, 
Mohammed Köprilüpafha °). 

Ewlia's Sendung hatte zwar bey KRöprilüpafcha, der eben den 
Pfortenbefepl erhalten hatte, fi wider den Rebellen Wardar Ali zu 
rüften, nicht vollfommenen Erfolg; doch raffte er ein Paar Hundert 
GSegbane und Ssaridfche zufammen °), die er feinem Herrn nad 
Merfifun brachte. Diefer fegte nun feinen Marfch durch den Paß Di: 
rePlibeli, über die Silberbergwerke der Stadt Gümifh, den Wall: 
fahrtsort Bardaklibaba *), d. i. des KRannenvaters, nah Tſchorum 
und Tofat fort, Zu Tfhorum erfhien der von der Pforte abgelandte 
Kapidfhibafchi mit vierzig Kapidſchi und der Beitallung der Statthal: 
terfchaft von Diarbekr für Mohammedpaſcha, in der Hoffnung, dem: 
felben damit wie den Oheim mit der von Bagdad in die Falle zu los 
den; aber Mohammedpafha umgab fig mit dreyhundert Segbanen, 
Staridfhe, Deli, Gönülü und Pagen, und empfing den zitternden 
Kapidfchibafhi mit dem Befehle, feine vierzig Begleiter zu binden 
und zu prügeln. Nur auf Fürbitte der Bornehmften der Stadt und 
ihrer Vorſtellung, daf die Kapidfchi nur blinde Werkzeuge, ließ er 
fie ziehen °). Dee Marſch ging nun duch den tiefſten Schnee, in 
welchem fich der Neifebefchreiber Emlia unter eine Bande der Rebellen 
Haiderfade und Katirdfchifade verirrte 9), mach Angora, deſſen Zie: 
gen, Raten und Kamelotte zwar dem öftlichen und weftlichen Reifen: 
den gleich feltfam und werth, wo aber der Europäer und der Mob: 
lim, jeder vorzüglich 'zu einem Denkmahle mwallfahrtet, wovon der 
andere Feine Kenntnif nimmt, jener zum Inſchriftdenkmahle Augufl’s, 
Diefer zur Begräbnißftätte des großen Scheichs Hadihi Beiram 7), 
bis beyde der fhöne Spaziergang in den Gärten von Aftenofi längs 
des Fluſſes Kajaſch vereint. Hier erfhien abermahls ein Kämmerer, 
aber ganz allein und folglih vorgelafien mit der Beftallung nad 
Karß, welche eben fo wenig ald die vorige nah Diarbekr angenom: 
men ward ®), um fo weniger, als zugleih ein Schreiben Wardar 
Als zur Befchleunigung des Marfches nah Tokat einlud, und Gro⸗ 
Bes von der Hülfe Fpfhirpafha’s, dem er die Gattinn gerettet, ver» 
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hieß. Mohammedpafcha , ein fhon von der Zeit, wo fein Vater Mus 
rad’s IV. Defterdar war, geübter Stolift, fehrieb felbit an Wardar 
Ati, ihm einerfeits die Gefahr des aufrührerifhen Marfches nad 
Gonftantinopel zu Gemüthe führend, und andererfeits wider Ipſchir 
warnend, der ein feiger, verrätherifcher Abafe, und der, wiewohl er 
nicht Kaffeh, fondern nur Milch trinke, ohne Mehl den Teig zu Ines 
ten, und ohne Kuh Milh zu melken verftche ’), der bey Eriman, 
als S. Murad’s IV, Oberftftallmeifter, mit dreykundert Mann vor 
ſtebzig Perfern aeflohben, dann verftedt, und von einem Perfer ver: 
mwundet, einen Sturz vom Pferde vorgegeben, und feitdem hinke *). 
Wardar möge fih hüthen, daß ihn der Hinkende nicht ereile, er 
felbft, Mohammed, fen mit allen Pafchen, die er an fih gezogen, 
dennoch von Angora ausaeichlöffen, und Tagere nun im Flecken Alte: 
noſi und in dem Thale Murdadoma, Mit diefem Schreiben ging Emlia 
der Reifebefchreiber ald Eilbothe an Wardar, den er von Turhal aufs 
gebrochen, zu Gurgefar fand. Emlia, welcher ihn mitten von Ssari: 
dſchen und Segbanen traf, leate Dolh und’ Köcher weg und küßte 
vor ihm die Erde , des Herren Schreiben überreichend. „Sey mir wills 
„fommen ‚* ſagte Wardar, „bift du nicht Emlia, welcher in adt 
„Stunden den Koran auswendig hergefagt, und welchen mweiland 

„S. Murad’s Majeftät ald Pagen der Speifefammer genommen? 
"Sn welchem Dienfte ftehft du nun bey Mohammedpafha, meinem ' 
„Sohne?“ „Ad er nah Grferum ging,“ fprah Ewlia, „Begleitete 
„ich ihn als ſein erfter Gebethausrufer ; zu Erſerum gab er mir die 
„Stelle' des Mauthfchreibers, in welcher Gigenfchaft er mich drey⸗ 
„mahl nad Perfien fandte, und jet bin ich fein Imam und vertraus 
„ter Gefellfchafter, indem er mich von Jugend auf Pennt.“ Wardar 
las das Schreiben, erkundigte fih um die Stärke von Mohammed: 
paſcha's Heer und bedauerte, daß er fich nicht in Angora feftgefegt. 
Am folgenden Tage befchentte er den Ewlia mit hundert Ducaten, 
einem Rofentranze aus Korallen, einem Bobelpelje und einer mit 
EDdelfteinen befegten Ihr ?). Am felben Tage traf die Nachricht ein, 
Daß Köprilü Mohammedpafha mit fieben Begen die Brüde von Os—⸗ 
mandſchik und den Felſenpaß von Ssarimßakli, Huseinpafha von 
Amafta den Säulenpaß (Direklibeli) befegt hatte; dieß veranlafte 
den Wardarpafcha, fih nach der Furth des Kiſilirmak (Halys) zu 
wenden, die er ohne Verluſt eines einzigen Mannes oder Laftthieres 
glüdlih überfegte. Auf dem linken fer des Halys marfchirte Wardar 
duch die an demfelben gelegenen Dörfer Arad, Durdak, die Grab» 
ftätte Hosam Efendi’d und das Klofter Rum Baba’s *) vorbey. Zu 
Spauli zeigten fih die Vorwachen des Heered der drey auf Pforten» 
befehl wider Wardar ausziehenden Paſchen, nähmlih Köprilüpafcha’s 
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ald Serdar's, Kör Huseinpafha’s von Amafia und Kara Seferpa 
ſcha's von Diwrigi; fieben Stunden füdlih von Kanghri kam es zum 
Treffen; die drey Paſchen wurden gefchlagen und gefangen , ohne 
Ropfbund und Dberdleid, mit Ketten um den Hals an die Pfähle des 
Zeltes Wardar’s gefeflelt. „Sie,“ find Emlia’d Worte, „welche die 
„Völker wie Heerden zufammentrieben, jegt felbit behandelt wie 
„Scladtvieh '), indem die Söaridfhe und Segbane mit gezogenen 
„Säbeln ihnen um den Kopf plänkelten, dem fie jeden Augenblid zu 
„verlieren erwarteten.“ In dem ebenfalls in Kanghri’s Nähe gelege: 
nen Dorfe Bofoghlan wünfhte Emwlia dem Sieger Glück, der aber 
vom Glücke verblendet, von neuen Erfolgen träumte, die feiner wars 
teten, wenn er mit feinen guten Sreunden, den drey Pafchen, Ip 
fhirpafha, Kutfhultfhaufh und Schehsuwar Ghaſipaſcha, die er 
feine Söhne nannte, vereint fegn würde *). Eineinfacher, Teichtgläubis 
ger Bosnier, welcher jegt Ewlia's Worte, wie die fchriftlihe Mahnung 
von deffen Herren, in Wind fchlug. Ergab ibm aus der Beute Köprili’s 
einen Beutel Geldes, ein arabifches edles Pferd, einen georgifchen 
Sclaven und entlief ihn. Emlia kam in drey Tagen nad dem Thale 
von Murdad bey Angora zu Mohammedpafcha zurüd, welcher nicht 
wenig ärgerlich über Wardar's Verblendung, über deſſen Unkenntniß 
von Menfchen und osmanifcher Politik, von welcher diefe Verhand⸗ 
lung, eines der fprechendften Belege ?). 

„Lied hier das Handfchreiben, welches mir ein Eailerlicher Chaßeki 
„und Katib Ali Tfchelebi, der Schagmeifter des Pforten » Agenten 
„Siawuſch, überbracht,“ fprah Mohammedpaſcha zu Emlia, ihm dab: 
feibe hinreichend, Es lautete: „Wenn dir dein Kopf blieb, wirft du 
„mit gerüfteter Truppe und einftimmig mit deinen Brüdern Pafchen 
„Jpſchirpaſcha, Tſchauſchpaſcha, Bakipaſcha, Ketghadſchpaſcha, Sidi 
„Ahmedpaſcha und Schehſsuwar Ghaſipaſcha, wider den verfluchten 
„Rebellen Wardar Alipaſcha ziehen, ſeine Habe in Beſchlag nehmen, 
„feinen Kopf an meine hohe Pforte ſchicken. Ich habe dic zum Statt 
„halter von Agppten ernannt, wohin du fogleich ohne Grlegung einis 
„gen Geſchenkes, und ohne dich weiter hier anzufragen, einen gefchäftd 
„erfahrenen vertrauten Aga als Statthalter abfenden kannſt 4).* Mit 
diefem Schreiben ging Ewlia fogleich zu Wardarpafcha zurück; der fehr 
geihäftstundige Kiaja desfelben, Chalil, freute fih über Mohammed: 
paſcha's Freundfchaft für feinen Herrn und theilte dem Überbringer, Ew⸗ 
lia, den Inhalt eines an Wardar Alipafcha angefommenen kaiſerlichen 
Handfreibensmit: „Mein Weflr, Lala Wardarpafcha! Deine Schuld 
„ift Dir verziehen; des Defterdars Sohn Mohammedpafcha hat ſich ald 
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„Aufrührer ext zu Erſerum, dann zu Angora einfließen wollen; ſuche 
„ihn auf, und wo du ihn nur findeft, tödte ihn und fende fein Hauptein, 
„dir iſt mach vollzogenem Dienfte Ägyptens Statthalterfhaft ohne 
„Gehen? und Leykauf verliehen“ '). So hegte die Pforten = Politik 
Rebellen gegen Rebellen, jedem der Beyden die Statthalterfchaft Äghp⸗ 
tens zum Lohne des Gehorfams ausbiethend, mit dem im Dinterhalte 
liegenden Plane, den Sieger darin zu belaffen, oder wieder einen 
dritten wider ihn zw hegen. Emwlia ging mit dem Kiaja Ehalil Efendi 
zu Wardarpaiha, das Schreiben feines Herren zu übergeben, Wardar: 
pajcha zeigte ihm nicht nur des Sultans Handfchreiben, fondern auch 
viele andere Briefe aus Gonftantinopel, von der Walide, vom Cho— 
dſcha Diindi.Hi, vom DOberftlandrichter Muflipeddin Mulakkab, vom 
Mufti, vom Aga Begtafh, Murad und von anderen Aga, welde 
alle ihn zum Marfche nach der Hauptftadt aufmunterten, um dort dem 
Unheil der Beftehung und der Unwirthſchaft zu ſteuern. Wardarpa— 
{ha beitand darauf, nach Gonftantinopel zu ziehen und Ipſchirpaſcha's 
Ankunft zu erwarten; dem Emwlia gab er als Reifegeld dreyhundert 
Ducaten, eine Uhr, die vor ibm auf dem Kiffen lag, einen Roſen⸗ 
franz von Korallen, ein Zobelfell, einen Säbel, Köcher und Bogen, 
drey edle arabifche Pferde, vier aufgezäumte Maulthiere. Diefer war 
im Begriffe abzureifen, ald die Nachricht einlief, Ipſchirpaſcha fey 
im Anzuge. Wardar fagte zu Ewlia: „Bleibenoch, ich werde nach mei» 
„ner Unterredung noch ganz andere Dinge zw fohreiben haben, und 
„du kannſt aud Briefe von Ipſchir mitnehmen.“ Emlia, der feine 
Geſchenke in den Händen des Richters des Dorfes Tfcherkeih, wo 
damahld Wardarpafcha’s Lager, gelaffen, begab ſich auf eine Anhöhe, 
den Einzug Ipſchir's zu fehen, zu deſſen feyerlihem Empfange alle 
Anftalten getroffen wurden ”), und welchem Wardarpafcha felbft ent: 
gegenritt. Das ganze Feld von Tfcherkeich war mit Reiterey und Rofs 
fen bededt; die Truppen Ipſchir's hatten nun über das Flüßchen von 
Tſcherkeſch gefegt, und zogen langfam ind Lager Wardar's. Da ers 
hebt fih auf einmahl das Geſchrey: „Allah! Allah!“ eine Staubwolke 
und Alles ift Verwirrung und Kampf. Der Kiaja Ipſchir's und feine 
Leute waren in ihren Zelten überfallen, ein Unhold, Nahmens Fu: 
suf, hatte mit einem Prügelfireih den Wardarpafcha vom Pferde ges 
ftürgt und gebunden °). Sieben Stunden dauerte der Kampf in der 
Ebene von Tfcherkefh, dejien Flüßchen von Blut geröthet ward. Ip— 
ſchit's Truppen behielten Die Oberhand, die gebundenen Pafhen wur 
den befreyet,, und mit Ehrenpelzen bekleidet; vor Diefelben und ps 
fchie wurde Wardarpafha gebracht, welcher jenen mit den geöbjten 
Schimpfworten überhäufte. „Dieß ift der Lohn“, ſchrie er ihm ins 
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Geſicht, „daß ich dein Weib nicht fchänden ließ, und dir dasſelbe zu 
„Tokat aufbewahrte; deßhalb find Köprili Mohammed, Kara Gefer 
„und Huseinpaſcha, dieſe Niederträchtigen, wider mich ausgezogen ; ihs 
„re Köpfe wären längft gefallen, hätte ich nicht deinen Worten ges 
„glaubt; ah! ah! warum nicht denen des klugen Defterdaroghli Mos 
„hammed, der mich wider dich warnte; nun fchneide meinen Kopf ab, 
„und ftedde denfelben, wohin du willit, zu deines Weibes Scham !* 
Vergebens fuchte Köprilü Mohammedpafha den Zorn Wardar’s und 
Ipſchir's zu befänftigen; Wardar wurde fammt den Vorzüglichſten 
feiner Leute erwürgt und die Haut ihrer Köpfe mit Stroh ausgeftopft 
nah Gonftantinopel gefandt ). Ewlia ftellte fih glückwünſchend 
vor Ipſchirpaſcha und bath um deffen Schreiben und Tefehl; Ipſchir 
zeigte ihm Wardar’8 Leichnam mit den Worten: „Dieß genügt ſtatt 
„Briefes und Befehles. Ziehe davon, fonft lege ich dein Aas diefem zur 
„Seite.“ — „Ich bin Bein Rebelle und kein Sandfchaf, führe weder 
„Säbel noch Roßſchweif,“ fagte Ewlia, und brachte Dadurch den Ip⸗ 
ſchir zum Lächeln. „Was Hatteft du,“ fragte er, „beym Sohne des 
„Defterdars zu tbun? warum bift du nicht bey deinem Vetter Melek 
„Ahmedpaſcha?“ — „Gnädiger Herr,“ fagte Emilia, „ich halte mid 
„an die erlauchten Wefire bloß des Neifens willen, und deßhalb bin 
„ich mit dem Sohne des Defterdars nah Erferum, und bey diefer 
„Gelegenheit nah Perfien gekommen; da ihr nah Syrien ernannt 
„ſeyd, werde ich mich nun an euch halten, mit euch nach Syrien zies 
„hen, und fo Gott will, bey diefer Gelegenheit nach Arabien Foms 
„men.“ — „ch nehme dich nicht mit,“ fagte Ipſchir, „halte dich nur 
„an Melek Ahmedpaſcha.“ — „Gnädiger Herr,“ fuhr Ewlia fort, 
„ihr alle drey ſteht mir gleih nahe, Mohammedpafcha’s, meines 
„Herrn, Mutter ift mit euch umd mit der Mutter Melek Ahmedpa- 
„ſcha's nahe verwandt, und Melek Ahmedpaſcha's Mutter ift die Schwe- 
„fter der meinigen, wie diefe und wieihe aus der Abafa* *). — „Sieh 
„doch,“ fagte Zpfchir, „wie er mich zum Berwandten des Defterdars 
„ „macht, und mich mit demfelben verföhnt.“ Er gab ihm freundfchaftlis 
ches Schreiben für den Sohn des Defterdars, worin er diefen, ſich 
nach Gonftantinopel zu begeben, einlud; als Bothenlohn gab er dem 
Ewlia aber bloß ein Pferd, ein Zelt und nur flebzig Ducaten, denn 
er war fehr geizig, aus einem der niedrigften Stämme der Abafa ent 
fproffen ’). Emlia Eehrte zu feinem Herrn, Defterdarfade Mohammed» 
paſcha, zurüd, und fegte mit demfelben die Neife über Yjafh, Beg» 
bafari, Torbali 4), wo der Wallfahrtsort Akfchemseddin’s des Scheich 
Auffinders der Fahne Ejub’s bey der Belagerung Gonftantinopel’s, 
ZTarakli, Kiwe und den dichten Wald, welcher das Baummeer heißt, 
nad Gonftantinopel fort. Dort war indeffen Wardar Alipafcha’s Kopf 
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angefommen und mit verfchiedenen Geflinnungen aufgenommen wors 
den, indem die einen ihm als einem Rebellen fluchten, die andern den 
Verluft des Mannes, von welchem allein Herftellung fefterer Ordnung 
zu hoffen, bedauerten. Das fchändliche Laftvich feiner Luft, Sultan 
Ibrahim, um an Wardar Ali, welcher feinen Lüften die Gattinn des 
Freundes verfagt, der niedriaften Nache freyen Lauf zu laſſen, befahl, 
daf die Gemahlinn Wardar Ali’s Nachts bey Fadeln an vier Pfähle 


gebunden, öffentlich gefhändet werde, was nur mit Mühe hintertries 


ben ward °). 

Der Despotismus der Weiber, des Sultans unfinniger Luxus, 
die Sclaverey, in welder ihn das Harem hielt, und die Tyranney 
des Großmwefirs fliegen von Tag zu Tag. Diefer (Ahmedpaſcha), deffen 
wir ſchon oben unter der Großweſirſchaft Kara Muftafapafcha’s, als 
deffen unermüdet thätigen Bittfchriftmeiftere erwähnt, ein Abkömm- 
ling Muftafa Tfchaufches, des Sohnes eines ariehifhen Pfaffen, 
hatte fi aus dem Dienfte des Reis Efendi Kudret zum VBirtfchrifte 
meifter Kara Muftafa’s, und nach deffen Hinrichtung zum Antendens 
ten der Kammer, und durch die Gunft der Chaßeki, deren Sachwal—⸗ 
ter er war, zum Aga der Sipahi, der Janitſcharen, dann wieder in 
die Linie der Kanzleyämter zum oberften Defterdar, und endlich zum 
Großwefir gefhwungen ; ein ungemein thätiger, der Konzleygefchäfte 
wohl kundiger, aber höchſt despotifcher Großweſir °). Um feinen Ehrs 
geiz auch ald Eidam des Sultans zu befriedigen, fchied er fi von 
feiner Gemahlinn, der Tochter Chanedanfadeaga’s (ded ehemahligen 
Gefandten nach Wien), welcher ibm vormahls aufgeholfen, verbannte 
die Gemahlinn und ihre Mutter aus der Hauptftadt, rief fie aber 
dann doch wieder zurüd, worauf der Sultan die bisherige Gemahlinn 
des Großwefird für fein eigenes Harem nahm, und ihm dafür feine 
jüngfte Tochter Bibis ultan antrauen Tief ’). Bey dieſer Belegen» 
heit wurde durch den Eultan der Rurus der Hodzeitpalmen auf 
das höchfte getrieben, zwey derfelben, in der Höhe von Minateten, 
von Gold und Silber firogend, übertrafen an Größe und Pracht 
Alles, was Athenäus von der Pracht ägyptifher Phallusphorien mel- 
det; hierein ſetzte Ibrahim die Größe und den Glanz feiner Regierung. 
Achtzehn Tage lang dauerten im kaiſerlichen Palafte die Gaftereyen 
und Scaufefte. Für die ahte, dem Sultan allein förmlich ald Ge 
mahlinn angetraute Chaßeki, Telli (d. i. die Draptige), follte jegt der 
ihe vom Sultan gefhentte Palaft Ibrahimpaſcha's auf dem Hippo» 
drome ganz mit Pelzwerk ausgefchlagen werden, flatt der Teppiche, 
ftatt der Tapeten nur Pelzwerk, der Verweichlichung weichiter Ruhe: 
ſtuhl und Rotterpfupl. Der Großweſir und der Defterdar Tichalidfchts 
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fade erfchöpften fih in gewaltfamen fiscalifhen Mafregeln, fo viel 
Pelzwerk aufzubringen, und da dieß frog aller Tyranney, wodurd 
der Markt zu Grunde gerichtet ward, unmöglid, mußte man fi be: 
gnügen, eim einziges KöfchE des Palaftes auf diefe Weife mit Zobel 
und Buchs auszuſchlagen, als das bisher unüberborhene höchſte Denk» 
mahl von Zobel- und Zofenlurus ). Als der Sultan es befah, fand 
er, daß auf einem einzigen Flecke die Farbe der an einander gefügten 
Felle nicht fo genau in einander verfließe, daß die Fuge unfcheinbar, 
und bald deßhalb mißfiel das Ganze dem pelzwähleriihen Wüfllinge 
fo fehr, daß er den Finanzminifler abfegte und einkerkern ließ »). Der 
Deöpotismus der Weiber über ihren Sclaven Ibrahim ging fo weit, 
daß eine derfelben ihn gar beredete, feinen Bart mit Edelfteinen zu 
ſchmücken und fid) damit öffentlich zu zeigen, was für böfeites Wahr: 
zeichen galt, weil nach morgenländifcher Überlieferung Pharao allein 
auf diefe Art feinen Bart gefhmüdt ?). Um die augenblidlichen Lau: 
nen der Gebietherinnen des Haremes, und folglih ihres Gclaven, 
des Sultans, zu befriedigen, mußten zu Diefer Zeit die Duden oft die 
ganze Nacht bey Fackelſchein offen gehalten werden, und die durch 
Mangel an Bezahlung zu Grunde gerichteten Kaufleute den Raub 
noch beleuchten. Ein andermapl ritt ein Reifiger vom alten Serai aus 
den ganzen Markt duch, mit dem Befehle, augenblidlih alle Buden 
zu Schließen. Im felben Augenblide wurden nicht nur alle Buden, 
jondern auch die Thore Eonftantinopel’s gefhloffen, dann riefen noch 
am felben Tage Ausrufer aus, daß Ddiefelben wieder geöjinet werden 
ſollten. Die Urfache des Scliefens und Wiedereröffnens blieb gleich 
unbekannt, entfprungen aus bloßer Sultans» und Haremeslaune ). 
Endlich zerfielen die einflufreihen Günftlinginnen felbjt unter fi, 
und des Großweſirs despotifche Herrfcherruthe fiel ſchwer ſelbſt auf 
feinen Bruder Ibrahim, und der Sultaninn Walide Zorn auf die 
Günftlinginn, Frau Zuderftüd, Ibrahim, des Großweſirs Bruder, 
feit Eurgem mit der Günftlinginn Vertrauten des Haremes, Chobjar, 
d. i. der hübfchen 5) Freundinn, vermählt, bekleidete unter der Groß: 
wefirfhaft Ahmed's die Stelle des Kiaja, d. i. Minifter des Inneren. 
Auf fein Amt und feinen Bruder pochend, überließ er fi unmäßiger 
Trunfenheit, in welder er eines Tages einem an ihn gefandten Bo— 
ſtandſchi einen Teller aufdem Kopfe zerichlug °). Er gab ihm einen 
Beutel Geldes, um die Klage zu unterdrüden; ald es der Großweſir 
dennoch erfuhr, ließ er den Ibrahim berufen, und ohne Rüdficht wes 
der auf die Verwandtſchaft, nod dad von ihm bekleidete hohe Amt, 
lief er dem Bruder Minifter des Inneren zweyhundert Streiche auf 
die Fußfohlen geben. Schon waren die zweyhundert zugemeſſen, als 
der Großweſir ihn umzukehren, und auf dem Hinteren fortzufahren 
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befahl; da warf ſich der Oberſtkämmerer auf den ſchon halb todt ge 
prügelten Minifter des Inneren, und flehte um Gnade, fich ſelbſt 
ftatt des Schuldigen den Schlägen bingebend '). Mit Mühe lieh ſich 
der Großweſir erweichen, und lief es bey. der Abfegung bewenden ; 
einen Monath lang blieb Ibrahim aus des Bruder Gegenwart ver: 
bannt, bis diefer durch die Vermittlung des Vorſtandes der Handel: 
fchaft, des Juden Aaron, verföhnt, dem Bruder die durh Musapas 
ſcha's Abfegung erledigte Statthalterfhaft von Bagdad verlieh. Wie 
der Minifter des Inneren fih des Bruder Großweſirs Ungnade, fo 
hatte fich die Günftlinginn, Frau Zuckerſtück, der Sultaninn Walide 
Ungnade fo ſehr zugezogen, daß fie von derfelben mit höchſt eigener 
Hand geprügelt, mit ihrer vertrauten Sreundinn, der Frau Hamida, 
der Tochter der fultanifhen Hebamme, aller ihrer Güter beraubt, 
nah Ibrim in Nubien ind Elend verwieſen ward. Eine Sclavinn 
Hamida’s, welche fih bey der Frau Zuderfiüd im Augenblide ihrer 
Ergreifung befand, gab fi für ihre Frau (Hamida) aus, und ward 
als folche eingefchifft, fo daf der Sclavinn Lift und Treue ihrer Frau 
zu Statten kam, die zu Conſtantinopel gelaffen ward. Die zwey Vers 
trauten der Frau Zuderftüh, der Spinatverkäufer und Suleimande 
de, wurden über ihre Schäße peinlich gefragt; es fanden fich zwey⸗ 
hundert fünfzig Beutel an barem Gelde, eine ungeheure Menge von 
Eoftbaren Kleidern und Stoffen, allein zweyhundert Deden, deren 
eine mit Perlen geſtickt, zwey aus Goldftoff; die in foldem Neid: 
thum gefhwommen, wurden ohne Kleider, ohne Geld eingefchifit, 
vom höchſten Lurus ins höchſte Elend, fo daß fie ſich glücklich fhägen 
mußten, vom Statthalter Ägyptens fünfhundert Piafter zum nöthigen 
Unterhalte zu erhalten, Fhre Bertrauten, Suleimandede und der 


Spinatverkäufer Eidam Ibrahim Tſchelebi, wurden hingerichtet, je 


ner geköpft, diefer erwürgt *). 

Mit des Großweſirs Ahmedpafcha vorwiegender Herrſchermacht 
verfuchte der andere Eidam des Sultans, Faflipafha, ungleichen 
Kampf. Als er aus Rumili als zweyter Weſir der Kuppel nah Gons 
flantinopel zurückkam, erlaubte er fih, dem Sultan über den bedenks 
lichen Zuftand der bosnifchen Gränze und die Fortfchritte der Bene 
tianer in Dalmatien die Wahrheit zu fagen ’). Nachdem nähmlich 
Zekkelipafha die Belagerung von Sebenico aufzuheben gezwungen 
worden, fielen mehrere Schlöjler des- Sandfchals von Kerka in der 
Feinde Hände, und ſelbſt Klis, das Bollwerk der dalmatinifchen Grän 
ze, feitdem dasfelbe vor hundert zehn Fahren unter Chosrewpaſcha's 
Statthalterfhaft Durch des Kämpen der Gränze, Murad Ghaſi's, fieg- 
reihe Waſſenthat dem odmanifhen Gebiethe einverleibt worden war *). 
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Saflipafha berichtete die Wahrheit. Ganz erflaunt faate der Sultan: 
„Wie fo? Hat mir doch mein: Lala, der Großwefir, gefagt, daf der 
„Ungläubigen Heer nichts als eine Kirche und, ein Paar Palanken 
„weggenommen, die vormahls ihnen gehört. Bift du wohl im Stande 
„dieß meinem Lala ins Geſicht zh fagen?* — „Fafli,“ find des osma⸗ 
nifchen Reichsgefchichtfchreiberd Worte, „vergaß des Weisheitöfpruches : 
„Nichts Dir nüget der Emir, wenn dir feind ift der Weſir ),“ und- 
auf Recht und Wahrheit bauend, nahm er den Antrag des Eultans 
an, Gr flattete im deffen Gegenwart freuen Beriht über Rumili’s 
und Bosniend verderblihen Zuftand ab; der Großweſir läugnete Als 
led rund ab; es Fam zum heftigen Wortwechſel zwiſchen den beyden 
Weflren Eidamen. Faflipafcha warf dem Großwefir feine Beftechlich- 
keit und den Ämterverfauf, diefer jenem Neid und Verleumdung vor, 
Faſli fegte aus einander , wie der Großweſir dem Sultan die Wahrheit 
verberge, und Ddiefer beitand darauf, daß man des allergnädigften 
Herrn zarte Ohren mit unangenehmen Nachrichten verfchonen müßte. 
Diefe, Minifteern und Herrſchern gleich erfprießliche und vwerderbliche 
Mafiregel leuchtete dem Sultan fo fehr ein, daf er des Großweſirs 
fo gewiflenhaft begründete Schweigfamkeit volltommen genehmigte und 
ihn in Gnaden entlief. Bald darauf erging ein kaiſerliches Handfchreis 
ben, welches dem Faflipafha eine VBefehlöhaberftelle im kretiſchen 
Kriege auftrug; als er diefelbe anzunehmen fich weigerte, wurde er 
fünf Tage lang zwifchen den beyden Thoren des erften und zweyten 
Hofes des Serai, wo die Köpfe der Weſire in Empfang genommen 
werden, und die Gefandten europäifcher Mächte im Zimmer des Hen- 
ters auf die Erlaubniß, den zweyten Hof des Serai betreten zu dürfen, 
warten müffen, in Berhaft gefegt, aus dem er nur durch die Annahme 
der Befehlshaberftelle zu Aſſow entkam, wohin er mit vier Galeeren 
abfegelte *). Pohlen ’) und Rußland 4) Hatten fih über die Einfälle 
der Tataren an der Pforte beklagt, welche mehr als vierzigtaufend Ge: 
fangene weggefchleppt hatten. Der Tihaufh Dſchemſchid und der Ges 
fchäfteträger des Chans an der Pforte wurden an denfelben mit eis 
nem Schreiben des Sultans abgeordnet, mit dem Auftrage, die wis 
derrechtlich geraubten Sclaven nah Gonftantinopel zu fenden, um 
diefelben in Freyheit feßen zu Pönnen °). Der Chan Islamgirai, 
nachdem er den inhalt des ihm vorgelefenen Befehles angehört, er» 
wiederte unverlegen: „Wir find die Diener des Padifhahs, die Rufs 
„fen verlangen den Frieden nur zum Schein, fo lange fie die Mütze 
„drückt; wie fie Luft befommen, verheeren fie mit ihren Tſchaiken die 
„anatolifhen Ufer. Zu mwiederhohlten Mahlen haben wir Bericht er— 
„ftattet, daß man hier zwey leere ES chlöfier befegen möge, nun haben 

„diefelben die Nuffen befegt, und haben mehr ald zwanzig Kleine be: 
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„feſtigte Palanten aufgeworfen,, wenn wir, diefes Jahr noch ruhig zu— 
„eben, werden fie Akkerman unterjochen und Herren der Moldau ſeyn. 
„Indeſſen fie dreytaufend Koſakenböte verbrannten, haben fie uns mit 
„der Tadel des Krieges vorgeleuchtet, und wir haben vierzigtaufend 
„Koſaken an uns gezogen; fo Gott will, werde ich den Gzar, wie 
„den Woimoden der Moldau, als abhängigen Statthalter der Pforte 
„einfegen *).* Mit folher Antwort Behrten die beyden Abgeordneten 
nach Sonftantinopel zurück, wo der Großwefir durch die ſtrengſten 
Befehle alles Gerede über Begebenheiten des Meeres und der Flotten 
verbothen, weil er dem Sultan vorgelogen, daß die venetianifche, 
welche die Dardanellen fperrte, nah Haufe gezogen fey ). Berichte 
von gleiher Wahrheit erftattete Ypfhirpafha aus Klein »Aften, wo 
der Rebelle Haideroapli in der gebirgigen Gegend von Soggüd er 
folgreihen Trog both. Ipfchirpafha berichtete, die Rebellen hätten 
fih alle verlaufen, und fandte zum Belege hundert zufammengeraffte 
Raja ald Rebellen ein, von denen zwanzig in den Gallen Couftan- 
tinopel’8 gehenkt, achtzig auf die Galeeren gefhmiedet wurden. Alis 
tfchelebi von Güfelhißar, der gezwungen der Gewalt Haideroapli’s 
Folge geleiftet, der aber, fobald Haider weiter gezogen, huldigend 
ind Lager Ipſchirpaſcha's Fam, wurde von demfelben mit gleicher 
Berrätherey wie Wardarpafcha ergriffen und gebunden nach Gonitan- 
tinopel gefandt, wo ihm der Kopf abgefchlagen ward ?). Diefe Hin» 
rihtung galt, fo wie andere auf einander gehäufte, für bloße Stren: 
ge ded Geſetzes, aber bey der fchon oben erwähnten des Wefird Ko: 
mwanof Ibrahim *) empörte noh die barbarifhe Mifhandlung des 
Leichnams. Auf des Sultans ausdrüdlichen Befehl wurde derfelbe von 
den fieben Thürmen bis ins Serai, an den Schweif eines Pferdes ges 
bunden, geichleift, dort vor die Fontaine, welche die der Hinrichtun: 
gen °) heißt, bingeworfen, wo er über zehn Tage liegen blieb, durch 
Aasgeftant den Eingang ins Serai verpeftend. 

. Des Großweſirs Raubfucht und Amterbeftehung wuchs mit jedem 
Zage, und des Sultans Luft am weichſten Pelzwerk ward der Anlaß 
der härtejten Bedrüdung. Als Gefellen ftanden dem Großweſir zur 
Seite fein Kiaja Arnaud Ahmed, fein Bittfchriftmeifter Schamifade 
Mohammed, der Dberfimarfchall Turak mit dem krummen Halle, 
und der Geremonien » Tfhaufh, der gelbe Muſtafa, deren ganze Ge; 
Ihäftsführung Erpreffungen, Folterungen, Vergantungen, Berhafr 
te 9). Der öffentliche Haß flieg fo mehr, als zum Theil die Pelzluft 
des Sultans dem Großmwefir zum Borwande diente zur Befriedigung 
feiner eigenen Bauluft. Im afiatifhen Schlofle des Bosporos, zu 
Indſchirli, zu Eonftantinopel und zu Klein » Tfchetmedfhe führte er 
die ſtattlichſten Paläfte auf. Die Verkäuflichkeit der Ämter und die 
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Willkühr ihrer VertHeilung überftieg alle Grängen. Während Huseln: 
vafcha, der Dberftbefehlshaber auf Kreta, die erledigten Neiterlehen 
den Würdigften verlieh, vergab diefelben der Großweſir zu Gonitans 
tinopel den Meiftbiethenden Y); dem Hamamdfchipafha verkaufte er 
Die Statthalterfchaft von Erferum-um fünf und fechzig Beutel; vom 
Sohne Pafhmakdfchifade’s nahm er achtzehn Beutel, ihm die Richter» 
ftelle von Salonik mit dem Range eines Richters von Adrianopel ver 
heißend °). Die Gelder wurden unter dem Titel von Zobel- und 
Ambra » Steuer eingetrieben, wozu ded Sultans unmäßige Begier 
nah Ambra und Zobel den fcheinbarften Grund bergab. Ybrahim’s 
Pelzwuth war noch um fo Höher geftiegen, feit eine Wahrfagerinn und 
Mährchenerzählerinn aus Ejub, welche allnähtlih im Harem Mähr: 
hen erzählte, eines auf das Tapet bradte, von einem großen Padis 
fchah voriger Zeit, welcher den Zobel fo fehr liebte, daß alle Kleider, 
Kiffen, Tapeten und Teppiche feines Palaftes aus Zobel. Bon nun 
an träumte Ibrahim nichts als Zobel, und es ergingen Diwand: Ber 
fehle an alle Große des Reiches, Zobelpelze einzuliefern. Niemand, 
meder die Ulema, noch die Aga wurden mit diefen Fobelforderungen 
verfhont. Nur Einige hatten freyen Sinn und Muth genug, die all» 
gemeine Erbitterung über fo unmwürdige Bedrüdung ausjufpreden. 
Der Richter von Galata, Mohammedtfchelebi, ging nach erhaltenem 
Diwand» Befehle, mit grober Kutte und einer Derwifchhaube ange 
than, ins Serai des Großweſirs, überhäufte ihn mit Vorwürfen, 
und wollte vor den Sultan geführt werden. „Nur aus dreyen Eins,“ 
fagte er, „Tann mir begegnen, ihr tödtet mich, und ich freue mich 
„deilen als Martyr; ihr verbannt mich aus Gonftantinopel, mas eben 
„nicht unangenehm, da feit zwey Monathen die Erde beftändig bebt; 
„oder ihr ſetzt mich ab, dafür Hab’ ich felbft geforat, indem ich einen 
„Naib beftellt, mein Amtskleid und meinen Richterbund mit diefer 
„Kutte und Derwifhhaube vertaufcht Habe ?).* Der Großmefir Ärgered 
fürchtend, verbiß feinen Grimm über folde Freymüthigkeit des Ric: 
terd, Unter den Aga der Truppen war Kara Murad, ein hochſtämmi⸗ 
ger Fanitfharenoberft, dem über fünfhundert Fanitfcharen blindlings 
folgten, fo eben aus Kreta zurückgekommen, ald der Babikuli, d. i. 
Fiscalbüttel, ihm die Diwans » Ausfchreibung von Zobel, Ambra 
und barem Gelde überdrachte. Mit blutrünftigen Augen grollte und 
rollte ihn Kara Murad an: „Sch komme von Kreta mit nichts als 
„Pulver und Bley, und Eenne Zobel und Ambra nur vom Hörenfa- 
„gen. Geld habe ich Feines, ich müßte es felbft ausborgen .“ Außer 
diefen Erpreffungen von Zobel und Ambra wurden Erbſchaften wills 
kührlich eingezogen *), dafür wurde aber, wie vormahls ein juwelen- 
befegter Wagen für die Chafeli, jegt ein juwelenbeſetzter Nachen für 


') Naima Il. ©. 150. *) Eben da. ?) Derſelbe ©. 151. *) Derſelbe S. 152. 
) Eben da. 


Bakibegs Hochzeit. Wahrzeichen. | „Sk 


den Sultan angefchafft, der auf vierzigtaufend Piafter zu ſtehen 
Bam '). Zwey Chaßeki erhielten förmliche Kronen *). Nicht genug mit 
den Finanzmaßregeln im Inneren, vergaßen Sultan und Großmefir 
Die Würde des Reiches fo weit, daß ein Boftandfchi (ftatt eines ande» 
ren Gefandten, eine unerbörte Neuerung) nach Perfien gefandt ward, 
um zwey Elephanten, fünfhundert Stüde Goldftoffs und Pelzaus— 
fchlag zu begehren °). Die Walide, weldhe ihrem Sohne freundlichen 
Rath ertHeilte, und ihn beſchwor, den öffentlihen Haß nicht weiter 
aufzureizen, wurde aus dem Serai in den Garten von Jskendertſche—⸗ 
lebi (wo hernach die Pulverftampfen) verwiefen ). Einige Tage dar: 6. a 
nach feyerte der Großwefir in den Garten beym SKanonenthore, den 
er dem Karakiaga duch erzwungenen Verkauf abgenöthiget, die Ber: 
mählung feines Sohnes Bakibeg mit der achtjähr igen Tochter des 
vormahligen Großweſirs Kara Muftafapafcha. Gajtmahl , Tafchen: 
fpielerfünfte, chinefifhes Schattenfpiel und Tänze wechfelten mit ein: 
ander ab. Unter den Geladenen waren die einflußreihften Dberften 
der Janitſcharen, welche zugleich die erPlärteften Widerſacher der Zo— 
bels und Ambra > Steuer, nähmlih: Kara Murad , Mußliheddin, 
Begtaſch und Karatihaufh °). Der Großweſir hoffte, ſich ihrer bey 
Diefem Feſte zu entledigen; fie faßen fhon im Saale, als fie durch 
einen Bertrauten von dem Mordanfchlage Wind erhielten, und dem: 
felben durch ſchnelle Entfernung nah Haufe entgingen, Dief alles 
waren fprechendere Wahrzeichen nächſt bevorftehender großer Berän» 
derung und Umwälzung der Dinge, als die Afpecten der Planetens 
vereine, die Sonnenfinfterniß und das Erdbeben, aus melden das 
Volk fhauderhafte Ereigniffe propgezeyte. Die Thronbefteigung Ibra— 
him's ald der Mond im abfteigenden Drahenfchweif, die rüdgängige 
Annäherung Merkur’s, endlih gar der Eintritt der Geburts: Con» 
ftellation des Sultans in den Mars und im gevierten Scheine mit 
Saturn, dem untrüglihen Todesplaneten, hatte alle Aftrologen und 
ihre gläubigen Jünger aufgelärmt °), Außer der Sonnenfinfternif 
und volllommenen Mondeöfinfternig in Einem Jahre 7), außer dem 
großen Gröbeben gleich nad der Thronbefteigung, worin zu Tebrif 
Ghafandhan’s Grabdom einbrach, hatte vor drey Jahren in Klein: 
Aſien zu Nafli ein Erdfall hundert zehn Menfchen verfhüttet °), und 
noch vor zwey Monathen die Erde zu Gonftantinopel fo heftig 9) ge 24.Jun. 
bebt, wie niemahls vorher, fo daß die Giebel der Paläſte und die 
Gipfel der Minarete einftürzten, was als unfehlbares Wahrzeichen 
galt von nächſtem höherer Gewalten fhwereren Sturze, 
Bon der Hochzeit, welche für die Aga zur Bluthochzeit hätte wer- 
den follen, verfügten fie fich gerade in die Mittelmofchee der Janitſcha— 
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ren, verfammelten noch in der Macht die Dberften, Hauptleute und 
Alteſten, und beichloffen die Abfegung des Großweſirs. Der Prediger der 
Mofhee S. Mohammed's wurde an den Mufti gefandt, welcher, in 
die Anficht und Abficht der Aga eingehend, fogleih Einladungszettel 
— an alle Ulema ſchrieb, dieſelben zur Verſammlung in der Moſchee Mo— 
1648 hammed's II, einzuberufen. Mit Tages anbruch fanden ſich alle Aga 
und Ulema ein, die erſten ſetzten ſich auf die Bänke im Vorhofe der 
Moſchee, vor ihnen ihre Mannſchaft mit gekreuzten Armen ſtehend; 
der Mufti ſaß im Innern der Moſchee am Hochaltare, zu ſeiner Rech⸗ 
ten und Linken bis zu dem Hauptthore herunter, welches dem Hoch— 
altare gegenüber, die Oberfllandrichter, Molla und Muderris, nach 
ihres Ranges Stufen. Kara Muradaga nahm das Wort an die Ber: 
fammelten, ihnen feine Meinung vortragend, daß-man die Sipahi 
entbehren Bönne; da aber mehrere meinten, dieß fey Sache des gemei- 
nen Wefend, und fie dürften nicht fehlen, wurden die Sipahi ebenfalls 
"eingeladen. Als Alle verfammelt, wurde an den Großweſir Wort ge: 
fandt, er möge in die Mofchee kommen, den Zuftand der Diener Got: 
te8 zu berathen. Als der Tſchauſchbaſchi erfchien, wurde er angefah⸗ 
ven: „Geh' zum Wefir und Hohle das Siegel!“ Der Tihaufhbafdi, 
flatt Ordnung zu machen, entflo aus Furcht und ward nicht mehr 
aefeben. Ein Chaßeki Fam vom Sultan an den Mufti, um die Urſa⸗ 
che diefes Aufitandes zu fragen. „Der Padifhah fol uns den Groß: 
„weite ausliefern, ehe geht die Berfammlung nicht aus einander ‚“ 
war des Mufti Antwort. Der Chaßeki, welcher etwas entgegenreden 
wollte, Tief Gefahr, zufanımengehauen zu werden, und kam mit ei» 
ner Wunde im Rinne davon. Nun Iud Karatfchaufch die ganze Ver— 
fammlung ein, ſich nach der Mittelmofchee zu begeben, wohin fih Ale 
verfügten; auch der Oberjtlandrichter Mußliheddin, weldher vom Pos 
bel insgemein nicht anders ald Dahlan Pefewengi, d. i. der Knabens 
Puppler, von den Gebildeten nicht anders als Mulakkab '), d. i. der 
Benamfete, genannt, und einer der Haupfgegenftände des öffentlichen 
Hafles war, wollte erfheinen; der Mufti ließ ihm es widerrathen, 
fonft möge er die Folgen fich ſelbſt zufchreiben. In der Mittelmofchee 
wurde einhellig befchloffen, den Großweſir abzufegen und an feine 
Stelle den alten Mohammedpafcha zu berufen, welcher von Abkunft 
ein gemeiner Sipahi, mittelft feines Gönners, des Defterdars Balis 
paſcha, fhon vor zwanzig Fahren Aga der Zanitfcharen, dann Statt 
halter in verfchiedenen Sandfhaken, unter dem Großmwefir Kara Mus 
ſtafapaſcha Defterdar geweſen, und feitdem in Zurüdgezogenheit in 
feinem Garten beym neuen Thore mit Derwifchen Mewlewi in vertrau— 
tem Umgange gelebt, fo dag derfelbe nicht anders ald unter dem Nahe 
men Derwifh oder Ssofi Mohammedpafha bekannt war ’). Er er: 
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ſchien, und alle küßten ihm fogleich ald Großweſir die Hand; zugleich 
ging mit diefer Meldung ein Abgeordneter an den Sultan, von deſſen 
Seite der Bertraute Taukoſchi Muftafapafıha mit dem Befehle erfchien , 
daß fich die verfammelte Menge zerfireuen und nach Haufe begeben, 
worauf ihrem Begehren, es fey, was es fey, willfahret werden folle; 
der Mufti und Großmefir follen zum Sultan kommen '). Die Menge 
widerfegte fih der Entfernung des Mufti und des Pafcha ; der lebte 
ging endlih, von Taukdſchipaſcha mit Gewalt fortgezogen. Als er vor 
dem Sultan erfchien, händigte ihm diefer das Reichöfiegel mit den 
Worten ein:-„Fch Habe den Ahmedpaſcha abgefegt, aber wie kann ich 
„ihn audliefeen, da er mein Eidam? ch rechne auf dich, daß du ihn 
„befreyeft.“ Mohammedpaſcha, nicht im Stande etwas anderes als- 
der KleidEuß zu entgegnen, wurde, mit dem Ehrenpelzje bekleidet, von 
den beyden Berfchnittenen, dem Kapuaga und Ghafinedar, unter den 
Armen fortgeführt. Als er in die Mofchee gelommen und des Sultans 
Worte vorgetragen, fholl’s ihm einftimmig entgegen: „Nein, Dews 
„letlü I!“ (d, i. Herrſchaftsbegabter, dieß ift die gewöhnliche Höflichkeit: 
formel, womit die Wefire angeredet werden) „das geht nicht anz“ 
und wollend oder nicht wollend, mußte der neue Großweſir zum Sultan 
zurück. Mit Furcht und Weinen trug Sof Mohammed das Begehren 
vor. „Alter Hund,“ fuhr ihn Ibrahim ergrimmtan, „du haſt die Trup: 
„pen aufgeregt, um Weſir zu werden, laß dieß mur bey Seite geben, 
„0 kommt die Reihe an dich,“ und zugleich fiel er ihn mit Fauſtſchlä⸗ 
gen an. Stofi Mohammed, Halb außer fih, ging nah Haufe, mach⸗ 
te das Reichöfiegel und den Ehrenpelz in einen Bündel zufammen, 
und fchichte denfelben dem Mufti, mit der Bitte, feines Amtes ent: 
hoben zu feyn. Die beyden Aga, Hauptanführer der unzufriedenen Ja⸗ 
nitfharen, Begtafch und der alte Mußliheddin, verfügten fich zu ihm 
ins Haus und führten ihn endlich durch ihre Vorſtellungen, daß fie 
die Sache durchführen würden, in die Mittelmofchee zurüd. Nun 
wurden die Stadtthore befegt und an die Walide gefchrieben, daß fie 
die Prinzen wohl bewahren möge; dem Kapuaga (Dberfihofmeifter des 
Serai) und Boftandfhibafcht wurde Wort gefandt, es fen befchloffen, 
den Ahmedpaſcha wie immer zu tödten, den Sultan Ibrahim vom 
Throne zu ſtoßen und einen der Prinzen feiner Söhne auf denfelben 
zu heben. Der HOberfiftallmeifter Muftafa erfchten im Nahmen des 
Sultans , mit der Drohung, daß er die Menge, wenn fie nicht gut- 
willig aus einander ginge, mittelft bewaffneter Hände, auf deren zehn: 
taufend er zählen Fönne, aus einander treiben würde, und mit der Fra: 
ge, wo der Wefir Eidam fey? Ein alter Albanefer trat vor und ſprach: 
„Den Weſir begehren wir vom Sultan; wenn er ein Padiſchah iſt, 
„wie er es ſeyn foll, fo erfcheine er und halte Diman zu Fuß, daf 
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„wie ihm unfer Begehren vortragen; er muß und den Weſir heraus 
„geben. Hat er nicht den Stalippafcha, nicht den Wardar Altpafcha 
„getödtet, und jüngft den Ibrahimpaſcha, deflen Leihnam zwanzig 
„zage lang vor dem Thore des Palaftes faulte?“ Hierauf nahm der 
alte Muflipeddin das Wort: „Schau Aga! des Padifhahs Tyranney 
„hat die Welt verderbt durch Raub, Beftechlichkeit; die Weiber Herr: 
„Ihen, der Schaß genügt nit ihren Launen, die Unterthanen find 
„su Grunde gerichtet, die Ungläubigen Haben in Bosnien vierzig 
„Schlöfler genommen und fperren die Dardanellen. Bift nicht du da= 
„hin gefandt worden, um Augenfchein einzunehmen, warum haft du 
„nicht die Wahrheit berichtet ?“ — „Der Padiſchah,“ entgegnete der 
Ehafinedar, „weiß darum nichts, aus meiner Schuld, der ich mich 
„vor dem Wefir die Wahrheit zu fagen gefürchtet; aber fagt, mas 
„wollt ige nun, ich will es getreulih dem Padifhah Hinterbringen.* 
Muflipeddin ftellte im Nahmen der Berfammelten drey Begehren: 
erftend, Aufhebung der Beftehung; zweytens, Entfernung der Suls 
taninnen Günfllinginnen; ‚drittens , Auslieferung des Wefird. Der 
Chafinedar ging mit diefer Bothichaft ind Serai, wo unterdeffen die 
Boftandfchi bewaffnet, Kanonen aufgeführt worden. Es war Abend 
geworden, und die Ulema fhienen nah Haufe gehen zu wollen, da 
redeten ihnen die Aga zur „Ihr Herren, wenn wir uns Diefe Nacht 
„erſtreuen, iſt's unmöglich, und morgen wieder zu fammeln ; laßt uns 
„nicht aus einander gehen, bis die Welt in Ordnung , laßt uns mits 
„Tammen in der Mofchee überuachten.“ Die Ulema gaben ihre Zus - 
fimmung. An diefem Tage, ed war der Feyertag des Islams, wurde 
kein Freytagsgebeth gebethet; die Ulema wurden die Nacht über in 
die Kammern der Janitſcharen vertheilt, und von Ddenfelben bes 
wirthet ). | 

Der Großwefir Ahmedpaſcha war in der Nacht ‚während welcher die 
Hochzeit feines Sohnes im Garten am Kanonenthore gefeyert ward, auß 
Furcht vor den Aga, die fich dem Mordanfchlage entzogen hatten, nicht dort 
geblieben, fondern mit feinem Mühürdar, d.i. Siegelbewahrer, Ehafi» 
nedar, d. 1. Schagmeifter, und Telchißdſchi, d. i. Bortragmeifter, in feinem 
Serai zur Ruhe gegangen. Nach Mitternacht *) Fam der Hauptmann des 
ein und achtzigften Zanitfcharenregimentes, ein Vertrauter des Großwes 
fird, mit verhülltem Kopfe, ipm von der Berfammlung der Aga in der Mit- 
telmofchee Nachricht zu geben. Ahmedpaſcha ftand fogleih auf, verrich⸗ 
tete fein Gebeth, rief den Siegelbewahrer und Schagmeifter, befahl 
diefem ‚fechötaufend Ducaten, die ih im Schage befanden, in einem 
Ranzen auf ein Pferd zu laden, und ſteckte die Ringe, deren zwey 
diamantene im Werthe von zehntaufend Piaftern, oder Dritte ein nicht 
minder Eofibarer Rubin, und einen Koran zu fih, ſetzte fih mit fei- 
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nen beyden innigften Pagen, Abdi und Ehalil, zu Pferde, und ver- 
fügte fih ins Haus Deli Bürader’d, eines feiner Freunde, der ihn 
verbarg, ohne daß der Schagmeifter und Siegelbewahrer wußten, wo 
ihr Herr hingelommen. Sie erfuhren es durch einen der im Serai 
des Großmefird wahhabenden Muhſir (Gerichtsdiener), welcher ihm 
nachgefpähet. Der Siegelbewahrer und Schagmeifter fuchten ihren 
Herrn im Haufe Deli Bürader’s, der ihn verläugnen, als dieſes aber 
nicht anging, ihn auch nicht weiter verbergen wollte, fo daß fih Ads 
medpafcha von da ind Haus des langen Ahmed, und ald er fih au 
da nicht ficher glaubte, in das Hadfehi Behram's, eines falfchen Freuns 
des, begab, der feinen Aufenthalt’fagleich dem neuen Großweſir an» 
gab. Mit vierzig Mann abgehoplt, und von diefen vor Ssoſi Mos 
bammedpafcha geführt, wurde er von ihm ftehend und mit Umarmung 
empfangen. Sie foßen zufammen, und Ahmed erbath fih von Mo: 
hammed nur das Reben und die Erlaubniß der Wallfahrtöreife nach 
Mekka. Seofi Mohammed fröftete ihn mit fhönen Worten, ed werde 
fih Alles geben mit Geld, welches noth fey, die Truppen zu ftillen ; 
er möge für jebt ausruhen. Indeſſen hatte Ssofi Mohammed dem 
Mufti Wort gefandt, um das nmöthige Fetwa zu erhalten. Ahmed, 
vol Schrecken und Furcht, trank ein Glas nah dem anderen eiöges e 
fühlten Waſſers. Der Kiaja Mohammedpaſcha's, Huseinaga von 
Pergamos, kam, ihm den Saum des Kleides zu küſſen, und um die 
Angabe feiner Schaͤtze zu bitten, mit denen allein das ſüße Leben zu 
retten ſey. Ahmedpafcha begehrte Tinte und Feder, und ſchrieb mit 
eigener Hand eine Lifte von dreyhundert Beuteln zufammen: „Gnäs 
„diger Herr,“ ſprach der Kiaja ganz gelaffen, „das thut's micht, ihr 
„müßt Alles angeben,“ und Abmedpafcha feste eine Nulle dazu. Auf 
wiederhohlte Vorftellung des Kiaja, daf dieß zu wenig, nahm er aus 
“feinem Bufen einen Beutel von taufend Ducaten, und die beyden 
Pagen mußten jeder den ihrigen von dreptaufend herausgeben. „Nimm 
„dieß,“ ſprach er, „als Geſchenk für den Großweſir, unfern Bater,* 
und betheuerte, daß er Feinen Heller mehr befige. „Nein, mein gnäs 
„Diger Herr Pafha, euer Herr Vater braucht dieß Geld nicht von 
„euch als Gefchen?, fondern zur Beruhigung der Truppen.“ Der 
Klaja ging, die Lifte und die fiebzigtaufend Ducaten feinem Herrn zu 
bringen. Ahmedpaſcha trank ein Glas Eiswaſſer nach dem anderen, 
945 feinen Turban dem Pagen Abdi, und legte fich nieder, die bey: 
den Pagen zu feinen Füßen. Raum hatte er einzufchlafen verfucht, als 
er mit der Bothſchaft geweckt ward, er möge fih aufmachen, die 
Teuppen verlangten ihn, und der Großmefir wolle als Mittler ver: g, Xu. 
föhnend dazwiſchen treten. Als er die Stiege hinuntergekommen, 1648 
griff ihm Jemand unter die Arme. Er fah fih um, wer es fey, und 
ſah vor fih Kara Alt, den Henker, den er fo oft gebraudt. „Ey, 
„ungläubiger Hurenſohn!“ redete er ihn an. „Ey, gnädiger Herr!“ 
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ermwiederte der Henker, ihm lächelnd die Bruft küſſend; unter die Linke 
Ahmedpafha’s griff Hamal Ali, des Henkers Gehülfe ; fie führten 
ihn zum Stadtthore, dort zog der Henker feine rothe Haube vom Ko» 
pfe und ſteckte fie in feinen Gürtel, nahm dem Ahmedpaſcha den Kopf: 
bund ab, ftieß ihn von Hinten mit einem Fauftfchlag nieder, warf 
ihm den Strid um den Hald, und zog denfelben mit feinem Gehül: 
fen zufammen, ohne daß der linglüdliche etwas anderes als: „Ey, 
„du Hurenfohn!* vorbringen konnte. Der audgezogene Leichnam 
wurde auf ein Pferd geladen, und auf des Großwefird Befehl auf 
den Hippodrom geworfen '), Mit Sonnenaufgang zogen die Ulema 
und die Aga der Truppen vor dem Großweſir berreitend über den 
Bippodrom, den Leichnam Ahmedpaſcha's vorbey, in die Mofchee 
Sultan Ahmed's. Der durch feine Ausfchweifungen ſowohl, als durch 
Beſtechlichkeit allgemein verhaßte Dberftlandrichter von Rumiti, der Be: 
namfete, hatte fih ebenfalls im vollen Staate feines Amtes mit gro: 
ßem wulftförmigen Turban, und mit einem Gefolge von Gerichtödies 
nern in hohem cylinderförmigen Staatöturban auf den Weg gemacht, 
um fih den Ulema anzufchließen »). Der Oberſtlandrichter Anatoli’s, 
Memelfade, dem er zur Seite reiten follte und wollte, fpornte fein 
Dferd weg; deßgleichen thaten alle anderen Ulema, fo daß er hinter 
allen allein, der legte ritt. Einer, Nahmens Abdullah Efendi, rieth 
Ihm, fich zu entfernen, aber vergebens. Einige feiner größten Feinde, 
welche zunächft dem Mufti ritten, fagten diefem, als er eben gegen 
die Mofchee hinanritt: „Gnädiger Herr! diefer Verfluchte ift au 
„da.“ — „Er Eehre ſchnell um und erfcheine heute nicht,“ ſprach der 
Mufti. Die Ulema hieraus des Mufti Ungnade abnehmend, über: 
häuften den darein verfallenen Oberfilandrichter mit Schimpfwörtern 
aller Art. Als er an der Treppe der Mofchee eben abgeftiegen, fließ 
ihm Mußelli, ein junger Fühner Muderris, den Turban vom Haupte, 
ein anderer, Mesud, verfegte ihm einen Fauftfchlag aufs entblößte 
Haupt, und ein dritter, Kudsifade, warf ihn von dem Abfigiteine, 
den er eben betreten, hinunter, Mußelli rief den Soldaten zu: „Was 
„feht ihre müßig ? fchlagt doch zu auf diefen Verfluchten!“ Da führte 
einer mit einem Meffer, ein anderen mit einem Flintenkolben einen 
Streih auf den Benamfeten. Mit gefpaltenem blutigen Kopfe warf 
er fi in des Mufti Steigbügel, der fo eben angeritten gekommen, 
um Hülfe rufend, und das weißfamelotene Amtökleid des Mufti mit 
Blut befledend. Er wäre gerettet, gewefen durch ein Wort, durd eis 
nen Win? mit der Hand des Mufti; diefer aber fpornte fein Pferd 
weiter, und fogleih wurde der unglückliche Oberftlandrichter von den 
Soldaten niedergemacht. Nachdem fie ihm feine Oberkleider audgezo: 
gen und den Leichnam vorunter gelegt, riffen fie ihm die Beinkleider 
von hinten aus einander, und fiedten den abgefchnittenen Kopf Hin: 
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ein "), nach der fonft nur bey Hinrichtungen von Chriften üblichen 
barbarifchen Unfitte; er wurde an die Seite des Leichnams des Groß: 
weſirs auf den Hippodrom geworfen. Dſchindſchi, der nicht minder 
verhaßte Chodfha, welchen die Soldaten zerflüden wollten, wurde 
von denfelben für jegt duch feinen Schwiegervater Molla Mahmud 
erbetben. Nachdem er in einem Winkel der Mofchee den Wulfiturban 
und Amtöpelz mit Fleinem Kopfbund und leichtem Oberkleid vertaufcht, 
rettete ihn und feinen Kiaja der Tihaufh Muftafa durch das Hinter: 
thor der Mofchee. Der Mufti zog das blutbefprigte weiße Kleid aus, 
und legte violettenes an. Die Aga der Truppen entfchuldigten ſich über 
des Dberftlandrichters Niedermetzlung, indem fie den Ulema mit Recht 
figten: „Dieß rührt nicht von uns, fondern von euch her.“ Murad» 
aga ging hinaus, die Truppen zur Ruhe zu ermabnen, und daf bey 
Leibe an Niemanden Hand gelegt werden folle. So kam Köse Ali, 
einer der Muderris der Achter, d. i. der act Gollegien Moham: 
med's H,, ein befonderer Schußgenoffe des hHingerichteten Wefirs, 
welchem ſchon einer feiner Feinde zugerufen: „VBerfluchter! mas machft 
„du bier, wir ftoßen dich auch nieder,“ mit dem Leben davon °). 
Bon der Mofchee Sultan Ahmed’ aus wurde der ehemahlige 
Richter von Mekka, der Bosnier Bejafi Hasan Efendi, an den Sul: 
tan gefandt, ihm zu hinterbringen, daß ihn das Heer zu fehen vers 
lanıe. Gr kehrte nach einigem Wortwechfel unverrichteter Dinge zus 
rück. Zwey andere Ulema, Esaad Efendi, der biöherige Richter von 
Rairo, und Uſchakiſade Fapihi» Tfchelebi, gingen an die Sultaninn 
Walide, fie und den älteften Prinzen Mohammed in die Mofchee einzu: 
Iaden, weildas Gemeinmwefen die Abfegung Ibrahim's und die Nachfolge 
Mohammed’s beſchloſſen und das Fetwa erhalten Habe. Die Walide fand» 
te Wort, daß noch Leine Thronbefteigung in der Mofchee Statt gefun- 
den, fie möchten ind Serat Eommen. Der legte Richter von Medina, 
Sireffade Abdurrahman Efendi, wurde an den Boſtandſchibaſchi ges 
(hit, um demfelben vorzuftellen, daß aller Widerftand feiner Leus 
te vergebens, und die Boftandfchi im Falle des geringften Widerftan: 
des alle geopfert feyn würden, Der Boftandfchibafhi ermahnte feine 
Untergebenen zur Ruhe und begab fi in die Mofchee, wo er der Ber: 
fammlung den ruhigen Eintritt ind Serai verbürgte. Dort hatte in» 
Deifen der Sultan die Pagen und Gartenwahen vorgerufen, fie bes: 
waffnet und zur Bertheidigung feiner Perfon und des Thrones aufge 
rufen, aber ftatt freudigen Zurufes bloß die dDumpfe Antwort: „Der 
„Befehl ift Unferes Padiſchahs!“ erhalten. Der Mufti, die Kadiaskes 
re, die Aga Muflipeddin, Begtafh und Murad begaben fich ins Se 
rai bis zur Pforte des Ausgußcanals *). Dort erfhien die Sultaninn 
Walide mit fchwargem Turban, in fhwarzem Scleyer, von einem 
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fhwarzen Sclaven, der ihr Wind zufächelte, begleitet, Die Ulema 
und Aga ftanden zum Gruße ſtill; fie redete diefelben an: „Iſt's bil 
„lig, folhe Unruhen berbeyzuführen ? ſeyd ihr nicht Alle die gnaden⸗ 
„genährten Sclaven diefes Haufes ?“ Da nahm der alte Mußlipeddin 
weinend das Wort: „Allergnädigſte Frau, ihre habt Recht, wir haben 
„ale diefes Haufes Wohlthat genoſſen, Feiner mehr als ich feit achts 
„zig Zahren; Dankbarkeit dafür erlaubt und nicht länger dem VBerders 
„ben des erlauchten Hauſes und des Reiches ruhig zuzuſehen. D! hätte 
„ich diefe Tage nicht erlebt! was bedarf ich weiter? weder Geldes 
„noch Amtes; aber allergnädigfte Frau, des Padiſchahs Unvernunft 
„und Ungerechtigkeit hat unheilbares Berderben der Welt herbenges 
„führt, Vierzig Sclöffer haben die Ungläubigen an der bosniſchen 
„Gränze weggenommen, achtzig ihrer Schiffe Preugen vor den Dardas 
„nellen, während der Padifhah nur Luft und Spiel, Verſchwendung 
„und Beftehung finnt. Unfere Schriftgelehrten haben ſich verfammelt 
„und das Yetwa zur Thronesänderung gegeben; bis dieſe nicht Statt 
„hat, kann die Ruhe nicht wiederkehren. Seyd gnädig, widerfegt euch 
„nicht, ihr werdet nicht uns, ſondern den edlen Geſetzen widerſtreben.“ 
Die Walide, wiewohl von Mitleid für den Sohn Ibrahim bewegt, 
hatte dennoch Urſache genug, ihn zu ſcheuen und zu fürchten. Weil 
fie ipm wohlmeinenden Rath ertheilt, war fie auf der Sultaninnen 
Bünftlinginnen Einftreuung aus dem Serai in den Garten Fökenders 
tſchelebi's verwiefen worden, und follte nun nah Rhodos verbannt 
werden. Ibrahim hatte feine Schweftern Aiſche, Fatime, Ghanfade 
und feine Nichte Kiafade zu wiederhohlten Mahlen mifhandelt, in= 
dem er fie den Sultaninnen Günfllinginnen als Zofen zu dienen, 
ihnen den Kaffeh darzubietpen und die Gießkanne zum Waſchen zu 
halten zwang. Diefen Verſchmach der Prinzefjinnen konnte das Weib, 
Eonnte felbit die Mutter nicht vergeſſen; dennoch teug fie noch einmapl 
auf die Fortdauer der Regierung Ibrahim's unter der Bormundfcaft 
der Ulema und der Wefire an. Der Mufti und Abdulafif Efendi fpra- 
chen Vieles hin und her; endlih nahm der abgefegte Dberfilandrichter 
von Anatoli, Hanefifade, das Wort: „Allergnädigfie Frau! Wir find 
„voll Vertrauens in eure Huld und in eure Barmperzigkeit für die Dies 
„ner Gottes hieher gekommen; ihr feyd nicht nur die Mutter des Sul» 
„tand, fondern auch die Mutter aller Rechtgläubigen; endet diefen Zus 
„stand je eher, ie beiler. Die Feinde haben die Dberhand, die Bers 
„gantungen der Amter und Güter haben Feine Gränzen, der Sultan, 
„mue mit Befriedigung feiner Lüfte befchäftigt, entfernt fih von dem 
„Bahnen des Geſetzes. Der Gebethauseuf von den Minareten Aja 
„Ssofia’s wird durch den Lärm der Pfeifen und Trommeln, der Eym: 
„bein und Scalmeyen, die vom Serai herüberfhallen, übertönet. 
„Niemand kann rathen ohne eigene Gefahr, wie ihe ſelbſt erfahren. 
„Die Märkte werden geplündert, die Unſchuldigen erihlagen, die 
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„Günftlinginnen Sclavinnen regieren die Welt.“ Die Walide verfuchte 
noch einmahl umguftimmen: „Dieß war das Werk der Böfen, fie follen 
„entfernt und nur Gute und Bernünftige beygezogen werden.“ „Was 
„wird's helfen,“ fuhr Hanefifade fort, „hat er nicht die Guten und Was 
„Eeren, wie Kara Muftafapafcha und den Eroberer von Ganea, Yus 
„sufpafha, erfchlagen ?* — „Wie iſt's aber möglich, ein fiebenjähris 
„ged Kind auf den Thron zu fegen ?* lenkte die Walide ein. „Nach 
„unferer Schriftgelehrten Ausſpruch,“ autwortete Hanefi,. ift’s nicht er» 
„laubt, daf ein Großjähriger, der von Sinnen, herrfche, wohl aber 
„ein vernünftiger Knabe ; daranf ift der Inhalt unferes Fetwa gegrün⸗ 
„det. Mit einem vernünftigen Knaben fördert ein mweifer Wefir die 
„Drönung der Welt, ein umfinniger großjähriger Herrfcher verwirrt 
„dieſelbe durch Mord und Schändung, duch Beſtechlichkeit und Vers 
„Ihwendung ).“ Hierauf ſprach noch Karatfchelebifade Aſiſ Efendi, 
aber fo unverfhämt, daß fi der Neichögefchichtfchreiber feine Worte 
zu wiederhohlen nicht getraut, deren Afif Gfendi fich ſelbſt geſchämt 
haben muß, weil er in feiner Gefchichte über diefe Scenen, in denen 
er felbit Handelnde Perfon gemefen, mit tiefem Stilligmweigen hinweg» 
gleitet *). „Wohlan,* fagte endlich die Walide, „fo willi denn meis 
„nen Enkel Mohammed hohlen, und ihm den Kopfbund umbinden.“ 
Ein lautes Lebelang [hol aus dem Munde der Ulema und Aga ders, Aug. 
Balide nah. Bor dem Thore der Glücfeligkeit (dem des Eingangs 648 
zum Harem) wurde fogleich ein Thron aufgeihlagen, der fiebenjähris 
ge Prinz kam, von den Aga ded inneren Hofſtaates umgeben, von 
Seite des Thores des Bogelhaufes ?). Drey Stunden vor Sonhens 
untergang empfing er den -huldigenden HandEuß der Weſire und Ule— 
ma; doch wurden nicht alle zugelaffen, damit durch das zu große 
Gedränge der Knabe nicht erfchredit werde. Die Walide empfapl ihn 
der Dbhuth des Boftandfchibafhi, und die Weflre und Ulema bega- 
ben fih nun unter Voraustretung des Silihdars (Waffenträgers), 
Tſchokadars (erjten Kammerdieners) und Boſtandſchibaſchi (Oberſtbe⸗ 
fehlshabers der Gärten und Gartenwadhen) nah dem Gemade, wor: 
in S. Ibrahim, ihm feine Entfeßung mit, den Worten anzukünden: 
„Mein Padifhah, nah dem Beichluffe der Ulema und Bornehmften 
„sieht euch ins Innere zurück.“ — „Berräther,* fuhe fie Ibrahim 
an, „bin ih nicht Padifhap, was heißt das ?“ Abdulafif Efendi vers 
maß fih auch hier der kühnſten Reden, ald: „Nein, du bift nicht 
„Padiſchah. Indem du, Recht und Glauben für nichts achteteſt, haft du 
„die Welt verderbt; du Haft deine Zeit mit Spiel und Luft, den 
„Reiheihag für Nichtigkeiten verſchwendet, Beſtechung und Graus 
„famekeit haben deinerjtatt die Welt beherrſcht!“ Ibrahim hörte nicht 
anf, Wort zu wechfeln mit dem Mufti, Aſiſ Efendi und den beyden 
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Aga Mußliheddin und Begtaſch, zum öfteften wiederhohlend: „Bin 
„ich nicht Padifhah, was foll das heißen?“ Die Aga des inneren 
Hofftaates redeten darein: „Fa ihre‘ fend Kaifer, ihr follt euch nur 
„ausruhen für einige Tage.“ — „Warum foll id von diefem Throne 
aufftehen?* — „Weil,“ fiel Aff Efendi ein, „ihr deſſen unwürdig 
„durch die Abweichung von der Bahn Eurer Ahnen.“ Ibrahim -fchalt 
ihn, den Mufti und alle Anderen, die fprachen, Lügner; dann mit der. 
Hand fi gegen die Erde büdend: „Ein ſolches Kind macht ihr zum 
„Padifhah, wie Bann ein foldes Kind herrfchen, ihre macht alfo diefen 
„Alten“ (auf Ssofi Mohammed hinmweifend) „zum Padifchah ; kann 
„ein Weftr Padiſchah ſeyn? ift diefes Kind nicht mein Sohn ?* Ab: 
dulafif wiederhohlte die alten Borwürfe und erlaubte ſich andere, 
welche der Reichsgeſchichtſchreiber abermahl des Anftandes willen 
nachzuſchreiben fich Shämt, und defigleichen Afif Efendi ald Geſchicht⸗ 
fchreiber. Ibrahim redete dann den Fanitfcharenaga und Mufti an, 
beyde ald Undankbare mit Vorwürfen überbäufend, als feine Ge 
fchöpfe, Er würde wohl auch den Dberfilandrichter, Behaji Efendi, 
dem er feine Stelle gegeben, fo angefahren haben, wenn diefer nicht, 
wie er es einem Gefchichtichreiber *) felbit erzählte, fich hinter den 
andern Kadiaskeren fo verftedt hätte, daß des Sultans Blick nicht 
auf ihn fiel. Zbrahim warf dem Mufti vor, daf er ihn dazu gemacht. 
„Nicht du,“ antwortete dev Mufti Abdurrapim im Geifte feines Pla» 
ges, „nicht dur Haft mich zum Mufti gemacht, fondern Gott der All: 
mächtige.“ Ibrahim hob die Hände zum Himmel, betbend und flus 
hend, Der Silihdar und Tſchokadar griffen ibm unter die Arme und 
führten ihn ein Paar Schritte; er blieb dann ſtehen und wortwech⸗ 
felte weiter; dann wieder einen Schritt weiter und neuer Wortwech⸗ 
fel; endlich ſchlug er die Hände über einander und fagte: „Wohlan, 
„dieß war mir auf der Stirne gefchrieben, der Befehl ift Gottes ;* 
und ging bis zum Gefängniffe im fogenannten Spagenhaufe. Hier 
angelangt, fagte er: „Gott fey Dank, nun bin ich Oberfter der Ges 
„ſellſchaft geworden ;“ er meinte damit, fagt der Reichsgeſchichtſchrei⸗ 
ber, ich bin num Altvorderer geworden der Sultane meiner Nachkom⸗ 
men °). Das Gefängniß beftand nur ans zwey Zimmern, einem Kas 
mine und Abtritte; von oben fiel daß Licht Durch eine female Äff⸗ 
nung. Die Fenfter wurden am folgenden Tage alle, bis auf eines, 
vermauert, durch welches die Speifen gereicht wurden, und die Aus« 
fiht von diefem ging nur auf die gegenüber aufgeführte Mauer des 
Canalausguſſes. Hier wurde Ibrahim mit zwey Selavinnen einge- 
fperrt, vor das Thor ein eiferner Riegel vorgefhoben, und derfelbe 
mit gefhmolzenem Bley in den Stein ald unzueröfinend eingefügt. 
Sp war zu ſchmachten verdammt der Zobelund Ambra liebende Wüft- 
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ling im harten Kerker, in der Nähe des ſtinkenden Ausguſſes des 
Serai, noch geftern desfelben Abgott, heute deſſen Ausmwurf. 
Ibrahim Hatte nun eben fo fchimpflih im Kerker gefchmachtet, 
als er ſchmählich auf dem Throne gefeflen, und acht Fahre fardanas 
palifher Weichlichkeit durch zehn Tage peinliher Haft aebüft, als 
unter den Sipahi fi Stimmen zu ſeinen Gunften erhoben, welche 
die aewaltfame Abfekung deöfelben vom Throne der Väter und die 
Erhebung eines unmündigen Kindes auf denfelben laut mißbilligten, 
Der Mufti Abdurrahim, der Haupthebel der ganzen Thronverändes 
rung, der Großweſir Ssofi Mohammed, die Kadiaskere, der Jani— 
tfeharenaga fammt Muradaga und Karatſchauſch, fürchtend die Wies 
dereinfegung in den alten Stand der Dinge, ob des daraus nothwen» 
dig entfpringenden Berderbens des Neiches, und für ihr eigenes Le: 
ben zitternd, fanden kein anderes Mittel, ald fhnelle Hinrichtung 
Ibrahim's. Um den Sultansmord aefeglich zu befhönigen, wurde dem 
Mufti die Frage geftelt: „Ob die Abfegung und Vernichtung eines 
„Padiſchahs, welcher die Ämter der Wiflenfchaft und des Säbels 
„nicht denen, welche fie verdienen, fondern durch Beftehung Unwür— 
„digen verleiht, gefeglich erlaubt fey?* Das Fetma lautete: „Fa,“ 
aus dem Grunde des Fanunifchen Satzes: „Wenn zwey Ghalifen ſich 
„jufammen finden, fchlagt einen derfelben todt );“* ein fchauderhafter 
Cap islamitiſchen Geſetzes, durch deſſen willführlide Anwendung and 
Ausdehnung nicht nur die Hinrichtung aller abgeſetzten Herrfcher, 
fondern auch die aller bloß durch ihr Dafenn 'als Thronanmaßer für 
gefährlih aehaltenen Prinzen Nebenbubler gerechtfertigt wird; Die 
blutige Vollmacht osmanifhen Staatörechted zu Königs, Bruders, 
Sohnes s und Batermord. Ald der Mufti, der Grofmwefir, die Ka— 
diaskere und Aga zur Volljiehung des Fetwa im Serai erfchienen, 
flohen die Diener desfelben na allen Seiten, indem Peiner an dem 
Blutgräuel des Sultanmordes Hand anlegen wollte. Die Dienerfchaft 
des Mufti und Großweſirs erbrach den Kerker. Sogar der Henker, 
Kara Ali, weldhen der Großmwefir mitgebracht, verftedte ſich. „Wo ift 
„der Henker, dieſer Berfluchte?* rief der Großweſir. Der Henker 
fiel ihm meinend zu Füßen, und bath, daß man ihn todt ſchlagen 
möge, er £önnte fein Amt nicht thun, indem aus Furcht und Schre— 
den ihm Hand und Fuß zitterten. Der Großweſir verfegte ihm mit 
einem Prügel einen Streih auf den Kopf, die Worte: „Komm Ber: 
„fluchter!“ wiederhohlend; fo girg er dann mit feinem Gehülfen, 
Ali Hammal, hinein, voraus der Großwefir und Mufti, hinter ihnen 
der ſchwarze Ali und Ali der Laftträger, die beyden Henker; die Ka— 
Diadfere und Aga fahen vom Ganalausguffe zum Fenfter des Kerkers 
der Gräuelfcene zu. Sultan Ibrahim war in rofenfarbenem Unter 
Beide mit rothen Beinkleidern,, deren geſtickter Gürtel herabping, 
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mit einem Schweißhäubchen auf dem Kopfe, in der linken Hand den 
Koran. Als er die Eintretenden mit dem Henker fah, dem er fo oft 
zu thun gegeben, fing er an zu heulen: „Fit denn Niemand derer, 
„die mein Gnadenbrot eſſen, der fich meiner erbarme, und mid be 
„Ihüße. DiefeGraufamen wollen mid) tödten. Gnade! Gnade!“ Dann 
gegen den Mufti: „Schau Abdurrahim? Fusufpafha hat mir gera- 
„then, dich als einen Unruheſtifter ohne Glauben hinzurichten ; ich 
„babe dich nicht getödtet, du willft mich tödten? Siehe hier die heilige 
„Schrift, den Koran, das Wort Gottes, welches die Grauſamen und 
„Ungerechten verdammt ’).* Endlih, ald die Henker Hand anlegten, 
brach er in Berwünfchungen und Flüche aus, verfluhend das Bolt 
der Türken wegen ihrer Treulofigkeit gegen ihre Herrfcher °), Unter 
dieſen Flüchen ward ihm die Kehle zugefhnürt. Der Leihnam wurde 
in den Hof der innerftien Rammer getragen, vom Pringenlehrer und 
Imam des Serai, Husein Efendi aus Damaskus, gewaſchen, und 
dann fogleih am Thore der Aja Sofia in dem Grabmahle Sultan 
Muftafa’s beftattet. Die Gehülfen der großen und Fleinen Kammer 
gingen. and Grabmahl mit Raudfäflern, um dort Aloe und Ambra 
zu verbrennen und den Koran zu lefen, was freplich zu fpät für die 
Befolgung der Lehren desfelben und für die Befriedigung der Wohl» 
geruchsluſt des Verftorbenen, aber nach dem religiöfen Glauben der 
Moslimen feiner Seele zu Guten kommen follte, daf auf den Wolken 
der Wohlgerüche und auf den Wogen des Gebethes fie leicht hinüber- 
ſchwebe in die ewige Ruhe und in das ewige Licht. 
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Sübelumgürtung, S. Mohammed's IV. Der vorige Grofiweftr 
zerftückt. Der neue Derwiſchpaſcha. Die alte und junge Walide. 
Dſchindſchi Chodſcha's Hinrichtung. Ihronbefteigungsgefchenf. Eine 
rihtung der Pagenfammern und Cadetenftifte. Umtriebe der Pagen 
und Austritt von zweyhundert derfelben. Zufammenrottung der Si⸗ 
pahi. Ausbruch des Pagen = Aufftandes. Fetwa des Todesurtheils. 
Handfchreiben des Sultans. Die Sipahi durch die Zanitfcharen zu 
Paaren getrieben. Des Raͤuberhauptmanns Kara Haiderfade Ende. 
Machthandlungen des Grofiwefirs. Flottenlandung zu Phocaͤa. Des 
Großweſirs Derwifh Mohammed Abfegung und Hinrichtung. 
Afiatifhe und europäifche Bothſchaften. Erneuerung des Vertra—⸗ 
ges mit Rakoczy und des Friedens mit Oſterreich. Gurdſchi Nebi, 
der Nebelle zu Skutari. Soldatenmeuterey auf Kreta. Kandia's 
Belagerung zum zweyten Mahle begonnen und aufgehoben. Wohl: 
feben der Weſire und des Grofwefirs Abfeßung. Der Neis Efendi 
verändert, der Hofaſtronom Husein hingerichtet. Begebenheiten 
auf Kreta, auf der Flotte, an den Dardanellen und in Bosnien. 
Thörichte Finanzmaßregeln. Unruhen zu Wan und Aintab in Sy— 
vien. Abfegung der Richter von Smyrna und Salonik. Uneinig- 
keit des Großweſirs mit den Aga verföhnt. Luxus der Küche. Sit— 
tenverderbniß. Der griechifche Patriarch hingerichtet. Flotte ge— 
ſchlagen. Die Parteyungen der Orthodoxen und Myſtiker, Abfegung 
des Mufti Behaji und Ernennung Aſiſ Efendi's. Auflauf der Kauf: 
feute und des Marktes. Mord der alten Walide, Verfammlung im 
Serai und in der Mittelmofhee. Der Mufti und die Aga abge 
feßt, die legten verbannt und hingerichtet. 


Mosammed, der noch nicht vollends fiebenjähriae Prinz, hatte am 
Zage feiner Throndefteigung ein Alter erreicht, weiches ſowohl nad 
Der hriftlihen, ald mohammedanifchen Zeitrechnung den kabaliſtiſchen 
Nechenmeiftern Stoff zu vielen bedeuffamen Berechnungen und bege 
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benheitsfhwangeren Vorherſagungen gab. Nach der moslimifchen Zeit: 
rechnung fehlten zur vollftändigen Sieben der fieben Jahre ein und 
fiebzig Tage '), nach der chriſtlichen war er ſechs Jahre, fieben Mo: 
nathe und fieben Tage alt °), aber ſowohl nach diefer, als nach jener 
ein unmündiges Kind, welches acht Tage nach der Erhebung auf den 
Thron in der Mofchee zu Ejub unter den gewöhnlichen Geremonien 
mit dem Säbel umgürtet ward ?). Der DOberftftallmeifter führte das 
Pferd, worauf der Sultan faß, beym Zügel. Er war in fchwefelfarbes 
nem golddurchwirkten Unterkleide, darüber mit purpurnem golddurdh: 
wirkten Dberkleide angezogen ; der Turban, nah dem Mufter des 
S. Selim's gewunden, mit zwey brillantenen Reigern, auf deren 
oberftem ein Smaragd in der Größe eines Eyes Hoffuungslicht und 
Jugendglanz ausftrahlte *), Am Tage nach der Thronerhebung wur: 


den die Leichname, oder vielmehr die Gebeine des hingerichteten Groß: 


wefird und Heereörichterd von dem Ahornbaume am Hippodrome bey 
Seite geſchafft. Einem Janitfharen war ed eingefallen, das Fleiſch 
des fehr fetten hingerichteten Großweſirs auszjufhneiden, und dasfel- 


‚be als ungemein gut für Gliederfhmerzen, Stüd für Stück um zehn 


Aspern audjurufen und zu verkaufen; fogleih ſtürmte der Pöbel von 
allen Seiten mit Meſſern herbey, und zerfetzte ſowohl den Leichnam 
des Großweſirs, ald den des nicht minder fetten Oberftlandrichters 
in viele taufend Stüde, fo daß von Ddiefem tragifchen Ende feiner 
Herrlichkeit diefer Großweſir in der oßmanifhen Gefchichte feitdem 
nicht anders als Hefarpara, d. i, von taufend Stüden, geheißen hat. 
Diefen Beynahmen verdiente er aber auch in einem anderen Sinne 
des Wortes, in fo weit er nähmlich unerfchöpflich an Hülfsmitteln, um 
die Launen des Sultans und der Günftlinginn zu befriedigen, immer 
taufend Stücke herbeyzufchaffen oder aufzufpielen bereit war. Sein 
Haus war ein Waarenlager, ein Magazin des Stadthandels, ein 
Stappelplat der Bedürfniffe des Haremes. Schidte eine Günftlinginn 
um taufend Miskale gefponnenes Gold, fogleich ſchickte er ein Paar 
Bündel des feinften; verlangte eine Rofenöpl, fogleich ftand eine ganze 
Öhlflafche von ein Paar hundert Misfalen zu Befehl. Ambra war in 
großen atlaflenen Säden, Aloe in Stüden von vierzig bis fünfzig 
Pfunden, und Perlen in Damit gefüllten Beuteln vorhanden 5); über 
dreyfig Sclavinnen, Tonkünftlerinnen und Tänzerinnen, die er aus 
der ganzen Stadt gepreßt, um diefelben für jede Räune des Sultans 
bereit zu halten, wurden nad feinem Tode vom Großwefir Ssofi Mo: 
bammed wieder ihren Eigenthümern zurüdgeftellt %). Die Beftattung 
des bloßen entfleifchten Gerippes des in taufend Stüde zerriſſenen al» 
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ten Grofweſirs war In der osmanifchen Gefihichte eine eben fo neue und 
unerhörte Begebenheit, als der Aufzug des neuen Großweſirs, welcher 
ftatt im Kalewi, d.t. in dem großen, mit breitem durchlaufenden Gold: 
fteeif ausgezeichneten Wefird » Turban und im Staatspelze, mit der 
Kutte und der Haube der Derwiſche Mewlewi öffentlich erfchien, um fo 
deutlicher »der Welt zu zeigen, daß ein Dermifch das Reich beherriche '); 
ein Derwiſch im äußeren, aber nicht im inneren Sinne des Wortes, 
nach welchem echtes Derwiſchthum nicht in der Kutte und in der Haus 
be, fondern in der Beherrfchung der Begierden und Entfagung von ' 
Geldgier, Sinnenluft und Ehrgeiz. Die Sclavinnen und Sultas 
ninnen Günftlinginnen Sultan Ibrahim's zogen fofort nah herge- 
brachter Sitte der Thronveränderung ins alte Serai, wohin aud die 
bisherige Herrinn des Haremes hätte ziehen follen; allein Mahpeiter, 
d. i. Mondgeftalt, oder Kösem, die Gemahlinn Günftlinginn Ahmed's 
(die Mutter Murad's IV. und Ibrahim's, die Großmutter Moham— 
med's) hatte den Enkel auf den Thron gelegt und herrſchte mun im 
feinem Napmen, fo daß alle Fäden der Herrſchaft in der Hand der 
alten Walide, während die junge, Tardhan Sultan (eine Ruffinn von 
Geburt), zwar im neuen Serai wie die alte, aber nur eine Schatten» 
geftalt von Sultansmutter °), Unter Ibrahim war Kösem’s Einfluß 
zwar größtentheild den Launen der gebiethenden Günftlinginnen un: 
tergeordnnet gewefen, aber dennoch hatte fie ſchon damahls manche 
Neuerung binfichtlih der Ausftattungen und Madelgelder der Sulta: 
ninnen, ihrer Enkelinnen, bewirkt. Vormahls war es Fanunmäßig, 
daß die Pafchen angetrauten Sultaninnen. fogleih aus dem Serai 
entfernt, mit ihrem Hofftaate nicht mehr dem Serai, fondern ihrem 
Gemahle zur Laſt fielen. Durch Kösem wurde dief dahin abgeändert, 
daß die Prinzeffinnen Bräute, zwey- bis dreyjährige Kinder, an Pa: 
fhen verlobt, denfelben micht herausgegeben, fondern bis zu ihrer 
Mannbarkeit im Seral erzogen wurden, zur größten Laft des Reiche: 
fchages ihrer unmäßigen Pantoffels, Schleyer» und Gürtelgelder wils 
fen. Die Sultaninn Walide felbft Hatte ihren Witwengehalt bis auf 
dreymahlhunderttauſend Piafter gefteigert ?). Abdulafif Raratichelebi 
Efendi, der Gefchichtihreiser, der bekannte Gefeßgelehrte, welcher bey 
der Entthronung Ibrahim's fo ungebührliche , in feiner Gefhichte 
verfchwiegene Reden geführt, und gleih'nach der Thronbefteigung 
Mohammed's IV. durch den Großmwefir zum Oberfllandrichter Ru: 
mili’s, d. i. zur erften Stelle nah dem Mufti, ernannt worden war, 
fchreibt die Feindfchaft der Walide, durch welche er bey der nächſten 
Erledigung der Mufti: Stelle derfelben nicht theilhaftig ward, bloß 
feinen freymüthigen Bemerkungen über diefe Verſchwendung des Ha: 
remes und feiner der Walide hinterbrachten Frage zu, ob denn fonft 
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die Sultaninnen Mütter auch dreymahlhunderttauſend Piafter ge 
habt '). | 

Da der Schaf durch die Verſchwendung des Haremes erſchöpft, 
und die Nothwendigkeit, die Trnppen mit dem Thronbefteigungsge- 
ſchenke zu befriedigen, dringend, waren die aufgehäuften, nun einge: 
zogenen Schäße Dſchindſchi Chodfcha’s fehr erwünfchter Zufluß. Der 
Großweſir hatte von ihm als Beyfrag zu dem Thronbefteigungsgefchente 
zweyhundert Beutel Geldes fordern, und ihm durch defien Schwie- 
gervater Mohammed Efendi eine Penfion abgefegter Heeresrichter zu⸗ 
fihern laſſen; allein Dfchindfchi verweigerte die Summe und ſuchte 
eben für den Nothfall einige Beutel ſchlechter Münze aus, in der Hoff: 
nung, fich damit abzufinden, als der Tichaufhbafchi mit feinen. Leuten 
zur Auspfändung der geforderten und verweigerten zweyhundert Beu: 
tel hereindrang *). Dſchindſchi Ehodfcha entfloh durch eine Hinterthür, 
fprang über eine zehn Ellen hohe Mauer glüdlih hinab, „fo wunder» 
„bar feft,“ fagt der Reichsgefihichtfihreiber, „war der Gliederbau die 
„ſes grobbeinigen Türken,“ und verbarg fih im Haufe des Tusun 
Tſchauſch, unter einer Matte auf dem Boden liegend. Der Tſchauſch⸗ 
bafchi Abdulfettahb, der ihn fo fand, eim Iuftiger Kopf, fagte: „Er 
„bat fih unter die Matte verftedt, um unterirdifche Geifter zu be- 
ſchwören.“ Dſchindſchi ließ auch. hier von feiner groben fürfifchen 
Art nicht ab. „Ihr Galgenfhwengel,*“ fuhr er fie an, „bin ich nicht 
„Kadiasker und der Ulema einer ?* — der Tfhaufhbafhi aber fagte 
feinen Leuten: „Stopft ibm das Maul,“ und: fo fihleppten fie ihn 
unter Fauftfchlägen und Nippenftößen davon. Der Grofweflr, vor 
den er gebracht würde, redete ihm noch einmahl zu, die zweyhundert 
Beutel qutwillig zu geben; da aber nichts ihalf, fandte er ihn und 
feinen Kiaja in Verhaft und die Häſcher ind Haus, Die begehrte 
Summe einzuteeiben. Aus den dem Großweſir vorgelegten Regiftern 
feiner Stellenverkäufe und empfangenen Gefchente wurde berechnet, 
daß füch fein ganzes Vermögen wohl über dreymahlhunderttaufend 
Piafter belaufen müffe- Es wurde alfo dev Henker Kara Ali mit den 
Folterwerkzeugen ins Gefängniß zu Dſchindſchi Chodſcha gefandt, ihm 
mittelit derfelben Anwendung, wenn nicht Shon durch bloßen Anblid, 
das Geftändniß feiner Schätze auszupreſſen *). Weinend und flebend 
geftand er nach einander zwölf Töpfe blanker Aspern und fiebzigtaufend 
Piafter, alter vollgewichtiger Piafter, melde hernach ald Thronbeitei= 
gungsgeſchenk unter die Truppen vertheilt, eine Zeit lang unfer dem 
Rahmen der Dihindfhi: Münze im Umlaufe waren, bis die Habfucht 
Diefelben einfchmolz. Es wurden wirklich über, Dreytaufend Beutel im 
barem Gelde und zwenhundert in Gold : und Silbergefhirren vorge 
furten, an das Hausgeräthe felbit aber Feine Hand angelegt. Wider- 
rechtlich Hatte Dſchindſchi von den Stiftungdgeldern der Suleimanije 
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täglich fünfhundert Aspern, fein Kiaja zweyhundert Aspern bezogen, 
diefe wurden jet von dem Tage an, wo er fie bezog, zufammenge: 
rechnet in fünfzehntaufend Piafter dem Walfe aus feinem Vermögen 
erfegt *). Der Großweſir ließ den Schwiegervater Dſchindſchi's fra: 
gen, wie viel dad Heirathsgut feiner Tochter betragen, und ſchickte 
ihm den Betrag desfelben, taufend Ducaten. Nach monathlicher Haft 
wurde Dfihindfchi mit der Beſtimmung eines Sandſchaks von Ibrim 
in Nubien eingefchifft, und als ihn zu Michalidſch das Podagra be- 
fiel, erhielt er die Erlaubniß, vor der Hand dort zu bleiben. Hier 
ließ er feiner Zunge ungezügelten Lauf, und defgleihen mehrere fei- 
ner Anhänger zu Gonftantinopel, feine Unfhuld. behauptend, Dieß 
und die Furcht, daf ihn vielleicht des Tatarchand, feines Gönners, 
Schuß noch zurückbringen Pönne, rief den Befehl feiner Hinrichtung 
hervor. Als der Tihaufch Husein von Lemnos vor ihm erfhien, em— 
pfing ihn Dſchindſchi mit Freuden, weil er hoffte, er bringe ihm 
Freudenkunde der Rückkehr; es war ein Befehl der Rückkehr, aber 
nicht nach Gonitantinopel, fondern der Rückkehr des Staubes zum 
Staube, des Geiftes zum Geifte, der Rückkehr zu Gott, nad) des 
Korans Worten: Wir find Gottes, und Lehren zu Gott zurüd, Die 
dreytauſend Beutel Dſchindſchi Chodſcha's floffen in dem Eaiferlichen 
Schatz, aus welhem nur noch achtzig Beutel, und aus dem Privat: 
fihage taufend Beutel zugezählt wurden, fo daß das ganze Thronbe—⸗ 
fleigungsgeld viertaufend achtzjig Beutel, der Beutel zu fünfhundert 
Piafter, zwey Millionen, vierzigtaufend Piafter, der Piafter zu huns 
dert zwanzig Adpern, zweyhundert vier und vierzig Millionen acht— 
mahlhunderttaufend, d. i. nach dem damahligen Münzfuß, der Duca— 
ten zu hundert fünf und zwanzig Aspern, eine Million neunmahl: 
hundert acht und fünfzigtaufend vierhundert Ducaten, betrug; hie» 
von erhielten fünfzigtaufend Janitſcharen jeder dreytauſend Aöpern 
und Zulage ihres Soldes bis auf fieben Aspern, die Sipahi jeder 
taufend Aspern, und Zulage des Soldes bis auf fünf Aspern °); 
die vier und zwanzig Gehülfen (Chalife) der großen und Eleinen Kam: 
mer des Serai, deren einer. Mohammed Chalife, der Geſchichtſchrei⸗ 
ber, mitfprehender Augenzeuge. diefer Gefhichte duch die folgenden 
zwölf Jahre, erhielten jeder taufend Aspern aus dem inneren, und 
taufend aus dem äußeren Schaße; fonft hatten fie aus dem inneren 
Schatze acht Ducaten erhalten, dießmahl aber den Werth derfelben in 
faufend Aspern ?) Einen Monath darnach wurde auch den Geſetzge— 
fehrten das feit Selim II. übliche Thronbefteigungsgefhent ausge: 
zahlt, wobey aber einige der niederiten Muderris - Stellen, nähmlich 
der Bierziger, leer ausgingen °). 

) Raima II. ©. 176. *) Derſelbe 5. 177. ?) Mohammed) Chalife’d Ge— 
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Bisher war die Gewohnheit, daß bey jeder Thronbeſteigung auch 
eine große Zahl von den Zöglingen der drey Serai der Itſchoghlan, 
nähmlich von dem zu Galata, dem Ibrahimpaſcha's und dem kaiſer— 
lihen, zu Sipahi» und anderen Stellen befördert, audtrat. Da dieß— 
mahl von dem Austritte der Itſchoghlan nichts verlautete, fingen die 
von Galataserai heimlihe Ränke und Umtriebe an. Vor der Erzäh: 
Tung derfelben aber find einige Worte über die damaplige Einrichtung 
der Pagentammern und Gadetenjtifte des osmanifchen Hofſtaates vor» 
auszufhiden. Es beftanden drey Serai: eines zu Adrianopel, eines 
zu Galata und eines zu Gonftantinopel, das legte voy Ibrahimpaſcha, 
dem Belagerer Wien's, gefliftet und nah ihm genannt, in welche die 
aus der Ghriftentnabenlefe ausgewählten Anaben , befonders aus 
Bosnien und Albanien aufgenommen, und zum Pforten- oder Hof: 
dienfte erzogen wurden. Bon diefen drey Gadetenftiften traten. fie ent= 
weder ald Sipahi aus, oder in die zwey unterften der ſechs Kammern 
des Serai über, welche die große und Eleine Kammer hiefen, und 
aus diefen erft in die vier Kammern der eigentlichen Hofbedienten und 
Leibämter des Sultans '). Die drey Serai von Adrianopel, Galata 
und Gonftantinopel, in .deren jedem dreyhundert Knaben, waren alfo 
eigentliche Gadetenftifte, deren Zöglinge entweder zu Kriegs- oder 
Hofdienften herangebildet wurden ; die große und kleine Kammer des 
Serai, jene zweyhundert, diefe hundert Köpfe ſtark, waren Pagen 
Afpiranten, und die vier oberen Kammern waren die der Leibdien- 
fte *). Die unterfte diefer vier Hoffammern war die der Seferli, d. i. 
der Reifigen, deren Borjteher Kiaja heißt, und melde die Wäſche 
des Sultans beforgten ; dieſe Kammer war zugleih die Schule der 
Sänger, Tänzer, Barbierer, Bader des Serai. Der Baſchkulluk— 
dſchi wufh zweymahl die Woche im filbernen Beden den Mußlin des 
Zurbans des Sultand, woben die Seferli oder Reifigen Gefänge in 
vollem Chor. anftimmten, fo daß die Wäfche des Turbans zugleich 
Übung des Singens. Die dritte Kammer war die des Kilar, d. i. 
Kellers, oder eigentlich die Zuderbäderen, indem diefelbe fih bloß 
mit der Berfertigung und Aufbewahrung des Zuckerwerkes und des 
Eingefottenen, der Süßigkeiten (Halma), der Sorbete, Ratwergen, 
Robben und Sulzen aller Art befchäftigte. Die Pagen diefer Kammer 
lieferten die Wachskerzen für die Gemächer und die Gapelle des Se: 
rai, verfertigten Wachstaffet, den fie zu halben Ellen armen , mit 
"Wunden und Gefhmwüren Behafteten, vertheilten, um ihren Segen 
für die Perfon des Sultans zu erhalten; endlich Eneteten fie die be: 
rühmten Ambra » und Mofchustügelchen (Ehurfe), die Mofchus » und 
Ambra » Amulete (Tenfu) , mit Infchriften, wie: Linderung der 


) Naßihatname auf der kaiſerl. Bibliother zu Wien Nr. 96. Hefarfenn’s 
ErtanBit. nad) beyden: des osmanifcben Reiches Sta ıtöverf. und Staatsverw. 

5. 13 — 30, und Mouradjea W’Ohsson tableau VII. p. 34 — 44. ) Na⸗ 
le Bl. ı2, 


Pagentammern. j 329 


Schmerzen und Heilung der Herzen, welche unter dem Titel: pastil- 
les de serail, in ganz Europa bekannt, talismanifche Heilungs⸗ und 
aphroditifhe Stärkungsmittel feyn follen; das legte aber wohl eben 
fo wenig, als das erfte find, wenn nicht der Glaube die Stelle der 
ihnen zugemutheten Kraft vertritt. Der Vorſteher der dritten Kammer, 
nähmlich des Kellers oder der Gonditorey, führte auch die DOberaufs 
fiht über die zur Kaiferlichen Küche gehörigen Arbeitsleute und Hand» 
langer, welche in zwölf Rotten eingetheilt waren, als: Hühnerver⸗ 
käufer, Wachölerzler, Köche, Zuderbäder, Bäder, Milchleute, Eis: 
bewahrer w. f. w., welche nach dem Kanun Suleiman’s nicht weniger 
als dreyzehnhundert fünfzig Köpfe. Die Zahl der Pagen diefer Kam⸗ 
mer, unter Suleiman nicht mehr als vierzig, wie die der erſten, 
flieg unter Ibrahim und Mohammed IV. bis auf fiebyig *), fo wie 
bie Zahl der folgenden Kammer des Schaßes (der zweyten im Range 
von oben herab), von Suleiman auf fechzig gefegt, in der Folge um 
hundert Köpfe vermehrt ward. Ihre Beſtimmung fpricht der Nahme 
der Schagkammer aus; die vorzüglichften Ämter waren nad. dem 
Schagmeifter (Chafinedar) und feinem Stellvertreter (Chafinekiajasi), 
der Gögümbaſchi, d. i. Flafchenträger, welcher dem Sultan, wenn er 
aussieht, in einer filbernen Flaſche gemärmtes Waſſer nachtrug; der 
Anachtaroghlan, d. i. Schlüffelbemahrer ; der Kiatib, d. i. Schreiber 
des Schages ; der Tfchantadfchi, d. i. der Träger des ledernen Sädels 
mit Gold» und Silbermünzen, die dem Sultan nachgefragen wurs 
den; der Sorgodfchdfhi, d. i. der Bewahrer der diamantenen und 
jumwelenbefegten Reiger; der Kapanitſchadſchi, d. i. der Bewahrer der 
Staatöpelze von ſchwarzem Fuchs und Zobel, die er dem Sultan nie 
anders, als mit Aloerauch durchduftet, unter öymnengefang der Ram: 
mer überreichte »); der Tabakeski, d. i. Bewahrer des Porcellains; 
der Bülbüldfhi und Tutudſchi, d. i. der Bewahrer der Nactigallen 
und Papageyen, der beyden Mufen der Dichter des Morgenlandes ; 
endlich zwey Tufenkdſchi oder Flintenbewahrer, welche dem Sultan 
auf feinen Aufzügen jumelenbefegte Flinten nachteugen. Die Pagen 
Diefer drey unteren Kammern traten als Tfchaufche (Staatsbothen), 
Muteferrita (Hoffouriere) oder Tfhafchnegire (Truchfeflen) aus ). Die 
BVorfteher der vierten und dritten, und die genannten Dfficiere der 
zwenten Kammer traten in die Vierzig der erften über, von welcher 
der Weg zu den erjten Hofämtern und Statthalterfchaften des Rei: 
ches führte 9). Mur die erften fiebzehn diefer vierzig Innigſten führ: 
ten befondere Titel von ihren Berrichtungen, ald ’): Waffenträger 
(Silipdar), Mantelträger (Tſchokadar), Steigbügelhalter (Rikabdar), 
Zurbanbewahrer ee cl Schlüſſelbewahrer (Anachtaroghlan), 


* —— Reiches Staatsverw. Wien 1615. *) Muradiea d'Ohl⸗ 
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erfter Tiſchtuchbewahrer (Peſchgiraga), zweyter Tiſchtuchbewahrer (Bi- 
niſchpeſchgiraga), Oberſt⸗Gießkannenträger (Ibrikdar), erſter und 
zweyter Aufſeher (Kösebhaſchi), Oberſt-Gebethausrufer (Mueſinbaſchi), 
Seeretär des Sultans (Sirrkatib), erſter Kammerdiener (Baſch Tſcho—⸗ 
kadar), Oberſt⸗ Umwinder des Muſſelins um den Turban (Starik: 
dſchibaſchi), Oberſt⸗Kaffeheinſchenker (Kahwedſchibaſchi), Oberſt⸗Flin⸗ 
tenhalter (Tufenkdſchibaſchi), welcher dem Sultan die Flinte auf der 
Jagd überreicht, Oberſt⸗Barbierer (Berberbaſchi); die ſieben legten 
der ſiebzehn Betitelten, und die fünf erſten der drey und zwanzig ln» 
betitelten hießen Mabeindfhi , d. i. Zwifchengeher (Internuntien), 
weil fie den Sultan in dem zwifchen dem Harem und dem äußeren 
Staatögemadhe gelegenen Zwifhengemache bedienten '). Wieden Zög- 
lingen der vierten Kammer die Huth der Wäſche, denen der dritten 
die Der Gonditorey, denen der zweyten die des Schages, fo war De: 
nen der erften die unmittelbare Huth der Perfon des Sultans und 
der feinem Schlafgemache zunächt gelegenen Reliquien » Gapelle (Ehir- 
Eat fcherife odasi) anvertraut, in welcher die Borda, d, i. dee Mans 
tel, die Heilige Fahne, der Säbel und der Bogen des Propheten, 
die Säbel der drey erften Ehalifen und mehrerer. Gefährten des Pro: 
pheten ald Reichökleinodien aufbewahrt wurden. Die Pagen der er= 
fen Kammer waren anfangs mit fünf und zwanzig, die der Schaß- 
kammer mit zehn, die der anderen vier (der. Gonditorey, Wäfche, 
großen und Eleinen Kammer) mit acht Aspern befoldet °). S. Mus 
rad IV, erhöhte den täglihen Sold der erfien auf dreyfig, den der 
zweyten auf zwölf, den der übrigen vier Kammern auf zehn Aspern. 
Sede der ſechs Kammern hatte zwölf Ältefte, welche ſehr anfehnlide 
Summen an jährlihdem Gürtel:, Kaftan-⸗, Müsgen » und Unterfutter- 
geld erhielten. Der Dberjt: VBorgefegte aller diefer Kammern der Pa: 
gen war der DOberftpofmeifter des Serai, Kapuaga, dad Haupt der 
weißen Berfihnittenen , unter. welchem der Präfeet des Serai (Serai 
agasi) fand. Der Unterfhied in der Kleidung der Itſchoghlan der 
fünf unteren Kammern der Gadetenftifte, nähmlich der von Adriano» 
pel, Galata, Ibrahimpaſcha und der großen und Peinen Kammer 
des Serai von den Pagen der vier oberen beftand darin, daß dieſe 
in Seide, jenein Tuch gekleidet waren, die eriten Kaftane trugen, 
die zwenten nicht; fie trugen nicht, wie die Morgenländer insgemein, 
die Köpfe gefchoren, fondern einen langen Zopf über das Ohr han 
gend, wie der äghptiſche Joſeph, als er Pharao's Selave war, getra: 
gen haben foll ?). Die war die Einrichtung der Kammern der Pa⸗ 
gen und ihrer Pflanzſchulen zur Zeit Sultan Ibrahim's. 
Der Same der Gadetenunruhe [hof aus dem Serai von Galata 

auf. Schon am Tage nah der Thronbeileigung Mohammed’s fchrie: 
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ben einige Zöglinge deöfelben auf nicht vegelmäßigem Wege an den 
Großwefir, Mufti und die Aga der Truppen, um Austritt und Bes 
förderung bittend. Sobald die Zöglinge der großen und Eleinen Ram: 
mer im Serat hievon Wind erhalten, erwachte auch in ihnen der Ei- 
fer gemeinfamen Zufammenhaltens *) mit ihren Gameraden in ben 
äußeren Seraien; fie fehrieben im ſelben Sinne an den Kapuaga Bor» 
ftellungen, welche aber unbeantwortet blieben. Eine abermahlige, an 
den Großweſir und Mufti gerichtete, durch einen Chafeli, d. i. Ge 
freuten, geſchickte Borftellung,, fiel dem Präfecten des Serai (Serai 
agasi) in die Hände, welcher fie dem Kapuaga überbradte und ihn 
zur Ahndung foldher Drdnungsmwidrigkeit aufregte. Der Dberftpofmei- 
fler (Rapuaga) Fam mit achtzig Sülüflübaltadfcht (weißen Verſchnitte- 
nen), vierzig bis fünfzig Thorhüthern des Serai und Yanitfcharen- 
Reeruten (Adfchemoghlan) in die große Kammer, und fuhr fie mit 
harten Worten an: „Ihr Verfluchten! was foll diefer Aufftand, wo» 
für ich euch mit Stodfchlägen auf die Sohle züchtigen werde.“ Diele 
Worte riefen erft den Aufitand, der bisher unter der Afche geglom: 
men, in volle Flammen hervor, Die Zöglinge ſchrien und Tärmten 
über das Wort „Verfluchte,* und zankten fo lange und heftig mit dem 
Kapuaga, daß, wenn er nicht zulegt abgezogen, fie mit ihren Dol: 
chen über ihn hergefallen wären; fobald er fort, fhloffen fie das. Thor 
und berathfchlagten. Der Kapuaga Fam wieder, ward aber nicht) ein- 
Helaffen; num unterhandelte er: „Meine Söhne! laßt mich nur, oh⸗ 
„ne Sohlenblo@ und ohne Schläge auf die Fußfohlen, euch einige 
„Streihe zum Scheine in die Luft geben, Damit dem, was die Zucht 
„erfordert, genug gethan werde, fonft muß ich euere Halsftarrigkeit 
„dem Padifchah melden, der euch alle über die Klinge'fpringen laſſen 
„wird.“ Einhellig fhrien fie alle: „Zurück! fchere Dich fort!“ und der 
Dberftpofmeifter mufite abziehen. Die Zöglinge verfügten fi in die 
Mofchee der Kammer und berathſchlagten über Schreiben, welche fie an 
die Aga der Truppen fandten. Am Morgen erfchienen von Seite des 
Oberſthofmeiſters der Kiaja der Baltadfchi und Oberfte, um die Rä- 
delöführer zu begehren ; viermahl gingen fle bin und wieder ohne Er- 
folg. Jetzt erfchienen Kämmerer mit einem Schreiben des Großwefirs, 
der fie zur Ruhe ermahnte, und ihnen den verlangten Audtritt auf 
das Bairamsfeft verfprad. Sie begannen fi zur Ruhe zu begeben, 
als einer fchrie: „Habt Acht, Gameraden! es kommt der Kapuaga 
„mit den Boftandfchi.“ Sogleih bewafineten ſich alle mit Säbel, 
Flinte, Bogen, Pfeil, Schleuder, Stein, Hammer, Prügel, und 
flürzten zur Kammer hinaus in den Hof. Ein Aga, welcher fih als 
einen neuen Aga der Kammer ankündete, wurde mit Steinwürfen zu: 
rückgewieſen; endlich kam der Kapuaga felbft, dem es zulegt, fie mit 
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guten Worten doch zu berußigen, gelang '). Der Vorſteher der drit- 
ten Kammer (Kilardſchibaſchi) und über achtzig Pagen wurden ausge 
ftoßen °), den anderen neuerdings Beförderung am Beiram verfpros 
hen. Die Walide, der Großweſir und die Aga hielten e8 aber nicht 
für räthlich, auf einmahl Alle austreten zu laffen, und am vierten 
Bairamstage wurden zweyhundert ?) Zöglinge der Kammern des Se 


-rai als Sipahi angeftellt, um mit dem als Statthalter von Damas: 


Bus ernannten Silipdar Murtefapafha nah Syrien zu ziehen. Mur 
tefapafcha, ein geborner Georgier, war unter Murad IV, vom geor 
gifchen Fürften Marul dem Mohammedpafcha (mit der großen Sohle) 
zum Gefchente gefandt, ins Faiferliche Serat genommen worden, wo 
er fih binnen drey und zwanzig jahren bis zu dem erften Amte der 
innerften Kammer, nähmlich zu dem des Waffenträgers (Silihdar) em: 
porgefhwungen 4). Mit demfelben zog nun nah Syrien als Imam 


der Reifebefchreiber Ewlla, welcher zu Gonftantinopel kurz vor Dſchin— 


dſchi's Sturze den neugebauten Palaft desfelben, ohne zu willen, 
wem er gehöre, anftaunend, auf einmahl hineingerufen, in dem Bes 
figer feinen alten Schulcameraden von Safranburli findend, von dem» 
felden freundlich aufgenommen und befchenft worden °), Sein vori- 
ger Herr, der Sohn des Defterdard Mohammedpafcha, der zu Ni: 
komedien die Nachricht der Thronbefteigung vernommen, war fogleich 
nah Gonftantinopel gekommen, und hatte fich dem neuen Großweſir, 
Ssofi Mohammed, vorgeftellt. Diefer fuhr ihn zornig an: warum er 
nicht nach Kar gegangen, das ihm der vorige Großwefir verliehen ? 
Mohammedpafha antwortete, daß dieß nur eine Falle für feinen Kopf 
gewefen fey. „Geh,“ fchrie der Alte, „oder ich tödte dich.“ Moham: 
medpafcha, feines Zornes nicht. Meifter, fupr mit der Hand nach fei- 


. nem Dolce und fagte: „Gott ftrafe Dich ſchnell dafür, verfluchter 


„Alter“ ©)! Der Großweſir, ohne feine Faſſung zu verlieren, blieb 
eine Zeitlang ohne zu fprechen, endlich fagte er: „Wenn du, Paſcha, 
„es vedlich meinft, fo hab' ich einen Dienft für did. Der Padifhah 
„verleiht dir ald Gerftengeld das Sandſchak von Malatia.* — „Gort 
„lohme ed dir, Weſir!“ fagte Mohammedpaiha , aber ſchenke mir 
„auch die Kopfiteuer, die außerordentlihe Steuer“ (Amarif) „und die 
„Ginnehmergebühren des Sandſchaks, fo erweiſeſt du mir die größte 
„Gnade.* — „So fey es,“ fagte der Großweſir, und der Sohn des 
Defterdars Lüfte ihm zum Abfchiede die Hand 7). 

Während in den Seraien der Gadeten und Pagen die Meuterey 
glimmte, griff dieſelbe auch unter den Sipapt um fi, welde mit 
dem Großweſir Ssoſi Mohammed unzufrieden, ihre alten Begehren 


») Aus dem in der Gefhichte Mohammed Chalife's eingefchafteten Rund: 
fchreiben der Zöglinge der Geraie von Galata und Ibrahimpaſcha an die der 
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von Kindergeld (MWeledefh), d. i. Zulage für ihre Söhne, von Kna— 
bengebühren (Ghulamije) und Pfortendienften, wie fie unter Mu— 
rad IV, genoffen, wieder auf dad Tapet brachten. Der Großweflr, 

der felbft Sipahi gewefen, hatte ihnen bereits mehrere Bergünftigun: 

gen gewährt, und auch AÄmterverleipung auf den Beginn des neuen 
Jahres verfprochen ; aber Damit nicht zufrieden, rotteten fie fih wäh» >5. 
rend des Faſtenmondes in Skutari zufammen. Die Urſache diefer gt 
neuen Meuterey lag theils in der inneren Einrichtung der nicht gehö— 
rig geregelten Dienftabftufung der Sipahi, theild an dem Großmwefir 
feldft. Bey den Fanitfcharen war der Oberbefehl dem Aga nit nur 
durch die fünf Generallieutenante (den Kulkiaga, Segbanbafhi, Sa: 
gardſchibaſchi, Ssamßundſchibaſchi, Turnadſchibaſchi) erleichtert, fon: 
gern außer dieſen Gliedern des Generalſtabes und anderen Dfficieren 
„des gefammten Gorps fanden bey jedem Regimente ald Dfjiciere: der 
Dberfte (Tſchorbadſchi), der Oberſtkoch (Aſchdſchibaſchi), der Oberſt⸗ 
waſſertrãger (Sakkabaſchi), der Küchenrentmeiſter (Wekilichardſch), der 
Hauptmann (Odabaſchi), der Fähnrich (Bairakdar), der Älteſte (Ba— 
ſcheski) und der Oberſtküchenjunge (Baſchkarakullukdſchi) ’). Die Si⸗ 
pahi hatten vormahls zwar nicht fo zahlreiche, aber doch mehrere Of- 
ficiere gehabt, ald im fpäterer Zeit, wo fie nur auf den Aga, Kiaja 
und die Tſchauſche befchränkt waren, fo daß zehn bis eilftaufend Mann 
von etwa fünfzehn Dfficieren in Zaum gehalten werden - mußten *). 
Die andere Urfache war der Dünkel des Großmefird und feine Ab» 
mweichung von den Grundfäßen , nach denen er die Herrichaft handzuha⸗ 
ben verfprochen. Die Einftreuungen einiger Schmeidhler aus den Ulema 
beftärkten ihn in dem Wahne, daß unter einem minderjährigen Herr- 
fcher der ald Bormund Beftellte eigentlih ald Herr die -unumfchränkte 
Mahtvollfommenpeit befige. In diefem Wahne fing er an,den Diwan 
zu vernachläfligen, und der Derwiſch betrachtete fi ald Sultan. Da» 
zu hatte er feines Verfprechens) die Beftehungen abftellen zu wollen, 
bald fo ſehr vergeffen, daß der Ämterverkauf wie vor und ehe in @ang 
am, und er fogar von denen, welchen gleich nach der Thronbefteigung 
Statthalterfhaften unentgeldlich verliehen worden waren, die Spor⸗ 
telgelder nachträglich eintrieb ?). Zu diefen beyden Urſachen kam nun 
Die Meuterey der Gadetenftifte und ihre Durch den auf zweyhundert 
Zöglinge befchränkten Austritt auf das höchſte gefteigerte Unzufrieden⸗ 
beit ). Zwey Tage nah dem Austritte der zweyhundert Zöglinge 4. Oct. 
waren die des Galataserai, welche überdieß fih über Mangel an der 1648 
gehörigen Lieferung der Lebensmittel von Seite der Auffeher der Stadt 
(Schehr Emini) zu beklagen hatten, nicht mehr in Zaum zu halten. 

Sie brahen alle lod und zogen nach Eonftantinopel vor das Gadeten- 

ſtift Ibrahimpaſcha's, defien Zöglinge mit ihnen ſich fogleich verbrüder- 


n — 
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ten. Der Janitſcharenaga Fam ihnen mit, der, Stadbtwache entgegen, 
fie zur Rückkehr in ihre Stifte zu bereden; aber fie jagten ihn davon. 
Als dieß die Zöglinge der beyden unterfien Kammern im Serai (der 
großen und Pleinen) hörten, brady auch bey Ddiefen der durch Rund» 
fchreiben derer von Galataserai ſchon früher vorbereitete Aufitand 
aus; fie zogen alle mitfammen aus dem Serai und befegten zu Con— 
ftantinopel den Eltfhichan, d. i. das Karamwanderai, in welchem vor- 
mahls die chriftlichen Gefandten eingeipeert wurden, und. einige ans 
dere Gebäude *). Unterdeflen waren beyläufig taufend Sipahi, wel» 
chen der Großwefir, um ihrer los zu werden, ihre gelöfhten Stellen 
wiedergegeben ?), und diefelben ald Beſatzung von Kreta bereits zu 
Land fortgefchiet hatte, von einem vormahls feiner Stelle ebenfalls 
verluftig gegangenen Sipahi, Nahmens Biltlü Mahmud, d. i. Mad: 
mud mit dem Scnurbarte, aufgewiegelt, von Siliwri wieder nad 
Gonftantinopel zurüdgelommen. Diefer unruhige Kopf ſetzte ſich Tan 
ihre und an der entlaufenen Pagen Spige als Haupt des Aufftan- 
des. Als die Sache höchſt bedenklich, wurden die Ulema in den 
Diwan berufen, und zugleih den Janitfcharen eingefagt, fih be: 
mwaffnet in ihren Gafernen bereit zu halten *). Nachmittags gingen 
abermahls die Kadiaskere und Ulema zum Großweſir, und fpäter zum 
“ dritten Mahle. Während diefes Tages waren zwey Baiferlihe Hands 
fchreiben erlaffen, und der Großweſir fünfmahl durch einen, Chaßeki 
(Gefreyten der Boftandichi) zum Sultan, d. i. zu deſſen Großmutter, 
berufen worden. Am folgenden Tage fcheute ſich der Großmwefir, in 
den Diwan zu geben; er und der Mufti wurden abermahl ins Serai 
berufen, fie entfchuldigten aber, daß es nicht an der Zeit, bis die 
Unruhe nicht geftillt fey. Der abgefegte Richter von Brusa, Musa 
Efendi, wurde an die Sipahi abgeordnet; als diefe gewahr, daß fich 
das Serai und der Diwan vor ihnen ſcheue, wuchs ihnen der Übers 
muth; fie begehrten, daß der Sultan im Diwan zu Fuß erfcheine, 
um zwifchen ihnen zu richten, und zwifchen dem Großwefir und Mufti, 
wider die fie als gefegliche Kläger aufträten, Einige der vornehmſten 
Sipahi gingen zum alten Aga Muflipeddin, gerichtliche Urkunde fors 
dernd, daß fie an des Sultans Morde Feinen Antheil gehabt, übrigens 
mit den Janitfharen Eeinen Streit fuchten. „Bey Gott!“ fagte Muß— 
lipeddin, „an dem Morde haben auch wir keinen Antheil, hierum 
„fragt den Mufti und den Wefir Y.“ Am folgenden Tage. verſam⸗ 
melten fih die Pagen und Sipahi anf dem Hippodrome, die Ulema 
und Staatdämter beym Großmwefir. Die Aufrührer, von der Berfamm: 
lung beym Großweftr beſchickt, begehrten die Hinrichtung Aller, wel: 
G. Oet. he an Ibrahim's Morde Theil gehabt. Auf dieſe Antwort verfügten 
648 fi der Großweſir und Mufti in die Gafernen der Janitſcharen und 
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beriethen die Nothwendigkeit gewaltfamer Unterdrüdung des Aufruh⸗ 
red. Das auf diefen befonderen Borfall eingerichtete Fetwa des To: 
desurtheils wurde ansgefertigt, gegründet auf die Zurückweiſung güts 
licher Ermahnung ') und den Korantert: Wenn fih die Einen wider 
die Anderen empören, fchlagt die fih Empörenden todt, bis fie fürch— 
ten Gottes Befehl *), unterfchrieben von dem Mufti, fünf Oberft- 
landrichtern, dem vormahligen und dermahligen Richter Gonftantino- 
pel's und den großen Molla und Muderris. Die Kunde diefes Fetwa 
minderte die Störrigkeit der Sipahi und Pagen; der Letzten Begeh- 
ren um allgemeinen Austeitt als Sipahi oder Überfegung aus den 
benden Seraien in die große und Pleine Kammer wurde gewährt. 
Unter den Zöglingen des Serai von Galata, welche in die große und 
Feine Kammer unter die Sälüflübaltadfchi oder unterfte Rotten des 
Serai vertheilt wurden, befand fi Der Page Abdurrapfman oder Abdi 
(mas eins und derfelbe Mahme) , welcher in die große Kammer einge- 
theilt, in der Folge fih durch die Gunft des Sultans bis zum Ni: 
ſchandſchi⸗Weſir emporfhwang, und auf des Sultans Beranlaffung 
die Gefchichte feiner Zeit ſchrieb, in der unfrigen fchon einigemahl frü⸗ 
ber angeführt, aber von nun an durch die folgenden ſechs und dreyßig 
Jahre, imsbefondere wegen Genauigkeit der Angaben des Ortes und 
des Tages, ein fchägbarer, unverwerfliher Augenzeuge der Umgebun⸗ 
gen des Sultans und der größeren Gefchäfte ?). 

Der Aufftand der Sipahi wäre vielleicht geendigt geweien, wenn 27.0ct, 
nicht der Weſir und Mufti, ſtatt fih damit zufrieden zu geben, dag 1648 
die Sipahi nah Skutari zurüdgezogen, am nächſten Tage von den» 
felben die Auslieferung des Nädelsführers Mahmud mit dem Schnur= 
barte verlangt, und Tfhaufhe mit VBerbannungsbefehlen einiger Ules 
ma, welche für Parteygänger der Sipahi galten, abgefertigt hätten, 
Diefe, zeitig genug hievon in Kenntniß gefegt, waren in ihren Häus 
fern micht zur finden; dazu kam, daß der Kiaja des Großweſirs die 
Runde in der Stadt machte, und drey Sipahi, die er auf dem Hip— 
podrome gefunden, vor der Mofchee der Prinzen köpfen, ihre Köpfe 
auf den Marktplatz hinwerfen, und ihnen die Füße mit ihren Lanzen 
durchbohren Tieß. Dieß flammte den Aufruhr der Sipahi von neuem 
auf; fie glaubten, daß es daranf angelegt fey, fie einzeln aufzufan— 
gen und Hinzurichten. Nichtd aber brannte fo tief ihnen ind, ‚Herz, als 
die den drey Hingerichteten angethane Schmach, da nah dem Kanun 
die Leichname hingerichteter Fanitfcharen und Sipahi nicht auf den 
Mag, fondern ins Meer geworfen wurden *), wo dann ein Ranonenfhuß 
vollzogene Hinrichtung der Hanptitadt und den beyden Ufern des Bos⸗ 
poros verkündete. Auf diefe Art wurde zwar die vollzogene Gerechtig⸗ 
eit kund gethan, aber die Perfon felbft des Verbrechers nicht durch 
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öffentliche Schmach entehrt, der Kanonenſchuß ſprach die Strafe des 
Verbrechens aus, das Meer aber begrub in feinen Fluthen die Per: 
fon des Verbrechens. Als die üble Wirkung des verlegten Ranuns 
durch neue Bewegung der Sipahi fihtbar, wurden zwar die Leichna⸗ 
me fogleich weggeſchafft, die Pflafterfleine gewaſchen und rein gekehrt, 
es war aber zu fpät '). Der Großwefir befahl zwar die Thore von 
Gonftantinopel zu fchließen; aber das Stadtthor ward mit Gewalt er 
brochen, und die Sipahi, von Skutari herüberfchiffend, pflanzten die 
Standarte ded Aufruhres auf dem Hippodrome auf *). Sie übernad» 
teten dort mit Fadeln, worüber, da ftarker Wind blies, die ganze 
Stadt in Furcht vor Feuer, Ihre Anführer ?) ſchmeichelten fih, daß 
die Zanitfharen ruhig bleiben würden; endlich fiel es ihnen doch ein, 
daf fie fich verflärken, und um die öffentliche Meinung für ſich zu ge 
winnen, auch ein Paar Ulema bey ihren Fahnen haben müßten. Sie 
warben alfo Stalltnechte des Faiferlihen Marftalls mit fechs Adpern 
Sold ald Sipahi an, und fhidten Abgeordnete an Ebusaid, den vor: 
mahligen Mufti, und an Hanefi Efendi, der gegenüber der Moſchee 
am Hippodrome wohnte. Viermahl wollten fie den Ebusaid mit Ge: 
malt aus feiner Wohnung wegbringen, und ald Mufti ausrufen; er 
aber erklärte fich, durchaus nicht Mufti feyn zu wollen 4), und ward 
ihrer nur durch das Verfprechen los, daß er nächſten Morgen ind 
Serai gehen und die Sache dem Sultan vortragen wolle. Hanefſi 
Efendi fügte fich fcheinbar in ihre Wünſche und gab ihnen ſchöne Wor: 
te; die Nacht über möchten fie ruhig, mit. Tagesanbruch werde er mit 
ihnen ſeyn, feine Wohnung fey ja fo mabe; fo durchwachten fie denn 
die Nacht in falfcher Sicherheit, von Amterverleifungen und Geld- 
vertheilungen träumend °). Unterdeffen hatten ſich der Wefir und 
Mufti zu den Janitſcharen in die Mittelmofchee verfügt, wo fie die 
Nacht zubrachten. Der Mufti fchenkte der fünfzigften Orta, welde 
feine Wache hielt, zehntaufend Aspern, und verfprach ihnen eine Stif⸗ 
tung für ihr Regiment von fünſhundert Aspern ©), Mit Tagesanbruch 
fandten die Sipahi einen ihrer Älteften, Kara Abdullah, ins Harem 
mit Wiederhoplung ihrer Beichwerde, die fie ſchon geftern angebradt. 
Geftern hatten fie ein Baiferliches Handfchreiben erhalten, des Inhalte: 
„Ich will nicht, daß ſich meine Diener, die Yanitfcharen und Eipa- 
„hi, befeinden, geht aus einander, dann fege ih ſowohl den Wefir, ald 
„den Mufti ab.“ Heute brachte der Abgeordnete das Handfchreiben zu: 
rüd: „Sch will nicht, daß meine Diener gegen einander den Säbel 
„führen, wer da vernünftig und ſchicklich, den follen fie zum Weſir 
„machen.“ Mit dieſen Handſchreiben ſandten die Sipahi Abgeordnete 
in die Mittelmoſchee. Der Weſir, der ſich von dem Sultan, d. i. von 
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ber großen Walide, verlaffen fab, antwortete: „Der Befehl ift mei-, 
„nes Padifhahs, wenn ed den Aga der Truppen recht ift, will ich 
„das Siegel übergeben.“ Sogleich fuhren die Aga ehr» und zornent— 
brannt empor: „Wir wollen nicht, daß der Weſir und Mufti getöd: 
„tet, ja nicht einmahl abgefegt werden ; die Sipahi follen fich zerftreuen, 
„oder wir tödten fie alle nach dem Sinne des ertbeilten Fetwa.“ Mit 
diefer Bothſchaft ordneten die Janitfharen aus ihrer Mitte den Ober: 
ften des fünften Regimentes der Kamehlführer ab, der, che er noch 
am Hippodrome ankam, von Sipahi angefallen und erfchlagen ward, 
Dieß foll auf des Großweſirs Anftiftung durch feinige, in Sipahi 
verkleidete Vertraute geſchehen ſeyn, um die Sache zur Entfcheidung 
zu bringen, weil, fo lang von den Sipahi Fein Blut vergojfen wor: 
den, es fchwer gehalten Hätte, die Fanitfcharen zum Angriffe zu be 
- wegen *). 

Auf Die Nachricht des gemordeten Dberften brachen die Yanitfcha: 
ren zue Mache auf; voraus die Necruten und die Fanitiharen, hinter 
innen die Mlema und der Großwefir. Der Sohn des Mufti, der Rich 
ter von Galata, ein junger beliebter Mann, in Panzer und Helm, 
zog mit einem Gefolge von zwanzig bewaffneten Pagen wie ein Weſir 
einher. Als der Zug am Gefandtenchan, gegenüber der verbrannten 
Säule (der ehemaligen Porphyrusfäule auf dem Forum Conftan: 
tin’8) *) angekommen, theilte er ſich in zwey Theile, der eine die ges 
rade Strafe hinunter, der andere um bie Ede der Eifterne von tau— 
fend Säulen (ehemahls die Eifterne des Philorenos) °) in der paralle— 
len Gaſſe gegen den Hippodrom, auf welchem ſich die Sipahi ver: 
ſchanzten. Um fie noch einmahl zur Unterwerfung aufjufordern, gins 
gen der Prediger der Mofchee S. Mohammed’s I,, Welt Efendi, 
und Kenaanpafıha ald Abgeordnete ab. Im Vorhofe des Mofchee S. 
Ahmed's angelangt, ſcholl ihnen fhatt Antwort verwirrtes Gemurmel 
und das Geſchrey: „Schlagt zu!“ entgegen. Weli Efendi entfloh noch 
jeitig genug, der Slafchenträger und Läufer des Pafha, und mit den: 
felben auch der Sohn Islampaſcha's, des ehemahligen Statthalters 
von Kaffa, wurden in Stüde zerhauen, Die Janitfharen rüdten nun 
von der Seite von Aja Sofia anz aber durch den Ausfall der Sipahi 
zurückgedrängt, wären fie fammt dem Kiaja und Aga zurücgefchlagen 
worden, wenn nicht der alte Mufliheddin, den Aga einen Feigen 
fheltend, die Weichenden ermuthigt, und im Sturmfchritte wieder 
auf den Hippodrom zurückgeflucht Hätte, wo fie mit foldem Ungeftüm 
in die Reihen der Sipahi einbrahen, daß Schädel auf Schädel da: 
hinrollten, und Leichen auf Leichen fich häuften, graubärtige Sipapi 
und fchwarzjgelodte Pagen ohne Unterſchied vom wilden Säbel der 
Janitfcharen darniedergemäht °). Unter den aus dem Vorhofe der 

) Naima Il. ©. 188. *) Gonftantinopolis und der Bosporos I, ©. 


215. 
>) Eben da ©, 555. 4) Naima 11. ©. 189. Ewlia L Bl. 446, Feflite BL. 418, 
Abdipafha Bi. 4. Wedſchihi Dt. 39. Afif Efendi BI. 19, — 


IT, 22 


338 Gin und fünfzigftes Bud. 


Mofchee ſich vertheidigenden Pagen waren trefflihe Bogenſchützen, 
deren einer, Makßud, mit fieben Schüffen nah einander fieben Ja: 
nitfharen durchbohrte, hernach im Gemegel zerftüdt, Die Nädelsfüh- 
rer, Husein Kiaja und Karaaga, fuchten fih, unter dem Borwande, 
ihr Gebeth in der Mofcee zu verrichten, ans dem Staube zu maden, _ 
Biitlü Mahmud hatte vorfichtig mit Sipahi das Stadtthor befekt, 
an dem er ſich nach Skutari einfchiffte; auf der Überfahrt ſtürzte einer 
der benden mit Leuten überladenen Nahen um. Indeſſen war im ins 
neren Vorhofe der Mofchee und um die Mofchee felbft Gemegel der 
Sipahi und Pagen; am Hodaltare, an der Kanzel wurden fie nieder 
gemacht, die Fenſter und Thore von Flintenkugeln durchlöchert „die 
Anführer: Thalaklü Ahmed, Urudfhbeg, Binaji Mohammed Efendi, 
fielen mit beyläufig dreyhundert, worunter auch fünfzig der als Si— 
pahi neu angeworbenen Stalljungen. Ein Theil der Eingefchlofienen 
beftieg die Minarete, von denen jetzt flatt des Ausrufes: „Gott ift 
- „geoß!* das Pardongefhrey: Aman! Aman! d. i. Gnade! Gnade! 
ſcholl. Mußliheddin fiherte denfelben Gnade zu, und dem Megeln 
ward Einhalt gethan '). Es kamen die Verwandten der Erfchlagenen, 
um die ihnen Angehörigen nah moslimiſchem Religions gebraude zu 
beerdigen ; aber mehr ald zweyhundert, um die ih Niemand ans 
nahm, wurden ald NRebellenleiber, ohne daß ein Imam über dieſel⸗ 
ben das Grabgebeth gefprochen, ind Meer geworfen, Dieß gab zu leb⸗ 
haftem Streite unter den Ulema Anlaß, denn Biele derfelben, und 
unter ihnen auch der große Polyhiſtor und Geſchichtſchreiber Hadſchi 
Chalfa, behaupteten den Sag des großen Schriftgeleprten Kubiftani, 
daf offener Krieg den Aufruhr bricht, und daß, wer mit den Waffen 
in der Hand geftorben, nit mehr ald Aufrührer zu betrachten ; aber 
die Parteygänger des Großweflrd, und darunter vorzüglich der Oberſt⸗ 
landrichter (der Geſchichtſchreiber Karatfcpelebifade Aſiſ Efendi), behaup⸗ 
teten das Gegentheil °), und behielten Recht, nit allein als die 
Stärkeren. Der Großwefir und der Mufti , welche auf diefe Art 
durch der Sipahi Niederlage ihre Köpfe gerettet, ermahnten nun die 
Zanitfharen zu Ruhe und friedlichen Verhältniffe mit ihren Brüdern, 
den Sipahi; aber der Großweſir war durch dieſe Hülfe der Aga ihre 
Sclave geworden ?), und da er ihnen feinen Plag, den verliehenen 
und erhaltenen‘, zweymahl dankte, mußte er fih nun au ihrem Gut: 
dünken fügen, Bon den in der Mofchee im Aufftande verfammelten 
Sipahi wurden Biele aus den Mufterrollen gelöfcht, und ihr Sold 
eingezogen, die Mufterrollen von mehr als taufend verbrannt; die 
übrigen mußten den Anſpruch auf das Kindergeld (Weledeſch), d. i. 
„auf eine Beylage zu ihrem Solde für ihre Söhne, verzichten, und 
fi mit einfahem Solde begnügen; ed wurde ihnen ein neuer Kiaja 
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gelegt. Kara Kiaja und Pandurtfchelebi, welche entflohen waren, 
wurden, da fie allzu mädtige Bekanntfchaften hatten, nicht getödtet, 
fondern aus den Standliften der Sipahi gelöfht, und ald Muteferri- 
ka und Tfhaufche angeftelit. Der Haupträdelsführer, Biiklü Maps 
mud, wurde auf feiner Flucht nah Brusa von dem ihm nachgefand» 
ten Osmanpaſchaſade Huseinbeg ereilt und geköpft. Für den einges 
fandten Kopf erhielt er die Statthalterfchaft von Karaman; der Groß» 
wefir wurde für den BEMEREN Aufftand in des Sultans Gegenwart 
mit Ehrenpelz bekleidet *). 

- Wie fih in der Hauptfladt das Element des Soldatenaufftandes 
entband, fo in Klein» Afien das des Länderaufruhres. Zwey Rebellen, 
Haideroghli und Katirdfhioghli, diefer ein untergeordneter Gehülfe 


von jenem, verheerten das Land zwilchen Ilghun und Akſchehr. Hais 


deroghli erflärte dem Statthalter Klein» Afiens, Ahmedpaſcha, öffent: 
lichen Krieg aus dem Grunde, daß er feine Statthalterfchaft um drey: 
ßigtauſend Piafter gekauft. Im Treffen bey Karahifar wurden die Res 
bellen zwar gefhlagen, Abmedpafcha aber, alder unvorſichtig im Tha— 
le von Ssandükli lag, überfallen und gefangen. „Aus Erbarmen mit 
„deiner Dummheit,“ redete ihn Haideroghli an, „welche fich mit Fei— 
„gen, die Peine Hügel überfteigen, vor den wackeren Gefellen,, die ih: 
„re Köpfe audfpielen, zu erſcheinen wagt, ſchenke ih die das Leben; 
„komm nicht mehr mit Leuten, die du nicht zu gebrauchen im Stande, 
„vor die Augen deines Feindes, welcher der Sieger im Lande,“ Ent: 
leidet und mit bloßem Schweißhäubchen angethan, fegte er ihn auf 
ein Pferd und ließ ihn ziehen. Kaum war er fort, kam Katirdfchiogh: 
li, d.i. der Sohn des Maulefeltreibers, welder, den Räuberhaupts 
mann Haideroghli mit Vorwürfen über fo unzeitiged Erbarmen über: 
häufend, den davon reitenden Paſcha Statthalter verfolgte, zufam- 
menhieb, alle feine Lewenden den feinigen einverleibte. Ben Eintref: 
fen diefer fchreddenverbreitenden Nachricht wurde Mohammedpafcha, 
der Sohn Boftandigi Omerpaſcha's, zum Statthalter Klein» Aflens 
ernannt, und Rundfchreiben ergingen durchs ganze Land, jedem, wel: 
cher den Haideroghli einbrächte oder umbrädte, ein Sandſchak zur 
Belohnung verheißend.). Haiderogpli’s Näuberbanden fuhren fort, 
in den Päffen ?) Klein » Afiens Karawanen aufzulauern und diefel- 
ben zu plündern. Er hatte mehrere Städte Klein » Afiens bereits ges 
brandfchagt, und bedrohte nun mit demfelben Loofe die große Stadt 
Karahifar ), den Hauptort des gleihnahmigen Sandfhaks. Der 
Zanitfharenoberft Isa Aga, welder zu Tſchai, einem nahe gelegenen 
Dorfe wohnte, fandte durch einen Richter der Gegend Borftelungen 
nach Gonftantinopel, um den Großwefir und die Aga zu bewegen, 
dem KRarahaider ein Amt zu verleihen, ald das Eleinere — 
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Übel. Der alte Mußliheddin äuferte fih: „Rebellen mit Ämterverlei- 
„bung berufen, ift das größere, und nicht daß Eleinere zwifchen zwey 
„Übeln ').“ So blieb e8 dann beym Alten, und Haideroghli plünder: 
te auch Karahißar. Nun ging an den Sandfhat von Hamid (das 
alte Pifidien), Mohammedpafcha , den Bruder Sinanfade's , des 
Waffenträgers weiland S, Murad's IV., der Auftrag, den Haider: 
oghli mit allee Macht zu vernichten. Er fandte als Mutesellim, d. i. 
Commiſſär zur Befißnahme, den Abafen Hasan gegen Sparta, den 
Hauptort des Sandſchaks Hamid, voraus, wohin fih Haideroghli 
nach der Plünderung von Karahifar wandte, Die Einwohner, um 
ihn fiber zu machen , fandten ihm dad Verſprechen entgegen , die 
aufgelegten dreytaufend Piafter Brandfhagung zu zahlen; während 
er diefelben in einem Thale bey Sparta in wohlbehagliher Ruhe er: 
wartete, überfielihn der Abafe Hasan, verwundete ibn im Gemenge, 
nahm ihn gefangen und führte ihn nach Gonjtantinopel ’). Emlia, 
der Reifebefchreiber, welcher vormahls auf feiner Winterreife von 
Erferum zu Balikhißar, in der Nähe von Angora, in die Hände der 
NRäuberbande Haiderogpli’s gefallen, von demfelben aber unbefchädiget 
entlaffen worden war °), befand ficy eben zu Skutari, als der erjten 
Stätion feiner im Gefolge Murteſapaſcha's, des Statthalter von 
Damaskus, unternommenen fprifhen Reife, ald Aba Hasan mit dem 
gefangenen Haideroghli ankam . Er wurde in einer Sänfte von 
zwey Pferden getragen, um den Kopf ein gelbfeidenes Tuch gewuns 
den, mit gelbem Schnurbarte, ein junger fonjt frifher Mann °), 
jegt aber fehr Eranken Ausfehens ob feiner Wunden °). Emlia (deſſen 
Mutter eine Abafinn) mit Hasan dem Abafen bekannt, befuchte die— 
fen fowohl, als den Räuberhauptmann Haiderfade, diefem auf Aba— 
fa’8 Eingeben die Hoffnung des Lebens vorhaltend , wenn er auf 
Kreta unter Deli Huseinpafha Dienft nehmen wolle. Haiderfade 
war's zufrieden, wenn der fchlimme Zujtand feiner Wunden längeres 
Leben hoffen liefe; der Wundarzt, der ihn beforgte, verficherte den 
Großwefir, daf fie unheilbar. Haideroghli ward vor den Großweſir 
gebracht, der mit der Müge der Mewlewi auf dem Kopfe, ihn über 
fein Räuberhandwerf zur Rede ftellte: „Mein lieber gnädiger Herr,“ 
fagte Haiderfade, „dad Junge des Wolfe wird ein Wolf, jeder vers 
„Pauft wie er einkauft und folgt feines Vaters Lehren und Bepipiel, 
„fo bin ich ein Räuber geworden, wie mein Bater, der ſchwarze Hais 
„der 7).“ Auf des Großweſirs Frage, wo er denn feine Schäße ver 
fledt habe, antwortete der NRäuberhauptmann: „Das ift ja Frage 
„des jüngften Gerichts, werde ih denn fo viel Blut vergoffen, fo viel 
„Städte eingeäfchert haben, um Dir jegt Stüd für Stüd meinen 
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„Raub zu bekennen? Ach! es ift fchon fpät am Abend, aeftern ward 
„ih geboren, heute muß ich fterben, mache die Sache nur geſchwind.“ 
— ‚Recht gern,“ faate der Großmefir, und gab den Profofen den 
Befehl der Hinrichtung. Haiderfade wurde auf ein Laftpferd gefegt 
und nach dem Stadtthore Parmakkapu geführt, dort ihm der Strid 
an den Hals gemadt, am Thore befeftigt, und das Pferd unter ihm 
weggezogen. Abafa Hasan wurde mit Ehrenkleid und mit der erbethes 
nen Stelle des Turkmanagasi, d. i. Oberhauptes der in Klein » Ajien 
herumziehenden Turkmanenhorden, für zwey Jahre belohnt. Ald die 
Aga der Odſchake fich darüber aufhielten, daß diefe Stelle einem ge 
meinen Sipahi, wie Abafa Hasan, zu Theil werde, ermwiederte der 
Großweſir bitter: „Diefer Maun hat uns großen Dienft gethan, id 
„gehe von der Ernennung nicht ab, fonft gebe man das Neichsfiegel 
„wen man mwill ').* 

Der Großwefir, auf der einen Seite das Anfehen der Walide 
und der Aga der Truppen fcheuend, übte auf der anderen "fein Amt 
mit aller demfelben zutommenden Mactvolltommenheit. Der Kapu⸗ 
danpafha Woinok Ahmed Tief mit der Flotte zu Gonftantinopel an 
einem fürmifhen Wintertage ein, wo der fhwere Südmwind mit Don: 
nerwolfen »*) des ächzenden Bosporos gebrochene Fluthen peitfchte. 
Eine feiner Galeeren fcheiterte vor Dolmabagdfche, doch wurde die 
Mannfchaft gerettet. Diefer Berluft Einer Galeere im Angefichte der 
Hauptitadt und des Serai war gefährlicher für die Minifter, weil uns 
ter den Augen des Sultans und der Walide, ald der Berluft vieler 
Schiffe in entfernten Meeren, welcher leichter befhönigt und vertufcht 
werden konnte, und wieder war die Ungnade ob Ddiefer gefcheiterten 
Baleere minder zu fürchten für den Kapudanpafha, weil er der Ge 
mahl der Sultaninn Aiſche, als für den Großweſir, der Peiner Sul: 
taninn Gemahl, und noch überdieß der Walide nicht genehm. Der 


Grofiwefie hielt fih aus Scheu einige Tage zu Haufe, ohne in den 


Diwan zu gehen; das hieraus entitandene Gerede, daß Faflipafcha 
Großweſir werden dürfte, wurde nah der Entfernung deöfelben als 
Statthalter von Temeswar befhwidtigt; der Sultaninn Gemahlinn 
Fıflipafha's wurde der Palaft Dſchindſchi's eingeräumt ?). Den ab: 
gelegten Fntendenten der Stadt, Bolewi Mohamraed, ftellte der 
Großmwefir zur Rede, warum er bey der Abfegung ftatt feines Sie: 
geld, welches ein Garniol war, ein goldenes gefandt? Der Inten— 
dent fagte: „Weil jenes vom berühmten Siegelftecher Ahmedbeg ge: 
„Hohen, übrigens fey dieſes Siegel nur aus Perfönlichkeit gegen 
„ihn, und von feinen Vorfahren nicht begehrt worden.“ Dieß Letzte 
war wirklich bey dem legten Jntendenten der Fall, aber aus Vernach— 
läffigung des alten Kanuns, nach welhem alle Intendenten mit ihrem 
Amte auch ihr Siegel abgeben mußten, zue Gegeneinanderhaltung 
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bey Prüfung ihrer Rechnungen. Der Großwefir fuhr den Intendenten 
ergrimmet an: „MWirft du mich, der ih im Dienfte der Kammer er: 
„graut bin, zu Lügen ftrafen?“ Sogleich befahl er firenge Unterfu« 
ung feiner Rechnungen und firengen Verhaft, welchem er nach acht 
und dreyßig Tagen nur mit der Erlegung von einer Million Aspern 
entfam '). Ibrahim Kiaja, der Bruder des verftorbenen Großmwefirs 
Ahmed, welcher von hundert geforderten Beuteln nur achtzig gezahlt, 
wurde der übrigen zwanzig willen ins Gefängniß gelegt °); der Be: 
fhlagnehmer im Nahmen des Fiscus war der Gegenfchreiber, der 
gelbe Ali Efendi *). Der gelbe Ahmed, der Boßnier, dejfen Bruder 
Urudfh auf dem Hivpodrome gefallen , der Kiaja des in taufend 
Stüde zerfegten Großweſirs Ahmedpafha, wurde erft an Melek Ads 
medpaſcha's Stelle nach Diarbefr, und gleih darauf ald Statthalter - 
nach Ägypten ernannt 4). Der Sipahi, der gelbe Mohammed, ein 
Haupträdelöführer des Aufruhres , wurde ins Meer geworfen °). 
Des gelben Kiaja Husein Leben, welchen der Großweſir ald einen 
Theilnehmer des Aufftandes hinrihten laſſen wollte, wurde durch 
den Zanitfcharenaga Kara Murad vom Großmefir fehr gegen deſſen 
Willen erbethen ©). Er wurde begnadigt vor den Großweſir gebracht, 
und über Rechnungen befragt; beym Hinaudgehen legte der Kiaja des 
Großweſirs Agafade felbft Hand an deffen Kragen. Der gelbe Hus 
ein, ein tapferer, entfchloffener Mann, zog den Dolch, mit.den 
Worten: „Thörichter Knabe! bift du übrig geblieben, um an mid 
„Hand anzulegen?“ und vermundete einen, der ihrem Heren, dem 
Kiaja, helfenden Diener. Sogleich fielen alle über ihn her, erwürgten 
ihn, und warfen feinen Leichnam ins Meer. Diefe Hinrichtung erboßte 
den Janitſcharenaga Murad fehr wider den Großwefic 7), deſſen 
Macht immer mehr und mehr von den Janiticharen und den Aga 
befchränkt ward. Dem Nakib (Borfteher der Emire) hatte der Groß» 
weſir mit Ginverftändniß des Mufti den angefprochenen Rang eines 
Dberftlandrichters nicht verliehen, und die vom Reis Efendi Sidi 
fhon ausgefertigte Deftallung desfelben zerriffen 8), dennoch fah er 
ſich durch Muradaga genöthigt, demfelben den Charakter eines Oberſt⸗ 
Iandrichters zu verleihen 9). Dem Haideragafade, welder auf des 
Aga Einfchreiten die Erlaubniß erhalten, nah Gonftantinopel zu kom⸗ 
men, hatte der Großweſir aus dem Haufe zu gehen und jemanden 
zu empfangen verbothen ; auf das Gerede feiner Freunde und Gönner 
mußte dad Berboth aufgehoben werden '°). Die Janitſcharen über: 
nahmen fih in manderley Ausfhweifungen, denen ihr Aga Murad 
durch die Finger fah. Zwey Nichter, von den Untertbanen verklagt, 
wurden vor dem Dberftlandrichter verhört, ihre Diener, Janitſcha⸗ 
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ren, prügelten die Kläger '). Zu Gonftantinopel raubten die Janis 
tſcharen Weiber, zu Kallipolis flürmten fie ein Bad *). Derwiſch 
Mohammedpafha, der Statthalter von Bosnien, welcher Krankheits 
halber um feine Abfegung gebethen, hatte durch des Aga Begtaſch 
Verwendung die Erlaubniß erhalten, nah Gonftantinopel zu Tom: 
men, wo ihn der Großmeflr mit fhnödem Empfange erniedrigte ?). 
Dſchindſchi Chalilpafha, der Sandſchak von Aintab, ein Dienftge: 
noffe Mohammedpafcha’8 mit der großen Sohle, wurde vom Käms 
merer Bojadfchi Hasan, der fih bey ihm in Freundesgeftalt einzu: 
fcleichen gewußt, und dann auf einmapl den Todesbefehl in Bor: 
fein brachte, meuchlerifch erwürgt, ohne vorfcheinende Urſache, als 
des Großweſirs Groll 9. Alles Ddiefes waren Wahrzeichen wenigen 
Einverftändnifies zwifchen den Aga und dem Großweſir, welcher auch 
dem, Willen der Walide entgegenzuhandeln fih herausnahm, und 
mitteljt des Mufti und der Ulema der Walide und den Aga Trog bie: 
then zu können fich fchmeichelte. Der Janitſcharenaga Murad, der 
für fih die Großwefiröftelle, und Karatfchaufch, der die des Jani« 
ticharenaga hoffte, fchmiedeten mit der Walide den Sturz ded Groß: 
weſirs, und gewannen au den alten Mußliheddin 5) für ſich, wel 
cher fhon, dem fünften Sultan dienend, den Wandel von zwanzig 
Grofwefiren erlebt, ein alter Fuchs, den Mantel nach dem Winde 
zu Eehren verftand °). Sie lauerten nur auf eine günflige Gelegen- 
heit, welche ihnen ein Unfall der Flotte both. Nachdem Deli Husein, 
der Serdar auf Kreta, einberichtet, Daß er aus Mangel an Mannfchaft 
und Kriegsvorrath die Belagerung von Kandia aufzuheben gezwungen , 3. April 
wurde berathichlagt und ausgemacht, daf der Kapudanpaſcha mit Hun- 1649 
dert Schiffen auslaufen folle. Der Großweſir fagte: „Ich rüfte nicht mehr 
„als achtzig,“ und der Kapudanpaſcha entgegnete: „ch Taufe mit nicht 
„weniger ald hundert aus 7).* Während diefer Berathfchlagung an der 
Pforte des Großweſirs, waren die Zanitfcharen an der Pforte des Janis 
tfcharenaga unter Waffen, ein fihtbares Zeichen der dem Volke bis da- 
hin noch unſichtbaren Zwietracht zwifchen dem Großweſir und Zaniifchas 
renaga ®). Am erften May lief die Flotte, nicht mehr als ein und! May 
fiebjig Segel ſtark, ſechs Mahonen, fünf und fechzig Galeeren, von 
Gonftantinopel aus 9), und Marmara vorbey nah Kallipolis, wo 
die veuetianifche Flotte am Ufer von Adſchaabad unter dem Dorfe 
Kerte lag *). Derwiſchpaſcha, der letzte Statthalter von Bosnien, 
war jest als StattHalter von Siliftra zu Lande von Gonftanfinopel 
nad Kallipolis marſchirt und hatte ein Stuckbett aufgepflanzt, deſſen 
Ladung die venetianifche Flotte unter Segel zu geben, und fih nad 
der afiatifchen Küfte zu ziehen zwang, wo fie unter Alt: Zftambol 
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-. May (Alerandria Troas) ankerte. Der Kapudanpafıha verjagte fie, ver— 

11649 einte ſich mit den aus dem Hafen von Phocäa fegelnden Schiffen und 
anferte im Hafen von Chios ), dann lichtete er die Anker, um die 
zu Phocda verfammelte feindlihe Flotte anzugreifen. Er Hatte fein 
Berfrauen vorzüglich auf die Janitſcharenſchiffe geſetzt; aber diefe, des 
Seekrieges ungewohnt, hatten, fobald die Schlacht anging, ſich wis 
der ihren Generallieutenant, den Sagardfchibafhi, und die Gapitäne 
empört, die Taue der vor Anker gelegten Schiffe mit Hacken abass 
aut, und fih ind Weite gezogen ?). Ein in die Luft gefprengtes 
Da Schiff theilte den Brand der Flotte des Kapudanpafıha 
mit, fo daß mehrere der Seinigen in Feuer aufgingen ’). Der Ka— 
pudanpaſcha, der Hülfe der größten feiner Schiffe, welche zu Mitylene 
vor Anker lagen, entbehrend, und von den Janitſcharen verlaflen, 
zog fih-aus dem Hafen von Phocäa mit dem Berlufte von Schiffen 
und Mannfchaft nah Rhodos, wo dad Gefhwader der Barbaresken, 
zehn Galeeren, zehn Gallionen und achtzehn ägyptiſche Schiffe, die 
Flotte verftärkten, weldhe von da nah Kandia aufbrah. Der Brand 
der Flotte entzündete zu Conftantinopel den Ränkebrand, in welchem 
des Großmefird Heil aufging 9. 

Der Zanitiharenaga hatte der Walide durch den Silihdaraga zus 
geftet, daß der Unfall der Flotte einzig und allein des Großweſirs 
Schuld, welder erfi die vom Kapudanpaſcha verlangten hundert Scif- 
fe nicht ausgerüftet, hernach Die demfelben nachgefandten Hundert Beu: 
tel Geldes unterfchlagen habe. Der Großwefir, hievon nichts ahnend, 
hatte die Aga und Ulema zu einer Berfammlung im Serai eingeladen, 
um in des Sultans und der Walide Gegenmart die Mittel zur Abhůlfe 
des erlittenen Flottenunfalles zu berathen. Sultan Mohammed ſaß 
auf dem Throne, ihm zur Seite ſtand die Walide. Der ſiebenjähri⸗ 
ge Sultan eröffnete dieBerathung mit ihm von der Mutter eingelernter 
Rede, dem Großweſir den Verluſt der Schiffe vorwerfend. Als er ih 
entfchuldigte, runzelte der Knabe Sultan die Braunen, und ſprach: 
„Du biſt Bein Menfh, der zu einem Großweſir taugt, gib das Sie 
„gel her.“ Der Großwefir, erfhroden und erflaunt, ſchwieg eine Zeit 
lang mit gefenktem Kopfe, und überreichte dann das Sirgel in des 
Sultans Hand; diefer hielt es einige Zeit Tang in der Hand, durd» 
lief mit feinem Blicke die Reihen der Verſammlung, als ob er unter 
denfelben wählte, und rief endlich dem Zanitfcharenaga Kara Murad; 
„Komm Aga, nimm das Siegel, ich habe dich zum Großweſir gemacht, 
„ich werde fehen, was du leifteft °).* Murad nahm das Siegel, und 
nach dem Handkuſſe den Platz des Großweſirs, dann aber die Walide 
das Wort: „So viel Schäge find vergeudet, fo wenig ift geleiftet 
„worden; mich hat man umbringen wollen. Gott fey Dank! id habe 
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„sieben ) Regierungen erlebt, und fchon geraume Zeit regiert, Wenn 
„ich Hürde, würde die Welt weder aufgebaut, noch zu Grunde gehen; 
„bald will man mich umbringen, bald den Padifchah verhöhnen! Ziemt 
„fih’8, wenn der Padifchah etwas befiehlt, feiner mit den Worten zu 
„Ipotten: Schau liebes Kind, wer hat dich das gelehrt ?* Diefer legte 
Vorwurf, in welchen fich das tief beleidigte Gemüth des herrfchenden 
Weibes fo vernehmlich ausfprach, galt dem Oberſtlandrichter Karatſche⸗ 
lebifade Afif Efendi , dem Geſchöpfe und der Stüße des Großweſirs, 
welcher, als ihn der Sultan einige Zeit vorher mit den Worten’ anges 
redet: „Efendi! ichhöre, du nimmſt Beftehung ‚* ſchnippiſch genug ges 


antwortet: „Schau liebes Kind, wer har dich das gelehrt *)?* und 


fih Hierauf im Kreife feiner Geſellſchaft nicht weniger zu Guten that, 
als auf die unanftändige Freymüthigkeit, womit er den Sultan Ibra⸗ 
him vom Throne ftoßen geholfen ’) Kara Murad ging mit allem 
Stolze der Grofiwefirichaft aus der VBerfammlung, überhäufte feinen 
vor dem Köfchke feines Schidfald harrenden Vorfahr mit Vorwürfen 
über die unterfchlagenen fünfzigtaufend Piafter, und gab ihn dem Bos 
ſtandſchibaſchi in Verhaft *); fein Kiaja Agafade Mohammed wurde im 
Bemache der Thürhüther des Serai feſtgeſetzt, fein Palaft verfiegelt, feine 
Habfchaften eingezogen ; der angefchwellte Reichthum des eingegangenen 
Vermögens fo vieler von ihm um ihr Hab und Gut gebrachter Wefire 
und Großen, eine Summe yon zwanzig Millionen Adpern. Da fich 
zugleich mit dem Verhafte des Großweſirs im Serai dad Gerücht ver: 
breitete, auch wider den Mufti fey der Verhaftungsbefehl erlafien, 
fo flohen die Ulema foaleih nach allen Seiten, fo daß er mit dem 
Stallknechte, der fein Pferd hielt, und ein Paar feiner Leute allein 
blieb. Als die Dberftlandrichter beym eifernen Thore des Serai hin: 
audritten, rief ihnen der neue Fanitfcharenaga, Karatſchauſch Mus 
ftafaaga, zu: „hr Herren! nehmt euch ein Benfpiel, öffnet die Aus 
„gen, was vorbey., ift vorbey; nun feyd darauf bedacht, Ruderer 
„für die Flotte zu fchaffen °).“ Sechs Tage nah der Berhaftung er: 
folgte die Verbannung des Großweſirs nah Malghara, für die Aftro- 
logen durch die Tages vorher Statt gefundene volllommene Mondes— 
finfternig 5) im Zeichen des Schügen vorbedentet. Sein Kiaja, Agas 
fade Mohammed , und fein Defterdar, Schami Murad Efendi, wurs 
den, nachdem ihnen das Geftändnif der Schäge des. Heren ausgeprefit 
morden, erwürgt, und als ausgeprefte Blutegel ind Meer gemor« 


fen 7). Dem verbannten Großmwefie wurde der Kämmerer Telchißi 


Mohammedpafcha mit dem mündlihen Befehle nachgefandt, fich zur 
Hinrichtung des Verbannten bereit zu halten, fobald' der fchriftliche 
nachkäme. Anfangs fcheute fih Derwifh Mohammed vor diefem Ges 
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ſellſchafter, als diefer fih aber mit feinem Pfortenbefehle zur Ein: 
treibung der Gebühren der Thürhüther des Serai auswies, ſcheute 
fih jener nicht mehr vor diefem, fondern fchenfte ihm fein Vertrauen. 
In einem Grguffe desfelben fagte er ihm: „ch habe gefehlt, den 
„Thoren Agafade zum Kiaja zu nehmen; fo Gott will, werde ich, 
„wenn nächitens wieder Großwefir , die Stelle einem Würdigeren 
„verleipen.* So lange Hoffnung des achtzigjährigen Greifes wurde 
noch vor ded natürlichen Todes kurzer Friſt durch des gewaltfamen 
kürzere abgefchnitten. Bald nad obiger Rede erfchien von der Pforte 
Iren? Ahmed mit dem Todesurtheile , das auch fogleih mit dem 


. Strange vollzogen ward. Die osmanifchen gleichzeitigen Gefchichtfchreis 


30. 
Marz 
1619 


ber haben widerfprechende Stimmen über ihn Hinterlaffen, je nachdem 
fie, wie Raratfchelebi Afif und Wedſchihi, mit Parteylichkeit für den- 
felben befangen, milder, oder, wie Scharihuls minarfade und Katib— 
tfchelebi Hadſchi Chalfa, härter urtheilen '); daß das letzte Urtheil 
das unparteyifchere, bemweifet fhon die Summe der zwanzig Millios 
nen des eingezogenen Vermögens. Er galt überhaupt für einen har- 
ten, unerbittlihen Mann, deffen fiscalifhe Härte, ald er Defterdar, 
unter der Großweſirſchaft Kara Muftafapafcha’s einizer Maßen in Zaum 
gehalten, fih hernach unter der Kutte und der Müge der Mewlewi 
verftedte, bis er derfelben- ald Großmwefir freyen Lauf lief. Wie ein 
Kläger vor ibm im Diwan erſchien, befahl er auch fogleih Stod: 
Schläge und Gütereinziehung , ohne Schuld oder Unfchuld des Beklag— 


ten zu prüfen, und damit Niemand den zur Strafe Verdammten los 


zu bitten verfuchen möge, pflegte er fogleich nad gegebenem Bes 
fehle aufzuitehen, und während die Schläge gedeben wurden, zu be: 
then , hartes Herz durch Scheinheiligkeit verlarvend, ein falfcher 
Soffi °). 

Im zweyten Fahre der Regierung Mohammed's erfchienen Both; 
fhafter aus Oſten und Welten, nicht nur ald Überbringer der Glüd: 
wünfhungsfchreiben in Beantwortung der Kundmachungsſchreiben der 
Thronbefteigung, fondern auch als Unterhändler von Frieden und 
Freundſchaft. Zuerft erfchien ein ufbegifcher Bothſchafter, Spid Abdul⸗ 
mennan, welcher in feyerlicher Audienz Geſchenke darbrachte, fünf 
Becher, einen mit Juwelen befegten Säbel und Dolch, fieben und 
zwanzig Ballen geftidter Stoffe, zehn Pferde, ein mit Golddraht 
durchwirktes Tiſchtuch, fünf geftidte Pferdededen ’). Der Zweck fei: 
ner Sendung war nit nur Glüdwunfd, fondern auch Aufruf um 
Hülfe und Bermittlung von Seite Nefichan’s, des wanfelmüthigen 
Herrſchers der Ufbegen, welcher nah dem beyläufig vor ſechs Zah: 
ren 4) erfolgten Tode Imam Behadir Kulichan’s den Thron beſtie— 
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gen, denfelben feinem Sohne Abdulafif-Chan, welcher zu Samarkand 
berrfchte, zu überlaffen gezwungen worden. In der Anwandlung von 
Rache gegen den Sohn hatte er den indifhen Kaifer Dſchihanſchah 
um Hülfe aufgerufen, und ihm dafür die Überlaffung eines ;Theiles 

der Länder von Turan verheißen. Ald aber Mir Mahal, der Sohn 
Dſchihanſchah's mit zwanzig: bis dreufigtaufend Mann den Gränzen 
Buchara's nahte, wandte fih Neſirchan, bereuend, die Inder geru- * 
fen zu haben, an den Schah von Perfien um Hülfe wider Diefelben, 
und Abdulafif trieb das indifhe Heer nad neuntägiger Schlacht zu: 
rück. Abdulafif fchrieb an feinen Bater Nefir, ihm vorzuftellen, daß 

es eben fo fhlimm, die Perfer als die Inder ins Land dieffeits des 
mans und des Drus zu rufen, und Nefirhan, dem guten Rathe 
Gehör gebend, hatte das Begehren perfifcher Hülfe aufgegeben, und 
ih jegt damit an den Sultan der Osmanen gewandt '). Bon Seite 
des Schahs erfchien gleichzeitig mit dem ufbegifthen Bothſchafter der 
perfiihe Ehan Mohammed, welcher in feyerliher Audienz mit dem 
Glůckwunſche zur Tpronbefteigung zwey Glephanten darbrachte »). Na” Jun. 


Pohlen und Rußland waren zwar Kundmachungsfcreiben der Throns 169 
befteigung abgefertigt, und die ruffifchen drey Jahre lang zu Conſtan⸗ 
tinopel zurücdbehaltenen Gefandten entlaffen worden ); aber es er— 
ſchien Feine glümwünfchende Bothſchaft wegen der Unruhen der Kofas 
Een, wiewohl die Pforte noch mit beyden diefer Mächte nicht in offer 3% J 


nem Kriege; im Gegentheil war noch kurz vor Ibrahim's Entthro⸗ 164 
nung der Oberſtkämmerer auf Begehren eines pohlifhen Gefandten 
an den Tatarchan gefendet worden, um von demfelben die Zurüds 
ftellung der von den Tataren bey der Niederlage von Korsun ges 
machten Gefangenen zu erhalten, doch ohne Erfolg. Hingegen wollte 
Denedig, das im offenen Kriege begriffen war, den Bothſchafter Luigi 
Gontarini, welcher fo eben von Seite der Republik dem Friedenscons 
greife von Münfter beygewohnt, und vor zehn Jahren, zur Zeit des 
unglüdlihen Vorfalls der Wegnahme afrikanifher Raubfchiffe unter 
Balona, zu Eonftantinopel als Bailo geftanden, ald auferordentlichen 
Bothſchafter zur Glühwünfhung und Friedensunterhandlung nad 
Gonftantinopel fenden °). Allein da des Secretär Ballarino Vor: 
ſchlag, Kreta's Befreyung mit der Abtretung von Tine und Parga 
ju erfaufen, keinen Eingang gefunden °), und der mit dem Begeh- 
ten der Abtretung Kandia's nah Venedig gefandte Aga eben fo 
fruchtloß zurüdgefommen 6), nachdem ein neuer vom Bailo nah Bes 
nedig gefandter Eilbothe ftatt der begehrten Abtretung des Eilandes 
nur den Antrag der Schleifung von Ganea und Retimo gebradt:7), 28. 
ergrimmte darüber der Großweſir fo fehr, daß er den Bailo in den —7— 


BGeſchichte Abdulaſiſ ——— Bf. 20, *) Atdiraſcha⸗ Geſchichte Bl. 5. 
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fhwarzen Thurm des Schlofes am Bosporos werfen, den eriten 
Dolmetfh, den auf fein Anfehen, feine langwierigen Pfortendienfte, 
auf feine Verbindung mit dem Fürften der Moldau, Lupul (der deſſen 
Eidam), pochenden venetianifhen erften Dolmetfh, Grillo, denfel: 
ben, welcher zum Sturze des Patriarden Cyrillus thätig mitges 
wirkt"), aufhenken ließ °). Der fiebenbürgifhen Gefandtfhaft, wel: 
che aus dem Gefandten ded neuen Fürjten, Georg Rakoczy, dem 
Sohne des gleihnahmigen verftorbenen Georg Nakoczy, und aus 
denen der drey Bölkerfchaften des Bandes (Sahfen, Walachen, Un: 
garn) beftand, wurde, nachdem fie den jährlichen Tribut für Sieben» 
bürgen mit fünfzehntaufend Ducaten und mit zwanzigtaufend für Ka: 
fhau entrichtet hatte, ein Sultanifches Ahdname, d. i. Vertragsur— 
Bunde, gewährt, in welcher gegen die Entrihtung der bisherigen Ab» 
gaben dem Sohne Rakoczy's die Herrfihaft, die Schonung des Lanz 
des vor den Tataren, den Woimoden der Moldau und Walachen und 
den benachbarten Gränzpaſchen zugefichert, aber zugleih ausbedun— 


» gen ward, daß die zu Gyula, Jenö, Szolnok, Lewencz;z und Te 


meswar gehörigen Dörfer, melde bis zu Bäthory’3 Empörung an 


die Pforte ihre Steuern entrichtet, diefelben auch forthin wie ehe 
entrichten follen; daß Siebenbürgen fi in das Gebieth von Parakan 
und Helmas nicht zu mifchen habe ’). Der Gefandte Sulyok de 
S;opor entrichtete den bedungenen Tribut 4). Mit Öfterreich war der 
bald zu Ende laufende Friede in den zwey legten Fahren durch Strei— 
fereyen an den ſteyermärkiſchen Gränzen °), Gyarmath’8 Beſtür— 
mung 6), einen Berfuh, Raab zu überrumpeln 7), den Bifhof von 
Gran gefangen zu nehmen ®), und andere Borfälle, welche der fte= 
hende Stoff des Schreibenwechſels zwiſchen dem Hofkriegsrathsprä— 
ſidenten und dem Statthalter von Ofen 9), vielfältig verlegt wor— 
den, Der vormahlige Refident Schmid von Schwarzenhorn war mit’ 
dem türkifchen Internuntius Hasan, welcher die Kundgebung der 
Thronbeiteigung nah Wien gebraht, in gleiher Eigenfchaft nad 
Eonftantinopel mit dem Berhaltungsbefehle zurückgegangen, die in 
drey Jahren zu Ende laufende Berlängerung des Sitvatorofer Fries 
dens wieder auf zwanzig Jahre zu ernenern , höchſtens Geſchenke 
von hunderttaufend Thalern, und dieſe auch nicht jährlich, fondern 
nur für diefmapl, und ohne daß diefelben in der Friedensurkunde 
Abgabe genannt würden, zusugeftehen ). Der alte Sulfitar, der 


) GSefandtfchaftsbericht in der St. R. *) Naimall. &. 199. ?) Das ganze 
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ungarifche Renegate, welcher fhon vor vierzig Fahren die türkiſche 
Urkunde des Sitvatorofer Friedens : durh Weglafiung der Worte: 
einmahl für allemahpl, hatte verfälfhen wollen '), that noch die 
Dienfte als Pforten » Dolmetich, fpäter der pohlifhe Nenegate Bo» 
bovsti, der Berfafler von ein Paar fchäßbaren Abhandlungen über 
die Gebräuche des Jslams und des inneren ded Serai *); der Fais 
ferliche, fehr geſchickte Dolmetih Panajotti (Murusi) Tag an den Blats 
tern krank *). Wirkfamer-ald diefe Beyden beftimmten den zwifchen 
Krieg und Frieden unfchlüffigen Großmwefir Kara Murad der Oberfts 
landrichter Karatfchelebifade Abdulafif, durch pragmatifche, aus dem 
venetianifchen Kriege und. den inneren Unruhen bergenommene Grüns 
de *). Unter den Beglaubiaungöfchreiden Schmid’8 war auch eines 
an den griechifchen Patriarchen Parthenius °), um ihm für feine Ber: 
wendung in Sachen der Religion zu danken. Der Friede wurde am ı. Zur. 
erſten Julius auf zwey und zwanzig Jahre wieder erneuert, und die 649 
Beftätigung desſelben durch Großbothſchaften feſtgeſetzt ©). Noch gegen 
Ende desfelben Monaths Hatte Schmid feine Abjchteds » Audienz. Der 22. Jul. 
Eidam des alten Sulfifar, der letzte Fnternuntius' Hasan, ging als 
Bothſchafter mit der Ratification nah Wien, und Schmid, der ihn 
begleitete, kam als Botsfchafter nah Eonftantinopel zurück. Alle Be: 
mühungen Panajotti's, daß in der Anrede des Sultans an den Kaifer 
in den Beglaubigungsfchreiben das: Du, der du, in: hr, der Ihr, 
verändert werde, waren vergebens, und die türfifhe Staatskanzley 
vechtfertigte die Beybehaltung dieſer Titulatur aus dem hörbaren 
Grunde, daß, nahdem der Sultan von fich in der eriten Perfon, 
ſpreche:⸗Ich der Ich, er den Kaifer nicht in der vielfachen anreden 
könne 7). Auch der Titel: König von Ungarn, war nicht zu erhal« 
ten ®). Glücklicher war Schmid’s llnterhandlung der Anerkennung von’ 
Freundfchaftsverhältniffen mit Spanien. So fehr auch der franzöfifche 
Bothſchafter diefelben zu hintertreiben fuchte, murde doch der Tſauſch 
Ahmed, ein portugiefiiher Jude, ehemahls Doctor Alva genannt, 
mit Kundgebungsfchreiben der Thronbefteigung nach Madrid abge: 
fandt 9), wo er wohl ‚empfangen, und mit dem Berfprechen einer 
Gegenfendung zurückkam '°). 
Ein aftatifher Aufrührer, vielen anderen vorragend durch den 
Schreden, worin er die Hauptitadt durch feine Annäherung verfeßt, 
und der ‚Zein Vertheidiger der Sipahi wider die Zanitfcharen, ald ein 
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zweyter Abafa auftrat, war Gurdſchi Nebi, d. i. der Georgier der 
Prophet, ein Berwandter der beyden Brüder, des Weſirs Gurdfchi 
Mohammed und . Dfchaaferpafha’s, des Statthalters von Adana. 
Noch von Murad IV, als Nebelle begnadigt, trieb er feitdem Handel 
von Wotwodfchaften, und hatte eben die von Sſsafed um drepfigtaus 
fend Piafter vom Weſir Ahmedpafcha Hefarpara gekauft, als die Thron- 
veränderung eintrat, und die Summe von ihın zum zweyten Mable 
gefordert ward. Er weigerte fi zu zahlen, und fih in der Gegen d 
von Nikde befeftigend, trat er ald Schugherr der verfolgten Sipahi 
auf ). Er verflärkte fih duch den Nebellen Katirdfchioghli, welcher 
über Bulamadin nah Tfchai bey Karahifar vorgerüdt, dasfelbe nie= 
dergebrannt, von Akhißar Brandfhagung eingetrieben hatte °). Zu 
Eonftantinopel verfammelte der Großweflr die Zanitfharen und Sis 
pabi, und ließ das an fie gerichtete Schreiben Gurdſchi Nebi's vorle 
fen, wodurch; er Rechenſchaft über den Mord der Sipahi und Pagen 
und über die Ertheilung des Fetwa d. i. mit anderen Worten die Bes 
ftrafung des Großmefird und Mufti im Nahmen des Geſetzes, for 
derte. Die Berfammlung ſchwieg, aber der Janitfharenaga Karas 
tſchauſch redete Die Sipahi an, und warf ihnen vor, heimlich mit den 
Rebellen verftanden zu feyn, und flüchtige zurückgekehrte Sipahi zu 
verſtecken. Sie vertheidigten fih gegen diefe Anſchuldigung durch den 
Mund Sulfitaraga’s , des Bruders des hHingerichteten Großwefirs 
Ssalihpafha, und den des Rufnamedfhi, und wollten beym Koran, 
„der Gottes fcharfes Schwert,* ihre Treue gegen den Padifchah be: 


ſchwören. Die Aga der Rotten fagten ihrer Seits, daß fie nur für 


die Zucht der ihnen untergebenen Sipahi und nicht für die Ausfchweis 
fungen der entlaufenen, das Land Ddurchfteifenden haften könnten. 
„Wollt ihr alfo-mit und wider fie ins Feld ziehen ?“ fragte der Janis 
tfharenaga, und fie antworteten: „Wir ziehen alle.“ — „So geht 
„denn voraus,“ fuhr Karatihaufc fort, „nach Nikomedien, wohin 
„wir euch folgen werden.“ — „Nein!“ fhrien die Sipahi aus Einem 


« Munde: „das kann nicht ſeyn. Wenn fih Gurdſchi Nebi nicht euerem 


;Willen fügte, würdet ihr uns Einverftändnifes mit ihm befchuldi- 
„genz wir ziehen nicht anders ald an der Seite der Zanitfcharen.* 
Die Zanitfharen, welde befragt wurden, ob fie ausziehen wollten, 
antworteten: „Wohin unfer Aga zieht, ziehen auch wir mit.“ Nun 
ward ein Baiferliches Handfchreiben abgelefen, die Einigkeit der Si— 
pahi und Zanitfharen empfehlend, und die Fetwa, welde den Gur: 
dſchi Nebi und feine Anhänger ald Rebellen vogelfrey erklärten, den 
Ulema zue Unterfchrift herumgegeben. Die beyden Söhne Karatfche: 
lebi's, Abdulafif und Mahmud, verweigerten ihre Unterſchrift, aus 
dem Grunde, daß auch die Anhänger Gurdfhi Nebi’s zuerft angehört 
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werden müffen, und nicht ohne vorhergegangenen Vorſchlag gütlicher 
Kiederlegung der Waffen verdammt werden dürfen; ‚aber die Mehr: 
zahl unterzeichnete die gerichtliche Urkunde, wornach ſich Janitſcharen 
und Sipahi zur gemeinfamen Unternehmung wider Gurdfhi Nebi, 
den Rebellen, verbanden. Tautdfchipafha wurde mit Neiterey und 
Fußvolk nah Nitomedien gefandt, wo ſchon die Vorpoften der Res 
bellen, von Katirdfchioahli befehligt, ftanden; Katirdfchioghli redete 2. Zur. 
die erften gelandeten Janitſcharen als Brüder und Freunde an, mit 1649 
denen fie nicht im Kriege begriffen feyen Die Janitfcharen gaben den 
Worten der Rebellen Gehör, tranken mit ihnen Kaffeh, und Tauf: 
dfchipafcha fah fich genöthigt, wieder umzulehren ’). Auf diefe Mach» 
richt wurde Haideragafade zum Serdar wider die Rebellen ernannt. 
Sechstauſend Yanitfcharen und viertaufend Sipaht mit dem Groß—⸗ 
wefir feldft zogen von Gonftantinopel nah Skutari, und verſchanz⸗ 
ten fich dort auf den Anhöhen von Bulghurlü; auch die Adfchems 
oghlan, welche fhon über Dienftlofigkeit zu murren begannen, wur: 
den verwendet ; zu Gonftantinopel blieben nur die Kurudfhi und 
Oturak, d. i. die Veteranen und Invaliden der Fanitfharen, zurüd; 
es wurde verbothen, daß die Hirten und Bauern, und andere ledige 
Gefellen *) in der Stadt bewaflnet erfhienen. Zehntaufend Brote 
wurden täglih aus Gonftantinopel nah Skutari hinübergefchafit. 
Gurdfhi Nebi war über Tufla und Maldepe vorgerüdt, bereitö'ges 6, Zur, 
genüber dem Lager der Janitſcharen und Sipahi, welche nichts we: 
niger, als fich zu ſchlagen Luft zeigten. Ein kaiſerliches Handfchreiben 
wurde in den Belten der Sipahi der rothen und gelben Standarte 
abgelefen, des Inhalts: „Ihr meine Diener, die Sipahi, gehordt 
„meinem ala, dem Großwefir , und bekriegt die Widerfpänftigen. 
„Ein Kerl hat Reiter geworben und ftellt diefelben in meinem Reiche 
„auf, was bat er damit zu ſchaffen? züchtigt ihn dafür.“ Es hatte 
nähmlich verlautet, daß Gurdſchi Nebi auch Sipahi-Rotten errich- 
ten wolle. Die Unluft der Zanitfharen, fich zu ſchlagen, hatte ihren 
Grund in manhem Gerede und Verdachte, der vielleicht nicht ohne 
Grund war. Die Walide und der Kiflaraga hatten die heilige Fahne 
Des Propheten, welche der Yanitfcharenaga durch den Naib aus dem 
Serat hohlen Tieß, verweigert, weil Diefelbe nur wider Ungläubige, 
nicht wider Moslimen ausziehe; man wollte zwey Chaßeki (Gefreyte) 
des Serai bey der Nacht ind Lager der Rebellen gehen gefehen haben, 
man muntelte von altem Ginverftändniffe swifchen dem Großweſir und 
Gurdſchi Nebi ?). Haideragafade Pam dem Großwefir entgegen, mit 
Borftellungen von Seite Gurdſchi Nebi’s; fie beftanden nicht mehr 
auf der Hinrichtung, fondern nur auf der Abfekung des Mufti, fie 
feyen in Eeiner feindlichen, fondern in freundlicher Abſicht mit al’ ih» 
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rer Habe hergezogen. Ein Schreiben. Gurdfchi Nebi's wälzte die Schuld 
ab, und gab fih noch das Berdienft, den gefährlihen Räuberhaupt- 
mann Katirdfchioghli an fich gezogen, und dadurch unſchädlich gemacht 
zu haben '); er bath für feine Helfer um Sandſchake, für fih ſelbſt 
um die Stelle des Aga der Turkmanen. Der Welir war geneigt, dies 
fem Begehren zu willfahren; ed wurde bereitd an der Ausfertigung 
der verlangten Beftallungen gefchrieben, Alles war ruhig zu Skutari 
und Bulghurlü, ald ein Beg von Bruda, welcher ſammt feinen Leu—⸗ 
ten von den Rebellen angezogen worden, der Gegenpartey, welche 
allen Vergleich mit den Rebellen als fhädlich verwarf, neuen Zunder 
in die Hände gab, fo daß der Großweſir wider feinen Willen; zu dem 
Waffen greifen mufte. Das Treffen wurde von beyden Seiten ge— 
fihart. Der Großwefir mit feinen Haustruppen auf der Höhe von Buls 
ohurlü, den linken Flügel bildend, im Mittelpuncte Haideragafade ; 
den rechten, and Meer gelehnten Flügel bildeten die Zanitfharen und 
Sipahi ?). Taukdſchipaſcha mit den Streifern voraus bis zum Bruns 
nen Kaifchbumart. Gurdihi Mebi hatte feinen General, Kafaf Ahmed, 
zu Nitomedien gelaffen, den Katirdſchioghli mit vierhundert Mann 
vorausgefchiet, welcher mit Tautdfchipafha im Walde handgemein 
ward ?). Mehrere Paihen und Bege fielen im Walde, und es wäre 
um den ganzen Vortrab ded Heeres des Großweſits geſchehen gewe— 
fen, hätte Katirdſchioghli die Flüchtigen verfolgt ; weil er aber die 
Sanitfcharen im Rüden Tautdigipafha’s vermuthete, zogen er und 
Gurdſchi fi Abends gegen Gebife, das alte Libyfja, zurüd. Die zer⸗ 
fieeuten Truppen des Vortrabs fammelten fih nun wieder und bauten 
Köpfe ab, die fie dem Großweſir ins Lager bracıten. Der Köpfe Bas 
men immer mehr, endlich erkannte der Großweſir einen Derfelben für 
den Kasim’s, eines feiner eigenen Leute, und fo hatte es mit der 
Kopfiteuer ein Ende *). Gurdſchi Nebi zog ſich nah Nikde, Katirs 
dfchiogpli mach dem Gebirge von Sogud, Kafaf Ahmed nach Akichehr, 
der Großwefir kehrte nah Gonftantinopel,zurüd; den Kampf hatten 
die Truppen der Pafchen allein beſtanden; die Zanitfcharen hatten ſich 
nicht gerührt; den Scheyern, welche bis jeßt fo fehr wider die Si» 
pahi losgezogen waren, und von der. gänzlichen Aufhebung derfelben 
und Erfag durch berittene Janitfharen geſprochen, war jegt der Mund 
gefhlofien, und die Sipahi gewannen wieder in der öffentlichen Mei— 
nung *). Es ergingen neuerdings Befehle, wornah auf die Köpfe 
der Rebellen Gurdſchi Nebi, Katirdfchiogpli und Ahmed Kafaf Prei- 


- fe gefegt wurden. Katirdſchioghli gerieth felbit mit Gurdſchi Nebi 


in Zauf, dem er vorwarf, daß er ohne Schlacht fib zurückgezo— 
gen, Im Dorfe Ata bey Modreni überfiel er Gurdfhi Nebi's Has 
rem, gab zweyhundert von deſſen Weibern feinen Truppen Preis, 
ließ zwey feiner fchönften Töchter enthaaren, und führte fie in Kna— 
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bentracht ald Reiter mit fih nah Sogut. Kafaf Ahmed wurde zu 
Akſchehr gefangen, nah Gonftantinopel gebracht und an dem Thore 
Parmakkapu gehenkt. Gurdfhibeg wurde von Ishak, dem Bege Kir» 
fchehri’s, überfallen, überwältigt, niedergemacht. Für den eingefands 
ten Kopf erhielt Ishakbeg die Beftallung als ‚Statthalter von Ka— 
saman '). 

Während zu Skutari die afiatifhen Rebellen der Hauptſtadt ges 
genüberftanden , und der Janitſcharen und Sipahi Uneinigkeit den 
Großwefir lähmte , ward auf Kreta der Fortfchritt osmanifher Waffen 
durch des Kapudanpafha Tod und Soldatenaufruhr gehemmt, Den 
KRapudanpaiha, Ahmed von Hefargrad, zugenannt der Woinole, wel 
cher ſich troß der dringendften Aufforderung des Serdars Huseinpafcha 
nicht fhlagen wollte, hatte eine Kanonenkugel vor Suda getödtet ). 
Als die Ernennung des Kapudanpafha Bittlü Muftafa, ded Gönner 
des Gefchichtfchreibers Wedſchihi (welcher ald deſſen Siegelbewahrer 
feine Gefhichte begann ’), durch den von Gonftantinopel gefandten 
Gommijjär den Truppen Eund gemacht ward, murrten fie, und er: 
Bärten, nicht eher wieder in die Raufgräben von Kandia zu geben, 
bis nicht Zeugfchmiede und Minengräber, die fie zu wiederhohlten 
Mabhlen von der Pforte begehrt, angefommen wären. Heimlich nähr- 
ten die Flamme des Aufftandes der Segbanbafhi Mahmud uud der 
Statthalter von Rumili, Surnafen Muftafapafha, welche fi mit 
dein Serdar entzweyt hatten, weil fih der Serdar die ausſchließliche 
Befegung aller erledigten Lehen und Reiterftellen, auch der rumilis 
fhen, während diefes Feldzuges Eraft feiner Machtvollkommenheit als 
Serdar vorbehalten 4). Das ganze Lager empörte fid und flürmte 
die Zelte des Serdars, feine Pagen durchpfeilend, den Raub unter 
fi theilend. Der Serdar hieb in die Aufrührer ein, wie fonft unter 
die Feinde, einen Janitſcharen durch und durch, von einer Schulter 
zur anderen. Der Statthalter von Rumili und der Segbanbafdi, nun 
erit erfhrocden über des Aufruhres Gräuel, der fie felbft zu verfchlin: 
gen drohte, fuchten denfelben zu befhwichtigen ; mit Mühe erhielten 
fie von den Truppen das Wort, ſich ruhig zu halten, bis die Ant 
wort auf ihre Bitte um Rückkehr von Eonftantinopel zurüd *). Aus 
- diefer großen Berlegenheit zog den Serdar der Antrag der Gapitäne 
der Flotte, die ihm Wort fandten, daß fie ihn mit Pionieren und 
Matrofen, mit Lewenden und Barbaresken zu unterſtützen bereit, 
wenn er Willens, die Belagerungsarbeiten wieder zu beginnen. Der 
Serdar verfammelte die Truppen und redete fie an: „hr klagt mich 
„Einverftändnifies mit dem Feinde an, ihr wollt die Feſtung erobern, 
„ihe klagt über Mangel an Pionieren und Soldaten, Bier habt ihr 
„Pioniere, Soldaten, Kanonen und die Feſtung, hier find die Lauf: 
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„gräben, werft euch hinein.“ Die Aga Fonnten fi länger nidt weis 
gern, zwentaufend Janktfcharen , wiertaufend Lewende (Schiffstrup⸗ 
ven), viertaufend Ruderer mit zehn großen Kanonen begannen, wie 
wohl es ſchon fpät an der Zahreszeit, zum zweyten Mahle Kandia’s 
Belagerung '). Zwey Momathe lang dauerte diefe zweyte Belage— 
rung , in welcher mehr als ſiebzig Minen aufflogen, die Belagerer 
den Berluft von mehr als taufend Tapferen zu beklagen haften, die 
Belagerten den des Generalgouverneurd der Waffen, des Grafen Col: 
loredo, eines chriftlihen Nitterd im vollen Sinne des Wortes °). 
Der Angriff hatte dießmahl gerade von der dem letzten entgegengeieg- 
ten Seite der Feſtung, auf die Raveline Bethlehem, Panigra und 
auf den zwifchen beyden gelegenen Halbmond Mocenigo Statt, wel: 


‚hen die Türken bereitö erſtürmt, wieder verlaſſen mußten ’). Der 


Seabanbafchi Mahmud und der Statthalter von Rumili, die beyden 
heimlichen Förderer der Meuterey, büßten bier, jener mit abgefchojle- 
nem Fuße, der ihm den Tod zuzog , diefer mit bombenzerfchellter 
Hand 4). Indeſſen war Kör Husein mit dem kaiſerlichen Handſchrei⸗ 
ben als Antwort auf das Begehren des kretiſchen Heeres und dem Be 
fügniffe, fünfzehnhundert Janitſcharen die Rückkehr zu geftatten, ange: 
kommen. Dafür waren zu Gonftantinopel dreytaufend Janitſcharen 
und taufend Sipahi für Kreta neu angeworben worden. Auf die Nach: 
richt von Kör Husein’s Ankunft verließen in einer Nacht die Maun- 
Schaft des "ein und fünfzigften , drey und fünfzigften , fechzehnten,, 
vierzehnten, neunzehnten und acht und drepfigften Fanitfcharen » Re: 
aiments auf einmahl die Laufgräben, fo daß die Dificiere allein zu» 
rücblieben °). Vergebene widerfegte fich der Serdar der verderblihen 
Mafregel des Handfchreibens, weil die für taufend fünfhundert er 
eheilte Befugniß der Rückkehr Die der übrigen nach ſich ziehen müſſe. 
Es war eine Mafregel zum Theil durch perfönlihen. Groll Kör Hus 
8ein’s, zum Theil durch die Eiferfucht der Aga an der Pforte, welde 
den Kriegsruhm Husein’s neideten, weranlaßt °). Husein verfam- 
melte die Dfficiere und Ülteften und rief ihe Zeugniß über fein Bes 
nehmen auf. Einftimmig ſprachen fie fi über die Weisheit feiner 
Mafregeln und feine Standhaftigkeit aus, daß aber die Truppen nicht 
mehr Stand halten wollten ; durch dieſes von Allen unterfchriebene, 
nach Gonftantinopel geſchickte Zeugniß, war die aufgehobene zweyte⸗ 
Belagerung hinlänglid gerechtfertigt, und die Feinde des Serdars 
waren zum Schweigen gebradt,’). Bon der Pforte aus wurde Kör 
Husein als Segbanbaſchi, und an Biiklü Muflafa’s Stelle (welden 
der Serdar zum Kapudanpafha vorgefhlagen) Haideragafade Mo: 
hammedpafha zum Großadmiral ernannt, Diefe Ernennung mar 
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duch den Verdacht des Großweſirs, daß Halderagafade nach der obers 
ften Würde des Reiches trachte, veranlaßt worden '). Der Aaibeg 
von Perferin, welchen die Truppen an die Pforte abgeordnet hatten, 
um Berflärfung und Erlöfung anzufuchen, war mit einem Hands 
fohreiben zurückgekommen, welches die nächſte Ankunft von viertaus 
fend Mann verhieß und die Schiffe der Bege des Arfenals und drey 
Korfarenfchiffe zur Überfuhr beftimmte. Aber die Truppen waren nicht 
mehr in den Laufgräben zu halten; der Strdar, von ihnen verlafien, 
fah fi gezwungen, die Belagerung aufzuheben und die Winterquars 
tiere zu beziehen. Die übriggebliebenen rumilifhen Truppen wurs 
den, wo fie voriges Fahr überwintert, an die Brücke poftirt; Hasanz 
pafha mit den anatolifchen zog fich gegenüber des Lazarethed, dad er 
von Zeit zu Zeit Fanonirte, und fchaffte Steine und Kalk herbey, um 
dort ein Schloß zu erbauen °). An die Pforte erfiattete er Bericht, 
daß er aus obgemeldeten Urſachen die Winterquartiere bezogen, daß 
Kandia eine große, vorn vom Meere, von drey Seiten durch tiefe 
Gräben, fieben Bafteyen und fünf Vorwerke vertheidigte Feſtung fey, 
daf von diefen zwölf Bafteyen eine zwar (der Halbmond Mocenigo’s) 
genommen, aber von den Belagerten wieder zurücderobert, das Bes: 
lagerungsheer wenigſtens am Graben ftehen geblieben ſey *). 

Schon oben ift erwähnt worden, daß Gurdſchi Nebi und fein 
Rebellengefindel von der Pforte die Abfegung des Mufti verlangten. 
Der Großwefir, kein Freund des letzten, wäre fchon damapls dazu 
geneiat geweſen; aber da er fich hierüber mit den Aga der Truppen, 
mit Mußlipeddin und Begtaſch beratben, mußte er ihren triftigen 


Gründen, daß, wenn man den Rebellen den Mufti Preis gäbe, dies 


felben bald auch des Großweſirs und der Aga Köpfe fordern würden, 
ſich fügen +). Sobald aber Gurdfhi von Skutari abgezogen, ſetzte 
der Großwefir, ganz mit der alten Walide einverftanden, und ohne 
die Aga weiter zu Rathe zu ziehen, den Mufti Abdurrahim ab, wel: 
cher zuerft auf feinen Meierhof verwiefen, bald aber hernach mit ſei— 
nem Sohne, dem übermüthigen jungen Richter von Galgta, zur Wall: 
faprtsreife nah Mekka eingefchifft. ward. Der Vater hatte fich durch 
feine Grobheit, der Sohn durch feine Pracht und Habſucht zahlreiche 
Feinde gemacht. Mehrere von denen, welde den legten beflochen, klag— 
ten ihn jet vor dem Richter Eonftantinopel’s, Ssanifade, auf Zus 
rücjtellung der abgedrungenen Summen, Statt ſich bey der Tagfagung 
zu vertheidigen, brach der Sohn des vorigen Mufti in Schimpf wi- 
der den Nichter aus, der ihm fagte: „er verflehe das nicht und müſſe 
„das genommene Geld zurüdgeben.“ — „En was!“ fagte der Sohn 
des Mufti, „mir genügt, was ich ftudiert, ich bedarf Feines Ginäden- 
„Unterrichtes.* Der Richter zornighingegen: „Junger Herr, Cinäden 
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„wollen fih gewöhnlich dadurch weiß waſchen, daß fie anderen den 


„Nahmen geben, der ihnen zukommt, wie euch, junger Herr, der ihr 
zwanzig bis dreyfig der fchönften Knaben nährt ).“ Die Stelle des 
Mufti, deren fi der vorlaute Dberftlandrichter Karatfchelebifade Ab» 


dulaſiſ gefchmeichelt Hatte, wurde dem Behaji Efendi verliehen, wies 


14. 
Ag 


wohl diefer mit dem Range eines Richters von Conftantinopel be= 
Heidete Ulema der achte hinter Abdulafif. Nach der Berfiherung des 
legten *) ftand Bejahi fowohl der Walide, als dem Großwefir als ein 
leicht zu handhabender forgenlofer Dpiumeffer ganz vorzüglid an. 
Diefe Befhuldigung ift nicht nur in dem Munde des zurücgefegten 
Bewerberd um die Muftis Stellean und für ſich verdächtig, fie wird 
auch durch die Thatfache entkräftet, daß Behaji bald nach feiner Ers 
nennung mit dem Großweſir zerfiel, eben weil er unverdienten Schuß» 
genofien deöfelben, wie dem Hofaftronomen und anderen, und nah 
mentlih einem Schüglinge des Kiflaraga der alten Walide, dem Pro- 
feffor der Boftandfchi, welder nicht anders ald unter dem Nahmen: 
Husein der Efel, bekannt war, höhere Ehrenftellen nicht verleihen 
wollte. Abdulafif, der. eben fo verfhmigt, ald Tautmäulig, benüßte 
diefen Umftand, um den Mufti aus feinem Poften zu heben, und es 
wäre ihm bald gelungen, wenn nicht der Großmwefir, fo fehr er auch 
auf den Mufti böfe, ſich geſcheut hätte, in zwey Monathen zweymahl 
die Stelle desfelben zu vergeben, Indeß, um fih doch an dem Mufti 
zu reiben, begünfligte er Karatſchelebiſade's ganz unerhörtes Begehren 
um den Gharakter eines Mufti, welcher bisher nie anders, ald dem 
wirklichen verliehen, und nicht einmahl von den abgefegten beybehal⸗ 
ten ward. Der Großweſir erftattete hierüber zwar Eeinen fchriftlichen 
Vortrag, ließ aber dem Kiflaraga der alten Walide mündlich fagen, 
daß, wenn der Dberfilandrichter von Numili um einen Titel und 
Charakter bäthe, er ed nicht hindern möge. Der eben fo gelehrte als 
ehrgeizige Oberſtlandrichter fchmiedete das Eifen, weil es warm, und 
benüßte die Überreichung einer feiner Abhandlungen über die Rechte: 


. wiffenfchaft in die Hände des Sultans, um von demfelben mittelft 


22. 
Sept. 


des Kiſlaraga der alten Walide (der bald hernach ſtarb) die unerhörte 
Auszeichnung eines Titular⸗Mufti mit dem unmittelbaren Range nach 
dem wirklichen zu erhalten ?). Acht Tage darnach, als die Weſire und 
DOberftlandrichter zur gewöhnlichen Audienz gingen, drängte ſich Afıf 
Efendi den Wefiren vor, um den Rang vor denfelben einzunehmen. 
„Der zweyte Weſir, Kenaanpafcha, redete ihn an: „Efendi, wenn 
„du ein Oberſtlandrichter bift, fo gehe hinunter dem von Anatoli zur 
„Seite, und bift du Mufti, fo haft du hier unter den Weſiren nichts 
„zu thun,“ zugleich fhob er ihn mit feinen. Schultern zurüd. Kenaans 
paſcha war ein flarker großer Mann, und Afif Efendi ein winziger 
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Pit '). Die anderen Weflre thaten defgleichen, fo daß der neue 
Titulars Mufti bis auf feinen Pla als Oberſtlandrichter von Rumili 
neben dem von Anatoli zurücgefchultert ward. Ganz dadfelbe geſchah 
vierzehn Tage hernach beym Glückwunſch-Handkuſſe des Bairamfeftes, 
und noch obendrein Ähnliche Zurückſetzung des Bejant Efendi, welcher, 
mit dem Charakter eines Richters von Brusa befleidet, dem abgeſetz⸗ 
ten Richter von Mekka, Ismailſade, vorgehen wollte, da doch nad 
dem Kanun den Richtern von Mekka der Vortritt vor denen von 
Brusa gebührt. Der Mufti und die Kadiaskere Hatten deßhalb den 
anmafenden Bejani gar nicht eingeladen; er kam dennoch, und € 
Fam zu Hader und Schimpf zwifchen ihm und Jsmailſade; ald end» 
lih des Großweſirs Entfcheidung erfolgte, daß der Nichter von 
Mekka, dem Kanun gemäß, dem von Brusa vorgehe, fagte Bejani 
traurig: „So muß ich denn gehen.“ — „Fa, zur Hölle!“ ſcholl's 
ihm nach ?). Act Tage darnach ward Abdulafif, vermuthlich weil 
feine Stüße, der Kiflaraga geftorber, als Oberfllandrichter von Rus 
mili abgeſetzt, feine Stelle dem biöherigen Dberftlandrichter von 
Anatoli, Memelfade, und die von Anatoli dem Kabakulakſade verlies 
ben. Diefe Veränderung veranlafte neuen Rangftreit. Der Oberft: 
landrichter von Anatoli, Kabakulakfade, wollte es nicht leiden, daß 
ihm der von Rumili, Memelfade (dev vormahls Hinter ihm fand), 
vorgehe, deßhalb wurde auch er Thon am zehnten Tage abgeſetzt, 
und Hofamfade Abdurrahman Oberſtlandrichter von Anatoli ?). So 
raygs und ehrgeizig waren damahls die Ulema, während die Sipahi 
ihre Aga mit Steinen warfen, ob verfpäteten Soldes. Um denfelben 
herbeyzuſchaffen, wurde die Steuer außerordentlicher Auflagen (Amas 
rif) mit der größten Eile eingetrieben, und wider allen bisherigen 
Geſchäfts- und Caſſengang dem Defterdar zur Bezahlung des Sol: 
des der Sipahi zugemwiefen 4); der vorige Defterdar, Ismailpaſcha, 
war erft Weſir der Kuppel, danı nach Tenedoß ald Befehldhaber ent: 
fernt worden *). Sein Nachfolger, der Defterdar Ibrahimpaſcha, 
war Braufführer der Tochter Ibrahim's, der Prinzeffinn Riasultan, 
welche dem Haideragafade Mohammedpofcha vermäplt ward 9). Gi: 
nen Monath darnach wurde dad Befchneidungsfeit des Sultans und 
dreyer feiner Brüder gefeyert. Weil aus einem Fehler des Verbandes 
der Sultan noch nach der Belchneidung einiges Blut vergoß, und 
darüber in Ohnmacht fiel, wurde der Kiffaraga Ibrahim, dem die 
Schuld zugefhrieden ward, nach Ägypten verbannt, und feine Stelle 
erhielt Mahmud, der Aga des alten Serai; der Bafıhaga, d. i. der 
erfte Verfchnittene der Walide, ward Kapuoghlan (Pfortenknabe), 
einer der Borfteher der Verſchnittenen, der bisherige Kapuoghlau 
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ward Aga des alten Serai '). Der zurüdgefommene Statthalter von 
Bagdad, Musapafcha, welcher in der Hoffnung, den Wefir zu heben, 
nach Eonftantinopel gelommen, wurde in die fieben Thürme gewor- 
fen und geköpft »), ‚hingegen Bojuni jarali Mohammed, d. i. Mo» 
hammed mit der Wunde am Naden, der abgefegte Statthalter von 
Anatoli, welcher fchon als Rebelle erklärt und verbannt, auf des al» 
ten Köprilü Rath nah Gonftantinopel gefommen, um fih auf Gnade 
oder Ungnade zu unterwerfen, mit dem Leben begnadigt ’) Eine 
viel merfwürdigere Begnadigung war die des Rebellen Katirdſchioghli, 
welcher von Topal Mohammedpaſcha, dem Inhaber des Sandfchats 
Hamid, gefchlagen , fih nah Kara Dren geflüchtet, und dann zu 
Isaoghli, dem Befiger des Landgutes von Tſchai bey Karahißar, 
gelommen, durch diefen feine Begnadigung unterhandelte. Isaoghli, 
ein geihäftstundiger und von den Vornehmen geachteter Mann, rieth 
dem Großmwefir zur Begnadigung Katirdſchi's, der fonft nach Perfien 
entfliehen werde, Der Großweſir antwortete, er wolle nicht fchreiben, 
Doch möchten dieß Die Wefire und Aga thun. Isaaga übergab Diefe 
jur Unterwürfigkeit einladende Schreiben dem Katirdfchi, welcher ſich 
auf den Weg nah Gonftantinopel begab. Der Groſtweſir ftellte ihn 
dem Sultan mit den Worten vor: „Dieß ift das Schwein, Katir- 
„dſchioghli genannt, das ſich um Verzeihung flehend in den Staub 
„eurer Füße wirft.“ Der Sultan verlieh dem Schweine das Sam 
dſchak von Begſchehr und an achtzehn feiner Leute Sipapi- Stellen. 
Der Sandſchak fandte einen Verwalter nach Begfchehr und blieb zu 
Gonftantinopel, wo er den Großweflr und die Aga durch feine und 
feiner Leute Geſchicklichkeit im Dichiridfpiele erftaunte; er befuchte den 
Mufti und die Kadiaskere, und erzählte ihnen, wie ihm bey des Pa— 
difhahs grimmigem Anblid ) aller Muth gefunken, und er von felbft 
niedergefallen wäre, wenn ihm der Großmwefir nicht fich niederzumer:- 
fen befohlen hätte; ein tapferer, aber unmwiffender roher Türke, Als 
ihm Faſil Ahmedpaſcha eines Tages eine plaftifhe Abbildung von 
Kreta zeigte, worauf befonders die Gebirge und Schluchten treu nach⸗ 
gebildet waren, rief er in vollem Geifte feines vorigen Raäuberhand⸗ 
werks aus: „Was für fchöne Berge und für trefflide Schluchten zum 
„Auflauern.“ — „Ga wohl, mein Herr!“ erwiederte der Pafcha, „es 
find fchöne Berge, aber es gibt dort Beine Karamanen ?).“ 

Nach Hingerichteten und begnadigten Rebellen athmete die Haupt: 
ftadt freyer, aber die Wefire überließen fih weichliher Ruhe und 
üppigerem Wohlleben, ald Wefiren ziemt; befonders war der Groß» 
wefir, feines Herfommens ein gemeiner Albanefer und Janitſchare, 
in der Wahl feiner Gefellihafter und Hausfreunde nit wählerifch 
genug. Der Gebethausrufer des Stadtvierteld Söofiler, in der Nähe 
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der neuen Gafernen, einer’feiner alten Rumpane, ging ohne Anftand 
bey ihm aus und ein, fegte fich mit ihm zu Tiſch und zu Pferd, und 
das Wohlleben ging fo weit, daß die alte Walide, davon benadhrich- 
tigt, dem Großmwefir folgendes Handfchreiben ded Sultans zumittel: 
te: „Hab' ich Dich zum Weſir gemacht, daf du in Gärten und MWeins 
„gärten lebſt und Tiebft )2 Befleiße dich der Gefchäfte des Reiches ; 
„Daß ich nicht wieder von deinem Wohlleben höre, fonft fehneide ich 
„die den Kopf ab.* Der Großweſir hierüber grämlich, fagte zum Reis 
Efendi Ssidki: „Worin Habe ich denn bisher meine Pflichten ver« 
„nachläſſigt? das find Einftreuungen von Feinden und Neidern. Man 
„bohle mir den Schreibmeifter des Sultans.“ Dieß war der von Me: 
Dina aus zurücgefommene Bertraute, Beichiraga. Er fuhr ihn als 
den Urheber an, der folde Handfchreiben dem Sultan in die Feder 
gebe. Der Chodſcha ſchwur aufs heiligfte, daß er von dem Juhalte 
und dem Schreiben felbft nichts wifle, wiewohl es wahr, daß ihn der 
Sultan einige Mahle angegangen, ihm die Worte: „ch fehneide dir 
„den Kopf ab,“ vorzufchreiben, ald die für fultanifche Handfchreiben 
nöthigfte VBorfchrift. Der Weſir, nichts defto weniger grollend, und um 
feinen Groll aub im Harem fühlen zu laffen, verboth, daß Belchir- 
aga den Sultan ferner fhreiben lehre und im Serai wohne; er 
mußte ein Quartier in der Stadt beziehen, und ein anderer Berfchnit- 
tener wurde zum Schreibmeifter des Sultans bejtellt »). Eine fchöne 
Hand galt von jeher für ein Haupterforderniß osmanifher Prinzen: 
erziehung, und unter Mohammed IV. war die Schönfchreibefunft in 
befonders hohem Flor; der berühmtefte Schönfchreiber dDamahliger 
Reit war Kadrifade, welder jebt eben zum Richter von Brusa beför- 
dert ward °); auch die Muſik fand bey den häufigen Gelagen der 
Wefire hohen Anmerth. Die berühmteften Tonkünftler und Sänger 
diefer Zeit waren: Chaili Hafif, Seolakfade und Naßrullah Walif 
Chalchali, welcher den Geift mit einem Trallala aufgab *). Mit der 
Schönfchreibefunft und Tonkunft hielt der Lurus der Baukunſt glei: 
hen Schritt; fhöne Schrift, fhöne Mufit und fchöne Luſthäuſer was 
ren der Herrfchende Gefhmad der Hauptftadt; nie hatten fich zuvor fo 
viele und fo hohe Köfchke erhoben; befonderd baute der in großem 
Anfehen ftehende Hofaftronom Husein Efendi einen Palaft „fo hoch,“ 
fagt-der Neichögefchichtfchreiber,, „als ob fein Horoftop das der Sonne 
„im vierten Himmel geweien wäre ?).“ Der Großweſir felbft hatte 
den Palaft Siamufchpafhafade Muftafapafha’s gefauft, und ohne 
Rückſicht, daß derfelbe Walf, d. i. Religionsftiftung , von neuem 
aufgebaut, feinen eigenen dem Kapudanpafcha überlafien ©). Zwiſchen 
dem Großweſir und dem Kulkiaja, d. i, Generallieurenant der Jani— 
tiharen, kam es jegt zu fehr bedenklichem Zwifte, um fo bedeuklicher, 
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als jenem bie alte Walide, dieſem die junge die Stange hielt, und 
die Spaltung zwifchen dem Großweſir und dem Minifter des Innern 
ein Anzeichen der inneren Spaltung der Herrfchaft des Haremes, 
melche bisher ausfchließlich in den Händen der alten Walide geweſen. 
Der Kulkiaja hatte wider des Großweſirs Willen den Defterdar 
Ibrahim, den Bruder des in taufend Stüde zerfegten Großweſirs, 
abgefeßt, und feine Stelle dem Surnafen Muftafapafha, d. i. dem 
Schalmeyenfpieler, zumege gebradt. Die Beranlaffung des Streites 
zwiſchen dem Defterdar und Kulkiaja waren Knaben gemefen, die 
diefer jenem hatte wegnehmen laffen. „Ich bin,“ faate der Defterdar, 
„der Vertreter der Eaiferlihen Finanzen, und die Weſirſchaft ift zu 
meinen Füßen.“ — „Und ih,“ fagte der Andere, „bin Kiaja der as 
niffharen, was heißt dad, mir meine Diener verführen? Hat meine 
Stelle Feine Ehre ')?* Zwiſchen diefem und feinem Borfahr Fam e3 
zu ärgerlihem Wortwechlel im Diwan: „He du Trunkenbold !* redete 
der abgefegte Finangminifter den vorigen an, „wo find die hundert 
„Millionen Adpern, die du verfhlemmt?* — „He, Unverfhämter!* 
war die Antwort, „die Finanzen find Beine Schalmey für did, dars 
„auf zu fpielen °),* Mit Mühe trennte fie der Tſchauſchbaſchi; daranf 
kam ein Handfchreiben an den Defterdar: „Du follit die Rechnungen 
„deines Borfahrs unterfuchen, und au die Summen, die mein Lala, 
„der Großweſir, fchuldet, eintreiben.“ Der Grofwefir, um den Urs 
heber dieſes Handfchreibend, den Kiaja, zu entfernen, trug ihm die 
Statthalterichaft von Dfen mit dem Wefirdrange an, Er lehnte den 
Antrag mit den Worten ab: „Was hab’ ih in Dfen zu thun, und 
„mit der Wefirfchaft zu Schaffen ?* Der Großmwefir, der fih den Kiaja 
auf diefe Art nicht vom Halfe bringen Eonnte, befchloß, ihn bey dem 
nächſten Dfchiridfpiele durch feine Pagen niedermachen zu laflen. Der 
Kulkiaja, hievon duch einen feiner beftochenen Kundfchafter um die 
Derfon des Großwefird benachrichtigt, erfchien nicht, und plante hin⸗ 
gegen mit dreyhundert Sipahi, feinen Glienten,, des Großmwefird Mord 
für den nächſten Diwanstag ’). Er ftellte ihnen vor, daß Topdaneli 
Muftafaaga, weldhen der Großwefir von Bagdad einberufen, und 
ihm feiner Tochter Hand gegeben, um ihm auf diefe Weile den Weg 
zue Kiaja» Stelle zu bahnen, ein graufamer Wütherich fey, der einis 
ge Taufende ihrer Gameraden vormahls erwürgt. Der Großmwefir, 
feinerfeitd in Kenntniß des Anfchlages gefegt, fagte den Diwan ab, 
Gefhäfte im Arfenale vorfhügend ; die Sipahi überliefen den Mufti 
mit Klagen über den Großweſir, der auf des Mufti Rath ihnen mit 
einigen Beuteln dad Maul ftopfte, fo daß die Sache für jetzt abge— 
than, Die Statthalterfhaft von Bagdad, welche der Großweſir dem 
Kiajabeg angetragen, und diefer mie die von Dfen abgelehnt, wur« 
de dem Melek Ahmedpaſcha, Gemahle der Sultaninn Kia, Todes 
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ter Murad's IV. verliehen. Der Kulktaja verfammelte in feinem Gar: 
ten am Kanonenthore die Aga der Truppen, den anitfcharenaga, 
Bestafhaga und Mußliheddin (dev bald. Hernach ftarb), und berieth 
mit ihnen die Abfegung und Hinrichtung des Großweſirs; der legten 
widerfegte fih Begtafch., ſandte aber zugleih dem Großweſir Rath, 
das Reichefiegel freywillig aufzugeben. Der Großweſir, welcher der 
merft vom Kiajabeg an ihm geftellten Forderung, feine vertrauten 
Gefellichafter, den Budakfade Mohammedaga und den Hofaftronomen 
Husein, aufzugeben, nicht hatte Folge leiten wollen, befolgte nun den 
Rath feines Verwandten Begtafch, weil er wohl einfah, daß er fi 
in der Länge wider die junge Walide, die Schügerinn des Kiaja, 
nicht werde Halten können. Er ging zum Sultan, übergab ihm das 
Siegel mit den Worten: „Mein glorreicher König und Kaifer! Es 
„geht nicht an, daß in einem Reiche vier Großweſire flatt Eines; 
„hier ift dein Siegel; gib es ja feinem Janitſcharen, um nicht das 
„Berderben des Reiches herbenzuführen.“ Das Reichöfiegel wurde dem 
Melet Ahmedpaſcha zugefandt,: der fich dasfelbe anzunehmen weigerte, 
und endlich nur unter der Zufage annahm, daß Niemand von dem 
Aga der Truppen fich in die Regierungsgefchäfte menge. Der vorige 
Großweſir Muradpaſcha wurde als Statthalter Wefie von Ofen mit 
dem Ehrenpelze bekleidet '). Ä 

Auf die Entfernung des Großmwefirs folgte die feiner Schutzge⸗ 
nofen und Gefchöpfe. Der Reis Efendi Ssidki, eine-der beften Fe— 
dern osmaniſcher Staatskanzley, wurde durch den Mewkufatdſchi Mo» 
hammed Efendi erfegf, welcher vormahls von S. Ibrahim dem alten 
Ejub, der als Statthalter nach Aanpten ging, als Diwan » Efendi, 
d. 1. Secretär des Diwans, beygegeben, ſowohl unter ihm als def 
fen Nachfolger Haideragafade, das Regierungswefen Ägyptens führs 
fe, ein in den Berwaltungsgefchäften wohl eingefchoflener, reicher und 
auch mwiffenfchaftlich gebildeter Mann, als Schriftftellee darch feine 
fürkifche Überfegung des Multeka, d. i. eine der gefchägteften Werke 
über osmaniſche Rechtswiſſenſchaft ), bekannt. Gr war in der legten 
Zeit der Kiaja, d. i. Anwalt, der Sultaninn Kia, Gemahlinn des 
neuen Großweſirs Melek Ahmedpafcha, neweien ?). Budakfade, der 
Vertraute Muradpafcha’s, wurde feiner Hauptmannsftelle, die ihm 
fein Gönner zugemendet hatte, entfeht, und in Verhaft genommen, 
der Hofaſtronom Husein Efendi für jeht ebenfalls nur vesannt. Da 
diefer Aſtronom von allen Hofaftionomen des osmanifchen Reiches die 
wichtigſte politifche Rolle gefpielt, und durch die Deutung himmliſcher 
Apeeten und Eonftellationen auf die irdifchen der Regierung fo er- 
folgreich eingewirkt, verweilen wir auch, wie die Gefhichtfchreiber des 
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Reiches, hier etwas länger bey feinem Glücds,» und Unglücksgeſtirn. 
Schüler des vormahligen Hofaftronomen Mohammedtfchelebi '), war 
er fhon unter S. Murad's IV, Negierung durch feine Ephemeriden, 
deren Borherfagungen manchmahl eingetroffen waren, ſowohl bey dem 
Bolte beliebt, als bey dem Sultan, der ihm anfehuliches Einkommen 
als Gerftengeld verlieh. Da in dem Fahre des Todes Murad’s IV. in 
feinen Ephemeriden der Tag des Martyrtodes Hasein's mit den Wor- 
ten: Hudein na Murad, d. i. Husein’d Tod wider Willen, bezeichnet 
war, galt dieß für Vorherfagung des nahen Todes Murad’s. Auf 
ähnliche Weife behauptete er, den Tod Ibrahim's vorausgefagt zu ha» 
ben, indem er durch eine Verſetzung von Buchftaben aus irgend einer 
Stelle feiner Ephemeriden die Worte: Ibrahim's Tod, herausbrachte. 
Dadurch flieg fein Gredit im Serai; durch feine alten Bekannten, die 
Baltadſchi (Holzträger), empfahl er:der Sultaninn Walide feinen gu: 
ten Freund, den Janitſcharen Murad, erft zum Fanitfcharenaga 
und dann zum Großmweflr; dieſem empfahl er hernach den. Behaji 
Efendi ald Mufti, und veranlafßte die Abſetzung Abdurrahim’s. Da 
er Durch den Großwefir und Mufti nach Belieben. Richterftellen ver- 
gab; und es fo weit gebracht, daf ihm felbft, der von Herkunft nur 
ein Fanitfchare, der Rang eines Richters yon Medina verliehen ward, 
war er allen Ulema ein Dorn im Auge; er mifchte fih in alle Ge 
fhäfte, wie in die inneren, fo in Die auswärtigen. Vom kaiſerlichen 
Gefandten Schmid von Schwarzenhorn verlangte er Ehrengefhenke, 
mie die Wefire, weil er von nicht minderem Ginfluffe und Anfehen, 
und weil ihm nicht willfahre worden, ward er der Haupthebel der in 
dem Schreiben des Sultans an den Kaiſer verweigerten Anrede mit: 
Ihr, die Ihr, ftatt: Du, der Du *). Dem englifhen Bothſchaf⸗ 
ter des Parlaments (Sir Sadville Erom), welchem der des Königs 
(Sir Thomas Bendifg) die Antrittsaudienz fireitig machen, und ſich 
allein ald den wahren Bothfchafter angefehen wiſſen wollte, brachte 
er die Audienz und Anerkennung als wirklichen englifhen Bothſchaf⸗ 
ter zumege ?). Die Gefchäfte der pohlifhen und fiebenbürgifchen , 
moldauifchen und walachiſchen Woimoden und des Patriarchen gin: 
gen durch feine, durch deren Agenten ftets mit Gold gefüllten Hände, 
Bon der Prinzeffinn Tochter S, Ibrahim's empfing er ein mit Edel: 
feinen reichgegiemirtes Pferd, um ihrem Gemaple, Faſlipaſcha, die 
Erlaubniß der Rückkehr nah Gonftantinopel zu verſchaffen; ald er 
aber zurüdgelommen, begehrte die Sultaninn das Pferd zurüd, mel 
ched der Hofaftronom zu großem VBerdruß zurüdgeben mußte. Der _ 
leichtgläubige Großweſir glaubte feſt an die aftrologifhe Vorausſa— 
gung, daß er vierzig Fahre lang Großweſir bleiben werde. Der Aftro; 
log hatte die Abſetzung desſelben eben fo wenig voraudgefehen als 
feine eigene, bald darauf erfolgte 4). Erſt nach Mekka, dann nad 
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Angora verwiefen, wurde er dennoch zu Stenia geduldet, wo er Indem 
Landhaufe feines Freundes, des Secretärs der Silihdare, ded trun⸗ 
kenen Fsmail, ſich verborgen hielt; zu Stenia, dem alten Soſthe⸗ 
n08, wo vormahls unter den byzantinifchen Kaifern der Palaſt des 
Patricierd Arfaverus, des Bruders des berüchtigten Patriarchen Ja⸗ 
nes, welcher in einer unterirdifchen Grotte Klofterfrauen und ſchöne 
Weiber vorlud, und darnach in den Nuf kam, daß er mittelit Bes 
fhwörungen und Zauberkünften die Todten erwede und Dämonen 
vorlade ). Bon hier aus befhwor der Hofaftronom die Frauen bes 
Haremes, und befonderd die alte Walide, mit Bitten um Wiederauf: 
nahme in die bisherige Gnade. Ein folher Brief fiel in die Hände 
feiner Feinde, welche überdieß noch ans feinen Ephemeriden dieſes 
Jahres durch Berfegung von Buchftaben Die Worte: Tod Moham- 
med’s, ald Prophezeyung des Todes des Sultans, und folglich (io 
wie bey den römifchen Tyrannen) als Verbrechen beleidigter Majeſtat 
auslegten. Der Mufti Behaji Efendi, des Aftronomen Geſchöpf, 
wurde um das Fetwa des Todesurtheils angegangen, uud er ertheilte 
es mit der Äußerung, daß die Vernichtung eines folchen Unverſchäm⸗ 
ten, der feine Schranken nicht kenne, ganz vernünftig. Der Großpro- ee 
foß erhielt den Befehl zur Vollſtreckung. Der Aftronom, der in der 1650 
Nacht aud feinen Ephemeriden erfehen, daß der morgige Tag ganz 
befonders unglücklich, hatte für den früheften Morgen einen Nahen, 
und auf der aftatifchen Seite des Bosporos Pferde beftellt, um fi 
aus dem Staube zu machen. Kaum war er abgefahren, fo landete 
vor feinem Haufe zu Stenia der Großprofoß mit feinen Leuten; er 
fuhr dem Aftronomen nach und erreichte ihn, ald er eben am aflati- 
ſchen Schloffe des Bosporos landete. Er wurde erdroffelt und ins 
Meer geworfen °). So ging das Geftirn des Afteologen, welder für 
dieſes Jahr den Tod des Sultans, und dem Großweflr vierzigjährl- 
ges Minifterium vorausgefagt, nach deffen Abſetzung durch das Fetwa 
des Mufti, den er felbft emporgehoben, im Meere unter. Am folgens 
den Tage nahmen die Defterdare, der Präfident der Rechenkammer 
und der Erbtheilungd» Sommiffär die Berlafienfhaft auf; nur hun» 
dertfünfzig Beutel Famen in den Schatz, über zweyhundert fraß die 
Commiſſion. Der Großwefir, aufmerkfam gemacht, daß die Verlaſſen⸗ 
fchaft wohl fieben » bis achthundert Beutel betragen haben müßte, 
fegte den Erbtheilungs ⸗Commiſſär Ismail Schagird in Verhaft, und 
ließ ihn wieder los, nachdem ihm nicht mehr als dreyßig Beutel aus: 
gepreßt worden °). 

Ehe wir von Melek Abmedpafcha’s, des neuen Großweſirs, Ber: 
maltung fprechen, erfordert der winetianifche Krieg, auf Kreta und in 
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Dalmatien fortgeführt, und der osmanifchen Flotten Auslaufen einen 
Blick. Auf Kreta wurde der Bau dreyer Schlöffer vor Kandia, das | 
erfte gegenüber dem Razarethe, das zwente in der Nähe des Pleinen 
Schloſſes Caſtro, das dritte auf dem erften Landungsplage der DO 
manen, anbefohlen, und die nach dem Überfchlag erforderlihe Summe 

von zweymahlhundert fünfzigtaufend Piaftern auf die Einkünfte Kres 

ta’8 angewiefet *). Die Vorftellung, daß die reinen Einkünfte des 
odmanifchen Befiges auf Kreta nicht mehr als drepfigtaufend Piafter 

' betrügen, indem das Übrige auf Sold der Truppen aufgehe, fand 
Bein Gehör; das Schloß auf dem alten Landungöplage mufte begon⸗ 

nen werden, zweyhundert Steinfchneider aus Retimo und hundert 
an fünfzig Kalkbrenner murden zufammengefchleppt, und der Grund ges ' 
1650 Legt. Der Serdar baute ein Bad und eine Moſchee mit neun Kup: 
peln ); das zweyte Schloß wurde in der Entfernung von piertaufend 
Schritten vom erften gebaut; mit der Nachricht dieſes Baues kam aber 
nach Gonftantinopel auch die ded Berluftes von S. Todero, welches 
-Der Generalcapitän Mocenigo überrumpelt ?), und dem friaulifchen 
Edlen, Grafen Pompeo Strafoldo, zur Vertheidigung übergeben hat- 
te 4). Als der Bau vollendet, war der Serdar auf die Eroberung des 
öftlih von Kandia gelegenen Schloffes Iſtina (mahrfcheinlich das alte 
Setia), ehemahls unter den bifhöflihen Städten der Juſel die eilfte 

im Range °), bedacht, deffen Umgegend ſchon Habibaga in Befig ge 
nommen hatte. New angelommene Berftärkung der Befakung von 
Kandia in fünf Schiffen, hundert fünf und zwanzig Neiter und acht⸗ 
hundert Dalmatiner, hatten durch einen Ausfall diefe Unternehmung 
verfpätet ©), indem Habibaga vor dem Schloffe von Giropetra gefal- 

29. len; endlich Fam es zu einem Treffen unter den Mauern von Iſtina, 
Auguſt worin taufend Feinde fielen, darunter zwanzig Hauptleute und ein 
General 7), fünfhundert vierzig Gefangene gemacht wurden. Diele 
Gefangenen kamen zu Gonftantinopel zum Opferfeite des kleinen Bai⸗ 

4. Dee. rams an. Der an die Stelle des Kapudanpaſcha Biklü Muftafa vor 
einigen Monathen ernannte Großadmiral °) Haideragafade war im 
Day mit der Flotte ausgelaufen, aber nicht weiter als an die Dar 
danellen gekommen, vor welchen die venetianifche Flotte lag ?). Den 

aus Kreta nah Eonftantinopel zurücdgelommenen Sipahi, welche der 
Pforte mit Begehren ihres Soldes läftig fielen, war derfelbe auf 
Kreta angewiefen worden, aber nur hundert fünf und zwanzig hatten 

der Anweifung Folge geleiftet, die anderen belagerten noch zu Con⸗ 
ftantinopel die Pforten der Minifterien. Diefe Bittfteller wurden uns 

ter des Berfihnittenen Abdurrahman Anführung nach den Dardanellen 
befepligt, und zugleich Tſchauſche nach Klein» Aflen geſchickt, um die 


') Naima II. ©. 239. Valiero ©, 230, *) Maima LI. ©. hi. 2) Derfelbe 
S. 249 und Brufoni S. 233, 4) Derfelde ©, 234. ) Leonis Imp. nov. bey 
Meurfius p. 388. 9) Naima II. S. 260 u. S. 264. 7) Derſelbe ©. 261. ®) Derſelbe 
S. 237. 9) Derfelbre ©. aß. ” 
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Lehensmannen nnd Sipahi nah den Dardanellen zuſammenzutrei⸗ 
ben. Der Kapudanpaſcha und Abdurrahman berichteten, daß es ihnen 
unmöglich, die unter dem Nahmen von Jamak auf der Flotte einges 
fhifften Janitſcharen, welde die beyden Ufer des Hellesponts ver- 
heerten, in Zaum zu Halten; daß es ihnen unmöglich, wegen der aus 
zwey und dreyßig Gallionen, fieben Galeeren, zwey Maonen befle- 
henden feindlichen Flotte, aus den Dardanellen auszulaufen. In Dies 
fer Berlegenheit berieth man fich zu Gonftantinopel, ob denn nicht der 
Hellespont durch den Bau zweyer neuen Schlöffer am Ausgange des» 
felben, das eine auf dem Borgebirge von enifchehr (dem figäifchen 
Borgebirge), das andere auf der gegenüberliegenden äußerſten Spige 
von Baba Fusuf gefihert werden könnte '). Die Walide fandte den 
Feridunaga zur Befihtigung des Ortes ab, da aber der Bericht da» 
bin Tautete, daß die Entfernung der beyden Borgebirge zu weit, und 
der Bau von Schloſſern auf denſelben nichts nützen würde, begnügte 

man ſich zu Ssoghandere (Zwiebelthal) ein Stückbett aufzuführen °). 
Es gingen Befehle an die Schiffswerften des fchwarzen Meeres, 
neun und zwanzig Gallionen und ein Raubſchiff (Borton) zu et- 
bauen, aber aus wohlgetrodnetem Holze, indem die Rippen der aus 


new gefchlagenem Holze gebauten Schiffe fhwanden und die Balfaterte " 


Stuppe herauöfiel; die Unkoſten wurden auf Trapezunt, Sinope, 
Gonia angewiefen, und allen Richtern des Reiches für diefes Jahr 
doppeltes Lagergeld einzutreiben befohlen ?); aber über der ſchönen 
Jahreszeit der Kirfchenlefe vergaßen die Wefire die Sperre der Dar: 
danellen *), und der Noth des Hellesponts über der Luft des Bospo— 


r08. Im Herbfle wurden taufend Sipahi für dreyjährigen Dienft auf 2. Nor, 


Kreta mit fechzig Aspeen Handgeld geworben ; diefelben mit vier Res 
gimentern Janitſcharen und viertaufend Ulufedſchi vom rechten und 
linten Flügel eingefhifft, und der neue Kapudanpafha, Hosamfade 
Alipafha °) von Rhodos, lief mit acht Galeeren und feinen eigenen 
Schiffen, zu einer ganz unerhörten Zeit! nah dem Demetriustage, 
wo ſich auch die venetianifchen Flotten von den Dardanellen zurücdges 
sogen hatten, über Ghios nach Kreta aus, wo er binnen einer Woche 
anfam, und die Truppen im Hafen von Ajakafra ©) landete, Für 
folches auferordentlihes Verdienſt follte er mit den Roßſchweifen als 
Weſir belohnt werden; da er aber die viermahlhunderttaufend Piafter 
der drey Roßfchweife, welche beyläufig dem geheimen Rathstitel ent- 


ſprechen, nicht zahlen Eonnte oder wollte, verbath er fich die Ehre der 


Weſirſchaft 7). Der Kiaja der Sipahi, Alimerdi, welcher mit einem 
Bortrage des Serdars nah Eonftantinopel gekommen, worin er ihn 
als einen der verdienteften Dfficiere, der mehr als ſechzig Gefangene 
eingebracht, fünfzehn Pferde unter fih, und duch Wunden den Ges 


) Naima II. ©, 243. ?) Derfelde &. 244. ) Eben da. 9) Eben da. 
°) Valiero ©. 262. °) Naima II. ©. 258 und 262. 7) Derſelbe ©. 258, 
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beauch feiner beyden Hände verloren hatte, zu einer Penfion von 
täglihen dreyßig Aspern empfohlen, konnte mit vieler Mühe nur 
eine Zulage von fünf erhalten, während die Yanitfcharen mit vierzig 
bis fünfzig zur Ruhe gefegt wurden °). Im LandEriege wurden Bos—⸗ 
nien und Herzegowina durch die beyden Statthalter, den yon Boss» 
nien, Hasanpafha, und den von Herde, Hadfhi Memelfade, gar 
wohl in Ordnung gehalten und vertheidigt. Hasanpafıha hatte die 
Kunft, fogar einen Rebellen, welder im Diftriete von Tfchelebibafari 
in der Nähe von Galafiza ſich in den Beſitz des Dorfes Kontiſch ges 
feßt, und unter dem Nahmen des närrifchen Mahmud von Tebkke 
‚ weit und breit gefürchtet war, dur Schreiben zu fich zu laden, und 
ihn dann zur Einbringung von Gefangenen und Streifzügen auf das 
müglichfte zu verwenden °). Als aber Hasanpafha ohne Urſache abaes 
fegt, und der Defterdar von Prevefa, Mohammedpafcha, an defien 
Stelle ernannt worden, gab es Unruhen in der Hauptſtadt Serai. 
Nachdem .der neue Pafcha von der Stadt Flintenfchügen verlangt, 
und die Einwohner durch zufammengefchoflene fünftaufend Aspern 
die Seabane geftellt, verlangte er dafür das Geld. Seine unregelmäs 
Bigen Truppen Ssaridfhe feuerten unter die Einwohner, wobey ein 
Muderris, der ruhig am Ufer der MigliazFa faß, in den Fuß verwuns 
det ward ?). Der Paſcha fhob die Schuld des Auflaufes auf den 
Richter von Serai, dieſer auf ihn zurüd, Einige Bege, welche gern 
freyere Hand gehabt hätten, benügten diefe Gelegenheit, den Statt 
halter bey der Pforte zu verklagen, und ruhten durch ihre Anwalte 
an der Pforte nicht, bis derfelbe abgefegt ward 4). 

Melek Ahmed, ein geborner Abafe, Fam ald Kind von drey Jah» 
ren mit feiner Milchſchweſter als Eclave ind Harem Sultan Mu: 
rad's IV, 5). Die Sclavinn, in der Folge dem Vorſteher der Zunft 
der Goldfcehmiede zu Gonfltantinopel zur Gemahlinn gefchenkt, ward 
die Mutter Ewlia's, des Neifebefchreibers ; der Bruder, wegen fei- 
ner Schönheit Melek, d. i. Engel, beygenannt, ſchwang fih ald Pas 
ge des Sultans bis zum Silipdar, und hernach zum Statthalter von 
Haleb, Diarbekr und Bagdad ©). In dieſer StattHalterfchaft Löfte 
ihn Ardlanpafcha der Noghaie ab, einer der Pafchen, welder unter 
Ipſchirpaſcha's Oberbefehle wider Wardarogpli ausgezogen , dann 
aber laut heimlichen Pfortenbefehles von Ipſchirpaſcha hätte Hingerich 
tet werden follen, aber fo fehr auf feiner Huth war, daf dem Cha: 
Bei, Überbringer des Todesbefehles, die Vollſtreckkung desfelben uns 
möglich 7), Melet Ahmedpaſcha nad Gonftantinopel gefommen, follte 
eben wieder nach Bagdad zurüdgehen, ald er Durch feiner Gemahlin, 


) Raima II. &. 260. ?) Derſelbe &. .240. )) Derfelbe S. 251. 4) Der 
felbe &. 252. °) Osman Gfendifade's Biographien der Grofimefire. Eubber. 
in den der Regierung Mohammed's IV. vorausgeſchickten Biographien feiner 
Grofiwefire. Ewlia 1. Bl. 85. °)) Osman Efendifade. Eubdet. Ewlia. 7) Nais 
ma Il. S. 239 und 240. 
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der Sultaninn Kia, und der alten MWalide Einfluß die oberſte Würde 
des Reiches erhielt; ein großmüthiger, gutmüthiger, unbeftechlicher, 
aber feinem Plage in der unruhfchwangeren Zeit, in welcher er die 
Zügel des Neiches übernahm, nicht gewachfener Großweflr '). Den 
Marften Beweis feiner Nechtfchaffenheit ſowohl, als feiner Unfähig— 
keit, Tiefern die Maßregeln, mit denen er den geleerten Schatz zu 
füllen hoffte, die aber dem Neiche mehr fhädlih als nüglih, ihn nur 
um das Zutrauen und die Neigung der Hauptftadt und der Länder, 
und zulegt um feinen Plaß brachten. Zuerft die unter dem Nahmen 
Bedeli Timar auf alle Lehen aelegte ungeheure Kriegsfteuer, welde 
nicht weniger ald fünfzig vom Hundert betrug *), und deren Eins 
treibung die nächfte Veranlaffung von Unruhen in Aſien und von der 
belehnten Soldaten Aufruhr auf Kreta. Eben fo wohl gemeint, aber 
noch ungefchichter war die Maßregel, womit Melek Ahmedpafcha vers 
zweifelnd die Beftechlichkeit abftellen, diefelbe zum Nutzen des Scha— 
tzes verwenden zu Fönnen hoffte. Es wurde befohlen, daß die Ämter 
wie zuvor verkauft, der Ertrag aber in die Gaffen abgeführt, und 
darüber Rechnung gehalten werden folle. So war denn der Ämter: 
verkauf von der Regierung felbft als rechtlich erflärt, und es befand 
eine befondere Rechenkammer für die gefeßmäßige Beſtechung, deren 
Betrag, wie leicht zu erachten , niht dad Zehntel des Erwarteten 
gab ?). Größeren Lärm erregte noch unter den Weflren der vom Groß» 
wefir gemachte Vorſchlag, daf die Weſire ihre von den Krongütern 
(Chaß) bezogenen Einkünfte wenigftens auf ein Paar Jahre aufgeben 
follten, um dem Schaße, welcher bereitö für die zwey folgenden Jahre 
die Gelder in voraus genommen, aus der größten Berlegenpeit 
der Soldzahlung zu Helfen 9). Als die im Diwan verfammelten 
Wefire den ihren Einkünften fo nahe tretenden Vorſchlag hörten, 
wandte fich zuerft der alte Gurdfchipafcha gegen den Großwefir mit 
den Worten: „Glaubt man, dieß Stück Brot fey zu viel für uns 
„ſere Dienfte? Ihr habt leicht reden, Here Großmweflr, wenn ihr das 
„geringfte Amt um fünfzig Beutel verkauft, fo fallen zwanzig davon in 
„den eurigen, emch fchadet ed nichts, die Chaß aufzugeben, bedenkt 
„aber, daß wir andere Weflre einzig davon leben,“ Jusufpaſcha, der 
zweyte Weſit, fagte: „Mein Ehaf iſt eine Million Aspern, welde 
„mit dem Gefchente des Bairams den Ausgaben nicht genügt; möch: 
„tet ihr nicht vielleicht auch unfere Ausgaben erhöhen, indem ihr unfer 
„Einkommen mindert ?* Der dritte Wefir, der alte Kenaan, ein ges 
rader Moslim, fehwieg , ald. die Neihe an ihn kam. Der Großwefir 
forderte ihm zu fprechen auf, und Begtafchaga rief ihm mit aufgehos 
bener Hand zu: er habe volle Freyheit, fhonungslos zu fprechen. 
„Wohlan,“ fagte Kenaan, „der Sold der Janitſcharen beträgt acht: 


') Osman Cfendifade, Subdet. Emilia. *) Naima IL. ©.a4a. °) Derfeibe 
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„mahlhunderttaufend Piafter, von denen die Janitſcharen nur eine 
„halbe Million erhalten, während ihr Aga die übrigen dreymahlhun 
„derttaufend einftedt; an euch ift’s, dem Geldmangel zum Solde abs 
„suhelfen. Werden die zwanzig bis dreyfig Beutel, welche für den 
„Staat und die Familien der Weſire Baum binreihen, eingezogen, 
„wird dem Schage nicht viel geholfen feyn.“ Diefe Rede erfchütterte 
die Aga; Begtafh, mit mildernder Stimme einlenfend, fagte: „I 
„babe nichts ald meine vierhundert Aspern tägliches Einkommen,“ 
und fhmwieg '). So Fam der ganze Borfchlag zu nichts; Die Laft, wel 
che die Weſire und Aga von fih abwälzten, fiel nur um fo ſchwerer 
auf die Armen, auf zur Ruhe Gefegte, auf Ulema und Scheide, 
auf Witwen und Waifen, duch Einziehung eines Theild ihrer Pen 
fionen.. Der Defterdar Emirpafha ſchlug vor, die hundert fichzig 
Jük, d. i. fiebzehn Millionen Aspern, welche die jährlichen Penſio⸗ 
hen betrugen, für das laufende Fahr ganz und gar einzuziehen, um 
damit den Abgang des Schages zu decken *). Die alte Walide, die 
uns ſchon von der Regierung Ahmed's, ihres Gemaples, her, als eine 
verfländige, und eben fo gutmüthige als großmüthige edle Griechinn 
bekannt, berief Die Minifter zu fid und redete fie an: „hr ſchneidet 
„dreyfigtaufend Penfionirten da® Brot ab, auf weſſen Naden wollt 
„ihr ipren Fluch laden?“ Ssarikiatib, d. i. der gelbe Schreiber, der 
nach des Hofaftronomen Sturze nicht minder einflußreih im Harem, 
und in den Minifterien die Seele harter Maßregeln, ein migiger, 
aber herzlofer Blutegel war, emtblödete ſich nicht, der alten Kaiferinn 
zu antworten: „Liebe Seele! jeitdem die Welt ſteht, ift mod nicht er 
„hört worden, daß Feftungen durch das Gebeth von Molla und Der 
„wifchen eingenommen worden feyen; fragt man, wer diefe Schlacht 
„gewonnen, jene Feſtung erobert, fo heißt es: Ibrahimpaſcha, der 
„Trunkenbold, oder N. N. Paſcha, der Dränger. Ehen fo wenig ald 
„der Armen und Dermwifche Gebeth nüget, fchadet uns ihr Fluch, den 
„ich unbedenklich auf meinen Hals nehme ’).“ So wurde denn diele 
eben fo harte, ald ungerechte Maßregel vollſtrecket. Da aber aud die 
felbe nicht weit führte, nahm die flaatöverwaltende Dummpeit Melek 
Ahmed’s zum Hausmittel fchlechter Finanzminifterien, nähmlich zur 
Berfchlechterung der Münze, die Zuflugt. Es wurden zu Belgrad 
ſchlechte Aspern gemünzt, welche nur einen Delttheil Silbers hielten, 
ſo daß ſtatt wie einſtens fünfzig, jetzt hundertſechzig auf einen unga— 
riſchen Ducaten gingen *). Was dieſe aufſteigende Pflanzung ſinan⸗ 
zieller Mißgriffe, von der Lehenablöſung an bis zur Falfhmünzeren + 
für Früchte getragen durch Aufruhr in den Ländern und Aufjtand in 
der Hauptfladt, wird nun fogleich erzählet. 


) Naima U. &, 270. *) Derfelbe S. 276. ) Eben da. 9 Ab dipaſcha. 
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In Aften Hatte der zur Eintreibung der Gelder Bedeli Timar er« 
nannte Kämmerer Omer, Sohn des hingerichteten Naßuhpaſchaſade, 
fein Gefchäft zum Theil dem Alaibeg von Kaftemuni, Schatir, übertra: 
gen, welcher ein eben fo großer Dränger,, als der in Rumili mit diefer 
Ginhebung beauftragte Ufun Fusuf. Es Famen Klagen auf Klagen über 
ihre Erpreffungen, von Wan noch überdieß die bedenkliche Nachricht, 
daß fih Mohammed Eminpafcha mit Gewalt in der Feftung feftgefegt, 
und daß ein am Flüfchen Kotfche bey, Humeife gelagertes Heer von 
zwölftaufend Perfern alle Zufuhr von Bagdad abfchneide und die 
Stadt feldft bedrohe ). In Wan felbft brach Krieg der Befagung aus, 
indem der dortige Aga der Tanitfcharen, Sinan, mit feinen Leuten 
dem Pafha Mohammed Emin, weldher widerrechtlich im Befige der 
Seftung, den Gehorfam auflagte, während Husein, der Aga der dor: 
tigen Schloßwehr, auf der Seite des Pafha Mohammed Emin, den 
von der Pforte ernannten Ibrahimpaſcha nicht einlaffen wollte. Bey» 
de Parteyen verftärkten fih durch Verbindung mit den Begen der. be: 
nachbarten mächtigften Eurdifchen Stämme, Huseinaga mit dem 
Stamme Hakari, die Janitfharen mit dem Bege der Kurden von 
Choſchab, weldher von den zu Wan gehörigen Ortern Aunik, Ar: 
dſchiſch, Achlath, Aadildſchuwaſ auch über fünfzehntaufend Stüd Vieh 
getödtet und perſiſche Karawanen abgefchnitten. Mohammed Emin- 
pafcha, mit den Seinigen in die Feftung eingefchloffen, ſchoß auf die 
Bewohner der Stadt, Kinder und Weiber tödtend; emdlih wurde 
von der Pforte Dſchindi Mohammedaga abgefandt, die Ruhe wieder 
herzuftelen. Bon Bidlis aus, wo den Emir Afif fein Sohn Seinel 
mit des Stammes Ginverfländniß eingefperrt hatte, unterhandelte 
Mohammed Dſchindi den Frieden zwifhen den Furdifchen Stämmen 
von Chofhab und Hakari, und endlich mittelft Huseinaga’s den Abzug 
Emin Mohammedpaſcha's, derruhig nach Gonftantinopel Bam, während 
Hudeinaga und andere feiner Partey eingebracht und hingerichtet wur: 
den. Der Beg von Choſchab hielt nicht lange den verfprocenen Frie: 
den, indem er das Nebellenhaupt Tſchomar zu fih nahm *), welcher 
in der Gegend von Aintab mit fiebenhundert Lewenden, d. i. zufanıs 
mengerafften Slintenfhügen, melde unter dem Nahmen Ssaridſche 
berühmt ?), dem zur Eintreibung des jährlihen Tributes der Turk— 
manen ernannten Aga fich gewaltfam widerfegt, und als der Naib, 
d. i. der Stellvertreter des Richterd, dem Woimoden die Raturalien: 
pachtung (Dimos mufataafi) 4), mit fechstaufend Piaftern nach Eon: 
Rantinopel gefandt, die Karawane fiderfiel, den Naib und Woimoden 
in Stüde zerhieb, die fehötaufend Piafter wegnahm, aber von den 
übrigen Gütern der Karamane, die über zwanzigtaufend Piafter werth, 
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nichts anrührte *), In Tſchomar's Hände war aud der Reifebefchrei- 


ber Ewlia gefallen, und demfelben glücklich entronnen, als er von 
Murtefapafha nah Eonftantinopel gefandt, dort eben zur ‚Ernennung 


Melek Ahmedpafcha’s zum Großweſir ankam °). Als der Rebelle Gur⸗ 
dſchi Nebi und Katirdſchioghli bis nach Skutari vor Conſtantinopel 


gerückt, befand ſich Tſchomar unter ihren Fahnen ), und in den 
Scharmüßeln, welche Murtefapafha während feiner forifhen Statts 
halterfchaft den Drufen geliefert, focht Tfchomar unter diefen. Die 
Gefechte mit den Drufen nahmen einen ernfleren Charakter . unter 
Ipſchirpaſcha's, des Nachfolgers Murtefapafha’s, Statthalterfchaft. 
Weil der Woimode Topfapulü Muftafa, welcher in Syrien die Pacht: 
einfünfte von Saida und Bairut für die Aga !zu Gonftantinopel ein- 
trieb, dem fyrifhen Emir Melhem aus dem Gefchlehte Maan feinen 
Verwandten Alibeg nicht ausliefern wollte, griff Melhem zu den Waf: 
fen, verbündete fih mit Dsaf aus dem Stamme Aburifh, dem Emis 
ve der Araber der MWüfte, und lieferte dem Ipſchirpaſcha fürmliche 
Schlacht, worin diefer, vom drufifhben Scheih Schahin verwundet, 
vom Pferde ſank. Die Pafchen von Diarbefr und Haleb erhielten Be: 
fehl, den Statthalter von Damaskus zu unterflügen, allein Melhem 
fand Mittel, zu Gonftanfinopel die Aga für fich zn gewinnen, fo daß 
die Hände Ipſchir's gebunden. Der Woimode Topkapulü Muflafa 
verfügte fich zu Melhem, und erhob unter dem Titel von Schadeners 
foß für Ipſchirpaſcha über zehntaufend Piafter, brachte diefem aber 
nur einige Pferde, und. ſteckte das Andere für die Aga ein 4). Bald 
darauf Famen Klagen von Melhem an die Pforte, dag Ipſchir flatt 
achtfaufend Piafter, die er zu fordern, achtzigtaufend begehrt, und 
weil er nicht mehr als dreufigtaufend erhalten, den Gegner Melhem’s 
Alemeddinogpli unterflüge; da Melhem der Schutzgenoſſe Begtafch 
aga's, welcher unter den Aga der mächtigfte, wurde Ipſchir von Da—⸗ 
maskus nach Haleb überfeßt, und dieſe Statthalterfhaft dem Mofta- 
ripafcha verliehen 5). Melhem, der Emir der Drufen, ift nicht zu 


verwechſeln mit Melhemi, dem Mathematiker und Gefchichtfchreiber, 


Berfafler einer Univerfalgefchichte, worin auch die der Griechen und 
Franken aufgenommen ift, welcher in diefem Jahre ftarb °). Wie die 
Drufen durch Geldforderungen aufgeregt worden, fo auch Smyrna 
durch den Paſcha von Angora, Ibrahimpaſcha, welcher laut Pfortens 
befehles alle Magazine fperrte, um die Ausfuhr des Getreides, welches 
den Benetianern heimlich zugeführt ward, unmöglich zu machen. Der 
Richter von Smyrna, an der Spitze der vornehmften Einwohner, 
verfügte fih zum Pafcha, und es Fam zu Etreit und Unbild, wofür 
der Pafha an der Pforte Genugthbuung, und der Großmefir vom 
Mufti die Abfekung des Richters verlangte, und nah einiger Weige: 


’) Naima II, ©. 2/6. ») Ewtia II. &. 103, ) Eben da BL. 103, 9) Nais 
ma 11. S. 259 u. 260. ?) Derfelbe S. 262. ©) Derfelbe ©, 257. 


Streit beygelegt. Luxus. Patriarh gehenkt. 371 


rung auch erhielt ). So hatte auch der Finanzaufſeher von Salonik, 
Dſchuhud Jahia, die Abfegung des dortigen Richters Mohammeds 
tfchelebi erwirkt, und dafür Kämmererftelle und die Einkünfte des 
nah Wan abgefertigten Dſchindi Mohammed erhalten °), welcher 
derfelben troß feiner geleifteten Dienfte verluftig ging. Überall Hatten 
die Aga die Hand im Spiele. 

Bald Fam es zwifchen dem Großweſir und den Aga zu großer 
Grkaltung. Der Großwefir hatte auf ein aufgefangenes, vom Defter- 
dar Surnafen ins Harem gefandtes Billet, wodurd er die Großweſir—⸗ 
fchaft für ſich anſprach, denfelben feiner Stelle entfegt. Die Aga ſchrieben 
diefe Berungnadung ihres Schüglings vorzüglich dem Kiaja des Großs 
wefird, dem unter dem Nahmen Ghodde Kiaja unglüdlich berühmten 
Mohammed aus Diarbekr, und dem Reis Efendi Mewkufatdſchi zu. 
Der unwiffende Samßundſchibaſchi (einer der ſechs Generallieutenante 
der Fanitfcharen), der beym Reis Efendi einen aufgefchlagenen Kalens 
der für aftrologifhe Tafeln angefehen, fchlug darüber bey den Aga 
Lärmen, daß ftatt des hingerichteten Aftronomen jegt der Reis Efendi 
fih mit Aftrologie abgebe. Das in Umlauf gefegte Gerücht, daf der 
Großwefir nächſtens au den Kiaja und Aga der Fanitfcharen abfegen 
werde, hatte das zur Folge, daß am nächſten Diwanstage die Janis 
tiharen die ihnen vorgefegte Suppe nicht anrühren würden. Die 
Aga, welche damahls Alles bey Gaftereyen beriethben, fanden fich zu 
einem großen Gaftmahle beym Kiajabeg zufammen, bey welchem aber 
friedliebende Dazwifchengeher von Seite des Großweſirs alles Gute 
und Schöne fagten. Am nächſten Tageim Diwan beruhigte der Grofis 
weſir den Aga und Kiaja der Fanitfcharen mit der Verfiherung, daf 
er Beinen Gedanken fie zu ändern habe. Tags darauf gab der Auls 
kiaja (der erfte Generallieutenant der Fanitfcharen) ein Felt, welchem 
der Großweſir und Kiajabeg (Minifter des Inneren) beywohnten, 
was bis dahin nie erhört worden. Man verfländigte fi gegenfeitig. 
Der abgefegte .Defterdar Surnafen wurde nah Adrianopel verwies 
fen ; derfelbe fuchte auch fi rein zu wachen durch die Betheuerung, 
daß das aufgefangene Billet ein von feinen Feinden gefchmiedetes uns 
terfchobenes geweſen ’). So war die Sade für jegt ausgeglichen, und 
das Wohlleben ging fort. Nie zuvor hatte der Lurus der Küche fo 
hohen Grad erreicht; einen Begriff davon geben die Nachrichten, wel« 
che uns der Reifebefchreiber Emlia von der Küche feines erften Herrn, 
des Defterdarfade Mohammedpafha hinterlaffen, welcher in diefer 
Hinficht der Lucullus und Apteius der Osmanen. Außer dem filber: 
nen Gefhirre gehörten zu feiner Küche hundert porzellänene Schüſ— 
feln, filberne Gießkannen, Beden, Raucfäffer, gold» und filberge: 
ſtickte Tifchtücher 4); er Hatte vierzig Köche, von denen, wenn er 
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reifte, immer zwanzig mit dem Quartiermacher vorausgingen, die 
anderen zwanzig mit dem Pafcha folgten. Diefe vierzig Köche hatten 
zwanzig Sattelknechte zum Dienfte des Küchengepädes, fünf Stall 
Enechte, zehn Zeltauffchläger; die fieben Küchenhäupter ') hatten jes 
der ihr befondered großes Arbeitözelt (Tfcherke), der Oberkoch war 
mit einem Piafter täglich befoldet. Mit der Schwelgeren der Pafchen 
und der Schlemmerey der Aga flimmte die Beftehlikeit und das 
Sittenverderbniß der Ulema und Richter überein. Einer der ärger: 
lihften Prozeffe war der zwiſchen dem gelehrten Oberſtlandrichter Ras 
bakulak *) und Boghuk Muſtafaaga. Der Heeresrichter, feines au— 
perordentlihen Gedächtniſſes halber berühmt, und fonjt mit dem Eh— 
rennahmen Abulsirfhad, d. i. der Bater der Leitung, beybenannt, 
warf dem Boghuk Muftafa, dem Sachwalter des auf Kreta verfiors 
benen Biitlüä Muftafapafha, eine Forderung von vierzehntaufend Du— 
caten an den Hald, während diefer nur dreytauſend achthundert ftatt 
ſchuldiger fünftaufend von der Witwe des Verjtorbenen empfangen ’). 
Noch größeres Ärgernif des Geſetzes endete der Tod- des Oberſtland⸗ 
richterd Tichiwifade, der noch zwey Tage vor feinem Tode einen Blod 
aus Granit zu einem Springbrunnen feines Gartens umgeſchaffen, 
viel berüchtigt durch feine Unmwiffenheit und Knabenſchänderey *). Ein 
gewijfer Paulaki, Anwalt des Fürften der Moldou, Lupul, hatte die 
zu Gonitantinopel befindlihe Tochter desfelben, Dumna °), um 
zwanzigtaufend Piafler an eines ungarifchen oder pohlifchen 5) Mag: 
naten verhandelt; als fie auf dem Wege nah der Moldau von den _ 
SKofaten weggenommen wurde, betrieb Lupul durch vieles Geld Pau— 
laki's Hinrichtung, welche aber vom Kiajabeg, feinem Schüger, hins 
tertrieben ward 7). Lupul erfuhr noch überdieß das Herzenleid der 
Hinrichtung feines Freundes, des. griehifchen Patriarchen Parthenius, 
welcher wegen angefchuldeten Einverftändniffes mit Rußland abges 
fest, dann aufgehenkt (wiewohl nicht öffentlich, fondern nur insge— 
heim, wie unter Murad IV.) und ins Meer geworfen ward. Zu feis 
nem Nachfolger wurde Janichio ernannt *). Die beyden Agenten der 
Moldau und Walachey, welche die ungerechte Hinrichtung des Pa— 
triachen Eund gemacht, wurden vom Tanitfcharenaga und Kiajabeg, 
den Feinden des Parthenius, eingefperrt, und adt Tage nach dem 
Sturze deöfelben, deſſen ärgſter Feind vor dem Patriarhat aufges 


. hentt 9), Ein griehifher Metropolit, welcher den Glauben abges 


fhworen und Ssubaſchi geworden, both ſechs und zwanzigtaufend Pia= 
fter, wenn ihm ftatt des Patriarchen die Dberleitung der griechifchen 
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Kirche übergeben würde, Alles dieß waren fchlimme Feichen der Zeit, - 


welche aber als folche die Hauptitadt bey weitem nicht fo mit der Er- 
wartung noch fchlimmerer Dinge auflärmten, als der, bey der Ab» 
laffung vom Stapel des großen Schiffes des Großweſirs Statt ges 
fundene Unfall, wobey die Arbeitsleute der Werfte, und noch übers 
dieß fünfzig Perfonen befchädigt wurden. Der Hofajtronom Hasan 
Behaji hatte den Tag, weil der Mond im Scorpion, ald ganz bes 
fonders unglücklich vorausgelagt, hatte aber beym Großweſtr, der 
die Ablaffung vom Stapel ald dringend nothwendig erklärte, keinen 
Glauben gefunden ; ihn rechtfertigte der Volksglaube, als. das Schiff 
nicht nur jebt bey der Ablaſſung vom Stapel vorn und hinten vers 
ftümmelt, fondern auch hernach in der erſten Schlacht verbrannt 


26. 
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ward '), in der verloruen Schlacht zwiſchen Chios und Naxos, mo 10. Zur. 


die venetianifche Flotte vom fehzig Schiffen die um hundert *) übers 
legene türtifhe geſchlagen, den Nahmen des Siegers, Mocenigo, 


duch Marmorjtatuen und Goldmünzen verherrlichte ’). Neun Dtos: 8. 


nathe vor diefer Schlaht hatte der ganze Ardipel in der Naht vom 
achten auf den neunten Detober dad Donnergetöfe einer großen See: 
fhlaht zu hören geglaubt. Es war eine neue vulkaniſche Jaſel, die 
neben der von Santorin unter dem Kanonengruße der Elemente aus 
dem fiedenden Meere flammend aufgetaucht ). 


Eine der wichtigſten und fief in das Räderwerk der Regierung . 


eingreifenden Veränderungen war die des Mufti Behaji Efendi, des 
Enteld Seadeddin’s, durch mancherley nicht unmerkwürdigen Anlaß 
berbeygeführt. Zuerjt der rege Streit der beyden fhon am Schluſſe 
des vorigen Zeitraums °) erwähnten Parteyen der Myſtiker und Streng« 
rechtgläubigen, wovon diefe fich ſtreng an die Lehren der großen Theolo: 
gen Kafihan und Birgeli haltend, mach denfelben benannt wurden; 
jene Ssofi oder Ewliaji, vom Scheide Emlia (dem Lehrer des von 
ihm den Rahmen tragenden Reifebefchreibers °). Ein arabiiher Scheid, 
welcher eined Mordes wegen aus Damaskus nah Gonjtantinopel ges 
flüdhtet, an der Aja Sofia als Lehrer der Bolköfchule 7) fand, und 
von der Granitfäule, an die er fih während feines Vortrages zu leh—⸗ 
nen gewohnt, Uſtuwani, d, i. der von der Granitfäule, hieß, war 


die Säule ®) der Strengredtgläubigen, der durch feine Anhänger un⸗ 


ter den Gärtnern, Zuderbädern und Pagen des Serai es fo weit ge: 
bracht, daf ihm (allem Kanun zuwider) fogar in der Chafoda, d. i. 
der erſten Eaiferlihen Kammer, eine Kanzel aufjufchlagen und zu pres 
Digen erlaubt ward. Ein halbes Dugend der berühmteften Scheiche ®), 
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Prediger der Mofcheen, fchlojien fih an ihn an, und ſchimpften wa- 
der von den Kanzeln auf die Ssofi und Ewliajt, nahmentlic auf die 
Blötenbegleitung und den Drehtanz der Derwifche Mewlewi und Chal⸗ 
weti, welchen der Mufti zugethan. Den Drthddoren war derfelbe ein 
fo größerer Dorn im Auge, feitdem er durch ein wirkliches Fetwa das 
Zabafrauchen wieder als gefegmäßig erklärt '), und das Kaffehtrin« 
Ben, welches nicht einmahl durch Fetwa, fondern nur durch fultanifche 
Polizepverordnungen früher verbothen, und feit S. Ibrahim's Re 
gierung nicht geftört ward, durch das ſcherzhafte Fetwa eines Logo: 
gryphes noch mehr in Schwung brachte. Auf feiner Seite waren der 
Kulkiaja Tfchelebifiaja und andere Aga der Truppen, während es 
die Gefhmadlofen *), wie der Reichsgefchichtfchreiber die Gegner des 
Tabaks und Kaffehs Heißt, es mit dem Granitenen und feinem 
Anhange hielten ). Diefe erwirkten vom Großmefir einen Befehl, 
welcher Tanz und Muſik bey dem Neigen der Dermifche einftellte, 
überfielen mit diefem Befehle in der Hand das Kloſter der Chalweti 
beym eifernen Thore, und prügelten die tanzenden Derwiſche aus. 
Daß fie nicht ein Gleiches am Kloſter Ekmek des ägyptiſchen Scheichs 
Omer thaten, verhinderte der Stamfundfchi (Generallieutenant der 
Janitſcharen), ein Jünger des verftorbenen Scheide Omer, welder 
eine Wache von fünfzehn Mann mit gezogenen Schwertern mitnahm, 
und der Gegenpartey zum Troß den Pelz auszog, uud felbft den Reis 
gen mittanzte, Er und der Kulkiaja ermwirkten vom Großweſir einen 
Befehl, wodurch alle fernere Störung des Gefanges, Blötenfpieles 
und Walzers der Derwiſche unterfagt, und alfo der früher erhaltene 
der Gegenparten entBräftet ward. Eine Zeitlang blieb diefe ruhig, bald 
aber feßte fie alle Hebel in Bewegung, um vom Mufti ein Fetwa zu 
erhalten, in dem Sinne der von dem großen Mufti Kemalpafchafade 
und Ebusuud wider Tanz und Muſik der Derwifche gegebenen, und 
als er es verweigerte, war offene Feindfchaft los. Die Drthodoren un: 
terftanden fich durch den Scheich Uſtuwani, ihren Näbdelsführer, dem 
Scheich Abdurrahimtſchelebi, dem Vorftehr eines diefer Klöfter der 
walzenden Dermifche, zu fhreiben: „Da du Tanz und Muſik treibeft, 
„iſrs Noth, dich aus dem Wege zu ſchaffen; wir werden dein Klofter 
„überfallen, dich und die Deinigen tödten, dein Klofter einige Ellen 
„tief unteraraben und die Erde ins Meer werfen, weil, ehe der Grund 
„und Boden nicht auf ſolche Weife gereinigt, Bein Gebeth dort gültig.“ 
Der Scheich brachte das Billet dem Mufti, der, überhaupt heftig 
und gähzornig, dem Uſtuwani fehrieb: „Du, der von der Granit 
„fäule! Ben Empfang diefes erfcheine fogleih, fonft wird es dein 
„Schaden fen.“ Uſtuwani üble Folgen befürchtend, bath den Groß: 
weſir, den Mufti zu befänftigen, und der Reis Efendi erhielt dazu 
den Auftrag. Der Mufti fiel ihn mit anzügligen Worten wider Die, 
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welche Beftechung nehmen und Ämter verkaufen, an, „Diefer Reigen 
„der Ssofi,“ fuhr er fort, „it eine alte Gefhichte; die größten Mo: 
„narchen und Großweſire haben denfelben geduldet, und viel gelehrte: 
„re Mufti als ich haben denfelben durch Fetwa gebilligt. Niemand 
„unterftand fih, die Ssofi zu prügeln, jegt umgibt eine Rotte nies 
„derträchtiger Ränkefchmiede den zehnjährigen Sultan, und ladet auf 
„in die Berwünfchungen der Armen und Frommen. Entweder Uſtu— 
„wani wird zurecht gewiefen,, oder ich fchere ihm den Bart und feße 
„ihn auf die Galeere.“ Der Mufti trug dem Richter Conſtantinopel's, 
Esaad Efendi, auf, die Scheiche der Gegenpartey, einen nah dem 
anderen, vorzurufen, ihnen allen Schimpf von den Kanzeln fireng zu 
unterfagen, und den frommen Walzer der Dermifche fürder nicht zu 
flören, Den Mufti beftärkte in feiner Duldung noch das Zureden fei- 
nes Better Ebusaid (mie er ein Enkel Seadeddin’s), melcher ihm 
vorwarf, daß unter feiner Muftifchaft die Scheiche und Derwiſche, 
Durch deren fromme Wünfche ihr Haus bisher geblüht, auf fo unge 
rechte Weife verfolgt würden; auch fprachen für die Dermwifche ſowohl 
Safirfade Mohammed in der Mofchee Mohammed’s II. von der Kans 
gel, ald der eben von der Wallfahrt zurücgelommene Scheih Erde 
belifade, welcher beym Volke im höchſten Anſehen, fo daß die fanatis 
Then DOrthodoren für jegt ihre Verfolgungen einzuftellen gezwungen 
waren. 

Der in feinem Ausbruche unterdrückte Eifer der Orthodoxen ars 
beitete nun fo heftiger im Geheimen wider den Beſchützer ihrer Geg- 
ner, den Mufti Behaji. Die wirffamften Hebel zur Beförderung ih: 
rer Abfichten fanden fie in dem allmäctigen Aga Begtafh, welchen 
fie, da er den Tabakrauch haßte, für fih gewannen, und im ränke— 
fchmiedenden DOberftlandrichter Raratfchelebifade Aſiſ, deſſen Ehrgeis, 
ſchon feit langem nach der Höchften Stelle des Geſetzes trachtend, wis 
der den Mufti alle Springfedern der Kabale in Bewegung febte. 
Schon feit geraumer Zeit hielt er Riften von unregelmäßigen Beſetzun— 
gen der Richter» und Muderris: Stellen, die er durch feinen Be— 
fchüger, den Aga Begtafh, zue Kenntnif des Sultans und der Wa— 
lide brachte, und um die Stelle des Mufti anhielt; aber die Walide 
blieb ſtandhaft bey ihrer Äußerung, Afif fey ihr und des Reiches Tod: 
feind, und wollte nicht weiter davon hören, Was den Ränken Aftf 
Efendi’s und dem Eifer der Drthodoren bis jegt nicht gelungen, er: 
gab fich endlich duch Behaji's Gähzorn und unverträgliches Beneh— 
men in einer Angelegenheit des englifhen Conſuls von Smyrna. 
Schon früher Hatte ex fih die Feindfchaft der jegt den Ton führenden 
Aga und des Großweſirs durch Weigerung feiner Zuftimmung zur 
Abfegung des Kapudanpaſcha zugezogen, welche die europäifhen Mis 
nifter begehrfen. Er erklärte, daß folhe Abſetzung Verrätherey, und 
bloß duch Beftehung der Gefandten erwirkte Ungerechtigkeit fey. 
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Sept Tief eine Klage des Richters von Smyrna über ben dortigen 
englifhen Gonful ein, welcher den Tractaten gemäß begehrt hatte, 
daß ein den Betrag von zweymahlhunderttauſend Aspern überfteigen- 
der Prozeß zu Eonftantinopel verhandelt und entfchleden werden müſſe. 
Der Großmefir, um den Muftiin der Falle eigener Heftigkeit zu fans 
gen, wies die Entfcheidung von fih an den Mufti, unter dem Bor: 
wande der Überhänfung von anderen Gefchäften. Behaji hierüber ärs 
gerlih und feines Ärgers nicht Meifter, ließ den englifchen Bothſchaf—⸗ 
ter hohlen, „Diefen verfluchten Bothſchaftern,“ find des Reichsge⸗ 
fchichtfchreiders Worte, „und befonders den enalifchen,"fehlt es nicht 
„an großem Gehirne *), und fo wie die Engländer in ihrem Handel 
„und Wandel aufihrer Zufage beitehen, und von ihrem Worte, wenn 
„auch dadurch,der Kopf fiele, nicht abgehen, fo ift auch ungefchliffene 
„Rauhheit das Erforderniß ihrer Natur ’).“ Brittiſcher Standpaftig- 
keit und Ehre gemäß entgegnete der Bothfchafter mit trodenen Wors 
ten, daß er den engliſchen Gonful nit, wie der Mufti verlangte, 
zurüdderufen Fönne. Der Mufti brach in Schimpf und Bormwürfen 
aus: „Verfluchter. Ungläubiger! wie Fönnt ihr euch auf Tractate bes 
„rufen, ihr, die ihr Glauben und Reich in einem fort verrathet; 
„willen wir nicht, daß ige den Venetianern Getreide und Schiffe gebt?“ 
Der Bothfhafter antwortete "ganz ruhig : „Wir vermietben unfere 
„Schiffe dem, der fie zahlt, und euch eben fo wohl, ald den Bene 
„tianern, wenn ihr die Fracht erlegt; dieß ift unferen Tractaten nicht 
„zuwider,“ Der Mufti erzürnt ſchrie: „Diefen Verfluchten ſoll der 
„Großwefir einſperren.“ Der Bothfchafter fuhr nicht meniger heftig 
auf: „Du bift nicht im Stande, mich einzufperren.“ Der Wortwed: 
fel ftieg heftiger und heftiger; der Mufti, feiner felbft aus Zorn nicht 
mächtig, rief feinen Leuten zu: „Schafft diefen Verfluchten weg.“ 
Seine Leute nahmen den Bothfchafter beym Kragen, fließen ihn mit 
Fauftfchlägen hinaus, und fperrten ihn im Stalle ein. Die Aga, 
durch die englifche Bothſchaft aufgelärmt, verfammelten fich im Haufe 
des Kiajabeg uud fandten den Muderris Altiparmak Ibrahim-Tſche⸗ 
lebi an den Mufti, ihn zur Sreylaffung des Bothſchafters zu bereden. 
Behaji fuhr ihn zornig an: „Was Haben diefe Kerl, die Aga, ſich 
„bierein zu mifhen?* und der Muderris ging unverrichteter Dinge 
zurück. Jetzt kam Ssarikatib, der vertraute Freund und Luſtigmacher 
des Kiajabeg. „Efendi)* ſagte er, „bedenkt nur, daf wir ſchon fo 
„viele Zahre mit diefen elenden Schiffern von Venedig Krieg führen, 
„ohne derfelben Meifter werden zu können, welches Verderben würde 
„nicht erft der Friedensbruh mit England herbeyführen, mit Eng 
„land, deffen König der größte und mädhtigfte der Könige des Frans 
„Eenlandes, an Schab, Herr, Schiffen und Kriegsjurüftungen allen 
„anderen zuvor ?),* — „Schau Secretär Efendi,“ fagte der Mufti, 
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„wenn diefe verfluchten fogenannten Engländer den Frieden beobad» 

„teten, würden fie unfere Feinde nicht unterflügen; und dann ziemt 

„ih foldes Wort wohl im Islam, wenn das Gefeg einmahl die 
„Nothwendigkeit, fo ſchlechtem Benehmen ein Ende zu machen, er» 
„kannt hat?“ Séarikatib, als er endlich zum Worte kommen Eonnte, 

fagte: „Ey Efendi ! welher Mufti-hat denn jemahls einen Both» 
„Ichafter in feinem Haufe eingefverrt ?“ Behajt dur diefe und ähnli— 

de Reden noch mehr erzürnt: „Schaut nur einmahl, was wollen doch 

„diefe Galgenfihwengel, die Aga? Sie, richten die Welt durch Beſte— 
„Hung zu Grunde; ' wie wird es fofort. möglich ſeyn, dem Gefeke feir _ 
„uen Lauf zu laſſen?“ Ssarikatib ward. bald blaß, bald roth vor Zorn. 

Der Oberſtlandrichter Kudfifade, welcher für den unfchuldigen Both: 
fhafter fürbittend einfchritt, erhielt auch feinen Theil, „Bit du mir 

„ein Dberftlandeichter, Efendi! was gehit du in den Diwan, wo 
„folhe Kerl, Befchüger der Ungläubigen, figen; von morgen 'an 

„lege ich Feinen Fuß mehr hinein,“ Ssarikatib hinterbrachte Alles dieß 

den Aga, dem Stamm der Rede des Mufti Zweig, und Blatt ans 
freibend auf feine Weife ’). Am folgenden. Morgen waren die Aga > — 
auf dem Hippodrome im Palaſte Ibrahimpaſcha's verſammelt, um 
die vom ſchwarzen Meere gekommenen, dort neugebauten Schiffe zu 
bejichtigen. Sie beftellten den Großweſir, beredeten Behaji's Abſe— 
gung, und fandten ige Begehren ind Serai. Die Antwort war ver» 
neinend. Sie fraten aber nun um fo fefter auf, erklärend, den Platz 
nicht eher zu verlajien, bis Behaji abgefeßt wäre; fo wurde denn 
Nachmittags der Dberfilandrichter Karatichelebifade Afif in das Serai 
gehohlt und zum Mufti ernannt, nicht ſowohl aus Mangel an andes 
ren füchtigen Subjecten, wie er in feiner Geſchichte mit verftellter 
Beicheidenheit verſichert ?), fondern durch feines Gönner, ded mäch— 
figen Begtafhaga, Einfluß, welcher der alten Walide, die fih gang 
feinem Rathe bingab, die Abfegung des alten und Einſetzung des 
neuen Mufti aufdrang. Diefer Lüfte die Hand des Sultans, der 
ibm eine goldene Dofe fchenkte, und das vorlaute Witzwort des neuen 
Mufti: „ob dieß aus dem Beutel des Ehalifen“ )? gnädig aufnahm. 
Aſiſ, minder geldgierig als ehrgeizig, entiagte den Einfünften der Di» 
flricte von Michalidfch und Kermafti, welche feine Borfahren als Ger: 
fiengeld bezogen hatten, beftand aber auf der feit vierzig Jahren in 
Bergefienheit gerathenen Fenerlichkeit des Handkuffes des Mufti im 
verfammelten Divan und Bekleidung mit Ehrenpelze vor. dem Sul- 
fan, die er erhielt *). Am Ende ded Cypreſſenganges ward er vom 
Dberftgofmeifter des Serai (Kapuaga), Oberſtſchatzmeiſter (Chaſinedar⸗ 
baſchi), Dberfifellermeifter (Kilardfhibafhi) und Präfeeten des Serai 
(Serai agabi) empfangen, ins Zimmer des Kapuaga, und dann mit 
Bobelpelz beBleidet, zur Audienz geführt. Fünzig Tfhaufhe und zwans 
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sig Kämmerer ritten beym Ein» und Auszuge vor ihm her '). Es 
regnete glüdmwünfchende Chronogramme auf feine Erhebung zum: 
Mufti, aber auch Epigramme, in denen er der Bothſchafter Mufti 
hieß °), weil er nur durch des englifhen Bothſchafters Verhaftung 
e8 geworden war. Sein Vorfahr Behaji wurde eingefchifft und zu’ 
Kallipolis gelandet, dann aber nach Lampſakos übertragen, wo er 
den mit Gärten und Springbrunnen reich ausgeftatteten Palaft Fethi 
Zicpelebifade Mohammed Efendi’s im Dorfe Birgofch bezog °). 

Bier Monathe nah der Abfegung des Mufti, und fehs Wochen 
nach der großen, bey Naros verlornen Seeſchlacht, hatte des Grof- 
wefird Melek Ahmedpafha Abfegung aus nähftem Anlaffe der letz⸗ 
ten feiner thörichten Finangmaßregeln Statt. Da der Piafter um acht 
sig Aspern vom Schaße angenommen ward, fo hielt es Melek Abs 
medpaſcha für erfprießlicher, denfelben in fchlehte Münze ummandeln 
zu laffen, um dabey bey faufend Beuteln, wenigftens dreyhundert zu 
gewinnen. Er ließ alfo zu Belgrad, in Bosnien und Albanien fhlechte 
Münze fchlagen,, die er dann den Zünften der Kaufleute zu hundert 
achtzehn Adpern für feinen Ducaten aufjwingen, und auf diefe Weife 
einmahlhundert zwanzigtaufend Ducaten erpreflen, diefe die Fudens 
Wechsler in zweymahlhundert vierzigtaufend Kronen umzufegen zwins 

aı. gen, und damit die Truppen bezahlen wollte *). Die Beutel der 
Auguf ſchlechten Münze wurden auf den Markt gefchafft, und der Vorſteher 
rief die Zünfte zur gezzwungenen Umwechslung zufammen, Die Zünfte, 
über folche unerträglihe Maßregel empört, verfügten fih insgefammt 
sum Großweflr, um Gerechtigkeit flehend. Diefer von heftiger auf: 
braufender Natur, fchickte fie als Lngläubige zum Teufel. „Da fey 
„Gott dafür,“ fagten fie, „die nehmen wir nicht an, wir find gute 
„Moslimen.* Sie gingen zum Mufti Afif, der fich entfchuldigte, ſich 
in folde Dinge nicht mifchen zu können. „Wie fo,“ rief der Anwalt, 
der Sattler Ramafandede, „du bift aufgeftanden, um den Sultan 
„Ibrahim und den Weflr zu tödten, und jegt willft du dich in unfere 
„Geſchäfte nicht mifchen? Jetzt ftehe auf und gebe vor uns ber zum 
„Sultan, oder ed wird gefchehen , was fonft geihehen muß.“ Er ſuchte 
fie zu beruhigen, indem er an den Großmefir zu fchreiben verfprad; 
ed war vergebens: er wollte unter dem Vorwande, die vor dem Ge: 
bethe ſnöthige Abwafhung zu verrichten, fich entfernen; fie hielten ihn 
feft, febten ihn aufs Pferd, und zwangen ihn, fo vor. ihnen ins Se 
rai herzureiten. Ein Audrufer rief: „Boldt Mohammed's, Lingered: 
„tigkeit ift lo8, und der Säbel zwifchen uns °), fchließt eure Buden.“ 
Ale Buden wurden gefchloffen, und mehr als fünfzigtaufend Kauf: 
und Marktleute folgten dem Zuge des Mufti und der Zunftvorfteher. 
Sie füllten die beyden erften Höfe des Serai, bid and Thor der Glüd: 
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feligkeit, „Gerechtigkeit! Gerechtigkeit!“ ſchreyend. Der Sultan be 
flieg den Thron vor dem Thore der Gluͤckſeligkeit. Die Zunftvorſteher 
trugen ihre Befhwerden vor, daß fie in diefem Jahre vierzehn Steuern 
getragen, und noch obendrein das ſchlechte Geld nehmen follten, Der 
Sultan fagte: „Daß ihr ungerecht behandelt werdet, ift mein Wille 
„nicht.“ Es ward ein Chaheki (gefreyter Boftandfhi) um den Groß» 
weſir gefendet. Diefer, fich nicht trauend zu erſcheinen, fandte einen 
Vortrag. Der Überbringer wäre bald in Stücke zerriffen worden '). 
Jetzt erfchien der Mufti mit einem Laiferlihen Handfchreiben, welches 
alle Auflagen, bis auf die durch den Kanun S. Suleiman’s feſtgeſetz⸗ 
ten, aufhob. Der Mufti übergab es, und fagte: „Geht nun aus ein» 
„ander.“ Die Vorfteher übernehmen es, berathen fich, fireuen Staub 
und Afche auf ihe Haupt, und fchreyen: „Mein Padifhah! Ungerech⸗ 
„tigkeit hat die Welt zu Grumd gerichtet; fechzehn Köpfe find’s, welde 
„dich nicht frey herrſchen laffen, welche die Einkünfte des Schatzes 
„freffen, vor allen die Aga Karatſchauſch und Begtafh, der Ss am⸗ 
„Bundfcht, der gelbe Secretär, der närriſche Bruder u. f. w. ); fo 
„lang ihre Köpfe nicht fallen, fegen wir Beinen Fuß von hinnen ’).“ 
Die Aga, als fie diefen Auflauf des Marktes vernommen, hatten in 
den Safernen ihre Mannſchaft verfammelt und berathfchlagten unter 
einander. Der Sultan, oder vielmehr die alte Walide, fah die Roth» 
wendigkeit ein, nachzugeben, und wenigftend den Großweſir zu wech—⸗ 
feln. Einige der Partey der Aga zugetbane Mitglieder des Haremes 
brachten den Tanitfharenaga Karatihaufh in Vorſchlag, und ders ' 
felbe wurde wirklich zur Großmweflrsftelle im Serai berufen , fo wenig 
fehlte es zum vollftändigen Siege der Herrfchaft der Zanitfcharen ; 
aber vol Verdacht fandte Karatfhaufh die Antwort: „Ed fey ihm 
„unmöglih zu kommen, bis nicht das Reichöfiegel in feinen Häns 
„den 4).“ Der Sultan berieth ſich mit feiner nächften Umgebung, auf 
deren, und befonders feines Hofmeifters, des ſchwarzen Berfchnittes 
nen, des alten Suleimanaga °), Rath, das Reichsſiegel von; Melek 
Ahmedpaſcha abgehoplt, dem Weſir Siawuſchpaſcha gefendet Imard, 
einem gebornen Abafen und des berühmten Aufrührers Abafapafcha 
gekauften Sclaven, welcher unter die Pagen des Serai aufgenommen, 
fih bis zum Silihdar gefhwungen, dann vor zehn Fahren zum Kas 
pudanpafıha ernannt, weil fein erfter Feldyug zur Eroberung Affow’s 
mißglüct, fogleih wieder abgefegt, dann Statthalter von Dfen, und 
feitdem mit den Wefiren der Kuppel dem Diwan bepgefeflen. Der 
neue Großwefir und der Mufti kamen heran, fprachen den im Aufs 
lauf verfammelten Zünften zu, und bewogen fie, nah Haufe zu ge 
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hen; Alles werde morgen im Diman nah ihrem Willen entſchieden 
werden. Sie gingen aus einander. Auf der alten Walide Befehl gin- 
gen der neue Großweſir und der Mufti nun in die Gafernen, um def» 
gleichen die Aga zur Ruhe zu bringen. Der Albanefer Begtafch ers 
wiederfe den Gruß des Weſirs mit) trotzigem Geſicht und unglaublis 
chem Übermutse: „Pafcha, Bruder! Schau, das haft du nicht aut 
„gemacht; warum haft du das Meichöfiegel angenommen, wer hat 
„Dich zum Weſir gemacht?“ — „Mein Padiſchah, wiewohl ich ed nicht 
„begehrt, ja fogar zweymahl verbethen.“ — „Wohlan denn,“ entgeg» 
nete Beatafh, „Bott fegne dir's, wenn du di aber mit uns nicht 
„beratheit, bift du nicht im Stande, etwas auszuführen,“ — „ch ges 
„borhe dem Befehle meines‘ Padifhahs. Sein ift der Befehl, mein 
„und euer Hald muß nicht di und flarr, fondern dünn und hiegſam 
„seyn.“ Durch. die Standhaftigkeit des Großweſirs ward die Hals: 
ftarrigfeit der Aga gebrochen, fie gaben fich zur Ruhe, und die Janis 
tſcharen übernahmen die Wachen der Stadt, um am folgenden Tage 
neuen Auflauf der Marktleute abzuwehren ’). Der Polizeyvogt (Ada: 
baſchi) fperrte mit feiner Mannfchaft die Gaffen nah dem Serai. Eis 
nem ungeftüm Andringenden, der durchaus vorgelafien werden wolls 
te, weil er, wie er fagte, geichworen, er wolle von feinem Weibe 
dreymahl gefchieden fen, wenn er nicht ins Serai dringe, wurde die 
Hand abgehauen, einige andere wurden getödtet; fo wurde bis Mits 
tag die Ruhe bergeftellt, und der Sattelmarkt! auf Zureden des Tas 

" nitfcharenaga bald eröffnet. Ausrufer, welche fhreyen, daf die Läden 
alle wieder eröffnet werden follten, werden mit Steinwürfen vertries 
ben; endlich gelingt e8 dem Großwefir und Mufti, die Handwerker 


| und Kaufleute wieder zur Ruhe und zur Eröffnung ihrer Buden zu 
bringen. Die Ruhe war indeß nur eine äuhere, denn von innen koch— 
ten beyde Theile Groll und Race, die Marktleute wider die Aga, 


die fie vertrieben, dieſe wider jene, von denen ihre. Köpfe begehrt 
h worden waren ); aber für jeßt war der Aufftand beendigt, der, nach 
fo vielen in den vorhergehenden Büchern diefer Gefchichte erzählten 
| Aufftänden und Meutereyen der Janitfcharen, Sipahi, Dichebedigi,- 
Ulema und Itſchoghlan, bisher nie erhörte Aufftand. der Zünfte und 
des Marftes. 2 
Bisher hatten die Aga der Truppen mit dem Harem in vollitem - 
Einverftändniffe, und die alte Walide augenſcheinlich unter dem Ein⸗ 
fluffe des allmächtigen Beatafchaga gehandelt. Die Ernennung des 
neuen Großmwefird ohne Zuſtimmung der Zanitfcharen vfjenbarte das 
Geheimniß des unter fich uneinigen Haremes, und einer neu aufſtei— 
genden, die DOberherrfchaft der alten Walide, welche bisher die Zügel 
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der Regierung gelenkt, überflügelnden Macht. Es war die der jungen 
Walide Tardan, der Mutter des Sultans, oder vielmehr die des 
Schwarzen Verſchnittenen Suleiman, des DOberfipofmeifters des Sul: 
fand, welder mit feinem ganzen Anhange von Hämmlingen ſich wider 
Die Maßregeln der Walide auflehnte, und den Aga entgegenwirkte, 
So ftand alfo der alten Walide Mahpeiker (Mondgeftalt) oder Kösem 
‚die junge, Tarchan, und der inneren, vom Berfchnittenen Suleis 
managa angeführten Partey der Eunuchen die äufere der Aga der 
Truppen feindlih entgegen. Schon zehn Tage nach der Abfegung des 
Tegten Großwefird kamen die beyden fich gegenfeitig bedrohenden Uns 
gewitter zum Ausbruche. Daß die alte Walide, die Herrfhaft des 
Hämmlings nicht ertragend, durch die Aga der Truppen, heimlich 
den Aufftand der Fanitfcharen begünftigt, und denfelben das Begehs 
ren der Köpfe der vornehmjten Berfchnittenen, Stügen der jungen 
Walide, nähmlich des Oberſthofmeiſters Suleiman, des Sultanslehrers 
Rihan, und des Bertrauten mail eingegeben, oder fie wenigſtens 
Darin beſtärkt, unterliegt nach dem einftimmigen Zeugniife der Geichicht: 
fhreiber kaum einem Zweifel; wohl aber die von einigen beglaubigte 
Anfhuldigung, daß Kösem, um der Herrfchaft Tarchan’d und ihrer 
Dartey ein Ende zu machen, den Thronfturz und die Vergiftung ih: 
red regierenden Enkels Mohammed und die Einfegung feines Bru— 
derd Suleiman ausgefonnen, weil des legten Mutter ein fchlichtes, 
leicht unterthäniges Weib. Das Verbrechen ausgefonnenen Enkelmordes 
widerfpricht dem einflimmigen Jengniffe der Gefchichtiggreiber von den 
großen und edlen Eigenfhaften des Geiftes und des Herzens Köſem's, 
deren dreyßigjährige Haremöherrfchaft unter'vier Sultanen, dem Ge: 
mahle Ahmed, den Söhnen Murad und Ibrahim und dem Enkel Mo— 
hammed, nur durch Wohlthaten und Dentmahle von Hodfinn und 
Großmuth bezeichnet if. Den Thronſturz und die Hinrichtung des 
Sohnes Ibrahim Fonnte fie kaum hindern, und Bein Geſchichtſchreiber 
beihuldigt fie desfelben ; follte fie dennoch durch die Unduldſamkeit ges 
theiltee Herrfchaft in ihren alten Tagen den Plan einer Thronveräns 
derung entworfen oder begünftigt haben, fo wäre noch zu beweifen, 
daß der Plan des Mordes Mohammed's mitteljt vergifteten Sorbets 
ihr und nicht ihren Rathgebern und Helfern, ihren beyden vertraus 
ten Berfchnittenen,, dem erften Pfortentnaben Ali und dem Kiretſchi— 
baſchi (Kalkmeiſter), zur Laft fällt, Die ins Geheinmiß gezogene Scla= 
vinn Meleki, welche um den vom Zuderbäder Oweisaga bereiteten ver: 
gifteten Sorbet gewußt, fol den Anfchlag der jungen Walide Tardan 
verrathen, und dadurch den ganzen Anhang derfelben zum Mordans 
fhlage wider die alte Kosem aufgebradht haben ’). Wie dem nun 
ſeyn möge, fo ward der Anſchlag, fih der Hämmlinge, welde den 
Einfluß der alten Walide durch die Oberleitung der jungen erft gef hwädht, 
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dann verdrängt, mittelft eines Aufftändes der Fanitfcharen zu entledi- . 
gen, wenn er nicht von der alten Walide ausging, yon derfelben ganz ges 
wiß im Einverftändniffe mit Begtaſch auf das thätigfte unterftügt. 
Die Aga der Yanitfcharen, welche noch vor wenigen Tagen an den 
Großwefir Siawuſch das vergebliche Begehren geftellt, neue zehntau⸗ 
fend Mann zu werben '), verfammelten fih im den Gafernen, und 
fandten an den Großweſir Bothſchaft, mit dem Begehren der Ber 
bannung der drey obgenannten Berfchnittenen, Rathgeber der jungen 
Walide, nach Ägypten. Indeſſen Fam durch einige in die Stadt ger 
ſchickte Späher in das Serat die Kunde der Berfammlung der Aga 
und des Gegenftandes ihrer Berathung. Die Pagen fchliefen ſchon in 
ihren Kammern, aber e8 wachten noch die Verfchnittenen um die 
Derfon des Sultans. Der alte Mohr Suleiman, von der feinem und 
der Seinigen Köpfe drohenden Gefahr benachrichtigt, verſchwor ſich 
auf der Stelle mit fünfzehn anderen Verfchnittenen zum Morde der 
alten Walide, als der lirheberinn alles Unheils. Auf die blinde Ers 
gebenheit von hundertzwanzig weißen Berfchnittenen (Sülflübalta 
dſchi) konnten fie rechnen; diefe wurden fogleich bewaffnet, Suleiman 
fpringt and Fenfter der erften Pagenfammer und ſchreyt: „Wad 
„Ichlaft ihr, die Zanitfharen befegen das Serai, um und zu mor 
„den! Einverflanden mit der alten Walide, wollen fie den Padifchah 
„erwürgen, Begtafh ald Gemapl der Alten zum Sultan ausrufen.“ 
Die ganze Kammer war in Aufruhr; Alle bewaffnen fich und eilen in 
den Hof, wo auch die Pagen der anderen Kammer, auf gleiche Weile 
aufgelärmt, fich bewaffnet verfammelt. Die der erſten Kammer waren 
fo mehr zu Allem bereit, als fie Schon feit langem den Aga grollten, 
welche durch die Befegung der einträglichften Stellen aus ihrem Mit 
tel denen der erften Kammer den Weg der Beförderung gefpertt, 
aber der Vorfteher der Kammer war der alten Walide ergeben, deren 
Partey, etwa dreyhundert Verſchnittene und andere, ebenfalls unter 
den Waffen. Der Chaßodabaſchi verfuchte es, Die ihm untergebe 
nen Pagen der erfien Kammer durch Zureden und Rath zu entwafl 
nen. Unglüdlicher Weife hatte er einen Stod in der Hand, mit wel: 
chem er die Pagen in ihre Kammer zurückwinkte. Beym ungemiflen 
Schein der Fadeln und Laternen ward der aufgehobene Stod für 
Drohung von Schlägen angefehen. Sogleich fielen fie über ihn her 
und zerhieben ihn in Stüde. Mit diefem Lehrgelde des Mordes und 
Aufruhrs zufrieden, feßte fich jegt der Berfchnittene Suleiman an 
ihre Spige, und führte fie nach dem Gemade der alten Walide, 
deſſen Thor von ihren Berfchnittenen in Staatöturbanen mit gezoge⸗ 
nen Säbeln bewacht. Der erfte Pfortentnabe fällt unter dem Säbel 
der Einftürmenden, die anderen werden verwundet oder entfliehen; 
wie ein Strom ſchießt die bewafinete Menge ins Vorgemach der Wa 
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\ Tide, welche die Ankunft der Fanitfcharen erwartete. Als fie den Lärm 
hörte, rief fie von innen: „Sind fie gelommen?* — „a fie find ges 
„tommen,* rief Sulemanaga, „Eommt nur heraus.“ Jetzt erſt er⸗ 
kennt fie, wer die Gelommenen. Sie flüchtet fi ins innerfte geheim» 
fie Gemach, in einem Wandfchrand verborgen '). Die Berfchnittenen 
und Pagen flürgen dem Suleiman nad, eine freue Sclavinn wirft 
fih mit den Worten hin: „ch bin die Walide“ »). „Sie ift es nicht,“ 
rufen Verfchnittene, und ftoßen fie mit Fauſtſchlägen bey Seite. Die 
Thüren werden erbrochen, die Schränke durchſucht, die unglüdliche 
Walide entdedt. Mit vollen Händen wirft fie das Gold und die Juwe⸗ 
Ien aus, die fie zu fih genommen. Bergebens! — Sie wird heruns 
tergeriffen von der Höhe des Schrankes, einer der gelodten Baltas 
dſchi (weißen Verfchnittenen), der Beine Mohammed, ſchneidet die 
Schnur eined Vorhanges ab, und fie wird damit auf der Stelle er 
würgt. Eine flarke, vollblütige Fran, kämpft fie fchwer das Leben 
nieder ; aus Nafen und Dhren fhießen Ströme Blutes und rötben 
des Erwürgers Kleid. In langem und zornfchnaubenden Sterberöcheln 
Spricht ſich noch die feſte Herrſcherinn, das ſtarke Weib aus, die kräf⸗ 
tiafte und berühmtefte aller Sultaninnen Walide, die Einzige in der 
osmanifchen Gefchichte, melde die Regierung von fieben Sultanen 
gefehen, unter deren vier (Ahmed, Murad, Ibrahim, Mohammed), 
dreyßig Fahre lang, ald Gemaplinn, Mutter und Großmutter, nicht 
nur die Gebietherinn des Haremes, fondern auch die Herrfcherinn des 
Reiches, 

Der Großwefir Siawufh war mit dem Reis Efendi und den 
beyden Dberftlandrichtern eben vom Nachtmahle aufgeftanden und 
trank Kaffeh, ald der Ssamßundſchibaſchi ihm das Anfuchen der Ja— 
nitfcharen um die drey Köpfe der Berfchnittenen, und zugleich die 
Einladung, fich in ihre Berfammlung zu begeben, überbrachte. Der 
Großweſir, unfhlüffig was zu thun, berieth fich mit dem Reis Efendi, 
der ihm, fi in die Berfammlung der Aga zu begeben, rieth, ein 
Rath, welcher dem Rathgeber in der Folge übel zu Statten Fam °); 
Der Großwefir fegte den Vortrag um die Köpfe der Berfchnittenen 
auf, fandte denfelben ins Serai, und verfügte ſich felbft dahin; da 
aber alles fhon in vollem Aufftand und Mordgräuel, begab er ſich, 
ohne die Entfheidung des Vortrages abzuwarten, eiligft wieder nach 
Haufe. Hier folgte ihm auf dem Fuße Bothſchaft vom Sultan, der 
ihn ins Serai berief. Der Berfchnittene fkattete ihm Bericht über das 
Ende der Walide, dann ward er vor den zehnjährigen Sultan ges 
führt, der ihm fagte: „Mein Lala, dur weißt Alles, diene treu, das 
„mit die Verräther ihren Lohn finden mögen.“ Der Großweſir machte 
die Runde des Serat, und fand einige heimliche Thore desfelben 
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offen. Sie waren auf Befehl der alten Walide offen geblieben, um 
die Zanitfcharen einzulaffen, Der Boſtandſchibaſchi Ali, welcher dies 
fem Befehl Folge geleiftet, und der Kiretdſchibaſchi wurden fogleich 
erdrofielt '). Indeflen war e8 Morgen, und die Ulema vor dem Suls 
tan zu erfcheinen eingeladen worden. Mit Sonnenaufgang faß der 
Sultan auf dem vor dem Diwansfaal errichteten Throne; zu feiner 
Rechten ftand der Großweſir, zu beyden Seifen die Pagen der Kams 
"mern, die Boſtandſchi, die Baltadfhi bewaffnet, neben dem Große 
wefir der ſchwarze Berichnittene Suleimanaga, die fhwarze Seele der 
fhwarzen Nachtverſchwörung des Saiferinnmordes, Hanefifade, einer 
der Graubärte der Ulema, der fi in weißem Pelze ſchon in der Hoff» 
nung eingefunden, die Muftis» Stelle davon zu tragen, bewillfommte 
den Sultan mit Glückwunſch, und machte den Antrag, die Fahne des 
Propheten aufjufteden, und alle guten Moslimen jur Bereinigung 
um Ddiefelbe aufjufordern. Während die im Serai vorging, faßten 
die Aga, welche die Nacht hindurch an der Pforte des Generals ver: 
fammelt geweſen *), und die beyden vom Nachtmahle des Großweſirs 
abgerufenen HDeereörichter bey fih behalten hatten, den Entſchluß, 
mit den Ulema und dem Mufti, welcher lange unfchlüffig, ob er der 
Einladung ins Serai, oder der an die Pforte der Janitſcharen fols 
gen follte, endlih an diefe gekommen, fih in die Mittelmofchee zu 
begeben, dem Brennpunete förmlihen Janitfharenaufrupr:s. Als der 
Aga der Zanitfcharen das Pferd beftieg, hielt er eine kurze Anrede, 
die Mannfchaft von der Herrfchaft der Verfchnittenen und dem Morde 
der Walide zu verftändigen, und fchloß mit den Worten: „Wir for 
„dern nun die Rache des Blutes der Walide.* Da risf eine Stimme: 
„Bit du der Erbe der Walide geworden ?* und dab tiefe Stillſchwei— 
gen, womit dDiefer Ruf fowohl von Seite der Mannfcaft, als der 
darüber erihrodenen Aga unbeantwortet blieb, war fchon das Wahr: 
zeichen, daf die Zanitfcharen ſelbſt nicht alle das Benehmen ihrer Aga 
billigten ?); auch mehrere der von diefen geladenen Ulema entichuls 
digten fich theild damit, daß fie nur tituläre, nicht wirkliche Oberſt⸗ 
landrichter, theild aus anderen Gründen. Mehrere derfelben ‚hatten 
fi im Serai vor dem Throne des Sultans eingefunden, wo berath= 
fhlagt ward, wem Die durch das Nichterfcheinen des vorgeladenen 
Mufti erledigte Stelle desfelben zu verleihen. Der VBerfchnittene Su— 
leiman und die ganze Partey der Walide Tarchan flimmten für Ebus 
Said, der Grofmwefir für den abgefegten Behaji. Wider diefen wende: 
ten die Gegner feine Heftigkeit und fharfe Zunge ein. Da auch Ebu⸗ 
Said auf die erfte Einladung nicht erfhienen, lief der Großwefir fo» 
gleich für den Hanefifade die Beftallung ald Mufti, und für den Bas 
kiſade Efendi ald Oberſtlandrichter Rumili's ansfertigen, und über: 
reichte fie denfelben. Da ſich der legte diefe Ehre verbath, wurde die 
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Ernennung für Chodfchafade Mesud ausgeferfigt *). Indeſſen war 
Ebusaid, der Sohn des Mufti Edaad und Enkel des Mufti Seaded» 
din, auf eine zweyte Bothſchaft Suleimanaga's erfchienen und nahm, 
ohne weiterd zu fragen, feinen Plaß fogleich vor Hanefifade ein, wel» 
cher im Gefühle feiner Ohnmacht auf feinen vorigen zurüdging. Ebu—⸗ 
Baid Fühte die Hand des Sultans ald Mufti, für Hanefifade wurde 
die Beftallung als DOberfilandrichter Rumili’s, für Chodfchafade die 
son Anatoli ausgefertigt, Ald man von jenem bas Diplom als 
Mufti zurüdbegehrte, weigerte er fich e8 herauszugeben, unter dem 
Borwande, er habe es fchon nach Haufe gefchicht. Bakiſade gab daB 
von ihm zurüdgeforderte der DOberfllandrichterftelle Rumili's zwar 
beraus, hielt fih aber fehr darüber auf, ala ee hörte, .dafi Hanefifade 
das Mufti » Diplom nicht zurüdgeneben *). Die Ausrufer riefen nun 
von allen Thürmen der Stadt das Volk zur Fahne des Propheten zu⸗ 
fammen, und es firömte in Haufen herbey; nicht mur allein die Si— 
pahi und Dſchebedſchi, fondern au die Fanitfcharen der alten Gafer 
nen frennten fih von denen der neuen, und vereinten ſich um die 
Fahne des Propheten ?). Die Ankunft der Sanitfcharen der alten Ga» 
fernen im Serai befeelte die Vertheidiger des Thrones mit neuem 
Muthe. Auf Ehusaid’s Nath ward an die Fanitfcharen in der Mittel: 
moſchee ein Handfchreiben erlaflen, des Inhaltes: „Ihr Aga der Ja— 
„nitfharen, du der General, der erfte:Generallientenant (Kulkiaja) 
„und Begtaſchaga! erfcheint vor mir im Diwan, oder e8 ergeht über 
„euch, was Rechtens “).“ Diefes Handfchreiber erfchütterte den Muth 
der Aga, und brach den ihrer Anhänger, Scharenweife firömten die 
Fanitfharen dem Serai zu, und die Ulema flahlen fich einer nach 
dem anderen aus der Mofchee weg , in deren Vorhofe die Aga ſaßen. 
Karatihaufh hatte dem Überbringer ‘des Chattſcherifs geantwortet: 
„Wir gehen nicht von hinnen, wir find Beine Nebellen, wenn man 
„uns aber angreift, werden wir und zu vertheidigen- willen 5),“ Weg: 
taſch ließ Säde voll Gold und Silber Herbeybringen, um die Jani— 
ticharen zur Rückkehr zu bewegen; die Säde blieben aber. unange 
rührt, und der Kulkiaja warf ihm vor, daß fie fein Geiz zu -Grunde 
gerichtet, der, flatt das Gold, als ed Noth war, auszutheilen, es 
auf die Stunde verfpart, wo es nicht mehr. nüßte, Die Ulema waren 
alle theils ins Serai, theils nach Haufe gegangen, endlich auch der 
abgefegte Mufti Afif nach feinem Garten zu Pfamatia ; die Aga wa: 
ven verwirrt und befhämt 9). Jetzt fchrieben die Aga und der Kulkiaja 
heimliche Briefe der Unterwürfigkeit an den Großwefir und an den 
Berſchnittenen Euleiman, und durch Ebusaid’s Rath wurde für jegt 
alles gütig eingeieitet. Zum Aga der Yanitfharen wollte der Groß— 
wefir Anfangs den Silihdar ernennen, aber auf Borftelung des Mufti 
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Ebusaid, daf die Yanitfcharen, wenn man ihnen nicht einen Aga 
aus ihrem Mittel gäbe, aufgelärmt werden dürften, und daß es beſ— 
fer, einen Unfchädlichen aus ihnen zum Aga zu maden, wurde der 
Segbanbafhi Husein vor dem Sultan als Aga inftallirt, defgleichen 
die Stellen der drey Generallieutenante: des Kulkiaja, Segbanbas 
fhi, Ssamßundſchibaſchi, befegt. Dem abgeſetzten Aga Karatſchauſch 
wurde die Statthalterfhaft von Temeswar, dem abgefesten Kulkiaja 
die von Bosnien, dem Nädelsführer alles Unheils, Begtafchagea, 
das Sandſchak von Brusa verliehen. Mohammedpaſcha Bojunijarali, 
d. i. mit der Wunde am Halfe, war der Überbringer diefer Befehle 
an die Aga, denen er fie vorlad, und Die dieſelben mit Ehrfurcht 
küſſend annahmen. Der Weſir und der Mufri blieben noch aus Vor⸗ 
fiht im Sevai, der neue Aga und Kiaja:der Janitſcharen machte die 
Runde der Stadt; fo war noch vor Sonnenuntergang die Macht der 
Aga gebrochen und die Stadt beruhigt. Noch am felben Abende, vier 
und zwanzig Stunden, nachdem die alte Walide den Janitſcharen ins 
Serai zu ziehen Wort gefandt, zog ans demſelben ihre Reihe in Be— 
gleitung ihrer ganzen Frauenwelt ind alte Serai, wo fie gewaſchen, 
und nad. gewöhnlichen Leichengebetbe am Grabmahle ihres Gemahls 
Ahmed an der von ihm erbauten Mofchee beflattet ward '). Eine 
großmüthige, großgefinnte, Eörigliche Frau, von hohem Geifte und 
edlem Derzen, aber berrfhfühtigem Charakter. Die jährlichen Ein» 
künfte ihrer fünf Keongüter : Memnen , Sila, Afaf und Klis in 
Afien und Afdin in. Europa (jedes teug jährlich fünfzigtaufend Kro—⸗ 
nenthaler) °), verwandte fie auf die wohlthätigfte Weife zur Er— 
bauung des nah ihre nod; heute genannten großen Ehan (Walide 
Chan), der nach ihr genannten Moſchee zu Skutari, zu der von ihr 
begonnenen und hernach von der Mutter Mohammed's IV. vollende- 
ten zu Gonftantinopel, zur Wajferleitung aus dem Nile- ins Klofter 
der Chalweti zu Kairo ’), zum Unterhalte der Stide und Armen zu 
Mekka, zur Befreyung zablungsunfähiger Schuldner, zu Penfionen 
von Witwen und Waifen. Sie verlief fih nicht auf ihre Sachwalter 
und Anmalte in der Austheilung dieſer Woplthaten, fandern befuchte 
felbft die Spitäler und Kerker; ihren Sclavinnen ſchenkte fie nach 
einigen geleifteten guten Dienften die Freyheit, und vermählte diefel- 
ben mit reiher Ausftattung an verdiente Diener des Hofes; arme 
Mädchen verforgte fie mit Heirathögut; Männer und Weiber ihres Hof- 
ſtaates bedachte fie reihlih *). Solche Woplthätigkeit bezeugt nicht 
allein der Gefhichtfchreiber Mohammed Chalife (damahls oberſter 
Kaffehkoch in der großen Kammer), fondern auch der Gefchichtfchreiber 
Scharipuls minarfade, welder derfelben aber nicht gleiches Lob em 
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theilt, weil fie ihre Privateaſſe auf Koſten des öffentlichen Schatzes 
füllte, Nah ihrem Tode fanden fich in ihrem Chane zwanzig Kiften 
vol Ducaten '), unter ihren Kleidern zwentaufend - fiebenhundert 
Shawle, im Werthe von fünfzigtaufend Praftern. Ihre Leute behans 
delte fie mit der größten Milde, Die Pagen, deren 2008 von den 
Berfchnittenen fo viele Roboth und Schläge zu erdulden, hatten in 
Ihrem Hofftaate nur fünf Wachen die Wode, und zwey Tage frey °). 
So viele Großmuth, Milde, Wohltgätigkeit und Huld, mit einem 
Worte, fo gutes Herz, geftattet der von einigen Gefchichtfchreibern 
wider fie erhobenen Anklage befhloffenen Enktelmordes kaum Platz; 
follte fie dennoch von diefem Plane Kenntniß gehabt und daran Theil 
genommen haben, fo träfe auch fie das über andere große Geifter 
und Gemüther auf dem Throne ausgefprochene Urtheil der Geſchichte: 
daß fie mit großen Eigenfhaften ausgeftattet, nur Berbrecherinn aus 
Herrſchſucht, im Übrigen tugendhaft. Sie, die Mutter des größten 
Tprannen (Murad’s IV.) und des größten Wüſtlings (Ibrahim's), die 
Griehinn Kösem, ihrer Schönheit willen die Mondgeftalt beyges 
nannt, durch den Herrfcherglang von vier Kaifern (des Gemahls, 
zweyer Söhne und des Enkels), mehr ald Agrippina, Nero’s Mut 
ter, geichichtlich verherrliht, durd Milde, Herrſchſucht und tragifches 
Ende der osmaniſchen Gefchichte weiblicher Cäſar. 

Auf die Berweifung der Aga NRädelsführer und ihres Anhanges 
folgte gar bald, wie zu erwarten ſtand, ihre Hinrichtung unter mars 
cherley Vorwand und Gelegenheit. Begtafch, welcher fi, ſtatt ſich 
nah Bruda zu begeben, verftedt, wurde von Bojadſchi Hasan ausfins . 
Dig gemacht, der ihn auf einen Efel feßen wollte, aber auf die Vor⸗ 
ftellung des waderen Hamſatſchauſch, daß er fih dadurch alle Jani—⸗ 
tfhoren zu Feinden machen würde, ihn auf eine Mähre fegte, auf 
welcher er von allen Lotterbuben der Stadt befchimpft, verfpottet, 
verwundet, mißhandelt ind Serai geführt ward. Unter ‘dem Thore 
begegnete ihm der Berfchnittene Mohammed, der Henker der Sultas 
ninn Walide. „Berräther!“ rief Mohammed dem Aga zu, „was hab’ 
„ih dir gethan, daß du mich auch auf die Lifte der begehrten Köpfe 
„gelegt?“ Begtafch rungelte die Braunen mit den Worten: „Schänd: 
„licher Mörder! gehe von hinnen.* Begtafh wurde auf des Sultans 
Befehl erwürgt, fein Leichnam ind Meer geworfen, feine Habe eins 
gezogen; es fand fich unter dem Waſſerbecken feines Haufes ein vers 
borgenes Gewölbe mit Kronenthalern, zwey Waflerkeffel vol Ducaten 
und anderer Schäge vor ’). Karatfchaufh , der fogleich die Reife 
nach Temeswar angetreten, wurde zu Borghas von Bojadſchi Hasän 
(der zur Belohnung der Einbringung des Begtafch zum Kämmerer ers 
nannt worden) eingehohlt und vor den Sultan gebracht, der ihm fei» 
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ne Verrätherey vorwarf. Karatſchauſch zitterte und weinte. Der Bo: 
ſtandſchibaſchi ſagte ihm ſpottend: „Aga, du hätteſt früher weinen ſol⸗ 
„ien, jetzt iſt's zu fpät!“ und gab das Zeichen der Hinrichtung, das 
zwey Sclhaven vollftredten; er wurde gewafchen und an der Mofchee 
Emir Buchara's beftattet *). Der Kulkiaja, der ebenfalls feine Reife 
nach Bosnien angetreten, befand fih zu Malghara, ald er aus der 
Nachricht von des Aga Tod feinen eigenen unvermeidlich vor den Aus 
gen fah. Der Wefir Defterdarfade Mohammedpafcha, der ſich in die» 
fer Gegend befand, hatte den Auftrag dazu erhalten. Er ging nad 
Feredſchik, und als dort der Ferman feiner Einbringung verlefen ward, 
nach Orchanßu; hier erreichte ihn der Ülberbringer des Todesbefehles, 
Sceichoghli, mit den aus der Gegend zufammengetriebenen Bauern. 
Der Riaja, ein eben fo tapferer, ald großmüthiger Mann, vertheis 
digte fich bis auf den letzten Pfeil in feinem Köcher, und als er über: 
mannt vor Defterdarpafchafade gebracht ward, der unterdef von Kara- 
fujenidfche herbengeeilt, ftarb er eben fo entfchloffen und muthig, als 
die beyden Geizhälſe, Begtafh und Karatſchauſch, feige geftorben wa⸗ 
ren. Sein abgefchnittener Kopf wurde nah Gonftantinopel gefandt, 
vor's Thor des Serai geworfen; fein eingezogenes Bermögen betrug 
nur fiebenhundert Beutel, über taufend wurden verfchleppt, hernach 
aber noch vier Millionen Aspern nach feinen Büchern eingetrieben °), 
Der Mufti Afif, deſſen üble Politik ihn zur Pforte der Zanitfcharen , 
ftatt nach dem Serai, geführt, in feinem Haufe zu Psamatia aufgeho- 
ben, wurde in einen Kahn gefegt und nach Chios verbannt ?). Am 
Tage nach der Niederlage der Aga war aud des als Ruftigmader bes 
rüchtigten Präfidenten der Rechenkammer, Ssarikatib's, Perfon und 
Habe eingezogen worden; er hatte dDiefe Stelle durh den Schuß der 
Aga erfchnappt; ald aber unter Siawuſchpaſcha ihre Reich im Sinken, 
verrieth er an diefen die geheimen Mittheilungen derfelben, In dies 
fem Anbetrachte hatte ipm Siawuſchpaſcha bereits das Leben und die 
Freyheit gefchen?t, als diefer nun auf einmahl wegen eines hinter 
brachten Witzwortes Ssarikatib's, womit er vormahls eines Tages 
die Aga fehr lachen gemacht, das Todesurtheil verhing. Die Aga hats 
ten ihn, ald er eben eines Tages unter fie frat, gefragt: „Woher 
„tommft dn, Ssarikatib?“ und er fagte: „Vom Selavenmarkte,“ 
damit den Diman meinend, deſſen Wefire meiftens urfprünglich 
Sclaven. Siawuſch, der felbft ein abafifcher, befahl ihn fogleich hin- 
zurichten. Ssarikatib, der Baftard eines ruſſiſchen Näubers, erwar: 
tete den verhängten Tod nicht, fondern gab ſich denfelben felbft mit 
dem Dolce. Die Bemerkung des osmaniſchen Geſchichtſchreibers ‘), 
daf Starikatib hierin feines Vaters Natur gefolgt, indem GSelbf- 
mord vorzüglich ruflifher Sclaven Thun fey, bemweifet, wie oft bar- 
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barifhe Mißhandlung diefe Unglüdlichen ſelbſt ihr Leiden zu emden 
gezwungen. Deli Bürader, d. i. der närrifhe Bruder, welcher zwar 
kein Amt bekleidete, aber Unterhändler des Ämterverkaufes war, ers 
kaufte fih fein Leben vom Großweſir mit einem Geſchenke von hun» 
dert zwanzig Beuteln und einem Gürtel, im Werthe von zweytauſend 
Ducaten '). Der Reis Efendi Memkufatdfhi wurde verungmadet, 
feine Stelle dem Bittfchriftmeifter Schami Husein Efendi verlie- 
ben °). Der abgefegte Großweſir Melek Abmedpafcha erhielt die Statt⸗ 
balterfchaft von Siliftra , verlor aber feinen Kiaja; Ghodde Moham— 
med ward an die Pforte zur Rechnungslegung einberufen ?). Unter 
Der eingezogenen Habe Dmeraga’d, des Kiaja Begtafhaga’s, fanden 
fi allein achtzig Zobelpelze und vierzig Sclavinnen, deren jede mit 
edelfteinbefegtem bunten Dberkleide geihmüdt 4). Bon den Ulema 
wurde Kudeifade, welcher mit dem Mufti Afif bey den- Aga verbarrt 
hatte, verbannt; den Borfteher der Emire, Sirekſade Abdurrah- 
man , und den Bosnier Altiparmak Ibrahim⸗Tſchelebi rettete des 
Mufti Fürbitte von Verbannung und Einkerkerung. Der Großweſir 
rief Den vorigen Mufti Behaji wieder nah Gonftantinopel zurüd, aus 
Dankbarkeit dafür, daß er vormahls unter Melek Ahmedpafha nicht 
in feine Verbannung gewilligt, hinfüro ihm mehr befreundet, als der 
jegige Mufti Ebusaid, welcher den Better gern noch von der Haupts 
ftadt entfernt gehalten hätte ?). Das Volk wurde duch Herabfegung 
des Fleifhpreifes befriedigt. Die Aga hatten vormahls, um ihre ei— 
genen Hämmel beſſer zu verkaufen, mehrere Berkaufspläge geſchloſſen, 
und fo dad Okka Hammelfleifh von acht auf zehn Aspern gefteigert ; 
nach Der Niederlage der Aga war ed fogleih auf acht gefallen, dann 
aber wieder auf zehn geftiegen, wofür der Großweſir den zwey ns 
tendenten der Mauth und der Hämmel, jedem zweyhundert Streiche 
auf die Fußfohlen meſſen lief. Am Bairamfefte wurden den Truppen 
Die Löhnungen ausgezahlt, und dabey im Schage fünfzigtaufend Pias 
ſter erübrigt, welde fonft die Aga unterfchlagen hatten °). Über den 
ebemaphligen Riflaraga Ibrahim, welcher zur Zeit der Befchneidung 
Mohammed’s demfelben durch zu flarke Berblutung eine Ohnmacht 
zugezogen, dann nad Ägypten verwiefen worden war, erging Todes⸗ 
urtheil 7), unter dem Vorwande Einverfländniffes mit dem Plane 
des Sultansmordes; der Zuderbäder , auf welhen bloß der Ber: 
Dacht gemälzt war, als ob er den Herrn mit Sorbet hätte vergiften 
wollen , wurde verbannt, und der Kiaja der Iodigen Baltadfchi mit 
einigen derfelben aus dem Serai mit Anftellung entfernt, der damah— 
lige Kiſſaraga Mohammed abgefegt, und feine Stelle dem Hebel des 
Verderbens der Walide und der Aga, dem feitdem allmäcdtigen Su: 
feimanaga, verliehen 9). Er empfing in feyerlihem Diwan die Glück 
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wünfche 'zu feiner Ernennung '). Er, der ſchwarze Verfchnittene, 
hatte den durch. das Eifen unbefchnittenen und durch die Sclaverey 
ungebrochenen Muth und das Glück gehabt, Verſchwörung wider die 
Sultaninn Walide in derfelben Nacht anzuzetteln und zu vollziehen; 
dann binnen vier und zwanzig Stunden die Macht der Aga zu vers 
nichten, und binnen eben fo vielen Tagen durch der NRädelsführer Hins 
rihtung und Entfernung ihres Anbanges feine Herrfchaft ficher zu bes 
feftigen; er, der Anftifter des Kaiferinnmordes und des Aufftandes 
der Verfchnittenen im Serai, des feltfamften, welchen die oamanifche 
Gefchichte kennt. Seit langem war der Aufruhr im osmanifchen Reiche 
eine ftehende Regierungsform. Die Fanitfcharen hatten fchon feit des 
Eroberers Zeit hievon dad wiederhohlte Benfpiel gegeben, welchem die 
Sipahi öfters, einmahl die Zeuafchmiede gefolgt; nicht zu wundern 
an zügellofen Soldaten ; weit feltfamer fhon war der Aufftand der 
Gefeßgelehrten, der Pagen und der Zünfte, am feltfamften und einzig 
endlich. dee mit dem Tode der Gebietherinn des Haremes .. 
und. endende Ennucen » Aufruhr. 
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Abfegung des Großweſirs Siawuſch; fein Nachfolger hält fi 
durh DBerbannungen. Diplomatifhe Verhaͤltniſſe mit Venedig, 
Spanien, Ofterreih. Aufruhr Abafa Hasan's und Jpſchirpaſcha's. 
Verletzung des Kanuns der Sipahi. Bosniſche Graͤnze. Flotte. 
IJpſchirpaſcha droht Aufruhr. Mesud Efendi, des Großweſirs Gurs 
dſchi Gegner. Ahmed Tarchundſchi Großweſir; deſſen Finanzmaß— 
regeln. Abſetzung des Kiſſaraga und Mufti. Streit über den Ka— 
techismus. Erdbeben. Chmielnicki. Der Tatarchan. Tarchundſchi 
hingerichtet. Derwiſchpaſcha's Verwaltung. Eine Reihe von Ein— 
ziehungen und Hinrichtungen. Einfluß von Weibern. Der Käfig 
der Prinzen. Todfölle von Ulema und Kette derfelßen. Indiſche 
und poblifhe Bothſchaft. Des Tatarchans Einfälle in die Moldau. 
Schlacht an den Dardanellen. Des fhwarzen Meeres Kürten von 
den Kofafen und Janitfharen geplündert, Mißbrauch der Macht 
des Kiflaraga. Beilaraba’s und Islamgirai's Tod. SGmaragdgrus 
ben. Meteor. Die hohe Pforte. Ipfhir weigert fih, nad Con- 
ftantinopel zu kommen. Derwifh Mohammed, der Schnurbart, 
ſtirbt. ÄArgerniß der Gefeßgelehrten. Jpſchir Großweſir zieht zu 
Conftantinopel ein. Geiſt feiner Verwaltung und feine Hinrich: 
"tung. Murad, dann Suleiman Großweſire. Unruhen in Aften 
und Afrika. Ein vierftündiger Großwefis und dreyzehnſtündiger 
Mufti. Der Vorfall des Ahorns und die Herren ded Nennplages. 
Indiſche Bothſchaft. Pohlifcher Gefandter. Odmanifche Dipfomas 
tie. Moslimifher Fanatismus. Der griehifhe Patriarh Gioan— 
nichio. Schlacht an den Dardanellen. Verluft von Tenedos und 
Lemnos. Des Mufti Mesud Abfegung und Hinrichtung. Melek 
Ahmedpaſcha's Entfernung und die des Großweſirs, bewirkt dur 
die Freunde Koöprilis. 





Da Hämmling Suleiman vertrug nicht lange ded Großweſirs Sia— 
wuſch unabhängigen Charakter, welcher feinen Pla mit aller demiel: 
ben zuftehenden Machtvolllommenpeit zu behaupten hoffte. Eine Zeit: 
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lang Eleidete der Kiflaraga feinen Willen noch in Bitten ein, wie für 
die Rückkehr des vorigen Defterdars Ismailpaſcha, welchem der Groß: 
weſir fhon wider feinen Willen die Erlaubnif nah Gonftanfinopel zus 
rückzukommen zugefandt, als diefer ftarb '); jetzt, ald der Großweſir 
den ihm verhaßten Defterdar Emirpafcha feitfegen und brandfchagen 
wollte, fandte ihm der Kiflaraga gebietherifches Wort: er folle denfel» 
ben nicht anrühren. Siamufchpafcha erlaubte fih zu fagen: „Welche 
„Großwefirfhaft ift folhe Sclaverey unter verfchnittenen Mopren ?* 
Geſchäftige Zwifchenträger trugen dem Riffaraga die Äußerung und 
die Anfchuldigung zu: der Großweſir Habe von dem eingegogenen Ber- 
mögen der Aaa über fünfhundert Beutel unterfhlagen, und außer dem 
waren unvorfichtige Briefe, welhe Siawuſchpaſcha an Ipſchirpaſcha 
aefchrieben, um diefen zu gemeinfamer Mitwirkung aufzufordern, die 
Machtvolltommenheit der Regierung in urfprünglicher Unabhängia= 
Peit herzuftellen, in des Riflaraga Hände gefallen *), welcher diefel- 
ben der Walide und dem Sultan wies, auf des Großweſirs Ände⸗ 
rung beftand, und zu feinem Nachfolger den alten blödfinnigen neuns 
ziajährigen Gurdſchipaſcha vorfchlug, um defto frenere Hand zu haben, 
«Die Walide fragte ihren Sahmalter, den alten Architekten Kasim, 
einen vielerfahrnen und rechtlihen Gefhäftsmann,, ob Gurdfhi Mo— 
hammed wohl zum Großweſir tauge? Kasim antwortete: „Siawuſch 
„fen tauſendmahl tüchtiger, ald der blöde Gurdfhi; wolle man den 
„Großweſir ändern, müfle die Wahl auf einen Mann von hohem, 
„rechtlihen, feſtem und geradem Sinne fallen.* Kasim hoffte, die 
Malide werde ihn fragen, ob er folch’ einen Eenne, und hatte für 
diefe Frage den Nahmen Mohammed Köprilü bereit; aber die ger 
hoffte Gelegenheit ergab fih nicht, Ein ſtummer Zeuge der Unterre—⸗ 
dung hinterbrachte Diefelbe dem Siawuſch ſowohl, als dem Kiſlaraga— 
mas dem Stimmaeber zwar nicht mehr bey jenem, aber bald bey 
deifen Nachfolger ſchadete. Siawuſch 'murde ind Serai gehohlt, wo 
ihm der Kiſlaraga das Sienel abforderte; Siawuſch weigerte fih , es 
in andere Hände, als in die des Sultans zu geben; da zwang es ihm 
der Riffaraga mit geballter Fauſt ab, und fandte ihn ins Gefäng— 
niß ). Das TodesurtHeil, welches der Kiffaraga über Siamufh ver 
hängen wollte, wandte die Walide ab; mit Berluft feiner Güter wur: 


30.Deh. de er nah Malghara ins Elend gefandt. Der alte Gurdſchi begann 


feine Verwaltung durch die Verleihung der Statthalterfhaft von Da: 
maskus an feinen Bruder Dfchaafer, einen eben fo untüchtigen 
Greis, als er felbft. Bojunijarali Mohammedpafha, d.i. Mohammed 
mit dem Frummen (oder wunden) Halfe, welcher die gültigften An- 
fprüche auf diefe von ihm gefuchte Statthalterfhaft hatte, warf dem 
Großwefir in harten Worten des Bruderd Untüchtigkeit vor: „Ich 
„fchneide die den Kopf ab,“ grollte der alte Gurdfdi. „Du kannſt 


') Naima 11. &, 321. *) Derfelbe ©. 328, ?) Derfelbe ©. 329. 
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„mie den Kopf nicht abfchneiden,“ entgegnete der Krummhals. „Schä- 
„me dich vor dem Volke, aber das kannſt du auch nicht; hätteſt du 
„Schamgefühl, würdeft du nicht einen Dummkopf, wie deinen Brus 
„der, zum Statthalter von Damaskus gelegt haben ').“ Der Krumms 
bald wandte fi an den Kiflaraga, aber vergebens, er wurde nad 
Kaniſcha verbannt *). Mit der neuen Berwaltung begannen Gelder: 
preffungen. Bon Ghodde Kiaja, dem Anwalt Melet Ahmedpaſcha's, 
des abgefegten Großweſirs, wurden taufend Beutel gefordert, ſechs— 
hundert: aus dem Sacke des Pafcha, vierhundert aus dem ded Kia— 
ja ’). Deli Bürader, der ſich fhon unter Siamufch mit fünzig Beu⸗ 
teln losgekauft, mußte jegt eben fo viel an Gurdſchi erlegen, erhielt 
aber dafür feine vorige Stelle ald Woiwode der Zigeuner *). Tar 
chundſchi Ahmedpafcha, einer der angefehenften Wefire, jüngft Statt: 
halter von Ägypten, wurde in die fieben Thürme gefegt, um die 
Bezahlung der von ihm geforderten Hundert Beutel zu bewirken °). 
Bojadfhi Hasan der Kämmerer, Überbringer des Todesurtheils an 
Karatſchauſch, wurde unter Anfchuldigung, von der Habe des hinge⸗ 
richteten Zanitfcharenaga hundert Beutel unterfhlagen zu haben, nad 
Gyula ins Elend gefandt 6). Gleiches Loos der Verbannung traf den 
Weir Mohammed Köprilü, welchen der Sachmalter der Sultaninn 
Walide, Kasim, jebt wirklich als den tauglichften Mann im Reiche für 
die Stelle des Großweſirs zu nennen gewagt. Die Walide, wel. 
che fih nichts für fi zu thun getraute, hatte den Vorſchlag dem 


Kiflaraga, diefer dem Schatten eines Großweſirs, Gurdſchi, mitge⸗ 


heilt; fogleich wurde Köprili Mohammed nach Güftendil verwieſen, 
Kasim unter der falfhen Anklage, als ob er von Mohammed Köpri- 
Lit mit fünfhundert Beuteln beſtochen worden fey, erſt in den Bluts 
Brunnen, der fieben Thürme gefegt, dann nach Cypern verbannt. Der 
Fanitfharenaga Husein, welcher feiner Schwäche willen nicht anders 
als die Mumie hieß, wurde abgefegt, und feine Stelle dein Steigbü- 
gelhalter des Sultans, Suleiman, verliehen ”). Der Luſtigmacher 
Des Kiflaraga, Muftafa mit den Schnurbart (von Galata), wurde zum 
zweyten Stallmeifter , und bald darauf zum Oberſtkämmerer ers 
nannt ®), Der vormahlige Reis Efendi, Mewkufatdſchi Mohammed, 
wiewohl ein Schügling des Pringenlehrerd Rihan, und wiewohl jetzt 
ganz im Stillen mit der Überfegung des Multeka befchäftigt, wovon 
er die erfte Hälfte durch feinen Sohn dem Rihanaga fandte, wurde 
nichts defto weniger unter dem Vorwande, daß⸗ er durch feinen Sohn 
für die Rückkehr des vorigen Großwefirs Melet Ahmedpaſcha arbeite, 
nah Mitylene 9), und Muftafaaga, der Auffeher der Kammer und 
Sachmalter der Sultaninn Kia (der Gemahlinn Melet Ahmedpaſcha's), 


* yes en Ge 3 Der en e) Derfeige = 330, 2 on 
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nah Magneſia verwiefen *). Gleiches Loos traf den Mewkufatdſchi 
Pafchafade, den Sohn Hadihipafcha's, einen auf feinen Reichthum 
und feine : Ahnen übermäßig ftolgen, pradtliebenden, hochtrabenden 
Mann, der an Lurus der Einrichtung und des Reitzeuges ed allen 
Weſtren zuvorthat *). Der Defterdar Ssari Ali gab felbft feine Abs 
feßung nad neun und viergig Tagen ein, weil er nicht freye Hand 
in der Verwaltung feines Minifteriums hatte, von den Berwaltern 
und Pächtern beivrt wurde ?); die Stelle erhielt wieder Emirpaſcha. 
Der Kulkiaja, der Eleine Kasim, welcher unter der Hand den Tarı 
chundſchi oder Surnafenpafha zum Großweſir vorfhlug, wurde ab» 
gefegt uud verbannt, und der alte Gebedſchi Aliaga, von dem ber 
Großwefir rühmte, daß er nah ihm der ältefte beym Gorps, zum 
Rulkiaja, d. i. erſten Generallieutenant, ernannt. „Ich bin vier und 
„neungig Jahre alt,“ fagte der blödfinnige Alte, „und ihr follt das 
„Alter in mir ehren *);* aber er ward nur verfpottet. Da das Haupt 
mittel feiner Erhaltung in. der Bermeifung aller ihm ald Nebenbuhler 
um die Großweſirſchaft verdienter Männer beitand, nannten ihn die 
Inftigen Köpfe Conftantinopel’s die Sultanspille °). 

Im Fahre der Großweficfhaft des vier und neunzigjährigen Gurs 
dfehi erwähnt die osmaniſche Reichsgeſchichte, ald einer ungemöhnli- 
hen Begebenheit, einer Bothihaft von dem Schah Perfiens an Poh⸗ 
lens König, von diefem erwiedert 9), Zwiſchen Pohlen und der Pforte 
hatte, wiewohl hen der Kofakenaufitand Chmielnicki's, von welchem 
fpäter die Rede feyn wird, in voller Lohe, noch Friede, aber keine 
Bothſchaft Statt, während umgekehrt mit Venedig, das in vollem 
Kriege, lange Zeit durch den zu Gonftantinopel feitgefesten Bailo, 
und nad deſſen endlichen Freylaſſung 7) noch durch den franzöfifchen 
Bothihafter Ba Haye unterhandelt ward ®). Der zur Ermiederung 
ber türkiſchen Sendung des Muteferrita Ahmed von Seite Spaniens 
angelommene Ragufäer Alegretti begehrte ald vorläufiges Zugefländ- 
niß der Sendung eines fpanifhen Borhfchafters die Verſicherung, 
daß derfelbe allen anderen Bothicaftern am Range zuvor, daß ihm 
der Schuß der katholiſchen Kirchen und der heiligen Stätten im ge 


‚Iobten Lande eingeantwortet, daß ihm die Erlaubniß, ſechstauſend 


Mann in Albanien und fechötaufend in der Barbarey zu werben, er» 
theilt, und die Unterhandlung des venetianifhen Friedens ganz in 
feine Hände -gelegt werden möge °). Die Antwort an-den König von 
Spanien beftätigt bloß die ſchon durch den Muteferrika Ahmed an den 
Tag gelegten freundfchaftlihen Gefinnungen, und begehrte die Sen 
dung eines Bothſchafters '°), welde aber nicht Statt fand, Wie 


*) Naima II. ©, 335. 2) Derfelbe &. 336, ?) Derfeite S. 337. 9) Der 
felbe ©. 338. °) Derfeibe ©. 339. 9) Derfelbe ©. 334. 7) Vatiero ©. 248 und 
249. ®) Die Berichte des franzoͤſiſchen Bothſchafters La Have an den Dogen 
von den Jahren 1650 und 1651 in den venetianiſchen Acten des k. k. Hausar 
chivs. 9) Valiero p 237 und 235. ») Das Schreiben im Infcha des Reis Efendi 
Mohammed Nr. 39 vom ı2. Redſcheb 1060 (11. Julius 1656). 
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Alegretti ohne öffentlichen diplomatifchen Charakter, fo der ſchwediſche 
Unterhändler, Benedict Skith, welcher unter dem Borwande einer 
Milgerreife nach Yernfalem aus Siebenbürgen ankam, aber mit eis 

nem Kaftan bekleidet, alsbald feine Reife nah Siebenbürgen. zurück 
antrat '). Der fiebenbürgifche Gefandte, Johann Boris, brachte _12. 
aleichzeitig Nachricht von des Fürften Rakoczy fchwerer Krankheit, "652 | 
und ein Gefchen? von Meffern und Zelten »). Fünf. Wochen nad) feis | 
ner Ankunft ftarb Sekel Mofes, der Anmafer des fiebenbürgifchen | 
Fürftenftuhles, in den fieben Thürmen, worin er fo lange geſchmach— | 
tet °). Der frangöfifhe Bothſchafter La Haye verwendete ih um eis | 
sen Paß für den auferordentlihen venetianifchen Bothfchafter Ear 

pello, der mit einem Gefolge vom achtzig Perfonen im Anzuge; der 

Großwefir fragte, ob er die Schlüffel von Kandia bringe 4)? Weil er __16. 

diefelben nicht gebracht, wurde er ohne Kaftan und Geremonien em: uguft 

pfangen, und hernach zu Adrianopel in harter Haft verwahrt ?). Des 20. Jan. 

flo feyerliher war der Empfang des Paiferlihen Großbothſchafters ae 

Schmid von Schwarzenhorn geweſen, welcher im Jahre nad der 

durch ihn zu Gonftantinopel bewirkten Erneuerung des Sitvatoroker 

Friedens die feyerliche Beflätigung: und große Geſchenke, im Werthe 

über einmahlhunderttaufend Gulden, brachte. Silberne Kühlkeſſel, 

Leuchter, getriebene Schalen, durchbrochene Rauchfäfjer und Sprengs 

gefäße zum NRofenwaffer, Uhren und Becher. Der Secretär des Both» 

ſchafters Schmid, welcher, weil er Waldmeifter in Öfterreich‘, in dem 

türkifhen Beglaubigungsfchreiben 9) als Boſtandſchibaſchi erfcheint, 

war der Rechtsbeflifiene von Breyfah, Johann Megger, welcher dens 

ſelben fhon als Secretär der Internuntiatur begleitete und feine Reife 

befchrieb 7). Das Gefolge beftand in zwey und vierzig Perſonen; die 

Dienfte des erften Dolmetfches verſah Panajotti (dee Stammherr der 

Murusi), der fich zwey Jahre Hernach mit einem geiechifchen Fräulein 

aus dem Haufe Kantafuzen vermäplte 8). Als Schmid vom Großs 5.öebr. 

weſir fich beurlaubte, fagte ihm diefer, ed wäre befier geweſen, Diefe 

Fiſcher und Glaferer, die Benetianer, hätten die Paiferlihe, ald Die 

feanzöfifhe Vermittelung angefucht. In der türkifhen Urkunde der 
Friedensbeftätigung war zwar nicht das: Du, der Du, geändert, 

aber wohl der Titel des Königs von Ungarn beygefegt worden, welcher 


’) Des Refidenten Reninger Bericht vom 13. May 1652 in der St. R. 
*) Eben da. ) Eben da. 4) Reninger's Bericht eben da. °) Derfelbe eben da. 
9, Im. k. Hausardiive Mohammed's IV. Schreiben an den Kaifer ald Ant: 
wort auf das, worin ihm die Ernennung Schmid's zum Borbfchafter gemeldet 
ward, 29. Schaaban 1060 (27. Hug. 1050); Ratification des Eonftantinopeler 
Friedens von Hasanpafkha überbracht in der Audienz vom 20. December 165035 
aid Ereditiv desfelben das Schreiben des Grofiwefirs Muradpaſcha an Gerdis 
nand III, die Ernennung Hasanpaſcha's als Bothſchafter meldend. 7) Jtines 
rarium oder Naisbefchreibung von Wien in Hfterreih nad Sonftantinopel, 
durd Johann Georg Metzger von Breufah juris Utriusque Studiosum a. 
650, eine Handfchrift von 420 ©. Quart, ald Familienſchatz im Beſitze des 
Herrn Vice» Präfidenten Menger , Freyherrn von Metburg. 9) Des Refidenten 
Reninger’s Bericht vom 31. Julius 1652, 
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fih Thon in früheren Urkunden fand, und deffen Linterlaffung von 
der Pforte auf den vorigen Reis Efendi gefhoben ward '). Zweymahl 
wurde der Hofdolmetfh D’Asquier nach Dfen abgefertigt, um füch zu » 
überzeugen, ob die an den Pafcha von Dfen gefandte abgeänderte 
türfifche Urkunde richtig *). Der Pafcha (der alte Großweſir Murad) 
war durchaus nicht zur Öffnung des Siegels zu bewegen, doch ſchwur 
er bey feinem Barte, bey feinen Ohren und bey feinem Kopfe, daß 
alles in Drdnung, wie dem fo auch war ’). Schmid ermirkte ein 
Schuß» Diplom für die Geiftlihen zu Jeruſalem, dem zufolge nad 
Schmid’ Abreife Neninger die nöthigen Fermane erhielt 9). Zur 
Schlichtung der flreitigen Dörfer wurde eine Gränz⸗ Commiſſion ers 
nannte °); ehe aber diefe über etwas übereingefommen, fteeiften die 
Türken, dreytaufend Mann flark, gegen Raab, und zu Gopranicz an 
der windifhen Gränze hatten zweytaufend Streifer Vieh und Mens 
fhen weggefchleppt. Mit diefen Befchwerden ging Metzger an den We 
fir von Dfen; diefer entgegnete, daß Forgacs zuerft wider Parakan 
gezogen; aber Diefer Zug war nur eine Grmiederung. eines früheren 
türkifchen gegen Lewenz gemefen, bey welchem fiebzehn Dörfer aufges 
flammt 9). Alles dieg nur unwillkührliche Friedensftörung von Seite 
der Pforte, welche, mit den Unruhen in der Hauptitadt und dem Pretis 
fhen Kriege vollauf beihäftigt, den Frieden an der ungarifchen Gränge 
aufrecht erhalten wilfen wollte, 

In Klein: Afien war Abafa Hasan’s Aufruhr von Dem die Haupt⸗ 
ftadt auflärmenden nicht der mindeften einer. Dem Abafa war zur 
Belohnung feiner, wider Kara Haider geleifteten Dienfte die Woiwo—⸗ 
denfchaft über die Turkmanen Klein » Afiend verliehen, dann aber 
durch die Willtühr der allmächtigen Aga, und des mit ihnen eins 
verftandenen Ghodde Kiaja wieder weggenommen, und einem ande: 
ren ehemahligen Räuberhauptmann, AL Ali, verliehen worden 7). 
Da Abafa Hasan zu Gonftantinopel Peine Abhülfe feiner gerechten 
Beihwerden fand, trat er in Klein» Afien ald Rebelle auf, plünder: 
te zwifchen Kerende und Boli einen, dem Beatafhaga gehörigen Zug 
von Kamehlen und Pferden, im Werthe von dreyfigtaufend Piaftern, 
ſchnitt den Janitſcharen, welche ipm zu Ifkani im Sandſchak Kaftes 
muni in die Hände fielen, Nafen und Ohren ab, und z0g einen alten 
Rebellen, Nahmens Kuleoghli, an fich; dieſen verwundete Suleiman 


) Schmid’s Relation und Reninger’d Bericht. *) Relazione del viaggio fatto 
a Buda per D’Asquier Ott. et Nov. 1650 in der St. R. ’) Schmid's Relation 
und Reninger’s Bericht. 4) Traduzione del diploma del G. S. Ssafer 1062; Res 
ninger's Bericht in der St. R. °) Plenipotenza della Porta al Vezir .. 
di Buda per conto della commissione dei confini, und: Traduzione della 
Plenipotenza del G. Signore per conto del Capigibaschi Jusufbeg destinato 
commissario alla trattazione nei confini Febr. 1652, und: Instructio pro 
Commissariis super iis, quae in proxime futura commissione in Dago Szo- 
nensi ratione pagorum deditiorum observari debent. 13. May 1651. 9) Schrei⸗ 
den des KRaifers an —* mit dleſen Beſchwerden vom 1. Nov. 1652 im 
der St. R. ) Naiına II. &, 282 und 283. 
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von Boli, ein wadererr Mann, im Gefechte, und führte denfelben 
nah Gonftantinopel, wo er vor den Großweſir gebracht, fich entfchul: 
Digte, er habe nicht Städte niedergebrannt, nicht Karawanen geplüns 
dert, fondern fey nur der Ungerechtigkeit widerftanden ; er wurde ges 
hentt ’). Deli Hadan, beygenannt Benli, d. i. der mit dem Mutters 
maale, ſteckte von Seite der Pforte die Roßfchweife zu Skutari auf, 
um wider Abafa Hasan zu ziehen. In der Nacht liefen feine Leute zu 
den Rebellen davon; in der Frühe fragten ihn die Städter fpöttifch: 
„Muttermaaliger Hasan, was iſt aus den. NRoßfchweifen gemorden?* 
Ipfſchirpaſcha, welcher wider den Hasan Abaſa zu ziehen befehligt wor⸗ 
den, ging nur fchläfrig zu Werke, aus alter Freundfchaft für Hasan, 
defhalb wurde derfelbe zum Statthalter von Bagdad an die Stelle 
Des dort von den Truppen erfchlagenen, und ald Serdar wider Abas 
fa Hasan der ehemahlige Rebelle und jegige Statthalteer von Karas 
man, Katirdfhioghli, ernannt. Abafa, der fih zu Sila befand, dem 
Durch den Tempel der Anaitis verherrlichten alten Zela, wo Cäſar ges 
Eommen, gefehen, gefiegt, 309 wider Katirdfchioghli, ſchlug ihn bey 
Akserai, und zwang ihn, fih nach Konia zurüdzuziehen °). Der Kur: 
de Merdaseni Mirfapafcha, welcher fih in den perfifhen Kriegen fo 
rühmlich ausgezeichnet, indem er mit fieben Kurden feines Stammes 
‚Meerdasent einige hundert Perfer verfprengte, der lange zu Gonftans 
finopel vergebens Anſtellung gefucht, zulegt in ſolcher Noth, daf er 
feine Kaffehkanne verkaufte, um Brot zu Baufen, verließ endlich Gon: 
ftantinopel mit Nesimi Efendi, dem abgefegten Defterdar von Karas 
man, dem Sipahi Sjegenbeg, die beyde, wie er, unzufrieden mit 
dem Aga. Diefer, welcher fürchtete, daß fie zum Abafa Hadan übers 
gingen, fandte ihnen den abgefegten Pafha von Wan, Emin Mos 
bammed, den Beg von Ochri und einige Aga mit Truppen nad, die 
fie zu Lefke einhohlten. Bergeblich fagte ihnen Merdaseni, daß fie 
nah Haufe gingen, indem der Weg zum Abafa Hasan nicht über 
Lefke, fondern über Sabandfcha führe; die Aga griffen Diefelben at. 
Merdaseni Mirfa durchbohrte einen feiner Gegner mit fo gewaltigem 
Stoße der Lanze, daß fie eine Spanne zum Rüden hinaus fah °); 
aber mit feinem Pferde in einem Sumpf fteden geblieben, wurde er 
mit Nesimi und Jegen gefangen, und ehe fie noh nad Konftantino: 
pel kamen, zu Maldepe hingerichtet. Ihre drey vor das Thor des 
Serai gerollten Röpfe erregten den allgemeinen Unwillen des Volkes 
über diefen, an Unfchuldigen verübten Gefegmord *). Indeſſen hatte 
fih Jpſchirpaſcha, ftatt auf feinen Poften als Statthalter von Bag: 
Dad zu begeben, mit Abafa Hasan ald Aufrührer vereint. Sie zogen 
zu Angora ein, und Gurd Abdullah, der Pafcha von Angora, mel: 
cher vormahls den Richter von Angora, Kedroghli, hingerichtet, weil 
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diefer fich geweigert, die. Pferde Begtaſchaga's einzulaſſen '), um die 
Stadt keiner Züchtigung von Seite Abafa Hasan’s auszufegen, büßte 
nun den Tod.des Richters mit feinem eigenen ?). Die Zanitfcharen 
von Angora erkauften. die Sicherbeit ihrer Köpfe mit fünfzehntaufend 
Piaftern. Zpfchir und Hasan fandten Kreisichreiben und Befehle nach 
Eskiſchehr und die umliegende Gegend, und nah Gonftantinopel ein 
Screiben, worin fie acht Köpfe, nähmlich den der Aga Begtaſch, 
Karatſchauſch, des Kulkiaja und Ghodde Kiaja, des Ssari Katib und 
Deli Bürader, ded Ssamßundſchi Omer und des Bittfhriftmeifters 
Ghanaji begehrten ?). Als von Dielen „begehrten acht Köpfen, ſechs 
wirklich hierauf in. Folge des Aufftandes der Aga gefallen waren, bes 
rieth fih der Weſir Siawufh und der Mufti Ebusaid ,„ was mit 
Ipſchir und Abaſa Hadan anzufangen. Der Großweſir wollte an dies 
felben einen. der ‚Ulema ‚Senden, was der Mufti nicht zugab. Der 
Telchißdſchi (Überbringer der Vorträge des Großweſirs an den Sul 
tan) Bairamaga und ein Chaßeti (Gefregter) überbrachten ein Hands 
fchreiben des Sultans , welches fie auß einander zu geben ermahnte, und 
ihnen. verhieß, fo mie die verlangten Köpfe nun gefallen wären, au 
im Übrigen zu willfahren, ja dem Ipfchirpaſcha fogar das Reichsſiegel 
verfprah, wenn er an die Pforte kommen wolle, es zu hohlen *). 
Hierauf gingen der. DBeglerbeg. von Anatoli, Mohammedpafha mit, 
dem Erummen Halfe, der Silihdar Parmaksif Husein und der Ssams 
ßundſchi Muftafa, den Zrieden zu unterhandeln; abermahl gab der 
Mufti nicht zu, daß Ddiefelben einer aus den Ulema begleite °). Ip⸗ 
fhirpafha war ſchon bi8 gegen Brusa vorgerüct, fo daß der nun zum 
Statthalter von Anatoli ernannte Derwifhpaiha aufs eiligiie von 
Kallipolis übergefegt, fih mit fünfzehn Regimentern von Zanitfharen 
zu Brusa verfhanzte. Bey Eökifhehr empfing Ipſchirpaſcha die Be 
vollmädtigten zur Sriedensverhandlung in feyerlidem Diwan, die 
Zanitfcharen und Sipahi wurden ausgeföhnt, diefen wurde das Kin- 
dergeld (Weledeih) und die Verleihung von Dienften verfproden, 
dem Abafa Hasan die Woimodenfhaft der Turkmanen, dem Ipſchir⸗ 
pafha die Statthalterihaft von Haleb verliehen, die er gewünfdt, 
um feine alte Rade wider die Drufen zu befriedigen °). Die vom 
Mufti unterfchriebene Urkunde des Friedenövertrages gerieth fpäter in 
die Hände Mohammed Köprilüpafcha’s, welchem die derfelben ange: 
bängten Unterfgriften der Rebellen in der Folge ein blutiger Leitfa= 
den zu ihrer Vernichtung. Zum Beweiſe feiner Unterwürfigkeit fandte 
Ipſchirpaſcha die Summe von acht und vierzigtaufend Reichsthalern 
ein, 'welde in den vorigen Zahren von den der Verwaltung des 
Kiflaraga unerflehenden Religionsgütern (Wakf) eingetrieben , zw 
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Kalßarije hinterlegt gewefen waren, und welche nun in die. Hände des 
herrfhenden Kiflaraga Suleimanaga fielen *). 

Ein großer Bruch in: den alten Kanun der Truppen war die 
Neuerung um Werbung von zweytauſend Sipahi für dreyjährigen 
Dienft auf Kreta, welche alle mit fechd Aspern, d. i. mit dem alten 
Solde der ſechs Rotten der berittenen Leibwachen, eingefchrieben wurs 
den. Nach dem Kanun wurden die Sipahi: Stellen nur an verdiente 
Janitſcharen oder an die Pagen aus dem Serai verliehen;- aber wenn 
außerordentlihe Aushebung erforderlich war, erhielten diefelben min» 
deren Sold, um in der Folge aus den Befagungen. der Länder in 
die ſechs Rotten einzurüden. Dadurch, daß die neugeworbenen Necrus 
ten jet den alten Pfortendieneen gleih gehalten wurden, mar der 
Kanım vernichtet ?). Diefe zweytanfend hergelaufenen Necruten was 
ren im Solde den hundert zwanzig Pagen gleich gehalten, die jegt mit 
dem Silihdar Mufelliaga, deffen Gegenwart im Serai dem allmäch— 
tigen Kiflaraga lange mißfiel, als Sipapi Austraten ’). Dev alte Groß» 
wefir nahm Diefed eben fo leicht als die am der bosniſchen Gränze 
bey Moftar erlittene Schlappe, wo jiebenhundert Tapfere fielen, drey⸗ 
hundert andere hernach im Gebirge erfroren *). Dem: Kapudanpaſcha 
wurde befohlen, für heuer mit vierzig Galeeren von Gonftantinopel 
aussulaufen, was um zehn mehr, als die gewöhnliche Zahl der zu 
Eonftantinopel gerüfteten ; es fehlte aber ſowohl an Geld, als an 
Mannfhaft. Begde wurden durch auferordentlihe Mafregeln erpreft, 
das Geld duch Gintreibungd »GCommifjäre (Muhagil), die Matrofen 
Durch Preß: Vorgefegte (Mokaddem),, weldhe einfältige Turkmanen 
und andere wehrlofe Leute einfingen, und dann mit Gewalt auf die 
Galeere ſchickten °). Als der Kapudanpafıha mit der Flotte endlich an 
den Dardanellen, berichtete er, Daß ed unmöglich auszulaufen, weil 
eine Flotte von neunzehn venetianifhen Schiffen, welche vor Alts 
Stambul (Alerandria Troas) lägen, dad Auslaufen hindere; auf 
Dringendften Befehl audzulanfen, ftahl fi der Kapudanpaſcha in fins 
fterer Nacht ohne Laternen glüdlih aus den Dardanellen; feine Ab: 
fücht einer Unternehmung auf Tine ward durch die venetianifche Flotte 
vereitelt, welche ihn nad Chios zurückzuſegeln zwang ; doch verlor 
die venetianifhe Flotte in einem Sturme zwey Galeeren und drey 
Mahonen °). Weil er nichts von Belang unternommen, wurde der 
Kapudan Alipafha abgefegt, in Banden nad Gonftantinopel gebracht, 
um hundert Beutel geftraft, und feine Stelle dem Derwiſch Moham⸗ 
medpaſcha verliehen 7). Einige Tage nah dem Auslaufen der Flotte 
fegerte der Sultan in Garten zu Skutari eine Gafleuey Der Kirfchens 
jagreszeit. Der, Sultan fuhr den Defterdar an, daß der Schag leer, 
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während er vier bis fünf Bandhäufer am Ufer des Bosporos und ver 
goldete Zimmer habe. Der Defterdar entfhuldigte fih, wie die Pas 
fchen, welche, wenn die Kammer Geldforderungen an fie ftellte, Dies 
felde immer an ihren Vorgänger oder Nachfolger wiefen '). So hatte 
den Dmerpafha, welhem die Statthalterfchaft von Tripolis verlies 
ben worden war, Ipſchir, der vormahlige Statthalter zu Dfen °’), 
Diefelbe in Befig zu nehmen verhindert; diefer hatte beym Antritte feis 
ner Statthalterfchaft zu Haleb von den Einwohnern die reichften Ges 
ſchenke empfangen, einen auf den Koran befhworenen Bund zwiſchen 
den Janitſcharen und Sipahi aufgerichtet, und einen eigenen Kanun 
osmaniſcher Regierung entworfen, laut deffen künftig die Ämter nicht 
an Unmwürdige und Meiftbiethende verliehen, Beſtechungen nicht ans 
genommen, die Statthalter und Richter nicht vor drey Fahren ges 
wechfelt werden follten. Hierauf erließ er Rundfchreiben an die benach⸗ 
barten Pafchen, ihnen Eund zu thun, daß er im nächſten Frühjahre 
feine Pferde zur Meraafch auf die Weide führen werde ’). Katirdfchis 
paſcha, welchem er gleiches Rundfchreiben gefandt, überhäufte den 
Überbringer mit Vorwürfen und Schimpfworten, er möge feinem 
Heren fagen, daß Katirdfhipafha mit fehstaufend Mann feiner in 
den Päflen Harre, ihn zu brechen 4). Indeſſen war Katirdfchi (dee bes 
gnadigte Mebelle) ein um nichts befferer Statthalter; weil die Bewob⸗ 
ter von Larenda eine reiche,-vormahld aus dem Serai auögeheirathes 
te Witwe, die er für einen feiner Sipahi begehrt, verweigert hat» 
ten, belagerte er Larenda und nahm das Weib nach mehreren Schauds 
thaten mit Gewalt weg °). Als der Mufti den Großweflr fragte, wie 
er dieß angehen laſſen könne, antwortete diefer: „Ich hebe mir Dies 
„fen Hurenfohn auf fchlimmere Zeit zu beiferem Dienfte auf,* meis 
nend wider Ipſchir. Unruhen und Willkühr Hatten auch den Schag 
Ägyptens gemindert; unter der Statthalterfhaft Haideragafade Mos 
hammedpaſcha's hatten Tangwierige Unruhen der Bege Kanfu und 
Memibeg die ganze Negierungsgewalt den Händen des Paſcha ent 
riffen %). Bon feinem dritten Nachfolger, dem Albanefer Ahmedpaſcha, 
zugenannt Tarchundſchi, d. i. der Draenfußverkäufer, wurden bey 
der Rückkehr Hundertfünfzig Beutel gefordert, die er zwar zu zahlen 
fich verbindlich gemacht, aber nie entrichtet hatte: Der Großweſir und 
der Radiasker von Rumili, Harefi, erkfaunten ihn der Zahlung fchuls 
dig ; da fragte der Kadiasker von Anatoli, der freymüthige und Fühne 
Mesud: ans welhen Grunde? „Weil,“ antwortete Hanefi, „der 
„Selave, und was er befigt. des Herrn.“ — „Diefer Überlieferung: 
„ſpruch findet in gefeglicher Unterfuchung Feine Anwendung,“ entgegs 

) Naima II. ©. 350. *) In dem Deſturut- inſcha des Reis Gfendi Etari 
Abdullah befindet fich unter Nr. go dad dem Ipſchirpaſcha als ©tattbalter von 
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nete Mesud '). Tarhundfcht Ahmed ward nichts defto weniger in die 
fieben Thürme geworfen, zwanzig feines Gefolges im Bagno einges 
Berfert ). Bey einer fpäteren, vor dem Sultan in ägyptiſchen An. 
gelegenheiten gehaltenen Rathöverfammlung, welcher die Walide hin. 
ter dem Vorhange bewohnte, widerfegte ſich Mesud eben fo Eräftig 
und erfolgreih der vom Großweſir genehmigten Maßregel, die Statt: 


halterfchaft Ägyptens Iebenslänglich zu verleihen, indem er die Ger. 


fahr, daß fie bald unabhängig ſeyn würde, ar darihät 2). Es kam 
hierüber und über die Marktſatzung zwiſchen dem Oberſtlandrichter 
und dem Großweſir zu harten Worten. Der Großweſir pflegte (als 
legten Grund nur fein Alter anzuführen; bey einer anderen ſolchen 


Gelegenheit rief die Walide, hinter dem Vorhang hetaus, demſelben 


zu: „Väterchen, hier kommt es nicht auf grauen und ſchwarzen Bart, 
„Iondern auf Berftand und Einficht an 4).* Auf den Schuß des Sul: 
tand und der Walide pochend, machte der Oberſtlandrichter den Groß: 
wefir ben jeder Gelegenheit herunter, fo daf das Anfehen von diefem 
in dem Grade ſank, ald das von jenem ftieg 9); die Nothwendigkeit, 
denfelben zu ändern, war augenfcheinlih. Der Kiflaraga, der Mufti 
und der Borfteher der Emire riethen zyr Zurücberufung Siawuſch— 
paſcha's. Mesud ftellte der Walide vor, daf, wenn der Großweſir 
ein Geſchöpf dieſes Triumvirates, der Sultan und die Walide nichts 
zu defehlen haben würden; er ſchlug feinen Freund, den unlängft aus 
den fieben Thürmen erlöften, nun in Salonik befindlihen Tarchun— 
dfcht Ahmedpaſcha, vor, und derfelbe erhielt vor der Hand die Er 
laubniß, in die Hauptſtadt zu kommen 9). Der Großweſir fhöpfte 
Verdacht, beruhigte fih aber wieder, als ein kaiſerliches Handfchrei- 
ben erſchien, weldes den Ahmedpaſcha zum Führer des am jwölften 
Redſcheb aljänrlih von Eonftäntinopel nad Mekka aufbrechenden Gna— 
dengeſchenkes ernannte 7). Bey der im Uferköfchke an diefem Tage ge⸗ 


1i9. Jun. 


haltenen Verſammlung kam es abermahl zum Streite zwiſchen dem 


Sroßweſir und Mesud, der jenem feine Unwiſſenheit im Seeweſen 
vorwarf. Während desſelben brachte der Vorſteher der innerſten kai— 
ſerlichen Kammer ein Handſchreiben, es dem Großweſir überreichend. 
„Ich kann nicht leſen,“ fagte diefer, „män tufe den Reis Efendi.“ 
Der Mufti las es: „Du, mein Wefir, gib das Siegel ab.“ Der 
fünf und neuinzigjäfrige Greis Fonnte vor Zittern die Schnur, an die 
eö gebunden war, nicht auflöfen ; der Chaßodabaſchlthat es und nahm 
Das Siegel. Der Großwefir fing von feinem Alter und Verdieniten 
zu fprechen an, Mesud fchalt ihn als einen blöden Greis aus , Der 
EhHafodabafgi kam, die Berfanimlung zum Sultan zu laden; als 
Gurdſchi mit hineingehen wollte, verwehrte es der Boſtandſchibaſchi, 
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ihm die Hand auf die Bruft Iegend, und ihm den Etaatöturban ab» 
nehmend. Der Sultan faß auf dem Throne, hinter dem Vorhange 
ftand die Walide. Der Sultan eröffnete die Berathung mit den Wor— 
ten: „Wen follen wir zum Wefir maden?“ Der Mufti fprady lange 
und endete damit, daß ed von des Sultans Befehl abbänge. Mesud 
bath um Erlaubniß, daf die VBerfammlung hinausgehen dürfe, diefe 
michtige Sache noch näher in Ermägung zu ziehen. Als fie wieder hins 
eingegangen, brachte der Mufti den Serdar auf Kreta, Husein, in 
Vorſchlag, und bath den Sultan, nun den Kaimalam zu ernennen, 
„Ich ernenne,* fagte der Sultan, „hiezu meinen Lala Ahmedpaſcha.“ 
Mesud bath um Erlaubniß, daf fich die Berfammlung noch einmahl 
binausbegeben dürfe; draußen nahm der Defterdarpafha und der Aga 
dad Mort: „Wenn Huseinpafha Großweſir, müſſe man wenigftens 
„zehntaufend Mann und zehn Millionen Aspern nah Kreta fenden.“ 
Beym ÜWiedereintritt trug Hanefi Gfendi ald DOberfllandrichter diefe 
untertbänigfte Meinung vor, Da nahm die Walide hinter dem Bor: 
bange das Wort, dasfelbe an den Aga der Zaniticharen und an Die 
Aga der fechs Rotten richtend, die Urfahen, warum Huseinpafha 
nit Grofmefir feyn könne, billigend und verftärkend. Sie follen 
wieder hinausgehen und einen anderen vorfchlagen, Lange wurde bin 
und her geredet, bis Mesud's Nede allen anderen vormog. „Drey 
„Dinge werden vom Grofimefir gefordert : die Rüſtung der Flotte, 
„die Führung des Feldzuges auf Kreta, die Herbeyſchaffung von Mits 
„teln zur Zahlung des Soldes; für diefe Saden müßte felbft, wenn 
„Huseinpaſcha Großmwefir wäre, der Kaimakam forgen, wenn ſich Dies 
„fer dazu verbindlih machte, wär’d nicht am beften, ihm das Siegel 
„anzuvertrauen ?“ Alle flimmten ein; Ahmedpaſcha wurde gefragt: 

„Nehmt ihr dieſe drey Dinge auf eueren Hals?“ und als er die Fra— 
ge bejahte, und in Gegenwart des. Eultans beym vierten Eintritte 
dieſe VBerfiherung mwiederhohlte, gab ihm der Sultan das Siegel des 
Neides, und das Fatiha ward gebethet. „Gib Act,“ fagte der Suls 
tan, „nicht jeder Weſir wird abgefegt, wenn du fehleſt, ſchneide ich 
„dir den Kopf ab ').* Der Großmefir küßte die Erde und bath noch 
um zwey Berficherungen; erftend: daß ihm Niemand in Einziehung 
von Fiscalgeldern, er möge fie finden, wo er wolle, in den Weg 
treten ; zweytens: daß fih Niemand in feine Geſchäfte mifhen, und 
er mit unumfchränkter Mactvolllommenpeit regieren möge. Er ers 
hielt diefe doppelte Zufiherung in zwey befonderen Handfchreiben. 
Nun wurden die Ehrenkleider ausgetheilt.. Der Großweſir begab fi 
nah Haufe und empfing die Glüdwünfhe der Wefire, des Mufti, 
der Kadiaskere. Gr redete fie an: „Da Gott mih Unmürdigen auf 

„diefen Plag geftellt, will ich entweder der Regierung Kraft und Ord—⸗ 
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“ nung oder meinen Hals geben.“ Das legte Wort war voll übler 
Vorbedeutung '). ne 

Zarhundfchi Ahmed, ein geborner Albanefer, als Sclave ins Ses 
rat, und aus demfelben als Sipahi getreten, hatte als folder den 
Musapafha, den Statthalter Ägyptens, dahin, und dann nah Dfen 
und Gonftantinopel als Kiaja begleitet. In derfelben Eigenſchaft hat» 
te er bey dem in taufend Stüde zerfegten Grofimefir geftanden, und 
nach der Niederlage feined Herrn und der Sipahi auf dem Hippodro» 
me, feinen Kopf dur des Mufti Abdurrahim Schuß gerettet. Später 
Beglerbeg von Diarbeir und dann von Ägypten, hatte er überall den 
Ruf eines zwar harten und firengen, aber. eben fo unbeſtechlichen als 
unerbittlihen Mannes zurüdaelaflen *). Denfelben jegt noch mehr zu 
begründen, war feine erfte Sorge ald Großweſir. Gemeine Berbre 
cher ließ er in den Kerkern näctliher Weile) erdrojfeln, und dann 
erwürgt in die Straßen werfen, mit geftidten Hemden und Gürteln 
angethan, damit durh die Meinung, es feyen erwürgte Reiche und 
Große, diefen der heilfame Schreden, den Armen und Bedrüdten die 
Meinung feiner unpartepifhen Gerechtigkeit eingeflößt werde ). Er 
Durchfah die Rechnungen der Küche, des Arfenald, des Zeughaufes, 
fehte die Ausgaben überall herunter. lim den Bedrüdungen der Cou—⸗ 
rierritte ein Ende zu maden, hob er im ganzen Reiche alle Poftpferde 
auf. Ald beym Glüdwunige der Ulema und Staatöbeamten der 
Mufti ipm den Mauthauffeher, vorjtellte, fragte er ihn, ob er nicht 
auch Auffeher der Küche: und der Hämmel, und auf die bejahende 
Antwort runzelte der Großwefir die Braunen, mit der Frage: warum 
Die Stadt mit fo magerem und ſchlechtem Hammelfleifh verfehen wer: 
de, während er auf dem Wege von Salonik her, Herde an Herde fet- 
ter Hämmel gefehen, und auf jede Frage die Antwort erhalten, fie 
fezen des Mauthauffeherd. „Snädiger Herr,“ fagte diefer, „den Flei— 
„Ichern gelten magere und fette gleich zur Berforgung der Stadt,“ — 
„Berfluchter ! entweder du ſchlachteſt au die fetten Hämmel fo wohl⸗ 
„feil, als die mageren, oder ich ſchlachte Did!“ Der Mufti fprac für, 
und-der anfcheinend befänftigte Großweſir ließ id die Hand Eüffen. 
„Wohlan denn! Lünftig dieneft du beſſer, für jet aber zahleft du 
„drephundert Beutel Geldes.“ — „Das ift unmöglich!“ rief der 
Mauthauffeher, „ich habe fie nicht.“ Giftig lächelnd fagte der Groß: 
weſir: „Ich kenne fhon die Stüge deiner Entfhuldigung. Jh habe 
„fie nicht, ſagſt du, did aufden Schuß mädtiger Freunde verlaffend, 
„Galgenfchwengel! die Tage der Schugertheilungen find vorbey, du 
„erlegeft die dreyhundert Beutel dem Schage, oder ich Hefte dich ge: 
„viertheilt an die Thore der Stadt.* Dann zu den anmwefenden Känı 
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merern gewandt: „Ihr ſeyd Herren des kaiſerlichen Stelgbügels, 
„ſeyd aber zu liederlichen Glücksſoldaten geworden, ſorget nicht, daß 
„ich euch nicht zu den euch zuſtehenden Dienften“ (als Commiſſäre der 
Hinrihtungen) „verwende, feyd nur auf eurer Huth.“ Er beleidiate 
alle Großen durch dieſe verdedte Anklage ihrer Beſtechlichkeit und 
offene Erklärung ihrer Fünftigen Obnmadt; er fing auch an, alle 
Ämterverleihbungen Gurdſchipaſcha's als nichtig zu erklären, und wür— 
de Damit fortgefahren haben, hätte dieſem Berfahren nit ein kathe— 
aorifches kaiſerliches Handfchreiben ein Ende gemadt, des Inhaltes: 
„Du folft die Beamten vor Verlauf der geſetzmäßigen Zeit ihres Ams 
tes nicht beeinträchtigen ).“ Er führte Lieferungsgelder (Irsalije) für 
alle Statthalterfchaften und Staatsämter ein, fo daf von allen, wie 
von Ägypten, jährlich eine beftimmte Summe in den Faiferlichen 
Schatz fließen folle ; ſich felbft tarirte er aufzwanzigtaufend Piafter. So 
floffen deren jährlich fiebenmahlhunderktaufend in den Schatz. Jede 
Mühle im Neiche belegte er mit Einem Piafter,, was hunderttaufend 
mehr aab; dazu eine Auflage von zwey Piaflern auf jeded Haus. 
Die Mühlenfteuer und Hausfteuer aber fanden die aröfte Schwierig: 
feit in der Eintreibung ; die Sipahi lärmten: „Wie foDen wir von 
„unferen Müblen Steuer zablen, während man ünferen Eold nidt 
„zahlt ?* Zu Gonftantinspel, Galata, Skutari wäre bald allgemeiner 
Aufftand wegen der Hausſteuer auegebrochen, fo daß die Eintreibung 
derfelben umnterbleiben mufte ?). Andere Mafregeln wurden dur 
Ausnahmen oder Befchräntungen zum täufhenden Edein. Eo hatte 
‚ erdie Sakung der Wackskerzen von zwanzig auf achtzehn herabaes 
fegt, aber die Wachskerzler fanden durh Eaadifade Efendi's Schutz 
Mittel, die Okka, melde in der Negel vierhundert Drachmen bat, 
für den Wachskerzenverkauf hinfüro auf drenhundert vierzig Drach— 
men berabfegen zu laſſen, fo daf fie num flatt vierbundert Drachmen 
nur drenhundert vierzig um achtzehn Aspern, und alfo zum alten 
Preife verkauften ; fo ward der Unterfchied der Okka des Grofwefirs 
und des Saadifade zum Gefpötte des Marktes *). Durch folde Maß: 
regeln ward der Schag eben fo wenig bereichert, als durch den von 
Diarbefr aus angekündigten zu hebenden Schatz, weldyer ein Hirnge 
fpinft eines Thoren, wie nicht lange vorher der von einem Weibe in 
Tſchukurbaſtan (Cisterna Mocisia) unter Muradpaſcha's Grofmefir 
fchaft angefagte 4), und wie die vor dreyßig Jahren unter S. Mu: 
rad’s IV. Regierung zu Tarfud eingenebene, eifle und löächerlicke Au— 
aabe, nur diefmahl nicht, wie damahls, dem Angeber lebenegefähr: 
lieb. Da troß aller obigen Mafreneln des Schetzes Abgang nicht ge: 
deckt ward, und dad Geld zur noͤthigen Autrüftung der Flotte vnd 
anderen dringendften Ausgaben nicht vorhanden war, wurde geefier 
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Staatsrath in Gegenwart ded Sultans zur Unterfuchung des Zuftan: 
des der öffentlichen Einnahmen und Ausgaben verfammelt. Es wurde 
die Bilanz mehrerer Jahre vorgelegt, wo fich dann fand, daf bis 
vor zehn Jahren die jährlihe Einnahme größer, als die Ausgaben, 
daß vor zehn Fahren unter Kara Muftafapafcha beyde im Gleichge: 
mwichte, daß aber feitdem die Ausgaben immer größer; jene betrugen 
zweytauſend vierhundert Millionen Aspern, die Ausgaben hundert 
zwanzig Millionen mehr, Es wurde viel hin und ber geſprochen ohne 
Ausfhlag, weil Niemand die Mittel zur Berminderung der Ausga— 
ben angeben konnte oder wollte ’). Der- grofie türkifche Univerfalaer 
lehrte, der Geographe, Geſchichtſchreiber, Biographe, Encyklopädi- 
Ber, Katibtfchelebi Hadfhi Chalfa, damahls durch fein Amt ale Ge- 
hülfe in einer der Kammern der Finanzen bey diefer Verſammlung 
gegenwärtig, ward Dadurch veranlaßt, fein Fleines, aber vortrefilis 
ches Werk: Richtſchnur der Handlungen *) betitelt, zu fchreiben, 
welches die fhatiftifhen Angaben der Finanzen mehrerer Fahre ver: 
gleicht und die Gebrehen der Staatöverwaltung aufdelt. Da aber 
Diefen abzuhelfen Niemand Kraft beſaß, hatte er auch nicht den Muth, 
Dasfelbe ans Richt zu geben. Erft drey Fahre fpäter überreichte er es 
dem Mufti Hosamfade und dieſer dem Sultan, mit der Empfehlung, 
ed zu Iefen, mie einer der wohlmeinendften Staatediener zu Anfang 
der Regierung S. Ibrahim's demfelben das unter dem Titel: das 
Buch des Rathes ) bekannte, vortreffliche kleine ftatiftifch » politifche 
Merk überreicht hatte. Beyde eben fo fhäsbar dur die Gefinnung, 
mwodurd fie eingegeben wurden, als durch die ftatiftifche und politifche 
Michtigkeit ihrer Angaben. 

Schon der Inhalt der zwey Handfchreiben, welchen fih Tarchun⸗ 
Dihi ben Übernahme der Stelle des Großweſirs ausbedungen, nähm- 
lich unumfchränktte Madhtvolllommenheit ohne Cinmifhung , prophes 
zente dem Riflaraga Suleiman, daß das Ende feiner Herrfchaft ge: 
Bommen. Er dachte alfo fhon auf feinen künftigen Ruheſitz, Aayp- 
ten, dad gelobte Rand abgefegter Groß» Eunuchen, vor; er wollte dem 
Großweſir feinen Schubgenofien, den jetzt abgefehten unverfchämten 
Mohammed von Galata (mit dem Schnurbarte) als Statthalter von 
Taypten aufdringen, und als der Großweſir hievon eben fo wenig 
bören wollte, ald von Wiedereinfegung des abgefehten Secretärd der 
Janitſcharen, Husein, eines andern Schüslings des FKiflaraga, lieh 
Diefer feine üble Laune an der Walide aus, welcher er zur Hochreit 
Der Sultaninn Aatike (der Witwe Kenaanpafcha’s) die herkömmlichen 
Kaftane und Beutel mit der groben Antwort verſagt: „ch habe mer 
„der Gold, noch Pelz .“ Dafür ward mit dem feinigen der Aga des 
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alten Serai als Kiſlaraga des neuen bekleldet, der vorige mach Äqyp⸗ 
ten verwiefen, Auf den Wechfel der oberften Würde des Haremes folg» 
te der der oberiten Würde des Geſetzes, des Mufti, aber nicht durch 
die Riten unregelmäßiger Ernennungen und verfchobener Anfteluns 
aen, welche fein erklärter Beaner, der Oberſtlandrichter Mesud, beym 
Sultan und Großweſir einreichte, fondern durch feine eigene Heftige: 
Eeit herbeygeführt, deren er fo wenig Meifter, daß er den abgeſetzten 
Richter von Kaffa, Esaad Efendi, in Gegenwart aller Ulema, nicht 
nur mit Schimpfmworten , fondern auch mit Schlägen überhäufte, ibm 
Maulfchellen gab, beym Barte rif, zum größten Ürger aller Würs 
den des Geſetzes über die Berlekung ihrer eigenen und der höchſten durch 
ſolche Prügeley ), befonders ihres Älteften, welcher als folder den 
Titel: Reis ululema, d.i. das Haupt der Geſetzgelehrten, führt. Alle 
Merfuche des Großweſirs, die Sache durh Sendung des Tfhaufchbas 
ſchi an Esaad und die vorzütglichiten Ulema, gütlich beyzulegen, waren 
vergebens; veraebend machten der Mufti ımd der Großmefir falfche 
Berichte an den Sultan, welche den Hergang der Sache entitellten ; 
zwanzig der größten Ulema und zweyhundert der Pleineren verfammel: 
ten fih im Haufe Karatfchelebifade Mahmud's, um vereint ins Serat 
zu ziehen. Sobald die Yaniticharen und Sipapi hievon Wind erhal. 
ten, fandten fie ihren Antrag, fich zu bewaffnen; defigleihen thaten 
die Zünfte und Kaufleute, alle mit dem Wunſche, den Aufitand der 
Ulema zu eigenem zu benüßen *). Die Ulema verbathen fih die Be 
mwaffnung der Truppen und den Benftand der Fünfte, konnten aber 
nicht hindern, daß die Buden geiperrt wurden, und ein ungeheurer 
Haufe mit ihnen den Weg nah dem Serai nahm, Hälfte Weges 
Bam ihnen ein gefreyter Boſtandſchi des Serai in rothem Dolman 
und goldenem Gürtel entgegen, welcher abftieg, den Steigbügeli Mab- 
mud Gfendi’s küßte, und ibm das Handfchreiben überbrachte. E 

lautete: „Geehrte Herren Gelehrte! Ihr feyd die Gefeßgelehrten mei⸗ 
„ned Reiches, und ich geftatte es nicht, daß man euch beleidige, jes 
„dem von euch habe ih Gnaden und Ehren zugedacht; bey Empfang 
„diefes Handfchreibens Lehrt alfo nah Haufe; bringt euer Anliegen 
„fchriftlih vor und geduldet euch ein Paar Tage, wir werden eueren 
„Willen erfüllen, ihre aber hüthet euch, durch eueren Wandel diefem 
„edlen Schreiben zumider zu handeln, und hiemit Gruß ’).“ Die Ule- 
ma gehorchten und Eehrten mit dem Chaßeki in die Wohnung Mah— 
mud Efendi's zurück; dort fegten fie eine lange Klagefchrift voll wah⸗ 
rer und falfcher Befhuldigungen wider den Mufti auf, deffen nach 
drey Tagen erfolgte Abfehung dem Rummel der Gefeßgelehrten ein 
‚Ende machte. Seine Stelle erhielt Behaji, der vorige Mufti, zum 
zweyten Maple *). Dieſer, ein Gönner des Woiwoden der Turkmas 
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nen, Abafa Hasan’d, welcher vor kurzem vielfältiger gegen ihn eins 
aelaufener Klagen willen in die leben Thürme gefegt, und dort von 
einem Scorpion in den Kopf gejlochen worden mar, befreyte ihn aus 
dem Kerker und verfchaffte ihm das Sandſchak von Ochri. Scorpios 
nen waren damahls die-gewöhnlichen Gefellichafter der Gefangenen 
in den fieben Thürmen, befonders der in den Blutthurm gefenkten, 
wo die Scorpionen, wenn fie des Blutes der dort Hingerichtefen 
fatt, das der noch nicht Hingerichteten fäugten. So murde der alte 
Baumeifter Rasim, welchen der alte Gurdſchi in den Blutthurm wers 
fen ließ, weil er der Walide den Mohammed Köpritü zum Großwefle 
eingerathen, von einem Scorpion geftohen, aber bald darauf auch 
der fünf und neungiajährige Gurdfchi ſelbſt, welchen weder fein hohes 
Alter, noch feine Großweſirſchaft wider die ſieben Thürme und den 
Seorpionenftih fchügte, wiewohl er weder in den einen, noh an dem 
anderen ſtarb ). Dem Auflaufe der Ulema wäre bald ein Aufitand 
der Sipahi gefolgt, eines von einem Janitſcharen todt gefhlagenen 
Sipahi willen. Die Sipahi, Blut um Blut fordernd, warfen Stels 
ne auf ihre Dificiere, und von zwey NRädelsführern, Dſchindſchi Jus 
suf und Arad Selim, verleitet, begaben fie ſich nah Skutari. Auf 
den Ausfpruh der Gefeggelehrten, daß die Schuld mit Blutgeld ges 
tilgt werden Bönne, gingen die Meijten zurüd; die zwey Rädelsfüh: 
rer, verlaflen, entfloben; Fusuf zu Eskiſchehr erreicht und erwüräf, 
Selim glüdlih nah Haleb ’). Dem Janitſcharenaga, welcher bisher 
im beiten Einvernehmen mit dem Mufti, fandte die Walide ein Billet 
zu, welches angeblid vom Mufti Herrührte, und welches vom Sultan 
des Aga Abfegung verlangte. Der Mufti läugnete, daß es feine Hands 
fhrift, auch war Bein Siegel dabey, fo blieb es zweifelhaft, ob er 
fhuldig oder unfhuldig an diefem Umtriebe ). Unter ihm erneuerte 
fih der fhon unter feinem Vorfahr Ehusaid aus der Aſche wieder 
aufgeglommene Streit der Myſtiker und der Drthodoren, der Schei— 
che der Klöfter und der Mofcheen, wovon diefe den Kaflfade und Bir« 
gelt blindlings als Drakel verehrten. Ein gewilfer Gurd Mohammed, 
ein Purdifcher und ein tatarifher Schriftgelehrter, bekannt unter dem 
Nahmen der Tatarenimam, hatten dad Grundwerk der Lehre der Dr: 
thodoren, den Katehismus Birgeli's, angegriffen, und viele der dar- 
in angeführten Überlieferungen als unhaltbar und unrecht angefoch 
ten. Der vorige Mufti Hatte den Gurd Mohammed, einen armen 
Zeufel, durch gütlihe Zurede und mit zwanzig Ducaten zum » 
Schweigen gebraht; aber der tatarifhe Imam, auf deffen Hinrichs 

tung, ald def eines Kebers, die Drtbodoren nun antrugen, nicht fo 
furchtfam wie der Kurde, ging zum Mafti Behaji, fagte, daß, wenn 
er durchaus dem Willen der Drthodoren gemäß jterben müſſe, fo fey 
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es Gottes Wille, daf er aber feine Meinung wider feine Gegner mit 
Gründen zu verfechten bereit. Er belud einen Maulefel mit einer Laſt 
von Werken der Überlieferung und anderen dogmatifchen, und Tief 
fi damit in der Mofchee S. Mohammed's nieder, wo er hinter feis 
nen Büchern verfchangt, den Angriff der Gegner abmwartete, denen er 
surief: bier fen das Schlachtfeld, hier fen der Rampfplak. Die Dr: 
thodoren, ſtatt fih in der Mofchee in Gegenrede einzulaffen, fanden 
e8 bequemer und ficherer, dem Sultan vorgufragen, daß der Angriff 
des Katechismus Birgell's ein Argernif der Religion, und daf ein 
Befehl an den Mufti Bebaji zur Unterdrückung der den Katechismus 
angreifenden Schriften höchſt dringend ). Dieß veranlafte mittelft 
Befehles des Sultans eine allaemeine Verfammlung der Ulema, in 
melcher die Angriffe als unhaltbar ‚erPlärt, verdammt und dem Tafar 
Imam größere Ehrfurcht für das Grundwerf des Religionsunterrichs 
fe8 in den Schulen eingefhärft ward. Auch das Verboth des Tabak 
rauchens murde wieder erneuert, nachdem zwey Leute, die der Sultan 
som Köſchke der Aufzüge aus feldft hatte rauchen gefehen, eingefangen 
morden und hingerichtet werden follten. Das Todesurtheil wurde auf 
des Mufti Vorftellung in Prügel verwandelt *). Bald darauf, nad: 
dem diefe Streitigkeiten die Ulema und. Dermifche erfchüttert hatten, 
mard von Erdbeben Klein» Afien fo heftig erfchüttert, daß zu Tire, 
Naſli, Gewſchek, Deniflt, Sultanhißari, Kajudſchek und Afine viele 
Sebäude zufammenbrachen und viele Menfchen todtfchlugen, zu Gü- 
felhißgar aber die halbe Stadt einftürzte und dreytauſend Menfchen 
begrub. Vierzig Taar lang noch zudte die Erde mit leifem Beben, 
ſchwarze Waffer quollen hervor, als wäre, ſagt der Reichögefchicht: 
fchreiber, „die Erde über den Verbrechen ihrer Bewohner in Schau: 
„der aufgefahren, und der Menfchen große Sündenbeule aufgebro: 
den ’)“ 

Die wichtigsten Begebenheiten, melde die Augen’der Hauptſtadt 
im Süden und Norden des Reiches auf fich befteten, waren die des 
venetianifchen Krieges, und def, melden die empörten Koſaken unter 
ihres Hetman’® Chmielnidi Anführung den Pohlen erklärt *). No 
jünaft hatten die Koſaken die öftlichen und meftlichen Geftade des [wars 
zen Meeres beunruhigt. Zu Baldſchik ober Warna hatten fünfzehn Bö— 
fe donifcher Koſaken aelandet, aefengt und gebrennt; zwey Kornſchiffe 
ſchlugen fich mit ihnen, ohne diefelben nehmen zu können. Ihre Ver: 
heerunaen zu Misimri, Terkof, Schile veranlaften den Großweſir, 
an die Mündung de Bosporos ausgediente Fanitfcharen (Kurudſchi 
und Oturak) zur Bewachung der Küfte abzuordnen 5). Sie hatten zu 
Akkerman in der Nähe von Sinope gelandet, Gefangene gemacht, 
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und als fle das groß Schiff Schehbafpafha’s mit vier Galeeren nahen 
fahen,, die Gefangenen alle getödtet, und fih unter dem Vorgebirge 
von Iſtefan zum Kampfe gerüſtet. Es waren ſechzehn Tſchaiken, wel⸗ 
che den von den Schiffen der Janitſcharen verlaſſenen Schehbaſpaſcha 
umringten; dennoch gelang's ihm, zwey derſelben zu verſenken, und 
ſich durchzuſchlagen; als er aber zu Sinope Mohammed, den Haupt: 
mann der entflohenen Baleeren, henken laſſen wollte, trat der Oberſt 
der Janitſcharen von Sinope dazwiſchen, weil der Gapitän ein Jani— 
are ). Als Schehbaſpaſcha mit feinen Galeeren gefchlagen zurüd- 
kam, und wider den Capitän Mohammed Klage führte, ließ diefen 
der Großwefir vor dem Dimansfaale der Admiralität aufhenten, den 
Schehbaſpaſcha aber in Kerker fegen, woraus er hernach wieder los—⸗ 
gelaffen ward ?). Während die osmanifhen Schiffe mit den Koſaken 
vom Don in offenem Kriege, Fam durch den von Seiten des Mufti 
gefandten Vertrauten an denfelben ein Schreiben Ghmielnidi’s, des 
Hetmans der wider Pohlen empörten Koſaken vom Dniepr, welde 
von den Waſſerfällen desfelben die Zaporoger heißen, den Türken uns 
ter dem Rahmen der Koſaken vom gelben Rohre ?) bekannt find, eine 
Benennung vom fumpfigen Schlupfwinkel hergenommen, zmwifchen dem 
Autfluffe des Dniepr und des Bog, welhe Sümpfe die gelben Waf- 
fer heißen. Chmielnicki, vormahls in türkifher Gefangenfchaft, hatte 
fh nit nur mit dem Türkifhen, fondern auch mit dem Koran fo 
befannt gemacht, daß er nicht nur daß erfte fprach (fo wie tatarifch, 
ruſſiſch, Tateinifh und pohliſch), fondern auch durch die Kenntnif des 
zweyten Die Meinung in Gang brachte, er fey ein halber oder ver» 
fledter Moslim. Mit dem Tatarhan, den er feines Islams überzen- 
gen wollte, verrichtete er daB Abendgebeth und lad den Koran ‘). Er 
both viergigtaufend flreitbare Männer von den dreymahlhunderttauſend 
Rofaten, die er befebliate, der Pforte zum Dienfte. Bald nad diefem 
Schreiben an den Mufti trafen vier Befandte der Koſaken vom 
gelben Rohre ein, welhe um Belehnung ihres Hetmans mit Troms 
mel und Fahne, und eines Stüdes der Moldau bathen. Denfelben 
wurde Audienz im Diman, Ehrenbefleidung, Trommel und Fahne 
für den Hetman und ein Belehnungs- Diplom gewährt, welches aber 
demfelben nur den Beſitz der bisher von den Koſaken bewohnten Läns 
der beftätigte, ohne die Moldau zu berühren *). Zugleih übergaben 
die Gefandten ein ihnen vom Richter der Feſtung Jsmail mitgegebes 
nes, an Denfelben gerichtetes Schreiben des Tatarchans, aus folgen: 
dem Anlaffe. Der Tatarhan hatte einen Schüßling zur Bers 
walterftelle der Wakfe von Ismail vorgefchlagen, der neue Kiflaraga 
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Beiram aber diefe von ihm zu vergebende Stelle dem Baltadfhi Mus 
rad verliehen. Der Chan, über die Zurückſetzung feines Empfoplenen 
aufgebracht, hatte an den Richter von Ismail gefhrieben; „Du mirft 
„den vom Kiflaraga angeftellten Verwalter foaleih entfernen, fonft 
„komme ich in Perfon und henfe den Verwalter und dich.* Der Großs 
wefir lad dad Schreiben, und ftedte es, ohne ein Wort zu fagen, 
ein. Kurz vorher war der Borfleher der Emire, welchen der neue 
Großweſir mit Säbel und Kaftan an den Shan gefandt, zurückgekom⸗ 
men, und hatte berichtet, daß der Shan den Säbel, ohne denfelben an—⸗ 


zuſehen, bey Seite gelegt, in den Kaftan aber nur mit dem linken 


Arm geihloffen, den rechten auf die Erde niederhängen laſſen, fi fo 
niedergelegt, und ihn dann mit Vorwürfen überhäuft, daß man zwey 
Sclaven, die ihm entlaufen, zu Gonftantinopel durch) eines Ges 
fandten Einmifhung frey gegeben habe; da man ibm feine Sclaven 
verkauft, habe er dießmahl keine Sclavinnen für den Sultan '), Wie 
fih der Großweſir des Tatarhans und aller Großen, insbefondere 
aber der näheren Umgebungen des Sultans, Feindfchaft durch feine 
Mafregeln zugezogen, fo in noch viel höherem und ihm zulegt ganz 
verderblihdem Grade die des Kapudanpafha Dermifh Mohammed, 
Diefer war im Herbſte des vorigen Jahres, nah Gonftantinopel eins 
geladen, mit feinen Truppen über Kallipolis beym Thore von Si» 
limri mit großem, feit der Großweflrfhaft des in taufend Stüde zer 
fetzlen Ahmed, unerhörtem Staate eingezogen. Siebentaufend Hand» 
pferde, zweytauſend ganz gewaffnete Reiter und Fußgänger waren fetn 
Gefolge; alles eine Frucht feiner zu Siliſtra, Brusa und in Anatoli 
verübten Erpreffungen »). Da der Großmwefir dad vorhandene Geld 
nur zuerjt zur Zahlung des Soldes der Sipahi verwandte, und die 
Flotte zulegt und ſchlecht bedachte, kam es bald zwifchen ihm und dem 
Kapudanpaſcha zu wiederhohltem Wortwechlel; befonders als er eines 
Tages im Arfenale mit dem Defterdarpafha und dem Kapudanpaſcha 
Geſchäftöverhandlung pflegte. „Du mußt mir durchaus Geld fchaffen,“ 
fagte der Kapudan, „Wir werden dir's nicht von Stein herunter» 
„fchneiden,“ antwortete der Defterdar ?). Es Bam zu groben Außes 
rungen, und der Defterdar entblödete fich nicht, dem Kapudanpaſcha 
zu fagen, er ſey Weſir, wie er, aber fein NRebellenhaupt, welches 
die Welt dur Unterdrüdung verheert. „Ich ein Rebelle ?“ fchrie der 
Aapudanpafcha ergrimmt, „ich, der unter Murad IV, hodfeligen 
„Andenkens, Bagdad dem Islam wiedergab,“ und Eonnte vor Zorn 
nicht weiter reden. Der Großmefir fuchte ihn zu befänftigen, aber der 
Strom feined Zorned brach nun wider den Großweſir los, dem er 
vorwarf, daß er ihn mit Hinhaltung verfprohener Summen narren 
wolle, wie der vorige Kapudanpafha durch den Geldeintreibungs: 
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Commiſſär Soudſchisiſlioghli genarrt, dann unſchuldiger Weiſe abge: 
ſetzt, und in ein Sandſchak verbannt worden ſey; er nehme keine wei— 
teren Anweiſungen an, ſondern wolle die nothwendigen dreyhundert 
Beutel in Barem. Die Sache kam bald zu den Ohren des Sultans, 
von den Zwifchengehern, Zuträgern vergiftet. Der Eultan ftellte den 
Großweſir, dann den Rapudanpafcha, jeden einzeln, zur Rede; dies 
fer wies ſich aus, daß er nicht zwanzig Beutel in Barem empfangen; 
jener fagte, die Anweiſungen feyen fo gut ald Geld; bis fie eingins 
gen, Eönne der Kapudanpafcha, der ein fehr reicher Mann, leicht das 
Nöthige vorihießen. Dieß mißfiel dem Sultan, der von diefem Aus 
genblide an die Abfegung des Großmwefird beſchloſſen ). Um aber 
auch fein Todesurtheil herbeyzurufen (weil man, wenn er lebend 
blieb, feine Rückkehr fürchtete), freute man dem Sultan ein, der 
Großweſir grolle nur dem Kapudanpafcha, weil diefer in jenes Plan 
eines Thronmwechfels zu Gunften des Bruders Sultan Suleiman nicht 
eingebe. Sie beftärkten den Sultan in diefem giftigen Verdachte, ins 
dem fie den abgeſetzten Fanitfharenaga in ihr Spiel zogen. Diefem, 
einem Dummkopf, welder aus dem Serai an die Stelle des Gene: 
rald der Janitſcharen getreten, jetzt ob feiner Unfähigkeit durch einen 
anderen aus ihrem Mittel erfegt worden war, machten fie weiß, daß 
er Großweſir werden folle, wenn er die Frage des Sultans, ob foldh’ 
ein Plan im Felde, bejahte. Der Dummkopf ging in die Falle, und 
509 den Großweſir in die von feinen Feinden gelegte des Verderbens. 
Dieß war befchloffen; um ihn aber ficher ju machen, fandte ihm der 
Sultan fünf Tage vor dem Nemwruf (Früklingsanfang) belobendes 
Handſchreiben mit Zobelpelz und jumelenbefegtem Dolce. Der Groß» 
weſir, weldem der Hofaftronom, dem er zweyhundert Ducaten ges 
ſchidt, für den Newruf nichts Gutes prophezeyt, fagte zu den Umſte— 
benden, Die ihm zu diefer neuen Bezeigung Baiferliher Huld Glück 
wünſchten: „Ihr Thoren! wie wenig Pennt ihr die Wege der Gnade 
„und Ungnade der Herrfcher;' diefes find die Vorbothen meiner Hinz 
„richtung *).“ Dasfelbe fagte er dem Heeresrichter Hosamfade, derihm 
am Newruf unter einem dazu Glück wünſchte. „Warum fich felbft fo 
„Ubles prophegegen, guädiger Here ?)7* — „Gfendi !* fagte der 
Großweſir, „ih habe, um dem Padifchah zw dienen, ed mit Allen 
„verdorben, und micht bedacht, daß Widerftand wider Alle gefehlt; 
„nun ernte ih die Frucht meiner Saat.* Drey Tage hernah, am 
legten Diwanstage vor dem Nemwruf, nahm der Großweſir im Dis 
mar von Allen Abſchied, ald ob es der legte, denn ihm hatte in der 
Naht nichts Gutes geträumt 4) Am Tage des Frühlingsanfangs 
fandte der Großweſir das gewöhnliche Feitgefchen? ins Serai, wel 
ches gut aufgenommen , und dem Überbringer die allerhöchfte Zufries 
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denheit begeiget ward '). Der Großmefir, weil nun Nemrnf fchon ge- 
fommen, bierdurch erheitert, ging ind Arfenal, Gefhäfte abzuthun, 
Kaum war er angefommen, fo brachte auch ein Chaßeki den Befehl, 
im Serai zu erfheinen, Er verrichtete Abwafchung und Gebeth und 
fagte: „Auch meine Feinde werden nicht lange leben, fo Gott will.“ 
Aufdem Wege fragte er den kleinen Bittfchriftmeifter, der ihn be: 
gleitete und den er fehr liebte: ob er mit ihm zu flerben bereit? Dies 
fer bejahte es, bath ihn aber, nicht fo ahnungsvolle Worte zu ſprechen. 


Vor dem Sultan erfchienen, ward er von dieſem mit Bormürfen 


überhäuft. „Mein Padifhah!“ fagte Tarchundſchi, „du tödteft mich 
„nicht mit Rechten! Am jüngsten Tage werden meine benden Hände 
„auf deinen Naden fallen.“ Auf das dem Boſtandſchibaſchi gegebene 
Zeihen ward er fogleih erwürgt, der Leichnam wor daß eiferne Thor 
des Serai geworfen; ein Boſtandſchi dedte das Gefiht mit einem 
Zude zu. Seine Tohter, die Witme des verftorbenen Musapaſcha, 
erhielt die Erlaubniß, den Leichnam wegzunehmen, welcher im Serai 
Mus apaſcha's gewafchen, und zu Skutari beftattet ward *). 

Die Verwaltung des neuen Großweſirs, jüngften Kapudanpafcha, 
vormabligen Statthalter von Siliftra, früheren von Haleb, Bags 
dad, Diarbefr, Damaskus, des Tfcherkejien ?) Mohammed Derwiſch— 
paſcha, war eine Folge finanzieller Ausfchreibungen und Eintreibun— 
gen, von Brandfhagungen und Gantfagungen, mit Hinrichtungen 
untermifcht. Wiewohler dem Defterdar, der ihn mit anzüglichen Wors 
ten fo fehr beleidigt, vor allen anderen auffäffig, mußte er ihn doch 
imey Monathe lang noch beybehalten, fo groß mar die Verlegenheit 
um Hülfsmittel und Männer der Finanz, und dann gab er feine Stelle _ 
weder dem Defterdarfade Mohammedpafha, noch dem Tſchaldſchi Mo— 
bammedfade, die ſich derfelben ſchmeichelten, fondern dem Baſchbaki— 
Euli, d. i. dem untergeordneten Kanzleydiener des öffentlihen Scha» 
ges 4), welhem er Truchfeffe und Fouriere und ein geztemirtes Pferd 
aus feinem Stalle mit dem Range eines Beglerbegs verlieh, fo daß 
der Kanzleydiener auf einmahl Muftafapafha. Der vorige Defterdar 
Surnafen ging nah Temeswar, und von Temeswar fam nad Kani« 


ſcha deffen Borfahr Emirpafcha der Defterdar. Der vormahlige Reis 


Sfendi der Mewkufatdſchi und fein Eidam Bulewifade wurden beyde 
als Präfidenten von Rehenfammern, jener der Hauptrechenkammer 
(Bafhmuhasebesi), diefer der Kopfiteuer (Dſchiſije muhasebesi) ange: 
ftelle °). Der zur Berleumdung des vorigen Grofmwefird angelernte 
Suleimanpafha, weldher die Großweſirsſtelle verhofft, mußte ſich's 
gefallen laſſen, als Sandſchak von Malatia nah Kreta entfernt zu 
werden 6). Der Segbanbafchi, welcher dem Großweſir, ald er noch 


) Naima IT. ©, 396. *) Derfelbe 5. 397. ) Biographien der Grofimefi- 
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Kapudanpaſcha, ein von demſelben gewünſchtes edles arabiſches Pferd 
verweigert, beeilte ſich jetzt vergebens, ihm dasſelbe mit neun andes 
ren reich aufgezäumt zuzuſenden. Die Pferde wurden zurück, der Seg⸗ 
banbaſchi nah Ochri gefandt ). Ein ungariſcher Sclave Truchſeß, 
welcher, mit einem Schreiben nach Wien gefandt »), auf feinem Rück— 
wege den Richter von Karihabad, weil er ihm auf dem Hinwege uns» 
aerechte Erpreffungen verwehrt, durchgeprügelt, war, ob folder Vers 
letzung der Perfon eines der Ulema, durch Fetwa des Mufti zum To: 
de verurtheilt, das Urtheil vom Großweflr beftätiat worden; allein 
der Silipdar des Sultans, aus Schugeifer für den Truchſeß, als für 
einen ehemapligen" Pagen des Serai, bewirkte, daß dad Todesurtheil 
in Schmerzengeld- von fünfhundert Piaftern verwandelt ward. Def 
aedachte der Großwefir dem Silihdar, als diefer kurz darauf mit dem 
Range eines Weflrd aus dem Serai zu treten wünſchte, und hinter: 
trieb es mit der Vorftellung, daß fonft die Silihdare nur ala Fouriere 
oder Truchfefle ausgetreten, und die außerordentlihe Ehre des Wa 
firsranges nur auferordentlihen Dienften gewährt werden Eönne °®). 
Gleihen Grund hatte die hartnädige Verfolgung Muminaga’s, des 
Kiaja des legten Großweſirs, welcher nah neunzig Ausgepreften Beus 
teln Geldes ‚dennoch troß der Fürbitte feines Schwiegervater Sia- 
wuſchpaſcha nicht auf freyen Fuß geitelt ward, weil Schaaban Chas 
life, der ehemahlige oberfte Kaffehkoch, im Serai deffen gefhworner 
Feind. Diefer hatte unter der Großweſirſchaft Tarchundſchi Ahmed's 
mit einer Penfion von hundert dreyfig Aspern audtreten wollen; der 
Kiaja Mumin hatte demfelben erſt allein, dann in des Großweſirs 
Gegenwart vorgeftellt, daß er fih wohl mit achtzig Aspern begnügen 
könne, womit unlängft der Kiaja der Baltadſchi ausgekreten. Der 
Kaffehkoch berief fi auf die Empfehlung des Fiflaraga und der Was 
lide. Der Großweſir hieß die Gründe des Kiaja gut, und diefer büßte 
jest die Regelmäßigkeit feines Amtöverfaprens mit dem Berlufte feis 
ned ganzen aroßen Vermögens 4). Der Pafcha von Adana, bekannt 
unter dem Nahmen des graufanıen Ibrahim, fand den Lohn feiner 
Graufamkeit, welde den Richter von Adana tödten wollte, indem er 
von den Einwohnern erſchlagen ward °). Gleichen Lohn hätte der Ty: 
rann, der Statthalter von Haleb, Ipſchirpaſcha, verdient, einer der 
größten Dränger, welcher die größte Härte unter der größten Schein. 
heiligkeit verlarpte, an Montagen und Dinftagen faitete, aber zus 
gleich die Leute im Kerker verhungern ließ; einen Theil der Nacht 
im Gebethe, den Tag aber in Erpreffungen zubrachte; Bein Gold und 
Silber, keinen Ring und Peine Uhr trug, aber Silber und Gold, 
Ringe und Uhren in feinem Schäge aufbewahrte; keinen Kaffeh, aber 
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- den Wein der Ungerechtigkeit tran?; Feinen Tabak, aber von Blut 
rauchte; welcher der Pol der Heiligen ſeyn wollte, aber die Achfe der 
Tprannep war ’). Er beantwortete das inladungsfchreiben des 
Großweſirs mit ſchmeichelnder Unterwürfigkeit, zugleih feine Haus» 
truppen verftärkend, Der Neffe des berühmten, von Murad IV, hins 
gerichteten Scheihd von Urmia, der Scheich Mahmud, beygenannt 
Searfhlü, d. i. der Haarige, ein wirklih frommer Ascetiker, kam 
nad Gonftantinopel, wo er ſich durch feine Andachtsübungen und Fa— 
ften großen Nahmen, bald aber noch größeren durch feine unflugen 
Äußerungen machte. Er predigte laut, daß alles Unheil der Regie 
rung von dem Antheil herrühre, welden die Sultaninn Walide dars 
an nehme; daf, fo lang fie nicht aus dem Serai verbannt werde, 
alle anderen Maßregeln unnüß; daß man fie ins alte Serai feiden 
oder an jemanden in den Rändern verheirathen fole. Der Gedanke 
einer folhen Neuerung, ald die Verheirathbung einer Walide aus dem 
Serai, brachte die ganze Stadt in Bewegung. Der Vorſteher der 
Emire berieth fih mit dem Großweftr, wie dem Unfug des Scheide 
zu ſteuern, ohne feiner Heiligkeit zu nahe zu treten. Er wurde für 
närrifch erklärt und im Narrenfpital der Mofchee S. Suleiman’s an 
' Die Kette gelegt; als er aber dort feine Freunde und Anhänger ver: 
fommelte, und ihnen predigte, daß er nur der Wahrheit willen in 
Ketten, wurde er in feinen Geburtsort zurüdgefandt ’), Zn Morea 
hatte der Statthalter Gurd Ali und der ald Steuereinnehmer nad 
Tripolizza beftimmte Kämmerer , der lange Jusuf, einen gemillen 
Ehalilaga und deſſen Bruder, welcher fih ihrem Eintritte ins Land 
mit gewaltfamer Hand widerfegt , hinrichten laſſen ?). Ein dritter 
Bruder führte zu Bonjtantinopel über die Graufamkeit des langen 
Jusuf und die Gemaltthätigkeiten der Ssaridfhe Klage. Der lange 
Jusuf ward feitgefegt, dann aber gegen das Derfprechen von hundert 
dreyßig Beuteln freggelaffen. Test traten neue Kläger wider feine 
Graufamteit auf. „Man fchilt mich einen graufamen Dränger ,“ fagte, 
er, „wie hätte ich denn aber, wenn ich's nicht wäre, vormahls vier 
„mabhlhunderttaufend Piajter eintreiben Eönnen?* Der Großweſir, 
dem diefe Außerung hinterbracht worden, ließ ihm die Gurgel zufchnüs 
ren; Dadurch waren zwar die verfprocdenen hundert dreyßig Beutel, 
die er erjt hätte zu leihen nehmen müſſen, und die Forderungen der 
Kläger verloren, aber dennoch fegnete alles dad Todesurtheil ald den 
gerechten Lohn des Drängerd *); fo auch die Hinrichtung des gräulis 
chen Bojadſchi Husein, des vormahligen Vollſtreckers der Bluturs 
theile an den Aga, hernach Sandihaks von. Gyula, und für heuer 
Gommifjärs des jährlih nah Mekka gefandten Ehrengeſchenkes, als 
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welcher er fich die unmenfhlihften Erpreffungen zu Schulden kommen 
ließ. Die nicht zahlen Fonnten, fchmiedete er in Ketten mit Halsrins 
gen an einander, Siinder und Greife, Männer und Weiber. Ein fols 
cher Uinglücliher hatte den Geift in den Ketten aufgegeben, der Wärs 
ter kam, den Schlüflel zu begehren, um den Halöring zu öffnen und 
den Reichnam fortzufhaffen. „Sie follen nur das Aas' mitſchleppen,“ 
arinzte der Henker, „fo macht fie der Geſtank fo eher zahlen.“ Der 
Büttel, menfhlicher ald fein Herr, fchnitt den Kopf ab, um den'Leich- 
nam der Ketten zu entledigen '). Er hätte diefen Gräuel noch länger 
getrieben, wenn nicht ein Knabe, deffen väterliches Lehen er verſchluu— 
gen, Mittel gefunden, nah Skutari zu entkommen, und dem Sul⸗ 
tan, als er in die Mofchee ging, eine Bittfchrift zu überreichen, wors 
auf der Todesbefehl erging. Aus gleihem Grunde von Erpreſſungen 
wurde der eben zu Gonftantinopel befindlihe Sandſchak von Kaſte— 
muni, Kara Scatir, hingerichtet, und Turk Omeraga, der vormah— 
lige Stamfundfhibafhi, dad Organ der empörten Aga, der fid 
lange verborgen gehalten, jegt, da er in Vorſchein Pam, vor des 
Großmefird Augen lebendig ertränkt »). Größeres Auffehen ald alle diefe 
Hinrichtungen machte die des VBerfchnittenen Abdurrahmanpafcha, des 
ehemapligen Kapuaga, welcher den unglücklichen Sultan Ibrahim mir 
eigener Hand erwürgen geholfen, dann als Statthalter von Ägypten 
den Tarchundſchi Ahmed, feinen Vorfahr, fchimpflih behandelt, wos 
für diefer als Großweſir, fih zu rächen, ihn nad, Gonjtantinopel be: 
rief. Seine Reife unter allerleg Borwänden verzögerud, war er nicht 
weiter ald bis Konia gefommen, als er die gute Nachricht des Stur: 
zes Tarhundfgi's erhielt. Sih nun fiher wähnend, war er nad 
Gonftantinopel geeilet, wo er durch Wege im Serai dem Sultan 
fünfhundert Beutel für die Großweſirſchaft biethen lief. Der Groß; 
wefir, hievon Durch feine Bertrauten in Kenntniß gefegt, ftellte an 
ihn im Nahmen des Fiscus die Forderung von zweptaufend, vom . 
ägnptifchen Schage ausfländigen Beuteln, und erftattete ausführlichen 
Vortrag an den Sultan, worin aus einander gefegt: „daß er als 
„Mörder die H:nd an S. Ibrahim gelegt, noch deſſen biutiges Kleid 
„ale Trophäe aufbewahre, daß er fih unterflanden, S. M. mit fünf: 
„hundert Beuteln befiehen zu wollen, daß im Falle der verlicehenen 
„Großweſirſchaft nicht nur der Schag die zweytauſend Beutel, fondern 
„der Sultan überdieß des noch weit größeren Bermögens des Beinzich- 
„tigten verluftig gehen werde.“ Gin in gleihem Sinne an die Walide 
geſchriebenes Billet bewirkte auf den Bortrag die allerhöchite Entfcplies 
ßung: „Sobald die Regifter aus Ägypten ankommen, follt du ihn 
„tödten.* Der Großweſir erflattete weiteren Vortrag, daf, da Ab: 
durrahbman Welir, er dem Kanun gemäß nur im Serai feine Strafe 
einpfangen könne, Er empfing dad Todesurtheil aus dem Munde des 
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Sultans *). Einer der mädtigften und Präftigften Verſchnittenen, 
deren die osmanifhe Gefhichte erwähnt ; freygebig , willenfchaftlies 
bend, gebildet, liebte er den IImgang von Gelehrten und Dichtern, 
und hielt ein Harem von fchönen Knaben, ein Liebhaber von Geift und 
Schönheit, wiewohl ein Eunuche *). 

Durd die Hinrichtung des weißen Eunuchen Abdurrahman, wel» 
cher der Nebenbupler um die Großmwefirsftelle, durch die Entfernung 
des fhwarzen Gunuchen Suleiman, des Mörders der alten Walide, 
welcher der Minderer der Machtvollkommenheit des Großwefird, war 
diefer zwar wider die Berjchnittenen, gber defhalb nicht wider der 
Weiber Eingriffe fihergeftellt ?). Die Sclavinn, Amme des Sultans, 
welche durch ihre Frau, die alte Walide, welcher fie den Plän der 
Entthronung Mohammed’s angefchuldigt, war feit kurzem als Frau 
Meleki an den oberften Kaffehkoch Schaaban vermählt *), denfelben, 
defien Rache den Kiaja deö vorigen Großweſirs um al fein Vermögen 
gebracht; diefe und die Frau Antar, urfprünglig aud eine Lieblings: 
felavinn der alten Walide, hernach Gemaplinn des abgefegten Etatt: 
halterd Erſerum's, Murtefapafcha’s, welche ihrem Gemahl jegt die 
Stattpalterfchaft von Bagdad erwirkte, gaben zu dem nicht grundio- 
fen Gerede Anlaß, daß die Herrfchaft der Sclavinnen Günftlinginnen 
und Vertrauten wieder zu erftehen drobe °). Das Gerücht von der nas 

30. ug. ben Ankunft des ehemahligen Aga der Turkmanen, Has an Abafa’s, in 
1653 Gonftantinopel, hatte dreyhundert flörrige Zanitfharen, alte Rebel» 
len, nach Skutari zu gehen, und dort aufrührerifchen Fuß zu fallen, 
aufgeregt; fie wurden in der Naht von Schaaban, dem Aga der ro— 

then Fahne, überfallen, zerfireut, ihr Anführer Zusuf gefangen , 

vor den Weſir gebracht, eriwürgt und ertränkt. Einige fchlugen vor, 

dem Hasdan Abafa die Stelle des Kiaja der Walide zn verleihen, 

aber fie wünfchte eben fo wenig, als er diefe Stelle oder feine vorige 

ald Aga der Turfmanen; er blieb vor der Hand ruhig zu Conſtanti— 

nopel °). Muradpafha, der vormahlige Großmwefir, dermahliger Statt» 
22.Rov. halter von Dfen, jegt zurücdberufen ?) und dur Kenaanpafcha er: 
ſetzt, erhielt die Stelle des Kapudanpafha, vom Großweſir mit dem 
Bobelehrenpelze bekleidet *). Der vorige Kapudanpafha Hosamfade 

Ali, welder fi zu Patras feit der im vorigen Jahre zur See erlitte 

nen Schlappe ruhig gehalten, war von Abdipafcha, dem jungen San 

dſchak von Karli, überfallen, eingebracht, zu zwehhundert Beuteln 
verurtheilt, und in den fieben Thürmen feflgefigt worden, aus wel» 

chen ihn nicht einmahl feines Sohnes Wegnahme eines Kornfgiffes vor 
Patras befrenen konnte 9). Später wurde er dennoch auf freyen Fuß 
gefegt, und fein in Beihlag geriommened Vermögen zurüdgegeben. 
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Abdipaſcha, welcher denfelben feftgefeßt, follte feiner vielfältigen Be 
drückungen wegen, welche die des graufamen (jüngft deßhalb erwürg: 
ten) Fusuf bey weiten übertrafen, hingerichtet werden; aber durch 
feines Befchügers, des Defterdars Morali, Einfluß, brachte er's da» 
bin, daß er zu Gonftantinopel nicht nur zu Peiner Verantwortung ge 
zogen, fondern noch überdieß ald Commiſſär an den Statthalter von 
Dfen gefendet ward, um von dem vorigen Defterdar Surnaſen, je 
gigem Statthalter von Temeswar, hundert Beutel einzutreiben ). 
Suleimanaga, der ehemahlige Aga der Janitſcharen, welcher in der 
Hoffnung der Großwefirfhaft ald Werkzeug der Berleumdung Tar: 
chundſchi's gedient, und dann nad Kreta befehligt worden, war, ehe 
er noch das Eiland erreichte, zu Malvafia am Fieber geftorben, und 
die weitläufigen Gebäude mit marmornen Säulen und vergoldeten 
Sälen, welde er in der Nähe des Thores Parmakkapu fo feit aufge: 
führt, daß diefelben noch nach hundert Fahren würdiger Palaft von 
Großen, fielen, mie fein ganzes Vermögen, dem Fiscus heim ). 
Der herrfchenden Bauluft der Zeit gab eine große Feuersbrunſt, wel: 
he einen großen Theil dev Stadt verheerte, Raum genug. Der Groß 
weſir Derwiih Mohammedpafha verließ. feinen Palaft und braog 
ftatt deſſen den hinter dem Löwenbehälter gelegenen des vormapligen 
Großweſirs Melek Ahmedpaſcha ?). Zu gleicher Zeit fehte der Sultan 
auch feinen Bruder Suleiman im Serai in dem Gemache des Bude: 


18. May 
1653 


baumgartens 9) feſt, welcher von nun an vorzugsweiſe der Käfig, ' 


nähmlich der Pringen Thronfolger, hieß. Bid Mohammed IH, waren 
diefelben no ald Statthalter in die Sandfchake Klein » Afiens gefandt 
worden, feitdem waren dem Kronprinzen wohl auch Sandſchake ver: 
lieben worden, aber er bezog nur die Einkünfte und verwaltete die 
Statthalterfhaft durd einen Mutesellim; von jest an wurden die 
Prinzen Söhne und Brüder, nicht nur Amtes und Titeld, fondern 
auch der Freyheit beraubt, bloß zu Staatögefangenen herabgewür— 
digt. Eine heilfamere Mafregel war das Handfchreiben des Sultans, 
welches den Unfug der Berleihung mehrerer Pfründen an eine und 
diefelbe Perfon aufhob ’). Dadurch wurden jegt wieder mehrere der 
einträglihften Stellen der Laufbahn der Gefegwürden, andere durch 
den Tod ausgezeichneter Ulema erledigt. Unter Diefen: Aaredfh Mu: 
ftafa Efendi, der Lehrer des Gefchichtfchreiberd, Geographen, Gney: 
klopädikers, Hadſchi Chalfa’s, in den Vernunftwiſſenſchaften °); Bejafli- 
fade, welder fih dur die Vollftredung der vom Propheten auf den 
Ehebruc gefegten Strafe der Steinigung, melde feit des Propheten 
Zeit nirgends im Islam vollzogen worden, einen Rahmen gemacht 7); 


) Naima II. ©. 440. *) Derfelte &. 430. ?) Derſelbe S. og. 4) Der: 
ſelbe ©. 408. °) Derfeibe 436. °) Derfetbe ©. 404, aeft. den 13. Rebiuleadir 
1063 (13. März 1653), in den Biographien Ufchafifade’s die 117. 7) Naima II 
©. 405, geft. 28. Dſchemaſiul⸗ ewwel 1063 (26. May 1653), in den Biogra’ 
phien ufchafifade's die 116. 
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Raratfchelebifade Mahmud Efendi, der DOberftlandrichter, Bruder des 
vorlauten Afif Efendi, hatte ein Paar Mofcheen und eine Medrese 
gebaut, an der er au begraben ward, aber nicht nur keine derfelben 
geftiftet, fondern den Grund, worauf die Medrese gebaut war, fogar 
einer frommen Stiftung weggenommen, fo daß nah feinem Tode 
feines Grabes Stätte nur durch Herauszahlung an die Stiftungscafie 
von Farhifar gerettet werden konnte '); endlich der Mufti Behaji, 
welcher eher an Halsentzündung flarb, ald der wider diefelbe für uns 
vergleichlich gehaltene purpurrothfeidene Faden, womit ägnptifche 
Schlangen erwürgt werden , herbeygefchafft werden Eonnte °); ein 
wijlenfchaftlich gebildeter und nicht fanatifher Mufti, mehr mit gefun- 
dem Urtheile, als tiefer Gelehrfamkeit begabt »), und den Moflikern 
minder, als den firengen Orthodoxen abgeneigt 4). Die BVertheilung 
der bisher auf Einen Kopf gehäuften Großmürden, und der dur 
den Tod erledigten, veranlaßte wiederhohlte Beförderung der Ulema 
nach ihrem Stufenrange, welche Beförderung in der gefeglihen Spras 
che nicht anders, als die Kette heißt. Diefe Benennung der Kette ift 
unverrofteter Neft der goldenen Kette der Pythagoräer und Neu» Pla: 
tonier, welche fich von der goldenen des Hermes herfchreibt °), und 
‚ noch in der jüngften Zeit einen adeligen Bund geadelt hat ©), Ebu: 
said, der Vetter des Berftorbenen, wie er ein Enkel des großen Cho— 
dſcha Seadeddin, erhielt die oberfte Würde des Gefeges zum dritten 
Mahle 7). 

Diefes Jahr gab der Hauptftadt das feltene Schaufpiel des Auf: 
zuges einer indifhen Bothſchaft Schah Dſchihan's. Die alten Verhaͤlt⸗ 
niffe freundſchaftlichen Briefmechield, welche fhon von älterer Zeit her 
zwifchen den Sultanen der Ddmanen und den Schahen Indiens beitan» 
den hatten, waren unter Suleiman durch die Zuflucht, welche der Prinz 
von Dehli an der hohen Pforte in eigener Perfon und der Fürft von 
Gudſchurat durch Bothſchaft fuchte, und dann duch die Schreiben, _ 
welche der über Indien zu Lande zurüdgelommene Seecapitän Sidi 
Ali mitgebrabt, unter Murad IV. durch die Erfcheinung des geflüch- 
teten mongolifhen Prinzen Baisankor Mirfa, und durch die von Dſchi— 
hanſchah gefchichte Bothſchaft, welche Murad zu Moful auf dem Wer 
ge nach Bagdad empfangen *), erneuert worden. Das Schreiben 
Dſchihanſchah's war auf eine dem Hofe von Dehli durh Mangel an 
Styl und Höflichkeit äußerſt mißfällige Weife beantwortet worden‘, 


) Naima II. ©. 429, aeft. Eilfide 1063 (Det, 1653), in —— die 
ı11. Biographie. ?) Naima 1. &. 439. ) Geſt. 13. Esafer 1064 Jan 
1654) ‚, feine Biographie in denen Ufchahfade’s die 118. 9) In email &. 07 
und 438. ?) Solche Kettenbeförderuna in Naima 11. &. 38, 114, 256, 374 
385, 423, 443. ) Der während des Eongreffes zu Wien 1815 unter dem Va 
pıen der Kette gefliftete Bund deutſcher Ritter. 7) Naima II. &. 440. ®) Sm 
Defturul: infha Nr. 3o.; eben da Nr. 25 vom Wefir Indoftan’s an den Grofis 
wefir Muftafa, dann Nr. 60, Antwort Muftafa’s, aus der Feder Etari Ab: 
dullah's, und Nr. 61 und 62 Schreiben des Crofwefire Muftafapafha an den 
le Prinzen Darafıhufoh. 


4 
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und das Miniſterium des Großmogols äußerte fein Befremden hier: 
über durch ein unter der Großweſirſchaft Kara Muftafa’s zu Anfange 
der Regierung Ibrahim's angefommenes Schreiben, in welhem die 
hohe Pforte über die Macht des Schahs von Indien und‘ die Aus: 
dehnung feiner Länder, und die Unanftändigkeit des gefandten Schreis 
bens belehrt ward ') Bor drey Fahren war die Threnbefteigung S. 
Mohammed’ durch einen nah Indien reifenden Türken, welcher ge- 
bethen, ihm ein Schreiben an Dſchihanſchah mitzugeben, mitgetheilt 
worden; jet kam derfelbe mit dem indiſchen Großbothfchafter Seid 
Hadfcht Mohammed zurück mit Geſchenken von drepßigtaufend Pia: 
fteen im Werthe. Das überbradte Schreiben verbreitete fih über die 
legten ufbegiichen Unruhen, welde nun durch den Tod Neſirchan's 
und feines Sohnes Abdulafif unangefochtene Herrfchaft beendet 
feven ?). Dem Bothſchafter wurden nebft dem Antwortfchreiben für 
Dſchihanſchah ein mit Smaragden befegter Dolch, zwanzig der fchöns 
ften Sclavinnen, und ein reichgeziemixtes Pferd, deflen Sattel und 
Zeug auf neunzig Beutel gefhägt ward; dem Botbfchafter für feine 
Derfon Pelz , Pferd und fehötaufend Ducaten ald Geſchenk über: 
reiht ?). Der Bothſchafter, ein äußerſt feiner und wiſſenſchaftlich ge— 
bildeter Mann, hatte fi als folhen bey den Feften, welche ihm die 
Weſire gaben, bemwiefen, und nahmentlih bey dem im Uferpalajte 
des Mufti Behaji ihm gegebenen feine Belanntfhaft auch mit türki— 
fhen Dichtern dadurch bewielen, daß er Melhelmi's berühmten Lobs 
vers auf den Bosporos anführte °). Die Ulema beriethen fich daher, 
welchen gebildeten Mann die Wahl ald Bothſchafter treffen folle, weil 
die Bothichafter der Ehrenglanz der Könige. Unglücklicher Weife wos 
gen ökonomiſche Rüdfihten jener höheren vor, und der Antrag Sul: 
fitar’8, des Bruders des verfiorbenen Großweſirs Séalih, diefes ob 
feiner Verwandtſchaft und feines Reichthums angefehenen, aber unges 
bildeten unmiffenden Türken, die Koften der Bothſchaft aus feinem 
Beutel zu beftreiten, ging durch. Der indifhe Bothſchafter, welcher 
fih gar bald von der Schwerfälligkeit und Blöße des Geijtes des oe— 
manifchen überzeugt hatte, hätte fih gern von fo fchlechtem Reifegefell- 
fchafter befreyt. Er wandte den Miniftern ein, daß, nachdem fein 
Weg dur die Staaten des Imams von Jemen, welcher mit der ho: 
ben Pforte nicht auf gutem Fuße, führe, Sulfitar fchwerlich die Reife 
mit ihm werde machen können. Man fühlte den wahren Grund diefer 
Einwendungen nicht, oder wollte denfelben nicht fühlen; die Einwens 
dung ward ald eine ganz natürliche aufgenommen, und es blieb vabey, 
daß der osmanifche Bothſchafter den indifhen wenigſtens bis Mekka 


) Im Defturut: Infcha das 25. *) Die Überfegung des Schreibens des Groß— 
mogols im Infcha des Reis Efendi Mobammed Nr, 27. °) Naimall. ©. A205 
auch Reninger's Bericht ) Naima IE. ©. Aaı. 
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begleiten, und von da hernadh feine Neife zu Schiffe fortfegen folle '). 
Zwey Tage vor der Audienz des indiſchen Bothichafters ?) war das 
jährliche Geſchenk für die heiligen Stätten des Jolams, nähmlich 
ſechs und fechzigtaufend Ducaten für Mekka und zwanzigtaufend für 
Medina, mit dem fhön audgeftatteten Kamehle ausarzogen *). Der 
Anlaß des im Frühjahr erfchienenen pohlifchen Bothſchafters, Nico— 
laus de Grzymata Bieganowskie“), war der zu Ende vorigen Jah— 
res zwifchen Polen und dem Tatarhan gefhloffene Friede ). Es 
war zum dritten Mahle, daß Nicolaus Bieganowski in diplomatifcher 
Sendung zu Gonftantinopel erfchien; das erſte Mahl als Überbringer 
des obenerwähnten: Schreibens des Hetmans Koniecpolsti ©), das 
zweyte Mahl zur Glückwünſchung der Thronbeſteigung Moham- 
med's 7), wo in feinem Gefolge die beyden jungen Sobieski, und 
jeßt mit einem Gefolge von hundert Perfonen, durch hundert Tſchau—⸗ 
ſche eingeleitet ®). Drey Wochen hernach Famen Eofakifche* Abaefandte 
mit zehn Perfonen Gefolges. Sie batben, wie der Fofakifche Gefands 
fe, welcher im vorigen Fahre mit ſechzehn Perfonen von Deman- 
tfchaufch eingeführt worden, um Schuß der Pforte, und trugen jähr- 
lichen Tribut von vierzigtaufend Thalern an, aber erft, wenn der 
Krieg beendet, und ihnen Podolien eingeräumt ſeyn würde °); fie 
wurden neben dem pohlifhen Bothſchafter eingeführt, worüber ſich 
dieſer befchwerte , wiewohl Tags darauf fhon die Abfchiedsaudieng 
beym Sultan '°). Der Großmwefir ließ den koſakiſchen Gefandten ihre 
Scafspelze ausziehen, und dafür Ehrenkleider anlegen; zwey Ges 
fandte erhielten eines, Kapanidfha genannt, von rothem Tuche mit 
Silberftoff gefüttert, die zwen Secretäre zwey Kapanidfcha von ro: 
them Damaft , zehn andere rothtüchene Nöde ). Der Woimode 
der Malachen, Matthäus Beffaraba, hatte den der Moldau, Lupul, 
und deſſen Eidam Timotheus Ehmielnicki gefchlagen, den legten zu 
Suczava erfchoflen, den Rogotheten Görgize *) zum Fürften der Mols 
dau eingefeßt, und von der Pforte die Beftätiaung desfelben mit 
zwanzigtanfend Ducaten erfanft ”), troß der Anfprüche des zu Gon- 

) Naima II. S. 422. Das Beglaubigungefchreiben Sulfifar’s im Infcha 
des Reis Ef. Mobam. Nr. 27 und der Ferman zur Eicherheit feiner Reife eben 
da Nr. 26. ”) Das Datum in Naima S. 420 mufi 13., und nit 23. Re 
dſcheb heißen, wie aus der Controlle des Geſandtſchaftsberichtes erbellet, 
welcher die Audienz am 9. Zunius meldet. ) Reninger's Geſandtſchafts bericht 
vom 7. Junius. Das Schreiben an den Scherif von Meffa vom folgenden 
Sabre 1064, welches die Beſtätigung desfelben ertheilt, im Inſcha des Reis 
Gfendi Mohammed Nr. 31. Begleitungeferreiben diefes Ehrengeſchenkes an 


den Scherif in früberen Jahren im Deſturul- inſcha Nr, 2, 3, vom Jahre 10/7 
(1637), Nr. 4, vom Jahre 1053 (642), Nr. 5, vom Jahre 1048 (1638), Nr. 7. 
und a. 9) In den Necredentiale (in dem Inſcha des Reis Efendi Mebemmed 
Nr. 49) des Zultans an den König von Poblen, ift fein Mahme in Iafajovsti 
Nicola verffümmelt. ) Nah Nama 11. S. 435 am >5. Mobarrem 1064 
(16. Dec. 1653). S. oben ©. 247. 7) Im Zahre 1649. *) Reninger's Bericht 
in ver St. R. °) Reninger’d Bericht vom Qutius 1653, die Gefandten famen 
am 8. an. '°) Eben da. ’') Reninger's Bericht in der St. R, ) Engels Ge— 
—— der Moldau S. 270, in Naima 11. S. 427 und 428. "’) Naima 11. 
7. 429 ) 
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ftantinopel befindlichen Sohnes Radul’s, des ehemahligen Fürften der 
Moldau, Siawufhpafha, der Statthalter von Siliftra, hatte ſich 

den Spaß gemacht, dem Beſſaraba zweymahl einen falfhen Radul, 

den erften um achttaufend, den zweyten um fünftaufend darauf zu zah: 
Iende Piafter zu verkaufen '). Die Anfprühe des wahren konnten zu 
Eonftantinopel nur durch obige weit ftärkfere Summe aus dem Ge: 
dächtniffe der Minifter der Pforte verwifcht werden. Der Tatarchan, 
welcher durch feinen fan Chmielnicki gefandten Bertrauten Seferaga 

die Nachricht erhalten, daß der König von Pohlen mit, einem voll: 
fländigen Heere, worunter allein zwanzigtaufend Deutfche, zu Bar 
fiehe, beſchloß fogleich den Zug nah Pohlen. Am fünften Tage nad) _?°- 
feinem Aufbruche von feiner Hauptftadt Bagdfcheserai fland er an der 1653 
Gränze feines Landes zu Frengkerman *). Nah einem Tage Raſt er: 
reichte er im nächſten Marfche in dreygehn Stunden den Dniepr, 
oder wie ihn die Tataren nennen, das Waller von Ufu (Defakom), 

oder den Fluß der Uſen; am folgenden Tage lagerte er nach ſechs— ö 
fündigem Marfhe am Bog, welder von den Türken dag weiße 
Waller genannt wird. Hier überbrachte Beliraga von Seite des Sul: 

tans Ehrenfäbel und Kaftan. Nachdem der Chan über den Dniefter 
gelegt, hielt er fich in feinem Lager zu Szarogrod ruhig, während 
feine Horden das Land bis nah Bar hin und Gaminiec verwüjteten. 

Die pohlifchen Gefchichten haben die Nahmen von Drtern und Be: 
fehlshabern mehrerer einzelner Gefechte erhalten, in welchen bald die 
Pohlen von den Tataren, bald diefe von jenen gefchlagen wurden; 

bey Orynin beftegten die Tataren eine von Telezynski angeführte poh— 
liſche Streifparten ; hingegen wurden fie bey Zynkowee von den Poh— 

len und Ungarn, welche Sſemberg und Mikiefa befehligten, befiegt« 
Unter der Anführung Ehohola’s Hatten die Pohlen zu Szmankowee 

die Oberhand, und Potodi, der Palatin von Braclam; ſchlug die 
Zataren von der Furth des Fluffes Smotrzyca zurüd, Johann Sa— 
pieha, derfelbe, der fpäter gefangen, frieb fie von Barszezowa zurüd, 

und Klodninski flreifte mit zweytauſend leichten Neitern um Kudrence, 

wo der Chan lagerte. Der Mangel an Futter und die Annäherung 

des Winters flimmte beyde Theile aleih zum Frieden. Der Chan — 
ſandte feinen Atalik, d. i. Weſir, Seferaga ?), den Frieden zu unters 
handeln. Ald der pöhlifhe Unterhändler Woynikowiezy deey Tage 8. Der. 
lang ausblieb, fiel der König abermahl auf die Tataren aus, und 
Woynikowlezy Fam mit Osmanaga und dem Begehren, daß Bevoll: 
mächtigte zur Abfchliefung des Friedens ernannt würden, zurück. Acht 
Tage hernach traten die pohlifchen Bevollmächtigten, Stanislaus Lanc- 16Vec. 
koranski, Palatin von Bruffice, Georg Lubomirski, Großmarfchall, 

und. Stephan Koryeinsli, Großfanzler der Krone, mit den beyden , 


’) Naima I. &. 428 = 429. 2) Derſelbe ©, 432. ?) Den Nahmen de 
Atalit gibt Naima ©. 432 3. 
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Weſtren, dem Atalik umd dem Scirinbeg '), welche von sehn Aga 


20. 
Mär 
1654, 


begleitet waren, in offenem Felde vor Caminiee zufammen. Da fie ih 
nicht vereinigen Ponnten, fiel der König abermahl auf die Tataren 
aus, und am folgenden Tage wurde. der Friede mit Beflätigung des 
legten bey der Belagerung von Zbaraw gefchloffenen, gegen Abfühs 
rung jährlicheer Summen und Auslieferung zweyer Geißel, welche all« 
jährlich von den Überbringern des Geldes gegen zwey andere ausge: 
wechfelt werden mußten, unterzeichnet °). Der Sohn des pohlifchen 
Generals und eines Woimoden, wurden ald die verlangten Geißel 
geftellt. Der Chan brach am anderen Tage von Uffiatin auf, und ſah 
fih wider Willen gezwungen, dem Heere, welches nicht ohne Beute 
zurückkehren wollte, einen Naubzug zu geftatten. Da Südwind das 
Eis gefhmolzen, und häufiger Regen die Flüffe angefchwellt, zog der 
Shan auf der Straße, welche zwifchen den in den Dniefter und Bog 
flrömenden Flüffen führt, fort. Alt: Gonftantinow wurde überrumpelt 
und geplündert; hier traf Seferaga mit feinen Söhnen Islamaga, 
und auch der früher abgeordnete Streifzug mit großer Beute wieder 
ein. Bon den Ufern des Dniefterd bis an die des Sireth hatten fie 
das Land verheert ’). An Rakoczy, welcher in heimlichem 'Einver- 
ftändniffe mit Stephan Görgize, dem Schüglinge Beſſaraba's 4), er 
ging abermahliges Schreiben, fih in die Händel der Tataren und 
Kofaken nicht zu mifchen, und ihren Einfall von der Moldau, “ 
lachey und Siebenbürgen abzuhalten 5). 

In der Frühlings» Tag» und Nachtgleihe wurden zwolfhundert 
Köpfe und zweyhundert zwanzig lebendige Gefangene, als die Tro: 
phäen der von dem Paſcha von Bosnien, Fafli, glücklich abgefchlage: 
nen Unternehmung der Benetianer wider Knin ®), eingebracht; unter 
den abgefchnittenen Köpfen einer mit rother Haube und Federbuſch, 
der eines päpfllihen Dfficierd, welcher ſich um die päpfllide Kanone 
geklammert, auf derfelben zufammengehauen worden war. Der Flotte 
Rüftung wurde auf das emjigite betrieben, auf der einen Seite durd 
Habfucht des Kiaja des Arfenals ”), und durch Uneinigkeit zwifchen 
dem Großwefir und Kapudanpafcha °) zwar gehemmt, auf der ande: 
ren Seite aber durch Die Gegenwart des Gefhwaders der Raubftaaten 
von Tunis und Tripolis gefördert. Ihre Dai erfhienen zu wiederbohl: 
ten Mahlen vor dem Sultan, der ihnen fchmeichelhafte Reden und 
Geld gab. Was ihnen der Kiaja des Arfenals au zu wenig gelieferten 


9 Naima II. ©. 434. ) Derſelbe ©. 435. gibt den 16. Dec., die pohli⸗ 
fhen Quellen den ı7. Dec. ald den Tag der see elgnung an; gleichlautend 
* Naima das Subdet. BL. ı4ı und #efl. Dt. 450. ) Naima 1I. S. 436, 

1. 3. 9 Engels Geſchichte der Moldau ©. geh sy Das Schreiben im Im 
ſcha des Reis Efendi Mohammed Nir. 47; dann das Recredentiale des für's 
Jahr 1663 den ſiebenbürgiſchen Tribut bringenden Oefandten * 8, und 
Nr.50 das fürden Sefandten im Jabre 1654. °) Naima 11. ©. ** 42; die 
lettera di raguagzlio della impresa di Chnin tentata nel mese Mar&o 1654 
füllt den Bruſoni 4 Quartblärter, 7) Naima U. S. 444. ®) Derſelbe ©. 448. 
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Tauen veruntreute), den Beutel Geldes » den er von den ihnen vom 
Sultan geſchenkten Beuteln als ihm gebührenden Sportel weggenom: 
men, mußte er erfeßen °). Es wurde zu wiederhohlten Mablen, 
beym SKapudanpafha über die Aufrechthaltung der eingeführten 
Schlahtordnung zur See berathſchlagt und befchlofien, daß, wie es 
der Kanun wolle, das Gefhmwader von Tunis und Tripolis den rech— 
ten und linken Flügel bilden , das Admiralfchiff im Mittelpuncte, 


nicht eher als in der äuferften Nothmwendigkeit einen Schuß thung- Ash 


folle ). Endlich Tief die Flotte unter dem gewöhnlichen Geremoniel 


. der Raftanbekleidung aus, indem fie fich zu Beichiktafh am Grabe 


Barbaroffa’s fammelte, nach den fieben Thürmen fegelte, aber dieß— 
mahl nicht, wie das Herkommen es wollte, hier die Nacht liegend 
und den nächſten Morgen erwartend, darüber den Wind verfäumte, 
fondern troß der Vorftelluingen des Kiaja auf des Kapudanpafha Be- 
fehl in einem Laufe fort nach Kallivolis fegelte 99. Der ehemahlige 
Kapudanpafcha Ali war mit drey Galeeren bereitd ausgelaufen, und 
war durch die venetianifchen Schiffe, welde die Dardanellen fperr: 
ten, hindurch glücklich nach Tenedos aelängt, wo auch die ägyptiſchen 
Schiffe mit denen der Bege des Archipels fich verfammelt hatten. Die 
gefammte türkifche Flotte beftand aus fünf und vierzig Galeeren, ſechs 
Mahonen, zwey und zwanzig Schiffen und verfchiedenen bewaffneten 
Brigantinen, während die venetianifche nicht mehr als ſechzehn Schiffe, 
acht Galeeren und zwey Galeazzen zählte °). Am fünften Tage feit 
dem Aufbruche von Befchiktafh brach die osmaniſche Flotte aus dem 
Hellespont wider die venetianifche aus, diefelbe mit fo größerem Mus 
the, je größer eigene Übermacht, angreifend. Der Kapudanpaſcha Mu: 
rad, leicht angezogen, wie ein Matrofe, nur mit einem Käppchen auf 
dem Haupte, mit Bogen und Pfeil in dere Hand, verließ das Admi: 
ralſchiff, beftieg eine Fregatte, und durchfuhr die Schlachfreihen, Troft 
und Hülfe gewährend und Feinde durchpfeilend, Sehe Stunden dauer: 
te die Schlacht, in welcher die Gapitana der Benetianer und eined 
ihrer größten Schiffe, der Goldadler, aufflammten, zwey andere in 
Grund gefentt wurden. Venedig hatte den Verluſt dreyer feiner Edlen, 
den von dreytaufend Maun und Francesco Morofini’3, des Gapitäns 
des Golfes, zu beklagen ©); den der Türken geben die venetianifchen 
Gefhichtichreibet 7) auf Doppelte an, während die osmanifchen nur 


1654 


13. May 


fünfhundert Martyrer bekennen *). Der Kapudanpaſcha ſandte den 


Kiaja des Arſenals mit der Siegesbothſchaft nach Conſtantinopeb mit 
Begehren neuer Munition und friſcher Truppen. Es wurden ihm 
fünfhundert Janitſcharen, fünfhundert Kanoniere, fünfhundert Zeug: 


) Raima II. S. 445. ) Derſelbe S. 446. ) Derſelbe ©. 449. 9 Ehen 
da. °) Brufont L. XI.'pᷣ. 263. 6) Derſelbe p. 264. 7) Copia di lettera seritta 
da N. N. dalla nave veneziana la Capitana delle navi armate, sotto la dire- 
zione el il comando dell’ eccellentissimo S. Iseppo Dolfino, et dell’ Ilm. 
ed eccellentissimo S. Nicolo al 27. Maggio 1654. 9) Naima 1.451, _ 


12. Zul. 


28. Aug. 


is Nov, 
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ſchmiede und dreyßig bis vierzig Beutel Geldes zur Vertheilung ums 
ter die Truppen und Anfhaffung der nöthigften Ylottenbedürfnifie 
überfandt '). Der Kapudanpaſcha wandte fih gegen Tine, dad zwey 
Tage lang geplündert und verheert ward, und dann gegen Milo, wo 
die venetianifche Flotte lag; fie lief bey der Nacht aus, und am fol« 
genden Morgen fegelten die beyden Flotten Fanonirend einander vor⸗ 
über , ohne daß der flarfe Wind *) oder der ſchwache Muth arößere 
Annäherung erlaubten. Das Schiff Sidi Ahmedpaſcha's ward nad 
Malvaſia verfchlagen, der Kapudanpafha ging nah Ehios und Pho— 
cäa, wo Sidi Ahmedvafcha fih wieder mit ihm vereinte. Der Plan 
eined Raubzuges auf Gerigo und Gephalonien wurde mit der leichte 
ren Ausführung abermahliger Plünderung ded reichen Tine vertauſcht; 
der Kapudanpafıha fandte feinen Kiaja nach Gonftanfinopel, neue 
Verſtärkung und Vorrath zu begehren. Der Großweſir fuhr ihn an: 
„Schämft du dich nicht, eines Gefhäfts willen, wozu die Sendung 
„eines Tfchaufches genügte, die Flotte zu verlaflen '), und uns, nad» 
„dem wir alles Nöthige gegeben, die Seele auszupreflen ?* Der Kiaja 
erſchreckt, verſteckte fih und gefraute fich auch nicht zu geben, Nach— 
dem der Rapudanpafkha die Flotte zu Phocäa Palfatert, ging er über 
Salonit, Ymbros und Skyros nah Chios, wo er die Schiffe der 
afrikanifhen Raubſtaaten entlieh; dann durchftrich er den Acchipel 
bis gegen Rreta, Fam über Rhodos nah Smyrna zurüd, mo er den 
Bairam feyerte, nahm auf den Wege einige Korfaren und Kauffahr- 
tenfchiffe, entließ zu Kallipolis die Fürften des Meeres, d. i. die Ga: 
pitäne der Flotte des Archipels, hielt feinen Triumpheinzug zu Gon- 
flantinopel mit fehs genommenen Schiffen, deren Flaggen binten 
nachſchwebten, und brachte fünfhundert Gefangene als das geſetzmä⸗— 
ige, dem Chalifen aebührende Fünftel der in diefem Feldyuge ge 
machten zweytaufend fünfhundert dem Sultan dar, der ihn auf das 
fhmeidhelbafteite empfing ,. und mit drey Pelzen hinter einander beBlei- 
den ließ +). Seine Bitte, daß allen feinen Leuten die Ämter fürs 
nächfte Jahr beftätiget würden, wurde gewährt, zum großen Verdru— 
Be derer, welche die des Pünftigen Jahres ſchon gekauft hatten, doch 
unter aller Gutgefinnten aufrichtigem Beyfall ). Während die Flotte 
im Archipel gekreuzt, war aus dem fchwarzen Meere Nachricht einge— 
laufen, daß die Koſaken auf dem rechten und Tinten Ufer des fchwar- 
zen- Meeres zu Eregli und Baltfchit verheerend gelandet. Aus Mangel 
an Kriegsfchiffen wurden einige Schiffe von Skutari mit Janitfcharen 
gefüllt, und dem Ssanduk Kiajasi Mahmudpafha untergeben. Koſa— 
Pen, welche auf Baltſchik gelandet, hatte der zur Hülfe berbeygeeilte 
Statthalter von Siliftra, Siawufhpafha, zurüdgefhlagen, und eine 
Tſchaike genommen. Das Gefchwader der Fanitfcharenfchiffe landete 
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auf Eregli unter folchem Unfug, daß die Einwohner mit lauter Stim⸗ 
me die Kofaken zurückwünſchten. Auf der Rückfahrt ging eine ganze 
Compagnie mir dem Schiffe, worauf fie fih befand, zu Grunde. Mo: 
bammedpafcha zog unter Ranonendonner und Musketengruß den Bo; 
poro8 hinunter bis vor die Spige des Serai, und die unglüdlichen 
beraubten Einwohner der Küfte, welche nah Gonftantinopel gekom⸗ 
men, ihre Beichwerden anzubringen , fahen nichts von ihrer Habe 
wieder , fondern mur des unverfhämten Räubers Mahmudpafcha 
Triumph ). 

Die Begebenheiten, welche die osmanifchen Geſchichtſchreiber in 
Berlegenheit anderer Gapitel » Überfchrift unter dem Titel: theilmeife 
Begebenheiten anführen, find meiftens nichts, als theilmeife Ungerech⸗ 
figkeiten. So wurde der Aga von Kaflandra, Kaikdſchi Mohammed: 
aga, bloß feines Reichthums willen, unter dem Borwande, daß er nur 
durch verbothenen Kornhandel mit den Benetianern fo reich geworden, 
wie fhon vormahls Timuraga unter demfelben Vorwande, hingerich- 
tet °). Dem Abafa Hasan (ehemahligem Rebellen, jüngitens Aga der 
Zurtmanen), welcher zu Gonftantinopel fih befand, zu Gefallen, 
wurde Deli Sipapi aus Simas von Nigisar aus und Dmerbegfade 
Mohammedbeg von Haleb eingebracht und beyde erwürat )). Drey 
Räuberhauptleute, der närrifche Suleiman, der närrifhe Mohammed 
und ihr Haupfmann der Ssaridſche, welche voriges Jahr eine Kara— 
mane von achfzigtaufend Piaftern neplündert, Famen ind Belt des 
Statthalter von Rumili, Haideragafode Mohammed's, welcher zu 
Malvafia feine Pferde weidete, in der Hoffnung, an ihm eine Stüße 
zu finden. Sie wurden in Ketten nach Gonftantinopel eingeliefert und 
dort geföpft. Unter ihrem Gepäde befand fich der Raub der Raramas 
ne und des von Deli Suleiman erfchlagenen Mufti von Merfifun Kna- 
be, den fih der Mörder zum Liebling gewählt 4). Der Statthalter 
von Hanpten Mohammedpafcha entfchuldigfe den Abgang der zur Flot: 
te zu ftellenden Schiffe durch Anklage des ihm verhaßten Richters von 
Kairo, Molla Abdullah, welden er, die Gelder unterfchlagen zu ha— 
ben, anklagte. Der Richter rechtfertigte fih durch allgemeines Zeug: 
nif des Randes, aber dennoch blieb feine Stelle dem Ebusuudſade 
verliehen, der fich den Großweſir durch Beftebung mit prädtigem Reit: 
zeuge günftig gemacht °). Dieß ward durch die vorlaute Geſchwätzigkeit 
eines mauritanifchen Scheihs, Nahmens Salim, verrathen, welcher uns 
ter dem Scheine der Heiligkeit und Wunderthätigkeit ein unverfhämter 
Gauner ©). Der Heeresrichter Hosamfade, dem er ein goldenes Mef: 
fer abfhmwägen wollte, fagte ihm: „Scheih, begnüge dich, andere 
„Dur deine Heiligkeit zu brandfchagen, und brandfchage und nicht, 
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„die du auf anderen Tag zu fparen beffer thäteft.“ — „Bis auf wel. 
„Hen Tag denn?“ fragte der Scheih. „Bis auf den Tag,“ war die 
Antwort, „wo das Volk über deinen Lug und Trug aufgebracht, dich 
„verbannnen oder tödten wollen wird, und du Fürfprecher brauchen 
„wirft.“ Diefer vom Dberftlandrichter prophezeyte Tag traf fpäter uns 
ter der Großwefirfhaft Mohammed Köprilü’s ein, der dem Scheich 
fein Eintommen von fünfhundert Aspern abfchnitt, und ihn felbft her⸗ 
nah aus dem Wege räumte '). Die Macht des Kiflaraga Beiram 
war jetzt auf nicht minderen Grad, als die feines Vorfahrs Suleiman 
geftiegen, fo daß der ränkebolle Defterdar Morali durch denfelben 
dem Sultan fehshundert Beutel antragen lief, wenn er ihm die Groß— 
weſirsſtelle verleihen wolle. Der Aga fandte zugleich den Zettel dem 
Großwefir, und diefer ftellte den Defterdar zur Rede, welcher bey dem 
Heiligitem und beym Koran fhwur, daf das Ganze ein Machwerk ſei— 
ner Yeinde, fo daß er für dDiefmahl noch davon kam °). Der Riflars 
aga lief bald darauf Gefahr, feine Stelle zu verlieren, durch über: 
müthigen Mißbrauch feiner angemaften Macht gegen die Walide und 
den Sultan felbft. Es war das Bairamfeft, wo der Sultan, altem 
Herlommen gemäß, auf dem Throne der innerſten Kammer figend, 
den Spielen und Erlufligungen der Pagen der innerſten Kammer mit 
ungemeinem jugendlichen Vergnügen zufah. Sein Lehrer, der alte 
Berfhnirtene Rihan, warnte den Kiflaraga, diefe Spiele abzukürzen, 
und den Sultan überhaupt der Gefellfhaft der innerftien Pagen zu 
entziehen, aus welcher leicht ein der Herrfchaft der Berfchnittenen ge: 
fährlicher Glückspilz ald Günftling emporfchießen könne. Der Kiflar 
aga ftellte fich mit gebietherifcher Miene an den Thron, den Wink 
zum Hineintritt ind Harem gebend. „Mein Lala,* fagte der Sultan, 
„Unfere Ahnen verweilten ja in der Feſtesnacht aus Feiner anderen 
„Urfache in der Pagenkammer, als um den Pagen Gelegenheit zu 
„geben, ihre Kunftfertigkeifen zu zeigen; ed macht auch Uns Freude.“ 
Der Riflaraga ging brummend fort zur Walide, „Was foll das hei: 
„Ken, daß der Padifhah diefe Nacht in der Pagenkammer bleibt; 
„kennt ihr die Jungen nicht, die fh ihm als Vertraute aufdringen, 
„ihn euerer Herrfchaft entziehen?“ — „Aga,“ fagte die Walide, „mein 
„iunnger Löwe ift ein noch unfhuldiger Knabe, welchen es den Spie: 
„len zuzufehen freut, wie dieß der Kanun des Feftes will, laßt ihn 
„immer bis Mitternacht weilen.“ Der Aga fchnell zurüd in die Cha: 
ßoda, küßte die Erde und fagte: „Beliebt Hineinzugehen, die Wa: 
„lide befiehle' 5!“ Der Sultan gewohnt, feiner Mutter zu gehorchen,, 
ging feinen Zorn verbeißend hinein; aber die Pagen durch diefen Abtritt 
des gewöhnlichen Geldgeſchenkes beraubt, ließen ipren Zyrn an dem Kiſlar⸗ 
aga aus, indem fieihn in ihre Mitte nahmen, mit Schimpfworten über: 
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häuften, ja einer fogar den Dolch gegen ihm zuckte, dem er mit ge 
nauer Mühe zur Seite entfprang, und von den Baltadfchi begleitet, 
fih zurüdyog ');. Die Pagen fandten Zettel in die Gafernen der Ja⸗ 
nitfharen und Sipahi, die fih noch ohmedieß bey der legten Sold⸗ 
auszahlung des fchlechten Geldes willen den Pilaw anzunehmen ge: 
weigert, und dad Haus des Defterdars rein ausgeplündert »), und 
reisten fie auf, nicht der Berfchnittenen Herrfchaft zu dulden, Auch 


‚waren die Sipahi zunächſt durch die Strenge, womit der Janitfcha 


venaga, der Wefir Kenaanpaſcha, wider die Tabakraucher und Tabak. 


verfäufer verfuhr, jegt aufgeregt worden. Er hatte die Buden, wo 
Tabak geraucht wurde, zufperren, die Pfeifen zerfchlagen laffen; aber 
die Sipahi übermwältigten feine Leute, und fandten ibm Wort: „fie 
„ruhig rauchen zu lajfen, wenn nicht aus diefem Rauche Flamme des 
„Aufftandes aufgehen: folle.“ So hüthete er fih dann , dort die Runde 
ju machen, wo er wußte, daß Sipahi rauchten, und hatte vergebens 
fein Anfehen aufs verlorene Spiel geſetzt ’). Die Sipahi fandten 
Kundſchafter zu den Pagen, ob die Aufrufe wirklich von ihnen kä— 
men, und fo erhielten auch der Großweflr und Mufti davon Kennt 


niß. Durch des Mufti Ebusaid Weisheit, welcher der Walide vor⸗ 


ftellte, wie verderblich e8 feyn würde, hierin der Pagen Willen zu 
thun, und durch Borftellungen, womit er diefe befänftigte, wurde die 
Sade ausgeglihen; nur der den Dolch gezogen hatte, fammt ein 
Paar der verwegenften wurde entfernt, und der Frau Meleki, welche 
die Zwifchenträgerinn zwifchen den Pagen der innerften Kammer und 
den äußern Aga machte, Stillſchweigen auferlegt +). Den Schatz bes 
reicherte in diefem Jahre das ungeheuere Bermögen eines der reichften 
ägyptifchen Bege, Ali vön Dſchirdſche, welher von fünfzig Dörfern 
jährlich fünfhundert Beutel bezog, täglich viertaufend Efel vermiethe: 
te, und mit einer Karawane die Smaragdgruben am rothen Meere 
bezog, deren Ertrag jährlich ihm über taufend Beutel einbradte °); 
ein ungeheuies Vermögen, wiewohl die Hälfte nicht nah Gonftantis 
nopel Fam, fondern zu Kairo von den Beamteten wie von Kalenderen 
verfhlungen ward, In diefem Jahre erichredte die Bewohner der 
Hauptftadt eine lanzenfürmig flammende Lufterfcheinung, woraus 
. Einige das Anfnehmen, Andere dad Abnehmen der Peft, die Meiften 
weifjagten, daß nicht nur die Peft, fondern auch das Schwert grajfi- 


ren werde ©), Die Zahlung des Solded der Truppen mit befferem 


Gelde erleichterten fiebenhundert Beutel, eingeflofien aus der Ber: 


30, 
Gept. 
1654 


laffenfchaft Matteo Beſſaraba's, welchen der Reichsgeſchichtſchreiber, 8, Aprit 


„Mathäa, das als Woimoda der Walachey bekannte Schwein,“ 


nennt 7). Drey Monate darnach ſtarb auch Fslamgirai, der Chan gulius 


der Krim °), nad zehnjähriger Regierung in dem Grabmahle feines 
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Vaters beftattet ). Mohammedgirai, fein Bruder, welcher ſchon vor: 
mahls auf dem Fürftenftuhle ald Chan gefeffen, wurde von Rhodos 
gehohlt, vom Sultan hernach inftalliet, und nah der Krim einge 
oe fhifft. Zu Tarapia gab ihm dere Mauthauffeher in feinem dort gebaus 
1554 ten neuen Palafte Gafterey; er wollte ſich eben wieder einfchiffen, 
als Nachrichten einliefen, daß Koſakenböte feiner Fahrt im fchwarzen 
Meer auflauerten, und es ward alfo für Blüger befunden, die Reife 
zu Lande fortzufeßen *). Der Sultan, deffen Schatz in diefem Fahre 
durch die Erbfchaften des ägyptifhen Begs und des Fürften der Wa: 
lachey fo ungewöhnlich bereichert worden, fchenkte dem Großmefir den 
ehemahls dem Großmwefir Chalilpafha "gehörigen, nicht ferne von 
Alaiköſchk gelegenen. Palaft, welcher auf Baiferlihe Koften für den 
MWohnfig des jeweiligen Großweſirs und der Staatskanzleyen herge: 
richtet ward, und von nun an durch Hundert zwey und fiebzig Fahre 
— A die hohe Pforte des Großmefirs blieb ?). Da Purz vorher Sonnen: 
finfternig Statt gehabt, und der Mond bey den Aftrologen wie ſchon 
ehemals bey den Pythagoräern ) in unmittelbarer Berwandtfhaft 
mit der Wanderung der Seelen aus dem Körper, fo war nur Eine 
Stimme der Aftrologen Gonftantinopel’s, daß der Eintritt des Groß. 
wefird (welcher die Sonne des Reiches) ind neue Haus, im Augen» 
blide, wo die verfinfterte Sonne im Haufe des Todes, nichts ande: 
red, ald des Großweſirs nächſten Eintritt ins Grab bedeuten könne °). 
Die Sonnenfinfterniß hätte eben fo richtig auf die Sonne des 
Geſetzes, welche durch die Beftechlichkeit der Ulema und die Verkäuf— 
lichkeit aller hohen Stellen auf das fchändlichite verfinftert ward, aus: 
gelegt werden können, Die beyden Dberftlandrichter, Memekſade und 
Imamſade, hätten wirklich alles Maß ihrer Vorfahren überfchritten ; 
fie verkauften Stellen, deren Zeit noh nicht abgefloffen, unter dem 
Borwande, daß der Beſitzer geitorben; wenn Ddiefer nun noch als 
lebend wider die Bergebung feiner Stelle einfhritt, vertröfteten fie 
ihn ind Geſicht mit alabaldiaer Abhülfe, ohne daß ed je dazu Fam. 
Der Mewkufatdſchi Kara Abdullah, ein Taunichter Kopf, deilen Ab— 
neigung wider die zwey Heeredrichter wohlbefannt, hob eines Tages, 
nachdem die Gefhäfte im Diwan abgethan waren, feine Hände zu 
Gebeth empor, und begann eine Lobrede auf Imamſade, den Oberſt⸗ 
landrichter Anatoli’s, Der Großweſir fragte Tächelnd, was denn die 
Urfache diefes Lobes und Gebethes. „Gnädiger Herr !* fagte der 
Spafßvogel, „ein von mir geliebier Sclave war mit dem Wechſel⸗ 
„feber behaftet, welches allen Arzneyen und talismanifhen Ber: 
„wünfhungen troßte; endlich wünfchte ih dem Fieber alle Sünden 
„des Dberftilandrichters von Anatoli auf den Hals, und zur Stunde 
„verließ e6 den Knaben.“ Der ganze Diwan lachte. „Ey!“ fagte der 
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Großweſir, „warum haft du denn micht Tieber den Oberfllandrichter 
„von Rumili ind Maul genommen.“ — „Gnädiger Here! diefen nüge 
„ich nicht zu fo geringen Dingen ab, diefen behalte ich mir wenigſtens 
„anf einen Peftfall vor .“ Linter fo öffentlih an Tag aelegter Ber» 
achtung konnten die benden Dberftlandrichter unmöglich ihre Stellen 
lange behalten. Ssanifade und Kudeifade wurden dazu ernannt *), 
Andere abgefegte Richter nahmen die ihnen als Gerftengeld zunegebes 
nen Einkünfte nit an, und fchimpften nach Kräften auf den Mufti. 
Das Iofefte Maul von allen, Esiri Mohammed, der abgefegte Rich— 
ter von Adrianopel, fihrieb dem Mufti einen Brief, worin er ihm 
Beitechlichkeiten und Ungerechtigkeiten aller Art vorwarf. Ein Dugend 
folder unrubiaer Geſetzgelehrten ſetzten eine Bittfchrift um die Abſe— 
bung des Diufti auf, und fandten fie ind Harem ; aber noch viel befti- 
gere und aiftigere Klagen und Beſchwerden enthielt eine nicht unter: 
zeichnete Klanefchrift, welche dem Sultan in die Hände gefpielt ward, 
und welche die Schmählichkeit der Regierung in allen Zweigen durch» 
mufterte. Der Eultan aufgelärmt, befahl eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung der Ulema in feiner Gegenwart, bey welcher auch die mit Befchwer- 
den zu Conſtantinopel befindlichen abgeſetzten Richter von Rumili und 
Anatoli ſich einfinden follten. Der Mufti und der Oberftlandrichter 
veranftalteten ed durch den Boſtandſchibaſchi und Vortragmeifter des 
Mufti, daf von diefen Richtern nur einige wenige Alte, von deren 
autmüthiger Dummheit nichts zu fürdten war, mit zur Audienz eins 
gelaſſen, die Schreyer aber mit dem Bedeuten draufen aufgehalten 
würden, daß die Reihe hernach an fie kommen folle. Die nahmenlofe 
Schmähfchrift wurde vorgelefen, worauf der Mufti eine lange Nede 
bielt, S. M. den Eultan vor folhen nahmenlofen Berleumdungen zu 
warnen, und die Rechtlichkeit der Ulema zu rechtfertigen. Nach ihm 
fprach der Großweſir zu demfelben Ende, und ſchloß mit einem be: 
Pannten perfifchen Berfe des Sinne : daß der Berleumdung nichts 
heilig, daß e8 Neidern und Unverfhämten, wenn fie Gehör fänden, 
zuleßt ein leichtes wäre, Marien um die Ehre ihrer Neinigkeit zu 
bringen ?). Die Oberfilandrichter fprachen hierauf als aerechte Zeugen 
von den unfhäßbaren Verdienften Seiner Erlaucht des Grofimefird um 
die Staatöverwaltung , und feiner Chrwürden des Mufti um das 
Geſetz, und daß fhon der Vorfteher der Emire, ein wegen feiner 
Rechtſchaffenheit allgemein aefhäßter hoher Charakter, diefe Schrift 
als Berleumdung erklärt habe; die alten abgefesten Richter nidten 
fogleih „mie Ziegenköpfe“ ihre Zeuaniß dazu: „Wir willen e8 auch 
nicht anders.“ Der Mufti nahm mieder das Wort, um darzuthun, 
daß diefe Schmähfchrift dad Werk der abgeſetzten Oberſtlandrichter 
und anderer Richter, welche mit ihren Gerftengeldern unzufrieden, 
Diefelben zurücgewiefen, und trug zur Herftelung der Ruhe auf die 
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Berbannung der beyden NRädelsführer, nähmlich Memekſade's und 
Esirifade’8, an. Diefes Inhaltes wurden zwey Eaiferliche Handfchreis 
ben audgefertigt, und die Berfammlung in Gnaden entlaffen. Ins 

deffen hatten die Richter Schreyer vor dem Thore des Serai in der 
Hoffnung, daß nun bald die Reihe an fie käme, gewartet, und fi 
in den Reden geübt, mit denen fie wider den Mufti und die Oberſt⸗ 
landrichter losziehen wollten, ald auf einmahl der Großmwefir, Mufti, 

die Dberftlandrichter und der Vorfleher der Emire in vollem Staates 

mit ihrem ganzen Gefolge herausgeritten kamen, welches die Gaffer 
zue Seite ftieß, wenn fie niht von den Pferden getreten ſeyn wolls 
ten '). Der Großmwefir und Mufti, Pferd an Pferd, ſprachen laut 

und !gegenfeitig über die hohe Weisheit und Gerechtigkeit, welche 

©. Majeftät heute an Tag gelegt, und das Getöfe ihrer Fußbeglei— 

ter ubertönte das Schimpfen der auf dDiefe Art genarrten Richter Klä⸗ 
ger. Die beyden vorigen Oberfilandrichter und zwey ihrer Schnapps 
hähne, welche für die Verfaffer der Schmähfchrift galten , wurden 
ind Elend verwiefen. Den Großwefir hatte gleih nad feiner langen 
Rede Ermüdung eine Übelkeit angewandelt, die dadurch, daß er fi 
außer des Saales auf das Palte Marmorfoffa niederfegte, nur fchlim» 
mer geworden ’). Am nächſten Morgen im Diwan befiel ihn Froft, 
und ald er nah Haufe Fam, traf ihn der Schlag, der ihn auf einer 
Seite lähmte. Der Sultan, fobald er's vernommen, Eehrte aus dem 
Palafte von Skutari nah Eonftantinopel zurüd, fandte feinen eriten 
Leibarzt, um fih nach des Großweſirs Gefundheit zu erkundigen. Es 
war Blar, daß die Abfegung ded Großwefird nothwendig, aber fie 
ward vor der Hand noch verfhoben, um die gewöhnlichen Geſchenke 
des in zehn Tagen einfallenden Dpferfeftes (des Eleinen Bairam) 
nicht zu verlieren; auch war in dem Serai dad Gerücht verbreitet, _ 
der Sultan werde den Großweſir felbit befuhen, was Ddiefen in dem 

Tal feste, neue Geſchenke zu würdiger Anerkennung der zugedachten 
Ehre folgen Empfanges herbeyzufhaffen. Doch kam's nicht dazu, 
fondern ein allergnädigftes Handbillee : „Väterchen! gib nılr um Got» 
„tes Willen gerade Antwort, ift deine Krankheit heilbar oder nicht ? 
„Die Gefchäfte des Glaubens und Reiches erlauben Leine Ferien; 
„wenn du geheilt werden kannt, fo bit du Großmwefir für dein Lebe— 
„lang, wenn nicht, fo gib Bericht.“ Der alte fchlagbrücdige Großs 
weſir antwortete: „Allerglorreichfter, Allergnädigiter Kaifer und Kö— 
„nig 2)! Ich befinde mich ganz wohl und bin bey guter Vernunft, 
„uur meinen Arm und Fuß kann ich nicht recht bewegen, einige Ärzte 
„meinen, es fey ein Schlagfluß, aber Scharffinnigere find der Mei: 
„nung, es Eönne geheilt werden. Der Befehl ift meines Padifchahs.“ 
Der vom Sultan und der Walide befragte DOberftleibarzt war der er: 
flen Meinung; es ward alfo beraten, wem das Siegel des Reiches 
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zu ſenden ſey. Von vier abgeſetzten lebenden Großweſiren, Murad, 
Melek Ahmed, Siawuſch, Gurdſchi, war der letzte ſechs und neun 
zigjährige zu alt, die übrigen hatten jeder ihre Partey und Gegen» 
parten im Diman und Serai, auch der Morali Defterdar und der 
des Aufruhres verdächtige Statthalter von Haleb, Ipſchir, hatten 
ihre Partey, Der Mufti war für Siawufh, ald aber diefen in der 
Berathung des Mufti mit dem Sultan einer der Bertrauten nanıte, 
fprach die Walide hinter dem Borhange hervor: „Siawufch pocht auf 
„größere Macht, als mein Löwe, er ift für deffen Dienft zu Hoch 
„miüthig.* Der SKiflaraga und die anderen Berfchnittenen, die den 
Siawuſch nicht liebten, flimmten Damit überein. Einer derfelben ſag— 
te: „Siawuſch ift ein fo abgefagter Feind der Aga Eunucen, daß, 
„wenn er einen derfelben irgendwo aufgemaplt fiebt, er nicht vorbey 
„geht, bis er das Gemählde verwiiht Hat ).“ Die VBerfchnittenen, 
die Walide und der Defterdar Morali, waren alle für Melek Abs 
medpafcha ; aber deſſen Feinde freuten gefchidt genug das Gerede 
aus: er habe ſich geäußert, daß, da die Theilnehmer des Mordes der 
Walide noch am Leben und in Ämtern, ein Großmefir unmöglich uns 
umfchränft walten Bönne, und er alfo die Stelle nicht annehmen wers ' 
de. Die wurde den Verſchnittenen duch Frau Meleki zugetragen, 
und fogleih entzogen fie ihm ihre Stimme, Die Rammerpartey, wels 
he einen, aus den Pagen Ausgetretenen zum Großweſir wünfchte, 
neigte fich für Ipſchirpaſcha, welchem die Hand der Sultaninn Aifche 
zugefichert worden, und ihr Oberftverfchnittener, der Aga Merdſchan 
(Koralle), fachte diefe Neigung mit Verheißungen auch bey den Eus 
nuchen an. Der Sultan und die Walide ſchwankten alfo nur noch zwis 
fhen Murad und Ipſchir. Ald dieß der Großweſir hörte, gab er, nur 
um dem Rapudanpafha Murad, den er haßte, dad Siegel zu entzies 
hen, dasfelbe dem Sulten mit feinem Ausfchlage für Ipſchir. So ers 
hielt es von den drey vorgefchlagenen abgefegten Großweſiren Peiner, 29. Oct. 
ſondern durch der Parteyen und Gegenparteyen Reibung der unter 1654 
allen Candidaten zur erſten Stelle des Reiches derſelben am wenigſten 
würdige verkappte Aufrührer und heuchleriſche Tyrann Ipſchir ). 
Der Oberſtſtallmeiſter überbracht das Reichsſiegel dem Ipſchir 
nach Haleb, nur von ſechs Perſonen begleitet, er ſelbſt (wiewohl mit 
dem Range eines Weſirs der Kuppel bekleidet) mit der rothen Haube 
eines Rottenführers der Boſtandſchi angethau. Ipſchir ſteht auf, geht 
dem edlen Siegel entgegen, küßt es, ſetzt ſich nieder, und alſogleich 
die Brauen als Großweſir runzelnd, fährt er den vor ihm ſtehenden 
Oberſtſtallmeiſter, der es ſich erwartete, daß er ihn niederſetzen heißen, 
und mit ihm in vertrautes Geſpräch ſich einlaſſen werde, zornig an: 
„Da es alter Gebrauch, daß das Neichöfiegel den Großweſiren im Ges 
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„folge von vierzig Kapidfcht mit Müsen aus Goldfloff überbracht wird, 
„mie kommt ed, nichtiger Stallknecht, daß du mit einigen deines Glei⸗ 
„hen dasfelde nur im Aufjuge von Tragerbünden mir zu überbringen 
„Dich unterftehft ?* Der Oberfiftallmeifter Weſir ganz außer fich, zit 
terte vor Schreden und konnte Fein Wort vorbringen. „Sag die Wahrs 
„heit, wie bift dur dazu gefommen, das Neichsfiegel zu überbringen, 
„und was haft du dafür gegeben? fag’ die Wahrheit, e8 gilt deinen 
„Kopf!“ Der DOberftitallmeifter geftand zitternd, er habe vierhundert 
Beutel gegeben, „Dein Glück,“ fagte Ipſchir, „daß du wahr ſprichſt; 
„ich hatte fhon vor deiner Ankunft Kunde. Und wie viel haft du für 
„die Oberftftallmeifterftelle gegeben, die du meinem Verwandten weg» 
„genommen ?* — „Zwanzig Bentel* (sehntaufend Piaſter). Er ließ 
ihn dann unter den Aga zu umterft niederfegen, ließ ihn nicht mehr 
rufen, erlaubte ihm aber auch nicht zurückzukehren. Nah Gonftantis 
nopel ſchrieb er, der verwirrte Zuſtand des Landes erfordere feine 
Gegenwart in diefen Theilen des Neiches, und bis nicht alles in Ord⸗ 
nung, werde er nicht kommen. Diele Antwort erregte allgemeine Bes 
flürzung und Reue zu Gonftantinopel folder Wahl eines Großweſirs, 
befonders bey denen, die ihn in Vorſchlag gebracht, beym Mufti und 
Kiſlaraga. Ein Handfchreiben, welches dringend feine Ankunft nach 
Gonftantinovel forderte, ward eiligft mit Briefen feiner Freunde durch 
einen Chaßeki abgefertiat. Bey der Ankunft ließ er's in vollem Diwan 
ablefen, dann zu dem Überbringer gewandt: „Schau Boſtandſchi! ihre 
„haltet mich zu Gonftantinopel für einen eures Gleichen, ihr meint, ich 
„fol nah Gonftantinopel geben, ein gehorfamer Diener der geſchäft— 
„leitenden Hofbedienten, ich fol aufftehen und ſitzen, je nachdem fie 
„mich aufflepen oder ſitzen heißen; Syrien, Ägypten, Anatolien ift 
„vol Verwirrung, mas müßt es, daß ih nah Gonftantinopel Ache, 
„bis nicht alles in Ordnung! Fit dieß gefchehen, werde ich fchon kom⸗ 
„men, der Beitehung, melde alle Stellen zu Eonftantinopel verfauft, 
„ein Ende zu machen,“ Mit diefen Worten entließ er den Chaßeki, 
der fih zum Oberftftallmeifter verfügte, und fragte: ob denn er ihm 
kein Schreiben nah Gonftanfinopel mitgebe? „Wie viele Köpfe habe 
„ih denn zw verlieren, daß ich einen durch einen Brief aufs Spiel 
„fegen fol?“ antwortete diefer, „geh' nur, erzähl’, was du gefehen.* 
Ipſchir erließ Schreiben an alle Alaibege, Sandſchakbege, Dfficiere 
der Zanitfcharen und Sipahi der umliegenden Gegend, fih Anfangs 
Frühlings mit ihrem Gefolge ’) zu Konia einzufinden, zu gemeinfa= 
mer Berathung der Mafregeln, die erforderlich zur Abftellung der 
Beftechlichkeit, zur Herftellung der Gerechtigkeit. Den Sipahi ge 
währte er die Gebühren für Knaben und Kinder (Ghulamije und We— 
ledefch), aber eine Ämter und Stellen in Erwartung ; den Janitfcha- 
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ren ihre Dienſtgelder nach dem Kanun; der Ducaten ſoll nicht höher 
als Hundertjwanzig, der Piafter ald achtzig Aspern gehen ). Gang 
Alten war in höchſter Erwartung; Ipſchir wurde für einen Mehdi 
(Meſſias) ausgerufen, von dem die Gründung neuer Ordnung, die 
Befeftigung des Reiches zu hoffen fey. Der Bericht des Chaßeki lärm— 
te den Hof und die Stadt auf; ed war uur zu Elar, daß der neue 
Großweſir im Zuftande verweigerten Gehorfamd und bald offenen 
Aufruhres. Alles fiel über den Mufti und den Merdfhanaga, den 
erſten Berfchnittenen der dem Ipſchir ald Braut beſtimmten Sultas 
niun Aifche, Her. Der ehemalige Reis Efendi Mewkufatdſchi, jegt Präs 
fident der erjten Rechenkammer (Bafhmuhasebesi), die Seele aller 
Geihäfte, machte dem Kaimakam Melek Ahmed den Vorſchlag, zwey— 
hundert fünfzig Beutel aus dem Schage zu nehmen zu den nöthigiten 
Vorkehrungen, und durch Rundſchreiben in die Stätthalterfchaften 
den Großweſir als offenen Rebellen zu erklären. Melekpaſcha hatte 
nicht den Muth zu diefem Schritte; er fürchtete, dag man ihn eines 
Planes auf die Großwefirsjtelle befhuldigen werde, ohnedieh lief 
fhon daß Gerede herum, Merdfhan Habe die Stimme des Mufti zur 
Wahl Ipſchir's mit jehntaufend Ducaten erkauft °). Auf Veranlaſſung 
der Walide ward endlih Merdfhanaga felbft mit zwanzig Baltadfchi 
und mit dem Soffawäcdter der Sultaninn Braut an Ipſchir als Gus 
rier abgeſandt. Diefer war indeß Anfangs December von Haleb ge: 
gen Antiohien aufgebrochen, durch Befehl auf Befehl alle Pachten, 
welche der Defterdar Morali auf zwey und drey Jahre hinaus vers 
kauft, vernichtend ; die Statthalterichaften, welche alle an der Pforte 
fhon verfauft waren, an feine Geſchöpfe verleihend, fo die von Has 
led an den Sohn Tajjarpafcha’s gegen Erlegung eines Ehrengeſchen— 
kes von achttaufend Ducaten für den Sultan, und zweptaufend Dus 
caten Schleyergeld für die Walide, während man dieſelbe zu Con— 
ſtantinopel für taufend Beutel einem Audern verkauft, und Darauf 
ſchon hunderttaufend Piafter ald Ehrengeſchenk empfangen hatte °), 
Joſchir berief feine beiten Freunde, den Abaſa Hasan, ehemahligen 
Rebellen, Borfteher der Turkmanen, den Gurd Ali, Beafade Ali 
und andere berüchtigte Sipahi zu fih, ernannte einen Niſchandſchi 
und Tſchauſchbaſchi, und zog langſam nach Antiochien, wo er Pros 
zeſſe fchlichtete, angeklagte Nichter abfegte und ihre Etellen anderen 
verlieh. Wie er den Statthalter von Haleb geändert, fo den von Da: 
mastus, Defterdarfade Mohammedpaiha, deifen Stelle er einem 
feiner Schüglinge, dem jungen Tſcherkeſſen, Schehsumwarfade, mit 
dem Range eines Weſirs verlieh. Ald er nah Adana kam, ſetzte er 
den Statthalter Mahmud, der es übrigens weder an —— noch an 
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Bieferungen hafte ermangeln laffen, eingelaufener Klagen willen Im 
Berhaft, ſammt dem Defterdar von Karaman, den er fpäter Töpfern 
ließ '). Den DOberftftallmeifter ließ er num unbefchadet nah Eonftans 
finopel zurückgehen, wo die Herren der Finanz, der Defterdar Mo— 
rali, der Dbermauthner Hadanaga und ihr Gehülfe Deli Bürader, 
welche jeder für voraus verkaufte Pahtungen ein Paar hundert Beu= 
fel ausftehen hatten, in der größten Verlegenheit über Ipſchir's ſchnei⸗ 
dende Mafregeln. Der Defterdar Morali trug fih zum Großweſir 
an, und wollte ed auf fih nehmen, den Ipſchir zu vernichten, gegen 
ihn ald Serdar ausziehend und dem Katirdfhioghli den Befehl des 
Vortrabs verleihend, Der Borfchlag war fhon zu den Ohren des 
Sultans und der Walide gelangt, aber Muradpafcha, der, wiewohl 
kein Freund Ipſchir's, die Ernennung Morali’d weit reichöverderbli= 
her hielt, ald die Erhaltung Ipſchir's in feinem Poſten, feste fi 
dagegen »). Der Mufti beruhigte die Gemüther mit Handhaftem Sin— 
ne, fich bis zur Ankunft der nähften Antwort Ipſchir's, welcher ge- 
fchrieben, daß er den Winter in Konia zubringen wolle, zu gedulden. 
Am Tage feines Einzuges zu Konia ließ Ipſchir einen kurdiſchen Beg 
und den Kiaja des vormahligen Pafha von Damaskus, Kara Ha= 
dan, köpfen. Dann z0g er weiter gegen Ladit und Bulawadin, und 
empfing zu Tfchobanli, jenfeits von Karahifar, den ihm von dem 
Stabe der Janitfharen zum Glückwunſche entgegengefandien Suleis 
managa, welden er wider den Kanun mit dem Pelzehrenkleide bes 
kleiden ließ und ihm drey Beutel fhenkte. In der Nähe von Kutahije 
Fam ihm der alte Köprili Mohammedpafha glückwünſchend entgegen, 
den er gnädig empfing, ihn mit dem Ehrenpelze ald Statthalter von 
Tripolis bekleidete, und bid nah Nicäa mit fih führte. Hier beurs 
laubte er fih mit feinen Söhnen Ahmed und Muftafabeg, und trat 
die Reife nah Tripolis an, welches ebenfalls fhon vom erjien März 
an, von Sonjtantinopel aus einem anderen verlieben worden war, 
der e8 auch nach dem Sturze Ipfhir’s in dA Folge wieder erhielt, 


fo dag Köprili Mohammed mit leeren Händen autging ?). Indeſſen 


war zu Gonftantinopel der vorige vom Schlag gerührte Großweſir 
Derwifh Mohammed geftorben, aus deſſen Verlaſſenſchaft fünf und 
neunzigtaufend Ducaten und achthundert Beutel Piafterin den Schatz 
floffen 4); ein Greis von flebzig Jahren, im Vorhofe der Moſchee 
Alipafha’s neren dem Bade der Walide nächſt der verbrannten Säu— 
le beitattet °). Ein Tfcherkeffe von Geburt, großen und anfehnlichen 
Körperbaues, mit einem ungeheuren Schnurbarte, der ihm von jeder 
Seite bis über die Lenden niederhing, Liebhaber von Staat und 
Pracht, wozu er die Hülfsmittel weniger aus Grpreffungen, ald aus 
wirthfhaftlicher Fündigkeit, von dem Erträgniſſe der Viehzucht und 
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des Gartenbaues und den Zinfen der Ärarialgelder, deren Einfens 
dung er defhalb verfpätete, hernahm. Der erjte Statthalter Bagdad’s 
nad der Einnahme, war ihm die Bevölkerung der Stadt und der 
Anbau des verwüfteteri Landes übertragen geweſen. Mehr als taufend 
Beutel trug ihm jährlich fein indifcher Handel über Bafıra ein; die in 
der Gegend von Schehrfor von den dort weidenden perſiſchen Horden 
wohlfeil getauften Schafe verkaufte er mit Gewinn zu Bagdad in feis 
nen Sclädtereyen; fo gewann er auch am Sorn, das er in feis 
nen Bädereyen verbud. Den Ankauf des Tuches zur Kleidung feiner 
Beute beforgte er felbft aus Haleb, und hatte, weil feine Waaren Eei- 
ne Mauth zahlten, vor allen anderen Berkäufern die Vorhand. Da 
während feiner Statthalterfhaft eine Überſchwemmung des Tigris 
eintrat, legte er das überſchwemmte Land mit dem Schlamm, womit 
es bededt ward, vermifchend, fogleih ald Melonengärten aus; fein 
Geld verlieh er zu fünf vom Hundert, mehr Kaufmann, ald einem 
Statthalter ziemt *). 

Zu Eonftantinopel war vielftimmiges Gerede des Volkes und der 
verfhiedenen Parteyen , ob Ipſchirpaſcha wohl komme oder nicht, 
und wenn er komme, was wohl zu erwarten, wen er brandfchagen, 
wen abfegen, wen verbannen, wen tödten werde? Man fragte den 
Mufti um Rath, ob es nicht beffer fey, dieſes leere Geſchwätz zu ver- 
bietyen und einige Übertreter zu züchtigen. Der mweife Mufti meinte, i 
es komme nichts dabey heraus, wenn man das Neden verbiethe, und 
der Reichögefchichtfchreiber fegt Hinzu: „Wahrhaftig! dieß ift ein meis 
ſes richtiges Wort °).* Der Sachwalter Ipſchir's und der Präfident 
der Kanzley der Tagebücher (Rufnamedihi) gingen nah Afien dem 
Großwefir entgegen. Der Reis Efendi Schamifade erfhlih ein Hands 
fhreiben, das ihm auftrug, weil feine Gegenwart an der hohen Pforte 
nothwendig, des Großwefird Ankunft zu Skutari zu erwarten, und 
mit dem Tſchauſchbaſchi denfelben dorf zu empfangen. Ipſchir war 
indeß über Zshakli bis nad Nifomedien vorgerückt. Zu Ishakli hatte 
er feinen Feind Katirdfhioghli, den Sandſchak von Hamid, für deffen 
Begnadigung der Kapudanpafha Murad bittend eingefchriften war, 
gnädiger, als diefer erwarten Eonnte, empfangen, Katirdſchioghli Bam 
allein und laufend in das Zelt Ipſchir's, warf fih ihm zu Füßen, 
legte feinen Helm und feinen Säbel nieder, und fagte: „Gnädiger 
„Weſir, ih bin dein feiner Echuld geftändiger Sclave, der dir zu 
„dienen herbengeeilt; hier iſt der Eäbel, hier ift der Hals, bey dir 
„steht Befehl und Verzeihung!“ Ipſchir, deffen Stolz durch folde 
Unterwürfigfeit des Sandſchaks, feines alten Feindes, fehr gefchmei- 
delt war, bemwilllommte ihn freundlich, gab ihm Helm und Säbel 
zurück, und obendrein ein Ehrenkleid.?). Als Ipſchir nun zu Niko— 
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Hatben medien, brandeten in der Hauptjtadt alle Wogen der Furcht und Hoff: 
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nung auf. In einer beym Sultan gehaltenen Ratheverfammlung, 
wo der Mufti, der Kaimakam, der Kapudanpafcha, erklärte der Suls 
tan feinen Willen, das Neichöfiegel dem Defterdar zu verleihen, weil 
dDiefer ein treuer, Ipſchir ein ungehorfamer Diener. Muradpafcha 
nahm das Wort und bath, nichts zu übereilen, fondern Ipſchir's Ans 
Eunft abzuwarten; wo fi dann alles geben werde. Der Sultan fah 
den Mufti und Kaimafam an: „Was fagt ihr dazu?“ Beyde ganz er- 
ftaunt, wußten nichts vorzubringen, als: „Der Befehl ift meines 
Padiſchahs.“ Der Kiflaraga und Die vertrauten Berfchnittenen, 
Freunde des Defterdars und Feinde Murad’s, das Stilfhweigen des 
Mufti und Kaimakams für — ——— des Defterdars auslegend, 

redeten nun dem Sultan zu: „Mein Padiſchah! gewährt euer Ohr 
„nicht dem Murad, dieſem Dränger, welcher den Mord eueres Vaters 
„Ibrahim herbeygeführt.“ Es Fam zu heftigem Wortwechſel zwiſchen 
den Verſchnittenen und Murad; der Sultan unruhig, hieß ſie gehen. 
Draußen fielen die Verſchnittenen über den Kapudanpaſcha her, ihn 
nicht nur mit Schimpf, ſondern auch mit Schlag und Stoß angrei⸗ 
fend, die Dolche zuckend und dem Baltadſchi, der ihm zunächſt, zu⸗ 
ſchreyend: „Nieder mit ihm!“ Muradpaſcha zog den Dolch, und 
ſchlug ſich, ein rüſtiger gewandter Mann, blitzſchnell durch zur Thür, 
wo ihn ſein Gefolge von Bedienten und Lackehen umringte. Er ging 
laut ſchreyend: „Nächſtens werdet ihr den Lohn erleben, daß ihr den 
Padiſchah auf Irrwege führt; mir ziemt die Wahrheit zu fagen, der 
„Kaifer mag dann thun, was er will.“ Die Boftandfgi, welde nicht 
wußten, was das Ganze zu bedeuten, wollten eben Hand anlegen, 
als der Boftandfchibafhi zum Glück dazu kam, und ein fhon auf den 
Kopf Murad’s gehobenes Beil abwandte ’). Die war damapls die 
Freyheit der Staatsberathungen im Angefichte des Sultans. Um den 
Großweſir über diefe Scene zu beruhigen , wurde fein befonderer 
Freund und Gönner, der Lehrer des Sultans, Rihanaga *), mit 
ſchmeichelhaftem Handſchreiben und Ehrenpelze ihm entgegengeſandt. 
Ipſchir empfing das Handſchreiben und den Überbringer mit gebüh: 


render Ehrfurcht und Freundlichkeit, dann aber in vertrautem Geſprä⸗— 


che zu diefem: „Schau Aga! ih weiß, daß aus Eingebung einiger 
„Berräther der Padiſchah mich zu födten beſchloſſen, aber auf Gott 
„mich verlaflend, will ih dem Glauben und Reihe dienen, dann 
„mögen fie thun, was ſich ziemt.“ Rihan beigwor unter der üblichen 
„dreyfachen Schwurformel: „Bey Gott! durch Gott! mit Gott!“ daß 
der Sultan und die Walide Ipſchir's Freunde, und verbürgte fich 
felbit als feinen Anmalt bey denfelben. Jpichir berief nun von Con— 
ftantinopel den Tſchauſchbaſchi und Neid Efendi, welde in der größten 
Berlegenheit, weil fie ein Baiferlihes Handſchreiben, das ihnen zu 
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bleiben befahk, erwirkt. „Unmöglich könnt ihe bleiben,“ fagte Ihnen 
Muradpafha, den fie un Rath fragten, und fo gingen fie dann ge— 
zwungen entgegen; Tags darauf der. Obermauthner Hasan und ‚der 
Seeretär der Sipahi, Kalender Mohammed: Efendi, mit Geſchenken 
veich beladen. In der erften Hiße von Furcht und Aufopferung ſchenkte 
der Obermauthner dem Abafa Haan fein eingerihtete® Serai von 
Skutari, dem Gurd Mohammed und Begfade Ali, jedem einen Ben: 
tel von zwenhundertfünfjig Ducaten heimlich, und öffentlich viele an: 
dere anfehnliche Geſchenke, um fich durch diefe Fürfprecher den Weg 
zu Fpfchie zu bahnen und günftige Aufnahme. zw erhalten, Der Aufs 
feher der Rammerregifter (Defter Emint), Müradpaicha’s Kiaja und 
Alles in Allem ’), Aligöf Mohammed, ein reicher Mann, glaubte 
feines Heren wegen auch ohne Geſchenke guter Aufnahme verfichert zu 
ſeyn. Ipſchir würdigte ihn weder Wortes; noch’ Blickes, und ließ deu 
Profoßen rufen, welchem er ihn ald Gaft: empfahl; den Aſchauſch— 
bafıhi feßte er ab, und gab feine Stelle dem Sachwalter feiner Braut, 
der Sultaninn Aifche ; er fegte alle ſechs Generale der Neiterey ab, 
und befegte ihre Plätze mit feinen. Berteauten ?): Einer der abgeſetz— 
ten Aga, Osman, wollte den ihm äbgeforderten Roßſchweif nicht abs 
aeben, weil.er auf den Schuß Schaaban's, des Gemahls der Frau 
Meleti, pochte, aber vergebens. Der Reis Efendi wurde nicht nieder: 
zufegen gebeifen, und nah faltem Bewillkomm ohne Ehrentlrid ent- 
laffen, fo daß er an feiner nächſten Abfegung nicht mehr zweifeln 
konnte; ein unfrüglicheres Wahrzeichen, als alle unglüdlichen Gegen: 
fiheine der Geſtirne, aus denen die Sternkundigen diefes Jahr als 
ein für hohe Staatöbeamte höchſt unglüdlicyes -angefündigt hatten *). 
Ipſchir war nun fhon bis Maldepe vorgerüdt, und der Gerierallien: 


- tenant der Janitſcharen ‚Hatte bereits in) den Karnnern der Janitſcha— 


ren eingefagt, daß fie folge:den Tages zum feyerlihen Einzuge des 
Großmwefird ſich bereit haften follen, ald er ein Billet der ‚Sultaninn 
Walide erhielt, welches verboth, daf ein Zanitihare Efutari betreten 
folle. Die Urfache diefes, allgemeines Staunen erregenden Befehles 
war, daf es unter den Jauitſcharen verlautet, Ipſchir habe auf eine 
ihm nach Maldepe entgegengefandte Einladung des Sultans, allein 
und ohne Gefolge zu erfcheinen, entichuldigend arantmortet, daß er 
im vollen Staate feines Amtes einziehen wlle Dieß hatte die Yas 
nitſchareu, welche fürchtetew, der volle Staat ſey wider fie gemünzt, 
bewogen, fih in ihren Gafernen zu -bewaffnen, und des Billets Maß: 
regel follte allem Anlaß eines Handaemenges vorbeugen. Es gingen 
ihm alfo bald der Aga der Fanitfharen und ihre vier Generallieutes 
nante, der Kiaja, Ssagardſchibaſchi, Sſsamßundſchibaſchi, Turna— 
dſchibaſchi, von Gefrepten begleitet, entgegen. -Endlih brach Ipſchir 
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von Mafdeps In vollem Staate auf. Der Mufti, bis Weſtre, bie 
Dberftlandrichter erwarteten ihn zu Skutari; dem einzigen Janitſcha⸗ 
renaga, einem feiner alten Freunde, flieg er vom Pferde ab, die an» 
deren empfing er zu Pferde figend, Den Zug eröffneten die Kämme⸗ 
rer, dann die StabBofficiere der Ddfchake, die zwey DOberftlandriche 
ter, die Wefire, der Mufti weiß, der Großweſir gang roth gefleidet, 
hinter ihm feine vertrauten Waffengefährten, Hasan Abafa, Gurd 
Mohammed, Beafade Ali und andere Nebellenhäupter in goldenen 
Müsen. Er flieg im Palafte feiner Braut, der Pringeffinn Aiſche, 
zu Skutari ab, wo feftlihes Gaſtmahl veranitaltet war, Nachdem ex 
zwifhen dem Mufti zu feiner Rechten und dem Kaimakam Melek zu 
feiner Linken Plag genommen, führte er dem Mufti die verfchiedenen 
Nebellenhäupter, feine Bertrauten, nach einander zum Handkuſſe auf. 
Der kluge und beredte Mufti mußte Jedem etwas Unverfängliches, 
Gefälliges zu fagen: „Die Auszeichnung, womit ihe fie"behandeltet ,“ 
fagte er zum Großweſir, „verbürgt die Tapferkeit diefer Kaiſerfal⸗ 
„een *), Diefer wackeren Gefellen.“ Zwey Tage darnach hatte der 
feyerliche Aufzug von Ejub durch das Thor von Adrianopel nad dem 
Serai Statt. Drey und Sechzig Ulema verberrlichten denfelben, nadh 
ihnen die beyden Dberftlandrichter, der Defterdarpafcha mit den Bors 
flebern der Kanzleven, der Kammer, der Kapudanpaſcha und Kaimaz 
Fam neben einander, dann der Großweſir und Mufti, jener zur Lin» 
Pen, diefer zur Rechten, jeder den erften Ehrenplatz einnehmend, nach 
dem eingeführten Kanun, nah welhem für die Soldaten die linke 
Seite (die des Säbels), für die Ulema die rechte (die der Feder) die 
Ehrenfeite. Unmittelbar vor ihnen acht fogemannte Janitſcharendich⸗ 
ter ), d. 1. Regimentsfänger, welde mit Yanitfharenhaube auf dem 
Kopfe, mit einer Halbtrommel an der Bruft, mit vom Rüden han 
genden Parderfellen, ihre auf diefen Einzug neu erfundenen Lieder 
fangen oder vielmehr fchrien, fo daß man fie eine Stunde weit hören 
konnte. Hinter dem Weſir die Sipapi mit vielfarbigen Fahnen, die 
Ssaridſche und Lewende, d. i. die unregelmäßige Neiterey, von dem 
Zanitiharen umgeben. So ging es bis vor's Köſchk der Aufzüge und 
dad Serai, wo der gange Zug fich zu beyden Seiten ausbreitete, und 
nach dem Kanun nur der Großweſir und Mufti allein vor dem Köſchke 
vorbepritten. Bey dem Thore des Palaftes des Großweſirs (der hoben 
Dforte) wurden die Ulema beurlaubt, die den Großmefir im Abge⸗ 
ben grüßten, Tags daranf ward deffen Hochzeit mit feiner Braut, der 


* Sultaninn Aiſche, gefeyert ). 


Ipſchir begann feine Großwefirfhaft, wie nicht anderdzu erwarten , 
mit Abfegungen und Gütereinziehungen feiner Feinde, Der Defterdar 
Morali, dem er mit Recht vorwarf, daß er nach der Großwefirsftelle 
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getrachtet, wurde adgefegt, eingefperrt, und endlich in derfelben Nacht 
Gurd Apmedpäfcha nah Morea abgefandt, um die Rechnungen, die 
Habe und die Brüder des Defterdars zu hohlen. Der Kiaja des vori- 
gen Großweſirs, Dermifh Mohammedpafha, ein wegen! feiner Recht: 
fichfeit und Gewiffenhaftigkeit allgemein vortheilhaft..befannter Mann, 
Aliaga, wurde gerufen zur Bekleidung mit Ehrenpelz. „Bnädiger 
„Herr!“ fagte Alt, „ehe ich den Pelz anlege, bitte ich euch zu ſagen, 
„wozu? damit ich wiffe, ob ich dem Amte gewachſen, womit ihr mich 
„bekleiden wollt.* Er mußte fich zuerft den Ehrenpel; mit Gewalt an- 
legen laſſen, dann fagte Ipſchir: „S. M. der Padifhah haben aus 
„höchſt eigenem Antriebe dich zum Defterdar gemacht.“ Aliaga warf 
fi ihm zu Füßen und befchwor ihm um Gottes und des Propheten 
willen, ihn eine® Amtes zu entheben, wozu er nicht ‚tüchtig. Ipſchir 
runzelte die Braunen: „Nahdem S. M. dich hiezu tüchtig erkannt, 
„fo fehlt es hiezu dir auch nicht am Berftand“ ). Wider den Kaima— 
Fam Melek Ahmedpaſcha hatte Ipſchir mehr ald einen ſtechenden Grund 
von Unmillen. Außerdem, daß er vormahls die Urfache, daß Abafa 
Haısan feine Stelle ald Aga der Turkmanen verloren, daß er jüngft 
heimlich nach der Großmwefirsftelle gebuhlt, und als er diefe nicht für 
ſich durchſetzen konnte, für den Defterdar Morali gearbeitet, hatte 
er fih als Kaimakam keineswegs in den gegenüber eines fo unums 
ſchränkten Machthabers, als Jpſchir, für deffen Stellvertreter nöthi— 
gen Schranken der Klugheit der Gefhäftsführung gehalten. Statt wie 
Deli Huseinpafcha (welcher vormahls der Kaimakam des Großweſirs 
Kara Muftafapafcha bis zu deifen Ankunft von Bagdad) nur die durchs 
laufenden Gefchäfte zu fohlichten, und die wichtigen unberührt dem 
Großweſir vorzubehalten, hatte er fih in Alles gemifcht, und feinen 
Freunden, die ihm ein Beſſeres riethen, geantwortet: „Bin ih denn 
„nicht ſelbſt Großweſir geweſen, was meinem Göllegen dem Großwes 
„fir mißfällt, wird er ſelbſt nah Belieben abändern, foll id denn 
„als Kaimakam die Hände in den Sad fteden, und ſoll bleiben wie 
„in einem Garten ein Tattermann ?) ?* Der Großmefir ließ ihn rufen, 
erflärte ihm, er ſey Statthalter von Wan, und müffe unverzüglich 
dahin abreifen. Er durfte nicht einmahl nach Haufe Lehren zu feiner 
Gemahlinn, Kia Sultan (Ipſchir fürchtete mit Net, fie möge fonft 
feinen AufentHalt zu Gonftantinopel erwirken), und mußte von dem 
Palafte des Weſirs weg, fihnah Skutarl aufdie Reife begeben. Die 
felbe Nacht noch wurden ihm Tſchauſche nah Gebyſe (Libyſſa) nachge— 
ſchickt, um fehzig Beutel, melde er ald Kaimafam angenommen, 
herauszugeben *). Der Memkufatdfhi und der Neis Efendi, beyde 
die vertraufeften Gefhäftsmänner Melek Ahmedpafha’s, wurden 
beyde abgeſetzt, und in die fieben Thürme geworfen. Seidki Efendi 
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erhielt die Stelle des Reis Efendi, die er fchon vormahls bekleidet 
hatte. Deli Bürader und fein Bruder, der Einnehmer der Zigeuner 
fteuer, und Ghodde Kiaja (Minifter des inneren unter der Groß: 
wefirfchaft Melek Abmed’e) wurden verhafter '), Alles diefes ordnete 
er mit finfterem troßigen Gefihte an, mit gerungelten Braunen, 
Niemanden eines Blickes oder freundlicher Rede würdigend, Nies 
mand hatte ihn je lachen gefehen. Durch fo trogiged Benehmen wandte 
er alle Gemüther von fih ab, und noch mehr dur die Nichterfüllung 
des Berfprechens befferer Münze, indem der Fuß des Piafters zwar 
zu achtzig Adpern ausgerufen ward, aber diefelben nicht galt, weil er 
halb Kupfer ftatt Silber. Die Walide hatte ein Handfchreiben an Ip⸗ 
fhir erwirkt, wodurd dieſem den Defterdar Morali zu tödten verbo— 
then ward. Ipſchir, darüber aufgebracht, brachte ein anderes, weldhes 
die Verbannung desfelben nah Cypern befahl, heraus. Der Tſchauſch⸗ 
bafhi, welcher ihn ſechs Tſchauſchen übergab, zog ihm feinen Zobel— 
pelz aus, ihm feine graue Fehe dafür gebend. Die Tſchauſche zogen 
ihm den Pelz aus und Jeaten ihm ein tüchernes Bedientenkleid dafüran, 
und bey der Überfahrt der Erdjunge von Dil nach Hersek vertaufch- 
ten fie meil ihmen zu Balt, auch diefes mit bloß abgenähtem Kittel, 
In der Schlucht der vierzia Furthen, melde das vielfab ſich win— 
dende Flüßchen (ehemahls Draco) bildet, wollte ibm ein Bauer, der 
ihm erkannte, feinen Überrock geben, aber die Tfchaufche Titten «8 
nicht; was braucht es viel Überrod für einen Reib, meinten fie, der 
bald von der Erde bededt feyn wird. Bald darauf kamen vier Gourie- 
re des Großweſirs, Bollitreder des Blutbefehles. Der Defterdar, 
ben ihrem Anblide von ferne ihre Beſtimmung erratbend, aab feinen 
vergoldeten Koran und andere Koftbarkeiten in aller Schnellinkeit den 
Tſchauſchen zum Erbtheil, damit e8 nicht in die Hände der Henker 
falle. Er wurde in einer Bergfhlucht abgetban und verfeharrt »). Durch 
die Ausſagevon zwey Trägern, welche in der Nacht von Morali’s Ab: 
feßung zwey Säde aus deifen Haufe weggetragen hatten, wurde der 
Verwahrer entdeckt, der fie herausgab; man fand darin zwey Pulte 
mit fünf und zwanziataufend Piaftern in jedem, womit Ipſchir die 
Hinrihtung Morali’s als eines Verräthers beym Sultan rechtfer— 
tigte ’); auch Schaaban Chalife, der Gemahl der Frau Melefi, 
mußte achtzig Beutel herausgeben, Nah Melekpaſcha's Entfernung 
wurden auch die benden Hauptwerkzeuge feiner Gefchäftsführung, 
der Mewkufatdſchi und Ghodde Kiaja, mit einem Berbannungsbe: 
fehle nah Cypern und nah Aften’ eingefchiift. Ehe fie noch Nicäa er: 
reichten, waren die Tfhaufhe, die fie begleitet hatten, durch vier 
Lewende abgelöft worden. Gin anatolifher Aaa, rin alter Bekannter 
Ghodde Kiaja’s, der ihnen mit zwanzig Reitern entgegenfam, trug 
dem Ghodde Kiaja an, fih durch Niedermachen der Lewende zu bes 
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fregen. Der Mewkufatdſchi wollte ſeine Juſtimmung nicht geben, troß 
allem Zureden Ghodde Kiaja's. Tags darauf ") trafen mit ihnen zus 
gleich die Todesbefehle ein. Der Mewkufatdſchi ſagte, als ihm der: 
felbe überreicht ward: „Siehe da Ipſchir's Vorladung zu meiner Tag» 
„Tagung und mit ihm ſchwebenden Prozeffes im anderen Leben.“ 
Ghodde erfihöpftefih fluchend und ſchimpfend. „Schimpfe nicht!“ fag» 
te der Memweufatdfchi,; „er wird: uns getödtet nachfolgen, aber damit 


„it. die Bergeltung noch nicht. voll; :Gofe ſchicke ihm ald Ungläubigen 


„in die andere Welt!“ Dem Reis Efendi Schamifade, nahdem er 
oll feine Habe verkauft und hundertachtzig Beutel aefchwist, ward 
durch der Freunde Fürfprache, deren er fi während feiner Amts ver⸗ 
waltung viele gemacht, wenigftend das Leben gerettet, wiewohl dem 
Joſchir die Lüge hinterbracht worden: war, der. Defterdar habe bey 
feiner Hinrichtung gefagt: „Dieß danke er dem Neis Efendi, der ihm 
„den Gedanfen , Grofmwefie zu werden, eingegeben.“ Schamifade 
wurde, nach Mekka gu pilgern, angemiefen, blieb aber halb mit dem 
Podagra, und halb mit: werjtellter Krankheit behaftet, zu Skutari 
verborgen. ?). Zum Feite der Frühlings» Tag» und Mactgleiche, das 
alte perfifhe newe Jahr Neweuf, brachte Ipſchir dem Sultan drey 
itnvergleihliche Pferde, ganz mit Juwelen befegt, Steigbügel, Säs 
bel, Sattel und Streitkolbe aus: dem reinſten Golde dar, dann aufer 
den Bündeln mit Shawl und reichen Stoffen einen mit hundert Beu⸗ 
teln Ducaten beladenen Wagen, und für die Walide noch außerdem 
Geſchenke, im. Werthe von zwanzig Beuteln, aber für den Gilihdar 
und die Berfrauten, welche fonft. ale-immer ihre Feſtgeſchenke vom 
Großwefir erhielten, gar nichts, fo daß für Ddiefelben Newruf trübe 
einging, wie ed nach-den von den Aſtrologen aus den Afpecten geführ: 
ten Berechnungen nicht: anders fi ‚ergeben. konnte °). 

Jpſchit's Sturz wurde durch dDiefelbe zügellofe Randwehr der 
Ssaridfhe und Segbane und die Sipahi herbeygeführt, mittelft des 
ren Hülfe der aufrührerifhe Statthalter Großweſir geworden, und 
als folcher: Rebelle zu fegsi- nicht aufgehört. Seine drey vertrauten 
Helfer, Sidipafha, Gurd Mohammed und Tajjaroghli, denen er 
Woiwodenſchaften in Klein» Afien überlaflen, faugten das Land mit 
allen Qualen des Krieged aus, und nachdem fie.den Wohlftand 
eines Ortes aufgefreffen, wurde der legte Heller unter dem Titel des 
Zahnzinſes +) ausgepreßt. Sie forderten auch Find für die durch das 
Freſſen abgenügten Zähne, damit dem Raube der. Spott gleich fen, 
Bon allen diefen Gegenden firömten Die Kläger in Haufen nad der 
Hauptfladt; dazu Fam, daf die Sipahi, denen Jpſchir Knaben⸗ und 
Kindergebühren (Ghulamije und Weledeſch), ————— * 
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eingegangenen Standliften und Bertheilung "von Ämtern verſprochen 
hatte, in der Erwartung der Erfüllung. Diefer Verſprechen, welde ob 
den erfhöpften Caſſen unmöglich, höchſt ungufrieden. ‚Sie gaben ihre 
Befchwerden ein, und ald ihre Begehren unberückſichtigt blieben, 
ſchrieben fie an die Tanitfharem, Diefe auffordernd, mit ihnen ges 
meinfchaftlihe Sahe zu machen '). Das Schreiben wurde in der Mite 
telmofchee vorgelefen, fürs erſte ohne Erfolg durch des Predigers Hu⸗ 
Sein und der Dfficiere Vorftelungen dagegen. Nun ‚wandten fi die 
Sipahi an die Häupter dea Raubes und der 'Uinbill, an Abafa, Gurd 
Mohammed und ihres Gleichen, um dur ihre Fürbitte die Erfüllung 
der ihnen gemachten Berfprechungen zu erwirken. Fpfchir antwortete 
ihnen, dad Begehren der Sipahi haberdes Sultans Zuſtimmung nit 
erhalten, ein Paar derfelben Hätten feine Worte irrig verftanden, der 
Padiſchah Habe zwar befohlen, diefe aufzugreifen, aber er fchüge als 
le 2); fie möchten fihnur gedulden, bis die Flotte ausgelaufen, damız 
wolle er die Sache fhon ins gehörige Geleife ‚bringen. Die Fürbitter 
waren durch dieſe unbefonnene Antwort, welche feinen Plan, fih der 
unruhigen Köpfe zu entledigen, enthüllte, höchſt aufgelärmt. Ipſchir 
hatte einen Theil der Landwehren, melde Sipahiftellen verlangten, 
wirklich als folde für Kreta einfchreiben laffen, und Katirdfchiogpli 
felbit follte fih mit ein Paar Hundert der feinigen dorthin einſchiffen. 
Zu der Ssaridfche Unfug, der Sipapi Forderungen. und zur Furt 
vor den Wortführern der erfien kam des mächtigen Kapudanpaſcha 
Murad Feindfhaft, den er rückſichtslos für Alles, was er gethan, 
behandelte, und fich feiner zu entledigen bedacht war. Er drang auf 
das fchleuniafte Auslaufen der Flotte. „Noch diefe Woche muf die 
„Slotte auslaufen,“ fagte er ihm eines Tages im Arfenale, „es iſt 
der entfchiedenfte Wille des Padifhahs.* Murad entgegnete, daß dieß 
unmöglich, bis er nicht vierhundert Beutel, die noch zur Ausrüſtung 
nothwendig, erhalten habe, „Herr Goflege!“ fagte Ipſchir, „ihr habt 
„zur Zeit eurer Großweſirſchaft vierhundert Beutel zu leihen genom⸗ 
„men, eure Schuldverfhreidung liegt noch unter deu Papieren des 
„Kaifers demfelben vor; zu wiederhohlten Mahlen hat er mir diefe 
„Summe einzutreiben befohlen, was ih aus Schonung für euch und 
„in der Hoffnung, daß ihr eines Theiles diefes Geldes jetzt zur Aus- 
„rüftung bedürftet, bis jegt befeitigt, aber nicht länger mehr befeitigen 
„kann; nehmet alfo die erforderlichen vierhundert Beutel aus dem 
„eurigen.“ Murad antwortete, er habe diefe Summe längft bezahlt, 
und nur fich nicht getraut, die Schuldverfchreibung zurückzufordern ). 
Ipſchir verweigerte das geforderte Geld auf das entichiedenfte, und 
Murad, als er Elar fah, daß Ipſchir fein Verderben bezwecke, ver 
ſprach jeßt mit verftellter Bereitwilligkeit die nächte Abfahrt der 
Blotte. Die Ausrüftung derfelben wurde auf das thätigfte betrieben, 
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während Murad unter der Hand alle Hebel zum Sturze feines Bein, 
des In Bewegung feßte. Er ließ nächtlicher Weile Gurd Mohammed 
zu fi rufen, und gewann diefen fowohl, ald andere Aga der Sipapi 
zur Mitwirkung feines zum Sturze JIpſchir's angelegten Planes, fo 
auch den Schaaban Ghalife, den Gemahl der bey der Walide fo ein 
flugreihen Frau Meleki. In der Stadt wurde das Gerücht ausge 
fireut, Ipſchir wolle die Landwehren und Sipahi aus Aſien rufen, 
damit die Janitſcharen zu überfallen, dann wieder, daß er Anftalt 
mache, nach Aften zu entfliehen. Alles Muradpafcha’s Thun, um die 
Sanitfharen aufjuregen *). Endlich entdedte Gurd Mohammed den 
yinzufriedenen Sipahi zu Skutari den Plan der Umänderung der Res 
‚gierung, bezog mit fünfhundert derfelben den Hippodrom, den alten 8. Man 
Schauplag der Rampfparteyen und des Aufruhres fchon von der bye " 
gantinifhen Zeit her. Abgeordnete an die Janitſcharen gefandt, brach 
fen auch die zum Scheine fi flräubenden Dffieiere derfelben aus den 
Gafernen auf den Hippodrom; zwey der Älteften der beyden Solda» 
tenförper umarmten fih als ihre Bertreter in Dderfelben Gegenwart 
unter lautem Zurufe, und der neu gefchloffene Freundfhaftsbund wurs 
de befchworen *), dann erhoben fih von allen Seiten Stimmen über 
die in den Ländern und in der Hauptftadt waltende Unterdrückung und 
Ungerechtigkeit; eine Menge zu diefem Behufe von den Ulema und 
Mufti in den Bleinsaflatifhen StattHalterfchaften ausgeftellte Fetwa 
auf grünem Seidenzeuge aufgeklebt, wurden abgelefen, und dem Aus» 
fpruche derfelben gemäß Selbitgülfe befhloffen, Unter Gurd Moham⸗ 
med's Anführung verfügten fie ih zum Mufti, ihn um Mitwirkung 
gu erfuchen. Der Mufti verſprach alles, um los zu fommen, und 
brachte dem Großweſir der erfte die Schredensnachricht des Aufftandes, 
Diefer bath durch Vortrag den Sultan um den nöthigen Benftand. Der 
Dberjtlämmerer kam von Seite des Sultans, die Aufrührer zu ers 
mahnen, aus einander zu geben, und ihe Begehren in ordentlichen 
Wege anzubringen. „Der Befehl ift des Padiſchahs,“ fagte Gurd 
Mohammed, „unfere Bittfchrift um des Großweſirs Vernichtung ifl 
„bereit.* Auf Murad's, des Urheber aller Diefer Bewegungen, Ber 
anftaltung, wurden die Sipapi diefe Nacht von den Yanitfcharen in 
ihren Gafernen ald Gäfte bewirthet, die Kanoniere und Zengfchmiede, 
welche fich in vorhergehenden Aufitänden immer ruhig gehalten, dieß⸗ 
mahl aber auchyw den Aufrührern gefchlagen hatten, blieben die Nacht 
über auf dem Hippodrom ’). Am folgenden Tage begab fi der Sul: ,., 
tan auf Murad’s Rath aus dem Palafte des Arfenals, wo er bis May 
jeßt gewartet, ins Serai; am dritten endlih war ganz Gonftäntinopel 
im Auflaufe. Die Scharen waren von Unterthanen und Klägern aus 
Klein » Aften mit angezündetem Feuer auf ihren Köpfen, als dem 
Symbole des Heerbrandes der Tyranney und des Seufzerrauches der 


9 Naima I. ©. 520. *) Derfelbe ©, 521. ) Derfelde ©. 523. 
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Selaverey, voraus, dann die Segbane, Ssaridſche, die Sipahi und 
Faniticharen auf. dem Hippodrom ; Ihier wurde Bittſchrift an. den 
Sultan aufgefegt, um Ipſchir's und der Kiaja Köpfe. Der Yanitfcha= 
renaga Kenaanpafcha Fam, fie im Nahmen des Sultans zur Ruhe zu 
ermahnen, es werde das Siegel einem anderen gegeben, Die Menge 
ſchrie ihm entgegen: „Dränger, bift nicht du es, welcher fo viele nicht 
„erledigte Rollen als erledigte befegt, und fo viele wadere Jungen um 
„ihr Brot gebracht ?* Sie fielen über ihn, mit vieler Mühe Eonnte 
fih Kenaan in vollem Galopp ind Serai retten, Jetzt brachte das 
ausgeftreute Gerücht, der Mufti wolle ein Fetwa wider die Sipahi 
und Fanitfcharen ertbeilen, die ganze Menge wider den Mufti in 
neuen Aufruhr. Der Mufti und der Weſir maren ins Serai gegan» 
gen ; kaum waren fie aus ihren Häufern fort, fo wurden diefelben von 
den Empörern geplündert; in dem Palafte des Großweſirs wurden 
über viermahlhunderttaufend Ducaten,, in dem des Mufti die durch 
drey Menfchenalter erworbenen Schäße von Büchern und Koftbarkei- 
ten der Familie Hasandſchan's, d. i. des großen -Chodfcha Seadeddin, 
hinterlaſſenes Familiengut, der Empörer Beute.*). Hiemit nicht zu⸗ 
feieden, zerbrachen und zerfchlugen fie alles: Geſchirre nnd Soffa, 
Hol; und -Eifen, Fenfter und Thüren. Unterdeffen waren die Gene 
rale, die Wefire, der Mufti, die Oberftlandrihter im Serai beym 
Sultan verfammelt. Als die Machricht der Plünderung der Häufer 
des Großweſirs und des Muftieintraf, fragte der Sultan: „Was ijt zu 
„ehun ?* Die Ulema, die Weſire fchwiegen; da winkte Murad dem 
Generallieutenant der Janitſcharen, Ketſchedſchioghli, d. i. des Ko: 
Kenmachers Sohn, welcher der legte ſtand, und dieſer hiedurch er: 
muthigt, ftellte fih vor den Sultan hin und fagte: „Deine Sclaven 
„ud alle mit unferem Padifchah zufrieden, aber deinen Lala, den 
„Großmefie,* auf dieſen zeigend, „wollen fie nicht.“ — „Wen nod ?“ 
fragte der Sultan, „wen noch wollen fie nicht?“ — „Auch den Mufti 
„mollen fie nicht ‚“ fagte Ketſchedſchioghli. Der Hofprediger Welt ber 
ftätigte Den Ausforuch umd fagte: „So Iange der Weſir und der Mufti 
„nicht getödtet find, gehen fie nicht aus einander.“ Ipſchir, der die lin: 
möglichkeit ‚fih zu balten fah, Füfte nun die Erde vor dem Throne 
und übergab das Siegel in des Sultans Hände, der: es fogleih dem 
Muradpafha als Großmwefir überreichte. Hosamfade Abdurrabman 
wurde zum Mufti ernannt, Als die Nachricht , daß der Großweſir und 
der Mufti. abgefegt feyen, den Aufrührern nicht genügte, :wurde auch 
dad Todesurtheil befchloffen, aber. dem des Mufti widerfegten fich 
alle Ulema einftimmig, hiezu vom  Borfteher der Emire, Sirekſade, 
aufgerufen. „Laß den Jpfchir erwürgen, und feinen Leichnam hinaus⸗ 
werfen,“*, BewpE bes Sultan dem Boftandfchibafhiz und fo geſchah's ”). 

') Naima 11. ©. 524. *) Derfelbe 5. 568 , in der Biographie Apfchir's 
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Als der Kopf Ipſchir's auf den Hippodrom Fam, erfcholl allge 
meines Freudengeſchrey Nachdem derfelbe herumgegeben worden, 
wurde er zuböchft, an eine hohe Stange aebunden, aufgeftedt, mo 
ihn heftiger Wind auf: und ab:, und hin- und her ⸗ſchaukelte °), 
als geböthe er noch durch Ja und Nein. Da die Sipahi und Yani- 
tfcharen noch am folgenden Tage nicht aus einander gingen, und noch — 
mehrere Köpfe begehrten, zum Grunde ihres Begehrens alte Schuld 
ihrer Dfficiere mit neuem Haß gegen Staatsbeamten miſchend »), Eur - 
men im Nahmen des Sultans, des Großweſirs und Mufti armen der 
beredteften Ulema, Bulewi und Ißmeti, fie unter Verheißung der Er: 
füllung der ihnen früher gemachten Zuſage zu bereden, daß ſie ſich 
zerftreuen möchten. Diefe fhon von Ipſchir gemachte, von Murads 
pafıha erneuerte Zuſage befland in der Anwartfchaft dee Söhne zu 
Sipahi » Stellen mittelft des Kindergeldes (Weledefh), und! der Kna— 
bengebühr (Ghulamije), und in der Wiederaufnahme der fchon aus 
den Rollen aelöfchten- Sipahi (Tfehalif). Hierüber wurde gerichtliche 
Urkunde aufgeſetzt, und das Yatiha gebethet, worauf Gurd Moham— 
med mit den Sipahi fi nah Skutari einfhiffte, die Janitſcharen, 
Ranoniere und Zeuafchmiede fih in ihre Gafernen zerftreuten ?). Has 
- Ban Abafa, der Waffenbruder Ipſchir's, welcher mit ein Paar taufend 
Lewenden (Landwehren), theild berittenen Jägern (Segban), theils 
unberittenen (Ssaridfche) zu Skutari geftanden, hatte alle Borfchläge 
Gurd Mohammed’, mit den Sipahi gemeine Sahe zu machen, zur 
rückgewieſen *); die Hälfte feiner Leute hatte ihm Gurd Mohammed 
zu den Empörern verführt, e8 blieben ihm etwa noch faufend, Als 
Gurd Mohammed nah Ipſchir's Hinrichtung ihn nochmahls bereden 
wollte, fpie ibm Abofa ins Gefiht mit den Worten: „Dein Geficht 
„ſey violett ?)!“ d. i. mögeft du erwürget werden, und zog mit feinen 
übrigen Lewenden davon nah Klein» Aften, als Rächer des Blutes 
Jpſchir's. Murad fah ſich aar bald in der höchften Verlegenheit, theils 
durch die Erfüllung der den Sipahi gemachten Zufage, theils durch 
die Vernichtung der von feinem Vorfahr gemachten imterverleihungen. 
Durch die Wiedereinfchreibung ſchon aelöfchter Sipabi, durch die Aus» 
zahlung des Kinder» und Knabengeldes, wurde der von Tarchundfchi 
Ahmed auf zweytauſend fünfhundert neunzig Sipabi und fünfzigtaufend 
Janitſcharen herabgefegte Stand des regelmäßigen Heeres auf fünftaus 
fend Sipahi und achtziataufend Fanitfcharen erhöht °), zu deren Sold 
der Schaß nicht ausreichte. Noch aröfer ward die Verwirrung desfels 
ben durch Die Zurücknahme ſchon verliehener Statthalterfchaften und 
den Wiedereintritt derer, melde diefelben früher ein und zwey Jahre 
vorausgekauft; da waren Anmweifungen gegen Anweiſungen, Ablöfungen 
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gegen Ablöfungen, ein unentwirrbares Chaos der Finanz. Kaum waren 
drey Monathe verfloffen, und fhon ſah Murad die Unmöglichkeit, 
länger am Steuer der Regierung zu bleiben, wenn er nicht feinen 
Kopf gefährden wolle. Er bath alfo felbft um die Enthebung von der 
Großwefirsftelle und die Erlaubnif, nah Mekka wallfahrten zu dürs 
ı9. fen. Seine Stelle erhielt der alte Suleimanpafcha, Gemapl der Suls 
ur taninn Aifche, ein geborner Armenier, welcher unter Murad IV, als 
Page ins Serai gelommen, fih unter Ibrahim bis zum Gilihdar 
geihmwungen, dann ale Statthalter ausgetreten, jegt ald Wefir der 
Kuppel zu Gonftantinopel faß '). Murad farb auf feiner Reife nad 
Mekka zu Pajad am higigen Fieber, und ward dort begraben °). Die 
Folgen der Verwirrung der Hauptfladt zeigten fih gar bald in dem 
Ländern. Gurd Mohammed, welder von Muradpafha die Stelle 
des Hauptes der Turkmanen (welche ehemahls Hasan Abafa bekleidet) 
erhalten, widerfegte fih zu Konia dem Einzuge ‘des von der Pforte 
ernannten Statthalterd von Karaman, Sidi Ahmedpaſcha, welcher 
mit Hadan Abafa fih in Freundſchaft verbündet hatte, Im größerem 
Unpeile vorzubeugen, wurde dem Hasan Abafa, der fih mit feinen 
zufammengelaufenen Landwehren ald Rächer des Blutes Ipſchir's 
angekündigt, wider die Woimodenfhaft der Turfmanen, und um den 
Sidipaſcha von ihm zu trennen, diefem die Statthalterſchaft von Haleb 
verliehen ). Hasan Abafa, fobald er von feiner Einfegung Wind er» 
halten, hatte fih auf den Weg nah Haleb gemadt, und die Ein— 
mwohner durch Borftellungen von der Tyranney Sidi Ahmedpafcha’s 
bewogen, dieſem die Thore zu fchliefen, was fie auch mit ſolchem 
Muthe und Erfolge thaten, daß Sidi Ahmedpafha die Stadt ver- 
geblih belagerte, und von Dderfelben abzog, um die ihm unterdeflen 
verliehene Statthalterihaft von Siwas zu übernehmen 4). Sobald 
Gurd Mohammed von Sidi Ahmed's Abzuge von Haleb Kunde era 
halten, fchichte er feinen Kiaja in größter Eile nah Tripolis, und er 
ſelbſt ſaß zu Pferde, um nach Gonjtantinopel zu reiten. Ald er durch 
Adana kam, ward er auf Befehl des Statthalters, des alten blöden 
Dſchaafer, des Bruders des vorigen Großweſirs Gurdfgi Mobams 
med, feit gehalten und geköpft, fein Kopf mit dem Dſchindi Moham⸗ 
med's, eines anderen Rebellenhauptes, nah Gonjtantinopel gefendet; 
dieß war der einzige, aber große Dienſt, welchen der blöde Dſchaafer 
jemahls der Pforte geleiftet °). Zur Statthalterfhaft von Tripolis, 
welche Ipſchir dem Köprili verlieben hatte, wurde Abdipafıta er= 
nannt, fo daß Köprili Mohammed, ehe er diefelbe nur angetreten, 
mit leeren Händen davon zog. Da Abafa Hasan mit zehn» bis zwoͤlf⸗ 
taufend Ssaridfche Syrien verheerte, nun im Ginverftändnijje mit 
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Sidi Ahmedpaſcha, fo war es daran, beyde für Aufrührer zu erkläs 
ren; aber der neue Großweſir Suleiman fand es gerathener, jemen 
ald Woimoden der Turkmanen zu beflätigen, diefem den Rang als 
Weſir zu verleihen; und beyde zur Beſehung und Vertheidigung der 
Dardanellen zu befehligen '). Zu Baßra war der arabifhe Stamm 
Gfrasiab in Aufruhr wider Murtefa, den Paſcha von Bagdad, welcher 
auf Einladung zweyer Emire deöfelben, Ahmed und Fethi, Herren 
von Bafıra, mit den reichen Gefchenten der Einwohner micht zufrier 
Den, das reihe Waarenlager indifcher und arabifcher Kaufleute plüns 
dern, dann, um die Schande von fih abzumälzen, die beyden Emire 
unfhuldig hatte morden laffen.: In derfelben Nacht vertrieben ihn die‘ 
Araber aus Bafra, fo daf er nadt kaum mit dem Leben nach Bag« 
Dad fich retten Bonnte ’). Murtefa wurde hierauf zum Statthalter von 
Haleb ernannt, als folcher ein durch die Araber Efradiab nicht ges 
befferter fardanapalifcher Tyrann. Mit ſechzig bis ſiebzig Zigeunerin⸗ 
nen und Tänzerinnen durchzog er feine Statthalterfchaft, die Einwoh—⸗ 
ner Haleb’s bis aufs Blut prefiend. Sie verfammelten fih in der 
großen Moſchee, um dort ihre Beſchwerden in gerichtliche Urkunde 
aufzufegen und nah Gonftantinopel zu ſchicken. Sogleih wurden fie 
von den, Segbanen und Ssaridfhe des Pafcha überfallen, welche 
ohne Ehrfurdt für das HeiligtHum der Mofchee, in welcher das Grab 
Des Zacharias verehrt wird, mordeten, felbft die Unglücklichen nicht 
fchonten, die fih zum Grabe Zacharias geflüchtet, fo daß ihr Blut, 
wie vormahls feines, die Hallen des Tempels befledte; über fünfs 
hundert wurden zwifchen den Säulen desfelben erfchlagen ’). Wie in 
Syrien und Irak, war auch in Ägypten und felbft im entfernten 
Äthiopien Aufitand und Todtfhlag. Die Bewohner von Suakin, 
nachdem fie zwey Mutesellim des Pafha Muftafa, welcher die Statt: 
halterfhaft um fehzig Beutel gekauft, getödtet, ihn felbft, der von 
Dſchidda herbeyeilte, zurüdgefchlagen ), waren durch die vom 
Statthalter Ägyptens, Chaßeki Mohammedpafcha (welcher den fchös 
nen Nahmen Abu nur, d. i. Vater des Lichtes, führte), unter des 
Begs Boſchnak Ahmed °) Befehle abgefandten Truppen zwar zu Paas 


ren getrieben worden, aber um die Ruhe zu fihern, war Befagung - 


von Kairo aus nothwendig. Die Aga der ägpptifhen Truppen weis 
gerten fih mit der Entfhuldiaung, daß ihnen die Huth des Landes 
und der Karamanen obliege; die Aga Eunuchen, deren fih damahls 
gegen dreyßig zu Kairo befanden, follten die Huth Athiopiens (das 
Baterland der meiften ſchwarzen Berfchnittenen) übernehmen, Es fam 
zum Streite und Rampfe zwifchen den Aga Soldaten und den Aga 
Eunuchen. Mehrere der erften wurden von diefen heimlich oder öffent» 
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lich erfchlagen, mehrere von den Eunuchen hierauf nach Ibrim ver- 
bannt '). Zwey der mächligften, der vorige Kiflaraga Tafchjalar und 
der Bertraute Mesudaga, entfloben nah Gonjlantinopel, mo fie das 
Serai mit Klagen wider den Pafcha fülten, und feinen Hinrichtungs⸗ 
befehl erwirkten, aber der Widerftand der Aga der Truppen wider 
die Aga Eunuchen zu Kairo war aufregendes Beyſpiel für die zus 
Gonftantinopel. 

Der Großweſir Suleimanpaſcha fand ſich gar bald in derfelben 
Berlegeuhpeit. wie fein Vorgänger, duch den zerrütteten Zufland der 
Finanzen, welchen die ſchlechte Münze nicht beiferte, fondern nur vers 
fhlimmerte. Die Piafter gingen freylid, wie fie dem gefegmäßigen 
Fuße nad, die Drachme Silber zu acht Aspern und der Piafier zu 
zehn Drahmen ausgemünzt gehen follten, zu achtzig Aspern, und 
der Lömwenthaler gar nur zu fiebzig, aber ed war lauter rothe Silber: 
münze, welche gar nicht mehr nah der Zahl, fondern nad) ‚dem Ges 
mwichte angenommen ward, und unter dem Nahmen Zigeuner» und 
Schentengeld ») befanut war, Der Defterdar, der kluge und rechts 
lie Ali, welcher diefe Stelle fhon unter Ipſchir gar nicht hatte über» 
nehmen wollen, bath nun, derjelben enthoben zu feyn, und feinem 
Bepipiele folgte der Großweſir felbjt. Der Baumeiſter Kasim, wel—⸗ 
cher fhon früher der Walide den alten Köprili, als den einzigen Kopf 
und Arm, welcher dem Reiche aufhelfen könne, empfohlen, empfahl 
jegt denfelben abermahls dem Suleimanpaſcha zu deſſen Nachfolger ’)r 
aber wieder vergebend. Suleiman antwortete: „Wie foll in diefer 
„Zeit ein Menfh ohue Vermögen, wie Köprili, zurechte Eommen ?* 
So falſch berechnete der Großwefir den Werth der Geldmadt, wo es 
auf Handhabung und Rettung ded Reiches ankommt, gegen die Macht 
eines rechtlichen und feiten Charakters. Auf Ginrathen der Aga Eu: 
nuchen, der einflufreihen Nathgeber der Sultaninn Walide, wurde 
das Siegel dem Serdar auf Kreta, der dort fhon feit zehn Jahren 
im heiligen Kampfe wider die Ungläubigen Die Ehre des Reiches ver: 
focht, zugefproden, und bis zu feinee Ankunft der Kupudanpaſcha, 
der Scalmeyenbläjer Muflafapaiha als Kaimakam eingekleidet *). 
Das fchon lange unter der Aſche augeglommene Feuer der allgemeinen 
Unzufriedenheit ging nun abermahl durch die Truppen in belle Flam— 
men des Aufruhres auf; eined der merkwürdigſten der osmaniſchen 
Geſchichte, und durch die Untertretung der Macht eines ohnmächtigen 
Sultans unter den Füßen empörter Waffenknechte wirklid ganz ein: 
jigen Aufrupres. Einige hundert foldlofe Janitfharen, welde von 
Kandia zurückgekommen, einen Quartal» Cold zu fordern hatten, und 
die Gäſſen Conſtantinopel's mit dem Geſchrey füllten, daf jie jahre» 
lang für die Sade des Glaubens auf Steinen ftatt Kopfkiſſen gelegen, 
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und auf der harten Erde flatt auf Matten geſeſſen ), waren vom 
Kulkiaja hart angelaffen, mit Kerker bedrohet worden. Zu diefen ges 
fellten fih unruhige Sipahi, welche ebenfalls über Soldausftand zu 
lagen hatten, und deren Rädelsführer Mehter Hasan Schamli Mos 5.Mär; 
hammed und KRarakaf Mohammed, Sie verfammelten ſich auf dem "656 
Hippodrom ?) mit Sonnenaufgang, und fandten Wort ind Serai, 
mit dem Begehren eines Diwans zu Fuß, weil fie Wichtiges vorzus 
tragen hätten. Sogleich wurde der Zanitfharenaga abgeſetzt, und ans 
dere Beränderungen mit den Stabsofficieren derfelben begonnen, 
was aber nichts half, da das Feuer des Aufruhres felbft von mehres 
ren Großen, und nahmentlih vom Kaimakam unter der Hand, in der 
Hoffnung, die Großweſirsſtelle zu erhalten, angefacht ward °’). Die 
Bothſchaft des alten Niſchandſchi, welchen der Sultan, die Aufrührer 
zu beruhigen, fandte, war fruchtlos, deßgleichen am folgenden Tage 
die Sendung des Weſirs Taukdſchibaſchi und des Oberfllandrichters 
Bulewi 4). Am dritten Tage °) beharrten fie noch immer auf dem 
Begehren des Fuß: Dimans; der Mewkufatdſchi Kara Abdullah, der 
fich felbft zum Unterhändler angetragen, ward, ald er aus dem Serai 
auf den Hippodrom ritt, von dem erflen Haufen Sipahi, der ihm 
entgegentam, in Stüde zerhauen °). Es ward alfo der Fuß: Diwan 
geftattet, aber nicht im Serai und vor dem Thore der Glückjeligkeit, 
wie bey anderen ähnlichen Gelegenheiten, fondern unter dem Alats 
koͤſchk, welches etwa drey Stod hoch, von der Ede des Serai gegen 
die Stadt herabfieht, und aus welchem der Sultan den feyerli 
hen Aufzügen hinter dem Gitter zufchaut. Unter diefem Köſchk ver- 
fammelte fi der empörte Haufe, der Sultan war hinter dem ver- 
gitterten Fenfter. Dem Geſchrey, daß er das Fenſter ganz öffnen, fi 
dem Volke zeigen folle, wurde willfahrt; der Sultan erfchien, zu 
feiner Rechten der Mufti, zu feiner Linken der Kaimakam, hinter ihm 
Der Riflaraga und Kapuaga, diefer das Oberhaupt der weißen, jener 
Der ſchwarzen VBerfchnittenen ; auf abermahliges Geſchrey, daß er 
feine Ohrenbläfer entfernen und allein fprechen folle, fraten der Mufti 
und Kaimakam zurüc, die beyden Verfhnittenen Fauerten ſich hinter 
der Bruftwehre des Fenſters nieder, um ungefehen das Drakel dem 
Ehalifen einflüftern zu können 7). Der ränkevolle Richter Hasan trat 
vor, umd hielt lange Rede über die Gebrechen der Verwaltung, über 
die alten Sünden von Veftechlichkeit und Ämterverkauf, über die 
Borgreifung der Paten, den Ausſtand an Sold, über der Verſchnit— 
tenen Einfluß und das ſchlechte Geld; es fey unmöglich, daf alledem 
abgeholfen werde, wenn nit die dreyßig Köpfe der hier zu überreis 
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chenden Lifte fielen *). Eine Schnur ward aus dem Köfchke herabge- 
laffen, um die laut abgelefene Proferiptionslifte hinaufzuziehen, und 
Mehter Hasan mwidelte eine Handvoll ſchlechter Atpern, die er aus 
‘ dem GSade nahm, darein ”), als Augenfhein des Hauptverbrechens 
der zu fallenden Köpfe. Der Sultan fprah, was ihm die niederges 
Bauerfen Eunuchen zuflüfterten,, und der Kaimakam fchrie ed in des 
Sultans Nahmen den Aufrübrern gu: „Meine Diener! die Habe der 
„in diefer Lifte Aufgezeichneten fol eingezogen, fie felbit Sollen ver 
„wiefen werden, fteht vom Begehren ihres Lebens ab.“ Nichts half 
dieſe Nachgiebigkeit; dem Kaimakam fchrien fie zu: „Auch dich wollen 
„wir nicht,“ und der durch diefen Ruf, der auch ihm gelten konnte, 
eingefhüchterte vierzehnjährige Sultan gab fogleih dad Zeichen zur 
Hinrihtung feiner beyden geheimen Räthe, der beyden niedergefauers 
ten DOberftbofmeifter des Haremes und Palaſtes, des oberjten fchwar- 
zen und weißen Berfchnittenen. Sie wurden von denen, die bis jegt 
vor ihrem Winke gezittert, erwürgt, und von dem Fenfter, hinter 
deflen Bruftwehr fie noch fo eben ald geheime Räthe dem Sultan das 
Wort eingegeben, auf deſſen Befehl und vor feinen Augen zum Köfchke 
herab auf den Plaß niedergeflürgt, zur Begütigung des Ungeheuers 
des Soldatenaufruhres, als der ſchwarze und weiße Sündenbod der 
Herrfchaft der fhwarzen und weißen Verſchnittenen über den Sultan. 
Drey andere zum Tode verdammte Berfchnittene, der Borfteher der 
innerften Pagenkammer, der DOberfifhagmeijter, der Lehrer des Sul⸗ 
tans, Belad, hatten fih mit Stricken von einer anderen Seite des Serai 
herabgelajien, um nah Skutari zu entfliehen, der Sultan bath für 
ihr Leben ; vergebens, die Beſtie des Aufruhres ftampfte noch einmahl 
auf, die drey Grgriffenen wurden erwürgt, ihre Reichname, wie 
die der beyden Groß: Eunuchen, auf den Hippodrom gefchleppt und 
an den Ahornbaum zu denfelben aufgehängt ?), defgleihen der Mauths 
auffeher Hasan, welcher die Münze zu Brusa gefälfcht, der Hofmar—⸗ 
fchall, deſſen Söhne vergebens in fhwarzen Kleidern um die Abnahme 
ihres Vaters vom Baume flehten *), und endlich die übermächtige 
und übermüthige Günftlinginn, Frau Meleli, und ihr Gemahl Schaas 
ban Ghalife; diefer, welcher die Ehre, in diefer Geſellſchaft zu er 
feinen, nur feinem Weibe dankte, bath, doch nicht zu ihre aufge 
henkt zu werden, fondern man möge fie eher herunternehmen. Diefem 
billigen Begehren ward willfahrt, nachdem er aber erdroffelt worden, 
wurden beyde dennoch neben einander aufgehenkt, im Leben und Tode 
ein unzertrennlihes Paar von Galgenfhwengeln ’). Die erledigten 
Stellen der hingerichteten Verſchnittenen wurden fogleich durch andere 
erſetzt, Dad Reichöfiegel dem Kaimakam Surnaſen Muftafa (dem 
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heimlichen Hebel des Aufrubres) beſtimmt, wiewohl e8 ſchon an den 
Serdar nah Kreta abaefandt worden. Kaum ward Ddiefes ruchbar, 
murrten darüber felbjt die Rebellen, denen der Schalmeyenfpieler als 
Meuterer, aber nicht ald Großweſir gefiel. „Haft du uns empört, um 
„Großweſir zu werden ?* ſchrien fie ihm Taut zu ’). Rum Hasan trug 


tim Nahmen der Aufrührer dem Sultan vor, der Schalmeyenfpieler _ 


ſchicke fih nicht zum Großwefir, ein Tüchtiger müffe das Steuer fo; 
aleich ergreifen; da wurde, nachdem der Schalmeyenfpieler nur vier 
Stunden lang Großwefir geweſen, a- feine Stelle der zweyte Weflr, 
Siawufh, Memekſade an die des Mufti Hosamfade zur oberften 
Würde des Gefeged, und dregzehn Stunden hernach Mesud Efendi 
ernannt. Der Ahornbaum mit den ſchaukelnden Leichnamen der ſchwar⸗ 
zen und weißen Verfchnittenen, der Falſchmünzer und der Ämterkupp: 
fer blieb lange der Schreden der Dberftpofmeiiter und Minifter, ein 
Baum der Erkenntniß für die Aga und Wefire, und dieſe in ihrer 
Art einzige Begebenheit heißt in der osmanifchen Geſchichte der Vor— 
fall des Ahorns »). Gewiß der in der Gefchichte merfwürdigfte Ahorn: 
kaum, weil derfelbe wie jegt die Köpfe der ſchwarzen und weißen Ber: 
fehnittenen auf feinen Äften vom Winde gefhaufelt, fo nach Hundert 
ein und jiebzig Fahren bey der Vernichtung der Yanitfcharen die Kö— 
pfe Derfelben unter feinem Laubdahe aufgefchichtet fah, ein der Ne— 
mefis heiliger Ahorn ). 

Der Tag, welcher die Hinrichtung der Heyden DOberfthofmeifter, 
binnen vier Stunden die Ernennung zweyer Großwefire, und binnen 
dregzehn Stunden die zweyer Mufti ſah, war der vierte des Aufruhr 
red, welcher noch drey Tage dauerte, indem erft am fiebenten die 
Aufrührer auf das Verſprechen, daß die noch fehlenden Köpfe der Ber: 
dammungslifte aufgefucht und eingebraht werden follten, aus einan— 
der gingen. Durch die Veränderung aller höchſten Staatsämter war 
ganz neuer, Grund der Staatöverwaltung gelegt. Der neue Mufti war 
Chodſchaſade Mesud, von deffen zügellofer Beredſamkeit fein wieder: 
hohlter Wortwechfel mit dem alten Großweſir Gurdſchi Mohammed 
Belege gegeben, ein Mann, „von flüffiger Lunge und eiferner Zuns 
„ge,“ und mit dem Kaimakam Surnafen der geheime Hebel des Vor: 
falls am Ahorn, dem Wunderbaume, welcher jenem die Grofimefir- 
ftelle, diefem die Muftiftelle ald Frucht tragen follte und trug, jenem 
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nur auf vier Stunden, diefem zwar auf längere Zeit, als feinem 


dreyzehnflündigen Vorfahr, aber mit unglüdlicherem Ende 9. Bey 
dem Handkuſſe erſchien Mesud, ftatt in dem einfachen weißen Zobels 
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pelze, mit elnem unter Dem Gürtel mit Zobel verbrämten, weldher Kas 
panidfha heißt, und das audfchließlihe Ehrenkleid der. Weflre, eine 
Neuerung, welche weitere befürchten ließ und auf die man den türki— 
fhen Vers anmwandte, welder bey feltfamen GErfcheinungen zum 
Sprihmworte geworden: „Den Glephanten fürcht' ih nicht, ich fürchte 
„die Girafe ).“ Halidfhifade Mohammed, der Defterdar, war mes 
gen des Verdachtes feiner Theilnahme am fchlechten Gelde in die fieben 
Thürme, dann fein Leichnam vor diefelben geworfen worden; fein 
Nachfolger Kara Göſ mufte fhon nach fünf Tagen fein Amt dem 
Defterdarfade Mohammedpafcha überlafien, und ins Gefängniß wans 
dern °). Die Häufer der flühtigen Geächteten, des Aufiehers der 
Mauth, des Arfenald, des närriihen Bruders Muflafa vom Kono— 
nenthor und des Baumeiſters Muftafa wurden verfiegelt, und ihre 
Habe eingezogen. Der Kiojabeg Osman war in dem Haufe, wohin 
er fih geflüchtet, erwürgt gefunden, und dann mit feinem feidenen 
Hofengüttel an den Ahorn aufgehängt worden ’). Der vormahlige 
Kapudanpaſcha Surnafen Mohammed, an deflen Stelle Halidfeis 
ſade's Eidam, Muftafa, ald Großadmiral ernannt worden, erhielt 
den Befehl, fih ſchnell in die ihm verliehene Statthalterfhaft von 
Erjerum, und der vorige Großwefir Suleimanpafha fih in die von 
Bosnien zu verfügen. An dem neun und neunzigjährigen vorigen Groß. 
weſir Gurdfchi Mohammed, welder den jegigen, Siawuſch, vor 
mahls aus dem Wege räumen wollte, rächte diefer fich jegt nicht här— 
ter, ald durch die Verfegung Gurdfchi’s als Statthalter nah Eypern. 
Der legte Mufti, Memelfade, wurde nah Brusa, der Vorſteher der 
Emire, Sirelfade, nah Modania (dem Hafen von Brusa) verbannt; 
der vorige Mufti, Ebusaid, der ſchon einigemapl verbannt, jüngft 
durch der Frau Meleki Einfluß die Erlqubniß, nah Gonftantinopel 
zu kommen, erhalten, mußte jest nah Kallipolis zurüdwandern 4), 
und am vorigen Mufti Afif Efendi ließ der neue, Mesud, feinen 
Groll durch die Verwechslung von deſſen einträglihem Gerflengelde 
der Nichterftelle von Chios mit der wenig einträglihen von Modania 
aus. Er hatte gehofit, Afif werde aus beleidigtem Stolze die Annah— 
me verweigern, und dadurch einen Grund zur mweitern Verbannung 
in größeres Elend hergeben; allein diefer wandte den Streik durch 
ftille Fügung in die Nothwendigkeit ab 5). Der neue Großweſir Sia: 
wufch war am zehnten Tage nach feiner Ernennung in aller Eile mit 
kleinem Gefolge von Siliftra angefommen, ſehr mit der Gicht behaf: 
tet, an welder er. ſchon einen Monath nah feiner Ankunft farb, 
Krank und bettlägerig, gab er dennoch feiner alten Feindfchaft wider 
den neuen Defterdar Mohammedpafha freyen Lauf, indem er dem 
Sultan vortrug, daß derfelbe von dem eingezgogenen Vermögen der 
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Gehenkten und Geächteten,, nahmentlih von dem der Frau Meleki und 
ihres Gemahls, nicht das Zehntel in den Schaß geliefert habe, und 
dafür die Todesftrafe verdiene, was auch der Mufti (ebenfalls des 
Defterdars Feind) beftätigen werde, Diefer ſtimmte volltommen über: 
ein, und wiewohl die alte Mutter des Defterdars, die Witwe des 
Großweſirs, fih vor dem Mufti gedemüthigt hatte, um des Sohnes 
Leben zu erflehen, gab ihr diefer ſtatt Troft den Beſcheid: „He Weib! 
„deinem Sohne, der fich einbildet, weiſe und tugendhaft zu ſeyn, ift 
„Niemand recht, feine Großmächtigkeit geftattet uns kaum an unfe 
„rem Plage zu figen, er muß daher fterben ).“ In derfelben Nacht, 
wo der Defterdar unfhuldig hHingerichtet ward, flarb auch der Groß: 
weſir, und am folgenden Morgen wurde zu gleicher Zeit das Leichen: 
gebeth über jenen in der Mofchee S. Suleiman’s, über diefen in der 
Mofhee S. Ahmed's verrichtet *). Das Siegel wurde hauptfählidh 
auf des Mufti Mesud Zuthun, welher unter einem unbedeutenden 
Großweſir allein zu herrſchen hoffte, dem Statthalter von Syrien, 
Mohammed mit dem wunden oder krummen Halfe beygenannt, zuge: 
fendet. Bon Geburt ein Turfmane aus Dſchanik, hatte er in den 
perfiihen Kriegen unter Chalilpaſcha dem Eifenpfahl mit ausgezeich— 
neter Tapferkeit gefochten, und vierzig Wunden davon getragen, de: 
ven eine ihm den Hals krümmte; hernach Kiaja des Großweſirs Kara 
Muftafa, Statthalter von Karaman, Tſchauſchbaſchi, und der im 
Borfalle Ipſchir's geleifteten guten Dienfte willen mit dem Nange ei: 
ned Wefird bekleidet, dann aber nah Kaniſcha, und von dort nad 
Damaskus ald Statthalter verfegt, empfing er das Paiferlihe Siegel 
als Großmefle ?). Sogleih nach der Abfendung des Siegels waren 
der Kaimakampaſcha, der alte Wefir Zusuf mit Hülfe des Reis Efen— 
di Schamifade und des Defterdars Ssaarikatib darauf bedacht, die 
Stadt von den Rädelsführern des Aufruhres zu fäubern, welche feit 
dem Borfalle vom Ahorn mit ihren Banden die Stadt durchzogen, 
und fih in ale Gefhäfte mifhen wollten als Herren des Renn: 
platzes 9), mie fie fich felbft nannten oder von der Stadt fo genannt 
wurden, zum Gegenfage der Herren des Äußeren und inneren Hof: 
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ſtaates, der Herren des Herdes, des Steigbügeld und der Audienz. | 


Mit Hülfe Kara Hasan's, eines Scheichs, welcher das Bertrauen der 
Janitſcharen befaß, und zum Kiaja der Janitſcharen den Ketſchedſchi— 
oghli 3) Mohammed vorfhlug, denfelben, weldher vor dem Sultan 
die Hinwegräumung Ipſchir's begehrt hatte, fädelte der Kaimakam 
mit dem Mufti, Defterdar und Weis Efendi die Sache ſo geſchickt 
ein, daf fie fich fcheindar von den Rebellen zwingen liefen, die hei: 
lige Fahne auszufteden zu einem Feldzuge wider Sidi Ahmedpaſcha 
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nach Klein Aften, wohin fih nach dem Wunſche der Aufrührer der 
Sultan ſelbſt begeben folle, damit fie feiner Perfon im Lager Meis 
8, May fter ). Ben der defihalb veranftalteten großen Berfammlung wurden 
1656 die vier Haupträdelöführer, Rum Hasan, Schamli Mohammed, Ja— 
mafali und Kara Dsman, im Diwan ergriffen, und ihre Köpfe bins 
ausgeworfen zum Schreden ihrer Anhänger, welche fih hierauf zer 
freuten, fo daß die Ruhe zu Eonftantinopel Hergeftellt ward °). 
Acht Tage nach der glüdlichen Vernichtung der Herren des Renn⸗ 
plages erfchien zur Paiferlihen Audienz der zur Entgegnung der Boths 
fhaft Sulfikar's angelommene indifhe Bothichafter Kaimbeg, wels 
cher, von zweyhundert fechzig Kapidfchi eingeleitet, einen herrlihen, 
mit großen Diamanten befegten Säbel und Dolch zum Gefchenke brach» 
te ?). Er ftellte Dreyfacdhes Begehren: Erſtens um Hülfe zur Wieder: 
eroberung Kandahar’s, welches vor einem Jahrhundert Humajunſchah, 
der Sohn Baber's, mach des Vaters Todedem Schah Tahmasip, für die 
ihm wider feine Brüder gewährte Hülfe überlaffen hatte, welches nad 
dem Tode von Schah Abbas von den Indern, hernach aber wieder 
von den Perfern zurüderobert worden war ); zweytens: um einen 
befonderen Bethort für indifche Pilger zu Mekka; drittens: un Baus 
meifter °) zur Erbauung ded berühmten Grabdoms Nurmahal’s, 
welder noch heute zu Ahmedabad der Stolz neuindifher Baufunft. 
Bon diefen drey Bitten wurde nur die lekte gewährt, fo dag Nurmas 
hal's Prachtdom nicht nur die Kunft indifher, fondern auch türkifcher 
oder vielmehr neugriechifher Baumeiſter lobt. Zur Gegenbothſchaft 
wurde Maanfade Husein, der Sohn de vielberühmten unglüdlichen 
Fürften der Drufen, Fachreddin’s, ernannt, Durch Talent und Kennts 
niffe ausgezeichnet, hatte er in der jüngiten Zeit im Serai die Stelle 
des Riaja des Schatzes 9) und des Gabinetöfecretärs 7) bekleidet, und 
ald Augenzeuge des Vorfalls am Ahorn und im Köſchk der Aufzüge 
dad Merkwürdigſte davon in feiner hiftorifhen Sammlung hinterlaflen, 
aus welcher fein Freund, der Gefhichtfchreiber Scharrhdul« minarfade, 
geihrpft. Fegt war er ald Kämmerer aus dem Gerai getreten, wo 
in feine Stelle als Kiaja der Schatzkammer der Page des Tifchtuches *), 
und als Gabinetöfecretär einer der Pagen der innerfien Kammer eins 
rückte. Ald Gegengefhenfe des Sultans erhielt Maanfade einen fma- 
ragdenen Reiger, vier edle arabifıhe Pferde, deren drey Satteldeden 
aus Golditoff, das vierte mit jumelenbefegter Satteldede, Sattel, 
Cteigbügel, Zügel geziemirt. Kaimbeg nahm den Rückweg voraus 
über Haleb, und Maanfade fpäter über Diarbefr nah Bafra, von 
wo te fih Beyde nah Indien einfhifften 9). Gleichzeitig mit dem ins 
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diſchen Gefandten erſchienen auch Eofafifche und ein poblifcher, deſſen 
Amel, die Schweden ald Feinde der Pforte darzuftellen, Sogleich 
nach dem zu Gaminiec erneuerten Frieden von Zbaram hatte Niklas 
Bieganowski, Fahnenträger des Palatinats von Lemberg, die Beftä- 
figung der Friedensurkunde gehohlt, deſſen Armut von der Pracht 
des Fürften Zbarawski, des legten pohlifchen Großbothfchafters, ges 
mwaltig abſtach; doc, leuchtet feine zweyte Gefandtichaft vielen anderen 
an gefchichtlichen Glange vor, durch Johann Sobiesfi's, des nad: 
mahligen Königs, Gegenwart, welcher unter fremdem Nahmen fich in 
den Charakter und die Kräfte des Volkes einftudierte, deſſen Nieder: 
Tagen fpäter Sobieski's Ruhm. Fest kam Albert Radzieiowsfi mit eis 
nem Gefolge von dreyßig Perfonen, dafür danfend, daß der Sultan 
fchon im vorigen Jahre einen Gefandten (Muftafaaga) geihidt, wel: 
chen aber der König von Schweden aufgefangen; er bath im Noth— 
falle um des Tatarchans Hülfe in den drey Fürftenthümern Moldau, 
Walachey und Siebenbürgen ’); ihm folgte Nabianski, und dieſem 
zu Beginne des nähiten Jahres Bienensfi von Lemberg mit neuen 
Einftreuungen wider Schweden und Ruffen *). Die Pforte war ihrer: 
feits gegen die Einftreunngen des. König: von Schmweden, welder 
den Rakoczy aufgeheßt, jekt auch die Pforte zum Siriege wider Pohs 
len verleiten wollte, taub, Um fih über Rakoczy's Einfall in Pohlen 
zu beklagen, fchidte der König den Marius Jaskolski, denfelben, 
welcher vor drey Jahren den Frieden von Zbaraw an den Tatarchan 
gebracht, nah Eonftantinopel; auf Anftiften der Mutter Rakoczy's 
wurde Jaskolski vom-angeblihen Räubern überfallen, feiner Schrifs 
ten beraubt, umd erft auf Drohungen des Stattbalterd von Siliftra 
wieder freygegeben. Zu Gonftantinopel wohl aufgenommen, erhielt 
er das (im nächften Jahre erfüllte) Berfprechen der Strafe Rakoczy's. 
Der venetianifhe Bothſchafter Capello fhmachtete noh immer im 
Gefängniffe von Adrianopel ?); flatt feiner erneuerte die Anwürfe von 
Friedensunterbandlung der Seeretär Ballarino, welher im Ginver: 
ſtändniſſe mit dem franzöſiſchen Bothichafter de la Haye unterhandel: 
te, aber immer eine und diefelbe Antwort erbielt, daß die Zurüdgas 
be Randia’d wegen der darin gebauten Mofcheen unmöalich . Es 
war Mr, de la Hape, welher vom Großwefir Derwiih Mohammed: 
paſcha, dem er die Siegeskunde der Eroberung von Arras im Nahe 
men feines Heren zu freundlicher Theilnahme mittheilte, die bekannte 
Antwort erhielt, daß feinem Herrn wenig daran gelegen, 0b das 
Schwein den Hund, oder der Hund das Schwein frefie; der wahre 
Maßſtab für die richtige Schäßung der Höflichkeitsformen o8manifcher 
Piplomatit, gegründet auf den Spruch der Überlieferung: „Gott 
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„gab dem Hund Gewalt über das Schwein ).“ Derfelbe Geift un» 
dDuldfamen moslimifhen Fanatismus fprah fih vorzüglih in den 
Ulema der firengen Lehre aus, zu denen auch der unverfhämte, ehrgeis 
ige, ehemaplige Mufti Afif Efendi gehörte. Diefer entblödet fi nicht, 
in feiner Gefchichte Damit zu prahlen, daß, ald während feiner Ber: 
bannungszeit auf Cypern der dortige Richter des Zucdermagazind we- 
gen der Kegerey, dag die Lehre Jefus der Mohammed’ vorzuziehen , 
züm Tode ausgeführt, von dem fanatifhen Volke no vor dem Richt» 
platz mit Dolchen angefallen, fih vom Blute riefelnd auf ihn gewor⸗ 
fen, er dem von allen Seiten Bermundeten mit einem Doldftiche 
den Reft gegeben, und während er nicht den Muth befige, ein Huhn 
zu tödten, dennoch auf diefe Weife das glänzende Berdienft eines 
Blaubensfämpen im heiligen Kriege errungen habe *)!! — Als er 
fünfzehn Fahre hernach zu Brusa verbannt faß, hatte ein Kaufmann 
auf dem Markte zum Käufer (einem Musulman) gefaat: „Schämft 
„du Dich nicht vor dem Propheten, mir fo niederen Preis zu bies 
then?“ — „Hohl der Teufel den Propheten ?)“ und defgleichen, 
entgegnete der Käufer, der fogleich eingezogen, vor den Nichter ges 
bracht, von diefem, einem Manne menfchenfreundlicher Gefinnung, 
für einen Narren erklärt, und als folcher eingefperrt ward; aber der 
fanatifche ehemahlige Mufti Afif, ein würdiger Wetteiferer jened gro: 
fen Gelehrten Mußanifek, der mit eigener Hand den lebten König 
von Bosnien neföpft, ruhte nicht, bis nicht der Schmähredner ge 
henkt ward, und rühmt fib, auf diefe Weile die Ehre des Prophe— 
ten gerät zu haben! — Es war natürlich, daß von einem Grof- 
weſir folher Gefinnungen, als die dem franzöſiſchen Bothfchafter ae- 
gebene Antwort beurkundet, der ariechifche Patriarch nicht die alimpf: 
fichfte Behandlung erwarten konnte; wirklich hatte er wider den Pas 
friarchen Gioannichio , welcher feinen Borfahr Parthenius mit Gold 
vom Stuhle und dur die Anfchuldigung Einverftändniffes mit Ruf: 
land aus dem Reben gefchafft hatte, bereits das Todesurtheil verbängt, 
bloß weil ein anderer Bandidat um den Patriarchenftuhl noch höhere 
Summen gebotben ; aber die Metropoliten liefen zufammen, und 
der Großweſir gewährte daB Leben gegen die Erlegung der Summe, 
welche der Nebenbuhler verfprochen +). Nichts deſto weniger wurde 
Gioannichio bald hernach abgefegt, und begab fich zur Armee der Be 
nefianer, denen er durch die Aufmiegelung feiner Glaubensgenoſſen 
gute Dienfte leiftete mach aefichertem Kopfe °). 

Der Kapudanpaſcha Muftafa hatte fich zum Heile feines Kopfes 
nad drey Monathen mit vierhundert Beuteln die Statthalterfchaft 
Agyptens erkauft ©), und der neue Grofadmiral Kenaanpaſcha, der 
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legte StattHalter von Dfen, in welcher Würde ihm fo eben ein ande: 
rer Kenaan gefolgt, war mit einer der venetianifchen Flotte an den 
Dardanellen bey weiten überlegenen, fünf und vierzig Galeeren, fies 
ben und zwanzig Schiffe, fieben Mahonen, in Allem neun und fieb- 26.3un. 
sig Segel ſtark, von Gonftantinopel fünf Tagerdarnah aus den Dar: : 
Danellen ausgelaufen. Zwey der größten türkifhen Schiffe, welde 
von den Benetianern Sultaninnen ') genannt wurden (wie die größ⸗ 
ten Feigen und die Eleinjten Pernlofen Zibeden), fielen auf zwey der 
größten venetianifhen Schiffe, David und Goliath, während die ans 
Deren die Meerenge durchſpannen. David und Goliath erlagen dem 
euer der Sultaninnen in vollem Brande, wie Lazaro Mocenigo’s 
Schiff, welches fih das erfte den feindlichen entgegenwarf; er ſelbſt 
verlor ein Auge, der Generalcapitän Marcello das Leben, aber die 
türkifhe Flotte wurde von der venetianifhen gänzlich gefhlagen, nur 
vierzehn Galeeren entflohen mit dem Kapudanpaſcha ?); über fiebzig 6. Zur. 
Schiffe waren theils zu Grunde gegangen, theils in die Hände der Sie 
ger gefallen ’); ed war eine allgemeine Niederlage, die die o8manis 
fche Seemadt feit der Schlacht von Lepanto und auch vordem nicht ers 
Lebt Hatte ); die aus derfelben Entlommenen wurden bey ihrer Zus 
rücdkunft nach Gonftantinopel mit dem Beynahmen der Schwarzen ges 
Srandmarkt °). Am erften Auguft, am felben Tage, welcher durch 
den Sieg von Abulir in den Jahrbüchern der Seefhlahten neu ver: 
berrliht worden ift-, zog Mocenigo mit drephundert fechzig Ge: 
fangenen , die Flaggen der befiegten Flotte hinter ſich fchleppend, 
zu Denedig ein °). Die Benetianer, welche im vorigen Zahre die Uns 
ternehmung wider Bolo (das alte Demetriad im pagafaifhen Meerbus 
fen, heute der von Bolo genannt) fo glüdlih ausgeführt 7), hofiten 
jegt auch Malvafia’s (von den Griechen Monembafia, von den Tür: 
Een Mengefche und Benefche genannt) Meifter zu werden, Gin vene 
tianifhes Geſchwader belagerte die Stadt, welde von dem Kapudans 
paſcha mittelft fhweren, von Napoli di Romania hergeführten Ges 
fchüges befreyt ward °). Die vor den Dardanellen zurückgelaſſene 


') Naima II. ©. 575. ) Derfelbe ©. 57ı nach Abdi, Brufoni L. XIII. 
relazione, Befondere venet. Berichte find: 1) Lettera di ragguaglio del com- 
battimento tra l’armata veneta e la turca a’ Dardanelli sotto la direzione 
dell’ I. e Ecc.: $. Capitan delle Navi Lazaro Mocenigo, seguito li 21. Giugno 
1655, Venezia 4 Blätter; 2) Lettera di raggusglio della vittoria navale con- 
seguita a’ Dardanelli dall’ armata della Serenis. Republica di Venezia sot- 
to il comando del giä Illmo. et Ecc. S. Lorenzo Marcello Capitan genera 
del Mar contra l’armata Turchesca Adi 26. Zugno 1656 in Parma. 3 Blätter 
unter denfelben Titeln zu Venedig gedrudt. ?) Naima ll. S. 576. 9 Eben da. 
5) Eben da. °) Brufoni L. XIII. p. 302. Baliero und Naima geben eben fo richtig 
Das Datum der Schlacht an, als der Dolmetfhb der türfifchen Flotte, Paul 
Homero, in feinem Tagebuche in fa Eroir’s Etat general de l’Empire Otto- 
man II. p. 105. 7) Lettera di ragguaglio dell’ impresa del Volo sceritta da 
N.°N. ab Illmo. et Eccell. S. Cavalier MicheljMorosini li 2. Aprile 1655 
Venezia 1655. *) Naima 11. ©. 534. Zadſchi Chalfa's Geſchichte der Seekrie— 
ae DI. 60, Brufoni L. XUI. 307. Baliero V. p. 363 aud die Belagerung. 
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Flotte verfolgte ihren Sieg durch die Eroberung von Tenedod, Sa: 
13. Jul. mothrafe und Lemnos '), wobey zu Gonftantinopel der Verluſt des 
: erften, troß der fonft einträglichen Salzftätten weit weniger, als der 
zweyte wegen der Ziegelerde von Lemnos bedauert ward *). Das feite 
Schloß des legten Eilandes ergab fich erft am neunzehnten Tage der 
Belagerung, wobey hundert fünfziataufend Schafe, und außer vielen 
anderen Reichthümern fechzigtaufend harte Thaler, welche dem Be— 
fehlshaber der Fanitfcharen gehörten, in die Hände der Sieger fielen. 
Die Nachrichten der Eroberung von Tenedos und Lemnos waren zu 
Conftantinopel bald nach der Ankunft des neuen Großmwefird Moham⸗ 
‚ med mit dem wunden oder krummen Halfe eingetroffen, und gaben, 
wie bald ausführlicher gefagt merden foll, feinen Gegnern einen der 
flärfiten Gründe, feine Abfegung herbegguführen. Während er auf 
dem Wege von Damaskus nach. Gonftantinopel, war hauptfählid 
Durch die Ränke des Mufti Mesud der alte Kaimakam Jusuf, der 
ihm zu felbftthätig, in die Ruhe gefegt, und an feiner Statt Haider: 
agafade zum Kaimafam ernannt, der Yanitfcharenaga Weſir Mah— 
mud aber unter dem Vorwande, daß er das Vermögen des am Ahorn 
gehenkten Kiaja der Fanitfcharen größtentheils unterfhlagen, hinge⸗ 
richtet worden °’). Der Empörer Sidi Ahmedpafha, wider welben 
die Herren des Nennplages den Sultan mit der heiligen Fahne aus— 
zuziehen zwingen wollten, nahm die ihm angebothene Verzeihung an 
und Fam nach Gonftantinopel, wo er mit der Statthalterfchaft von 
©iliftra befleidet ward 4). Der Großweſir hatte feimerfeitd zu Haleb 
den Abafa Hadan Aga als Statthalter von Diarbeke injlallirt, und 
die Woimodenfchaft der Turfmanen, die er aus feinen Klauen zu ent- 
reißen nicht vermochte, dem Kiaja desfelben verliehen. Der Großweſir 
war Baum vierzehn Tage zu Sonftantinopel angelangt, als der herrfch« 
füchtige Mufti, welcher fih in dem neunzigjährigen Greife, den er 
nad feinem Willen zu lenken hoffte, betrogen fand, an deſſen Sturze 
arbeitind, feinen eigenen herbeyzog. Mit Haideragafade, mit dem 
Kulkiaja Kerfhedfhi , mit dem Kiaja der Sultaninn Mutter des 
Prinzen Suleinan, fhhmiedete er den Plan der Entthronung des 
Sultans , und vor der Hand die Entfernung des Großmwefird, wel: 
cher aber hievon Wind erhielt und der Walide Kunde gab. In der 
17. Zul nächſten Rathsverſammlung wurde der Mufti gar nicht vorgelaſſen, 
fondern fogleih nah Brusa eingefhifft, um fih von dort nah Diar: 
bekr zu begeben, feine Stelle dem alten Hanefi, welcher diefelde ſchon 
bey dem Aufruhr der Eunuchen oder der Aga auf einige Augenblicke 
im Diwan vor dem Sultan eigenmächtig angenommen hatte, verlie- 
ben. Der Richter von Brusa, Ssadreddinfade Ruhalla, ein Feind 


') Brufoni L. XIII. p. 304 und 306, Naima II. S. 578 und 585. ?) Rais 
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Mesud’s, berichtete, daf diefer, Segbane zu feiner Begleitung nad 
Diarbekr werbend, feine Abreife verzögere. Er erhielt Eaiferliche Hand» 
fchreiben mit dem Befehle, den Mesud, wenn er fogleich abreifete, 
auf dem erften Nachtlager, wenn er zögerte, in Brusa felbit zu töd» 
ten. Der Richter umrang noch an felbem Abende mit Jägern, die ier 
ind Geheimnif gezogen, da8 Haus, wo Mesud wohnte, und beym 
Mondfcheine im Köſchke Früchte af. Bon eben fo rafhem Arme, als 
rafcher Zunge, griff Mesud zum Säbel, mit dem er ftetd umgürtet, 
und hieb in die Jäger ein, die ihm nur durch ihre Mehrzahl über: 
mannten und niedermadten. Der zweyte Mufti des osmanischen Rei: 
ched, welcher gemwaltfam hingerichtet worden, deffen Tod zwar einer 
Seitd durch den, welden er dem Defterdar Mohammedpaſcha und 
dem Fanitfharenaga Mahmud zugezogen, für gerechte Vergeltung 
galt, anderer Seits ald eine Verlegung der Heiligkeit der oberften 
Würde des Islams, befonders durch die unwürdige Art, wie diefelbe 
vom Richter Brusa’s ausgeführt ward, großes Ärgernif gab, den 
Bewohnern Brusa’d noch obendrein das der Schadenfreude der Gries 
chen, denen Mesud vormahls ald Richter von Brusa drey Kirchen 
zerflört hatte, die hernah auf des Großwefird Kara Muftafapafcha 
Befehl wieder aufgebaut werden mußten. Moslimen und Ehriften be: 
fuchten Tags darauf den zur Schau ausgefeßten Leichnam, die erften 
um das Verdienſt des Martyrgebethes zu erwerben, in geringer, die 
zweyten, um an dem Zerftörer ihrer Kirchen die erfüllte Strafe des 
Himmels zu fehen, in fehr grofier Anzahl ). 

Auf die Hinrihtung des Mufti Mesud folgte zu Gonflantinopel 
die des vorigen Kaimakams Haideragafade, und des mit ihm in Me: 
sud's Plan der Thronänderung Gingemweihten, mähmlich des Kiaja der 
Sultaninn, Mutter Suleiman’s, und des Kiaja Karatfchelebifade 
Mahmud’s ’). Der Knlkiaja Ketfchedihi entging dem ſchon über ihn 
verhängten Todeturtheile bloß durch Scheich Karahasanfade Husein, 
welcher die Walide zur Fürbitte bewegte, fo daß er bloß nach feinem 
Meierhofe nah Michalidfch verbannt ward; auch Melek Ahmedpaſcha, 
der vorige Großmwefir, welcher. fo eben von feiner Statthalterfchaft 
Wan zurücdgelommen, in feiner Wohnung ruhig ſaß, wurde ob Ver, 
dacht einiger Theilnahme an Unruhen zum Statthalter von Siliftra 
ernannt, wohin er eben fo fchleunig, als vormahls nah Wan, abrei« 
fen mußte ?). Wie er vormahls als Statthalter von Diarbekr die Kur: 
den und Jesidi, die Bewohner des Berges Maflus, zu Paaren ges 
trieben *), fo hatte er jüngft als Statthalter von Wan, die Kurden 
der Umgegend, und befonders den Chan von Bidlis, Abdal, der fei: 
nen Befehlen nicht gehorchen wollte, befiegt, und in des entflohenen 
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Vaters Stelle deſſen Sohn ald Chan eingefeßt '). Sieben’ kurdiſche 


‚Bege hatte er gefangen genommen, fieben andere mit ihren Fahnen 


neu belehnt *); im Palafte des Chans außer einem Schage von Ge 
fhirren und Hauseinrichtung «einen noch Eoftbareren der ſchönſten per: 
ſiſchen Handfchriften erbeutet ?), feinen Secretär Ewlia mit Aufträ- 
gen an die Ehane der perfifhen Gränge gefendet, an den Chan von 
Rumie um den Erfaß geraubter Schafe, an den Chan von Demboli, 
um den in feinen Händen befindlichen Bruder Murtefapafcha’s zu be» 
freyen *), wobey der Neifebefchreiber die Grabmahle aller Heiligen 
und auch das des Rebellenhauptmanns Tſchomarbaſchi, beſuchte, wel: 
cher mit Katirdſchioghli vor Conſtantinopel erichienen, feitdem in den 
Dienft des Chans von Bidlis getreten und in einem Gefechte mit den 
Kurden Hakiari als tapferer Mann gefallen war °). Nach der Erfcheis 
nung Melek Ahmedpaſcha's gab der alte Großweſir dem Sultan! am 
Tage, wo er das Arfenal befuchte, dad Schaufpiel drey abgefchlage- 
ner Köpfe, des Intendenten des Arfenals ob mangelhaften Rechnun— 
gen, des Secretärd der Boftandfchi und des Turkmanen Hadihi Abs 


med, wegen Theilnahme an dem Borfalle des Ahorns °). Diefe Hin 


richtungen, womit Mohammed mit dem wunden Halſe feine Großwe⸗ 
firfchaft begann , konnten den allgemeinen Geijt der Unzufriedenheit, 
welcher über die verlorene Seefhlacht an den Dardanellen und über 
die jüngft eingelaufene Machricht des Verluftes von Tenedos und Lem» 
nos herrfchte, nicht befchwichtigen; noch weniger die einfältigen Maß: 
regeln, welche der ftarkmüthige, aber ſchwachſinnige Greis anmendete, 
um den Bewohnern der Hauptſtadt zu zeigen, daß er das Erſcheinen 
einer venetianifhen Flotte an der Mündung des Bosporos nicht 
fürchte. In diefem Sinne hatte er die Mauern Eonftantinopel’d neu 
weißen, und zwifchen dem Stallthore und den fieben Thürmen von 
außen zur Berfhönerung der Stadt alte Häufer abbrechen laſſen 7). 
Die Sperrung des .Hellespontos vertheuerte die Lebensmittel, fo dag 
dad Okka Reis auf hundertfünfzig Aspern und alles im Berhältniffe 
flieg. Zur Berathung dringender Abhülfe kam der Sultan von feinem 
Palaſte zu Skutari nach dem zu Gonftantinopel und verfammelte einen 
Reichsrath. Der Großweſir und feine Freunde trugen an, daf wie 
vormahls das Sandſchak von Aidin und Ssaruchan Einem, dann die 
Statthalterfchaften von Anatoli und Raraman Einem Statthalter mit 
der Dbliegenheit, für die Huth von Smyrna, Ehios, Kos zu forgen, 
aufgetragen, daf hinfüro im Arfenale wieder wie vormahls Galeeren 


+) Ewlia fehr ausführlich II. Bl. 437; die erfte Zuſammenkunft Meletpas 
ſcha's II. BL, 2,7; die Geſchenke und das Ermahnungsfhreiben Melek Abs 
medpafha’s an den Shan II. Bf. 165; dann der Feldzug wider den Chan 
11. Bl. 2339 im Ramafan 1065 (Julius 1655). II. Dt. 303. Die Schladht am 
»4. Ramafan; Il. Bt. 306. 9 Die Eroberung von Bidlis Ewlia II. Dt. Zu 
die Belehnung der Bege Bl. 414. 2) Ewlia II. Bt. 315. 4 Die Beſchreibung 
diefer Reife die zweyte Hälfte des lernten Theiles von Ewllia's Reifen. ) Ew 
tia 11. Dt. 324. 6) Naima Il. ©. 685. 7) Derfelbe S. 587. 
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und keine Schiffe gebaut werden ſollen. Von dem Schatze des Serai 
und aus dem Säckel!der Großen und Reichen wurdemw einige unbedeus 
tende Summen unter dem Titel von Kriegsbepfteuer ') zufammenges 
fchoffen, diefe Summen betrugen kaum hunderttaufend Piaſter; noch 
weniger entfprach die Maßfregel, der auf Einen Kopf vereinten Statls 
Halterfhaften der Erwartung, indem der Großweſir die von Aidin 
und Ssaruchan einem feiner Elienten, einem Schwadkopfe, verlies 
ben, die von Anatoli und Karaman einem anderen verkauft, zurlufs 
teeibung von Mundvorrath)_und Mannfchaft einige beftehlihe Käm— 
merer abgeordnet hatte, welche, ftatt des Heiles des Landes nur noch 
größeres Unheil herbeyführten »). Acht Tage darauf war eine zweyte 
Berathung; der Sultan fagte zum Großwefir: „Ich will felbft in den 
„Krieg ziehen, du mußt durdaus für die nöthige Rüſtung ſorgen.“ 
Der Hülflofe Geiſt faltete die Hände, als ob er die ganze VBerfamms 
lung um Hülfe anflehte, und fagte: „Glorreichfter, gnädigfter Padis 
„Shah, Gott gebe euch langes Leben und lange Regierung! bey der 
„berrfhenden Berwirrung und dem Mangel an Sriegszucdt: ift es 
„Ihwer, Krieg zu führen, zur Möglichkeit der nöthigen Rüſtungen ijt 
„von Seite des NReichsfhages eine Hülfe von zwanzigtaufend Beuteln 
„notwendig.“ Der Sultan fchwieg zornig, und hob die Berfamms 
lung auf. Schon bey der eriten Unzufriedenheit nah der Einnahme 
von Tenedos und Remnos hatten der Chafnedar der Walide, Solat 
Mohammed, der Lehrer des Serai, Mohammed GEfendi, der vorige 
Reis Efendi Schamifade und der Baumeifter Kasim, welder fhon 
ein Paarmapl den alten Köprili zum Großweſir in Vorfchlag gebracht, 
ſich insgeheim verbündet, diefem das Reichsſiegel zu verfhaffen. Der 
Großwefir hatte ihn auf feiner Reife von Syrien nah Gonftantinos 
pel zu GEskifhehe wohl empfangen und nah Gonftantinopel mitges 
nommen, wo er dermahlen fi ruhig verhielt; fobald er aber dur 
den Silihdar des Sultans Wind von dem Vorſchlage erhalten, er= 
nannte er den Köprili zum Pafcha von Tripolis, und befahl ihm, ſo— 
gleih aufjubrechen. Der Kiaja, ind Vertrauen der Freunde, Köprili’s 
gezogen, furhte vergebens den Neifebefehl zu verzögern. Da die Sade 
noch nicht reif zum Schlag, brachten die Freunde Köprili's durch die 
Walide ſehr gefchict die Ernennung des Eilihdars zum Statthalter 
von Damaskus und die Einberufung ded dortigen Wefird Chaßeki 
Mohammed zumegen, wodurd das allgemeine Gerede entjtand, daß 
Diefer zum Großweſir beſtimmt fey, und die Aufmerkſamkeit des Groß: 
weſirs von Köprili abgelenkt ward, Der Silihdar, der Patron des 
Großweſirs beym Sultan, war entfernt, aber noch fland den Freuns 


) Raima II. ©. 589. Nach dem Kaffehfoch Mohammed Ehalife, welcher, 
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den Köprili’s ein anderer mächtiger Feind desfelben, der Fanitfcharens 
aga, im Wege. Sobald derfelbe abgeſetzt, und an feine Stelle der 
Stallmeifter Sohrab, ein Freund der Freunde Köprili’6, ernannt war, 
erklärte fich diefer gegen diefelben, daß er einige Puncte der Walide 
vorzutragen, nach deren Zufage er die Laft der Regierung auf feine 
Schultern zu nehmen bereit ſey. Noch am felben Nacdhmittage, wo der 
Janitſcharenaga abgefegt worden, wurde Köprili heimlich vom Kiflars 
aga zur Walide eingeführt, und antwortete auf ihre Frage, ob er 
den ihm bejtimmten Dienft ald Großweſir zu verfehen fih nicht fürd» 
te, mit dem Begehren folgender vier Puncte : erftens, daß jeder fei» 
ner Vorfchläge genehmiget; zwentens, daß er in der Verleihung der 
Ämter freye Hand und auf die Fürbitte von Niemand zu achten has 
be: die Schwächen entftänden aus Fürſprechen; drittens, daß Eein 
Weſir und kein Großer, Eein Bertrauter, fey ed durch Ginflug von 
Geldmacht oder gefchenktem Bertrauen, feinem Anfehen eingreife; vier— 
tens, daß eine VBerfhwärzung feiner Perfon angehört werde: wür: 
den diefe vier Puncte zugefagt, werde er mit Gottes Hülfe und dem 
Segen der Walide die Wefirfchaft übernehmen. Die Walide war's zu: 
frieden und befhwur ihre Zufage dreymapl mit: „Bey Gott dem Als 
„lerhöchſten.“ Am folgenden Tage, zwey Stunden vor dem Freytags— 
gebethe, wurden der Großweſir und Köprili ind Serai geladen. Dem 
Großweſir wurde nach einigen Vorwürfen über den Mangel feiner 
Verwaltung das Siegel abgenommen, und er dem Boſtandſchibaſchi 
zur Haft überlaffen, dann Köprili in den Thronfaal berufen. Der 
Sultan wiederhohlte die vier verfprochenen Puncte, einen nad dem 
andern, und fagte: „Unter diefen Bedingnijjen mache ich dich zu meis 
„nem unumſchränkten Weſir, ich werde ſehen, wie du dienſt, meine 
„beiten Wünſche find mit dir.“ Köprili Lüfte die Erde und dankte; 
große Thränen rollten den Silberbart herunter; der Hofaflronom 
hatte als den glüdlichften Zeitpunct der Verleihung das Mittagdges 
betb vom Freytage beftimmt, eben ertönte von den Minareten der 
Ausruf: „Bott ift groß ).“ Laut der Borfchrift ded Islams wird das 
Mittagsgebeth nicht in dem Augenblicde, wo die Sonne in den Mes 
ridian tritt, fondern einige Minuten darnad verrichtet, weil nach eis 
ner befannten Überlieferung des Propheten im Augenblide des aſtro— 
nomifhen Mittags alltäglich der Teufel die Sonne als die Krone der 
Weltherrſchaft zwifchen feine Hörner nimmt, und damit als Panto« 
Erator der Erde flolzirt, dann aber diefelbe wieder abgibt, wann der 
Gebethausruf: „Bott ift groß“ ertönt. So hatte die Dämonen » Herrs 
fhaft der Blutgier, der Wolluft, des Aufruhres, unter den Regie 
rungen des Wütherih6 Murad, des Wüfllings Ibrahim und des lin» 
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mündigen Mohammed, den Zenith des Mittagd erreicht; die blut: 
triefendfte, lafterhaftefte, gräuelvollite Periode der osmaniſchen Ge— 
fchihte war beſchloſſen, und eine neue blutige Wiedergeburt und 
Stählung der erfchlafiten Negierungstraft begann, ald der alte Mos 
bammed Köprili die Sonnenkrone der Herrfchaft, weldhe der Dämon: 
Aufruhr zwifchen feine Hörner genommen, demfelben entrif. 


— — — 
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Feuer, Pet, Hungersnoth. Hinrihtungen von tatthaltern 
und Dichtern. Bauten am Don und Dnieper. Die Mofcheen der 
Walide und Köprili's, unmittelbar vor feinem Tode. 


Goi iſt groß! tönte der Gebethausruf von den Minareten in dem 
Augenblicke, wo der Großweſir, der große Köprili Mohammed, das 
Reichsſiegel erhielt, und groß war das Erſtaunen des Hofes und der 
Stadt, welche die Größe des Mannes (groß nach osmaniſchen Begrif— 
fen) weder verftanden, noch ahnten, über folde von Niemanden er: 
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‚wartete und gebilligte Wahl ). „Gin Unwiſſender,“ ſagten die Her— 
ren der Feder, „der weder leſen, noch ſchreiben kann;“ „ein Untüchti— 
„ger,“ fagten die Herren des Säbels, „der fih von einem Landrebel: 
„len, wie Wardar, fhlagen und gefangen nehmen ließ; ein armer 
„zeufel,“ fagten die Herren der Kammer, „dem ed an eigenen Mit 
„tein fehlt, den großen Sinanzverlegenheiten abzuhelfen;“ aus aller 
Munde fhol’s: ein ſchwacher, ruheliebender Greis, ohne Kraft, oh— 
ne Geld, ohne Anfehen, in dem Augenblidde, wo innere Unruhen und 
äußerer Krieg, die Aufrührer in der Hauptitadt und die Feinde vor 
den Thoren derfelben großen Muthes und ftarfen Charakters am 
Steuer bedürfen, um das Schiff des Staates aus den Stürmen zu 
retten, die ed zu verfchlingen drohen, Aber ein ſolcher, nur bisher 
von ſeiner Zeit verkannter, oder von den Wenigſten erkannter, war 
Mohammed Köprili, welcher zwar nicht, wie Sokolli, die Regierung 
in der Fülle männlicher gereifter Kraft, fondern als hochbejahrter 
Siebziger antrat, der fih nicht, wie jener, unter drey Gultanen 
durch drey Luſtren bid zum gewaltjamen Tode durch Meuchlerhand 
erhielt, fondern bis zu feinem natürliden nur fünf Jahre lang res 
gierte; aber dieſes Luſtrum voll Thatkraft und Mactglanzes genügte 


nicht nur feine Regierung, wie die Sirtus des V., als die eines gros, 


Ben Herrfchers für immer in der Geſchichte hervorzuheben, fondern 
auch die Größe feines Haufes zu.ftiften, und die unumſchränkte Machte 
volltommenheit der Großwefirihaft dem Sohne zu überliefern, wäh: 
rend die Größe von Sokolli’s Haufe fhon vor deſſen Tode in dem 
durch den ‚Henker vergojjenen Blute feines Neffen, des Statthalters 
von Dfen, erlofh *). Mohammed Köprili, der Enkel eines nad 
Klein» Aften ausgewanderten Albanefers, Hatte feinen Nahmen.Köprili 
von feinem Geburtsorte, der Stadt Köpri, welde ſechs Stunden von 
-Merfifun, zwölf von Amafia ’), an dem Gebirge Tafchan 4) zwiſchen 
zwey Flüßchen liegt, die fih in den Halys ergießen; die über einen 
derjelben führende hölzerne Brücke hat den alten Nahmen der Stadt 
Karakede (Schwarzgaden) erft in den der Brüde (Köpri), und feit 
dem Flore der Köprili in den von Weſir Köpri umgewandelt, zum 
Unterfchiede von einem auf derfelben Straße gelegenen Flecken Taſch— 


Böpri °) (Steinbrücde) ; dreyzehn Mofcheen ©); mehrere Chane, Bä— 


der, Klöfter und Seraien, unter deren legten die vorzüglichiten das 
Sultan Muſtafa's, das Jusufaga's, eines reihen Janitſcharen, der 
gleichzeitig mit Köprili die Stadt durch Gebäude verfhonerte 7), das 
Köprili’s und Abaſa Hasan's, des’fchon mehr als einmahl genannten 
Rebellen, Woimoden der Turkmanen, und fehs und vierzig dazu 
gehörige Dörfer bezeugen noch den Wohlitand Ddiefer zur Zeit der 


) Raima II. 8,611. ) II B. S. 460. ?) M. Kinneir’s journey through 
Asia minor, Lond. 18:8 p. 298. Vizir Kapri ſprich: Wefir Köpri. 9 Dfats 


bannuma ©. 626, und Emtlıia I. Bl. 4ı2. *) M. Kinneir S. 288, ©) Derfeibe” 
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Großwefire, denen fie den Nahmen gab, weit mehr blühenden Stadt, 
welche damahls über fehötaufend Familien flark '), Heute deren nur 
ein Paar taufend zählt ’). Schöne Birnen, Trauben und rotpwangis 
ge Geſichter find die Gaben der Natur; Färbereyen, Baumwollgarn 
und Leinwand die Erzeugniffe des Kunflfleißes, denen der eine Eleine 
Tagreife entfernte Hafen von Bafra, am Ausfluffe des Halys, zur 
Stapelftätte dient ); die Häufer find mit Ziegeln, und mehrere Mo— 
fcheen mit Bley gededt. Das vicredige, auf fteilem Berge die hüge— 
lichte Gegend beherrfhende Schloß war zu Köprili’s® und Ewlia's Zeit 
erft feit einem halben Jahrhunderte vorzüglich befeftigt worden, zu⸗ 
erſt wider die Rebellen, welche nach der Schlacht von Erlau aus den 
Ebenen von Kerefztes feldflüchtig *) in den Gebirgen am Halys als 
Empörer aufgetreten waren. Die Häupter derfelben,, der ſchwarze 
Schreiber und der ſchwarze Said, waren aus Köpri °), fo daß Die 
felbe Stadt der Geburtsort der Säer des Aufruhres und ihres Ver— 
filgerd Mohammed Köprili. Im feiner Jugend Küchenjunge, und 
dann Koch im Serai, hatte er fih vor fünf und zwanzig Jahren im 
Dienfte des Großwefird Chosrew zu deſſen Säckelmeiſter, unter dem 
Großwefir Kara Muftafa durh Gunft der Landemannfchaft zum Oberſt⸗ 
ſtallmeiſter emporgefhwungen , ward dann mit zwey Roßſchweifen 
zum Statthalter von Damaskus, Tripolis, Jerufalem, und vor fünf 
Jahren zum Weſir der Kuppel ernannt, bald hernach aber mit dem 
unbedeutenden Sandſchak von Güftendil abgefertigt ©), bey der Rück⸗ 
kehr in feinen Geburtsort, wo er wider Wardarpafha ind Feld gezo— 
gen, von demſelben gefangen genommen, von Ipſchir hierauf bes 
freyt , wie dieß fchon früher erzählet worden. Bon Ipſchirpaſcha 
(als er Grofwefir) war ihm wieder die Statthalterfchaft von Tripolis 
verliehen, ehe er aber diefelbe noch angetreten, durh die Mafregeln 
feines Nachfolgers wieder weggenommen worden, fo daß er ohne Amt 
in feinem Geburtsorte faß, ald Mohammedpafha mit dem krummen 
Halfe von Damaskus nah Gonftantinopel zog, wohin er ihn mit fi 
nahm, und wo er ihn gern wieder entfernt hätte, als er ihm zu fpät 
für einen gefährlihen Nebenbuhler erkannte. Indeſſen buhlte er nicht 
ſelbſt durch Ränke um die Stelle des Großmwelird, fondern wurde 


durch die vereinten Bemühungen der vier Freunde , welche. feinen 


Werth, und in ihm den Netter des Reiches erfannten, dahin gebracht, 
diefelbe unter den vier folgenden Bedingungen anzunehmen: Schnelle 
und willfährige allerhöchſte Entſchließung auf feine Vorträge; freye 
Hand in der Verleihung der Ämter, ohne Empfehlung von oben, und 
in der Bertheilung von Belohnungen und Strafen, ohne empfehlen» 
des Wort zu Gunften von Unwürdigen oder Schuldigen ; Anjehen, 


) Ewlia. ) M. Kinneir. ?) Ewlia. 4 Derfelde Bl. 412 2. 1. °) Derfels 
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erhaben über allen Einfluß von Großen und Günftlingen; entlihaus: 


fchlieglihes Vertrauen mit Zurückweiſung aller Anfhuldigungen und 
Berfhwärzungen, waren die vier Säulen, auf denen er den Dom uns» 
umfchränkter Großweſirſchaft erhob. 

Dem abgefegten Großweſir Mohammed mit dem wunden Halfe, 
dem neunzigjährigen Greife, wurde nach Einziehung feiner Güter das 
nach dem Ausfpruche des Sultans verwirkte Leben auf Köprili’s Fürs 
bitte gefchenkt, und ihm zur Friſtung des ſchwachen Neftes feines Les 
bens die Statthalterfchaft von Kanifcha verliehen '); der vorige Defs 
terdar, Sadfhbaghi Mohammedpafha, Hatte feines mit hundert fünf: 
zig Deuteln erfauft, aber nur für Einen Tag, indem er am folgen» 
den, aus Furcht dad Leben zu verlieren, es wirklich aufgab »). Acht 
Tage, nachdem Köprili das Neichöflegel erhalten, Freytags, ald die 
GebethHausrufer von den Minareten die Gläubigen zum Gebethe ver: 
fammelten, verfammelten fih in der Moſchee S. Mohammed’s die 
fanatifchen Anhänger Kaſiſade's, die firengen Drthodoren, welche uns 
ter dem alten Köprili, den fie für einen ohnmächtigen Greiß hielten, 
ihrer Berfolgungemuth wider die Esoffi und Dermwifhe, Walzer» und 
Flötenfpieler, fo freyeren Lauf zu geben hofften. Sie berathfclagten 
in der Mofchee und faften den Entſchluß, alle Klöfter der Derwiſche 
mit fliegenden Hasren und Pronenförmigen Kopfbünden ?) von Grund 
aus zu zerflören, fit zur Erneuerung des Glaubensbekenntniffes zu 
zwingen, die ſich deß meigerten, zu födten, von den Mofcheen der 
Sultane alle Minareten, bis auf eine, abzubrechen (weil nur Eine 
nöthig, die anderen Lurus), die Gold= und Eilbergefchirre, die fel- 
denen Kleider, Tabak, Kaffeh und Opium, den Gefang der Hymnen, 
die Begleitung mit Trommel und Flöte, den Walzer der Derwi— 
fche zu verbannen, kurz alle Puncte des Ritus, in welchen die Anhän— 
ger Kafifade’s von denen Simafifade’8 abweichen, ald Ketzereyen zu 
verdammen, und die dabey Beharrenden ald Ketzer zu züchtigen. In 
der Nacht war die ganze Stadt in Bewegung; die Studenten der ver 
fhiedenen Eollegien, an welchen orthodore Nectoren und Profeiloren, 
bewaffneten fih mit Prügeln und Meffern, zogen Kaufleute und ihre 
bewaffneten Sclaven an fih, und fingen fhon an, fich! bey der Mo: 
fhee Mohammed's II. in Haufen zu verfammeln, mit ihrem Gefchrey 
die Derwifche Mewlewi, Chalweti, Dfchelweti und Schemäi-(die letz⸗ 
ten erft zu Anfang des Jahrhundertes vom Scheih Schemseddin Si— 
wasdi geftiftet) *) zu bedrohen. Der Großweſir, fobald er hievon Kun: 
de erhalten, fandte an die Prediger Scheiche, welche die Anftifter der 
Unruhen, ermahnendes Wort, fie zur Ruhe zu bewegen; da aber 
dieß nichts fruchtete, erflattete er Vortrag an den Sultan über Die 


Nothwendigkeit ihrer Vernichtung. Die fogleih dem VBortrage gemäße - 
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allerhöchſte Entichliefung des Todesurtheils wurde von Köprili in 


Verbannung gemildert, und zur Stunde wurden Uſtuwani, die Gra- 
nitfäule der Ortbodoren, Turk Ahmed, Dimane Muftafa und andere 
Feuerbläfer der Eiferer nah Cypern ins Elend gefandt '). So lange 
fie nur von den Kanzeln Unſinn wider den Luxus und wider alle Neucs 
rungen predigten, mochte die Regierung ruhig zufehen, und aufge 
weckten Köpfen die Sorge überlaffen, diefe echt türkifche Lehre von 
Rohheit und Verbannung aller Bildung lächerlich zu machen. Dieß 
geſchah mehr als einmahl durch Einwürfe der Zuhörer wider die von 
den Kanzeln verkündigte Verdammniß aller Neuerungen., „Warum 
„verbiethet ihe nicht auch die Beinkleider ald Neuerung ?* fragte ein 
folder Zuhörer den Prediger Turk Ahmed, der wegen feiner Rohheit 
den Beynahmen der Tinte ald Spignahmen erhalten. „Gin echter 
„Moslim,“ antwortete der echte Türke, „ann ſich ohne Beinkleider 
„mit bloßer Schürze behelfen.“ — „Aber,“ fiel der Gegenredner ein, 
„die Kämme und Löffel find auch Neuerung ; was ift ftatt diefer zu 
„gebrauchen ?* — „Auch diefe werden wir aufheben,“ fagte der Türs- 
ke Prediger, „kämmt euch mit den Fingern und eft mit den Hän— 
„den; was braucht ed Tünchen mit Löffeln zu eflen, leckt euch die 
„Hände ab.“ — „MWürdiger Herr,“ fuhr der Dpponent fort, „wenn 
„die Kämme und Löffel verbothen find, womit werden ſich denn die 
„armen Kamm- und Löffelmacher ernähren ?* — „Sie follen,* fag- 
te der Türke, „Zahnftocher und Nofenkränge verfertigen.“ — „Das 
„int ſehr ſchön,“ fchloß der Wisige, „daß ihr auf euere Türken von 
„Zarakli und Kerede“ (melde ale von Handwerk Löffel: und Kamm: 
macher), „fo liebreich bedacht feyd; aber wenn ihr den Armen von 
„Mekka und Medina, die als Verfertiger von Jahnſtochern und Ro— 
„ſenkraͤnzen fi ernähren, das Brot vom Munde wegnehmt, follt ihe 
„doch auch für Diefelben einen anderen Nahrungszweig aufjufinden 
„bedacht ſeyn »).“ Diefer Türke Ahmed war aber nur der Bettels 
mönd feiner Partey, die Ptälaten derfelden wußten fehr wohl die 
Exrenge von der Kanzel mit der Weichlichkeit bey fih zu Haufe durch 
gewiſſenberuhigende Ausflucht zu vereinigen und zu befhönigen; ihre 
Rotterbuben führten unter den Beinkleidern geflickte feidene Unterho— 
fengürtel, nur durffen fie ihren Herren damit nicht zu nahe fommen, 
damit der Sromme nicht durch die Berührung der Seide in fhwere 
Sünde verfalle, während Anabenfchänderen nur läßliche Übertres 
tung ). Einer diefer firengen Sittemrichter, mit welhem der Sohn 


Fachreddin's, Maaſade (dev Kämmerer Bothſchafter nach Indien), 


vertraut genug, um ihn fragen zu dürfen, warum er fich denn fo vie— 
len, durch das Gefeß verbothenen Genüſſen der Wolluft überlafje, wäh» 


’) Naima 11. S. 509 mit weitläufiger Einleitung S. 505 — 508, und zum 
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vend er wider ſolche Mleinigkeiten, als -Silder, Seide, Mufit umd 
Zanz eifere, gab ihm den Auffchluß, daß, damit die Sünde ſich 
audzahle, man doch wirklichen Genuß davon haben müfle, wie bey 
MWeibern und Knaben, bey Würfeln und Wein, daß aber in dem 
Gebrauche von Silber und Seide, in Mufit und Tanz ja gar fein 
finnlihes Vergnügen, daß übrigens die Strenge nur aut für den 
Pöbel zum Scheine der Heiligkeit, welcher hinter dem Vorhang Bein 
Genuß verwehrt fey '); Durch diefes harakteriftifche Sittengemählde 
belegt die o8manifche gedruckte Reichsgeſchichte, daß die Tartüfe 
überall dieſelben. 

Mohammed Köprili hatte nun ſchon zwey Vorträge auf Todes» 
urtheil erftattet, deren allerhöchſte Entfchliefung er hernach in Ber: 
bannung gemildert, fey e8; daß er bloß feine unumſchränkte Macht 
verſuchen, ſey ed, daß er durch Milderung die Walide, welde eis 
gentlih in des Sultans Nahmen die vier Bedingungen zugefagt, 
einfchläfern, und alfo fo leichter ihre Zuftimmung erhalten wollte zu 
dem dritten Bortrage, welcher auf die Hinrichtung eines ihrer Schußs 
genoffen, des vormahligen Defterdars, Karagöf Mohammedpaſcha, 
antrug. Ohne Verzug kam der Vortrag genehmigt zurück, und ohne 7. ‚ger 
Berzug wurde das Todesurtheil vollſtreckt ). Abaſa Ahmedpaſcha, 
ein Landsmann des Kapudan Kenaanpafıha, und einer der «Haupt: 
urheber der großen Niederlage der Flotte an den Dardanellen, wel 
cher, auf den befonderen Schuß der Walide zählend, nah Conſtan— 
tinopel gekommen war, wurde troß diefes befonderen Schußes ſogleich 
nach feiner Ankunft hingerichtet °’), zum Schreden aller Schugges 
noffen der Walide. Der alte Mufti Hanefi wurde abgefegt, und an 
feine Stelle Balifade, ein gelehrter Mann, VBerfaffer von Commen— 
taren über Werke der Rechtswiſſenſchaft und der Überlieferung °), 
ernannt °). Der Defterdar Diwrigi Mohammedpafcha, welhem die 
Truppen, die er aus Mangel an vorräthigem Gelde nicht ganz aus— 
zuzahlen vermochte, Steine ins Feuer und an den Kopf warfen, Fam 
in voller Angft und Wuth, fih darüber beym Großmefir zu beklagen. 
Köprili, wiewohl erzürnt, fagte lähelnd: „Das geht nun fchon eins 
„mahl fo, Eennft du den Weltlauf fo wenig ? Wie oft haben fich die 

„Defterdare, deine Borfahren, zerbrochene Scheiben gefallen laſſen 
„müſſen; fie ſind zwey- bis dreymahl zu dem Glafer gegangen, und 
„haben fih neue Scheiben gehohlt, und damit war's abgethan; bis 
„uns Gott der Allmächtige die Gnade gibt, die Sachen zu ordnen, 
„müffer wir und fhon gedulden;“ weil fih aber der Defterdar nicht 
gedulden wollte, wurde feine Stelle am nächften Morgen dem Baſch— 
bakikuli Abwedaga verliehen °). Chalilaga, der Vorfteher der erſten 
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Kammer, welder vom Sultan vor feined Gleihen durch befondere 


Gunſt ausgezeichnet, was dem Großweſir aber eben fo ſehr mißfiel, 


12. Dec. 
1656 


30. Dec. 


wurde mit zweyhundert Aspern täglichen Unterhaltes außer dem 
Serai zur Ruhe geſetzt, und an deſſen Stelle der Aga des Serai 
von Galata, Gurd Sefer, ernannt '). Sidi Ahmed, der Kapudan⸗ 
paſcha, ein Weſir vom hödften Range und Anfehen, welchem feine 
Freunde im Harem die Großwefirftelle zudachten', und der feiner 
Sade fo fiher, daß feine Leute fhon Ämter verfpraden, wurde mit 
Befehl, fih augenblidlih auf den Weg zu begeben, ald Statthalter 
Serdar in Bosnien, an feine Stelle der von Temeswar abgeſetzte 
hinkende Mohammedpafcha ernannt *). Derperfifhe Bothfchafter, Pir 
Ali, welcher mit einigen Zügen Maulthieren und einem Glephanten 
freundfchaftliches, die Erhaltung des Friedens bezweckendes Schreiben 
überbrachf, wurde vom Großweſir zu Ejub im Garten Jusufpaſcha's 
glänzend bewirthet, und Ismailaga als Bothfchafter der Pforte nad 
Derfien ernannt. Ald Geſchenke für den Schah wurden ihm zwey edle 


arabiſche Pferde, deren eines mit Juwelen reich geziemirt, und einige 


Bündel fränkifchen reichen Stoffes und feinen Tuches eingehändigt, 
die er dem Schah in feyerliher Audienz zu Ißſahan übergab, und 
nach dreymonathlichem Aufenthalte wieder zurückkam ’). Vier Mona⸗ 
the fpäter übergab an der Pforte der Refident des Kaifers, der Steyer- 
märker Simon Reninger, in feyerlicher Audienz beym Großmwefir und 
Sultan die Beglaubigungfchreiben. des neuen Kaifers, Leopold's I. 
Dem Großwefir Ipſchir, welder vormahls dem Nefidenten zur Aus 
dienz Feinen Stuhl geben laſſen wollte, entgegnete diefer, er ſey zwar 
ein Refident, aber doch ein Minifter, und er erhielt als ſolcher den ges 
forderten Stuhl +). Die Streifereygen an der Gränze waren zwar 
nichts weniger als eingeftelt, «8 blieb bey gegenfeitigen lagen und 


Beſchwerden. So hatten die Türken vor drey Fahren, viertaufend 


Mann flart, bis auf Fürft Eggenberg's Herrſchaft, Radkersburg, 
geftreift °), und die Türken Hatten bey Neupäufel vier und fechzig 
Haiduken niedergemadt °), hingegen klagten Tſchauſche, welche der 
Statthalter von Dfen an Feldmarfhall Graf von Puechhaim nad 
Wien fandte, über die Streifereygen von Bathyäany und Forgäcs 7), 
über Raubmord der Hufaren und Haidulen zwifhen Komorn und 
Gran 3). Am felben Tage, wo der Baiferliche Nefident feine neuen 
Beglaubigungfchreiben überreichte, wurde auch den fiebenbürgifchen 
und fhwedifchen Gefandten Audienz gewährt. Der König von Schwes 
den bath durch feinen Gefandten, Claudius Sohalam (der den Bund 
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mit Siebenbürgen und den Koſaken geſchloſſen), der Sultan möge 
dem Tatarchan befehlen, ſich mit Schweden wider Rußland zu vereis 
nigen. Es wurde ihm geantwortet: „Die Pforte laſſe fih Freundfchaft 
„belieben, aber der König möge Frieden mit Pohlen ſchließen ).“ 
Einen Monat hernach kamen abermahl fhwedifche Abgeſandte, Li— 


liencron und Gotthard Wellig, von Seite Rakoczy's Franz Szepeſſi 


und Nic. Tordaiz die fhwedifchen Beglaubigungfchreiben waren des 
nen der erften ganz gleichlautend, fie wollten die Pforte wider Poh— 
fen aufhetzen. Da der Pfortendolmetfh, der alte Sulfitar, bereits 
ein halbes Jahrhundert Pfortendolmetfh, mit der Übderfegung des 
lateinifhen Schreibens nicht recht fort konnte, überfegte dasſelbe ſei— 
nerftatt der erjte kaiſerliche Geſandtſchafts-Dolmetſch, Panajotti Ni: 
eusi *). Der pohlifhe Gefandte, Nicolas de Leſzezye Jaskoͤlski, hin: 
gegen ftreuteder Pforte ein, daß Rußland die, Griechen aufzuwiegeln im 
Sinne führe ?); die fiebenbürdifchen Gefandten, Franz Tordai, Ste: 
phan Teifai, Johann Harfangi, wurden rückſtändigen Tributes wil- 
len, und dann, weil ihr Fürſt Rakoczy gegen der Pforte Befehl mit 
den Schweden und Kofaken gemeinfame Sache wider die Pohlen ges 
macht, in die fieben Thürme geworfen. Die ſchwediſchen Befandten 
fürchtend, daß ihnen ein Gleiches begegne, verehrten dem Großweſir 


fünfhundert Ducaten *); Wellig ftarb bald hernach, Liliencron ward ' 


ohne Antwort entlaffen °). Rakoczy zog die Woimoden der Moldau 
und Walachey in fein Intereſſe; Eonftantin Scherban, der Fürft der 
Walahey, welder feine Regierung damit begonnen, daf er feinem 
Rebenbuhler um den Thron, Dikoghli, die Nafe abjchneiden °), 
dann den Gegenfürften, Chryſe, aufhenken lief, begehrte von Ra— 
koezy achttaufend Ducaten, die diefem Matteo Bejlaraba geliehen. 
Rakoezy bezaplte diefelben, wiegelte aber zugleich die Landwehr (Seis 
men) wider den Fürften auf; in der Folge verband er fi mit dem. 
felben wider Pohlen, verließ denfelben aber, wie ihn die Moldauer 
und KRofaken verließen, und dadurch feine Niederlage verurfachten 7). 
Hierauf wurde Rakoczy von der Pforte abgefegt, und an feine Stelle 
Franz Rhedei ernannt. Sobald die Huldigung vorüber, fandte 
Rhedei den Sigismund Banfi an den Statthalter von Dfen, den 
Franz Kerefstefi ald auferordentlihen Gefandten nah Gonjtantino: 
pel, weder jener dort, noch diefer hier angehört °). 

Der Großweſir hatte durch feine überall ausgeitellten Kundſchaf— 
ter erfahren, daß der Abſchaum aufrührerifchen Gefindeld, welches den 
Vorfall vom Ahorn und die Plünderung des Zamilienfchages der Fa— 


) Reninger's Bericht in der St. R., mit dem Schreiben des Königs von 
Schweden, vom 23. September 1656. *) Reninger's Bericht vom ı2. Junius 
1657; ?) Reninger’s Bericht. 9) KReninaer’s Bericht der drey ©efandten ex 
arce Ened 4. Ang. 1657. °) Historia belli Cosacco - polonici autore Gronds- 
kı. Pestini 1789 p. 408 und 409. ? Reninger's Bericht. 7) Engel's Gefchichte 
der ir 5 300 und 301. °) Joaunis de Bethlen Commentarii, Viennae 
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milie Hasandfchan’s, d. t. Seadeddin’s, vollführt, neuerdings auf 
wallend brodele und rodele ’). Die befte Gelegenheit ſchien die Ent: 
fernung Sid Ahmedpaſcha's, welchen fie durchaus wieder zum Kapu⸗ 
danpafıha, wenn nicht ald Großwefir eingefegt wiſſen wollten. Kös 
prili Mohammed ging zum Mufti, und verlangte von ihm fhriftliches 
Zeugnifi, daß nichts von dem, was er bisher unternommen, dem Ges 
fege zumider, um das Zeugniß dem Sultan vorzulegen. Der Mufti 
nahm Peinen Anftand, ihm dasfelbe auszuftellen, wie er es verlangte; 
der Reis Efendi Schamifade feste ed auf, und der Mufti unterfchrieb 
ed. „Aber wozu braucht ihr dieß?“ fragte diefer den Großweſir. „Um 


„mich euerer Stättigkeit zu verfichern,“ antwortete Köprili, „Damit, 


„wenn e8 etwa meine Gegner verfuchen follten, euch, wie fo viele 
„euerer Vorfahren, auf ihre Seite zu ziehen, ein gefchriebenes Wort 
„beym Sultan für mich zeuge.“ Der Mufti beſchwur von neuem die 
Aufrichtigkeit feiner Mitwirkung zu Köprili’s heilſamen Zwecken ?). 
Diefer wandte fih nun an den Scheih der Yanitfharen, Kara Has 
Sanfade, den alten Husein, welcher fhon den vorigen Großmgfiren zur 
Grgreifung der Herren des Rennplatzes, der Rädeldführer des Borfals 
le8 vom Ahorn, behülflih geweſen, und fand ihn ebenfalls zur Mits 
wirkung bereit. Dann berief er in heimlicher Berfammlung den Aaa, 


-den Generallieutenant der Janitſcharen und die worzüglichften Offi— 


etere ihres Stabes zu fih, und nachdem er von dDenfelben die. bes 
fhmworene Zufage aufrichtinen Beſtrebens zur Herftellung der Ruhe 
erhalten, wurde auf den nächften Morgen große Ratheverfammlung- 
angefagt. Die Nacht hindurch, welche Unruhen befürchten ließ, mad 
te der Großweſir mit dem Yanitfcharenaga felbit die Runde der Stadf. 
Am folgenden Morgen, ed war abermahl Freytag, als die Weftre 
und Emire, die Aga, die Bemwährten, und die Ulema, die Gelehr: 
ten, verfammelt waren, erſchien an dieſelben Paiferliches Handfihreis 
ben, wie folgt ?): „Seit meiner Thronbefteigung haben die Sipahi 
„nicht aufgehört, ihre Schranken zu übertreten, die Dankbarkeit und 
„die Ehre des Reiches unter die Füße zıf treten; ihre Vernichtung, 
„das wichtigſte Gefchäft des Glaubens und des Neiches, ift meinem 
„Großmwefte übertragen. Die Gutgefinnten bietben meinem Großmefir 
„zur Züchtigung der Böfewichte die Hand, und find meiner beften 
„Wünfche Geaenftand.* Die ganze Berfammlung äußerte fih ein- 
flimmig, daß fie von Tag zu Tag die Züchtigung der Unruheftifter 
erwartet hätten, und' was der Befehl des Padifchahs ſey. Nachdem 
über diefe Äußerung an den Baiferlichen Steigbügel Vortrag erftattet 
worden, Fam derfelbe mit der allerhöchften Entfchliefung zurüf: „Die 
„Rädelsführer follen aufgefucht und hingerichtet werden.“ Noch am 
felben Tage wurde der abgefegte Silipdar Ahmedaga, der Kiaja der 
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Dſchebedſchi, Chalilaga, der Oberfitämmerer, Chaßeki Muftafaaga 
vor dem Köfche der Aufzüge enthauptet, fechzig ihrer berüchtigtften Ges 
bülfen, Handlanger des Aufruhres, wurden ergriffen, und ihre Köpfe 
vor das Köfcht der Aufzüge auf dem Plage, wo fie den Sultan die 
Berbannungslifte hinaufzuziehen und die beyden Oberſthofmeiſter er 
würgt heruntergumerfen gezwungen , in den Staub gerollt. Die 
beyden Chane an der neuen Mofchee und der ehemahls europälihen 
Gefandten , jüngft aber den aufrührerifhen Sipahi zum Abfleig- 
quartier dienend, wurden geleert; in der Macht, wo der Weflr und 
der Fanitfcharenaga mitfammen die Numde machten, die Unruheſtifter 
aus den Yanitfharen, Sipahi, Dſchebedſchi, Topdichi, ausgehoben, 
„und ihre Leichname den Thieren ded Meeres zur Nahrung angemwie- 
„fen ’).* Zwanzig Hehler des geſtohlenen Gutes, melde aber nicht 
zu den Soldaten gehörten, wurden auf dem Hippodrom. enthauptet, 
auf welchem, wie ehemahls die Wagen, jegt die Köpfe der Herren des 
Rennplages rollten. Der Kopf des Defterdars von Bosnien, des lo— 
fen Alagöf, wurde von Adrianopel eingefandt; Surnaſen Muftafas 
pafha war als StattHalter von Erferum natürlichen Todes geſtor⸗ 
ben. Wider den ehemahligen Silihdar Siawuſchpaſcha, welcher, auf 
den Anhang in den Kammern des Serai pochend, dem Befehle, in 
die ihm verliehene Statthalterſchaft zu gehen, nicht Folge geleiſtet, 
wurde vom Großweſir Vortrag erſtattet, daß, weil ſolches Beyſpiel 
gefährlich, ſein Daſeyn entbehrlich. Als die allerhöchſte Entſchließung 
zögerte, da der Sultan den Einſtreuungen der Vertrauten Gehör 
gab, erſchien Köprili vor demſelben, mit dem Reicheſiegel in der 
Hand, es ihm zu überreichen, weil der Zufage zuwider ein Bortrag 
unerledigt, Anfhwärzern Gehör aegeben fen. Der Sultan fagte: 
„Ich überlaffe die die Strafe aller derer, die fih in deine Geſchäfte 
„mifchen; thue, wie du glaubft.* Aus Schonung fir des Sultans 
Ehre, blieb Siamufc vor der Hand am Leben, und mit der Entfermung 
der Dbrrenbläfer wartere Köprili ein Paar Monathe zu, dann wurden 
eines Tages feine einflußreichen Gegner, der Steigbügelhalter Anber 
Muftafa, der Aga des Kopfbundes, Gurdſchi Ibrahim, der Oberſt⸗ 
ftallmeifter Omer, der Silihdar Abaſa Muftafa mit Anftellungen oder 
Denfionen aus dem Serai entfernt *). Dem matritanifhen Scheich 
Salim, einem fheinheiligen Schwindler, von deffen Unverfhämtheit 
fhon oben erzählt worden ), hatte Köprili die Penflion gemindert, 
worüber der Scheih murrend und fchimpfend davon ging; noch in 
derfelben Nacht wurde er erwürgt und in das Waller geworfen, 
durch den Profoßen Sulfitar, der feinen vertrauten Freunden in der 
Folge geftand, daß mehr als viertaufend Menfchen durch feine Hände 
heimlich den Weg ins Meer gefunden 4). Da Solches an einem Scheis 
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de, dem Orakel des Pöbels der Hanptftadt, gefchehen, war nichts 
Beſſeres für dem als ſchuldig befundenen griechifhen Patriarchen zu 
erwarten. Es war ein Schreiben feiner Hand an den Woiwoden der War 
lachey, Gonftantin, aufgefangen worden, worin ed hieß: „Der Is⸗ 
„lam nahe fich feinem Ende, die allgemeine Herrfchaft hriftlichen Glau⸗ 
„bens fey vor der Thür, nächſtens würden alle Länder in den Häns 
„den der Chriften, die Herren des Kreuzes und der Glocken Herren des 
„Reiches ſeyn.“ Der Patriarch mit Vorweifung dieſes Briefes zur 
Rede geftellt, antwortete: er fchreibe alljährlich ſolche Kreiöfchreiben , 
um Almofen einzufammeln; er wurde an dem Stadtthore Parmakkapu 
aufgehentt. Der dritte gehenkte Patriach, vielleicht fhuldig, viel 
leicht eben fo unfhuldig, als die griechifhe Glerifey an der wider dies 
felde erhobenen Anklage, daß in den legten Unruhen fich viele Gries 
chen mit Zanitfcharenmügen und. blauem Dolman, ald Yanitfharen 
verkleidet, unter die Aufrührer gemifcht. Als das Patriarhat zur 
Unterfuhung überfallen ward, fanden fich vierzig bis fünfzig Dolmas 
ne und Zanitfharenmügen, ed waren aber die der Faniticharenrotte, 

welche dem Patriarchat zur Wache zugemwiefen waren '). 
Köprili, der fih duch die Hinrichtung des Scheihe Salim und 
des Patriarchen viele Berwünfhungen zugezogen, wollte es anderer 
Seitd um fo weniger am öffentlichen Gebethe ermangeln laflen, als 
die Zeit des zu eröffnenden Feldzuges da war. Der wohlgemeinte 
| Vorſchlag eines frommen Scheibe von Kaflemuni, Rahmens Mo: 
| hammed Ssadik, daß der Großweſir täglih tanfendmahl die Sure 
Seth (die Eroberung) bethen laſſen möge, fand geneigte® Gehör. 
Nach des Scheihs vom Großweſir unterflüstem Vorſchlage wählte 
| der Sultan hundert und Einen Züngling aus den Pagen der Kams 
| mern aus, welche täglich zehnmahl die Sure der Groberung in der 
Mofchee bethen mußten; auferdem wurden alle Pagen, welche den 
Nahmen des Propheten trugen , aufgefuht; es fanden fih deren 
zwey und neunzig. Diefe mußten alle Freytage zwey amd neunzigs 
mahl die Sure Feth bethen. Der Schreiber der Dentwürdig- 
Peiten feiner Zeit, der DOberfilaffehkoh Mohammed Chalife, Sobn 
Husein des Bosnierd, befand fih durch feinen Nahmen umter der 
Rotte der’ zwey und neunzig Mohammede; diefe Einrichtung blieb 
bis zum Auszuge des Sultans ins Feld; als diefer auszog, be— 
theten ftatt der hundert Pagen täglich nur ein und vierzig Die 
Sure der Eroberung *). Befehle zu den nöthigen Rüftungen und 
Lieferungen ?) ergingen durch dad ganze Reich, die kaiſerlichen Roß— 
fchweife wurden vor dem Thore des Serai, gegenüber der Gaferne der 
23. Febr. Zeugfchmiede, aufgeſteckt. Sechzig Schiffe wurden neu gebaut, dec Ka; 
4657 pudanpafha Topal Mohammed lief mit fechs und drepfig Galeeren 
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und vier Mahonen ind weiße Meer aus ); das erſte Mahl früher, 

als e8 die Benetianer erwartet, und vor Ankunft ihrer Flotte vor 

den Dardanellen. Der General» Sapitän Mocenigo brach in größter 
Eile von Kandia mit neungehn Galeeren umd fechzjehn Galeazzen auf, 
nahm einige Tſchaiken an den Spalinadori, im Ganale von Chios, 
und traf die türkifhe Slotte, die gegen den Canal von Samos fe 
gelte °). Drey Tage darauf kam es im Ganale von Chios zu einem By 
Treffen mit den Barbaresken, in welhem der Sieg auf der Seite 1657 
Der VBenetianer, welche das Admiralihiff und die Gapitana der Bars 
baresfen eroberten, Unter den Gefangenen war Aidintſchauſch, der mit 
Geld von Eonjtantinopel nah Ehios gefendet worden, dDiefe Schiffe aufzus 
bringen, Mohammed , der Dberfte der Janitfharen, Husein vonAlgier, 

der Sapitän der Flotte. Die Benetianer zählten hundertfiebzehn Todte 
und dreyhundert ſechs und vierzig Gefangene’), Ägyptiſche Waaren, am 
Werthe von dreymahlhunderttaufend Piaftern, fielen in die Hände der 
Sieger *). Die venetianifche Flotte erfchien hierauf vor Sugadfdik°), im 
Meerbufen von Scala nova, und nahm die Feftung, worin dreyfig 
metallene Kanonen, die meiften mit dem Löwen des heil. Markusrges 
ſchmückt, nah Chperns Eroberung hieher überführt ©), So hatte 

ber General» Eapitän in minder als zwey Monathen vier und vierzig 
türkiſche Schiffe und einen feften Plag an der afiatifchen Küfte wegge⸗ 
nommen ?). Diefe üble Nachricht und die des vergeblichen Verſuches 

auf Spalato ®) wurde durch die beifere, yon Kreta eingelaufene vers 
gütet, daf in einem auf Kreta vorgefallenen Treffen, bey welchem 

fih vorzüglih Katirdfhi Mohammedpaſcha ausgezeichnet, der Vor⸗ 
theil entfchieden auf der Seite der Osmanen, wiewohl die Benetianer 
ihnen an Macht überlegen °). Um den Berluft der Flotte zu erfegen, 
wurden von den neu gebauten Schiffen neunzehn Gallionen, zehn 
Mahonen, dreyzehn Galeeren mit der Bafchtarda (dem Admiralfchiffe), 

mit allen Zurüftungen auf das befte verfehen, dann überdieß hundert 
fünfzig Galeeren und Fregatten mit einigen taufend Janitſcharen und 
zweytauſend unter der Bedingniß, hernach als Sipapi und Silihdare 
einzutreten, angeworbenen Freymwilligen, unter dem Befehle Schems 
Bipafchafade’s, nah den Dardanellen abgefendet '°). Acht Tage her: 6. Jun. 
nah wurden dem Großweſir nach dem Kanun von dem Sultan zwey 
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diamantene Reiger aufgeſteckt, zwey Ehrenkleider mit Pelz und ein 
einfaches, eines über das andere angezogen, und die heilige Fahne 
in feine Hand übergeben, Er lagerte auf der Wieſe ’) vor dem Thore 
von Silimri, und brach mitden Fanitfcharen der ſechs Rotten der res 
gelmäßigen Reiterey und den Lehensmannen zu Lande nach den Dars 
danellen auf. Auf der erften Station zu Karakaldürün war Muftes 
rung, wo die Beftallungen der nicht gegenwärtigen Tfchaufche, Mute— 
"der ferrika und Saime anderen verliehen wurden. Fünf Tage dauerte der 
Marſch nah- Kallipolis, von wo der Großweſir nach Afien überfegte, 
und im aftatifchen Schloffe der Dardanellen feinen Sig auffhlug °). 
Auf beyden Seiten des Hellespontos, unter den Dardanellen, wur: 
den Stuckbette angelegt, auf der europäifchen Seite zu Ssoghanlidere 
‚ (Bwiebelthal), auf der afiatifhen zu Klein Kipof, die venetianifche 
Slotte lag auf der europäifchen Küfte, zwifchen Groß » Kipof, das ge 
genüber von Alein-Kipof und der Bucht, melde Kafirbudihaghi 
(Winkel der Ungläubigen) Heißt. Tſcherkes Osmanpaſcha führte ftatt 
des abwefenden Kapudanpaſcha den Befehl der Flotte, Sieben Ma- 
17.Jul. honen griffen die venetianifchen an, eine wurde genommen, drey ans 
dere entmannt oder entmaftet; drey, mit Fanitfcharen beſetzt, ergriffen _ 
die Flucht, und die Fanitfcharen, in der Bucht Kafirbudfchaghi ans 
Land geftiegen, fahen von dort aus ruhig dem Kampfe zu. Der Beg 
von Alaije, der Eleine Mohammed, ein tapferer Mann, warf fich mit 
fünfzig bis fehzig Mann in zwey Kaike, eilte den vier feindlichen 
Mahonen, welche die türkifche genommene mit fi führten, nach, und 
jagte ihnen diefelbe ab, durch ein Wunder der Tapferkeit ?). Köprili, 
welcher vom Ufer aus Zeuge der Feigheit der Janitſcharen, ſchiffte 
nach der Bucht Kafirbudfchaghi über, wo er die Flüchfigen mit Mü— 
be fich wieder einzufchiffen bewog. Jetzt erfchienen im -Ganale die mal: 
tefifhen und florentinifchen Galeeren, und die türkifchen Schiffe flohen 
wieder unter die Kanonen des aftatifhen Schloſſes nah Klein » Kipof. 
Siebzehn Galeeren erreichten dasfelbe mit Mühe, fünfzehn andere, 
denen der Weg zur Flucht gefperrt, Pehrten nach Groß» Kipof zurüd, 
und fchütteten Dort ihre Truppen ans Land, Der Großmwefir, hierüber 
ergrimmt, befahl feinen Truppen, auf die. ausgefchifften Flüchtlinge 
zu feuern und achthundert derfelben wurden in den Sand gefiredt; 
un die nach Groß» Kipof geflüchteten drey Mahonen und zehn Ga: 
leeren vor feindlihem Angriffe zu fhüsen, wurden in aller Eile 
Studbette -aufgeworfen und Kanonen aufgeführt. Die ſiebzehn Gas 
leeren, welchen der Wind die Bucht von Klein: Kipof zu erreichen 
nicht erlaubte, waren gezwungen, weiter unten auf der aflatifchen 
Küfte bey dem Schloffe von Kumturni (Sandvorgebirg) Anker zu 
werfen, wo fie von den aufgeführten großen Kanonen vertheidigt, am 
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folgenden Tage feindlihem Angriffe widerftanden ). Am dritten Tage | \ 
Abends, eine Stunde vor Sonnenuntergang, fegelte das venetianis Sur. 
ſche Admiralſchiff Mocenigo’s , mit vollen Segeln und wehenden "67 
BWimpeln, mit allen Flaggen der vereinten chriftlichen Flotte ge: 
ſchmückt, heran ; der Kanonier Kara Mohammed zielte aus den 
Studbetten am Sandvorgebirge, und traf fo glüdlih, daß die Puls 
verfammer und das Admiralfchiff mit großem Gekrache zerfihellte 2). 

Eine Stunde lang dedte den Canal Pulverdampf, durch. den andre: 
chenden Abend noch mehr verfinftert. Als fich der Rauch bob, fah 

man dad Admiralfchiff in Trümmern fluthend; die Türken eilten her- 

bey, die Flagge und den Fanaf des Admiral als Trophäen zu ent. 
führen; diefe entriß ihnen des edlen Ritters Avogaro von Trevifo 
Heldenmuth, indem er herbeyeilte, und die Flagge, den anal, die 
ahnen, die Schriften, die Caſſe, den Leichnam des General: Gapis 

taͤns Mocenigo, feines Bruders und Stellvertreterd Francesco, fammt 
dreyhundert fieben und fünfzig Perfonen lebend rettete. So war ganz 
unverbofft Die Niederlage in Sieg verkehrt, 

Köprili wohl gewahr, daß der Verluft der Flotte der Feigheit „ 
der Entflohenen, der Sieg über das Admiralſchiff glücklichem Zufalle, 
oder höchſtens der Geſchicklichkeit eines einzigen Kanoniers zuzuſchrei⸗ 
ben ſey, machte fih’8 zum erften Gefhäfte, diefen zu belohnen, jene 
zu beftrafen, vom Grundfaße ausgehend, daß zuerſt wahres Verdienſt 
zu belohnen, hernach glüdlicher Zufall zur Ermuthigung von Wade: 
ren ald Verdienft angerechnet und belohnt werden dürfe, daß aber 
nicht die Fehltritte von Günftlingen mit Belohnungen zu verkleiftern 
feyen, wie fo viele andere Wefire gethban, um dadurch den eigenen 
Mißgriff fchlechter Wahl verdientem Tadel zu entziehen. Zuerft wurde 
der Beine Mohammed, welcher die fhon von den Feinden eroberte Mas 
bone denfelben abgejagt, vor den Großweſir geführt, der auf einem 
Seſſel ſaß. „Komm, mein Konigsfalke,“ vedete er ihn an, „des Padi— 
„ſchahs Brot fey dir rechtmäßiger Genuß, Gott lohne Wadere und 
„Eifrige, wie du.* Er küßte ihm die Stirne und Augen, ſteckte ihm 
mit eigener Hand zwey Siegesfedern auf den Kopf, zog feinen eiges 
nen Pelz; aus, demfelben an, und gab ihm einen Beutel Goldes zur 
Vertheilung unter feine tapferen Genoffen des Kampfes; dann em» 
Pfing er den KRanonier, deſſen Schuß das Admiralfihiff zerfprengt hats 
te, verlieh ihm eine Sipahiftelle mit fiebzig Alpern täglicher Eins 
fünfte, und erfreute ihn mit hundert Ducaten und einem Chrenkleis 
de ?). Deßgleichen belohnte er die anderen Tapferen mit Ehrenkleidern - 
und Gold. Der unverfhämte Flüchtling Ferhadpaſcha, welcher noch 
vor Anfang der Schlacht fih ans Land geflüchtet, fein Schiff vers 
brannt Hatte, wurde durch die nach ihm sei Freywilligen 
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eingebracht und fogleich hingerichtet. Der Generallieufenant der Jani-⸗ 
tſcharen und fieben Oberſte derfelben, welde ihren Leuten dad Bey 
fpiel:der Flucht gegeben, wurden hinter dem Zelte des Großweſirs 
erwürgt, ihre Leihname ins Meer geworfen. Der Beglerbeg von Sis 
was, Tſcherkes Osmanpaſcha, welcher, in des Kapudanpaſcha Abwe⸗ 
fenheit, das Admiralfchiff befehligte , wurde jegt ſowohl früherer Nach⸗ 
läffigkeit, als deö jegigen, duch feine Schuld zum Theil herbeyge 
führten Unfalls willen, enthauptet. . Der Gapitain Sipahifade Mos 
hammed, deſſen Mahone von den Feinden verbrannt worden war, der 


Gapitain Pußoladfhi Mohammed, der Galeeren » Gapitain Kasim 


wurden zum warnenden Beyſpiele für die übrigen aufgehenkt '). Der 
Sanitfharenaga Sohrab, ein alter Freund des Großweſirs, verlor 
zwar nicht das Leben, aber fein Amt, welches der Kämmerer Al 
Chodſcha, der fi eben auf Dienft im Lager befand, erhielt. Um den 


‚ erlittenen Verluſt auf das fohleunigfte zu erfegen, wurden die gemel 


fenften Befehle nah Gonftantinopel und in die Länder erlafien. Vier 
Wochen nach der Schlacht brach der Großweſir von den Dardanellen 


ei auf, und lagerte an der Mündung des Fluffes (Tſchai baſchi) zu Alt 


Gonftantinopel, d. i. zu Alerandria Troad, wo Tenedos in Sidt, a 
nedos, das fchon von Zlion’s Belagerung her verherrlichte alte Ei 


“ Jand, deifen Beile fcharf, wie feine Rechtsanwalte, falfche Zeugen wur 


den Flötenfpielee von Tenedos genannt und dad Beil von Tenedod 
galt als Redendart für fehneidende Beweife und ſchnelle Entfgeidung. 
Das Beil, weldes noch heute die Richter und andere Dbrigkeiten 
osmanifchen Reiches ald Sinnbild des Gefeges und ihrer Würde fühı 
ren *), war in keiner Hand fprechenderes Symbol, als in der Mus 
hammed Köprili’s. Der Kapudanpafcha feldft fürchtete für feinen Kopf, 
und war defhalb auf die wiederhoplten Einladungen des Großweſits 
bis jegt noch nicht erfchienen. Er und die Gapitaine der Flotte gingen 
ſchon mit dem Gedanken um, fi) zulegt nach Algier, Tunis und Teb 
polis zu flüchten. ‚Ald Koprili hievon Wind erhielt, fandte er ihnen, 


‘am fie zu beruhigen, freundfchaftliche fhmeichelnde Briefe, und der 


Aug. 


Kapudanpaſcha erfchien zu Behram, wo er mit Ehrenkleid auf audgejeid” 
nete Weife empfangen ward, Zur Befreyung von Tenedod wurden 
dreytauſend freymwillige Sipahi, mit dem Berfprechen einer täglichen 
Zulage von fünf Afpern nach vollendetem Dienfte, dann wurden zwey⸗ 
taufend gelöfchte Zanitfcharen, Dſchebedſchi und Topdfci in die Rol⸗ 
len eingeſchrieben, die ſich am aſiatiſchen Ufer zu Tſchakmak verſam⸗ 
melten, und unter dem Befehle Kurtpaſcha's übergeſetzt wurden. De 
Großwefir ſelbſt begab fich nach der Infel und Tagerte hinter dem Müh— 
Ientpale ’), im Thale der Waflerleitung ; vor Sonnenaufgang wurden 


') Naima II. ©. 625 Subdet. Bl. 113. ?) Der Verfaffer diefer 23 
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auf dem Späherhügel die Laufgräben eröffnet. Am dritten Tage ward 
eine Partey der Belagerten, welde, um Waffer zu hohlen, fich nach 
dem auf dem füdlihen Theile der Inſel gelegenen Kaifergarten verfügt, 
von zweptaufend Türken überfallen. Die Befagung machte einen Aus« 
fall; fünfhundert derfelben blieben, zweyhundert wurden gefangen. 
Um den Muth der Belagerer zu flärten, ließ der Grofmwefir noch in 
derfelben Nacht zwey große Kanonen und achtzehn Galeeren mit Trups 
pen nach der Inſel überfegen,, welche dem venetianifhen Geſchwader, 
das auf fie Jagd machte, glüdlich entgingen. Nach fünftägiger Bes 3r. 
lagerung verließen die Venetianer in der Nacht das Schloß und fchiff« ar 2 
ten fi ein, nachdem fie zuvor die Thürme durch Minen gefprengt, | 
und die dreyßig bis vierzig Kanonen vernagelt '). Zu Gonftantinopel 
wurde die Siegesnachricht, die erfte feit langer Zeit, mit dreynädtis 
ger feſtlichen Beleuchtung gefeyert »). Durch den Baiferlihen Schatz⸗ 
meifter Stolad Mohammed wurde dem Großmwefir Säbel und Pel; 
und fehmeichelhaftes Handfchreiben zugefandt. So war Tenedos von 
nun an wieder dem osmaniſchen Reiche einverleibt, indem die Benes 
tianer die alte, über das Eiland ausgeübte Herrfchaft nicht länger als 
Ein Fahr zu behaupten vermocdt. Kaifer Andronikos, der Sohn Joan» 
ned des Paläologen, hatte die Inſel feinen Freunden, den Genues 
fern, abgetreten, mit deren Hülfe er den Bater vom Throne geftoßen ; 
aber der abgefegte, dem Vater getreue Befehlöhaber, übergab die ns 
fel in die Hände der Venetianer. Grieben und Genueſer vereinigten 
fih, ihnen die Inſel zu entreißen, welche fie zwar behaupteten, aber 
bald hernad an die Türken zum erften Mahle, und jegt zum zwey—⸗ 
ten Maple verloren. Tenedos war eine der erften von den Perfern im 
Archipel eroberten Inſeln, die nach der Niederlage der Jonier vor Las 
da, gegenüber von Miletos, Herren von Chios, Lesbos und Tenedos. 
In der Folge wurde fie von den Lacedämoniern, weil fie auf der 
Partey der Athener, geplündert, und unter den Römern von ihrem 
Statthalter Verres, indem er die Statue des Tenes, von welchem 
die Inſel den Nahmen hat, entführte,. Zu Tenedos fhlug Lucullus den 
Mithridates, und Kaifer Zuftinian Hatte auf der Inſel große Korn» 
fpeiher zur Verproviantirung von Gonftantinopel errichtet”) ; der bes 
rühmtefte Tempel war der des Apollo Smintheus, ded Netterd der 
Inſel von den Berheerungen der Maulmürfe, welche, fo wie das 
Beil von Tenedos, auf den Münzen derfelben zu fehen 4). 

Die Strenge, womit Köprili wider die Rädelsführer verfuhr, 
welche die Hebel des Truppenaufruhres, hatte allein derfelben Ruhe 
nit verbürgt, welche hauptfählih von der richtigen Zahlung des 
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Soldes in gewichtiger Münge bedingt ward. Trotz aller in den Finan- 
zen eingeführten Ordnung fehlten zur Auszahlung des Soldes des 
nächſten Quartals dreytauſend Beutel; um diefelben herbeyzuſchaffen, 
verfiel Köprili der erſte auf das vor ihm ſchon vom Großweſir Sinan 
gebrauchte Mittel einer förmlichen Anleihe aus dem Privatſchatze. Er 
berieth ſich mit dem Mufti und Kadiasferen, und erbath ſich, diefe 
Summe zu leihen, indem der Mufti und die beyden Oberſtlandrich⸗ 
ter fih für die richtige Zahlung derfelben verbürgten. Die Zahlung 
ging ruhig von Statten, und Die Zufriedenheit des Sultans wurde 
dem Großweſir duch Juwelen» Dolh und Zobelpelz; zu erkennen ges 
geben *). Ungeachtet der vom Mufti Balifade dem Großweſir ſowohl 
jüngft bey Ausftellung des verlangten Zeugniſſes, als ietzt bey der 
Schuldverſchreibung an den Schatz bezeigten Willfährigkeit wurde der⸗ 
ſelbe am Tage nach der Truppenauszahlung abgeſetzt, weil ſeine Will⸗ 
kühr in Verleihung von Beſtallungen an ſeine Schutzgenoſſen, ohne 
Rückſicht auf gelehrtes Verdienſt, alle Gränzen überſtieg. Außer uns 
regelmäßigen ⸗Beförderungen, wodurch Die Glieder der Kette wider 
den Kanun einander vorgerücdt wurden, hatte er theild an Knaben, 
theild gemeine Leute, wie Holz: und Wajlerträger, Muderris-Stellen 
verliehen. Denen, die ihn eines Beſſeren berathen wollten, entgegnete 
er: „Soll ich meine Freunde Eränken und meine Bekannten nicht bes 
„denken? die Leute mögen fagen, was fie wollen, mir liegt nichts 
„daran“ ?), An fefre Stelle wurde nach der natürlichen Rangfolge der 
Würden der Ulema der dem Muftiam Nange zunächſt ftehende Oberſt⸗ 
landrichter Rumili’s, Muſtafa Bolemi, von Geburt der Sohn eines 
Kaufmanns aus Boli, ernannt ?). Wider den ehenzsabligen Kapudans 
paſcha, Kara Firari Muſtafa, welcher fid durd eine Summe Geldes 
von der Großadmiralihaft losgefagt, und Die Statthalterfhaft von 
Ägypten erkauft, und welcher jegt auf die wider ihn von Ägyhpten aus 
eingelaufenen Klagen feiner Stelle entfegt zurückkam, erwirkte der 
Großweſir Todesbefehl, mit deifen Vollſtreckung der Oberftftalmeifter 
beauftragt ward. Köprili grollte dem zum Tode Berurtheilten noch 
von der Zeit her, wo er zu Haleb eingefhlofien, dem von der Pforte 
zum Statthalter Haleb's ernannten Sidi Ahmedpafha den Eintritt 
in die Stadt den Pfortenbefehlen ungehorfam verweigerte. Köprili 
war damahls im Lager Sidi Ahmedpaſcha's. Der Oberftitallmeifter hats 
te, außer einem fheinbaren öffentlichen Auftrage, noch zwey geheime 
Befehle an den Statthalter von Damaskus, Tajjarogpli Ahmed, und 


‚den von Haleb, Abafa Hasan, ihren Arm zur Ausführung des gehei« , 


men Auftrages des Oberſtſtallmeiſters aufbiethend. Muftafapafcha war 
auf feinem Wege von Ägypten nach Gonftantinopel fhon die Brüde 
Jakob's in Syrien vorbey, ald ev Wind von dem heimlichen Auftrage 
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des in Anzug begriffenen OÖberfiftallmeifterd erhielt; er empfing den- 
felben nah Gebühr, aber mit der nöthigen Vorſicht; der Oberftitall: 
meifter, ohne binlänglide Mittel, den geheimen Auftrag wider den 
ftärferen Vorfichtigen zu vollziehen, gab nur den fcheinbaren öffentlis 
chen Auftrag vor; Kara Muftafa fchenkte demfelben fcheinbaren Blau: 
ben und kein Gehör feinen Rathgebern, welche ihm riethen, den Oberft: 
ftallmeifter auszuziehen, und ihm den Todesbefehl abzunehmen. Kara 
Muftafa war fhon bis Konia fortgezogen, als er die Nachricht er= 
hielt, daß Abafa Hasan, der Paſcha von Haleb, in vollem Zuge hin: 
ter ipm her. Muftafa entwich in gemechfelter Kleidung nah Conſtan— 
finopel, wo er in ſtrengſter Berborgenheit den Nacforfchungen des 
Großweſirs entging. Abafa Hasan fol ihm feldft den Wink zur heim— 
lihen Flucht gegeben haben, was das wahrfcheinlichite, weil Wefire 
fehr oft den Schlachtopfern, zu deren Hinrichtung fie heflimmt, die ers 
ften heimliche Kunde geben, und dann Unbefanntheit mit ihrem Auf: 
enthalte vorfhügen, was nach des NReichögefchichtihreibers menfhlihem 
Urteile „an und für fih eine Töblihe Sache“ ). Solche Todes: und 
Berbannungsbefehle wider Wefire, mie die ehemahligen Großadmi— 
rale Firari Kara Mujtafa und Sidi Ahmed, nody mehr aber die nach 
der Schlacht der Dardanellen Statt gefundenen Hinrichtungen der ers 
ſten Dfficiere der Janitfcharen hatten dem Großweſir einen neuen und 
nicht ungefährlihen Feind zugezogen, in der Perfon des Scheich der 
Janitſcharen, des alten Kara Hasanfade Husein, welcher feit langer 
Zeit in allen Unruhen die Hand hatte, bald mit den Ganitfcharen, 
bald mit den Wefiren wider diefelben verftanden war, „der Sauer: 
„teig der Gährungen, der Gährungsjtoff der Befchwerungen“ ?), Bon 
der Walide und dem Sultan in allen widtigen Dingen um Rath ge 
fragt, von den Wefiren zur Ausführung ihrer Plane beygezogen, hatte 
er vormahls die aufrührerifhen Aga der Tanitfharen aus dem Wege 
zu räumen geholfen; dann heimlich mit den Aga des Haremes verſtan— 
den, zum Sturze Ipſchir's, zur Entfernung feines Nadfolgers Mus 
rad und zur Ernennung Suleimanpafha’s, und jüngſt unter Köprili 
zur Beftrafung der Nädelsführer des Vorfalls vom Ahorn und der 
Herren des Nennplages, thätig mitgewirkt. Jetzt erklärte er fih auf 
einmahl wider denfelben, weil die Hinrichtung fo vieler Glaubens» 
kämpen aus dem Grunde, daf fie die Flucht ergriffen, felbjt nach 
‚dem Ausfpruhe Omer’s und dem Spruche der Überlieferung nicht 
zuläſſig; Omer hatte die Einwohner Terufalem’s fcharf getadelt, daf 
fie den Moslimen, welche der Überzahl der Feinde wichen, ihre Flucht 
vorgeworfen, und der Spruch der Überlieferung fagt: Flucht vor dem 
Unauspaltbaren ift Moslimen ’) Prophetendbraud. Hierauf gründete 
der Scheich feinen Antrag auf die Abfegung des Großweſirs; er fands 
te einen von feinen Vertrauten, Baki Tjchelebi, an den Mufti Bolemi, 
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dieſen zur Zuſtimmung und Ertheilung des nöthigen Fetwa zu bere⸗ 
den; in dem Augenblicke, als. Baki den Mufti mit dieſem Antrage 
in die größte Verlegenheit ſetzte, kam der Kiaja des Mufti, dieſem 
ins Ohr zu ſagen, daß der Scheich Hasanſade Husein zur Stunde 
gählichen Todes verſtorben ſey. So war Köprili glücklich von einem 
der oefährliditen Gegner befreyt ’). Der Tſchoban Aga Kasim, ehe— 
mahls der Kiaja des Großmwelirs Ahmed Tarhundfdi, jetzt Segban— 
baſchi, welcher dem Scheich Kara Hasanfade Husein, feinem Gönner, 
"heimlich die Liten der vom Großweſir Hingerichteten eingefandt, wur: 
de jegt fogleich denfelben beygezählt ’), 

Während Köprili an den Dardanellen dur feine Gegenwart 
den feit geraumer Zeit von den türkiſchen Fahnen und Flaggen gewi: 
chenen Sieg zu denfelben zurücführte, wetteiferten an der bosniſchen 
und dalmatifchen Gränze die dortigen Statthalter, Sidi Ahmed von 
Bosnien, Faſlipaſcha) von Albanien und Ali Tſchengiſade 4) von 
Herzegovina, in Waffenthaten unter den Mauern von Zara ’), Spa: 
lato °) und Gattaro 7), ohne einer diefer drey Gränzfeftungen Meifter 
zu werden, Glücklicher war Köprili's Unternehmung wider Lemnos, 
wozu er vierfaufend fünfhundert Wadere unter dem Befehle des Ka: 
pudanpafha Topal Mohammed einfgifite $). Da die Feftung von 
Lemnos auf Felfen, wider welhe Minen nichts vermögen, und die 
Befagung durch ein venetianifches Gefhmwader von ſiebzehn Schiffen 
Verftärkung erhalten hatte, dauerte die hartnädige Belagerung, bey 
welcher ſowohl der Kapudanpafcha ala der Befehlshaber der Janitfcha: 
ren, der Stamfundfhibafhi, verwundet, drey und ſechſig Tags. 
Die Übergabe war gegen freyen Abzug der Befokung ohne Gepäde 
bewilligt worden, dennoch wurden von faufend fünfhundert Mann, 
aus denen die Slotte bejtand, ein Paar hundert niedergemeselt, fünf: 
hundert Galeerenfclaven, welche früher in den Siegen der venetiani— 
fchen Flotte befreyt worden, wurden an die Galeeren gefchmieder oder 
als Befagung zurückgelaſſen, von vierbundert Griechen einige, „den 
„anderen zum Benfpiele“, fagt der Reichsgeſchichtſchreiber, getödtet. 
Die venetianifhen Geſchichtſchreiber beobachten über die Umflände die: 
fer Wiedereroberung von Lemnos tiefes Stilſſchweigen, dieß offenber: 
zige Zeugniß der osmaniſchen, beftätigt der Eroberer Treulofigfeit; 
„eine That von Lemnos“ 9) in dem Sinne, in welhem die Griecen 
Gräuelthaten, Thaten von Lemnos zu nennen pflegten, weil die Be: 
wohnerinnen der Inſel vormahls ihre Männer bloß ob üblen Geruchs 
tödteten, hernach die von Attika eingewanderten Pelasger, ihre von 
Athen geraubten Weiber, und die aus denfelben gezeugten Eöhne 


insgefammt erfchlugen ’°). Als Hierauf das Eiland duch Unfructbar- 
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eit der Felder, der Bäume, der Thiere, der Weiber gefhlagen ward, 
und die Ppthia, zur VBerföhnung der erzürnten Götter, den Befig von 
Lemnos den Athenienfern zufprach, übergab fi die Inſel nach einiger 
Spisfindigkeit der Bewohner von Hephaifta, und Bertheidigung der 


Bewohner von Nifyrna, dem Sohne Eimon’s, Miltiades. Bon dies - 


fen beyden Hauptftädten der Inſel, hatte Hephaiſta (heute Cochino) 
den Nahmen von Hephaiftos, der auf dad Eiland vom Himmel ge 
fallen, hier zuerft in Eſſen Eifen fhmiedete; den Sinn des Mythos 
erklären Metallgruben und der Vulkan Mofpchle, von welhem die 
Inſel auch vormabls die brennende oder flammende hieß. Die Ausfage 
des Plinius ’), daß der Schatten des Berges Athos bis auf den Plag 
von Myrina (heute Lemnos) reihe, hat unter den neueren Reifenden 
Bellon beftätigt *),. Die Siegelerde von Lemnos dankt ihren Ruf fchon 
der älteften Zeit, befonders als Heilmittel wider die Biffe der Schlam- 
gen, von denen die Inſel nicht weniger als fieben Arten zählt ’). He 
phaiftos und Philoktetos find verfchollen auf Lemnos, aber die Sie 
gelerde hat ihren alten Ruf von Heilkraft bepbehalten, bis auf den 
heutigen Tag, und die Mofchee har Köprili Mohammedpaſcha gebaut 
und geftiftet *). Köprili Mohammed berichtete die glänzende Erobe: 
rung „der Sundgrube des gefiegelten Thones“ nad Adrianopel, wor 
bin er noch während des Spätherbites den Sultan fi, in eigener Per: 
fon zu begeben bewog. Er Hofite auf diefe Weife den Sultan aufer 
der Hauptftadt mit der Jagd zu. befhäftigen, wozu er fchon früher 
entfchiedene Neigung an den Tag gelegt. Schon im Jahre nah der 
Thronbefteigung war dem damahls achtjährigen Eultan an den füfen 
Waſſern zu Eonftantinopel eine Fuchs: und Hafenjagd mit einer Reis 
gerbaize gegeben worden, welde der Reihsgefhichtichreiber als eine 
merfwürdige Begebenheit aufgezeichnet bat, weil der Sultan fi für 
das Leben eined Hafen und eined von Falken gerupften Adlers aus— 
ſprach °). Als drey Jahre hernach der Sultan mit höchſt eigener Hand 
eine Taube fhoß, und dDiefelbe dem Großweſir (Tarchundſchi Ahmed) 
zum Geſchenke fandte, regnete ed Dden und Ehronogramme auf fol« 
chen allerhödften glorreichiten Jägermuth, welchen die Reichsgeſchichte 
wieder als einen ihrer würdigen Gegenjtand verherrlichte °), Die drey 
Pleinen Tagreifen von Gonftantinopel nad Adrianopel legte der Sul: 
tan in zehn. Statignen ?) jagend zurück, vom kaiſerlichen Refidenten 
und dem Dolmetfche Panajotti begleitet; die Prinzen wurden unter 
den Weibern im Käfig, d. i. in den vergitterten Sänften, umherge— 
führt 9), die Walide und der Mufti waren mit der Neife übel zufries 
den 9). Eine Stunde dießſeits der vor den Thoren Adrianopel’s ges 


) plinius L.IV, ı2.*) Petri Belloni Cenomani observationes. Antwerpide 
1589. L. I c. 25. ?) Genchriti, Laphiatl, Ochendia, — Tephlini, Bels 
Ion L. I, ec. 31. 9 Subdet. Bl. —9 ’) Naima II. ©. 26 *) Derfelbe 1.&; 
384. 7) Derfelbe II. S. 641. u. 642, — Berne vom 24. Det. 1657; 
9) Panaiotti's Bericht vom «8. Det. in der St. 


Ä | 3, * 


18. 
Det; 
1657 


484 Drey und fünfziaftes Bud. 


legenen Fontaine Ssolak, auf der ſchwarzen Anhöhe (Kara Batr), 
waren ‚die Einwohner der Stadt bewillkommend entgegengejoaen. 
Der Mufti, die Kadiastere, der ganze Diman, die Walide und der 
aanze Hofftaat hatten den Sultan begleitet. Bier Wochen bernach wur: 
de die Eroberung von Lemnos mit dreynächtiger Lichtfluth gefevert, 
und der Grofimejir ald Sieger des Glaubens und Mehrer des Reiches 
auf das fchmeichelbaftefte empfangen. Die Truppen wurden in die 
Winterquartiere vertheilt, nach Kumuldfchina, Schumna, Hefargrad, 
Karaferia und Rodoſto ). Der Winter war ungemein firenge, und 
die Strenge deefelben um fo fühlbarer zu Adrianopel dur den Man— 
gel an Holz umd die Überfchmemmungen der Tundfha. Biele Haus— 
herren brachen ihre hölzernen Käufer ab, und verkauften das Bret zu 
fünfzig Afpern, fo daß fie ohne Hauß reicher, al8 zuvor, Die Truppen 
hieben fchonungelo8 die fchönften Bäume nieder, Cypreſſen fomopl 
als Fruchtbäume, in den Faiferlihen und Privatgärten, Die Tundſcha 
überfchwernmte die Gärten des Serai, drang bey dem eifernen Thore 
ein, und fegte alles, bis aufden Herd der Bäder, unter Waſſer. Kö: 


‚prili Mohammed benügte den Winter zur Rüſtung des nächflen nor: 


difhen Feldzuges wider Eiebenbürgen, deflen ungehorfamer Fürft, 
Rakoczy, den Einfall des Tatarchans und Siebenbürgens VBerderben 
berbenaeführt *). 

Wiewohl fchon oben bey der Berührung der diplomatifchen Ber: 
bältnifie der Pforte im Vorbengehen des Ungehorſams Rakoczy's und 
feiner Abfehung gedacht worden, fo führt uns bier der Faden der Er: 
sählung abermahl zu felbem zurüd, weil die Rede von feinen Verbün- 
deten, den Woimoden der Moldau und Walachey, und von dem 
furdtbaren Gegner diefer drey Woimoden, dem Tatardhan. Mobark= 
medgirai, fobald er den Stuhl der Chanfchaft eingenommen, hatte 
den Kalgha Ghaſigirai und den Nureddin Aadilgirat feines Vorfahrs 
in ihren Würden beftätigt, die Wefirfchaft dem Seferaga verliehen ?). 
Bald darauf kam es zu inneren Unruhen zwifchen den Nachkommen 
Mubarekgirai’d und Behadirgirai’d, auf deren letzter Seite fih Se— 
ferahafi neigte, den Selimgirai wider den Nureddin Aadilgirai unter- 
fügte, welcher fih dem Stamme Manfur, Selimgirai hingegen dem 
Stamme Scirin in die Arme warf ). Da der Nureddin Aadilgirai 
bald hierauf durch einen Sturz vom Pferde ftarb, ward an feine Stelle 
Muradgirai ernannt. Mohammedgirai, welcher fchon, als er daß erfte 
Mahl auf dem Throne der Krim fah, zwey Befandtihaften an den 
Eaiferlichen Hof abgeordnet hatte?), ſchickte jegt feinen Gefandten, Mei* 
dan Ghafibeg (ed war der'neunte, der am kaiſerlichen Hofe erfhien) 
feine zweyte Thronbefteigung Fund zu geben. Im folgenden Jahre kam 


) Naima IT. &, 444. ) Reringer’s Bericht aus Adrianopel vom 6. Ta: 
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derielbe Gefandte mit Glückwunſch zur Krönung Leopold's, des Kö: 
nigd von Ungarn und Böhmen und zwey Jahre darauf nad Kaifer 
Ferdinand's III. Tode zur Krönung Leopold's als römischen Kaifers. 
. Mehr als bloßen Glückwunſch überbrachte der noch im felben Fahre 
angefommene fatarifche Gejandte, indem der Chan dem Kaifer fchrieb : 
„Rakoczy habe fih entlarvt, der Großweſir Mohammed Köprili fey 
„ihn zu züchtigen audgezogen, und er fey vom Sultan befehligt, deu 
„Großweſir zu unterflügen, er habe defhalb mit dem Nogbai Sieben: 
„bürgen verheert, habe den Rakoczy bis an die Theiß verfolgt, bier 
„aber die Eaiferlide Gränze nicht überfchritten. Die Pforte habe das 
„Fürſtenthum Siebenbürgen dem Acatius Barcfai verliehen; wenn dem 
„Kaifer des Sultans und des Chan Freundfchaft lieb, möge er den Ra— 
„koczy als Rebellen halten.“ Der Kaifer antwortete: „Der Ehan jey 


„übel unterrichtet von den Eaiferlihen Gränzen, die fich über die Theiß - 


„erftrecden;“ dem Gefandten wurden fünftaufend Neihöthaler, eine 
goldene Kette und Silbergefhirr, im Werthe von zweytaufend fechzig 
Gulden verehrt. Died war des Tatarchand Bericht von feinen, auf 
Befehl der Pforte, zu Gunften Pohlens wider deffen Feinde, Die 
verbündeten Woimoden Siebenbürgens, der Moldau, der Walachey 
und den Hetman der Kofafen unternommenen Feldzuges. Die Koſa— 
Een , deren Hetman von der Pforte um Belehnung.mit goldgeſtickter 
Müge, mit Roffchweif und Fahne angefucht, diefelbe aber aus Rück— 
fiht der Pforte für den Tatachan, welchem ſolche Belehnung mif- 
fallen Eonnte, nicht erhalten '), hatten fih, vermuthlich auch zum Theil 
aus Unzufriedenheit über ſolche abfchlägige Antwort, zu Rakoczy ges 
ſchlagen, deſſen Heer mit den Hülfstruppen fechzigtaufend Mann ftark. 
Der Tatarhan faß mit zweyhunderttauſend Reitern auf, deren Hälfte 
vom Kalgha angeführt, in Siebenbürgen einbrach, ald des Verder— 
bens Sündfluth. Zwanzigtaufend Chriſten fprangen über die Klin: 
ge, und eben fo viele wurden ald Gefangene fortgefchleppt, darunter 
fiebenhundert Edle Siebenbürgens )). Mehrere .taufend Wagen wur: 
den mit der Beute beladen, hundert fünfzig Kanonen fortgeführt, als 
Löfegeld für die nähften Berwandten Rakoczy's noch oben darein drey— 
mahlbhunderttaufend Piafter erlegt ’). So glänzender Feldzug wurde 
von Seite des Sultans mit dem Glanze jumwelenbefegten Dolches und 
fhimmernden Zobels anerkannt *). Die Woimoden der Walahey und 
der Moldau, welche wegen der Theilnabme an dem Feldzuge wider 
Pohlen die Ungnade des Großweſirs auf fich geladen, wurden einbes 
rufen; da fie zögerten und der von der Walachey, Eonitantin Beſſaraba, 
fih noch überdieß äußerte, daß, wenn er nach Gonftantinapel gebe, 


») Naima AI. &. 617. *) Derfelse S. 634. Feßler IX. Band ©. 39 nad 
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er nicht anders, als mit feinem Säbel kommen werde '), wurden fie 
abgefeht; zum Woimoden der Walahen der Griechen Michne, eines 
Schloͤſſers Sohn *), zum Woimoden der Moldau *) der fechziajähris 

ge Albanefer Ghika, der Landsmann ded Großweſirs aus der Stadt 
Köpri ?), ernannt; wider die Walachey der Tatarchan und der Statt: 
halter von Siliftra, Faflipafha, ald Serdar befehligt. Dem Shan 

ging mit dem gewöhnlichen Stiefelgelde.von zehntaufend Ducaten °) 

ein Paiferlihes Handfchreiben zu, daß er mit vierzigtaufend Mann um 
Akkerman fteben bleibe, dem Faflipafcha wurde aufgetragen, mit den 

1657 Sipahi und Janitſcharen, mit den Beflgern von Siamet und Timas 
ren über Rusdfchuf in die Walachey zu ziehen ©). Statt daß Fafli in 

>” Eile von Rusdſchuk aufgebrochen wäre, um Beſſaraba's habhaft zu 
werden, ließ er diefen durch fiebzehn Tage langes Zaudern Zeit, die 
Borftädte von Tergomifcht zu verbrennen und nah Siebenbürgen zu 
entfliehen. Jwanzigtauſend Ducaten, durch einen Dolmetfh darae: 
bracht, follen diefe Zögerung veranlaßt haben 7). Darüber zerfielen 

der Kalaba, Anführer des Heeres der Krim, und Faflipafcha ; wider 

den legten liefen häufige Klagen ein, welche feine Vorladung nad 
Adrianopel und Hinrichtung zu Folge hatten *). Dem Kalaba murde 

die allerhöchſte Zufriedenheit mittelft des an ihn gefandten Oberſtkaäm⸗ 
merers durch goldene Kette und jumelenbefegten Dolh zu erfennen 
gegeben 9). Dieß waren die Begebenheiten des ausgehenden Jahres. 

5 Mit dem erſten Frühjahre wurde das kaiſerliche Zelt in der Ebene 
658 von Adrianopel zum Feldiuge wider Siebenbürgen aufgefhlagen '°). 
Erft neun Wochen hernah brach der Großweſir auf, vom Sultan 

mit dem gewöhnlichen Geremoniel zwey aufaeftedter dDiamantener Rei» 

ger zum Oberſtfeldherrn inftallirt *'). Die Statthalter von Dfen und 
Siliftra, Kenaan und Kadrivafha, mit ihren Truppen und den Land» 
wehren (Lewend) der dobruzifhen Tataren vereinten fih mit zwölf 
taufend Pohlen **), und marfchirten nah Jenö, dad nad vier und 
30.Yug, swanzigftündiger Berennung erobert ward '?). Die Tataren und Kos 
ſaken ritten nah Alda Julia (Weißenburg), der Refidenz Rakoczy's, 
berannten die Stadt drey Stunden lang, und plünderten fie rein 
aus, Zweymahlhunderttauſend' Tataren verwandelten daß fchöne Land 
in Afchenftätte des NRaubes und Brandes, und entvölterten es um 
anderthalbhunderttaufend Seelen, von denen zwey Drittel das 
Schwert, das dritte die Sclaverey fraß '*). Auf der Stände drin- 
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genditen Jammer wurde zum Fürſten Siebenhürgens Xcatins Bar: 
cfay ernannt, mit der ungeheuern Laſt ftatt des bisherigen Tributes 
von fünfzehntaufend Ducaten, jährlih vwierzigtaufend an die Pforte 
abzuführen; unter diefer dad Land im voraus zu Grunde richtenden 
Bedingung, wurde er mit Kaftan, Kuka und Keule von dem hierzu 
beitimmten Kämmerer, welcher ald Inſtallirungs -Commiſſär Jskem— 
leagasi, d. i. Aga des Schämmeld, heißt '), auf den Stuhl, oder 
richtiger auf den Schämmel des Füritentyums geſetzt auf den Schäms 
mel (Iskemle), weil die drey Fürftenthümer der Moldau, Walachey 
und Siebenbürgend nur goldene Schämmel für den Fuß des Sul: 
tans. Tfchengifade Alipafha wurde als Statthalter von Temeswar 
befebligt, im Lande zu bleiben, der Statthalter von Dfen, Kenaan: 
pafcha, zur Huth von Jenö zurüdgelailen, die Siegesnachricht von 
Jenö zu Adrianopel’und im ganzen Reiche durch fiebennäctige Licht: 
fluth gefeyert *), der Kämmerer, Überbringer der Siegednachricht, 
zum Dberftitallmeifter befördert, dem Großweſir prachtfunkelnder 
Säbel und nadhtdunfelnder Zobel zugefandt. Zwifhen Acatius Bar: 
cfay, dem neuen Fürften Siebenbürgens, und dem Pafha von Ofen 
wurden fünf Puncte vertragt: erften, Lugofh und Sebes, von des 
ren Einkünften fünfzehntaufend Ducaten jährlich als Almofen nad 
Mekka und Medina beftimmt, follen mit allen ihren Dörfern und 
Unterthanen künftig nicht mehr zu Siebenbürgen gehören ?); zwey— 
tens, Jenö bleibt mit feinen alten Gränzen Bünftig dem Sultan; 
drittens, dasfelbe gilt von den vormahls fchon als Lehen und Wakfe 
befchriebenen Dörfern Szolnok's; viertens, der Fürft und die drey 
Rationen Siebenbürgens mahen fih verbindlich, Rakoezy aus dem 
Wege zu räumen; fünftens, wurde die Bergütung der Kriegskoſten 
gefordert, welche die Stände nah Kräften zu leiften verfprahen. In 
Näheres einzulaffen, oder mehr zu fordern, verbothen die Umſtände, 
indem die in Alten ausgebrochenen Unruhen des Grofiwefird eiligfte 
Rückkehr erforderten. Während der Zurüjtungen des fiebenbürgifchen 
Feldzuges und des Berlaufes desfelben war in Aften einer der fürdhs 
terlihiten Aufruhre ausgebroden, an deſſen Spitze der ſchon zu Ges 
nüge bekannte Abafa Hasan °), „der Sauerteig aller Gährungen, 
„der Gährungsſtoff aller Befchwerungen,“ welcher der Kern, um den 
fih nicht nur Nebelgefindel der Empörer-und Aufrührer aller Art in 
langem landauffchredenden Schweifel anſchloß, fondern auch Pafchen, 
wie der Statthalter von Damaskus und Anatoli, der Weflr Tajjars 
fade Ahmed, der Beglerbeg Didanmirfa und mehr als fünfzia abge— 
fegte Sandſchakbege °) mit einem Troſſe von Ssaridſche und Segbas 
nen, die fogenannte Landwehr, welche des Aufruhrs Schulters 


', Raima II. ©. 649 vorletzte Zeile. *) Derſelbe ©. 663. ?) Der Bericht 
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wehr '). Unter dem Scheine der Folgeleiftung der Befehle, welche fie 
mit ihren Truppen im Eaiferlichen Lager zu erfcheinen vorluden, hats 
ten fie Truppen gefammelt, dann aber das Handfchreiben, das ihnen 
Saumfeligkeit des Aufbruches Schuld gab, mit der Erklärung .beant: 
mwortet, daß, fo lange Köprili Mohammed, welcher mehr ald taufend 
Sipahi und noh mehr Zanitfcharen hingerichtet, Großweſir, Feiner 
von ihnen marfchiren werde ?). Mit diefer Erklärung, welche binnen 
fünfzehn Tagen entfcheidende Antwort forderte, fandten fie einen aus 
ihrem Mittel, Hasan, und marfhirten zugleich gegen Brusa. Will- 
Führliche Plünderung erfaubten die Aufrührer dem Raubgefindel nicht, 
aber fie brandfchaßten die Städte zu zehntaufend und zjwanzigtauſend 
Piaftern, und vertheilten dann die Summe unter die, fo zu ihren 
Fahnen gefhmworen; den Nichter von Brusa, Hafhimfade, zwangen 
fie mit gleicher Bothfhaft an den Sultan zu gehen. Der Sultan 
empfing fie zürnend, „Der König von Pohlen, wiewohl ein Ungläu— 
„biger, bat zu dieſem Siege des Glaubens geholfen, und diefe, wel: 
„he fih Rechtgläubige und Belenner der Einheit nennen, haben aus 
„Furcht, ihren Kopf zu verlieren, fo viele Moslimen mit teufliihem 
„Anfchlage verführt; wenn fih Abafa Hasan hieher zu kommen fürdh- 
„tet, fol er als Statthalter nah Bagdad gehen, und die” Haufen 
„zerftreuen ; jeßt ift Peine Zeit, den Weſir abzufegen. Wenn nicht 
„Folge geleiftet wird, fo hab’ ich Bott gefchworen,, alle mit dem 
„Schwerte zu vertilgen, und auch euch; für jegt fchüßt euch der Ge» 
„fandten Unverletzbarkeit, nun ſchert euch fort ?).* Der Kämmerer 
Hasanaga, welcher mit der Einladung Hasan Abafa’s und der Nach 
richt von der Ausdehnung des Aufruhres an den Großweſir gegan: 
gen, wurde auf deffen Befehl, aus Furcht, daß etwas im Lager ver: 
lauten möge, fogfeich heimlih aus dem Wege geräumt. Die Janis 
tſcharen und Sipahi, die fih bey Abafa befanden, fandten abermah— 
lige Bothfhaft an den Sultan, um des Wefird Abfegung zu fordern, 
weil fie eher nicht ins Feld zögen ). Der Sultan erklärte fih laut 
und offen ald Schüßer des Großweſirs, und fverrte dadurch allen 
heimlichen Feinden desſelben, welche diefe Belegenheit zu benüfen 
gewünfht, dad Maul. Das Fetwa, vom Muftt und allen Ulema 
unterfchrieben, welches die Aufrührer geächtet, wurde in vielen Ab- 
fchriften durch alle Ränder verfandt. Der Pafha von Diarbetr, Mur: 
teſapaſcha, mit allen Begen Kurdiſtans und den Truppen Erferumß, 
erhielt den Befehl, gegen Abafa zu ziehen °). Dem Kenaanpafba 
wurde die Huth von Brusa, dem Tfchaufhoghli Mohammedpaſcha, 
die von Modania anvertraut; dem zum Statthalter Anatoli’s er= 
nannten Kogakdſchi Alipafha bis zur Ankunft Murtefapafcha’s der 
Oberbefehl, dem ehemapligen Kaimakam von Eonftantinopel, Sinan: 
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paſcha, beygenannt Kirkajak, d. i. Vierzigfuß, die Schirmung von 
Skutari aufgetragen, wo er Schanzen und Stuckbette aufwarf; lau— 
ter zweckmäßige Vorkehrungen, zum Theil durch das heimliche Einver; 
ſtäändniß Kenaanpafha’s von Brusa mit den Rebellen vereitelt '). 

In demfelben Geifte machiavellifher Politik benahm ſich Köprili 
auch gegen den aus Kreta zurücgelommenen Serdar, Deli Husein, 
"der nun zwölf Jahre lang wider die Venetianer im heiligen Kriege zu 
Felde gelegen, das neue Bollwerk der Eroberung, Canea, fo fiegreih 
behauptet, Kandia fo tapfer angegriffen, den Aufeuhr fo glücklich 
erjtidt, und in fo vielen Schlachten fo heldenmüthig gefochten, daß 
fein Ruhm Land und Meer deckte, wie Narben feinen Leib. Unter dem 
Vorwande, dafi er Schäße aufgehäuft, und dennoch Kandia nicht er: 
obert habe, wollte ihn Köprili aus dem Wege räumen; ihn, dem zum 
zweyten Mahle das Reichdfiegel gefendet werden Eönnt:, wie ed dem» 
felben-fhon einmahl gefendet, aber dann wieder zurüdigenommen wor— 
Den war. Der Ausführung diefes Anfchlages fanden jedoch die zahlreis 
chen und mächtigen Freunde Deli Husein's am Hofe und im Miniftes 
zium entgegen. Der Chafinedar, Ssolat Mohammed, ein alter Freund 
Deli Husein’s und neuer Köprili’s, erbath fih Deli Husein's Leben 
von der Sultaninn Walide. Der Neis Efendi und Gurdſchi Kiaja, 
mit Ssolak einverftanden, ftellten dem Großweſire vor, daß die Hin- 
richtung eines Weſirs auf bloßen Verdacht und ohne Fetwa nicht Stat 
finden könne. Köprili ließ dur den Reis Gfendi) vom Mufti das Fet— 
wa begebren, allein diefer bath entfhuldigt zu ſeyn, weil er nicht nur 
Diefe, fondern auch jene Welt bedenken müffe; der Neis Efendi (um 
feinen Freund fo fiherer zu retten), zum Scheine in Köprili’s Plan 
eingehend, fchlug, indem er des Mufti Antwort dem Großwefir über: 
brachte, diefem vor, den Deli Husein ducch Verleihung eines Amtes, 
bey dem die Kläger nicht feylen könnten, in die Falle zu bringen; dieß 
fey am fiherften bey der Stelle des Grofadmirald, wo die Fürſten 
des Meeres und die Vorfteher der Fnfeln bald in Haufen erfheinen 
würden, über Erpreffung zu klagen. So erhielt der Reis Efendi für 
Deli Husein die Stelle des Rapudanpafha, warnte diefen aber zus 
gleich unter der Hand vor der ihm gelegten Falle, und Deli Husein 
war auf feiner Huth. Es war ihm fo leichter, Feine Blöße zu geben, 
ald er von Kreta aus ungeheuer reich, weder Erpreflungen, noch Ge: 
ſchenke bedurfte, um glänzendes Haus zu unterhalten; wirklih fol 
er fogar die ihm von den Gapitänen dargebrachten Gefchenke an Kna— 
ben, Tuch, reihen Stoffen und dergleichen zurückgewieſen haben. „So 
„ſagt man )),“ fagtder Neichsgefchichtfchreiber, dem folche Zurüdweis 
fung felbft in Iebensgefährlicher Lage von einem Weſir fhwer glaubs 
lid. Für dießmahl war Köprili’s Machiavellismus dur den feineren 
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des Reis Efendi übervortheilt, und die Hinrichtung Deli Husein’s, 
fo lange er Kapudanpafcha blieb, und Eeine Kläger erichienen, vertagt, 
Ein Beytrag zum Umriſſe von Köprili’s unverföhnlid grollendem Cha: 
rakter ift auch feine Behandlung des franzöfifhen Bothſchafters Mr. 
de la Haye und deffen Sohnes Mr. de Vantelet. Der Bothſchafter, 
an den fo fhnellen Großweſirswechſel vor Köprili gewohnt, hatte auch 
die Verwaltung von diefem nicht langmwieriger erwartet, und daher in 
der Hoffnung, das von den Bothſchaftern den Großmwefiren bey ihrem 
Antritte gewöhnlich überreichte Geſchenk zu erfparen, dasfelbe zurück— 
behalten ; als er es fpät genug überreichte, war es zu fpät, um den 
ob der Verfpätung gefaßten Groll Köprili’s zu verföhnen. Es fehlte 
nur die Gelegenheit, demfelben freyen Lauf zu laſſen. Diefe both ſich, 
als ein gewiſſer Vertamont, welchem der venetianifche Generalcapitän 
von Kandia Briefe für den franzöfifhen Bothſchafter und den venetiant: 
fhen Secretär Ballarino in Ziffern anverfraut '), die Briefe verrä— 
therifch dem Kaimakam auslieferte. Der franzöfifhe Bothſchaftsſecre— 
tär, welchen der Tod eines vormahls, weil er den Zifferfchlüffel ver: 
weigerte, zu Tode gemarterten, venetianifhen Dolmetſches für fein Les 
ben zitternd machte, bath ſich verfteten zu dürfen. Mr. de la Hape, 
nach Adrianopel gefordert, fandte, weil er bettlägerig, feinen Sohn 
Mer. de Bantelet, der dem Großweſir freymüthig antwortete, Köprili 
ließ ihn duch die Tfchaufche prügeln, und in einen Thucm des Stadt: 
walles von Adriamopel werfen, was mit fo viehifcher Rohheit geſchah, 
daf fie ihm einen Zahn einfchlugen *), weil, fagte Köprili, vom Ab: 
geordneten eines Bothichafters nicht zu dulden, was vom Bothfchafter 
felbit. Der Vater, welder nah Adrianopel Fam, und fih über die 
Entzifferung der Briefe, deren Schlüffel ipm unbekannt, entfchuldigte, 
wurde auch verhaftet ?). Als Köprili vom Zuge wider Siebenbürgen 
zurückkam, und man ihm von den beyden Herren de la Hape ſprach, 
antwortete er mit verjtellter Berwunderung: „Sind fie denn noch da ?“ 
was mit anderen Worten: „fie Bönnen gehen“ hieß. Ludwig XIV. 
fandte feinen Gefandten, der zu Berlin, Blondel, mit dem Auftrage, 
dad Benehmen des Bothfchafters zu unterfuhen, dem Großweſir und 
Sultan Schreiben zu überreihen, und Genugthuung zu verlangen. 
Köprili gewährte die. Audienz, ließ ihn auf einen Stuhl ohne Lehne 
niederfeßen ; er felbit auf dem Soffa, befchwerte fih über die Verrä— 
therey des Bothſchafters, welcher mit den Feinden heimlichen Brief: 
wechfel unterhalten, und verwergerte die Audienz beym Sultan, wels 
he nur förmlihen Gefandten, nicht den mit außerordentliher Sendung 


") Baliero L. VL, p. 471. Chardin I. fehr umſtändlich. Reninger's und Pas 
naiorti’s Briefe in der St. R. *) Flassan hist. de la. diplomat, frang. I. Aus: 
gabe ı809. III. S. 218, ?) Reninger’s Bericht richtiger als Chardin, der unter 
anderen die große Unrichtigfeit begeht, das Miniftertum KRöpriti’s, das nur fünf 
Jahre dauerte, auf zwölf zu erfireden. Umfterdamer Ausgabe 711. S. 24. In 
Baltero VI. Bud p. 496. 
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Beauftragten gewährt werde. Blondel entgegnete, daß die Pflicht 
eines Mittlers das Geheimniß eines Briefwechſels erfordere, daß der 
Großherr höchſtens die Abberufung des Bothfchafters Habe verlangen 
“ Bönnen. „So werde ee denn abberufen,“ antwortete Köprili, „wir 
„werden nicht mehr mit ihm verhandeln.“ Das Schreiben an den Sul: 
tan, in welchem der König ald Genugthuung Köprili’s Abfegung bes 
gehrt, hielt Blondel nicht für räthlih dem Großweſir felbft zu überges 
ben, und da er Niemanden von des Sultans Umgebungen fand, der 
es gewagt hätte, die Beftellung desfelden zu übernehmen, fo mußte 
Blondel fih damit begnügen, daß der Bothſchafter und fein Sohn 
auf freyen Fuß geftellt, die Erlaubniß abzureifen erhielten. Dennoch 
wurden fie, weil ein franzöfifches Schiff mit türkifhen Waaren davon 
gefegelt, zum zweyten Mahle eingefperrt, bis fie mit Geld ihre Frey: 
laffung erfauften ’). 

Ehe wir den Sultan und Köprili ‚von Adrianopel über Gonftan: 
tinopel nach Aften begleiten wider die Rebellen, deren Bertilgung der 
Biebel des mit Blut gelitteten Gebäudes von des großen Köpeili 
Großweſirſchaft, begegnen wir in der natürlichen Ordnung früherer 
Zeitfolge der Abfegung oder dem gewaltfamen Tode von einigen Nen— 
nenswerthen, welche das Dpfer von Köprilt’s Politif, und dem nas 
türlichen von einigen Berühmten, welche feit den legten zwanzig Jah— 
ren, d. i. feit Ibrahim's Thronbefleigung, die Zierde o8manifcher Ri: 
teratur. Der Kapudanpafha Topal Mohammed, welcher vormahls 
wegen der Wiedereroberung von Lemnos und der eingebrachten zwey⸗ 
hundert venetianifhen Soldaten mit ihrem Haupfmanne ausgezeichnet 
worden war, mußte nichts defto weniger feine Stelle ald Großadmiral 
dem Tfhaufchfade Mohammedpaſcha überlaffen, weil er auf die Ein: 
ladung Köprili’s bey ihm an den Dardanellen zu erfcheinen fi ges 
meigert; feine Hinrichtung ohne anderen fcheinbaren Grund wurde 
jest, mo dad Andenken feiner Waffenthat von Lemnos noch im fris 
ſchen Andenken, für unflug erachtet, und daher auf beffere Gelegens 
heit verfchoben °). Der Kiflaraga Dilamer, welder dem Großweſir 
auf dem wichtigen Poften in des Sultans Nähe mißfiel, wurde auf 
zweymahl erjtatteten Vortrag ded Großweſirs um die Verleihung dies 
fer Stelle an den Schagmeifter Ssolak Mohammed nah Ägypten 
entfernt; die Stelle des Chaſinedars dem vertrauten Gefellfchafter 
(Mußahib) Schahin verlieben, und an deffen Stelle Ali Aga den vers 
trauten Gefellihaftern zugefellt ?). Befonderes Bewandtniß hatte es 
mit der Entfernung des Dberfifaltonierd Ibrahim, welcher der Sul: 
taninn Walide aus Eiferfucht die Liebe des Sultans zum Falkonier 
Jusuf, der ſchön wie der äapptifche, verrathen,, und dadurch mütter- 


liche Ermahnung veranlaft hatte. Er wurde als Sandſchak nad Kaffa 9. Ian. 
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angeſtellt, und fein Nachfolger Suleiman ſchon am eilften Tage eben» 
falls einiger fpigiger Reden wegen, die er defhalb dem Sultan ge: 
geben, nah Erlau entfernt '). Der Vorſtehar der inneriten Kammer, 
der Franke Mohammend Aga, weil er fi über die aufßerordentlichen 
Auflagen in des Sultans Gegenwart einige ungemeijene Worte er: 
laubt, aud in Ungnade gefallen, mußte feine Stelle mit dem Cha: 
finedar, welder der Perfon des Sultans minder nahe, tauſchen ); 
bald darauf wurde dennoch der Franke Mohammed zum Kapu Aga, 
d. i. DOberithofmeiiter des äußeren Hofitaates, ernannt ). Der vorige 
Fanitfharenaga Ali, welchem die Schuld des Tanitfharenaufjtandes 
beygemejlen ward, welcher auf dem Wege von den Dardanellen nah 
Adrianopel zu Kumuldſchina Statt fand, büßte denfelben mit feinem 
Kopfe; einige Zeit hernach wurden allnächtlich dreyßig bis vierzig Ja— 
nitfharen erwürgt, und in die Tundfha geworfen, fo daß am Mor: 
gen die Tundfcha enthauptete Leichname an die Gärten des Serai 
trieb +). Der Steuereintceiber der Morea, Abdipafha, welcher vor: 
mahls durch den Defterdar Morali wider die Klagen der von ihm bis 
aufs Blut gefhundenen Bewohner Morea’d in Schuß genommen, 
hernach zu Ipſchir's Zeit an Mohammed Köprili’s Stelle demfelben 
ald Statthalter von Morea vorgezogen worden, jegt in der Hofinuug 
eine Stelle zu erhalten nah Adrianopel gefommen war, trug die 
Schuld der Erpreſſung und des Vorzuges jegt mit feinem Kopfe ab '). 
Nakkaſch Ali, ein freywilliger Sipahi, welcher vormahls die Markt: 
richterftelle zu Gonitantinopel erhalten, feit einiger Zeit aber ohne 
Amt, bald um das des Dbermauthners, bald um das des Aga der 
Turkmanen fi fruchtlos bewarb, verſchwor fih mit einigen Sipapi 
zur Ermordung des Großwefirs, als dem leichteften Mittel zur Er: 
füllung feinee Wünfche. Als er feiner Sache fih fiher glaubte, rief 
er laut aus: „Wir brauchen Zeinen ſo blutdürftigen Großmeflr, wer 
„die Welt von ihm befreyen will, fhließe ſich an mich an.“ Einige 
hundert unruhige Köpfeliefen fogleich zufammen; aber der Janitſcha— 
renaga und Kulkiaja teieben fie aus einander, und brachten den Nak— 
kaſch Ali mit fünf feiner Gefellen ins Zelt des Großwefird, Der Ge: 
neral der Silipdare, ein heimlicher Schüger Nakkaſch Ali's, begehrte 
denjelben als einen Gameraden (Sipapi) in feine Verhaft, aber der 
Kulkiaja gab ihn nicht Heraus, und noch am felben Tage wurden fie 
hingerichtet °). Der ehemahlige Kaimakam, Kör Husein, welcher un: 
längft an Deli Husein's Stelle ald Serdar auf Kreta erkannt, und 
feine Reife dapin anzutreten begriffen war, hatte den Nakkaſch Ali zu 
wiederhohlten Mahlen heimlich gefehen, und es war Bein Zweifel, 
daß er mit ihm nicht verftanden gewefen; ed wurde ihm der Befehl 


— 
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unverzüglih aufzubrehen zugefandt, und feine Beflrafung auf eine 
andere 'Zeit vertagt ). Dafür hatte die vormahls aus Schonung für 
ded Sultans Ehre vertagte Hinrichtung des ehemahligen Statthalters 
von Damaskus, Siawuſch Muſtafa, jegt freyen Lauf. Derfelbe war 
nah langer Zögerung endlih zu Adrianopel erfchienen , und vom 
Großwefir nad feiner gewohnten Art beimtüdifcher Verſtellung mit 
dem freundlichten Gefihte empfangen worden. Köprili war in der 
Kunft fih zu verftellen fo großer Meifter, daß Eeinem je offenbar, 
ob feine Freundlichkelt wahr oder geheuchelt, und er ging von dem 
gegen einen feiner Dertrauten ?) geäußerten Grundfage aus, daß 
Zorn und Schimpf dem Befiger der Macht überflüffig und oft gefähr: 
lich, daß Wefiren Gemwalthabern unnüge Ereiferung thöricht, und die 
Einfhläferung der Opfer am fiherfien zum Zwecke führe. So dachte 
und handelte Köprili, ohne von Machiavell gehört zu haben, in 
deſſen Geiite. 

Unter den Todfällen berühmter Schriftner find feit S. Ibrahim's 
Thronbeſteigung die ausgezeichnetften die des Schönfchreibers und Dich: 
ters Dſchewri, des Dichters auch Philologen Riafi, des Mufti Ges 
ſchichtſchreibers Afif Efendi und dis Gelhichtfchreibers » Encyclopädis 
kers, Katibtſchelebi Hadſchi Chalfa. Dſchewri, ein aufgeweckter Kopf 
und Geſellſchafter des Reis Efendi Ssari Abdullah, ſeit dem zu Ans 
fang des Jahrhunderts verſtorbenen Taalikſchreiber Aarif ?) die ſchön— 
fte Feder, hat eine gereimte Abhandlung über die Logogryphen, eine 
über die einfachen Arzneymittel, und eine über die Kalenderprophes 
zeyungen hinterlaffen *): Niafi, welcher die Bahn der Nichter verfolgs 
te, und zulegt die Nichterftelle von Kairo bekleidet hatte, ifider Vers 
faſſer von Biographien von Dichtern °), einer perfiihen Sprihwörs 
terfammlung, welche den Titel: Richtſchnur der Handlungen führt ©), 
eined Buches der Schenken, eines Diwans, und einer abgefürzten 
türkifchen Überfegung der Lebensbefhreibungen berühmter Männer 
Ibn Challitan’s 7). Des ränkevollen, ehrgeisigen, unverfhämten, 
fanatifchen Kadiaskers und nachmahligen Mufti Karatfchelebt Abdula— 
fif Efendi ift bereitd in diefer Gefchichte zu wiederhohlten Mahlen, 
fo im Texte ald handelnder Perion, als in den Noten ald Quelle Ers 
mwähnung gefchehen. Außer der juridifhen Abhandlung, welde er dem 
Sultan Mohammed überreichte, um bey feinem Gönner dem Kiflar: 
aga einen fcheinbaren Grund zur Grtheilung des Ranges als Mufti 
zu erwirken, hat er zwey Geſchichtswerke hinterlafjen, welche ihm eis 


”, Raima II. ©. 651. Subdet. BL. ı20. ?) Gegen den Bittfchriftmeifter 
Wedfſchihi, aus deffen Munde es Naima erzählt II. ©. 653, ) Abduibafi Aarif, 
der Heeresrichter, geft. 1025 (1616), in Ssaffaiı’d Biographien der Dichter die 
269. +) Dſchewri und Naima Il. ©. 542 und 543 nad dem Feflife, gef. 1065 
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zu Berlin unter den v. Diez’fhen Handfchriften Nr. 55, und in der Sammlung 
der laiſ. DD, Akademie zu wien. 7) In Eseflail’d Biographien die 95., geft. im 
3. 1054 (1644). 
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nen ausgezeichneten Rang unter den osmanifchen Geſchichtſchreibern 
anmweifen ; das erfte eine Univerfalgefchichte nach chronologifher Folge 
der Daten unter dem Titel: der Garten der Gerechten, deren ge— 
drängte Erzählung und blähender Styl den Wunfch zurüdläßt, daß 
der Verfaſſer frepgebiger in Thatſachen, fparfamer in Worten gewe- 
fen fegn möchte; fein zweytes Werk ift die Fortfegung dieſer Geſchich⸗ 
te, welche aber nur die des osmaniſchen Neiches von der Enttbronung 
Sultan Ibrahim's bis auf fieben Wochen vor dem Tode des Berfaf- 
ſers ') erzählt, mit ungemeiner Nedfeligkeit von fi felbft, und leb— 
haftem Haſſe wider alle Nebenbupler um die Muftiftelle, befonders 
wider den Enkel des großen Chodſcha Seadeddin, deifen Glüd, Eins 
fluß und Rubm der Gegenftand von Aſiſ Efendi's kleinlicher, eitler, 
giftiger Eiferfuht, fo daß wie feine fharfe Zunge ihm bey Lebenszeit 
viele Feinde gemacht, auch feine fcharfe Feder nah dem Tode ihm we: 
nig Freunde erwerben Bann. Zu vieler übler Nachrede gab bloß feine 
Eitelkeit und Prachiliebe ohne anderen Grund Anlaß. So Eleidete er 
feine Diener, eine Schar fhöner Knaben, des Winters in indifchen 
geblümten Bogafin mit Gürteln von Fafhmirifhen Schalen, im Soms 
mer in den feinften Muffelin nah dem Zuſchnitte der Krim mit goldes 
nen Gürteln. Wenn Kälte oder Hitze gemäßigt, trugen fie mildfar: 
bene Röde von der feinften Leinwand ohne Beinkleider, die Nöde wa— 
een auf der Brujtin weiten Schligen geöffnet, und mit ein Paar gols 
denen Schnallen und Knöpfen, um allenfalld zu fliegen, verfehen. 
Wurden fie fchnell gerufen, blendeten die goldenen Schnallen, noch 
mehr die filbernen Bufen die Augen der Gefellfhaft, welde daher 
Stoff zu übler Nachrede nahm *). Mit weit minderem Glanze und 
Geräuſche ald der eitle, ehrgeizige, leidenfchaftlide Mufti Abdulaiif; 
aber mit größerem Gewichte ald ruhiger, unparteyifher Gefhichtichreis 
ber und vielfeitiger Gelehrter, ging aus der Welt der Rechnungs— 
Dfficial Katibtſchelebi, berühmt unter dem Nahmen Hadſchi Chalfa ?). 
Der Sohn eines Sipahi, war er vor fünf und zwanzig Jahren als 
Scagird (Lehrling) in der Kanzley der Hauptgegenfchreiber eingetre= 
ten, hatte als folcher die perfiihen Feldzüge von Hamadan und Bags 


‚dad mitgemacht, zu Gonftantinopel hernach die Borlefungen Kajifa= 


de’d, dann unter der Großwefirihaft Mohammed's mit der großen 
Sohle, während des Winterquartiered zu Haleb, die Wallfahrt nach 
Mekka und Medina verrichtet, daher ihm der Nahme Hadidi d. i. 
Wallfahrter, geblieben, und endlich der Belagerung Eriwan's beyge- 
wohnt. Bon nun an begann er den größeren heiligen Kampf, nähm= 
lih den mit der Unwiſſenheit durch raftlofes Studium. Er hörte die 
vorzüglichſten Profeiforen der Hauptjtadt, und nachdem er zehn Jah: 


») Er ftarb am 6. Rebiulsachir 1068 (11. Januar 1658), und feine Ge— 
febichte endet mit der Ankunft Köprili’s zu Adrianopei am 18. Ssafer (25. Nies 
vember). ?) Naima IL. ©. 608. ) Im Silhidſche 1068 (September 1658). 
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re lang bloß den Wiflenfchaften der Sprache und des Gefeges, der 
Logik und Rhetorik, der Eregefe und Überlieferung obgelegen, wand» 
te er fih zu dem Studium der Mathematit und Geographie, wozu 
ihn befonders der kretiſche Krieg aufregte; endlih da er-zu Eränkeln 
anfing, verlegte er fih auf die Arzneykunſt und die Wiffenfchaft der 
geheimen Bedeutung der Buchſtaben und Nahmen Gottes. Die ſchö— 
nen Früchte feiner drenfigjährigen Studien find zweymahl fieben vor: 
trefflihde Werke: die drey beiten geographiihen Werke der Ddmanen, 
das erite eine Überfegung des Atlas minor, unter dem Titel: Aus: 
ftrahlungen des Lichts, das zweyte Weltfhau „ weldhes die Erdbe— 
fhreibung Aſiens enthält, das dritte eine Belchreibung der europäis 
fhen Türkey '), dann fünf der beiten gefhichtlihen Werke der Ds: 
manen, zwey, welche beyde den Titel Feflike führen, das erjte eine 
Univerfalgefhihte von Erſchaffung der Welt bis drey Jahre vor 
feinem Tode arabifh, das andere türkifh vom Jahre Taufend der 
Hidfhret, in welhe Zeit ungefähr feine Geburt gefallen ſeyn muß, 
ebenfallö bis drey Jahre vor feinem Tode fortgeführt, durch fechzig 
Fahre die vortrefflihite pragmatifhe Quelle diefer Gefchichte, dann 
Die Gefchichte der osmanifhen Seekriege, eine Gefchichte Conſtantino— 
pel's, und die zur Berichtigung der Daten einzig ſchätzbaren, wiewohl 
felbft hie und da zu berichtigenden hronologifhen Tafeln, eine Samms 
Iung von Fetwa, zwey Abhandlungen dogmatifhen Inhaltes, ein ſta— 
tiftifhes , ein philologifhes , nähmlih eine Blüthenfammlung von 
Sprihmwörtern und Berfen, endlich das große bibliographifhe und en— 
cyklopädiſche Wörterbuch, deſſen Inhalt durch den Titel : Rahmen der 
Bücher und Wiſſenſchaften, ausgefprocen if. Das encpklopädifche Ver— 
dienſt desfelben beitebt nur in der alphabetifhen Anordnung der großen 
Encyklopädie Taſchköpriſade's, aber fo größer ift das bibliographifche, 


der einzige unfhäßbare Leuchtthurm in dem Zufammenfluffe der drey 


Meere arabifher, perfifcher und türkifcher Literaturgefchichte °). 

Auf die Nachricht des Aufruhres in Aften war der Großmwefir in 
größter Eile zu Adrianopel zu erfcheinen eingeladen worden, und 
erfchien dort zehn Tage, nahdem die kaiſerlichen Roßſchweife gegen 
Gonftantinopel aufgeftedt waren, am zwanzigjten nach feinem Aufs 


bruce von Jenö mit feyerlihem Einzuge. Zwey Tage darauf war = 


Rathöverfammlung in des Sultans Gegenwart, der im Eaiferlichen 
Zelte faß, and die verfammelten Dfficiere der Truppen anredete: 
„Meine Diener! Der verfluhte Abafa gehorht meinem kaiſerlichen 
„Befehle nicht, und hat, indem er unfere Siege in dieſem Jahre ges 
„hemmt und den Ungläubigen Hülfe geleiftet, feinen Aufruhr offen 
„an den Tag gelegt, mit einem Haufen Böfewichter verheert er Ana: 


) Rumili und Bosra, überfeht von Jof. von Hammer, Wien 1812. 
) Darnad die encnflopädifhe-liberfiht der Wiffenfhaften des Morgenlandes, 
Leipzig 1804, wo.auch die aus der Geſchichte der Seekriege genommene Bio: 
graphie. 
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„toli; ich überzieh ihn mit Krieg und hoffe, daß ihr mitgehen wer» 
„det. Werdet ihr wohl gehen?“ Aus Einem Munde erfholl-ein Lebes 
lang und die Berfiherung, daß fie gehen werden mit Seele und Kopf, 
daß fie ihre Säbel nicht entgürten würden, bis nicht die Rebellen ges 
züchtiget; nur bathen fie, der Padiſchah möge den Sipahi und Jani— 
tfcharen, welche fich bey den Rebellen befanden, Berzeihung angedei» 
ben laffen, und die Zurückkehrenden in Gnaden aufnehmen, die Blei» 
benden würden fie vertilgen. Die Bitte wurde gnädig aufgenommen 
und gewähret. Nun trat, vom Grofmwefir biezu angelernt, der Sa— 
gardſchibaſchi mit einigen Älteften der Zanitfharen vor und fragte: 
„Wie fieht es denn aber mit dem Tode derjenigen aud, die in diefem 
„Kampfe fallen wider Muselmanen, welde, wie wir, dad fünfmahs 
„lige Gebeth verrichten ?* Es wurden fogleih die vom Mufti Bolemwi 
ertheilten jcharfen Fetwa öffentlich abgelefen, wodurch der Todtſchlag 
der Aufrührer wider den Sultan ald rechtmäßig erklärt ward ’). Drey 
Tage hernah brach die Walide, und einen Tag fpäter der Sultan 
nah Gonjtantinopel auf. Es Fam aus Syrien der Boftandfhi, wel: 
cher dem Sodte Mahmudpaſcha die Ernennung zum Statthalter Ha: 
leb’8 überbradt, aber in Haleb, weldes der Eidam Abafa’s, Ha: 
mamdfchioghli, befegt hielt, nicht eingelaflen worden war; der Bo: 
ſtandſchi äußerte fih unbefonnen genug gegen den Kiflaraga und dann 
gegen den Großweſir felbft, daß Klein s Afien verloren , daß keine 
Nude zu hoffen, fo lang der Großweſir nicht geändert werde. Köprili 
winkte dem Tfchaufhbafhi, und der Boftandfhi büßte feine unbes 
fonnene Sreymüthigkeit vor dem Zelte mit abgeichlagenem Kopfe. 
Nach fiebzehntägigem Marche lagerte der Sultan zu Daudpafcha vor 
Eonftantinopel, An den füßen Waſſern wurden die Truppen bezahlt 
und gemuftert, die Nahmen aller derer, die nicht gegenwärtig, von 
den Mujterrollen ausgejtrichen ; acht Tage darauf brad der Sultan 


nah Skutari auf. Die Stattpalterfhaften von Damaskus, Eimas, 


Karaman, Anatoli , Angora , deren Pafchen unter den Rebellen, 
wurden neu verliehen °). Zu Skutari fand Zusufpafcha als Serdar, 
Kutahije hatte fih zwey Monathe gegen das Rebellenhaupt Dſchau— 
mirfapafcha, welcher die Stadt mit viertaufend Segbanen und Ssa— 
ridfhe belagerte, vertheidiget; Hasanpafha war glüdlih in Angora 
eingedrungen und hatte dort achtzig Segbane erfhlagen, und zu Has 
leb Hatte fih der Mutesellim des rechtmäßigen Paſcha Sochte Mah⸗ 
mud mittelft des ausgejtreuten Jetwa und Aufrufes den Gingang er» 
öffnet, und die Einwohner hatten den Eidam Abaſa's ſammt einigen 
Taufend Landwehren hinausgeworfen ’). Abafa felbjt hatte zu; Aines 
göl (nur fünf Maͤrſche von Gonftantinopel) *) gelagert ‚und, fi) ge: 


') Raima IL, ©, 679 und Mohammed Chalife BI. 84. Wedfchibi BL. 88, 
Eubdet. Bi. 121 u. f. ’) Naima II. ©. 673, Reninger's Bericht in der St. R. 
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aen Eskiſchehr gewendet, ald den feinen ‚Truppen gegebenen Vereinis 
gungspunet. Der Beglerbeg Anatoli's, Konakdſchi Alipafcha, welcher 
Nicäa’s Gegend hüthete, ward von Abaſa's Vortrab überfallen und 
gänzlich gefhlagen; Murtefapafha, welcher den Dberbefehl wider die 
Rebellen erhalten, ftand bey Konia, Als im Lager Abafa’s die Nach» 
richt von der Truppenzahlung an den füßen Waſſern verlautet hatte, 
fann er den Plan aus, daß fünftaufend Sipahi unter dem Scheine 
zurückkehrender Reuiger ins Lager des Sultans nach und nach überge: 
ben, fih mit ihren Sameraden vermifchen, diefe heimlih gewinnen, 
und bey günftiger Gelegendeit den Großwefir aus dem Wege räumen 
follten, Diefer, durch feine Kundſchafter, die er überall unterhielt, 
bievon benachrichtiget, machte die Lifte von fiebentaufend aus den Mus 
fterrollen geftrichenen Sipahi, welde bey Abafa Dienft genommien, 
Bund, und taufend dreyhundert derer, die fich bereitö ins Lager eins 
geftoplen, wurden ergriffen und geköpft. Bedenkliher war das Mur» 
zen der Truppen im Lager über die Streihung von fiebentaufend 
Dfortendienern ') und die Hinrichtung der Ergriffenen , über den | 
- Bürgerkrieg von Moslim gegen Moslim, und dergleichen; dieß be: 
wog den Großweſir zur Anderung feines Planes, in Perfon wider die 
Nebellen audzuziehen; er blieb zu SEutari, den Oberbefehl dem Mur: 
tefapafcha übertragend, Diefer entdedte, daß drey der feinen Befeh— 
len untergebenen Pafchen heimlihen Briefmechfel mit Abafa unters 
hielten; er legte ihnen die Köpfe vor die Füße, und fandte fie dann 
zu denen des Großweſirs, defihalb belobt. In der Nähe von Ilghun 
wurde Murtefapafcha von Abafa, welcher durch heimliches Einver—⸗ 
ſtändniß von dejien Bewegungen genau unterrichtet war, überfallen, 11.Der, 
und fo gänzlich gefchlagen, daf felbft die Neichsgefchichte den Verluft " 
von achttaufend Todten bekennt *). Diefe Niederlage war in Köprili’s 
Augen Berdienft für Murtefapafha, an deffen Treue er felbft. bisher 
heimlich gezmweifelt ?); ſtatt ihm den Dberbefehl abzunehmen, beftä- 
tigte er ihm denfelben; aber wegen der Niedergefchlagenheit, welche 
die Nachricht diefer Niederlage zu Gonftantinopel verbreitete, hielt er 
ed nicht für angemeffen, den Sultan während des Winters in feinem 
Palafte zu Skutari zu laffen. Derfelbe begab fi während der fireng- 
ften vierzig Wintertäge *) ins Serai nach Eonftantinopel zurück. 
Murtefapafcha , ob unverdächtiger Treue feit feiner Niederlage von 
Köprili mehr betraut, als fo lang er diefelbe vorfichtig vermieden, 
war folches Bertrauend machiavelliſcher Politif werth, als derfelben 
blutiges Werkzeug. Wo die Tapferkeit nicht ausreicht, Hilft der Ber: 
rath aus, die Waderften find oft am leichteften zu bethören, und fiche: 


’) Panajotti’3 Bericht vom 5. Januar 1659. ) Der befte Bericht über diefe 
durch ihren Umfang fo aufierordentlib gefäbrlide Rebellion, ift der Panaiotr 
ti's in der St. R. ) Naima II. ©. 676. 9 Derſelbe ©. 677. Abdi Bl. 32. Mo⸗ 
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und Panaiottis Berichte in der St. Ri _ . 


II. 32 


498 Drey und füänfziafles Bud. 


ver als der Erfolg auf dem Schlachtfelde ift der des Meuchelmordes. 
Abafa Hatte fih nad Aintab zurücdgezogen, um dort zu überwintern 
und von dort bey eintretendem Mangel an Lebensmitteln über den 
Euphrat zu gehen. Einen Verſuch ſolchen Überganges Hatte der Sans 
dſchak von Biredſchik vereitelt. Murtefa, im Befige von Haleb, hielt 
unabläßlich durch Nundfcreiben die turkmaniſchen, Eurdifchen, arabis 
fhben ') Truppen in Athem; Aufrufe durch Vertraute im Lager der 
Rebellen ausgeftreut, und heimliche Abgefandte fuchten die empörten 
Sipahi und Zanitfharen zur Rückkehr und zur Sonderung ihres In— 
tereffe von dem der Segbanen und Sharidfihe zu bewegen, mit denen 
fie fonft in einen Haufen geworfen, ein Fraß des Racheſchwertes fal- 
len würden; die Rotten» Anführer der Lewende. wurden inöbefonders 
durch Verheifungen gewonnen. Ein Teufelskerl *) umgarnte Abafa’s 
fchlichte Einfalt mit durctriebener Liſt; er flellte ihm vor, daf, fo 
laͤng nicht eine Feſtung wie Haleb in ihren Händen, ihre Sache nicht 
fiher flünde, daß, da fie Diefelbe mit Gewalt zu nehmen nicht im 
Stande, am fiherften wäre, die Lewende, deren. Treue ja durch ih: 
ven Schwur auf Säbel und Koran verbürgt wäre, unter dem Schei— 
ne von Überläufern nah Haleb zu fchiden, und dann mit dem Be: 
gehren der Sühnung alles Gefhehenen ſich ſelbſt dahin zu begeben, 
um auf diefe Art der Feſtung Meifter zu werden. Abafa ging in Die 
fatanifhe Falle, in welche ihn aud der mit Murtefa verftandene Rich 
ter von Klis und Mufti von Aintab noch mehr verftricten. Er fah 
ruhig zu, wie eine Rotte der Lewende nad der anderen nach Haleb 
abfiel, und den etwa entitehenden Verdacht beihmwidtigten die Rottens 
anführer, Nichter und Mufti. Es kamen Schreiben von den nad Has 
leb gezogenen Hauptleuten, welche die befte Stimmung. des Serdars, 
dem Abaſa die Gnade der Pforte zu bewirken, verficherten. Der Mufs 
tı both fih an, die Sache auf's Reine zu bringen. Er ging nach Has 
led, und kam mit den heiligften Verfiherungen Murtefapafcha’s des 
Serdars und Konakoſchi Alipafcha’s, des Statthalters von Haleb, 
zurück, daß fie ihn Durch einen Bevollmädtigten in des Sultans 
Nahmen die volllommenfte Sicherheit zuzuſchwören bereit feyen ). 
Abaſa Haan war damit zufrieden und froh. Der Serdar fandte den 
Sandihat von Achiska, Arslanpafha, mit Schreiben, welche beym 
Koran und bey Bott die vollfommenfte Sicherheit und wirkfame Vers 
wendung bey der Pforte um Wiederaufnahme in volllommene Gnade 
verbürgten, Arslanpafha wurde abgekarteter Weife dem Notten = Ans 
führer, dem Verräther ald Geifel übergeben, und Abafa begab ſich 
von Aintab nach Haleb. Mit den größten Ehren empfangen und bes 
wirthet, wurde er im Serai Murtefa’s, fein Gefolge in den Häufern 
der Stadt einquartiert. Sogleih wurden in Gegenwart der Obrigkei: 
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ten der Stadt allgemeine Bittfchriften und Fürbittfchreiben an den 
Großweſir, Mufti und Kiffaraga um Abafa’8 Gnade aufgefegt, und 
vor deffen Augen Gurieren übergeben. Er felbft mit dreyßig Pafchen 
und Begen feiner Partey, darunter der Weſir Kenaanpafıha (der ehes 
mahlige Statthalter von Dfen) und der Weſir Tajjaroghli Ahmed⸗ 
pafcha, wurden zum Nahtmahle beym Serdar zurüdbehalten. Den 
Hausinhabern der Stadt war eingefagt, auf dad durch einen Kano— 
nenfhuß vom Schloffe gegebene Signal ihre Gäſte zu überfallen und 
niederzumachen. Als das Nachtmahl vorüber, fagte Murtefä zu feinen 
Leuten, aebt den Pafchen, unferen Brüdern, das Handmwafler zur Vers 
richtung des Abendgebetbes. Died war das verabredete Zeichen zum 
Meucdelmorde, Es war ein Handwaſchen des Gaftgebers in dem 
Blute feiner Bäfte. So bald fie gefallen, aab die Kanone die Rofung 
zum allgemeinen Gaflmorde in der Stadt. Drevyfiig Köpfe von Pas 
fhen und Begen ') wurden ausgeftopft nah Gonftantinopel geſchickt, 
als die Frucht von Köprili’d und Murtefa’s halebinifcher Veſper. 
Kaiferliches Handfchreiben belobte den Meuchelmord als treuen Eifer; 
der mit dem Blute der Gaftfreunde gerötbete Säbel wurde mit jumes 
lenbefegtem belohnt. In der Naht des Meuchelmordes bebte die Erde 
gewaltig zu Haleb, als ob fie über ſolchen Gräuel aufgeichauert ; dieſes 
Erdbeben und der bald darauf erfolgte große Brand zu Gonftantinopel 
galten allgemein als Wahrzeihen der Natur und des Weltgerichtes 
zue Ahndung folcher Frevel ’). 

Die am Haupte des Aufrupres fo glüdlich durch Verrath vollzos 
gene öffentliche Rache erleichterte der Politik Köprili's die Vollſtreckung 
feiner Privatradhe wider den als Nebenbupler um die Großmwefirichaft 
gefürdteten Deli Husein, deffen Hinrichtung nur durch die Dazwi— 
fchenfunft der Walide und des Kiſlaraga verfhoben, auf den Tag 
aufgefpart worden, wo eingelaufene Klagen die Hinrichtung beſchö— 
nigen würden. Da, wie fhon gefagt worden, Deli Husein durch feis 
ne Freunde gewarnt, ald Kapudanpaſcha hiezu keinen Anlaß gab, 
wurde ihm, noch ehe Ein Jahr verfloffen, ftatt der dem als Weſir 
audgetretenen Kiaja der Walide verliehenen Großadmiralfchaft die 
Statthalterfhaft von Rumili zugemandt, in welcher neuen Anftellung 
die Gelegenheiten zu Klagen leichter und mehr in den Händen des 
Großwefird, ald bey dem Amte des Kapudanpafha. Es wurde dem 
neuen Statthalter freygeftellt, feinen Sig wo er wolle, zu Adriano» 
pel, Ppilippopolis oder Sofia aufzufchlagen, Deli Husein, duch die 
fheinbare Ruhe Köprili’s eingefchläfert, und die Warnungen der 
Freunde vergeſſend, trieb, fey es aus blofer Geldaier, fey ed wirk— 
lid um feine erihöpfte Caſſe zu füllen, für Naturalienlieferungen 
einige Summen ein, welde aber in Vergleich mit den gewohnten Er— 
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preffungen der @tatthalter fo unbedeutend, dag Niemand darüber 
"würde geklagt haben, wenn Köprili nicht den Richter von Philippos 
polis, Suleiman Efendi, angeftiftet hätte, folde Klagen und Bes 
fhwerden in Form allgemeiner Bittfchriften heimlih einzufenden. 
Sobald fie eingelaufen waren, wurde der Statthalter von Rumili 
nah Gonftantinopel eingeladen. Nichts Böſes ahnend Fam er, und 
wurde von Köprili auf das freundfchaftlicfte mit Zobelpel; empfans 
gen; am folgenden Tage aber empfing ibn der Sultan mit Grimm 
und Scheltwort, ihm Fahrläffigkeit und Geldgier anfhuldigend, und 
was ihm fonft der Großweſir eingegeben, welcher, nicht damit zufries 
den, fih der Hand des Sultans zur LUnterfchreibung von Todesurs 
theilen zu bedienen, auch Dig Zunge desfelben zur Ausfcheltung der 
BerurthHeilten lenkte, die Grauſamkeit ungerechten Urtheild dur den 
Hohn eingelernter Strafrede verfchärfend, und nicht nur den Willen, 
fondern auch die VBeredfamkeit des Herren zur Nahe des Sclaven 
mißbrauchend. Der tapfere Krieger Deli Husein erwiederte nur: „Was 
„man an mir thut, weife ih auf Bott an, feit langem fhon hat man 
„mich tödten wollen; die Beſchwerden und Klagen find bloß zu Meis 
“ „nem Berderben eingegeben worden.“ Er wurde in die fieben Thürs 
me geworfen, und troß aller Fürbitte des Kiflaraga und der Walide, 
trog des Drohens der Truppen, nah zwey Tagen hingerichtet '). 
Die war das Ende des tapferen Deli Husein, des vormahligen 
Dberftitallmeifters, Statthalterd von Kairo, Cypern und Bagdad, 
welcher zwölf Jahre lang ale Serdar auf Kreta den heiligen Kampf 
für Glauben und Reih fo wader gekämpft, welchem aber weder 
Kandia'd Eroberung , noch die Großweſirſchaft, deren Siegel ihm 
fhon zugefendetj worden war, fondern zum Lohne fo vieler Tapferkeit 
und vieljähriger Dienfte der Tod im Blutthurme befhieden war. 
Aus der Stadt Zenifhehr gebürtig, war er unter Murad IV. ein ges 
meiner Holzhauer im Serai, wo ihn feine Stärke und Geſchicklichkeit 
im Bogenfpannen zu des Eultans Kenntnif braten. Ein perfiicher 
Bothſchafter hatke einen ausgeftredten Bogen mitgebracht zur Probe, 
ob denfelben einer von den Kämpen und Ningern Eonſtantinopel's zu 
ſpannen vermöchte; wirklich hatten ſich alle vergebens daran verſucht, 
und der Bogen war in dem Zimmer des Kiſlaraga ſtehen geblieben. 
Deli Husein, der an einem Winterabende Holzzutrug, und ſich al 
lein im Gemache befand, verſuchte denſelben heimlich zu ſpannen, und 
vollbrachte es glücklich, als er durch des Kiſlaraga Ankunft erſchreckt, 
ſich ſchnell davon machte. Der Kiſlaraga, der den Bogen aus ſeiner 
Stelle gerückt ſah, erkundigte fi, wer das gethan, und der Holz⸗ 
bauer Deli Husein fpannte den Bogen vor dem Kiflaraga. „Schnell 
„gebt ihm menſchlichen Anzug ?),* fagte der Kiflaraga, „daß er wür: 
„dig fey, vor dem Padiſqhah zu erfcheinen.* Mit Doliman angelleis 
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Det, ward Deli Hussein vor Sultan Murad gebracht, welcher, ſelbſt 
ein ſtarker ritserliher Mann, die Stärke und Gefchicklichkeit des Holz: 
hauers fo höher zu ſchätzen wußte, als er durch diefelbe die Ausforde—⸗ 
rung des perfiihen Bothichafters zu Schanden machte. Der Holz 
bauer wurde zum Oberſtſtall meiſter und nach Eriwan's Eroberung 
zum Statthalter von Ägypten befördert; ein aufgeweckter Kopf, deſſen 
gute Einfälle die vertrauten Gelage S. Murad's IV, erheiterten. Der 
Nuf feiner Stärke und fein fhöned Anfehen gewannen ihm befonders 
die Zuneigung der Frauen, die, wenn er durch Gonftantinopel's Stra» 
Ben ritt, in Scharen berbeyftrömten, um den närrifhen Husein, den 
Helden, den Glaubenstämpen auf Kreta, zu fchauen, Gr verdiente 
Diefe Aufmerkfamkeit nicht nur durch feine ritterlihde Stärke, fondern 
auch durch feine ritterliche Artigkeit, Wenn er auf eine Schar von 
Weibern fließ, rief er innen zu: „Heil euch, ihe Frauen, ihr Baflli- 

„konpflanzen aus dem Paradiefe, ihr Engel der Erde! ihr gebt uns 
„wadere Jungen zu Gefeggelehrten und Glaubenstämpen , Gott 
„ſegne euch, vergeßt unfer in eurem Gebethe nicht.“ Weiber und 
Männer riefen ihm dann einftimmig aus vollem Herzen und vollen 
Kehlen zu: „Bott ſchenke dich lange dem Padifhah! Gebührt einem 
„Helden die Wefirftelle, fo gebührt fie folhem Ghrenmanne ’).“ Des 
Ehrenmannes Hinwegräumung’ mochte folcher Zuruf befchleuniget ha— 
ben, beym Großwefie Köprili, dem Manne der Rache. 

Der Mufti Bolewi, wiewohl von Köprili auf den erften Polfter 
bed Gefeßes gehoben, hatte dennoch das Fetwa der Rechtmäßigkeit 
der Hinrichtung Deli Husein’s flandhaft verweigert. Wiederhohlt 
darum angegangen, gab er immer eine und Ddiefelbe Antwort: „ch 
„iehe keine Schuld an dem Manne, der no zu Dienften des Glau— 
„bene und Reiches taugt.“ Außerdem hatte er fich erlaubt, dem Sul: 
tan eine gefchriebene VBorftellung wider die vom Großweſir neuerdings 
eingerathene Reife nah Brusa zu übergeben, aus dem Grunde, daß, 
Borkehrungen wider die Benetianer auf Kreta dringender, als die in 
Alten wider die Rebellen. Der Sultan übergab die Borftellung dem 
Großwefir, mit den Worten: „ch ftelle ed dir frey, den Molla* 
(Mufti) „deinen bisherigen Schüßling, zu verbannen oder zu töd—⸗ 
„ten.“ Köprili begnügte fih mit der Abfehung und Verbannung nad 
Mihalidih; Mohammed von Brusa, welcher ald oberfter Landrichter 
von NRumili in der Folge des Fanunmäfßigen Ranges den nächſten 
Anſpruch auf die erſte Würde des Geſetzes hatte, wurde dazu ers 
nannt ?). Die durch Deli Husein’s Hinrichtung erledigte Statthalter« 
fhaft von Rumili wurde dem Chifim Mohammed, die von Bosnien 
dem vorigen Großweſir, Melek Ahmedpafha ?’), die von Ofen an 
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des Hingerichten Fafli Stelle dem Sidi Ahmedpafcha verliehen *). Der 
Statthalter von Kreta, Kör Hasau, der ehemahlige Kaimakam, wel: 
her der Theilnahbme an dem Bäderrummel Nakkaſch Hasan’s zu 
Adrianopel verdächtig, damahls, weil er fhon auf dem Wege bes 
griffen, mit dem Todesurtheile verfhont worden war *), hatte das» 
felbe jegt Durch einen vom vorigen Mufti Bglewi dem Sultan, und 
von diefem dem Großweſir mitgetheilten Brief hervorgerufen, des 
Inhalts: daß, fo lange der Großweſir nicht felbft nah Kandia kom⸗ 
me, an die Eroberung der Inſel nicht zu denken fey. Köprili nahm 
dieſes als unmittelbare Einflüflerung, daf das Neichöftegel dem Statt: 
halter gefendet werden möge, und fandte ihm dafür den Befehl ger 
maltfamen Todes, welchem zwey Tage vor der Ankunft natürlicher 
Tod zuvorkam; den Dberbefehl auf Kreta erhielt der dort befindliche 
Taukdſchi Muftafapafha °); der vormahlige Kapudanpaſcha Topalpa» 
fha, deffen Hinrichtung, weil er an der Befreyung von Lemnos Theil 
genommen, auf fchicflihere Gelegenheit vertagt worden war, wurde 
jeßt von Chios durch feinen Nachfolger, den Kapudanpafha Ali, auf 
das Admiralfchiff eingeladen, und nah VBormeifung des Berdammungss 
urtheild im Sciffsraume durch die Galeerenfclaven erwürgt *). Der 
| Kapudanpafha Ali Hosamfade (deſſen Nahmen felbit der Dolmetſch 
16. May der Flotte, Paul Dmero °), in Mazamama verftümmelt), welcher 
jeßt die Stelle .de8 Kapudanpafha zum zweyten Mahle beBleidete, 

ftarb an der Peſt; fein Sohn Abdulkadirpafha wurde zum Groß» 
admiral ernannt, und erhielt den Befehl, mit der Flotte den aufrüh— 
rerifchen Sandſchak von Aktalia, Körbeg Muftafapafha, zu züchtigen, 
welcher mit dem , bey der halebinifhen Veſper gefallenen Richter 
Wehhab einverftanden, fhon einige Mahle die Fahne des Aufruhr 
aufgepflanzt, und'das Schloß in Belagerungdzuftand gegen die Bes 
wohner verſetzt hatte °). Der Kapudanpafha war von Chios nad 
Rhodos, und von dort, weil er durch eine Brigg mit Briefen Mos 
rofini’d an Priuli von den Planen der venetianifchen Flotte unters 
richtet war, wieder zurüd nah Chios, und von da gegen Zea und die 

lange Juſel gefeaelt, wo, fobald die beyden Flotten einander in Ans 
aeficht, ein fürdterliher Sturm diefelben von einander trennte und 

26, Die fürkifche mit dem Verluſte mehrerer Baleeren zerriß 7). Mit Tas 
Auguf gesanbruch fand die venetianifhe Flotte die osmaniſche zerftreut vor 
Milo, und griff diefelbe an. Zehn Galeeren retteten fich entmaftet in 

den Hafen von Milo, ſechs hatten gefcheitert, zwey wurden von der 
venetianifhen Gapitana und den malteſiſchen Galeereh übermeiftert. 
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Der Berluft der Türken mar über vierlaufend an Todten und Scla: 
ven. Eine venetianifhe Gallione mit hundert zehn moslimifchen Sclas 
ven fiel in die Hände der Osmanen '). Der Kapudanpaſcha ſetzte feis 
nen Weg nah Attalia fort, wo er die Kanonen ausfchiffte, um die 
Stadt zu belagern. Abgeordnete bathen ihn, die Stadt mit Belage— 
rung zu verfchonen, weil fie den Pafcha ſelbſt audliefern würden. Sie 
überredeten ihn, daf er fih mit einigen taufend Ducaten loskaufen 
könne. Körbeg mit feinen Brüdern, feinem Kiaja und Bulukbafcht 


beftieg ein Boot, um fih an Bord des Admiralfchiffes zu begeben; 


fobald fie an Bord, wurden fie erwürgt, die Köpfe abgefchnitten, die 
Numpfe über Bord geworfen. Die eingefandten Köpfe und Hundert 
Beutel Goldes, welde von den Einwohnern Attalia’8 erpreßt wur: 
den *), milderten zwar den Zorn Köprili'8 über die verlorene See— 
ſchlacht, er fchrieb dem Kapuddnpafha fogar ein Benleidsfchreiben 
über das von Gott verhängte Unglück, verfprah die lingnade des 
Sultans abzuwenden, und befahl ihm, die Flotte nah Eonftantinopel 


zurücdzuführen; wirklich verlor er auch nicht feinen Kopf, fondern bloß 


feine Stelle, welde Muftafapafha, Köprili’s Eidam, erhielt ?). 

In Ägypten war gleichzeitig mit den Begebenheiten Abafa’s in 
Aften das Feuer des Aufruhrs im Dberlande aufgegangen. Mohams 
med, der Beg von Dſchiedſche, vor allen Begen des Landes mächtig 
Durch Beute und Geld, hatte, ald er vom Statthalter Ägyptens, 
Schehsuwar Mohammedpaſcha, mit dem Kaftan der-Begfchaft beklei— 
Det werden follte, den Anfchlag gefaßt, denfelben,, der ihm die‘ Stelle 
eines Emirolshadfh, d. i. Anführer der Pilgerfaramanen, nicht vers 
leihen wollte, mit Gewalt abzufegen, und hatte zu diefem Ende Gold 
unter die Janitfcharen, Afaben, und andere der fieben Milizen Kai— 
ro's gefäet 4). Der Statthalter bewaffnete die Janitſcharen und Afas 
ben, fandteihm den Kaftan der Begfhaft, ohne ihn zu fehen, und 
entfernte auf diefe Art den gefährlichen Gandidaten wieder nah Dſchir⸗ 
Dfche. Auf den hierüber nah Gonftantinopel eritatteten Bericht erging 
Baiferlihes Handfchreiben an den Statthalter, wodurh Mohammed 
der Begſchaft von Dfchirdfche entfeßt, diefelbe dem Ahmedbeg verlies 
ben ward ). Die Bege der Mamluken, die Aga der fieben Odſcha⸗ 
fe, die Kaſchife und Älteften beantworteten dasfelbe mit von ihnen 
allen unterfertigter, unterwürfiger Schrift ©). Mohammedbeg weigerte 
fih, dem ihm zugemittelten Ehattfcherif, welches ihm ftatt Dſchirdſche 
die Statthalterfchaft von Abyſſinien erteilte, Folge zu leiten, und 
fegte der Macht des Statthalters die feinige entgegen ; er goß Kano— 
nen 7), und fol fogar Münze auf feinen Nahmen gefchlagen haben 9). 
Der Statthalter vermehrte duch Werbungen die Mannfchaft der fies 


1) Naima II. S. 692. *) Derſelbe ©. 693. ) Paul Dmero’d Tagebuch 
S. 229. 9 Geſchichte Mohammed Chalife's, ded Sohnes Jusuf's, Bl. 133. 
Subdet. Bl. 132. Abdi Bl. 34. 5) Das Ehattſcherif eben da Bl. ı36. ) Eben 
da DI. 136, 7) Derſelbe Bl. 137, ) Naima IL. S. 6ga. 
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ben regelmäßigen Truppen Kalro's *), und Kaitasbeg, der Emirol- 
hadſch, z0g mit der heiligen Fahne aus. Der Beg von Dſchirdſche 

war vor Manfalut vorgerücdt, und der Scheich der Araber des Stame 

mes Hawware hatte der Pforte den wichtigen Dienft geleiftet, unters 
deffen die Magazine zu Dfchirdfche zu leeren °). Beym Dorfe Milo, 
unfern von Manfalut, kam es zum Treffen; Dſchirdſchebeg geichlagen , 
‚ntfloh nach der Dafif, wohin er fünfpundert Dromedare und drey⸗ 
hundert Stuten, mit feinen Schäßen beladen, vorausgefandt ?’). Kais 
tasbeg verfolgte den Flüchtigen und erreichte ihn vor der Dafif bey 

den alt» ägpptifhen Ruinen von Kafr. Bon Morgen bis Mittag 

f dauerte dab Gefecht. Der Beg von Dſchirdſche verſchanzte fi hinter 
den niedergefauerten Dromedaren, deren Leib ihren Reiteen Bruft: 
wehre 4). Er wurde mit den Haupträdelsführern des Aufruhres ge- 
fangen, in Ketten nach Kairo gebracht, dort geköpft, und ihre Köpfe 

nah Gonftantinopel eingefandt, dort wurden fie zu denen der afiatis 

chen Rebellen hingeworfen, welche nah und nah aus Afien einges 
fandt, als die gewöhnlichen Spielballen der Macht und des Glüdes 

vor der hohen Eaiferlichen Pforte im Staube rollten. Durd ein gan» 

zes Jahr hindurch lagen dort nicht weniger als zwanzig bis drenfig °), 

und die Zahl der auf diefe Art befeitigten Aufrührer wird von der 
Neihögefchichte auf einige Taufend angegeben. Die Stelle eines Statt: 

1, May halters von Dfchirdfche wurde nun dem Pagen der innerften Kammer, 
1659 Turna Muftafa, verliehen, und an feine Stelle aus der Kammer der 
Seferli, der Dichter Abdi genommen, welder vormahls dur ein 
überreichte@ Feftgedicht den Übertritt aus der großen Kammer in die 

der Reifigen erhalten °), Später die Niederlage der rebelliihen Aga, 
Herren des Rennplages, mit einem Chronogramm gefeyert 7), jeßt feis 

nen Eintritt in die innerfte Kammer durch ein Lobgedicht auf diefelbe 

in feiner Gefchichte verewigte ). Im romantifh fchönen Thale der 
bimmlifhen Wafler auf der aflatifhen Küfte des Bosporos geboren, 

war er von der fhönen Natur zum Dichter groß gefäugt, bis ihm 

1. May fpäter der Beruf des Gefchichtfchreiberd ward 9). Der Sultan brach 
nah Brusda '°) auf, um der Bertreibung des Reſtes der Rebellen, 
deren Hinrichtungen fortgingen, näher zu feyn, Als das Eaiferliche 

9 Jun. Zelt vor Skutari, wurden vor dasfelbe die Köpfe des Secretärs Aba= 
ſa's, welcher bisher fich verftect gehalten, und des Kiaja des Emirols 
hadſch, welcher Einiges von dem jährlich nah Mekka gefandten Gna» 
Dengelde veruntreuet hatte, hingeworfen ''). Wider den ehemahligen 
StattHalter von Anatoli, Dſchanmirſa, welcher aus Rüdficht für feis 

ne an Abafa verübte Verrätherey (indem er mitgeholfen, ihn nad 


Geſchichte des Sohnes Jusufs Dt. 139. ) Derfelbe BL. 141. ) Ders 
felbe Dt. 143. 9 Derſelbe Bl. 146. °) Naima II. ©. 684. ©) Abdipafha’s Ges 
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Haleb zu verloden) begnadiget worden war, ging jet ein Handfchreis 
ben des Todesbefehles, und mit feinem Kopfe liefen die des Kiajajeri 
(Janitfharen » Anmwaltes) von Diarbekr und des Parmaksif Alt ein, 
- welcher zur Zeit der Großwefirfhaft Ipſchir's Silipdar geweien '). 
Des vormahligen zweyten Stallmeifterd Hasan, eines Rathgebers 
des aufrührerifhen Beges von Dfchirdfhe, aus Ägypten eingefandter 
Kopf fand fih mit dem des Neffen Sudte Mahmudpafcha’s, welcher 
in Syrien und Tripolis eine Zeit lang aufrührerifh herumgezogen, 
vor dee Schwelle des Baiferlichen Zeltes im Staube zufammen *). 
Der vormaplige Richter von Brusa, Schami Nuuman, deifen Uns 
terdrüdungen lange Durch die Finger gefehen worden, weil er, als 
die Rebellen fih Brusa nahten, thätige Vorkehrungen getroffen, wur⸗ 
de jegt Eraft des wider feine Geldgier erhaltenen Fetwa, und der ches 
mahlige Boftandfhibafcht Pir aama, weil er vormahls wider die Hers 
ren des Rennplages die Boftandfehi nicht gehörig angeführt, hinges 
rihtet ’). Nah Brusa, wo die heiligfte Reliquie der Eaiferlichen 
Schatzkammer, die Borda, d. i. der Mantel des Propheten, mit den 
gewöhnlichen Ceremonien beräuchert, auf einem Throne der öffentlis 
hen Verehrung des Serai ausgefegt worden *), wurde der bisherige 
Kaimakam von Gonftantinopel, Ysmailpafha, einberufen, und als 
Groß» Fnquifitor %) von Gonftantinopel bis Arabien durch ganz Aften 
jur Bertilgung der Reſte des Aufruhrs ernannt, mit dem gemeſſen— 
ſten Befehle, alle Zanitfharen, Sipahi, Tſchauſche, Muteferrita, 
Saime, Muderris, Richter, Seide, Molla, Bege und Beglerbege, 
welhe nur immer an dem Aufruhre Theil genommen, ohne die ges 
eingfte Rückſicht auf ihren Stand und Rang zu unterfuchen, und nad 
dem Inhalte der erlaffenen Fetwa mit dem Tode zw beftrafen, Die 
Wolfen aber einzuliefern, jedoch die der Walide als Einkünfte ange 
wiefenen Krongüter von Klis und Afif , in der Nähe von Haleb, 
nicht anzurühren. Mit fünfhundert Reitern, die erin zwey Geſchwader 
abtheilte, und rechts und links durch Aften verfandte, während er ſelbſt 
auf der Mittelftraße zog, Eehrte er Klein Aften von allen Rebellen 
wein aus, ald blutiger Staubbefen des Aufruhrs ; überall hielt 
er Diman, und ließ die einer Teilnahme am Aufruhr Befchuldigten 
fogleih erwürgen. Er berichtigte die Liften der Sipahi und der Sei» 
de, unter welchen viele Gindringlinge, und die der Naja, aus denen 
ſich viele weggeftoplen, indem durch unrechtmäßig ertheilte Schugbriefe 
viele Bauern und Handwerker fih den Steuern entzogen hatten ©), 
sweyhundert Emire, welche zu Herallea grüne Bünde ummanden, 
wurden auf zwanzig berichtigt 7). Zu Konia wurden acht Derwifche 
Mewlewi als verdächtig eingezogen. „Mewlewi, die reifen,“ fagte der 


*) Naima II. ©. 693. Subdet. BL. 133. )) Naima ll. S. 693. erfelbe 
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Groß.» Inquifitor, „lefen entweder den Mesnewi, oder blafen bie 
„Flöte, oder tanzen dem heiligen Walzer; zeugt alfo euere Künite.* 
Einer las den Mesnewi, einer blies die Flöte, zwey walzten. Sie 
wurden losgelaffen ; die anderen vier, welche fi auf nichts von allen 
dem verftanden, waren richtig wier verdächtige Rebellen, und wurden 
als ſolche hingerichtet '). Ismail war ein fharfer Inquiſitor, Eräftig 
im Diman, aber eben fo unkräftig im Harem, in welchem er der 
Sultaninn, die er ald Witwe des Rebellen Renaanpafcha gefrent, als 
Mann zu nahen nicht vermochte, weßhalb ihm die Frau Schaffnerinn 
der Sultaninn, feiner Gemahlinn, eines Morgens einen Strohwiſch 
vor die Füße fegte ’). 

Unter fo vielen Hinrihtungen, welche Iden langausgefponnenen 
Hoffnungspfad fo vieler, Plane mit dem fo vieler rüftiger Leben ge— 
waltfam abgefihnitten, ift der natürliche Tod des alten Gurdfhi Mo» 
hammed, des vorigen Großweſirs, doppelt merkwürdig, weil ders 
felbe nicht nur natürlichen Todes, fondern auch nah einer im Mens 
fheuleben fo außerordentlich feltenen langen Laufbahn von hundert 
zehn Fahren ſtarb ?). Nachdem er dreyfig Fahre lang die aſiatiſchen 
Statthalterfhaften des Neiches, von Damaskus, Haled, Diarbekr, 
Erferum durchlaufen, war er vor zehn Fahren, nahe an Hundert alt, 
zur Großwefirfhaft gelangt, ein Schattenweflr (wie bereits erzählt 
worden), deffen Unfähigkeit feinem hohen Alter verziehen, und ibm 
dasſelbe noch zehn Jahre gefriftet ward, während welcher er noch zehn 
mahl den Wechſel der von ihm bekleideten oberfien Würde des Reis» 
ches gefehen. Köprili, nachdem er den Aufruhr aus Aſien blutig aus— 
gewaſchen und ausgeftäubt, fchritt in der Wiederherjtellung der Ord⸗ 
nung mit eifernem, nadenzermalmendem Fuße fort. Zu Damaskus 
hatten die Janitſcharen, welche der Regel nah als Nobetdſchi (abzu⸗ 
löfende Wachen) auf drey Fahre in Befakung gefhidt wurden, und 
dann den Nahmen Zerli Kuli, d. i. Ortöfoldaten, erhielten 4), dem 
Gehorfam aufgefagt, die an ihre Stelle von Gonftantinopel abge» 
fandten nahmen ihre Stelle ein, und fäuberten mit einer Hekatombe 
der Widerfpänftigen Damaskus vom Aufrupre °). Ali, das Werkzeug 
Köprili’s in dieſer Demütbigung der Fanitfcharen von Damaskus, 
war zur Belohnung zum Pafha von Saida ernannt worden, wo er 
aber vergebens die Emire der Drufen in die Falle zu locken verfuchte ; 
dieß gelang befler feinem Nachfolger Mohammedpaſcha von Saida, 
welcher durch Berrätherey, deren Werkzeug der Albanefer Hasan, 
den Kopf des mädtigiten Emirs des Haufes Maan (von der rotben 
Fahne) in feine Hände befam, und fid dann der Emire der weißen 
Sahne, der gefhworenen Feinde des Haufes Maan, ald Bundesges 
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nofjen bediente '). Es erging der befehl, daß alle Befiger von Reis 
terlehen (Timar und Siamet) fo in Alten, ald Europa ihre Beitelluns 
"gen erneuern follten, was fonft nur bey Thronveränderung üblich °); 
auch wurde die Hälfte der zu erlegenden Tare nachgefehen. Köprili 
wandte num feine Aufmerkfamkeit auf die Befeftigung des Hellespontes 
durch neue Schlöſſer. Schon unter der Großweſirſchaft Muradpafcha’s 
hatte die Sultaninn Walide, wie oben erwähnt worden, dieſen Plan 
auszuführen gewünfcht, aber außerdem, daß die vierzigtaufehd Pias 
fer, auf welche die Koſten des Baues berechnet wurden, nicht zur 
Dand, war derfelbe durch Borftellungen der Einwohner der umlies 
genden Dörfer, welche die Nahbarfchaft der Befagung fürdhteten, 
aus dem fcheinbaren Grunde, daß die Entfernung der beyden äußer— 
ſten Randfpigen des Ganald für Kanonen zu weit, und daß Mangel 
an Waſſer, bintertrieben worden. Vor Köprili’s feſtem Willen vers 
fhwanden alle dieſe Schwierigkeiten, die Flotte erhielt den Befehl, 
Diefes Jahr an den Dardanellen zu überwintern , die Mannichaft 
wurde zum Baue verwendet, welhen der Baumeijter Muftafaaga 
unter ren? Ahmedpaſcha's, des Befehlshaber der Dardanellen, 
Aufjicht leitete '). Die beyden Schlöffer wurden als ein regelmäßiges 
Biered von dreyhundert Ellen im Gevierten angelegt, und erhielten 
die pomphaften Nahmen Kilidolsbahr, d. i. Meerfchlüffel, und. Seds 
dol»bahre, d. i. Meerdamm, während daß alte von Mohammed II, 
erbaute afiatiihe Schloß der Dardanellen den befeidenen des Schüfs 
felfchlofles führt, und das jegt auf der afiatifchen Küfte neuangelegte 
den des Sandfchloffes, zwey Nahmen, welhe, von den im erjteu 
verfertigten irdenen Schüffeln, und dem das zwente nmgebenden Sans 
de hergenommen, der Wahrheit mehr gemäß, als der prächtige Nah: 
me des Meerdammes, welcher englifhen Flotten den Eingang des 
Hellespontes nicht verdämmt hat. Da die umliegenden Dörfer zunı 
Baue der neuen Schlöfler Kalk und anderen Bauftoff liefern muß» 
ten, machten ſich der Befehlöhaber der Dardanellen, Frenk Ahmed: 
paſcha, und der Baumeifter anfehnlihe Summen, und des legten 
Geldgier ward durch unmenfhliche Härte noch gehäfliger. Als er eines 
Tages einen Türken zu Tod prügeln ließ, und Frenk Ahmed ihn zur 
Rede ftellte, warum er einen Unfhuldigen getödtet, gab er bloß zur 
Antwort: „So iſt's erforderlich ).“ Der Sultan kam auf feinem Wege 
von Brusa nach Adrianopel, den neuen Bau zu befichtigen °); als 
er vollendet war, wurden Steinmörfer, Kanonen und Feldfhlangen 
auf die Wälle geführt ©). Zur Befagung des aftatifhen Schloſſes 
wurden die aufgehobenen Reiterleben der Sandſchake Boli, Kaſte— 
muni, Chudawendkiar, Bigha, Karasi in Soldlehen (Gediktimar) 
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su dreytauſend Afpern eines verwandelt, deßgleihen zum Unterhalte 
der Beſatzung des rumilifhen Scloffes die europälfchen Falkenlehen 
(Toghandſchitimar) von Siliftra , Nicopolis , Tſchermen, Kirkkilive und 
Wife verwendet '). In diefem Fahre war Maaufade Huseinaga, der 
Sohn Fachreddin’s, der nach Indien abgefandte Bothſchafter, mit den 
von Sultan Muradbahfch, dem Sohne des verftorbenen Sultan Dſchi⸗ 


659 hanſchah, mitgebrahten Schreiben und Geſchenken nad Skutari (als 


der Sultan nah Brusa zog) zurückgekommen *). Die Gefchente wa= 
ren ein dDiamantener Reiger, in deſſen Mitte ein längliher Tafelftein 
von fünfzig Karaten, ein Säbel in goldener, ganz mit Diamanten 
befegter Scheide, und zehn Bündel Shawle und indifcher Stoffe. Der’ 
Sultan fragte den Sohn Fachreddin’s, was er in Indien Schönes 
gefehen ? und diefer antwortete, daß nichts mit des paradiefifchen Bos» 
poros Lage zw vergleichen, welche über alle Wunderwerke indijcher 
Natur und Kunft. Maanfade Husein war zur Zeit des Bürgerkrieges 
der vier Söhne Dſchihanſchah's in Indien angefommen, wo der er» 
fte der vier Prinzen, dem er auf feiner Reife in die Hände kam, Mu: 
radbachſch, den Bothfchafter und die Gefchenke feftgielt, und die Schrei« 
ben als Befigee des Thrones von Indien beantwortete, den er doch 
hernach der Zierde deöfelben , dem Bruder Drengfib, abtreten mußte. 

Wir !ehren nun zw den fiebenbürgifchen, walachiſchen und mol« 
dauifhen Händeln zurüd, von denen uns der Aufruhe Abafa’s im 
Aften abgezogen, wie den Großweſir Köprili von Zend. Köprili hatte 
bey feinem Abzuge den Pafha von Dfen, Kenaanpafha, und dem 
von Siliſtra, Dſchan Arslanpaſcha, zurückgelaſſen, um Siebenbürs 
gen in Ordnung zu erhalten. Michne, der Woiwode der Walachey, 
hatte vom erften-die Erlaubniß, nah Haufe zu kehren, erwirkt, ohne 
Diefelbe beym zweyten angefucht zu haben. Als er von ihm Abfchied zu 
nehmen Fam, ftieß ihn Arslanpaſcha mit einem Fauftfchlage auf die 
Bruft, und mit den Worten nieder: „He, Verfluchter! bin ich nicht 
„der Statthalter von Siliftra, von dem du die Erlaubniß der Rück— 
„Lehr erbitten mußt?“ Der Fauftfhlag brannte tief in der Bruft 
Michne's, des eitlen Griechen, welcher fich bey feinem NRegierungsans 
fritte durch einen griechifhen Mönch öffentlich ald Erzherzog der Wa: 


lachey hatte falben und Erönen laffen, und von der Pforte ein Di» 


plom, mit dem Titel eines Erzherzogs audzumirken fih Mühe gege— 
ben ’). Er verbiß feinen Grimm, ſchwor aber, denfelben bey erfter 
Gelegenheit auszulaffen ). Er ging für jegt ruhig nach der Walachey 
zurück; als aber bald darauf Arslanpafha auf feinem Wege nah Sis 
liftra Durham, fiel er ihn an, fo daß Arslan mit großer Gefahr fei- 
ned Lebens, gegenüber von Siftom, über die Donau entfloh. Michne, 
der Zodfeind Gonftantin Gantacuzen’s und deffen Eidams, Philips 
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pesful, der fih nach der Moldau zu Ghika geflüchtet, befchloß den 
Untergang des Geflüchteten ſowohl, ald Ghika's; er verleumdete den 
erften zu Gonftantinopel, und verbündete fih zugleich heimlich mit 
Näköcgy wider den von der Pforte eingefegten Barcfai. Eonftantin 
Gantacnzen, nah Gonftantinopel berufen, rechtfertigte fich dort gegen 
Michne's Abgeordnete, die Befchuldigung der Untreue auf den Kläs 
ger mit klaren Beweifen zurückſchiebend ). Mine warf nun Die 
Larve weg, und begann den Aufftand mit der Hinrichtung der der Pfor« 
te ergebenen Bojaren; fie wurden ermwürgt, von den Fenſtern des 
Fürftenhofes heruntergeftürgt, ihre Leichname von den Trabanten mit 
‚ Füßen getreten, nicht begraben, fondern auf die Miftftätte geworfen, 
ihre Weiber mit Feuer gefoltert, um ihr Vermögen zu erfahren. Ter» 
gomwifcht wurde von Michne's Neitern umlagert, und alle Türken, 
die darin, von dem Fußvolke niedergemadht, dann wurden Brais 
 Ia und Giurgewo geplündert und verbrannt, Mit einem Heere 
von zebntaufend Walahen und hunderttaufend von Mikes befeh— 
ligten Ungarn, zog ’) Mine gegen Ghika, und flug denfelben 
bey Zafiy fo, daf er über den Prutb nah Bender, wo fhon der 
Kalgha Ghafigirat mit fünfzigtaufend Tataren auf Pfortenbefehl zu 
feiner Hülfe heranrüdte, und von da nad Adrianopel entfloh ?’). Auf 
die erſten Nachrichten von den neuen walachiſchen und fiebenbürgifchen 
Unruhen war dem Tatarhan Ehrenfäbel und Ehrenkleid mit dem Bes 
fehle zugefandt worden, wider die Walachey zu ziehen. Der bisherige 
Statthalter von Bosnien, Sidi Ahmed, wurde zum Statthalter von 
Dfen, und der Sandſchak von Ilbeſſan, Mohammedbeg, welder fi in 
den moldauifhen und waladifchen Feldzügen ausgezeichnet, zum Statts 
halter von Siliftva ernannt, Ghika, der fich zu feinem Landsmanne und 
Gönner, dem Großwefire Köprili, nach Adrianopel geflüchtet, wurde als 
Woimode der Walachey, der bisher in den fieben Thürmen einge 
fperrte Sohn Lupul's, Stephan, ald Fürft der Moldau eingefegt ). 
Die Tataren waren indef von Pohlen und Koſaken verftärkt in die 
Moldau eingebrochen, und hatten dem vereinigten Heere der Walas 
chen und Seller vor Jaſſy an den Ufern des Badlui eine blutige, 
Drey Tage währende Schlacht geliefert; zwölftaufend fiebenhundert 
Ungarn ?) und Walachen dediten die Wahlftatt, viele wurden in den 
Bachlui und die Sümpfe geiprengt. Michne, der ränkevolle, prahle—⸗ 
rifhe Grieche, welcher als ein Page des alten Kenaanpaſcha, des 
Grobererd von Adiska, erzogen, in den drey herrfchenden Sprachen 
Borderafiend (der arabifchen , perfifhen, türkifchen) wiſſenſchaftlich 
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gebildet, mit Zobeltalpak und moslimifcher Kleidung nach und nah Mos⸗ 
lim zu werden vorgegeben, und endlich die fhon unter Murad IV. vers 
geblih gefuhte Woimodenfhaft der Walachey erftrcht hatte ), war 
mun gezwungen, nach Siebenbürgen zu entfliehen. Des Sultans Bes 
fehl eraing, daß Tergowifcht, die bisherige Nefldenz der Woimoden 
der Walachey, gefchleift werde, und daß diefelben künftig zu Bukareſt 
Hof halten follen ). Raͤkoͤczy bey Deva von Ssari Hugein, dim Brus 
der Siawuſchpaſcha's, dem Sandſchak von Grlau, und von Sidi 
Ahmed, dem Statthalter von Dfen, gefchlagen, hatte fih nach Szäßje 
väros (Broos) geflüchtet, dreytaufend fiebenhundert der Seinigen auf 
dem Kampfplatze, fehzig Fahnen und fieben Feldjtüde in der Sieger 
Hände gelaffen ’). Im folgenden Frühjahre wurde Seid Alt zu Adrias 
nopel fegerlich ald Serdar wider Siebenbürgen eingekleidet, und nad 
Belgrad mit der Weifung, dort die weiteren Befehle zu erwarten, ges _ 
fandt, der Sagardfhibafhi und fünfzehn NRegimenter TFanitfcharen 
unter feine Befehle geftellt *). Raͤkoczy hatte auf die Nachricht ven 
Sidi Ahmed's Anzuge die Belagerung von Hermannftadt aufgehoben, 
und mit Aufgeboth aller Waffenfähigen Klaufenburg erreicht, wo er 
zwiſchen Kapus und Gyalu lagerte. Am rechten Ufer der Szamos, 
zwifchen Klaufenburg und Szamosfalva, Fam es zur Schlacht, in wel 


‚her Räköczy gefchlagen und ſchwer verwundet, am achtzehnten Tage 


darnach auf dee Burg von Großwardein ſtarb °), Viertaufend von 
Raͤköczy's Niederlage eingefandte Köpfe wurden zu Adrianopel von Gries 
hen und Armeniern auf Spießen im Triumphe einhergetragen, vor die 
Füße des Großweſirs geworfen, der darüber ritt, und dann den Huns 
den zum Fraß. Gern wäre der Sultan das dritte Mahl von Conftans 
finopel nach Adrianopel gezogen, aber Köprili gab es nicht zu, weil 
das fiebenbürgifhe Geld noch nicht angelommen. Ein Handfchreiben 
befahl dem Sidi Ahmed, feinen Gefangenen Barcfai als Fürften von 
Siebenbürgen zu beftätigen 9). Ehe wir in der Erzählung der Bege— 
benheiten, welde aufRäföczy’s Tod folgten, und Oſterreich in Feind» 
feligkeiten mit der Pforte verwidelten, weiter fchreiten, werfen mir 
einen Bli auf die in den drey legten Jahren zwifchen beyden Mäd: 
ten tan Berhältniffe und diplomatifchen Verkehr. 

Die Magen wider Streiferegen und Raubzüge der Gränger was 
een gegenfeitig. Zu wiederhohlten Mahlen fchichte der Statthalter von 
Dfen, Kenaan, Tfhaufhe an den Hoffriegsrathe:Präfidenten, Gras 
fen Puechhaim, nach Wien, nahmentlih um fi über die Befatung 
von Weszprim zu befhweren, welhe den fünf Stunden von Dfen 
gelegenen Drt Ercfeny überfallen; defgleichen fey der Sandfchak von 

) Naima II. &. 707. ) Reuinger's Bericht in der St. R. ) Ratona L. 
XXXIII. p. 175, auch Wagner's Geſchichte Leopold's I, und Naima 11. S. 709. 
+), Naima II. &. 708. °) Katona 1.L. XXXIIL.p. 193 :c., auch Wagner’s Ges 
ſchichte Leopold's 1, ©) Reninger’s Berichte; eben da eine fchriftliche Vorftelung 


an den Großweſir, daß Szabolcs, S;athmär, Gäros patat, Erfed zu Ungamı 
gehörig feyen. 
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Koppan überfallen, es fey bis nah Pankota unter Szegedin geflreift, 
dreyßig Gefangene, achthundert Stücke Viehes weggeſchleppt worden, 
die man aber bey Hatvan mit Gewalt befreyt '). Die Pforte beklagte 
fich ihrer Seits gegen den Refidenten Neninger, daß in Oberungarn 
Nädasdy, Forgäcd, Zrinyi und Batthyanyi dem Verräther Räköczy, 
welcher in Pohlen eingefallen, beyftänden »). Doctor Metzger wurde 
an den Paſcha von Dfen mit dem Auftrage gefendet, die Sache zwis 
fhen Räköczy und der Pforte, wo .möglih, auszugleichen °’), und 
Heinrich Woggin *) ging zu gleicher Zeit mit gleihem Auftrage ins 
Lager des Großweſirs, den er zu Temeswär kraf, mo er im Pomp 
einzog ; auf feinem Marfche gegen Jenö in des Großweſirs Geleite, 
befand fih der kaiſerliche Dolmetſch Panajotti, während Reninger 
zu Adrianopel am Hoflager des Sultans *). Der von der Pforte 
ernannte Fürſt Siebenbürgens, Barcfai, empfahl fih mit’eigenhändigen . 
Schreiben dem kaiſerlichen Nefidenten Reninger d), aber die Oberun⸗ 
garn unterflügten wider ihn den von der Pforte geächteten Räköczy, 
und der Kaifer berüdjichtigte deſſen Flehen in Chriſti Nahmen um 
Hülfe 7). Schon fünf Monathe früher hatte der Großweſir fih in 
einem, duch einen eigenen Aga an den Oberſthofmeiſter Fürften 
Porcia gefandten Schreiben befhwert, daß der Mutter Räköczy’s in 
des Kaifers dentſchen Landen Mannfchaft zu werben geftattet werde 9), 
worauf geantwortet ward, man habe Eiiferliher Seits Räkoͤczy's 
Handlungen gebilligt, und defhalb auch die Wahl des neuen Fürs 
fien, Franz Rhedei, nicht getadelt; von geleifteter Hülfe fey Beine 
Nede, aber in Siebenbürgen möge nichts geneuert werden 9). Als 
endlih Jenö erobert und Nälöczy geflohen war, fchrieb der zur Huth 
Siebenbürgens zurückgelaſſene Statthalter von Dfen, Kenaanpafcha, 
an den Palatinus: Da Räfoczyg dem Sultan ungehorfam, fo fey 
ihm die Züdtigung deöfelben anbefohlen worden, er habe fih aber 
über die Thei geflüchtet, Des Friedens eingedenk, werde er keinen 
Mann von feinen Leuten über die Theiß feßen laflen, der Palatin möge 
Defgleihen dem Sriedengemäß handeln '°). Der vom Großweſir an den 
Kaifer gefandte Aga berichtete bey feiner Ankunft, den Raͤköczy und die bey» 
den Woimoden der Walachey und Moldau habe man vor feinen Augen 
nach Frankfurt zudem Kaifer ziehen laſſen, ihn zurückbehalten. Köprili, der 
deßhalb den Reninger und Panajotti ausſchalt, äußerte ih, in Sultan 
Suleiman’s dem Fürften von Siebenbürgen ertheilter Gapitularion ftehe 
ausdrücklich, daß der Fürſt mit Beiner andern Macht Einverftändnig 


») Rom 3. Redſcheb 1067 (17. April 1657), im Hausardive das Siegel Kes 
naanpafca’s. *) Keninger’s Bericht im Hausarchiv Febr. 1658, ?) Reninger's 
Bericht. 9) Heinrib Woggin's Relatıon vom 5, Gept. 1658, ın der &t. N. 
Faſc. 40. °) Reninger’s Bericht vom 21. Detober aus Adrianopel. 9) Das Schreis 
ben ben Reninger's Berichte ın der St. R. 7) Litterae Rackozy ad Impera- 
torem (in castris ad Szovat ı. Sept. 1658.) In der&t. R. *) 25. Martii 1658 
im Hausarkiv. 9) Eben da, '°) Litterae Kenaanbassae ad Palatinum e casıris 
Jenö. ı3, Dec. 1658, 
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unterhalten folle, NRäkoͤczy habe Diefelbe nun ſchon zum dritten Mah—⸗ 
le'gebrochen, die Woimoden der Moldau und Walachen, die fih nad 
Siebenbürgen flüchteten, müßten der Gapitulation gemäß ausgelies 
fert werden '). Im folgenden Fahre ging Auguft von Mapern, mit der 
Nachricht von Kaiſer Leopold's Kaiſerkrönung, als Ynternuntius nach 
Gonftantinopel, von da nah Brusa, wo feit Zildirim, dem Wet 
terſtrahl, von welchem hier die Gefandten von Ungarn, Cypern und 


.Frankreih, um die Auslieferung der Gefangenen von Nikopolis ge 


fleht ?), keinem europäifhen Gefandten Audienz ertheilet worden, Er 
übergab feine Beglaubigungsfchreiben ?) und Gefchente, dem Mufti 
aber bloß die legten, weil er gehört, daß das Eaiferliche Schreiben 
unbeantwortet bleiben würde. Der Großweſir forderte Raͤkoͤczy's Aus⸗ 
lieferung, der nternuntius antwortete: daß man ihn nicht habe, 
und wenn man denfelben hätte, feine Auslieferung unverträglich mit 
der Ehre des Kaiferd. Der Neis Efendi Schamifade, ein in der Gr 
fchichte wohlbewandter Mann und des Großweſirs vertrauter Rath, 
äußerte fih gegen den nternuntius, den er mit einem Nachtmaple 
bewirthete: der Kaifer möge mit Räköczy thun, mas der Papft an 
Diem, der Schah an Bajefid gethan. Der Internuntius entgegne 
te, daß der Fall verfchieden, der Papft und der Schah defhalb ge 
brandmarkt 4). Um die Sendung Herrn v. Mayern's zu ermwiedern, 
ging Suleimanaga nah Wien, um dem Kaifer zur Krönung als fols 
chem Glück zu wünfden. Ein anderes Schreiben des Sultans und 
Großweſirs fagte: Näköczy Habe fih in Siebenbürgen, welches des 
Sultans Erbland, vergangen, die Pforte fen entfhloffen, denfelben‘ 
mit Waffen zu verfolgen, der Kaifer möge mit demfelben ein Hin⸗ 
derniß des Friedens aus dem Wege räumen. °). Dasfelbe hatte der 
Sultan dem Internuntius Mayern mündlich bey der. Adfchiedsaus 
dien; gefagt, und eiligft berichtete der franzöfifche Botbichafter an feis 
nen Hof, das einzige Mittel, den Kaifer in einen Krieg zu verwi— 
deln, fey die thätige Unterflügung Räköczy's 6), Indeſſen unterlag 
Siebenbürgen der unerfhwinglichen Laft des neuen Tributes von acht: 
äigtaufend Thalern. Der nternuntius Barcfai’d, Michael Serenpi, 
der nur mit dem halben Tribute, nähmlich mit vierzigtaufend Tha— 
lern, wiewohl außerdem mit Geſchenken von Silbergefchmeide, im 
Werthe von zwanzigtaufend Thalern, gefommen war, wurde in die 
fieben Thürme gelegt, bis ibn aus dDenfelben der mit dem Refte des 
Tributes, d. i. mit fünfzehntaufend Ducaten oder drepfigtaufend Tha⸗ 
lern angefommene Eourier befrepte; eine ungeheure, und außer allem 


*) Reninger's Bericht vom 19. Mat 1658 im Hausarchiv, *) I. Bd. ©. 194; 

. 695. Abdi Bi. 35 Subdet. Wedſchiht Mohammed Ehalıfe 
DL. 104. 4) Panaiotts und Reninger’s Bericht, dann Mayern's Relation ddo. 
Wien 23, Der. ru ı2 Bogen ftart. Fasc. L. °) Lettera del G. Sig. e G. 
Vezir portata dal Internuntio Solimanaga. 23. Dec, 1659. al S, P. Annibale 
Gonzaga. 9) Reninger’s Bericht. Mohanımed Ehalife Bl. 104. 


Belhwerden. Souded Großmwardein fällt. 513 


Berhältniffe mit dem Tribute der übrigen Länder flehende Summe, 
indem die Moldau nur zwanzigtaufend, die Walachey dreyfigtau: 
fend, Ragufa alle drey Fahre fünf und zwanzigtaufend Thaler bezapl: 
ten ; außerdem hatte Siebenbürgen fünftaufend, in Abfchlag der ges 
forderten fünfzigtaufend Thaler Kriegökoften, erlegen müſſen '). 
Barcfai’3 Unterhändler, Sigismund Budai, hatte zu Wien im 
Haufe des türfifhen Internuntius Suleimanaga eine Unterredung, 
in welcher ihm diefer ankündete, daf Sidi Ahmedpaſcha und der Ta: 
tarchan wider Raͤköczy befehligt feyen, der fünf Manathe hernad den 
Tod nad der Schladt fand *). Als Suleimanaga nah Conſtantino— 
pel zurückkam, hielt fih der Reis Efendi über den Styl des Eaiferli: 
hen Beglaubigungsfchreibens auf, worin er hieß: „Wir haben ihm 
„erlaubt, Unferem Baiferlihen Throne zu nahen ‚“ was unüblicher 
Hohmuth fey. Pauajotti entgegnete, im fultanifchen Schreiben ftün: 
de: „Nach der Niederwerfung der Stirne vor dem Paiferlichen Steig: 
„bügel,“ was auch nicht angenehm zu hören *). Bald darauf kam 
ein Staatsbothe des neuen Statthalterd von Dfen und Serdars Seid 
Altpafha’s an den Herzog von Sagan mit einem Befchwerdefchreiben 
von fechezehn Puncten, deren vorzüglichfie, daß die von Weszprim die 
Stadt Jaſſols abgebrannt, die von Raab und Papa fünfzehnhundert 
Stück Vieh geraubt, die von Gran, Komorn und Totis fünfzehn 
türkifche Unterthanen getödtet, die Herden von Somlyo weggetrieben, 
daß die Gapitaine von Gyarmath und Szecfeng mit achthundert Rei— 
tern und vierhundert Fußgängern Bid unter Gran geflreift, daf die - 
von Hatwan mit denen von Fülek fih bey Putnok gezeigt, daß die 
von Papa bis unter Simontornya gerennt, und dergleichen mehr 5). 
Indeſſen hatte Souches, der Befehlshaber der Eaiferlichen Kriegsvöl— 
Per in Ungarn, kraft des mit Rakoczy abgefhloffenen Vertrages, die 
Überlaffung zweher Gefpanfhaften, die Burgen Szathmär, Kilo, 
Tofai befegt , die Gefpanfhaften Szathmär und Szaboles für den 
König von Ungarn in Befig genommen ?), welche fpäter Barcfai zu 
Gonftantinopel für fich felbft fuchte °). Viſcher von Rampelsdorf, wel: 
cher an Sidi Alipafha von Dfen gefandt worden, fi mit demfelben 
zu verftändigen, brachte ein Schreiben desfelben zurüd, worin er 
Die Niederlage Raͤköczy's erzählte, und über die Einfälle in die Szath— 
märer und Szabolcfer Gefpanfhaft klagte 7). Souches fchrieb zum 
zweyten Mahle an Sidi Alipafha durh den Nittmeifter Lambach: 
er fey bloß an die Gränze gerückt, den Frieden zu erhalten, und die 
*) Keninger’d Bericht in der St. R. *) Relazione di quello che & passato 
Suleimanago Internunzio Ottomano e Sigismondo Buday huomo del S. 
Achatio Barczay nel congresso seguito fra loro nella casa del medesimo 
aga 15. Dec. ı659. In der St. R. °’) Panaiotti’d Bericht der St. R, *) Let- 
tera di Seid Ali Ara di Buda all’ Ecc. duca di Sagan presentata dal alfier 
Zemper li 17. Aprile 1660. In der St. R. °) Katona L. XXXIII. p. 203, 
nad Wagner's Geſchichte Leopeid’s I. ©) Reninger's Beriht vom 3; Gept: 


1660, 7) Viſcher's Beriht aus S. Margarethen zu Wien, vom 21. Julius 
1660 datirt; in der St. R. 
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Gränze vor den Streifereyen der Tataren zu ſichern, in demſelben 
Sinne ſchrieb der Herzog von Sagan. Sidi Ali war indeffen im Vor 
rücden gegen Großmardein begriffen. Den Gefandten Barcfai’d, Hals 
ler, welder um die Erlaffung der geforderten fünfzigtauſend Thaler 
Kriegekoften bath, ließ er in drey und fehzig Pfund fchwere Ketten 
fhlagen, weil er die feiner Huth anvertraute Feſtung Großmwardein 
nicht an den Serdar verrathen wollte ’). Barcfai, welder nun felbft 
ins Lager zwiſchen Lippa und Jenö kam, wurde wegen der, dem Räs 
Eöczy gefandten Hülfstruppen mit Vorwürfen überbäuft, und als Ges 
fangener zurücbehalten *). Alipafcha fegte feinen Marfh nah Groß» 
mwardein fort. Bey feiner Annäherung hatte fih Franz Gyulay mit 
Raͤkoöczy's Leihnam nach Patak geflüchtet, die ganze Befagung beftand 
nur aus neunthalbhundert Mann ?’), fie ſteckte die Borftädte in Brand, 
und Alipafcha begann die Belagerung, von welcher Souches müßiger 
Zufhauer. Verrath gab dem Serdar die Mittel, das Waller aus den 
Gräben durch heimlichen Canal abzuleiten, und in die Luft gefloges 
ned Pulverbebältniß zerilörte einen Theil der Burg. Nach fehemos 
chentliher Belagerung und unglüdlichem erften Sturme gewährte der 
Serdar der Beſatzung freyen Abzug, weil er diefelbe viel höher fhäß- 
te; zu des Belagerers großem Erftaunen zog nur eine Beine Schar 
von Ungarn aus, nicht flärker als die des Leonidas. Alipafcha fandte 
nun den NRittmeifter Lambah an Souches zurüd, mit der Entfchul« 
digung, daß er, mit Wardein’s Belagerung befchäftigt, denfelben nicht 
früher habe abfertigen Eönnen °) ; eine wichtige Eroberung, und nebft 
end in Siebenbürgen dad Gegenflüd der Eroberung von Tenedos 
und Lemnos im Arhipel. Der Sohn des Grofwefird Naßuhpaſcha, 
der Gefhichtfchreiber, befchreibt die dreyfahen Mauern aus Mörtel 
und Ziegel, den Graben hundert Ellen breit: und zwanzig tief mit 
Waſſer gefüllt, „die Wälle fo hoch, daß Fein Vogel im Stande, fols 
„he Höhe zu erringen, die Gräben fo breit, daf die Phantafie nicht 
„im Stande, den Übergang zu erzwingen, am Fluffe Körös ein unbe— 
„zwingliches Bollwerk, wie das der Felfen des Kaukfafus.“ Profais 
ſcher als dieſe Befchreibung des Gefchichtfchreibers, aber nicht mins 
der charakteriftifch , ift das von einem Sandſchakbeg (vermuthlich 
dem Bruder Ssariſchah's) an die Grafen Adam und Ladislaus Kür 
rolyi, die Befehlahaber der Burgen Szathmär und Källö, erlaffene 
Schreiben: „Ich, des unüberwindlichiten Kaifers Kampfheld, Ober: 


') Ratona L.XXXIII. p. 199, nach Kazy L. VIII. p. 239. und Betblen 
L. III. p. 8. *) Derfeibe nach denfeiben. ?) Oder gar nur aus 800, nad dem 
Werte: Descriptio fundationis Episcopatus Magno Varadinensis concinnata 
per Josephum Keresturi. Varad. ı806, woraus Graf Fedor Karachay in der 
öfterr. milit. Zeitfchrift 1822 I. Heft ©. 109 einen Auszug gegeben. 9 In der 
St. R. Die Belagerung Wardein’s ın Betblen IL. p. ı — 33, in Szirmay 
hist. Comit, Zemplinensis p. 190, und was Wagner’? Geſchichte von Leo: 
pold's Leben und Katona Fefiler, auch im Türfentruß und Lorbeerfran; ı660, 
in Han’s Alt⸗ und Neu s Ungarn ©. 384. Ortelius p. 187. Wedſchihi UL. 
112 — 11]. 
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„gefpan von Bihar, Szathmär, Szaboles und Großmwardein, Hus 
„sein grüße dich Adam Kärolyi. Ich bemitleide did, denn Szathmär 
„iſt des unüberwindlichſten Padifchahs, du hetzeſt Kaälls vergebens auf; 


„wer fih zu des Padiſchahs Gnade flüchtet, dem wird Bein Haar ges. 


„krümmt. Bedenfe, daß Rövar und Bado Siebenbürgens Gränzen; 
„Munkacs, Patak Tofai find des Padiſchahs. Oberſter von Kallö, wie 
„geht's dir? wie fchläfft du? wir werden Dich bald befuchen. Statt» 
„halter von Szatbmär, du blinder Hund, was figeft du kopflos mit 
„dem Befehlshaber von Güsdin; der dein Herr war, ift fodt, und 
„Güsdin ift auch des Sultans. So follt ihr's wiſſen, und darnadh zu 
„handeln feyd befliffen! Gegeben zu Wardein. Ich Huselnaga, fchon 
„feit dreyzehn Fahren mit dem Säbel umgürtet, von welder Zeit an 
„meine Waffen der Undarn Blut trinken.“ " 

Der Feldzug Sidipafha’s wider Wardein entbehrte die Hülfe des 
Tatarchans, welcher in vollem Kriege wider die Ruſſen und Koſaken. 
Der Hetman der zaporogifhen Koſaken, welhen die osmanifche Reich» 
gefhichte den König von Dczakom ') oder von Dniepr nennt, hatte 
dem Tatarhan Kunde gegeben von ruflifcher Befchicfung, deren Zweck, 
fie ald Ghriften und Landöleute zu gemeinfamer Bewaffnung wider 
die Tataren aufzurufen. Der Tatarchan brach fogleih auf, und ein 
türkifhes Heer von fiebzehntaufend Mann mit fünftaufend ihnen zus 
gefallenen Koſaken, belagerte dad Schloß Maichli ’); der Tatardhan 
wollte eben die Wolga ’) überfegen, als er, vonder Belagerung des Schlofs 
fes verftändigt, fih gegen dasſelbe wandte, und fünfzehntaufend Tas 
taren unter der Anführung des Beges Firafh vorausfhidte. Schon 
am folgenden Tage hatten fie ein ruifıfches, mehrere taufend 4) Mann 
ſtarkes Heer erreiht, von welchem nach dreyſtündiger Schlacht nur 
taufend durch die Flucht entfamen, und die fünftaufend Koſaken vom 
Dniepr mit aufgerieben wurden, Auf die erbaltene Siegesénachricht 
machte der Chan Halt, und nachdem er die Gefangenen zur Nede ges 
ftellt, Tieß er fie zufammenhauen °). Der Hetman der Zaporoger mit 
fechzigtaufend Kofaken nahte ih, um dem Chan die Hand zu küſſen. 
Sechs eingebrachte Gefangene fagten aus, daf ein Heer von fünfjig« 
taufend Ruffen die Feſtung (Maicli) belagere, und ein eben fo ftars 
Bes Heer die Furthen der Wolga dede, um den Ülbergang der Tata— 


ren und Koſaken zu verhindern. Dieß fey die ganze Streitkraft der 


Rufen; es ward beſchloſſen, zuerft die fünfzigtaufend Mann, welde 
die Furthen deckten, hernach erft das Lager anzugreifen ©), Die Koſa— 
Pen griffen zuerft an, dann die Tataren; der Chan bethete auf einer 


Anhöhe, von wo er die Schladht überfah, um Sieg; Fein Mann ents , 


kam von den fünfzigtaufend Vertheidigern der Furth, lebend oder 


') Ufu Kirali. Naima U. ©. 700. *) Naima Il. &, 701. 2 Edel, ftatt: 
Etel. Naima U. ©. 701. *) 10,000 fagt Naima. °) Naima IL. ©. 702.) In 
Naima II. ©. 702. 
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frey. Man berieth nun das Löfegeld der dreyfigfaufend Gefangenen ; 
der Werth der in den Händen des Chans befindlichen Angefehenften 
wurde wenigflens auf hunderttaufend Ducaten gefhägt. Die Älteften 
der Tataren äußerten fih im Rath, daf, da den verbündeten Koſa— 
Een doch nicht ganz zu frauen, dad Sicherſte die Niedermeslung 
der Gefangenen. Die Blutmeinung ging durch; zuerft wurden die 
Dfficiere vor dem Zelte des Chans geköpft, dann alle anderen abge— 
fhlachtet, ein graufes Blutbad von drepfigtaufend gefangenen Rufs 
fen ). Nun erft ward gegen die Feſtung marſchirt; die Koſaken vor- 
aus, hinten nad die Tataren, drey Tage lang mwährte der Sumpf, 
ohne Entfheidung, am vierten ergriffen die Nuffen die Flucht; die 
Zataren verfolgten und erreichten fie am Ufer eines großen Fluſſes, 
in welchem die meiften derfelben zu Grunde gingen. Das Heer der 
Tataren verweilte hier einige Tage, um die Verwundeten zu pflegen, 
und wandte fi dann gegen das Gränzfhloß Rumnia, defien Bewoh— 
ner, weil fie fahen, daß Widerftand vergebens, fih autwilig dem 
Hetman ergaben. Der Befehlshaber, mit fünfhundert Mann der Bes 
fagung vor den Chan gebracht, wurde in defien Gegenwart abgefchlach« 
tet *). Die umliegenden Eclöffer fielen eines nach dem andern und 
wurden vom Hetman befegt. Bom Sandberge von Pofchon aus wurs 
den fliegende Scharen von windichnellen Tataren ?) ins Innere von 
Rußland gefande, welche, da nirgends mehr ein Lager, das ganze 
Land weit und breit fünfzehn Tage lang mit Feuer und Schwert vers 
heerten, und beutebeladen zum Chan wiederkehrten. Der Verluſt der 
Rufen in diefem Feldzuge wurde an Grfchlagenen auf hundert jwans 
zigtaufend Mann berechnet, außer fünfzigtaufend Gefangenen, die 
Frucht des Raubzuges. Es wurden Siegesberichte nach der Krim und 
nah Conftantinopel gefandt, Die Giegesnadricht traf zu Gonftanti: 
nopel zugleich mit drephundert Köpfen ein, welde der Statthalter 
von Boenien, Melek Amedpafcha, in einem dreptaufend Ungarn ge⸗ 
lieferten Treffen abgenommen *). Die Freude des Sultans über den 
Sieg des Tatarchans und des Statthalter von Bosnien war fo groß, 
daß er fiebentägiges Siegesfeft anordnete,; und durch fieben Nächte öf— 
fentlicher Beleuchtung Lichtfluth fich über die Hauptfladt gof. 

Die tatarifchen Pofakifhen Händel veranlaften Eofakifche, ruffifche, 
pohlifhe Geſandtſchaften. Zwey Eofafifche, die eine vom General Wi: 
chowsky, die andere von der Gemeinde, um Hülfe wider Nufland 
zu begehren °); die ruſſiſche mit Schreiben des Czars, der ſich über 
die Einfälle der Tataren beklagte, und die Pforte erfuchte, fie möge den 
Tatarchan von den Streifzügen ind innere von Rußland abhalten 93 
die pohliſche hingegen kam für die vom Tatarchan geleiſtete Hülfe zu 
danken, und zur Eroberung von Großwardein Glück zu wünſchen. 


) Naima II. S. 703. *) Eben da. ?) Ehen da. Derſelbe II, ©. 704. 
Derfelde Feldzug in Sudbet. DI. 136— 139, ?) Reninger’s Dericht 1659.) Derfeibe. 
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Am Tage der Audienz der pohlifhen -Gefandten wurden hundert Kos 
fatenköpfe vor dem Diwan aufgeftelt, Hundert Köpfe der Koſaken, 
welche die drey, am Don neu erbauten Schlöffer überfallen und fchlei- 
fen wollten. Der pohliſche Geſandte Szomovski belodte fih in feiner 
Anrede des Flores’ Pohlens, duch die Hülfe der Tataren und der 
Rufen Demüthigung '). Ihm feldft widerfuhr die Demüthigung, daß 
Des Woimoden der Walachey, Gonjtantin, der fih nah Gaminiec ge: 
flüchtet, Auslieferung mit Drohungen gefordert ward, Szomovoki 
brachte nach Lemberg eine aus dem großen Brande des vorigen Jahres 
gerettete koſtbare Handfchrift des Hedajet, eines der geſchätzteſten Werke 
islamitifher Rechtsgelehrſamkeit, welches der Renegat Bobovski den 
Sefuiten feiner Vaterſtadt Lemberg fandte *). Den pohlifchen Gefand» 
ten begleitete auf feinem Rückwege ein Tfhaufh, um wider die Wahl 
des jungen Raäköczy zum König von Pohlen Einfpruch zu thun ’). Drey 
Monathe früher war auch ein algierifher Gefandter mit Gefchenten 
angetommen, welche dießmahl zehntaufend Ducaten im Werthe bes 
trugen. Zwey Truhen mit Goldftoffe und afrikanifhen Deden, ſechs 
und dreyßig ſchwarze VBerfchnittene, vier und zwanzig weiße, vier und 
swanzig Knaben, vier und zwanzig fammtene Poljter und einige 
Windbüchfen 4). Die Gefchenke wurden vom Großweſir ungnädig auf: 
genommen, denn der fie fandte, Namadhan, der Dai von Algier, 
war eigentli ein Nebelle, deſſen Vetter und unmittelbarer Borfahr 
Ehalil der erfte, den (alle drey Jahre von der Pforte gefandten) Statt 
halter vom Stuhle geftoßen und fih auf denfelben gefeßt, der erſte 
Dai von Algier; fein Diwan beftand aus vier und zwanzig Oberſten 
(Bulukbaſchi), deren jeder nur vier und zwanzig Soldaten unter ſich 
hatte, aus vier und zwanzig Hauptleuten und achtzehn Älteften. Ra— 
madhan hatte zu Ende des vorigen Jahres mit dem englifhen Both: 
Schafter Carl's II., dem Earl von Windelfea, einen Vertrag in fie 
ben Artikeln zur Sicherheit englifhen Handels abgeſchloſſen ’). Win» 
chelfea löfte zu Gonftantinopel den englifhen Bothfhafter, Sir Tho: 
mas Bendifh, ab; ihm zu Gefallen wurde das alte Bewilllommungs» 
geſchenk, welches dem erjten englifhen Bothichafter gereicht worden, 
erneuert; es beitand aus zehn Schafen, fünfjig Hühnern, hundert 
Laiben Brotes, zwanzig Zuckerhüten, zwanzig Wachs kerzen, deren zehn 
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weiß und zehn gelb %); dem alten und neuen Bothichafter wurde die - 


Audienz mit dem gewöhnlichen Geremoniel erteilt; ftatt achtzehn Kaftas 
ne, der gewöhnlichen, bis dorthin den europäiſchen Bothfchaftern ges 
gebenen Zahl, erhielt Windelfea um Einen mehr. Seine, im Nah: 
men des Königs, auf Koften der Ievantinifhen Handelögefellihaft dar- 


') Reninger's Bericht vom ı7. Yunius_ 1661. *) Diefe Handfhrift befins 
det ſich jetzt auf der kaiſerl. Bibliothet Neo, 535 u. 536; ) Reninger’d Bericht. 
) Eben da. *) Der Vertrag in Rycaut bey Knolles IT p. 99. 9) Rycaut 
p- 102, 
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gebrachten Geſchenke beitanden in fünfzig Kleidern: zehn von Sammt, 
zehn von Taffet, zehn von Goldftoff, zehn von Seidenzeug, zehn 
von feinem, englifhen Tuche, und vier englifhen Bullen. Des Both 
fchafters Dolmetſch las einen ſchriftlichen Auffag ab, in welhem König 
Carl's Beſitznahme des väterlichen Throned und Bergebung des Verbre— 
chens der Mörder feines Vaters zu willen gethan, der Schuß des Handels 
empfohlen, und zum Beweife befonderer Gunſt die Befreyung aller eng: 
liſchen Sclaven angefuht ward. Der Bothſchafter befuchte auch den 
Mufti und Kapudanpafha, jenen mit fünf, diefen mitfehs Stoffen auf 
Kleider beſchenkend. Als Beweis günftiger Aufnahme wurden drey 
englifhe Sclaven frey gegeben, und mit der Fregatte, welche den 
Bothfchafter gebracht, zurüdgefandt ). Der franzöfifche wurde einges 
fchifft, nit nur aus perfönlidem Groll des Großweſirs, fordern 
auch aus Unzufriedenheit der Pforte mit den BVerftärfungen, welde - 
Frankreich dur ein Gefhwader den VBenetianern auf Kreta zuführte, 
Nach der Wegnahme des Felfenneftes von Skiathos, der nördlih von 
Negroponte gelegenen Inſel, durch Morofini, nach achttägiger Belages 
rung *), war die vereinigte venetianifhe, maltefifhe, päpftlihe und 
franzöftfche Flotte vor Suda erfchienen, und hatte das Fort von Santa 
Beneranda genommen ?). Die Hoffnung , Canea durch Überfall zu neh— 
men, ward getäufcht, aber die Landtruppen, vom Fürften Almerich anges 
führt, eroberten die Sclöffer Galojero , Salama und Apricorno *); vier: 
zehn zu Apricorno erbeurete Kanonen wurden weggeführt, die Mauern ges 
ſchleift ). Der Generalcapitän verfuchte fpäter feine Kräfte zu Lande 
wider den Serdar der Inſel, Katirdfhiogpli, in einem Gefechte bey 
Gicalaria , deſſen Kanonen dem Katirdfchi im Rüden Schaden tha= 
ten 9). Der Serdar führte viertaufend Türken aus Kandia zum Ent: 
faße des bedrohten Canea, wovon ‚nur dreptaufend übel zugerichtet 
nad Ganea wiederkehrten ; Feiner wäre zurüdgelommen, hätten die 
neunhundert venetianifchen Reiter ihre Schuldigkeit gethan 7). Troß 
allen Bemühungen der Benetianer gelang ed den Türken, fechstau: 
fend Fußgänger und fehshundert Reiter nah Banca hineinzumerfen, 
und man befchloß nun, zu Galama ſich gegen Gandia nova (die von 
den Türken gegenüber von Gandia aufgeführte neue Feitung) zu wen: 
den, deſſen Befakung um viertaufend Mann, welche Katirdſchioghli 
Daraus gezogen, geſchwächt war. Die Unternehmung mifglüdte durch 
einiger Dfficiere und Soldaten Raubfuht, weldhe vor der Zeit plüns 
derten ®). Katirdfchioghli, welcher von Kandia herbeygeeilt, zwang 
die Benetianer, die Unternehmung aufzugeben und fih einzufciifen. 
Die Hinridtung Taukdſchipaſcha's und die Ernennung Katirdſchipa— 


‚I npennt p- v04. *) Gratiani p. 86—88. Brufoni XVII. p. 72. ) Brus 
ſoni XVII. p. 75. Gratiani p. 89. 4) Brufoni XVII. p. 76—77. Gratiani 
p- 9. °) Gratiani p. 93. °) Brufoni XVII p. 78. 7) Nad den memorie Avo⸗ 
garo’s Brufoni p. 79. ) Brufoni XVII. p 84. 
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ſcha's an feine Stelle beglaubigt einiger Maßen die Siegeöberichte der 
osmanischen Gefchichtichreiber ). 

Die Nachricht von der Belagerung Großwardein's, welche fpäter 
der Anlaß fo großen Kriegsbrandes, sraf zu Gonftantinopel zur fels 
ben Zeit ein, als eine ungehesere, durch Zufall entitandene Feuers» 
brunft, drey Tage lang einen großen Theil der Hauptſtadt verheerte. 
Bor dem Thore Ajafma kapu entitanden, legte diefelbe die Häufer 
vor dem Thore, dann die um dasſelbe gelegenen in Afche, ergriff die 
Pforte des Fanitfharenaga, verwandelte die Quartiere bis hin zu 
den Moſcheen S. Bajefid’s und Mohammed's IL. in Afche, dehnte ſich 
am zweyten Tage nach dem Beseſtan Mahmudpaſcha und Tahtulkalaa 
aud, fraß auf der einen Seite bis nah dem Hippodrome, auf der 
anderen bid an die Gafernen der Janitſcharen, gegenüber des Mehl: 
magazins, wüthete auch die folgende Nacht hindurch bis am die Stadt: 
thore Kumkapu und Pfamatia, und gar bis an die Randungstreppe 
Daudpafha’s, und hörte exit gegen Abend des dritten Tages zu wü— 
then auf. Nicht nur die Koftbarkeiten und andere Habe, welche in die 
Mofcheen geflüchtet wurden, verbrannten in Ddenfelben, fondern auch 
Menfhen, die fih dahin geflüchtet hatten, in der Moſchee Dicherrah 
Mohammedpafha’s acht und zwanzig, in der Mahmudpaſcha's ſechs 
und zwanzig, in der Vertiefung Vlanga Bortan ſiebzehn, mehrere in 
der Vertiefung Bodrun (die alte Ciſterne Mocifia), in einer einzigen 
Mofhee dreytaufend durch den Einſturz erichlagen, in einem Ghan 
dreyhundert, in Allem vierzigtaufend Menfhen entfeelt *), in Allem 


24. 
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1660 


zweymahlhundert achtzigtaufend Häufer, Dreyhundert Seraien, hun— | 


dert Shane und Karawanseraien ?) Große Shuld an der Verbrei— 
tung der Feueröbrunit hatte der Kiajadeg Suleiman durch den Mans 
gel an der nöthigen Drdnung und Lölchanftalten; in diefem Sinne 
hatte einer der Wejire der Kuppel, Dabbagh Mohammed, über den 
Brand einen Beriht an den Sultan erjlattet. Solcher kanunwidrige 
Bericht, indem nah dem Kanun nur der Kaimalam dazu befugt war, 
wurde vom Großweſir Köprili mit dem Tode des Berichterftatters be— 
ftraft *). Faſt zu gleicher Zeit trafen Nachrichten von Feuersbrünſten 
in allen Gegenden des Reiches ein, von Brusa, Totat, Sofia, Si— 
liſtra °), Jaſſy, Kanifha; es war ein Jahr des Feuers, fo wie daß 
darauf folgende ein Fahr der Pet und Hungersnot. Es wurden 


mehr als taufend Reichen täglich durch das Adrianopolitaner Thor ges 


tragen; ganze Dörfer in Rumili waren entvölkert, über Anatoli und 
Rumili war die dreyknotige Gotteögeißel der Feuersbbrunſt, Hungers— 
noth und der Pet geihwungen 9). Da das beym Brande von Ka: 
nifcha aufgeflogene Pulvermagazin einen großen Theil der Stabt zer: 


) Wedſchihi BL. 119 und ı20. *) Reninger’s Bericht und der venetianifche 
im Hausardive, ?) Subdet. Dt. 148. Abdi B1.36. 4) Husein Wedſchihi BL. 117. 
Reninger's Bericht. ) Der venet. Bericht im Hausarch. 9 Suddet. BL. 150. 
Rycaut bey Knolles II. p. rıı, 
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ſtört hatte, Tegte ſich Graf Zrinyi belagernd vor die Feſtung, ward 
aber durch Befehle von Wien die Belagerung als friedenftörend aufs 
zuheben geheißen. Da warf er im Zorne feinen Säbel auf die Erde, 
und führte eine Stunde von Kanifha an der Mur eine Feftung auf, 
die er nach feinem Nahmen Serinwar nannte '). Köprili's Grimm 
flieg aufs hHödite, ald er den Bau von Serinwar vernahm ; weil aber 
der kaiſerliche Refident über Sidi Ahmed's Marfh nah Wardein als 
den eriten Friedensbruch Eagte, wurde zu fcheinbarer Genugthuung 
demfelben ftatt der Statthalterfchaft von Dfen die von Kanifha, und 
die von Dfen dem Ismailpaſcha Eidam (dem Grof » Fnquifitor) vers 
lieben, und beyde an Alipafha, den neuen Serdar.gegen Ungarn, 
angemwiefen ”), welder in vollem Marfche gegen die ungarifche Gränze, 
Bifher von Nampelsdorf wurde zum Serasker Alipafha nah Te 
7 Jun. meswar gefendet, denfelben in feinem Marfhe aufzuhalten. Sidi 
— Ahmedpaſcha war einer der Weſire, auf welchen des alten Köprili 
unverföhnlicher Groll gefallen, einer von denen, deſſen Hinrichtung 
Ihon feit langer Zeit auf beifere Gelegenheit vertagt war ?). Nach 
feiner Abberufung und Unterordnung unter den neuen Serasker mas 
ren diefem auf feinem Zuge nad der Gränze bereits fehzehn Hand» 
fchreiben des Sultans zugelommen, welhe von ihm Sidi j Ahmed’s 
Kopf forderten 4); endlih fand fi die Gelegenheit dazu, wo ihn 
Alipafha ohne Gefahr für fih felbft im Zelte meuchelmorden Eonnte, 
Mit fünf Kugeln im Leibe fhwang er fih noch aufs Pferd, und würs 
de entfloben feyn, wenn meuchleriſche Abfiht demfelben nicht früher 
die Sehnen abgefhnitten hätte: einer feiner eigenen Leute gab ihm 
den legten Schuß 5). „Verräther! Undankbarer!“ rief Sidi Ahmed, 
ſich wie Cäſar in feinen Mantel hüllend, und von dem herbeygeſtröm⸗ 
»6 Jun. ten Gefolge Ali's mit den Zeltvflöden todt gefhlagen °). Am Tage, 
wo der Kopf ISidi Ahmed's zu Gonftantinopel anfam, wurde au 
der Pafha von Haled, Chaßekt Mohammed 7), der Gemapl der 
jüngften Schwefter des Sultans, mit feinem Kiaja, Secretär und 
Schatzmeiſter erwürgt *); denfelben hatte die Hand einer Sultaninn 
eben fo wenig, als den Kenaanpafıha vom Grimme Köprili’s gerets 
tet. Eben fo wenig ald die Schwägerfihaft des Sultans fhirmte wider 
Köprili’s mörderifhen Haß dichterifhes DVerdienft. Der Richter von 
Conſtantinopel, Seadeddinfade Ruhallah, der Staatsſeeretär Widſch⸗ 
di, der Kämmerer Kemalfade Mohammed bluteten alle drey aus 
dem angeblichen Grunde Fabaliftifher Berechnungen und aftrologifcher 
-Wahrfagungen ®), aber aus dem wahren alten Grolles, welden Kö: 
prili, als er noch Statthalter in Eypern, auf den Dichter Rupi ’°) 


) Rycaut p. 110. Valiero p. 518. Drthellus,. *) Aadipafha Bl. 37. Subs 
det. ?) Nicht aus Genugthuung für den Faiferlihden Hof, wie Baliero (L. VI. 
©. 516) fagt. ) Subdet. BI. 152. *) Relation Viſcher's von Nampelsdorf in 
der St. R. vom 28. Julius 1661. 9) Subdet. DI. ı52 7) Raſchid I. Bl. 4. 
8) Reninger's Bericht. 9) Abdi DL. 38, Raſchid L. Bl. 64, '°) Rupı's Biographie 
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geworfen, und eben fo der Reis Efendi Schamifade auf ben Dichter 
MWidfhdi '). Dem Stattyalter von Haleb wurden der von Ägypten, 
Schehs uwar, wegen falicher Angabe einiger Beutel Geldes aus der 
Berlaffenfchaft des Beged von Dſchirdſche, der von Kreta, Taukdſchi 
Mohammedpafcha, wegen mangelnden Waffenglüdes, ald erwürgte 
beygefellt. Der Beglerbeg von Siliftra, Muftafa, welcher Suleis 
man, den Mörder Sidi Ahmed's, , erfehte, wurde nah Diarbekr 


überfegt, fein Kiaja wurde fchon auf dem Wege zu Eregli, nahe bey 
Kirkkilise, er felbft, fobald er zu Diarbekr angefommen, hingerich: 7- au 
tet *). Köprili, fchon feit geraumer Zeit an der Waſſerſucht leidend, * 


dürſtete noch immer nach Blut und Krieg. Um den ungariſchen in 
Gang zu bringen, bewog er den Sultan, jetzt abermahl (es war das 
dritte Mahl) nach Adrianopel zu ziehen ?), und als Kaimakam an 
der Pforte beftellte er feinen Sohn, den bisherigen Statthalter. von 
Damaskus, Ahmed Köprili. Der Sultan z0g über Kallipolis nad 
den Dardanellen, den Meeresfchlüffel und Meeresdamm zu befichti- 
gen, und lagerfe nach zwanzig Tagen auf der nfelmiefe vor Adrias 
nopel 9). 

In dem vorlegten Fahre feines Lebens, im achtzigften °), gab 
ſich Köprili’s Unternehmungsgeift noch durch große Bauten Eund, 
welche für die Befeftigung der nördlihen Gränze auf Koften des 
Staates, zur Verfchönerung der Hauptftadt und zum Nugen ihrer 
Bewohner auf Koften der Sultaninn Walide und feine eigenen be— 
gönnen oder vollendet wurden. Wie durch fein Zuthun die Dardas 
nellen Durch die neuen Sclöffer befeftiget, und wider feindlichen Ein» 
bruch von Süden gefihert worden waren, fo veranftaltete er jegt an 
dem Ufer und Ausfluffe des Don und am Ufer des Dniepr. den 
Bau von zwey Schlöffern. Das erfte nicht fern von Affow, am Aus» 
fluffe des Don, um das Auslaufen der Tfchaiten der Koſaken zu hins 
dern oder zu überwachen. Der Chan feßte ſich laut kaiſerlichen Hands 
fhreibens mit zwanzigtaufend Tataren gegen Aſſow in Marfch, der 
Kalgha blieb mit vierzigtaufend zu Perekop ftehen, mit den übrigen 
ftreifte der Nureddin. Fünfzigtaufend Pohlen, die Feinde der Kofa= 
ken, titten ebenfalls heran; mit den "Tataren vereint, durchrannten 
fie das Land der Koſaken, welche zwanzigtaufend Todte und zwey 
von den Pohlen befegte Schlöffer verloren °). Das Schloß an der 
Mündung des Don erhielt den’ Nahmen Seddul Islam, d.i. Damm 
des Islam, als Seitenftül zum Scloffe der europäifhen Darda— 
nellen, welches Seddul bahr, d. ti. Damm des Meeres, heißt. Nach 
vollendetem Baue zog fich die osmaniſche Flotte nach Kaffa, und litt, 
ald fie yon dort audlief, gewaltfamen Abbruch durch Stürme, fo 

— 


) Widfhdi’s Biographie in denen der Dichter von Ssaffaii. ) Subdet. 
BI. 151. ?) Abdi. Subdet. Raſchid. ) Abdi BL, 38. Subdet. Raſchtd BI. 4. 
®) Raſchid Bt. 5. 8. 10. 9) Subdet. BL. ı5ı, 
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daß fait alle Galeeren zerfchmettert, nur wenige fih nah Sinope 
retteten, nur die des Kapudanpafha Abdulkadir und die feines Kiaja 
liefen unverlegt im Arfenale zu Gonftantinopel ein ). Das andere 
. Schloß erhob fih am Ufer des Dniepr, in der Nähe der alten ver: 
wüſteten Reſidenz Ghafan Chans, an der Furth, welche die des Fal- 
Een (Toghan getichidi) heißt. Zu diefem Baue wurden der neue Statt 
halter von Siliftra, Suleiman, mit allen feinen Lehendmannen, und 
mit den Truppen der Moldau und Waladhey, und von Seite des 
Tatarchans der Kalgha GhHafigirai mit dreyfigtaufend Tataren be: 
fehligt. Ein Heer von Koſaken und acht Tſchaiken derfelben, melde 
den begonnenen Bau zu flören kamen, wurden von den Tataren und 
Osmanen gefhlagen und in die Sümpfe des gelben Rohres zerftreut; 
aber von Frühlings bis Herbitaufang war dasſelbe vollendet, und 
die Truppen bezogen Die Winterquartiere vor Akkerman °). Das 
Schloß der Falkenfurtd war ein Denkmahl osmaniſcher Macht in den 
Steppen der Tatarey , welde die orientalifhe Erdbeſchreibung die 
Felder von Heihat nennt, unüberfehbare Steppen, die ſich von den 
Ufern des Akßu (Bog) und Dniepr (Ufu) an die des Ten (Don) 
und Tel (Wolga) nördlih bis Aſtrachan, füdlih bi an den Kuban 
(Hypanis) zwifgen dem fchwargen und Faspiihen Meere in einem 
Flächeninhalte von taufend Parafangen erſtrecken ; die Felder von 
Heihat, welche Timur, als er wider Tokatmiſch zog, in hundert 
achtzig Tagen durchſchnitt, welche im Winter eben fo, tiefer Schnee, 
ald im Sommer hohes Gras dedt ?), von Noghaien und Kalmuken 
bewohnt. Während fih aljo an der Mündung der Dardanellen der 
Damm und der Sclüjfel des Meeres, an der Mündung des Don 
der Damm des Islam und am Ufer ded Dniepe das Falkenſchloß 
erhob, erhoben fr zu Conſtantinopel der Bau der Moſchee der Wa: 
ide im Fudenviertel, welcher [don von der Sultaninn Ssafije, Mut: 
ter Mohammed’s LII., begonnen, unvollendet geblieben, im legten 
Beuer ganz zerflört worden war, und jetzt von der Walide new auf: 
gebaut ward. Dſchewheri Ibrahim war der Bauaufſeher 4). Es er: 
bob ji der Shan Köprili’s, und auf der Brandjtätte der Diwans— 
ftraße ein auf feine Koften erbautes Lefehaus der Überlieferung und 
fein Grabmapl. Bey feinen Lebzeiten war es mit Getreide gefüllt, 
welches, ald er ftarb, unter die Armen vertheilt, dem Sarge Pla 
machte, ein Wechſel, welpen ein in die Geheimnijje dee Demeter und 
der Iſis Eingeweihter nicht finnreicher hätte anordnen Lönnen °). An 
31.Dct. feinem Todbette fol er dem Sultan die vierfache Lehre gegeben haben, 
PE Weibern Bein Gehör zu geben, Beinen allzu Reihen auflommen zu 
lajjen, den Schag auf ale mögliche Weife zu füllen, ſich felbft und 


) Subdet. BI. 151. ) Eben da. ’) Eben da Dt. 153 u. 154. 4) Eben da 
Bl. 151. ?) Rycaut bey Knolles IL. p. 113. ’ 
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die Truppen Immer in Bewegung zu erhalten '). Als ihm nah Groß: 
wardein’d Einnahme der Eaiferlihe Nefldent Reninger Vorſtellungen 
über den zu fürhtenden Berein hrijtlicher Streitkräfte der Land» und 
Seemächte madhte, antwortete er im Geilte ächt türkifcher Politik: 
„Daß der Löwe, fein Herr, weder Feuer, noh Waffer fürchte, daf 
„ale Ehriften vereint dad Reich angreifen möchten, wenn fie die Macht 
„desfelben Pennen zu lernen wünfchten *).* Ein Paar Fahre zuvor 
Hatte er fih in den Nechnungen des Serai ein großes Stück Ambra 
zu zahlen geweigert, weil ein grimmiger Löwe, wie der Sultan, fein 
Herr, nicht fo verweichlicht werden müffe °). Diefe Äußerungen find 
menigftens ganz im Geifte Köprili’s, der ein großer Großweſir, aber 
ein trauriger Wütherih,. Binnen den fünf Jahren feiner Großweſir⸗ 
ſchaft ſollen durch ihn ſechs und dreyßigtauſend ) Menſchen gemalt: 
ſamen Todes geſtorben ſeyn; eine Zahl, die nicht zu übertrieben, 
wenn man dad Bekenntnif des Aga, der allein viertaufend aus dem 
Wege geräumt, die halebinifhe Veſper, und die durch ein ganzes 
Jahr faft täglich erneuerten zwanzig bis dreyfig Köpfe vor dem Se» 
rai, erwägt. Wollen wir aber der runden Zahl wegen nur dreyfigs 
taufend annehmen, fo kommen auf den Monath feiner fünfjährigen 
Großwefirfhaft fünfhundert, was der doppelte Betrag der Köpfe, 
welche nah einer vom Despotimus der Sclaverey eingebrannten Volks— 
fage der Sultan felbft täglid an Menfchenblut unbedenklich veraus— 
gaben mag; der Sultan nähmlich täglich fieden Köpfe, der Groß: 
weſir hs, und fo in abfteigender Linie bis zum fiebenten Weſir der 
Kuppel, und jeder andere Weſir täglich Einen. So wenig nah Allem, 
was erzählt worden, die Graufamkeit des achtzigjährigen Wütherichs 
geläugnet werden mag, eine Graufamkeit, die in fo fihnellerem Ma: 
Be die Gräber füllte, je fhnelleren Schrittes er dem eigenen zueilte; 
fo fheint doch aus der früheren Gefhichte feiner Statthalterfhaften, 
in denen er den Ruf eines gerechten und milden Statthalter erwor— 
ben, daß diefe Grauſamkeit Eeine Naturanlage, fondern eine befonnes 
ne, überlegte, aus dem eifernen Grundfage, daß die Hydra des Auf: 
ruhrs niche anders zu bändigen, und der unbedingte Gehorſam nicht 
anders zu erhalten ſey, erwachlen, Freylich frägt fih dann, ob, wenn 
Die alte Anarchie des Großweſirwechſels und Truppenaufruhrs fort 
gedauert hätte, binnen fünf Jahren weniger Blut vergojlen worden 
wäre? ob der hohe Staatszweck innerer Ruhe und Äußeren Ruhmes 
nicht auf milderen, menfhliheren Wegen zu erhalten gewefen wäre? 
zwey Fragen, deren erite fich mit einiger Sicherheit Hiftorifhen Ur: 


theils verneinen, die zweyte bejahen läßt, indem felbit zur Zeit des 


flammendften Aufruhrs, unter Murad dem Brunnengräber und 


) Batiero L. VI. p. 528. Rycaut p. 123. *). Baliero L. VI. p. 515. 
2) Eben da p. 496. *) Rycaut (bey Knolles IL. S. 104) als Zeitgenoffe und 
glaubwürdiger Zeuge. 


524 Drey und fünfzigftes Bud, 


unfer Murad IV., nicht fo viel Blut gefloffen, und indem derfelbe 
Staatszweck durch menfchlicdere Mittel erreicht worden von des gro» 
Ben Großwefird größerem Sohne, Ahmed Köprili, deffen Regierungss 
dauer Die dreyfache des Luftrums feines Vaters, und deffen Geſchichte 
mit dem dreyfachen Palmenkrange des deutfchen, Pretifchen und pohlis 
fchen Krieges, mit dem Glanze der Eroberungen von Ujwar, Candia 
“ und Caminiec, mi‘ dem Ruhme des Kriegs- und Staatsmannes, deg 
Freundes der Drdnung und Willenfhaften die drey folgenden Bü— 
cher füllt. 
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Ahmed Köprili’s Eintritt indie Welt und in die Großwefirfhaft. 
Kemeny’s Tod. Der Sultan nad Conftantinopel. Scheinwille 
feiner Selbftregierung. Griechiſche Kirchen dürfen nicht wieder 
gebaut werden. Diplomatifhe Verhandlungen „mit den Agenten 
Venedigs, Englands , Frankreihs , Siebenbürgen , Dfter: 
reich. Der Krieg wider Ungarn. Verhandlungen mit den Eaifer: 
lihen Bevollmächtigten zu Belgrad, Eßegg, Dfen. Zug nad 
Neuhaͤuſel. Forgacs gefhlagen, Neuhäufel erobert. Der Reis 
Efendi und fein Schwiegervater hingerichtet. Apafy ind türkifche 
Lager. Eroberung von Neutra, Lewencz, Novigrad. Die Tata- 
ren in Mähren und Schleſien. Der Eaiferlihe Gefandte geht zu: 
rück; ein poblifher empfangen. Winterguartier. Zrinyi's Streif— 
zug wider Szigeth und Fünfkirchen. Hinrichtungen. WVertrauten: 
wechfel. Gartenanlagen. Geburt des Prinzen Muftafa. Offentli- 
che Gebethe. Scheih Wani. Die Sultaninn Walide und Chaße- 
Ei. Garten und Jagd. Des Großmwefird Aufbruch. Neutra’s Fall. 
Kanifha’d Belagerung aufgehoben. Belagerung, Eroberung, 
Schleifung Serinwar's. Marſch des Grofwefird an die Raab. 
Schlacht von Lewencz. Marſch der beyden Heere längs der Raab. 
Nochmahliges Friedensverhör. Schlacht von Et. Gotthard. Frie- 
de von Vasvär. Des Sultans Jagdzjug. Ernennung des Groß: 
bothſchafters nach Wien. Truppenaufruhr zu Kairo gedämpft. Be: 
fhwerden auf Cypern und Chios. Die Katholiken von den Gries 
hen aus ihren Kirchen verdrängt. Algierd Unserhandlung mit 
England, Holland, Zrankreid. Hinrichtung eined Freygeiftes. 
©. Mohammed’ Gefhmad an Literatur. Zug des Sultans nad 
Demitofa, nad den Dardanellen, Conftantinopel. Einweihung 
der Mofchee der Walide. Graf Leslie'd Großbothſchaft. Türkifche 
Bothſchaft nah Wien, 


Aymed Köprili, erſt ſechs und zwanzig Jahre alt, hatte von feiner 
Kindheit an den Unterriht Osman Efendi’s, eines geſchätzten Geſetz— 
gelehrten, genoſſen, welcher unter den Ulema durch den Beynahmen : 
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Köprili’s Chodſcha, berühmter ift, als durch die Nandaloffen, womit 
er feine zahlreichen Bücher befchrieb, und als durch die Stiftung einer 
Bibliothek, welche er ald Wakf, d. i. als unveräuferlihes Religions» 
gut, an die Mofchee Selim’s zu Gonftantinopel mit dem Bedingniffe 
vermachte, daß fie nicht außer der Moſchee gebraudt werden dürs 
fe '). Mohammed Köprili, wiewohl felbft des Leſens und Schreibens 
unkundig, wußte die Vortheile wiffenfhaftliger Bildung genug zu 
fhägen, um feinem Sohne diefelben zuzumenden, und bey dem anar« 
hifhen Zuftande des Neiches, bey welchem die Köpfe der Bege und 
Weſire no mehr gefährdet waren, als fonft in ruhiger Zeit, hielt er 
es für ratbfam, des Sohnes Habe und Haupt durch den Eintritt im 
die Laufbahn der Ulema fiher zu ftellen. Ahmed Köprili ?) trat alfo 
fhon als Kind unter dem Schuge des berühmten Muftı Gefhichtfchreis 
bers Karatfchelebifade Abdulafif Efendi als Mulafim, d. i. Candidat 
zu einer Muderrid: Stelle, ein, und in dem Alter von ſechzehn Zube 
ren war er Durch die natürliche Vorrücdung erledigter Stellen bereits 
zu der eines Achters, d. i. eines der acht Muderrise an der Mofcee 
Mohammed’ II., gelangt. Zehn Jahre lang durchlief er diefe Bahn, 
als Mifpelligkeiten mit feinen Amtsbrüdern, oder mas wahrfceinlis 
her, Ehrgeiz ihn zum Übertritte aus der Laufbahn der Gefegwürden 
in die der Etaatsämter bewog, fo daf er drey Jahre vor feines Bas 
ters Tode von diefem zum Statthalter von Erferum, und das Jahr 
darauf zum Statthalter von Damaskus ernannt worden, Als folder 
zog er fich durch Verzicht auf zwey Abgaben *), von denen die Pas 
fhen bisher jährlich drey >» bis viermahlhunderttaufend Aspern einges 
nommen, zu Damaskus den Segen der Armen zu, und die Zufries 
denheit feines Vaters und des Sultand dur die erfolgreiche Unter—⸗ 
nehmung wider die Drufen, wider welche er mit den Truppen von 
Damaskus, Tripolis, Jerufalem und Ghafa zu Felde zog; zu dieſen, 
etwa drentaufend an der Zahl, fließen die Woimoden von Staida, 
Ssafed und Beirmt mit zehntaufend. Er vermied durch die Bergenge 
zu ziehen, wo Ipſchirpaſcha von den Drufen geichlagen und felbft 
verwundet worden war, er erreichte in Schnellmärfchen die Drter 
Dſchiſr Jakub (Jakobsebrücke), Merdfhol: ujun (Quellenwieſe), Chas 
gije und Reſchid, wo die Paläſte der Söhne Schehab, welche die von 
der weißen Fahne, die erklärten Gegner der Söhne Maan’s von der 
rothen Fahne *). Die Söhne Schehab entflohen, die Söhne Maan 
fandten huldigendes Wort und Geißel, um ihr Land von der Verhee⸗ 


) Seine Biographie die 346. in den Biographien Uſchakiſade's. ) In dem 
vortrefflihen Briefe des Tullio Miglio, mwelder den Grafen Goes nad 
Belgrad begleitet, auf der Faiferlihen Vibliotbet: Le particolaritä dell’ Im- 
pero Ottomano. Hist. prof. N. 544. Relat. vom 21. März p. 644 befindet fi 
eine Charakteriſtit Ahmedpaſcha's. ’) Dſchewahiret⸗tewarich d. i, die Juwe⸗ 
len der Geſchichte Hasan's, des Siegelbewahrers Köprili Ahmed's ©. 6. 
4) ©. L Bd. S. 764. 
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rumg zu retten; auf des Statthalter Borfhlag wurde das Land der 
Söhne Schehab und Maan, das Gebieth von Ssaida, Esafed, Bei» 
rut von nun an Beglerbegfhaft der Pforte ). Noch hatte Ahmed 
kein Fahr die Statthalterfhaft von Damaskus bekleidet, ald er nad 
Paiferlidem Handfchreiben auf das ſchnellſte nah Sonjtantinopel berus 
fen ward, wo die immer mehr zu nehmende Waſſerſucht des achtzigs 
jährigen Vaters des Sohnes Gegenwart forderte, Er vertrat deſſen 
Stelle ald Kaimakam, aß der Sultan und Grofwefir nah Adrianos 
pel zogen ; erft acht uud vierzig Tage hatte er fein neues Amt angetres 
ten, als er aufö fohnellite nah Adrianopel berufen ward, wo er bey 
dem Schon einen Monath nah feiner Ankunft erfolgten Tode des Ba; am 
ters, Das Reichoſiegel am folgenden Tage erhielt *). Seine erften Hands 
lungen zeigten fogleih, daß er fharfe Gerechtigkeit zu handhaben, 
feinen Plaß in voller Madtvolllommenpeit zu behaupten gefonnen. 
Der von feinem Bater aus der Reihe der Kämmerer geftrichene Deli 
Hafiſ Hasan, welcher, als ded alten Tyrannen Leiche zu Sonjtantinos 
pel bey feinem Haufe vorbeyging, darüber unanjtändig und Öffentlich 
feoplodte, wurde nach Cypern verbannt °); der Turfmanenaga Dal 
Ahmed ob bewiefener Ungerechtigkeiten enthauptet *); der Mufti Esir 
Mohammed Efendi von Brusa, derfelbe, welcher ald ernannter Rich, 
ter von Mekka vor fehzehn Fahren auf dem Schiffe des Berfchniites 
nen Sünbülli Aga von den Benetianern gefangen, und hernach ausge: 
löſt worden war, hatte ich in des Sultans und Grofiweflrd Gegen» 
wart einige Bemerkungen über des verftorbenen Grofmwefird zu große 
Strenge, und vieles unfchuldig vergoffene Blut erlaubt. Der Groß» 
weſir fagte zum Mufti: „Wenn mein Vater getödtet, hat er auf dein 
„Fetwa getödtet;* hierauf der Mufti: „ch gab die Fetwa, weil ich 
„feinen böfen Sinn für mich felbft fürchtete.“ „Efendi!* fagte der 
-Großmwefir, „ziemt es dem Gottesgelehrten, den Menfhen ftatt Gott 
„zu fürchten ?* Der Mufti fhwieg, wurde aber abgefekt und nad 
Rhodos verwielen °), feine Stelle dem Ssanifade verliehen °), Das 
erjte, duch Fetwa gelegmäßig erklärte Todesurtheil galt dem griedhis 
fhen Renegaten, vorigen Metropoliten von Rhodos, welder vors 
mabls im Bagno eingefperrt, mit einem ebenfalld dort eingefperrten 
Berfchnittenen des Serai Freundfhaft gefchloflen, und als Dderfelbe 
hernach auf freyen Fuß gelegt ward, als Moslim eine Anftellung 
erhielt. Aus alter Bekanntſchaft befuchte er noh eine Griehinn des 
Danar, bey welder er eines Tages die auf der Soffa vergeilene 
Brieftafche des eben weggegangenen Agenten des Fürjten der Moldau 
ein ſteckte. In dieſer Brieftafhe fand fih ein Schreiben der Mönde 


Dſchewahiret⸗ tewarich ©. 10. *) Nafchid BI. 7. Abdi Br. 33. Dſche⸗ 
mwahiret s tewarich. Rycaut p. 113. ?) Eubder. Bl. 154. ) Eben da. Abdi 
Bl. 387. ?) Dort lehrte er im 3. 1080 (1669), als Nafubpafhafade feine Ges 
ſcichte (Subdet. Bl. 154) ſchrieb, feine Biographie in denen Uſchatiſade's die 
379. 9) Seine Biographie die ıgı. ‚in Ufchatifade. 
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vom Berge Athos, welches den Empfang von hundertfaufend Ducas 
ten, Die ihnen der Fürft der Moldau, Lupul, gefandt, beftätigte. Der 
Metropolit Renegat trug den Brief zum Blutegel der Finanz, dem 
Morali Defterdar, und die hHunderttanfend Ducaten wurden von den 
Klöftern des Berges Athos zurücdgenommen. Zur Belohnung für fo 
erfprieflichen Dienft ernannte der damahlige Großweſir Derwiſch Mo» 
hammed den Angeber zum Kämmerer, und feste ihn den älteſten vor. 
Sn dem Geifte folder Dienftleiftung hatterider Renegat Metropolit 
unter Mohammed Köprili über zwey Richter von Rhodos dad Todes» 
urtheil verhängt, aber von ihrem eingejogenen Gute dreyfigtaufend 
Diafter behalten ). Der Bruder eines diefer beyden hingerichteten Rich 
ter bewies num des Kämmererd Unterſchleif, welder zum verdienten 
Lohne dafür geköpft ward, 

In Betreff der fiebenbürgifchen und ungarifchen Angelegenheiten, 
des fortgehenden venetianifchen und drohenden deutfchen Krieges, trat 
Ahmed Köprili ganz in des Baters Fußftapfen. Noch zehn Tage vor 
feinem Tode hatte der ſchon todkranke Großweſir Mohammed den kai— 
ferlihen Refidenten Reninger vor fih rufen laffen, und demfelben in 
feines Sohnes Gegenwart nahdrüdlichft erklärt, daß man des Kaiſers 
Einmifhung in die fiebenbürgifche Fürſtenwahl nicht dulden, die Trup— 
pen aus Siebenbürgen nicht zurüdsiehen werde *), nicht Kemeny, 
fondern Apafy fey von der Pforte ald Fürft Siebenbürgens anerkannt. 
Dem zufolge erhielt Alipafha, der Statthalter von Silifira, mit dem 
Tatarhan Befehl, in Siebenbürgen den Feldzug fortzufegen, und 
Apafy ald Fürften zu unterftügen, Ismailpaſcha von Ofen und Alis 
pafcha hatten das Hapegerthal mit Feuer und Schwert verheert ), 
die fächfifhen Städte Szäszvaros und Szäszſebes in Afche gelegt, 
die befarabifchen Tataren ftanden zu Alvincz 4), als fich Kemeny eiligft 
an das Ufer des S;amos, von dort bis an deri Fuß der Alpe Em: 
berfö nah Negerfalva zurücdzog °). Die Tataren, ihn verfolgend, 
rannten, die Alpe Emberfö rechts Tajfend, ihn vorbey gegen Nagy: 
Baͤnya bis Szathmär, und trieben mehrere taufend von Gefangenen 
and Vieh in einer Hürde zu Domahida zufammen °). Alipafıha mit 
dem ſchwarzen Kriegsvolke die Spuren der ald Raubvögel vorauszie- 
henden Tataren verfolgend, drang bis über die ungarifche Gränze und 
lagerte bey Nyalabvär in der Ugoeſer Gefpanfchaft, eine Beine Mei: 
le von Hudzt ?). In der Hoffnung, Kemeny’s habhaft zu werden, 
getäufcht, fandte er den Huseinpafha nah Hudzt, deffen Befehläha- 
ber von Kemeny’s Partey auf den Paſcha-Geſandten ſchoſſen. Alipa— 
ſcha rächte diefe Verlegung des Gefandtfchaftsrechtes durch die Verhee— 
rung der Marmarofer Geſpanſchaft, Lehrte nah Eiebenbürgen zus 


) Subdet. Bt. 155. ) Keninger’d Beriht vom 19. Det. 1661 in der St; 
R. ) Betbien L. IIL_p. 61. ) Eben da p. 62. °) Chen da p. 64. 6) Eben 
da p. 65 und 66. 7) Derfelbe p. 68. 
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rück, Tagerte zwifchen Bethlen und Des, und verwüſtete das ganze - 


Land längs der Maros bis Maros: VBäfärhely, Hunderte von Dörfern 
flammten in Einer Garbe des Brandes auf; die Erwachſenen wur: 
Den gemordet, Kinder und Weiber ald Sclaven fortgefchleppt. Bon 
feinem Lager aus Marod» Väfärhely trägt Alipafha Siebenbürgens 
Fürftentyum dem Stephan Petki an, und ftraft die abfchlägige. Ant: 
wort mit dem Brande der Szeklerftädte Maros und Udvarbely, dann, 
ernennt er den Michael Apafy zum Fürften, einen edlen Siebenbür: 
ger, welchen lange Sclaverey unter den Tataren der Krim mürbe ge: 
nug gemacht, um unter das eiferne Zoch odmanifher Landespoheit 
den Naden ald Fürft zu beugen ’). Am felben Tage, wo Apafy als 
Siebenbürgend Woiwode mit Kaftan und Keule inftallirt ward, 309 
fih Kemeny, der mit dem Paiferlihen Truppen fhon bis Klaufenburg 
i vorgedrungen war, wieder nah Ungarn zurück ?). Aus dem Lager 
von UÜdvarhely fordert Alipafcha die Stühle der Szekler: Sepft, Kezdi, 


Drbai und Eſik auf, dem neuen Fürften Treue zu ſchwören. Sie wei: 17— 19 
gerten fi deffen, auf die fpäte Jahreszeit rechnend, die von Cſik noch 166: 


überdieß auf ihre durch die Alpen gefhirmte Rage. Ismail, der Pa— 
ſcha von Dfen, zieht wider Cſik mit einem Heere, deſſen rechter Blüs 
gel die türkifche, der linke tatarifche Neiterey. Bon Cſik wehren we: 
der die von der Vorderfeite aufgeführten Berfchanzungen und Berhaue, 
nod die Alpen im Rüden das Schwert und den Brand ab. Die fried- 
lichen Städte wirbeln in Rauch auf, mit Mühe entflieht Petki in die 
Wälder ’). Mord mit Schändung und Schändung mit Mord ges 
miſcht, ein erbarmungswerther Gräuel 4). Alipafcha rüdte nun von 
den Ufern der großen Kukel, an welcher Udvarhely liegt, an die der 
Alt nah Fogaras, fo wie er früher von den Ufern der Samos an 
die der Maros, von diefen an die der Kukel gerüdt war. Nicht im 
Stande, der Aufforderung der Stadt dur langwierige Belagerung 


Nachdruck zu geben, zieht er, nachdem er die Brücke über die Alt und ao.Nov. 


Sceuern verbrannt, nah Hermannftadt. Bon hier aus zwang er die 
fächfifhen Städte, die Hälfte der Kriegskoften mit zweymahlhundert 
fünfzigtaufend Thalern zu erlegen, ordnete den Landtag von Kijfelik 
an, auf meldem der Fürft den Ständen fhwor, und die Stände dem 
Fürſten huldigten, und fich gefallen ließen, daß die Szathmärer » Ge: 
fpanfhaft ald eine Zubehör von Großwardein erklärt ward ). Er 
ließ dem Fürften zweytaufend Türken mit achtzehn Fahnen Walachen. 
unter Ibrahim's Befehl, und führte fein übriges Heer nah Temes— 
yär zurüd, Kemeny, troß des Abrathens feiner fieben treueften Ans 
hänger, der beyden Haller, der beyden, Bethlen, Stephan Petki's, 


Dionys Bänffiy’s und Johann Szentpäli’s , trat mit Beginn des 3. Tan. 
Jahres feinen legten unglüclichen Feldzug an gegen Megyes, des "6%: 


) Bethlen L. III. p. 75. *) Derfelbe p. 80. (I. B. g2). ) Bethlen L. III. 
p- 35. 4) Eben da, *) * da p. 89. r - — 
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Apafy Nefidenz. Alipafha, jegt von Apafy um fchleunige Hülfe erfucht, 

fandte ipm den Sandſchak von Jenö, den Eleinen Mohammedpaſcha, 

mit zweptaufend Neitern, mit denen er ih in Schäsburg einfhloß '). 

Kemenp lagerte in Eleiner Entfernung davon zu Fejeregphäz ’), die 

deutfhen Hülfstruppen zu Valkanz Ezentpali bey Segesd. Kutſchuk 

Mohammedpafcha rückt indejlen von Megyes gegen Schäshurg vor ). 

„Me fahen Gefahr in der Derweilung, und riethen entweder zum 

fehleunigen Angriffe oder eiligen Rückzuge nah Ungarn. Peter Hu— 

fjar fagte laut vor: Kutſchuk Mohammed werde mif derfelben Kühn— 

a3 ran. heit, wie er geftern nah Schäsburg eingezogen, heute ausfallen *). 

1662 Niemand glaubt ihm; um Mittag find die türfifchen Reiter in Sicht. 

Kutfhul Mohammed rückt aus Edädburg gegen Hetur vor, greift 

Die deutfchen und Froatifhen Hülfstruppen an, wirft fie. Radak flüch— 

tet fih mit dem Fußvolke in den Wald, die Neiterey ihm nad. Ke— 

meny ſtürzt vom Pferde, wird von den Hufen zertreten, und gibt die 

Anfprüche auf Siebenbürgend Thron mit dem Geifte auf *), wie vor 

anderthalb Jahren Rakoczy, ein Opfer feines Ehrgeizes in türkifcher 
Feldſchlacht 6). — 

Der Winter, vom Sultan und Großweſir zu Adrianopel zuge— 
bracht, ſah Ämterveraͤnderungen und die Hinrichtung Mohammed 
Efendi's, des ehemahligen Teſkeredſchi Ipſchirpaſcha's, welcher lange 
verborgen, jest nah Gonftantinopel gefommen, nicht fowohl vom 
Großwefir, ald von dem Reis Efendi Schamifade verfolgt, ein Opfer 

‚von deſſen perfönlider Race fiel ?). Mit Frühlingsanfange zog der 
Sultan nah Eonftantinopel zurüd, zu Tfchataldfche wurde zwey Tas 
ge wegen Treibjagd geraftet; weil aber Diefelbe der Erwartung nicht 
entfprah, wurde der Boſtandſchibaſchi als Oberſtwaldmeiſter, weil 
er ſich fo fchleht auf's Zagdrevier verftand, abgeſetzt ). Deßgleichen 
wurde der Mufti Ssarifade, welchem zu große Habfucht vorgeworfen 
ward, feiner Stelle enthoben, und Ddiefelbe dem Minkarifade verlies 
ben 9). Aus Agypten fandte der Statthalter Ibrahimpaſcha den Kopf 
des Scheichol-beled Ahmedbeg von Nikopolis ein, welcher durch viele 
Neuerungen in der Finanzeinrihtung und Verwaltung den Haß des 
Paſcha auf fih gezogen. Er hatte ein Eaiferliches Handfchreiden erwirkt, 
welches verfügte: daß hinfüro Feine Araber unter die ficben Truppen 
des Landes aufgenommen, Beine Penfionen der Weiber und Kinder 

® mehr verliehen, die fhon beftehenden von zehn Aspern auf drey, von 
acht auf zwey, von ſechs auf Einen berabgefegt werden follten; er 
hatte fih der ausfclieglihen Verleihung der Pachten und Penfionen 
bemädtigt '°); deßhalb hatte ihn der Statthalter zu Gonftantinopel 
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verklagt, und das Ghattiherif ihn zu tödten fo leichter erhalten, als 
jener dem Grofmefir Mohammed Köprili das gegebene Wort von 
jährlicher Verrehnung des Schaßes nicht gelöfet '). Durch einen Pas 
gen des Pafcha gewarnt, hatte er lange durh Bermeidung alles Bes 
fuches beym Paſcha auch die ihm drohende Gefahr. vermieden, bis er 
zum Glückwunſche des Opferfeſtes ging, und von den Leuten des Pa: — 
ſcha mit den feinigen ſogleich niedergemacht ward *). Ihrahimpalha " 
der Statthalter ift der Erbauer der Mofchee zu den Fußftapfen des 
Propheten außerhalb Kairo )). Zu Nicofia auf Cypern hatte der Statt« 
halter, ebenfalls Fbrahim genannt, aber mit dem Beynahmen der 
Trunfenbold, in einer Nacht des Ramafan die Moſchee, worin wider: 
fpänftige Soldaten, überfallen, mehr ald zweyhundert niedergemegelt 
undihre Köpfe eingefandt , fo auch von Diarbefr die Köpfe der Res 
bellen, die fih Ufted » lima, d. i. vom perfallenen Sandfchaf, nannten. 
Der arabiſche Emir Ali Haris, welder vertrauenvoll nah Conſtan— 
tinopel Fam, wurde geköpft ), und dasfelbe Schidfal hatte einer der 
Drufenfürften aus der Familie Schebab, der zu Gonftantinopel vers 
borgen , jetzt entdeckt ward ®°). Potur Ali, der Defterdar von 
Damaskus, wurde ob Erpreſſung mit dem Tode beitraft 7). Achtzig 
‚ Menfhen, welde der Sandfhat von Esfifhehr als Straßenräuber 
eingefandt, wurden ald foldhe vor dem Köfchke der Aufzüge geköpft ®). 
Die drey Berge Sandfchafe von Hamid, Aidin und Magnefia, wurs 
den einberufen, und der fcharfe Verweis, daf fie das Land nicht von 
Räuberbanden fänberten, ward durch das Richtſchwert verfhärft °). 
In Klein « Afien war der Sandfhat von Kanghri, welhem aufgetra- 
gen worden, einen dort ald Empörer herunigiehenden Rottenhauptmann 
zu züchtigen, von demfelben gefhlagen, die Gegend von Kanghri und 
Modreni verwüftet worden. Die Züchtigung desfelben trug der Groß— 
wefle dem Biiflü Mohammedpafcha, dem ehemahligen Kapudanpafcha, 
auf, welcher unlänaft aus Furcht vor Mohammed Köprili’s Grolle 
nach Venedig entflohen, jet auf Zujicherung von Gnade wieder zu— 
rücdgefehrt war; er fäuberte das Land und erhielt zur Belohnung 
folden Dienftes die Statthalterfhaft von Rumili '°), mit dem gemef- 
fenften Befehle, die Strafen nach Gattaro, Sebenico und Spalatro 
für den nächſten Feldzug herzuftellen *'). Der Statthalter von Bo8s 
nien, der vorige Großweſir Melek Ahmedpafha, war an der Peit ges 
ftorben '*), feine Stelle dem Serdar Alipafba, mit den Sandfchos 
Een von Pofega, Zwornit, Banyalufa, Heluni, verliehen wor: 
den *). Der Sapitän Dellat Muftafa, welcher ald Befehlshaber eis 
nes Geſchwaders auf Mitylene weilte, wurde aus derfelben Urſache, 
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wie oben det Kämmerer Deli Hafıf, ob öffentlider Schadenfreude 
über des alten Großweſirs Tod hingerichtet ’), fo daf Mohammed Kö: 
prili no im Grabe feinen Todfeinden eim todesgefährlicher war. Der 
Statthalter von Bagdad, Murtefapafha, war nach Kreta abberufen 
worden, aufden Wege verfuchte er’, die Aga von Moful und Diars 
befr zum Aufruhre aufzureden, fie bedeuteten ihm aber, er möge ent: 
weder nach Heeta ziehen, oder ſich ald Derwiſch flüchten ; verfolat, 
warf er fich in den Euphrat, und entkam mit Mühe zum Eurdifchen 
Befehlehaber von Amadia, Seidhanoghli; er fandte feinen Imam 
nach Gonftantinopel, um Gnade zu flehen, allein diefer wurde aeköpft, 
und der Dberfitämmerer an den Beaglerbeg von Diarbefr, Moham— 
medpafcha, des Großweflrs vormahligen Kiaja *), mit dem Befehle, 
das Todesurtheil an Murtefapafcha zu vollfireden, gefandt. Als der 
Paſcha von Diarbefr wider Amadia zog, wurde Murtefapafha von 
Seidchan ausgeliefert, und zwey Millionen Aspern erbeutet. Der 
Kopf Murtefa’8 und zweyer anderer Bege wurden eingefandt, vom 
Gelde aber nur der Bleinfte Theil ?). In Georgien hatten fih zwiſchen 
dem Statthalter von Tfehildir, Nuftem, dem Sohne Seferpaſcha's, 
und den georgifchen Begen Zwifligkeiten erhoben, auferdem beflagte 
fih wider denfelben der von ihm verſchwärzte Statthalter von Erferum 
Muſtafapaſcha. Diefer und der Kämmerer Selim erhielten den Befehl, 
das Todesurtheil zu vollftreden *). Der Kämmerer volljog es, wur: 
de aber hernach, ald er nah Eonftantinopel zurüdfam, feiner Stelle 
entfeßt, ein Jahr im Thurme des Schloſſes im Bosporos, ein Jahr 
im Gemade des Henkers zwifchen den zwey Thoren des Eerai einge 
fperrt °). Auf die vom Tatarchan eingefandte Nachricht, daß fich im 
ſchwarzen Meere Tſchaiken der Koſaken zeigten, wurde der Sandſchak 
von Alaje, Deli Muteweli Mohammed, als Fürſt des Meeres mit 
zehn Galeeren ins ſchwarze °), Memipaſchaſade mit zwanzig in glei: 
cher Eigenfchaft nad dem weißen Meere ?) gefendet. 

Wiewohl vielleicht keine dieſer Hinrichtungen dur irgend ein 
Saatöverbrehen, oder wenigſtens Amtövergeben gerechtfertigt war, 
fo mißfiel doch folher Beginn der Regierung Ahmed's, welder bloß 
im Geifte des Vaters Blut vergiefien zu wollen ſchien, der Eul: 
taninn Walide und ihrem geheimen Rathe, dem Reis Efendi Scha— 
mifade, welche dem jungen Köprili nicht die unumfchränfte Macht 
zu gönnen fchienen, die fie dem Vater eingeräumt. Die Walide und 
der Kiflaraga waren aber ihm doch weniger gram ob fo vielen hinge⸗ 
richteten Statthaltern, als wegen der Abſetzung des Defterdars Hus 
Beinpafha, ihres Gefchöpfes, deffen Stelle der Großwefir einem fei- 
nigen, dem General der Dſchebedſchi, Ahmedaga, verliehen *). Sie 
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rähten fi damit, daß fie den Großweſir zwangen , fein Alles in 
Allem, feinen Kiaja, als Statthalter von Diarbekr zu entfernen, 
und den Sultan zu einiger Selbftregierung zu vermögen fuchten. Der ° 
Sultan hatte ein einziges Mahl, gleih nah dem Regierungsantritte 1657 
des alten Köprili und während derfelbe an den Dardanellen, einen 
Schein von Selbftwollen gegeben. Ald er an der Nofenmofchee vor: 
überreitend fein Gebeth zu verrichten hineinging, predigte der Predi— 
ger ganz befonder8 nachdrücklich über den Tert: Wir haben dich zum 
Nachfolger geſetzt auf Erden, richte unter den Menfhen mit Gered: 
tigkeit ). Der Sultan, der hierin einigen Bezug wahrnahm, ließ’ , 
den Prediger fragen, ob er fih über etwas zu beklagen habe, und 
als diefer über die Nadhläffigkeit des Verwalters der Stiftungsgelder 
klagte, der des Predigers Haus einfallen laffe, hatte der Sultan dem 
Kiffaraga, ald oberftem Verwalter der frommen Stiftungen, fogleich 
den Befehl gegeben, das Haus aufjubauen °). Jetzt bewogen ihn der 
Kiffaraga und die Walide, ſtatt beftändig zu jagen und zu reiten, fi 
einige Stunden des Tages vors Fenfter des Köfchkes der Aufzüge zu 
legen, um von da aus zu fehen, wer an der hohen Pforte, d. i. im 
Palafte des Großweſirs, wohin dort die Strafe vorbeyführte, aus: 
und eingebe; Waren es dann Fremde oder foldhe, deren Geſchäfte 
nicht von der Art, daß ihre unmittelbare Gegenwart an der Pforte 
erforderlich, fandte der Sultan an den Großweſir, fih zu erkundigen, 
wer denn diefe und mas ihre Gefchäfte wären. Eines Morgens fah er 
Chriſten mit rothen gefütterten Ralpaken und gelben Pantoffeln, was 
in der Kleiderordnung zwar verbothen, aber gar nicht fireng beobad): 
tet war, an die Pforte gehen. Der Sultan erzürnt, fandte um den 
Ssubaſchi (Polizeyvogt), und befahl ihm, fih an die Pforte zu beges 
ben, die Übertreter zu prügeln, und dann ohne Müge und Pantoffeln 
nah Haufe zu fhiden. Der Seubafht vollzog pünctlih den Auftrag , 
ed war Der Gefhäftöträger der Fürjten der Moldau und Walachey, 
der alfogleih niedergelegt, durcgeprügelt, und dann barhaupt und 
barfuß mach Haufe gefendet worden ’). Das Verboth rother Mügen 
und gelber Pantoffeln für Chriften, der feidenen Turbane und Dolde 
für Zanitfharen wurde unter Todesftrafe erneuert, und der Sultan 
beftellte nit nur an allen Eden der Stadt Späher und Wachen, 
fondern ging auch verkleidet mit den Henkern herum, um felbjt über 
die Vollſtreckung fo wichtigen Verbothes zu wachen; begegnete er 
dann etwa einem armenifchen Bräutigam, welcher kraft eines alten 
Privilegiums an feinena Hochzeittage gelbe Soden. trug, fo wurde 
diefer auf der Stelle ftatt ins Hochzeitbett ins Grab gefandt *). Dieß 
dauerte einige Tage, bis die Strenge wider die Kleiderordnung wies 
der einfhlief, und dieß war das Selbftherrfhen des Sultans, Der 
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Großwefir, um fih der Walide zu verfichern, zeichnete ihren gebeis 
men Rath Schamifade auf alle möglihe Weife aus, fragte in allen 
Dingen um feine Meinung, befolgte diefelbe, und erhielt auf diefe 
Weiſe die Abfeßung des FKiflaraga SeolsE Mohammed, welcher nach 
Ägypten zur Ruhe, und der erite Pfortenfnabe ') an deffen Stelle 
gefeht ward, Die Walide war aber nicht befänftigt, fo daß die Volks: 
ſage ging, des Großweſies Mutter, welche den Sultan zu Gunften 
Mohammed und Ahmed Köprili’s behert, habe Feine Gewalt über die 
Sultaninn Walide ’). Indeß ſuchte Ahmed’s Klugheit au ihren Wils 
len zu thun, fo viel als möglich. Um dem fanatiſchen Scheih Wani zu 
gefallen, welder dad Haupt der Strenarehtgläubigen und ein gros 
fer Ehriftenfeind, fand fih der Großweſir bewogen, alle Kirchen, 
welche die Griehen nad dem großen Brande wieder aufzubauen bes 
gannen, zu zeritören, und die dazu verwandten Bauleute einfperren 
zu laffen ). Die Walide, welcher der Bau ihrer Mofchee nicht rafch 
genug vorwärts ging, ftellte den Mimarbafhi (Auffeher der Baus 
ten), denfelben, welcher den Bau der neuen Schlöfler an den Dardas 
nellen geleitet, zur Nede, und diefer entfchuldigte fih damit, daß fei- 
ne beften Arbeiter vom Grofwefire des Kirchenbaues willen einges 
ſperrt. Auf die Verwendung der Walide, ließ fie der Gkoßweſir ſo⸗ 
gleich los, ſeinen Zorn aber am Aufſeher der Bauten aus, der ſich un— 
terſtanden, ihn in dieſe Unannehmlichkeiten zu verwickeln. Er wurde 
enthauptet, fein Vermögen, welches zweytaufend Beutel Geldes (der 
Beutel zu fünfhundert Thaler) betragen haben foll, eingezogen *). Es 
war derfelbe Bauaufſeher, welcher an den Dardanellen einen Arbeiter 
zu Tod prügeln laſſen, und dem Paſcha, der ihn darüber zu Rede 
15.May ftellte, zur Antwort gegeben: „Sp war's erforderlih.* Bey Ddiefer 
1008 Hinrichtung bemerkt der Geſchichtſchreiber Naßuhpafhafade: „So war's 
„auch hier erforderlich °)*. 

Die Rüftungen gegen Ungarn ermuthigten Venedig zu neuen 
Sriedensvorfchlägen. Bakibeg, welcher aus Kandien als Flüchtling 
zum venetianifchen Heere über, dann auf feine Güter gegenüber Kor: 
fu, und dann nah Gonjtantinopel gegangen war, mit dem Borges 
ben, daß feine Flucht nur verjtelt geweſen, um die Streitkräfte des 
Beindes auszjukundfchaften, Emüpfte mittelit Ballarino's neue Frie— 
densvorfhläge an. Die Türken wollten Neu: Kandia fchleifen, das 
Gebiet von Kandia und Suda zurüdftellen, begehrten aber dafür 
das verlorne Suda, mit jährlidem Gefchente für den Sultan und 
Die Reſidenz eines Steuereinnehmers zu Kandia. Auf dieſen nah 
Venedig gebrachten Antrag antwortete der Senat: daß Suda, ein 
Selfenneft, für fih nicht zurücgegeben werden Bönne, dafür both 
man Tine oder Garabufa , daß, wenn auf der Anflellung eines 
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Steuereinnehmers zu Kandia beſtanden würde, wenigſtens ein vene— 
tianiſcher Conſul zu Kanea reſidiren müſſe, daß die jährliche Penſion 
nicht fünf und zwanzigtauſend Thaler, das Geſchenk für den Sultan 
nicht dreymahlhunderttauſend überſteigen dürfe ). Die Unterhandlung 
ward durch das Seetreffen unterbrochen, in welchem die venetianiſche 
Flotte bey Kos die ägyptiſche um vier Schiffe und acht und zwanzig 
Tſchaiken minderte ’). Dieſer Unfall drohte dem venetianiſchen Un— 
terhändler Ballarino, der ſich zu Conſtantinopel auf freyem Fuße be 
fand, das Schickſal des zu Adrianopel nun ſchon ins ſiebente Jahr 
eingeſperrten Bothſchafters Capello, welcher jetzt in demſelben ſein 
Leben endete ?). Der engliſche Bothſchafter Winchelſea erhielt die Er— 
neuerung der englifchen Gapitulation , und den verlangten Zufak 
zu dem mit Algier abgefhlojfenen Frieden, daß engliihe Schiffe feiner 
Unterfuhung unterliegen follen ?), aber Naufhändel der Mannfhaft 
eines englifhen Schiffes, welche auf Morea Holz gefällt und einige 
Türken erschlagen, die Gartenfcene von Smyrna, wo englifche Kauf: 
leute von betrunfenen Lewenden geprügelt wurden, und eine Avanie 
des Paſcha von Haleb fäeten Dornen auf des neuen Bothihafters 
Geſchäftsbahn *). Zwey franzöfifhe Bothfhaftsfecretäre, du Preſſoir 
und Fontaines, braten ein Schreiben des Königs an den zu Gons 
flantinopel zurücdgelaffenen Agenten Roboli, an den Großweſir und 
Sultan, worin wegen der Genugthuung angefragt ward, weldhe man 
für denan Mr.dela Haye verübten Unglimpf zu geben, und wie man 
den Sohn desfelben ald Bothfchafter zu empfangen geneigt fey. Die 
Antwort des Großweſirs lautete: daß des Sultans Majejtät die An: 
nahme des neuen Bothfchafters den Gapitulationen zufolge bemilliget 
habe 7). Der neue Fürft von Siebenbürgen, Apafy, fandte einen feis 
ner Magnaten, Foannes Datzo, mit Befhwerden wider die Mif- 
bandlungen, die. er vom Pafha Kutfhut Mohammed erleide, mit 
Bitte um Verminderung des im jüngfter Zeit aufs Unerfhwingliche 
gefteigerten Tributes, und um Zurücjtelung des von Siebenbürgen 
abgeriffenen Gebiethes. In Sachen der fiebenbürgifchen Gränzberich— 
tigung ging unter einem Gabriel Haller an den Statthalter von Tes 
mesvär 9), und Apafy bath auch den englifhen Bothichafter Windel: 
fea um feine vermittelnde Dazwiſchenkunft bey der ‘Pforte 9), aber 
vergebens, denn der Augenblid war gekommen, wo die Pforte den 
alten Plan, das Fürftentyum Siebenbürgen in ein Pafchalik zu ver: 
wandeln, ausführen wollte, und des Baiferlichen Hofes Einſprüche 
den Krieg immer näher herbeyführten. Ahmed Köprili Hatte fogleich 
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nach feinem Regierungsantritte des Vaters und Kemeny's Tod, feine 
und Apafy’3 Nachfolge durch ein Schreiben dem Herzog von Sagan 
Bund gegeben ; auch Jömailpafha, der Statthalter von Dfen Hatte, 
um Apafy’8 Einfegung zu melden, den Alitibauf$ an den Herzog 
von Sagan geſendet ?). Zu Gonftantinopel that der Eaiferlihe Reſi— 
dent, der biedere Steyermärker ’) Simon Reninger, fein Möglichs 
ftes, den Frieden zu erhalten. Bon Wien aus wurde der Hoflammers 
rath Beris an die Pforte gefandt, um eine Ausgleihung zu Stande zu 
bringen 3). Das Antwortichreiben des Großweſirs °) erflärte Sieben- 
bürgen als osmanifhes Erbland ®), und wies den Beris an Alipa= 
fha, den Serdar an der Gräuze, derzur Ausgleihung bevollmäcdhtigt 
fey. Alipafcha wollte dem Beris, ald er von Gonftantinopel nah Te- 
mesvär gelommen, gar nicht Rede ſtehen: er habe hier nichts zu fbun, 
er möge nah Gonftantinopel oder nah Wien zurückkehren, man fürdh- 
te fih nicht vor dem Kaifer, der Wardein nicht zu vertheidigen ges 
wußt 7). Reninger erhielt nun von Wien eine Friedensurkfunde, die 
er dem Großweſir zur Erneuerung vorlegte; ed wurde darüber im ges 
heimen Rathe, der aus dem Großweſir, Mufti, Reis Efendt, Kiajas 
beg und Janitfcharenaga beftand, und im öffentlichen Diman berath« 
fchlagt. Man ftieß fich an der freyen Wahl des Fürften von Sieben 
bürgen, welche die Türken nicht zugeben, und an den freyen Haidu« 
ken, welche fie nicht herausgeben mollten, an Szekelhyd, welches der 
Kaifer ausfprad. Alipaſcha von Temesvär berichtete an die Pforte, 
Szekelbyd habe deri Rhedei, Gapitän von Wardein, gehört, Karoly 
fey ein altes türkifches Lehen von Erlau's Groberung ber, dasfelbe 
fey der Fall mit Kallo, die fogenannten freyen Haiduken in Wardein 
gehörten zur Feftung. So konnte man ſich über nichts vereinen ®), 
Im nächſten Frühjahre wurde der Feldzug wider Ungarn bes 
fhloffen. Der Sultan und der Großmweflr zogen nah Adrianopol, zu 
Conjtantinopel wurde Jömailpafcha, der vormahlige Befehlehaber von 
Dfen, ald Kaimakam ernannt °). Es war der vierte Zug des Sul: 
tans von Gonftantinopel nah Adrianopel, wo der Grofiwefir mit der 
gewöhnlichen Feyerlichkeit des Aufftedens doppelten Reigers von der 
Hand des Sultans, der Bekleidung mit zwey Zobelpelzen, der Um: 
gürfung mit jumelenbefegtem Säbel und der Übergabe der heiligen 
Sahne in feine Hand, zum Serasker ernannt, auszog '°). Zu Bel—⸗ 
grad hielt er feyerlichen Einzug ’"), zu feiner Rechten die Beglerbege, 
zu feiner Linken die Sandfchakbege, voran die Tfhaufhe und Mutes 
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ferrika, der Defterdarpafha, der ehemahlige General der Zeugfchmies 

de, welcher des Großweſirs weile Wahl zum Finanzminifter durch die 
fhleunigfte Herbeyfhaffung des Geſchützweſens und der Naturalienlies 8. Jun. 
ferungen rechtfertigte ; unmittelbar vor dem Großmefir feine zwey " 
Brüder, Muftafabeg und Alibeg. So ging er durch die rechts und 
lines aufgeftellten, und ihn mit Glückwünſchen bewilllommenden Sis 
pahi und Zanitfharen in fein Zelt '). Zwey Tage darnach ertheilte 
der Großweſir den Baiferlihen Bevollmächtigten, welche feine" Ankunft 
zu Belgrad erwarteten, dem Freyherrn von Goes und dem Kammer» 
rathe Beris, welche ſchon zu Temesväar vergeblich mit Alipafcha unters 
handelt hatten, und dem Refidenten Reninger, welcher mit dem Las 
ger von Gonftantinopel ausgezogen war, Gehör. Es wurden ihnen 
weder Tihaufhe, noch Janitſcharen entgegengefandt, fie wurden mes 
der mit Kaffeh, noch mit Rauchwert bewirthef; der Großweſir warf 
ihnen den, durch den Einfall in Siebenbürgen, die Belebung von 
Szekelhyd, den Bau der Zriny’fhen Feſtung bey Kanifha, verlegten 
Frieden vor, forderte die Zurücjtellung Szekelhyd's, die Schleifung 
Serinwar’s. In dem Sinne diefer Forderungen wurde dad Antwort 
fhreiben an den Herzog von Sagan entworfen, und die Antwort dars 
auf binnen zwey Tagen nach Eſſek vertagt, wohin der Marfch fortger 
fegt ward *). Der Großmefir ließ den Eaiferlichen Gefandten, Freys 
herren von Goes, auf eine Anhöhe führen, ihm die ganze Stärke 
feines Heeres zu zeigen, welches hundert ein und zwanzig faufend _ 
fehshundert Mann flark, hundert drey und zwanzig Feldſtücke, zwölf 
Belagerungsftücde , fechzigtaufend Kamehle, zehntaufend Maulthiere 
mit fich führte. Drey Wochen hernach war der Einzug des Großweſirs 
und zweyte Conferenz mit den zwey zur Unterhandlung Bevollmäd- 
figten, dem Freyherrn von Goes Und dein Nefidenten Reninger, zu 
Eſſek. Des Kaiſers Schreiben begehrte die Erneuerung des Friedens, 
zu deſſen Unterzeichnung man bereit fey. In der Gonfereng , welder 
der Reis Efendi, der Kiaja, der Aga der Janitfharen und Sipahi 
beywohnten , brachte der Großmwefir außer dem obigen Begehren der 
Übergabe Szekelhyd's und der Scleifung Serinwar’s, die alte Fors 
derung ded nah Suleiman’s Kanum üblichen jährlihen Tributes von 
dreyßigtauſend Ducaten auf'8 Tapet ?), der größte Beweis, wie wer 
nig es ihm mit friedlihen Gefinnungen Ernft, Die Bevollmächtigten 
nahmen die erften zwey Puncte zum Bortrage, erklärten aber, über 


») Eine befonderd aedrudte Beſchreibung in Dartformat : Türfifcher 
Prächtiger Einzug, was für Ordnung der primo Vezir den 8. Junius 1663 
nicht weit von Griechiſch Weiſenburg in dem Lager, wo feine Armada zu Feld 
liegt, fo tiber 200,000 Mann ftarf fein fol, fehr prächtig dur die Armada 
angelanat. 1663. ?) Raſchid I. Bl. 8. Dſchewahiret S. 20 und die Relation 
des Tullio Migtio. 12 Auartblätter im f. f, Hausardive ddo, Wien den ar, 
Nunius 1663, dann aub im Ortelius rediv. ©. 256 und 251. ?) Raſchid T. 
Dt. 9. Das Schreiben des Kaifers eben da, dann in Dſchewahiret ©. 26, und 
Reninger’s und Goes's Bericht in der St. R. 
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den dritten gar nicht dem Kaifer vortragen zu dürfen '). Als man die 
Brücke von Eſſek überfchritterr, Bamen Schreiben des Tatarchans, an 
welchen der Tihaufhbafchi Abmed mit dem gewöhnlichen Köchergelde 
von zehntaufend Ducaten gefendet worden war; er kündete die Sen: 
dung feines Sohnes Ahmedgirai mit hunderttaufend Tataren an, und 
verfprah noch überdieß fünfzehntaufend Koſaken zum Dienfte der 
Pforte nachzuſenden ); dann famen Kundfhaftsnachrichtenvom Statt 
halter Dfen’s, Huseinpafcha, dem Bruder Siawuſchpaſcha's, melden 
der alte Köprili feinem Sohne auf dem Todbette ald einen Helden 
der Gränze befonders anempfohlen *). E& wurde nah Dfen marfgirt 
und die Gefandten in die Feitung gelegt. In einem großen Kriegsrath 
23. Jul. trug der Großmwefir feine Meinung vor, daß unter den drey anzu— 
1603 greifenden Feſtungen, Raab, Komorn und Ujvar oder Neuhäufel, die 
letzte größere Leichtigkeit der Eroberung verfprecdhe, ald Raab, wohin 
nur auf fleinigen Wegen zu gelangen, und ald das mit Wajlergräben 
vertheidigte Komorn, daß Ujvar, wo des Kaifers zweyter Weſir Bes 
fehlshaber, größere Beute verheiße *). Fünf Tage darnach wurden 
die Gefandten zur abermahligen Unterredung in das Zelt des Groß— 
wefird berufen. Sie fanden darin den Serdar Alipafcha, den Begler— 
‚des von Damaskus, Mujtafapafha, den Fanitfharenaga, den Reis 
Efendi; der Großmwefir war nicht gegenwärtig, aber vermuthlih hin— 
ter den Tapeten des Zeltes verborgen. In feinem Nahmen führte Ali 
paſcha das Wort °). Er trug den Bevollmächtigten entweder den Frie: 
den Suleiman’s, d. i. mit jährlichen dreyfigtaufend Ducaten, oder 
den des alten Muradpafcha, d. i. ein einmahl für allemapl zu erles 
gendes Gefhen? von zweymahlhunderttaufend Gulden, an. Die Bes 
vollmächtigten, welde fi zur Schleifung von Szekelhyd und Serin— 
war bereit erklärt, bathen um einen Auffhub zum Bortrage, indem 
jegt die Türken nicht mehr mit der Scleifung der fiebenbürgifchen Fe 
ſtungen zufrieden, diefelben ganz in ihre Hände geliefert willen woll- 
ten 6). Alipafıha gab ihnen Termin von vierzehn Tagen, erklärte aber 
zugleih, daß binnen denfelben der Marfch nach Ujvar nicht eingeftellt, 
fondern fortgefegt werden folle 7). 
Zwey Tage hierauf brach das Lager gegen Gran auf. Da die. vor 
Gran zu fhlagen anbefohlene Brücke noch nicht gefchlagen war, vers 
5, Aug. weilte der Großweſir vier Tage bis zur Vollendung, und am erjten 
Tage des neueingehenden Mondjahres gingen der Serdar Alipafıha 
und Gurdſchi Mohammedpafha mit beyläufig acht taufend Mann dar; 


') Rafıhid, Ortel. rediv. S. 257. ) Raſchid I. 9. Im Dſchewabiret das 
Schreiben des Tatarchans ©. 3ı, das Schreiben feines Sohnes Ahmedgirai 
©. 34. ?) Dſchewahiret ©. 30, +) Raſchid Bi. g fest das Darum des Kriegsrarbes 
auf den 10., und das Dſchewahlret aufden 17. an; in Drtelius werden zwey Bes 
ratbfhlagungen am 10 und 20, gemeldet. °) Raſchid I. BI. 9. Dſchewahiret 
&. 37 und 38. Ortel. S. 258. Goes's und Reninger's Bericht in ver St. R. 
6) Ortelius rediv. S. 218, und der Bericht in der ©t. R. 7) Raſchid 1. Bl. 4 
Dſchewahiret ©. 49% 
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über, Graf Forgacs, der Befehlshaber von Neuhäufel, durch falſche 
Kundſchaftsnachricht, daß die Brüde in der Mitte entzwey, betrogen, 
eilte mit fehötaufend Hufaren und Haiduken, mit acht Fähnlein Reis 
ter und fünfhundert Mann feines beiten Fußvolkes heran, die, wie 
er glaubte, durch den Fluß abgefchnittenen Türken anzugreifen, Als 
fie den Türken, die bey Parkan ftanden, nahten, wurden die, um 
den Schein der zerbrochenen Brüde zu erhalten, weggenommenen 
Brückenfchiffe wieder eingefegt, und es gingen bey zwanzigtauſend 
Mann, von Ybrahimpafha und Kaplanpaſcha befehligt , darüber, 
welche mit den Truppen des Serdars Ali und des Gurdfgi Moham— 
medpafha das üungarifhe Heer angriffen und auf dad Haupt ſchlu—⸗ 
gen '). Mehr als die Hälfte Desfelben blieb auf dem Plage; mit 
Mühe entkam Forgacs nah Neuhäufel, Palffy nur mit zwey Neitern 
zum Palatin, der aus Oder » Ungarn im Anzuge, Siebenhundert Ge: 
fangene wurden in des Großweſirs Angefichte theild niedergefäbelt, 
theils mit Meſſern wie Kälber und Schweine abgethan, dreyhundert 
zwey und vierzig Gefangene, worunter Hauptmann Rüblad und 
Freyherr von Welß, nah Dfen gefandt; für die eingebrachten Ges 
fangenen wurden vom Großweſir vierzig bis fünfzig, für die einge 
brachten Köpfe fünf und zwanzig bis dreyfig Piajter Ehrengeld geges 
ben °). Der Großwefir, welder während ded Treffens mit Forgaes 
fih nicht aus feinem Lager gewagt, zog nun über die Brüde nad 
Parkan, und fandte die Pafchen Ali, Muſtafa und Gurdſchi voraus, 
um auf dem Wege nah Ujvar die Brücken über die Szitva und Nitra 
berzuftellen ?). Ein aufgefangener Courier hatte mehr als fünf und 
zwanzig Grmahnungsfhreiben an die Dfficiere von Novigrad und 
Ujväar, und den Verweis an Forgacd über das verlorene Treffen bey 
fih *). Graf Forgaes wurde durch ein Schreiben des Großweſirs, die 
Feſtung zu übergeben, aufgefordert. „Vom erften Wefir, dem Ser: 
„dar Sipehsalar des großen Padifhahs der Erde, dem Forgacd zu 
„willen: daß er mit unzählbaren Heeren, deren Laft die Erde nidt 
„trägt, im Anzuge, um Ujvär für den Herrfcher des Jolams zu er» 
„obern; würden fie die Feſtung freywillig übergeben, fol ihnen ge 
„itchert feyn Gut und Leben, wenn nicht, fo würden bey Bott dem 
„Almädtigen, dem Schöpfer Himmels und der Erde, fie alle: fprins 
„gen über die Klingen. Wenn die Ungarn wüßten, mit welcher Huld 
„ihnen der Padifchah zugethan, würden fie ihre Kinder gern freymillig 
„als Schlahtopfer darbiethen, und fomit Heil dem, der wahrer Reis 
„tung folgt ).“ Da in der Feftung Niemand, der türkifh leſen 
Bonnte, wurde .den zwey Überbringern des Schreibens bedeutet, fie 


’) Rafbid I. DL. 10. Dſchewahiret ©. 42 und 43. Ortel. rediv. II. &. 262 
u. 263. ») Rafhid und Diem. Subdet. BI. 161. ?) Raſchid I. Dt. 11. Dſchew. 
©. 48 und 49. Katona XXXIII. p. 419, nach Kayi p. 264. 9) Dſchewahiret⸗ 
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möchten e8 auf ungarifch gefchrieben bringen. Auf das ungarifhe 
Scheeiben war die Antwort von Forgacs mündlih: „Sag’ deinem 
„Herrn , die Feſtung gehört nicht mir, über Nacht wollen wire 
„überlegen, morgen hohl dir die Antwort.“ In der Nacht noch wur— 
den die Laufgräben eröffnet, beym Morgengebeth zum Segen glüdlis 
her Unternehmung Opfer geſchlachtet. Ein und zwanzig große Kanos 
nen, welche zwey und zwanzig, fünf und dreyfig, acht und vierzig 
und fünf und fehzig Pfund ſchoſſen, und hundert fünfzig Fleine don» 
nerten in die Feftung '). Arslanpafha mit den Minengräbern fchnitt 
den Waffergraben ab, welcher aus der Nitra die Gräben der Feftung 
mit Waffer füllte, und leitete das Waffer aus dem unter Grund durd: 
ſtochenen Feftungsgraben ab ?). Der Sohn des Tatarhans, Ahmed: 
airai, Fam an der Spige vor hunderttaufend Tataren, und bald 
darauf fein Bruder Mohammedgirai an der Spike von zwanzigfaus 
fend Koſaken. Ahmedgirai wurde mit Säbel und Dolch, Köcher und 
Bobelpelz, fein Bruder mit einem Kaffan aus Goldftöff, rothem Con: 
tufh und Bobelkalpat, der Hetman der Kofaten mit Contufh und 
Kalpak beehrt; ihm folgten die Woimoden der Moldau Ind Walachey 
mit ihren Truppen. Um den Entfag, welchen Montecuccoli der Fe 
ftung zuführen wollte, zurüczufhlagen, wurde Kaplan Muftafapafcha 
mit den Tataren auf das andere Ufer der Nitra befehligt )). So 
heftig auch der Donner des Belagerungsgefhüßes, fo waren es doc 
meiftens nur Bogenfhüffe, und binnen den erften Tagen hatten die 
DBelagerten jiebenhundert Kugeln von drey Spannen im Durchmeſſer 
aufgelefen ). Den Bafteyen war bis dahin noch wenig Schaden ges 
fhehen , eine Kugel der Feltung traf das größte türkiſche Stüd, 

den braunfhmweigifhen Meauerbrecher, und brach ihm die Mündung 
aus °). Der Großweſir theilte die nicht unter Waffen flehende, oder 


" in den Laufgräben beihäftigte Mannfchaft des Lagers in vier Ab: 


168. 
Sept. 


22. 
Sept. 


theilungen, die ſich wechſelweiſe ablöſeten, um Erde zu Dämmen 
zuzuführen, Er und der Kiaja mit dem ganzen Gefolge der Pforte 
bildeten die erfte Abteilung , die zweyte der Defterdarpaicha mit 
dem Perfonale aller feiner Kanzleyen ; die dritte die Muteferrifa 
und Tſchauſche; die vierte die Sipaht und Silipdare ©). Der Statt: 
halter von Dfen, der Wefir Husein, war zur Dberaufficht dieſer Ab» 
theilungen. beſtimmt. Tag und Nacht ertönten Trommeln und Pfeis 
fen, Trompeten und Pauken, allnähtlid machte der Großweſir die 
Runde der Laufgräben, ınd ermunterte die Minengräber, ihre Gänge 
bis an den Fuß der Mauern fortzutreiben. Als auf der Baſtey Sie 
rofinn ein Haus in Flammen gerieth, forderte die Feſtung abermahl 
ein Pafha mit zwey Fahnen auf). Vier Tage hernach ward an der 


PR Air S. 7: Ortel. rediv. S. 267. *) Raſchid I. Bf. 11, Dfebem, 
3) Rafhid I. Bl. ı7. Dſchew. ©. %. 4) —— rediv. II. S. 269. 
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Baſtey Friedrichinn ), Tags darauf auf die Forgacsinn, und am 
folgenden Tage wieder auf die Friedrichinn Sturm angelaufen. Die 
Türken, welche ſchon mitten auf der Baftey, wurden zurüdgeworfen, 
die Marcefen Pio und Grana verwundet. Der vor der Sierotinn 
anfgeführte Damm war fo hoch als diefelbe, fo daß vom Damm aus 
die DVertheidiger der Baftey rein mweggebüchfet wurden *). E& wurde 


zu einem Generaljturm Anstalt gemacht, aber die Belagerten erwarz - 


teten denfelben nit. Die Ungarn und Deutfhen zwangen ihre Be: 
fehlshaber, den Marchefe Pio und Grafen Forgacs, zur Übergabe; 
Diefelbe wurde in acht Puncten unterzeichnet. Freyer Abzug der Per: 
fonen und Güter, ohne weder durchs Lager, noch den Tataren zu nahe 
zu kommen; dann follen ihnen taufend Wagen geftellt werden; ein 
Schreiben des Großweſirs an den Kaifer foll bezeugen, daf die Be: 
faßung ihre Pflicht aufs äuferfte gethan; bis die Befakung nicht aus» 
gezogen, fol keiner der Sieger einziehen; die Berwundeten, die vor 
der Hand zurüdzubleiben gezwungen, follen, wenn geheilt, wohin fie 
wollen, gehen. Sie ziehen mit Plingendem Spiele ab ). Vierzig Kas 
nonen, vierzehntaufend Kilo (fiebenhundert Fäſſer) Mehl wurden ge: 
funden 4). Bier Tage darauf wurden die zwey großen Kirchen Ujvär’s 
Durch das Freytagsgebeth in Mofcheen verwandelt. Viertaufend Mann 
Sanitfharen, Sipahi, Dfchebedfhi, Topdfchi, Abafen und Martos 
Iofen mit Tfhaufhen und Screibern, deren jährliher Sold drey 
Millionen achtmahlhunderttauſend fiebenhundert zwey und dreyßig 
Aspern betrug, wurden als Befagung hineingelegt, an alle Palan— 
Pen der Umgegend Gnadendriefe erlaflen. Da Neuhäufeld Eroberung 
die erſte Waffenthat des neu ausgebrochenen ungarifhen Krieges, 
welcher feit einem halben Yahrhunderte durch den immer erneuerten 
Sitvatorofer Frieden vertagt worden war, Tärmte diefe Eroberung 
ganz Deutfhland auf, wo nie fo viele Türkenfchriften, Türfenpres 
digten, Wahrfagungen, Rathſchläge, Zeitungen °) und Ermahnuns 
gen erfchienen waren, als in diefem und im folgenden Jahre. Da die 
Feflung von der ganzen Madt des türkifchen Heeres mit folder Über: 


a8, 
Sept. 


gewalt, ſo heftig und ſo lange belagert worden, entſtand von dieſer 


Belagerung das noch heute in Ungarn und Oſterreich von großem 
Kraftaufmwande, feiter Beharrlichkeie und unabläffig gemadtem Hofe 
gebrauchte Sprihmort: Wie der Türke vor Neuhäufel, 
Vierzehn Tage vor der Eroberung Ujvar’s , eines Morgens, 
eben ald der Großweſir in die Laufgräben ging, wurden, ohne dafj 


) Rycaut p. 143. *) Ortel, rediv. II. &. 276, °) In Raſchid BI. ı2 und im 
Dſchewahiret &, 78. Die Belagerung im Dſchew. weit ausführlicher, als in 
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caut ben Knolles p. ı4ı. Montecuccoli 11. p. 50. ) Eben da und Dibemwabis 
ret S. Bo; °) Laffenius Türkenmacht von Gott verladht, oder Türfenfrieg der 
Chriftenfieg, in 20 Gendfcreiben. Türfengefabr, die berandringende. 1663, 
Erliches zu fernerem Nachdenken pofitifche uud hiftorifhe Disturfen. Wiütten: 
berg 1663. Wohlgemeinter und unvorgreiflicher Diskurs fammt Erinnerung 
som Türfenfricg 1663 u. f. w. | 
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Jemand vorher das Geringfte geahat, und zum größten Erſtaunen 
des ganzen Heered der Neis Efendi Schamifade, der geheime Rath 
der Walide, welcher den Vater Köprili’8 zur Würde des Großweſirs 
emporgehoben, und Schamiſade's Schwiegervater , Kafifade Ibra— 
bimpafha, enthauptet. Die Urſache diefer Hinrigtung war weniger 
die von einigen europäifhen gleichzeitigen Gefchichtfchreibern vermus 
thete ), daß Schamifade zum Frieden geneigt, den Krieg widerras 
then *), als die von der osmaniſchen Reichsgeſchichte angegebene folgens 
de: Schamifade dem Sohne Köprili'd minder hold, als dem Bater 
deöfelben und feinem eigenen Schwiegervater, hatte diefen dem Sul» 
tan an Köprili’d Statt zum Großweſir vorgefhlagen, der Großwefir 
aber, fobald er hievon Kunde erhalten, an den Sultan Bortrag ers 
fattet, daß die von folder Veränderung in Umlauf gefegten Gerüchte 
dem Gange der Geſchäfte hinderlid, und die Hinmegräumung der 
Hinderniffe erforderlih; demnach wilde die Hinmegräumung Der 
Hinderniffe Allerhböhft genehmigt und vollzogen, Mit der Nachricht 
von Ujvar’s Falle Fam der Bruder des Großweſirs nah Dfen, wo 
drey Tage nach einander Freudenfeit )); zu Gonjtantinopel wurde 
fiebentägiges angeordnet, wobey die fiebenhundert Gefangenen der 
Forgacsifhen Niederlage, und dreyhundert andere im Triumphe eins 
geſchleppt wurden. Unter denfelben befanden fih Johann Aur aus 
Preßburg, welcher die Leiden eilfjähriger tyranniſcher Gefangenfdaft- 
in den fieben Thürmen befchrieben 4). Neuhäufel, vom Bifhof Paul 
Wardai zuerft als Feſtung erbauf, dann in den Homonaifhen und 
Bethlenifhen Unruhen mit Hülfe der Türken eingenommen und dens 
felben wieder entriffen, vom Eaiferlihen General Bouquoi, der vor 
der Zeitung feinen Geift aus fechzehn Wunden aushauchte, vergebens 
belagert, hatte jegt die fechfte und hHeftigfte Belagerung ausgeflanden 
und ihr Fall wiederhallte ald der.von Ungarns Schugwehr wider 
den Ghriftenfeind. Die ſechs Bafleyen derfelben, die bisherigen Vers 
theidigerinnen hriftlider Ehre und Sicherheit, die Forgacsinn, Sie 
rotinn, Friedrichinn, die Böhminn, Erneftinn und Kaiferinn °) wurs 
den durch die türkiſchen Standarten und Halbmonde gefhändet, die 
Kirchen dur den Ausruf von Mohammed’ Prophetentyum entheis 
ligt. Neuhäuſel's, der Schugmwehr Ungarns, Fall erſchien unglüdvors 
bedeutend im fehzehnhundert drey und fechziaften Jahre, d. i. im 
drepyhundertften nach der Niederlage der Servier an der Marizza, mo 
die Ungarn zum erfien Mahle mit den Serviern wider die Türken 
gefohten, und König Ludwig's glückliches Entrinnen der Grund der 
Stiftung Mariazel’s ©). Acht Tage nah dem Falle des Bollwerks 
Ungarns, erſchien im osmaniſchen Lager Apafy, der Fürft von Cie 


>) Rycaut allein p. 135. ) Goes's und Reninger's Bericht aus Ofen vom 
i9. Sept. 1663. ). Rycaut p. 134. Subdet. Bi. 165.) Bell: Notitia Regni Hun- 
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benbürgen, welcher auf frühere an ihn ergangene Einladung zu kom⸗ 
men gemweilt, weil er in dem bey ihm verleumdeten fländifchen Ges 
fandten Gabriel Haller, der fih beym Großweſir befand, einen Ne— 
benbuhler ums Fürjtentyum zu erbliden glaubte *’). Als er aber durch 
feine aus dem türfifhen Lager zurüdkehrenden Internuntien Joan— 
nes Dago , Ladislaus Ballo und Balentin Szilvafi hierüber berus 
bigt, duch ein Schreiben des Großweſirs *) neuerdings eingeladen 
worden war, erfchien er im Lager vor Ujvär, aus welchem ihm der 
ftändifche Gefandte Gabriel Haller, die Fürften der Moldau und Was 
lachey , der Tihaufhbafhi mit fechzig Tihaufhen zum Empfange ent» 
gegenritten °). Freundfhaftlich und gaſtlich empfangen, weilte Apafy 
zwey Monathe im türkifchen Lager mit täglichen Lieferungen von Les 


bensmitteln und Berfprehungen abgeipeifet, aber ohne eine Vertrags | 


urkunde (Ahdname) *) zu erhalten. Bey feiner Abſchiedsaudienz bath 
auch Gabriel Haller um feine Entlaffung, und der Großweſir ants 
wortete mit blofem Lächeln; dieß Lächeln ald Bejahung auslegend, 
war Haller mit Apafy fortgezogen. Als fie an die Donaubrüde von 
Gran Pamen, ritt ein Haufen Erimifher grimmiger Tataren über die 
Brücke in vollem Galoppe, den Fürften von Siebenbürgen fo wenig 
achtend, daß fie unter fein Gefolge Säbelhiebe austheilten, ihn feldft 
in den Fluß geftürzt haben würden, wenn er fih nicht durch einen 
Sprung von der Brüde ind Brücdenfchiff gerettet hätte. Sein Bices 
Marſchall Nalapi, in die Donau geworfen, wurde nur mit Mühe ge 
rettet; als fie zu Nemeth übernadteten, kamen fechzig türkifche Reis 
ter, den ftändifhen Gefandten Gabriel Haller als einen Flüchtling 
aus dem Lager in felbes zurüchzuhohlen ; dort vor den Großweſir ges 
führt, wurde er, ehe er noch zur Bertheidigung feiner Unſchuld 
und Behauptung der Gefandtenfiherheit den Mund öffnen Eonnte, 
enthauptet °). 


Einige Tage nach der Ankunft des Fürften von Siebenbürgen 


im türfifhen Lager Fam auch der Oberſtkämmerer mit dem Eaiferlichen 
belobenden Handfchreiben und den nfignien der Huld des Sultans, 
Säbel und Dold, Neiger und Ehrenpel; und Kaftan an; dad Hands 
fhreiben mit der gewöhnlichen Formel: daß des Sultans Brot allen 
feinen Sclaven, welde im Dienfte des Glaubens und Neiches fi 
auf Steinen gepolftert und auf die Erde gebettet, wohlbefommen 
möge *). Schon am Tage nah der Eroberung von Neuhäufel hatte 
der Grofwefic Aufforderungsbriefe an die umliegenden Schlöſſer und 
Palanken, nach Lewenz, Novigrad, Neutra, nad Freyſtadtl, Schins 
tau ergeben laſſen 7). Kaplanpafha, welcher wider Novigrad befeh: 


) Umftändtih in Joannes Bethlen Historia rerum Transylvanicarum 

. 27 und f. *) Das Schreiben in Bethlen p. 23. ) Derfelbe S. 63 und Ras 

—* 1. Bl. 13, Dſchew. S. 96. 9 Bethlen ©. 84. *) Dſchew. 5 83. 6) Das 

Chattſcherif in Raſchid I. Bl. 13 und 14, im Dſchew. S. gt. 7) Der; Aufforde⸗ 
rungsbrief antFreyſtadtl in Ortel. U. ©. 284, im Dſchewahiret S. 80, 
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ligt worden, meldete, daß fih das Schloß vertheidige, und bath um 
Munition ; Huseinpafha, der Statthalter von Dfen, weldhem die. 
Unternehmung wider Neutra ') aufgetragen worden, meldete hinges 
18.Oct. gen, daß fich die Befakung gutwillig ergeben, und er dDerfelben freyen 
1663 Apzug mit all ihrer Habe geftattet habe *). Huseinpafha wandte ſich 
von Neutra gegen Lewenz, deffen Befagung aber eben fo tapfer ſich 

zu vertheidigen entfchloffen war, als die von Novigrad; der Großmweflr 
behielt fi) beyder Eroberungen felbit vor. Indeſſen ftreiften die Tas 
2.Sept. faren zum zwenten Mahle in Mähren und Schlefien. Schon im Aus 
guft waren fechötaufend Tataren, nachdem fie das Land um Tornau, 
Freyſtadtl, St. Görgen verheert, die Mädchen gefhändet, die Kinder 

an die Wand gefchleudert. oder mit Säbeln gefpalten, oder in Säden 
zufammengepact auf die Pferde geworfen, die Männer und Weiber 

wie Hunde zufammengefuppelt »), über Die Mar und über den 
MWeißenberg *) nah Mähren ,- über Landshut hinaus eingebrocden, 
wohin ihnen ungarifche Gränzhufaren die Wege und Stege gezeigt; 
Freyſtadtl und Schintau hielten fid tapfer. Zehntaufend Fanitfcharen 
berennten Srepftadtl zehn Tage lang, und zogen nach drey fruchtlofen 
Stürmen, und nachdem fie die Brüde über die Waag abgemorfen, 

ı3. ab °). Die Tataren rannten und brannten bey Nikolsburg, Raben: 
Sept. hurg, Brünn, bis drey Meilen gegen Olmüg. Die Befigungen der 
Fürften von Dietrichftein und Liechtenftein gingen in Raub und Raud 

auf, der legte zählte allein zwey und drenfig feiner Dörfer ver: 
heert 9). Zmwölftaufend Gefangene fchleppten die Tataren auf den 
Sclavenmarkt von Reuhänfel. Nach desfelben Falle ftreiften fie von 
neuem gegen Preßburg , ftedten St. Görgen und Geyersdorf in 
Brand 7), ſchwammen über die Waag, und fielen am Pafle Rofindo 

im Hradifcher Kreife ein; vierzehntaufend Tataren, Janitſcharen und 
Hufaren rannten Brunau vorbey gegen Klobad, fengten und raubs 

ten, mordeten und ftaupten, und trieben einen Haufen von zweytau— 

fend Gefangenen in fliegenden Haaren mit Peitfhen vor fich ber, und 

vier vierfpännige Wagen voll Frauen nah Ungarn zurüd ®). Als fie 

ins Lager vor Nenhäufel zurückgekommen, fäbelte Graf Niclas Zrinpi 

aus einem Hinterhalte vierhundert derfelben nieder, wurde aber durch 

den aus dem Lager wider ihn aufbrehenden Paſcha von Haleb, fih 
unter die Kanonen von Komorn zurüdzuziehen gezwungen 9). @lüd: 
liheren Erfolg Hatte feines Bruders Peter Waffenthat gegen Dfcheng: 


) Dſchewahiret &. 85, ) Derfelbe, dann &. 88 die Ausfage eines Ger 
fangenen über einen Wortwechſel des Befebishabers von Komorn mit Foraack. 
2 Ortelius II. ©. 272. 9) Montecuceoli opere 11. p. 45. Rycaut ben Anolles 
UI. p. 143. °) Montecuccoli, und nach demfeiber der Aufſatz in der öfterreicis 
ſchen militärifchen Zeitſchrift 1328 ©. 141. *) Drtelius 11. ©. 273, ımd biftoris 
fcher Lorberkranz der chriſtlichen Ritterleute, fo in Siebenbürgen, Ungarn, 
Steyermark und in Africa tür die Ehre chriſtlichen Nabmens gefocten. Nürn: 
berg 1664. ©. 133 und f. ?) Ortel. II. ©. 284. *) Eben da ©. 286 und Lor— 
bertranz S. 137. 9) Drtel, 11. ©. 287. 
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dſchipaſcha, den Statthalter von Bosnien, welder die Abweſenheit 

des einen Zrinyi benügend, den anderen fo leichter zu fchlagen und in 

die Steyermark einzufallen hoffte. Zu diefem Ende war er mit zehn- 
taufend Mann aus Bosnien aufgebroden , hatte zweytauſend bey 

Rica und Gorbolo ftehen laſſen, und morfchirte mit den anderen nad 
Ottochaz bey Earlftadt, um von dort aus Neu: Gerinwar zu über: 17.Dct. 
rumpeln, und wenn der Anfchlag mißlänge, die Eteyermark zu vers ' 
heeren. Peter Zrinyi Tauerte ihm mit viertaufend Kroaten in einem 
Walde auf, und als die Hälffe durchgezogen, fiel er über die andere 
Hälfte her, von denen faufend todt blieben, zwenhundert ſechs und 
fünfzig gefangen, acht Fähnlein erobert wurden ). Die Zahl der von 

den Rennern und Brennern aus Möhren, Schleſien und Ungarn zus 
fammengefchleppten Sclaven betrug vierzigtaufend ?). Ende Detober 28.0ct. 
brach der Grofmefir mit dem Lager von Neuhäufel auf; ein befchwer- 
‘Ticher Marfh über.die Flüffe Neutra, Zeitva, Gran, und die durch 

Die herbſtlichen Regen noch mehr verfumpfte Gegend ?). Zwanzig be» , 
fhädigte Kanonen aus Neuhäufel, und darımter zwey aus Sultan 
Suleiman's Zeit Her, wurden nah Gran gefendet. Lewenz, das auch 

Die Aufforderung des Grofmwefird verneinend beantwortet hatte *), 
übergab fih endlich Doch drey Tage fpäter; die Befakung zog mit al 

ihrer Habe ab, in die ganze Gegend wurden Gicherheitöbriefe verfens 

Det, und mehr ald zwanzigtaufend Unterthanen in Huldigung genoms 

men. Das Sandſchak von Lewenz wurde dem Tfchatrapatra Alipaſcha 
verlieben, und vierhundert Mann Befagung hineingelegt °). Zugleich 2.Nov. 
traf die Nachricht ein, daß Kaplanpaſcha nach fieben und zwanzigtäs 

giger Belagerung auch Neograd mit freywilliger Übergabe, jedoch mit 
einem Berlufte von achtbundert bis taufend Mann, welche die Bela: 
gerung gekoſtet, in Befis genommen 9). Kasimpafha wurde mit 
vierhundert Mann zur Befagung beftelt. Die Fürften Siebenbürgens, 

der Moldau und Walachey wurden aus dem Lager 7) mit Ehrenklei— 
dern, und der zu Dfen bisher in Verhaft gehaltene Freyherr von 
Goes mit einem höflihen Schreiben entlaffen ®), worin die Frage 
geftellt war, ob denn der Gefandte das Heil des Friedens zu wenig 
einfehe, oder denfelben zu ſchließen nicht gehörig bevollmächtigt gemes 

fen. Einem pohlifgen Gefandten, welder ein Bittfchreiben des Kö— 

nigs um Hülfe der Tataren wider Rußland überbracte, wurde zu 

Eſſek Gehör gewährt 9) und geantwortet: Der Tataren Hülfe könne 
nicht bewilligt werden, weil man derfelben jeßt felbft bedürfe, wenn 

fi die Pohlen in die Händel der Deutfchen mit der Pforte mifchten, 


1) Drtelius II. &, 288 mit der Lifte der vornehmften Todten, ) Eben da 

@. 290. ) Dſchewahiret ©. 100. 4) Die Aufforderung und die Antwort im 

Didewabiret ©. 101. Ewlia 1. Dt. 93. °) Dſchewahiret ©. 102. Raſchid 1. 

Bl. 14. ©) Raſchid I. BI. 14. Diibewahiret S. 103— 105. 7) Raſchid I. Bi. 

14. Dſchew. &. 6. *) Das Schreiben im Dſchewahiret ©. 108. 9) Das Echreis 

ben Stanislaus Potodi’s, des Palatins yon Krakau, nnd des Kanzler's Nicos 
laus im Dſchewahiret ©. 112 — 114. 
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wollte man den Tatarchan wider Pohlen fenden '). Das Standquar⸗ 
tier des Großweſirs wurde von Dfen nah Belgrad übertragen, Kap» 
lanpafha nach Kanifha, die Tataren nah Szegedin, Ezombor und 
Fünfkirchen in Winterquartier gelegt; Huseinpaſcha von Ofen Zrinyi’s 
Unternehmung abzumehren befehligt °). 

Dit Strenge des Winters benügten die kaiſerlichen Truppen zu 
neuer Unternehmung an der Mur und Drau. Graf Wolf Julius zu 
Hohenlohe, der Befehlshaber der Neihötruppen, brach Mitte Jänners 
mit fehstaufend Sußgängern und taufend Pferden von Pettau auf, 
dem alten Pettovium, durch feine zahlreihen Dentmahle aus der 
Nömerzeit, und ald der Drt, wo das weftrömifche Kaifertbum im 
legten SKaifer, Auguftulus, zu Grunde ging, in der Geſchichte ges 
adelt. Zu Neu» Serinwar, dem yom Grafen Niklas Zrinyi zum 
Troge der Türken an der Mur neuerbauten feiten Schloſſe, war der 
Sammelplag, wo Zrinyi ald Ban von Groatien und Generaliffiimus 
von Ungarn mit feinen Gränzen mit den vom Grafen Battbyänyi anges 
führten lingarn, mit zwölftaufend vom Generalmachtmeifter von Pus 
hard befehligten Bayern, mit fiebenhundert Fußgängern und fech 
Fähnlein Piccolominifher Reiter , unter des Grafen Leslie Befehl 

21.Jan. trat ). In allem drey und zwanzigfaufend Mann ftarf, wandte ſich 
206% das Heer von Serinwar gegen Presnitz *), welches zwey Tage hernach 
capitulirte. Achthundert Seelen, worunter vierhundert bemafinete 
Türken, hundert Tataren, fieben und dreyßig Aga zogen mit Hinter: 
laffung von fünfzehn Kanonen aus der Feflung ab °). Die Haiduken 

und Hufaren fielen über die Tataren her, Zrinyi trieb fie mit Säbel—⸗ 
hieben ab; ein ungarifcher Zigeuner hätte ihn felbft zufammenges 
bauen, wenn denfelben nicht ein Bedienter des Grafen Hohenlohe 
niedergefchoflen hätte °). Noch in derfelben Nacht wurde Baboeſa bes 

25. Jan, tannt, und am vierten Tage darnach zogen taufend zwey und fiebzig 
Köpfe, darunter eilf Aga, aus, und wurden bis an die Drau geleis 

tet, an deren Ufer das von den Türken verlaffene Schloß Barcs in 
Brand gefledt ward. Sechzehn Kanonen fielen zu Babocfa, vier zu 
Barcd in der Steger Hände. Am folgenden Tage ging Zrinyi mit der 
Neiterey voraus gegen den Paß von Ezigetb, und weil kein Belas 
gerungsgelhüg vorhanden, Szigeth vorbey nad Fünfkirchen. Auf dem 
Marfche wurde die Palanke Turbef, wo ein Grabmahl und Klofter 

auf der Stätte, wo Suleiman's Eingeweide und Herz nad der Er: 
oberung von Szigeth beerdiget worden, verbrannt 7). Fünfkirchen 

mit feinen bleygededten Mofcheen ging ebenfalls in Flammen auf, 


) Keninger’s Bericht. ) Raſchid. Dſchew. Eubdet. BI. 169. ) Außer dem 
Berichte in Drtelius S. 297 — 300, beftchen gedrudte Berichte über dieſe Ins 
ternehmung. % Mentecuccoli Opere 11, P. 57. Bresnit, bey Rycaut II. 
p. 147 Berzenite. ) Ortelius und die zwey Verichte. ©) Eben da. ?) In Drtes 
ling Torpech, im Berichte Darchpeck, auf der Lipsztifhen Karte: Turbet, ift das 
verſtummelte turfifhe Turbe, d. i. Grabmahl. 
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nur das Schloß konnte ohne Belagerungsgefhüg nicht erobert wers 
den '). Da überdieh die Hauptabficht diefer Unternehmung, den Ans 
zug des türkifchen Heeres fürs nächte Jahr zu erfchweren, wurde 
Siklos vorbey, auf die Brüde von Eſſek marfchirt, die Palanka 
Darda, welche ald Brüdenkopf diefelbe vertheidigte, erftiegen, und 
die ganze herrlihe Brüde, das Werk Suleiman des Grofen, acht: 
taufend fünfhundert fünf und ſechzig Schritte lang , und fichzehn 
breit, binnen zwey Tagen niedergebrannt. Alle Dörfer längs des 
Marfches, über fünfhundert an der Zahl, flammten, auf als Feuers 
fäulen des Berheerungsjuges »). Auf den vom Beg Fünfkirchens, 
Muradbeg, eingefandten Bericht des Anzuges Zrinyi's wider Szi— 


geth, hatte der dadurch fehr beunruhigte Großmwefir den Mohammed: 


paſcha, der zu Eſſek im Winterquartiere lag, zum Gerdar ernannt, 


demfelben die Pafhen von: Stuhlmweißenburg, Jenö, den Kaplars 30.Yanı 


paſcha und die Tataren untergeordnet, und die Befehle zum eiligften 
Marfche derfelben erlaflen ?); er felbft flecite feine Roßſchweife zu 
Belgrad aus, und- Fündete den Ausmarfh für den folgenden Tag 
ohne Gepäde an. Wirklich fegte er am folgenden Tage mit taufend 
Mann feiner Haudtruppen und zweytauſend TFanitfcharen nah Sem: 
lin über, Als er aber zu Mitrowig *) die Nachricht erhielt, daf die 
Feinde die Belagerung von Szigeth aufgegeben, und aud von Szi— 
geth abgezogen fenen, Eehrte er wieder ind Winterquartier von Bel: 
grad zurüd, nachdem er dem Serdar Mohammedpafcha die Huth von 
S;zigeth, dem Kaplanpafha, dem Beg von Behke, dem Alaibeg von 
Bosnien, dem Mutesellim von Dfen, den Pafchen von Kolosvaͤr und 
Temesvär die Huth von Fünfkirchen anbefohlen hatte *). Das Schrei» 
ben Apafy’s, welcher das an ihn erlafiene des Palatins °), zugleich 
mit der Meldung des Befiges von Klaufenburg und Szekelhyd ?), 
und anderen fiebenbürgifhben Sclöffern beantwortete, diente zu vers 
gnügliher Nachricht °). Der Winterfeldzug Zrinyi's hatte zu Adrias 
nopel und Gonftantinopel Anlaß zu vielem übertriebenen Gerede ge- 
geben, man nannte denfelben den Zug des Eifenpfahls °), doch wurs 
de die öffentlihe Aufmerkfamkeit auch mit einigen ausgezeichneten Hin» 
richtungen und Veränderungen befchäftiget. Dihan Arslanpafcha, der 
Statthalter von Siliftra, war no unmittelbar vor dem Abmarſche 
des Grofwefird vor Neuhäufel erwürgt, und der Serdar Alipafıha 
zur Huth von Dfen beftellt worden '°). An die Stelle des vor dem 
Zelte des Großweſirs erwürgten Statthalters von Karaman, Tfchatal« 
baſchpaſcha, wurde Mohammedpafha ernannt '); der Oberfitäimmes 


*) Ortelius und zwey Berichte, *) Eben da. Montecuccoli V. p. 58. Kato⸗ 
na XXXIV. p. 425, nad Kazi L. VIII. ) Baſchid 1. BL. 15. Dchew. ©. 112; 
und f. +) Dibem. ©, 126. °) Raſchid I. BI. 16. Dſchew. ©.129. °) Das 
Schreiben im Dſchew. ©. 118 — 120, 7) Raſchid I. Di. 16. Dſchew. ©. 122 — 
124. 8) Rycaut ben Knolles IL P- 147. 9) Subdet. Bl. 61. ‚), Eben da Bl. 168; 
) Eben da Bl. 169. . 
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rer und Bertraute des Sultans, Fusufaga, wider welchen die Por: 
tiere des Serai den Sultan, als er von der Jagd zurüd;og,mit Kla⸗ 
gen anfielen, wurde erft ald Sandſchak von Angora aus dem Serai 
getban, dann aber auf dem Wege nad Gonftantinopel zu Babaesti 
durch einen ihn einhohlenden Kapidfchi geköpft ). Der Vertraute Has 
dan, welcher durch den Titel eines Bertrauten übermüthig, denfelben 
gegen die Pagen des Serai mißbraucht, wurde mit hundert fünfzig 
Aspern als Kämmerer hinausbefördert °), an feine Stelle trat Mu: 
ftafa Kuloghli, der Sohn eines gemeinen Janitſcharen aus Safran 
Borli, dem Geburtsorte des unter S. Ibrahim fo berüchtigten Dfchins 
dſchi Chodſcha; durch Dichtkunſt und Muſik gebildet, erwarb er fih 
die Günft des Herrn ’). Der Befehlöhaber des Gefhwaders in der 
fhwarzen See, der närrifhe Mohammed, fegelte, nachdem er einige 
Tſchaiken der Koſaken vom Don verfenkt, nah Gonftantinopel zurüd, 
als er einen Bothen des Chans erhielt, der ihn umzukehren erfuct, 
weil die Kofafen vom Dniepr ausgelaufen; der Gommodor ließ den 
Abgeordneten des Chans henken, und wurde zur Genugthuung dafür 
jegt ſelbſt hingerichtet 4). Tichengifade, der Statthalter yon Bosnien, 
welder ohne Erlaubniß einen Angriff auf Klis gewagt und zurüdge 
fhlagen worden war, bezahlte den übertretenen Befehl und erlittenen 
Berluft mit feinem Kopfe °). Alipafha, der ehemahlige Feldherr in 
Siebenbürgen, noch jüngft zur Huth Dfens beftimmt, ftarb zu Te 
mesvar, fech und achtzigjährig 9); den vormahligen Kiflaraga Mos 
hammedaga erreichte des Großweſirs Groll zu Medina durch todver⸗ 
hängendes Handfchreiben ?). Der Bau der Brüde von Eſſek wurde 
veranftaltet *); zu Gonftantinopel wurden taufend Janitſcharen aus 
Ungarn, fünfhundert für Kreta geworben 9), Zu Adrianopel, zu 
Gülbaba, anderthalb Stunden vor der Stadt, und im Dorfe Tſchöl— 
merföi ’°), wurden für den Sultan Köfchke gebaut, und ein Garten 
mit Fontaine und Waſſerbecken angelegt '"), 

Der Frühling war herangefommen , ohne daß auf des Großweſirs 
dem Freyherrn von Goes mitgegebenes Schreiben andere als unbe 
fimmte Antwort erfolgt war **). So wurden dann mit Frühlingsans 
fange die Roßſchweife auf der Ebene von Belgrad ausgefledt, und 
drey Wochen hernach lagerte der Großweſir aufder von Semlin. Um 
dad Heer auf den vollzähliaften Fuß zu bringen, wurden dießmahl 
auch alle fonft nicht ins Feld ‚ziehenden Befiter von Befoldungen '), 


1) Subdet. Bf. 160. ) Ehen ba. ?) Chen da Bl. 51, umſtändlich in Rycaut 
.134 und 157. 9 Das Eremplar des Eubdet. der Dresdner Bibliotbef fpringt 
bier von Dt. 69 auf 5ı zurüc, weil die nächften gehn Blätter, das 51. bis 60. 
verbunden find. ?) Subdet. Bl. 51. ©) Eben da,Drtetius II. S. 308. 7) Sub⸗ 
det. BI. 52. *) Ehen da Dt. 53. Diesem. ©. 129. 9) Subdet. DI. 52. "”) Den 
Arcaut p. ı3ı Ebiemlichei. *) Eubdet. BL. 52. 2) Das Schreiben in Raſchid 
1. Bi. ı6. Dſchew. ©. 132, dann in der St. R.: Lettera del G. V. Ahmed a 
8. Ecc. duca di Sagan tradotta 2. Maggio 1664, und die lakoniſche Antwort 
—X 1. und Dichewahiret © 134. 
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Die in der Ranzley der Admiralität eingefchriebenen Träger von Meer: 
lehen und drey zur Ruhe geſetzte Weſire, nähmlich der abgefeßte Statt: 
halter von Kairo, Bagdad und Diarbekr, mitzuziehen angeftellt. Da: 
mit die binnen drey Monathen”*) in größter Eile, wieder aufgebaute 
Drüde von Eſſek nicht noch einmahl vom Feinde abgebrannt werde, 
wurden Kibleli Muftafapafcha, der in Befakung zu Eſſek lag, Ismail— 
paſcha, der Beglerbeg von Bosnien, und der Samfundfchibafhi zur 
Huth derfelben befehligt °). Daes feit langem nicht geregnet, und der 
Waſſermangel im ganzen Lande fühlbar, veranftaltete der Großweſir 
die für Waflernoth vorgefchriebenen öffentlichen Gebethe; an dem Ufer 
der Sava wurde eine Altarblende (Mihrab) errichtet, und am dritten 
Tage belohnte reihftrömender Regen der Gläubigen Gebeth ’). Gleich: 
zeitig wurden zu Gonftantinopel, Adrianopel und im ganzen Reiche 
Öffentliche Kriegsgebethe gehalten, wie ſchon vormahls unter Murad 
und Mohammed III, bey dem Auszuge in den öffentlichen Krieg. Dies 
fe Gebethe veranlaftten dießmahl Iebhaften Streit zwifchen dem Muf: 
fi Minkarifade Jahja und dem Scheich Prediger Want, indem der 
Scheih für die öffentlichen Gebethe, der Mufti aber dagegen, weil 
Das Gebeth des Moslims in der Mofchee und einzelm verrichtet, dem 
Himmel eben fo wohlgefällia fey, ald das von der Gemeinde auf öf— 
fentlihem Plage. Wani’d Meinung ging vor der des Mufti durch, 
weil’er fich nicht nur der befondern Gunft des Sultans, fondern auch 
des Großweſirs erfreut, der während feiner Statthalterfchaft zu Er— 
ferum ihn Pennen gelernt 4). Seinen Nahmen hatte er von feinem Ges 
burtsorte Wan, ein großer Fanatiker, gefhworener Feind der Stofl 
und Ghriften, aber ein eben fo großer Tartüfe ald Drthodore, wels 
cher die firenge Lehre nur für das Volk und nicht für fich nothwendig 
_ erkannte 5). Einem feiner Vertrauten, der ihn fragte, wie er denn 
den Beſitz und Gebrauch von filbernen und goldenen Gefhirren, Sei— 
de und Perlen, ſchönen Sclavinnen und Knaben von der Kanzel vers 
damme und fich feldit geftatte, aab er darüber folgende für die Gafuis 
ſtik moslimifcher Orthodorie höchſt charakteriftifche Auskunft : Die 
Güter der Welt an und für fih find nicht fhlimm und verdammend: 
werth, fondern nur die Art des Ermerbes und Gebrauches entſchei— 
det, ob fie, und wem fie verbothen und erlaubt; derfelbe Biſſen ift 
für dich verbothen und fchleht, und für mich erlaubt und gerecht, 
weil Alles auf Anlagen, Kräfte, Art des Ermwerbes und Befiges ans 
kommt; fo 3. B. ift e8 nah dem Gefehe verbothen, den mit dem 
Zahnſtocher zwifchen den Zähnen ausgeftochten Fleiſchreſt hinunterzu⸗ 
ſchlucken; willich mir diefen Genuß dennoch verfchaffen, fo mache id 
Diefe Refte mit der Zunge im Munde los, fchlude fie ald gute Biffen 


) Dſchew. ©. 153, ”) Raſchid I. BL, ı7. Dſchew. ©. 137. N, Rafhid E 
Bl. 17. Didem. ©. 170, ) Wani’s Biographie, die 45g. in Uſchakiſqde. 
”) Rycaut bey Knolles IL. p- 156, 
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und habe nicht wider das Gefek gefündiget; ihr Anderen kauft leckere 
Efwaaren und lüfterne Kleider mit unrehtmäßig erworbenem Gelde, 
und diefelben find euch fchon deßhalb verbothen; wir Anderen von der 
firengen Lehre Faufen Rederbiffen und Liebchen auf Termin, fo daß 
wir nicht eher, als nahdem wir diefelben genoffen, bezahlen, und 
der Grund des Berbothes ob unrechtmäßig erworbenen Kaufgeldes iſt 
auf uns nicht anwendbar, weil wir die Summe während des Ge- 
nuſſes noch Schulden ). Sold’ ein Gewiſſensrath im Geifte Tellier’s, 
der fein Zeitgenoffe, mochte den Sultan beruhigen, über fein Nichts« 
thun zu Adrianopel, wo er bloß dem Bergnügen der Yagd und des 
Haremes lebte, ohne nah Eonftantinopel zurückkehren, oder mit dem 
Heere vorwärts ziehen zu wollen »). „Was fol ih zu Gonftantinopel 
„thun?“ antwortete er dem Kadiasfer, der ihm von der Reife dahin 
ſprach; „hat Gonftantinopel nicht meinem Vater das Leben gekoftet ? 
„waren meine Vorfahren nicht immer dort die Gefangenen der Ems 
„pörer ? Che als dahin zurückzukehren, würde ich ed in Brand 
„teen, und mit Vergnügen Stadt und Serai in Flammen aufgeben 
„ſehen ?).“ Seine VBergnügungen und die Hauptitädte des Neiches bes 
lebte jet die fiebentägige, ob der Geburt des Prinzen Muftafa ange» 
ordnete Beleuchtung 4), für den Sultan fo größere Freude, als die 
Mutter des Prinzen die neue Günftlinginn Sultaninn Chaßeki war, 
eine geborne Griechinn von Kreta, welche, bey Retimo's Croberung 
als Sclavinn weggeführt ?), von Deli Husein dem Serdar hernach 
dem Sultan dargebradht worden, und ald Sultaninn Rebia Güls 
nufch °), d. i. Frühlingsrofentran?, hieß, und deren Gredit jegt dem 
der Walide, der Ruffinn Tarchan Sultan (diefe eine brennende Blons 
de, jene eine dunkelnde Braune), dad Gleichgewicht zu halten ans 
fing. Zwifchen der Walide und der Chaßeki, den Grlufligungen der 
Bärten und der Jagd befchäftigte ih der Sultan mit dem inftehens 
den Feldzuge nur in fo weit, als aftrologifhe Wahrfagungen, melde 
damahls in Deutfchland 7) wie in der Türkey an der Tagesordnung, 
großes Blutvergiefen prophezeyten. 

Die Roffchweife waren noch auf dem Felde von Semlin aufge 
ſteckt, als von allen Seiten einlaufende Briefe die Befchleunigung des 
Aufbruches forderten. Der Fürft von Siebenbürgen, Apafy, fandte 
einen Brief des Capitäns von Szathmär über die Rüftungen des Kais 
ſers und die Verſtärkung feiner Heere durch die Verbündeten und frans 
zöſiſchen Truppen ein 8). Der Beglerbeg von Haleb, Gurdigi Mo: 
hammedpaſcha, welcher zu Szigeth in Befagung lag, meldete den Ans 
zug des Eiſenpfahls, Zrinyi, wider Szigeth und Kaniſcha 9), und 


Y) Ganz fo in Nainta IL S. 601. ) Rycaut bey Knolles II. p. 151, 
3) Eben da. +) Rycaut p. 151, °) Vatiero L. VI. p. 506. °) Mouradica d'Obſ⸗ 
fon II. p. 514. 7) Rycaut bey Knolles II. ©. 150. ?) Das Schreiben Apafn’s 
im Diem, ©. 143, das des Gapitäns von Siarhmär S. 144. ?) Der Bericht 
des Beglerbegs von Szigeth im Dſchew. ©. 138, mit des Großweſirs Antwort. 
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Huselnpafha aus Neuhäufel *) die Belagerung Neutra's durch den 
Feldzeugmeifter Grafen von Souches. Um Ujvär zu fihern und Neu: 
fra zu retten, wurden der Beglerbeg von Großmardein, Kutſchuk Mo: 
hammedpaſcha, der von Jenö, Kasimpafcha, der von Grlau, Chalil- 
paſcha, der Fürft von Siebenbürgen, Apafy ?), und der Jali Aga 
Ahmed mit den in den Winterquartieren vertheilten Tataren aufzu— 
brechen befehligt. Der Oberſtſtallmeiſter überbrachte mit einem zum 
Auszuge ins Feld ermunternden Handfchreiben des Sultans ?) zwey 
Ehrenkleider (Pelz und Kaftan), zwey jumelenbefegte Waffen (Säbel 
und Dolh), zwey NReiger und zehn Pferde aus dem Faiferlichen Mars: 
ftalle, und eben fo viele andere Gefchenke vom Kaimakam, vom Gi: 
lihdar, vom Rapuaga. Am Tage des Aufbruces Fam die Unglüdspoft, 
daß Neutra, von einem übermächtigen #) Heere belagert, fich zu er 
geben geswungen worden, und daf de Souches, nahdem er den Kus 
tſchuk Mohammedpafcha bey Szent Kereszt (Heiligenfreuz;) an der Gran 
geihlagen, von dort 5) Lewenz bedrohe. Huseinpafcha von Ujvar, der 
Bruder Chalikpaſcha's von Erlau, der Reis Gfendi und der Defter- 
dar von Dfen, welche fih zur Zahlung der Truppen in der Feſtung 
befanden °), dann vierhundert Reiter und zwenhundert Fußgänger 
waren mit Sad und Pad ausgezogen, und hatten den Eroberern 
vierzig Kanonen mit hinlängliher Munition, aber keinem Proviante 
(deffen Mangel die Übergabe erzwang) hinterlaffen 7). Auf Neninger's 
Antrieb erließ der Großweſir von hier abermahl ein aus feiner eiges 
nen Feder gefloffenes® Schreiben an den Herzog von Sagan, ihm zu 
melden, daß er zwar immer zum Frieden bereit, jegt „mit Beeren 
„gleih Meeren *)* heranziehe. Zu Vukovar lief Mläglicher Bericht des 
Paſcha von Kanifha, Husein, ein, welcher meldete, daß feit Ende 
April die Feftung, von Zrinyi, Hohenlohe 9) und Strozzi belagert 
und mit Bomben befchoffen, die höchſte Gefahr Taufe, wenn nicht 
fchnelle Hülfe erfchtene "°). Hälfte May ging der Großweſir über die 
nun vollendete Brüde von Eſſek, und belobte die Beglerbege von 
Bosnien und Syrmien über den Eifer, womit fie fomohl den Bau 
der Brücke, als den der diefelbe vertheidigenden Palanke Darda bin- 
nen drey Monathen vollendet hatten *'). Zu Mohaes bekleidete er den 
Sohn des Chans, der dort im Winterquartiere lag, mit Ehren— 
Heid ’*). Bon Siklos fertigte er geheime Befehle nah Kaniſcha ab, 
um die Befagung mit der Freudenkunde feiner Nähe zu ermuntern *)3 
zur Fünfkirchen befichtigte er die in der letzten Belagerung abgebranns 
ten Gebäude "i). An der Brüde von Gfankal, zwey Stunden von 

) Dſchew. S. 141. *) Das Schreiben an Apafy. Dſchew. &. 142. ’) Das 
Ehattifcherif im Dſchew. &. 146. 9) Nach dem türkifchen Berichte 16,000 
Mann, nad dem öfterr. (Mitit. Zeitfchrift 1828 &. 270) Booo Mann, ) ©. 
Mitit. Zeitfchrift ©. 277. ©) Ortel. red. IL. &.300. 7) Eben da ©. 311. ) Nas 
fbid I. Bf. 18, im Dſchew. S. 149. Hohenlohe heifit ben Rycaut durchaus 
Dach , und in Montecuccoli: Hollach II. 60. ’"°) Das Schreiben im Dſchew. 
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Szigeth, beſprach er fih mit Gurdſchi Mohammedpaſcha, dem Bes 
fehlshaber von Szigetd, der ihm über Kanifha’d Lager Bericht ers 
ftattete '). Zu Szigeth ward er vom Befehlshaber Moh ammedpaſcha, 
vom Pafha Pofega’s, Kaplan, und dem Beglerbeg Anatoli’s 
fegerlich bewillkommt; es erfchienen die Pafhen Statthalter von Mos 
rea, Rumili, Nikopolis, Ochri, mit taufend albanefiihen Flintens 
fhügen, und die Tataren. Es wurde Kriegsrath gehalten, ob die 
Palanken Babocfa und Berzeneze (Preßnig), welche die gerade Stras 
fe nah Ranifcha fpereten, zu nehmen, oder mit Befeitigung -derfels 
ben, der befchwerliche Weg durch die Moräfte zu ergreifen. Das legte 
wurde vorgezogen *), zugleich aber auch vor Kaniſcha Kriegsrat im 
Paiferlichen Lager gehalten, und die Anfhebung der Belagerung be: 
fhloffen, weil das Heer des Großmefird über dreyfigtaufend, und die 
Belagernden Baum die Hälfte fo ftark, weil Mangel an Lebensmitteln, 
weil die Gefahr vorhanden, daß der Feind das belagernde Heer von 
Neu: Serinwar abfchneide, und über die Mur nach Pettau, Radkers⸗ 
burg und Graß ziebe. Das Paiferliche Heer zog fich mit dem ganzen Ge: 
füge nah Neu: Serinwar, der von Zrinyi am linken Ufer der Mur 
erbauten neuen Feſtung zurück ?). Die Palanken Baboeſa und Ber: 
zencze fielen von felbft, von ihren Belakungen werlaffen und vers 
brannt 4). Zu. Babocfa hohlte den Großmefir der Oberſtkaffehkoch der 
Sultaninn Walide ein, welcher ihm von ihr ein koſtbares Gefchen? 
von Shawlen, einen Zobelpelz; und Yumelendolh brachte *). Eine 
Stunde vor Kaniiha, an der Brücke Boaban, erhielt der Großweſir 
die Sreudenkunde des Aufbruches des feindlichen Lagers; er begab fi 
allein in die Feftung, bekleidete den tapferen Vertheidiger derſelben, 
Huseinpaſcha, mit Zobelpel; und brillantenem Dold , vertheilte 
Kaftane unter die Dfficiere und zehn Beutel Geldes unter die verwun: 
dete Mannfchaft ©). Ohne Zeitverluft verfolgte er das Baiferliche abaes 
zogene Heer, welches auf das rechte Ufer der Mur fich zurückzuziehen 
gezwungen, dem Großmefir den dreyfachen Vortheil eines Waldes, 
um fich zu deden, einer Anhöhe, um das halb in der Erde vergrabes 
ne Serinwar zu befchiehen, und die offene Straße zum Angriff des 
felben both 7); Serinwar, der große Zankapfel des Krieges, welches 
vom Gifenpfahl Zringi fehr wider den Willen des SKaiferd , der 
dDiefen Anlaß zu gegründeter Befchwerde von Seite der Türken gern‘ 
vermieden hätte, vertragswidrig angelegt worden ald Brückenkopf 
der über die Mur führenden Brüde, ohne Graben, ohne bededten 
Weg, ohne Flanken, in der ungünftigften,, von einer Anhöhe be: 


) Dibew. ©. 157 ſammt dem Berichtichreiben des Paſcha aus Kanifcha, 

2) Der gedrudte befte Bericht über Kanifcha’s Belagerung in der militäriſchen 

Zeitſchrift 1828. II. Bd. ©. 6. ?) Drtelius S. 318 mit der ganzen umftändlis 
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herrſchten Lage, von zwey Seiten, deren Mauern nicht bis and Waf- 

fer Tiefen, ofien, eng, und defihalb für die wenigen Bertheidiger 
höchſt befhwerlih, fo wenig in feiner erften Anlage eine Feflung, 

daß man dasfelbe gewöhnlich nur den Scafftall nannte '). Schon 

war vom Hofkriegsrath die Zerftörung desſelben und der Bau eines 
neuen Schloſſes befchloffen worden, ald wegen des Ausbruches des 
Krieges auf das eiligfte die beftehende unförmliche Feſtung mit allen 
möglihen Hülfsmitteln der Befeftigungskunft in mwehrhaften Stand. 
gelegt ward. Gräben, Brunnen, Minen und Gegenminen, Blenden, 
verſteckte Flanken, Abfchnitte, unterirdifhe bededte Laufgräben, 
Schanzkörbe, Stüdbette, Handgranaten, Bomben, KRunftfeuerwerf; 
nichts war gefpart worden, Serinwar in den volftändigften Bertheis 
Digungszuftand zu verfegen *). 

, Bor Serinwar angelangt, war der Türken erftes Augenmerk der 
Ubergang der Mur, zu welhem Ende Flöße herbeygeſchafft, dreyhun— 

dert Fanitfharen und eben fo viele Segbane befehligt worden. Die 
Hälfte war fhon auf der Mur» nfel gelandet, und auf derfelben eins 
gegraben, ald Graf Strozzi mit dem Degen in’der Hand und huns 

dert fünfzig Musketieren diefelben niedermadte. Die zwey Flöße, 

mit vpierhundert anderen Fanitfcharen bemannt, wurden in Grund 
geihofien. Strozzi freute fich feiner Waffenthat, als er, dur eine 6. Jun. 
Kugel getroffen, den Tod des Helden ftarb ’). Sein Tod befchleunig- 166£ 
te die Ankunft des Feldmarfhalle Montecuccoli, welder zehn Tage 
hierauf im Lager anfam, und den Dberbefehl zur Vertpeidigung Ser 

rin war's und zur Verhinderung des Überganges über die Mur übers 
nahm. Die Eaiferlihen Truppen fanden vom Zufammenfluffe der 
Mur und Drau, bis gegenüber dem auf dem linken Ufer der legten 
gelegenen Serinwar; von hier an bis nad Kotory *) die verbündes 

ten Reichstruppen unter Hohenlohe's Befehle, dann von Kotory bins 

auf die Haiduken und Hufaren unter Zringi, Batthianyi, Madäsdi. 

Die Belagerung ging ihren Gang fort; zwey Ausfälle mißlangen, 2%, — 
weil das durch den Regen durchweichte Erdreich zu ſchlüpfrig, als daß 
Die Ausfallenden die gegenüber gelegene Höhe, auf welche die Stuck⸗ 

bette des Feindes, hätten erklimmen können °). Der Vorſchlag, die 
Belagerer von hinten zu umgeben, d, i. zweymahl über die Drau, . 
einmahl vor dem Zufammenfluffe mit der Mur, und dann über die 

mit derfelben vereinte bey Dernis zu fegen, und indeffen die Ufer 

Der Mur zu entblößen, wurde für gefährlid und unausführbar gehals 

ten, und befhlofien, die Ankunft der im Anzuge begriffenen Hülfes 
truppen der Deutfchen, unter des Markgrafen Leopold von Baden, 


'), Ovile. Montecuccofi er p- 64, und Subdet. BL. 53 nennt es nicht = 
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der frangöfifchen, unter des Grafen von Goligny Befehle, abzumars 
DO Zun. ten °). Ein wüthender Sturm wider den halben Mond der Feſtung 
wurde abaefhlagen, der wiederhohlte Berfuh, über die Mur zu fes 
gen, vereitelt ”). Zwes Tage darauf waren die Belagerer fchon fo 
weit vorgerüdt, daß ihnen das Feuer der Belagerten nicht mehr Schas 
den thun konnte; die Schanzpfähle waren verbrannt, die Difficiere 
Avancourt, Taſſo, Buttler, Roſſi fchrieben, daß fie, nicht mehr im 
Stande fih zu halten, die Wachen aus den Graben zurüchiehen würs 
den, ehe fie mit Gewalt vertrieben würden. Montecuccoli gab den 
Befehl, daß, wenn der Ravelin nicht mehr haltbar, fie das Holzs 
werk in Brand zu fteden, die fhon gefüllten Minen fprengen, ſich 
über die Brücke zurückziehen follten. Tafo glaubte fih Bis auf dem 
nädften Tag halten zw können, aber kaum hatte fih Montecuccoli 
entfernt, als die Belagerer fo wüthend flürmten, daß die Vertheidi— 
ger in Verwirrung gerathen, ohne die Feftungswerke oder die Brüde 
gu zerflören, in der größten Verwirrung die Flucht ergriffen. Eilfs 
hundert ?) Vertheidiger wurden entweder niedergehauen , oder er- 
29.Jun. foffen in den Fluthen der Mur. Unter den Todten der Oberftlieute- 
nant Graf Thurn und viele Hauptleute 4). Während der Belagerung 
mar der neue Günftling Bertraute des Sultans, Fusuf, mit Paifers 
lichem Belobungsfchreiben, Ehrenpelze und Ehrendolde angefommen. 
Der Großweſir erkannte diefe Ehre mit einem Geſchenke von zwan— 
zig Beuteln Goldes für den Überbringer, und der Einantwortung von 
eilfpundert abgefchnittenen Köpfen als Ehrengefchen? für den Sul— 
tan °). Aus der Feftung wurden drey Mörfer, ſechs Falkaunen und 
eine Feldfhlange nach Kanifcha geführt, fieben Tage hierauf die gans 
7. Zur. de Feſtung von Grund aus gefprengt und gefchleift %), den Erbauern 
und den Bertheidigern zum ewigen Hohn. Während der Belagerung 
waren auch die noch zurückgebliebenen Pafchen von Nikopolis, Amlos 
nia und Ochri eingetroffen. Den Beglerbegen von Siliftra (Huseinpas 
fha) und Meraafh (Muftafapafcha) wurde aufgetragen, mit den zu 
Eſſek zurückgebliebenen zwanzig Kanonen und dem Munitionswefen 
fih nah Dfen zu begeben; der Marfch des Großweſirs wurde nad 
Raab ?), und zum Bereinigungspuncte Stuhlweißenburg beitimmt. 
12. Jul. Fünf Tage hernach brach der Grofimefir Morgens von der Mur auf, 
und lagerte Abends zu Kaniſcha ®). Hier wurde Klein» Komorn’s 9) 
Aufforderung berathen, und dem Befehlöhaber, welcher außer freyem 
Abzug noch manche andere Vortheile forderte, nur der ihrer Perfos 
nen, und nur ein Wagen für den Befehlshaber zugeflanden, „Habt 


) Montecuccofi p. 68. *) Eben da p. 69. ?) Montecuccofi. Dſchewahiret 
©. 169, beftätigt durch Reninger’s Bericht. Orteilus S. 350. ) Uber die Belas 
gerung und Eroberung von Serinwar Raſchid L. BI, 19, dann die milit, Zeit⸗ 
ſchrift 1828 IL. Bd. ©. 20, *) Dſchew. 168 und 169. 9) Drtel, ©. 551. Mons 
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„ihr ja,* fagte der Großweſir zu dem unterhandelnden MWortführer, 
„die Befagungen von Babocfa und Berzeneze mitten im Winter nadt, 
„ohne Erbarmen hinausgejagt, was wollt ihre denn noch weiter Bes 
„quemlichkeit fordern ')?* Wohl der Befagung, wenn ed bey Diefer 
Äußerung und Behandlung geblieben wäre, aber beym Auszuge wurs 

den fie treulos niedergefäbelt *). Bier Kanonen, zweyhundert Gentner 
Pulver wurden erbeutet, das Schloß mit Feuer und Pulver zerſtört. 8. gut. 
Hierauf wurde wieder am Flüßchen von Kanifcha, und zwey Tage hernach 1664 
am Balaton gelagert ?). Bon hier war Kaplanpafcha gegen Egerfjeg 

auf Kundfchaft gefandt; fie lautete, daß die Befagung im Begriffe, 

das Schloß zu verlaffen und zu verbrennen. Fsmailpafha, der Statts 
halter von Bosnien, dahin abgefertigt, hatte Mühe, neun Kanonen 

und die dreyßig gefangenen Moslimen, welche die Befagung in der 
Eile der Flucht zurücgelaffen, aus dem Feuer zu retten 4). Der Quar ⸗ a1.Zut. 
tiermeijter Husdeinpafha wurde mit zwey Fähnlein Eretifcher berittes 

ner Segbane und taufend Albanefern gegen Pölöske abgeordnet, 
deſſen Befagung, nachdem ſchon der Ort verbrannt, mit der größten 
Tapferkeit in einer Kirche vier und zwanzig Stunden lang fih ver» 
theidigte, bis fie mit derfelden alle insgefammt verbrannten. Nebit 
mehreren Segbanen fiel hier der Sandſchakbeg von Dukagin °). Die 
Palanken von Egerwar und Kemendwar, jene zwifhen Sümpfen, 
Diefe auf einer Anhöhe gelegen, beantworteten beyde die erfte. Auf- 
forderung abfchlägig, ftedten aber dann die weiße Fahne aus, und 
erhielten freyen Abzug für die Mannſchaft; beyde wurden gefprengt 

und gefchleift ©). Dasfelbe gefhah mit Kapornak, das die Einwohner 27.Iul, 
freymwillig verlaffen 7). Bon Egerwar wurden Wegweifer mitgenoms 
men, und gerade gegen die Raab aufgebrochen, an deren Ufer gegen 

über von Körmend gelagert ward. Gurdfdhipafha, Ismailpaſcha und 
Kaplanpafha, weldhe die Vorhuth führten, fließen während des Mars 

ſches auf einen feindlichen Hinterhalt, dem fie zweyhundert Köpfe ab» 
nahmen. Der Berfuh, hier über die Raab zu gehen, wurde vereitelt, 

denn Montecuccoli, mit den Reichötruppen und franzöfifhen Hülfs— 
fruppen verftärkt, ftand ſchon am entgegengejegten Ufer, und wehrte 

hier dem Übergang über die Raab, wie er den über die Mur abge 
wehrt. Er und Graf Eoliguy flellten fih dem andringenden Feinde 
entgegen, und die franzöfiichen Edelleute ergriffen mit. Feuer dieſe erſte 
Gelegenheit, ihren Muth wider die Ungläubigen zu bethätigen. Der 
General: Adjutant Chateauneuf war an der Schlagbrüde, der Ches 
valier de S. Aignan am Ufer todt geſchoſſen, der Graf de Sault und 

der Marquis de Troiville fhwer verwundet °). 


») Die Aufforderung fammt Antwort im zen ..173. ) Neu eröffe 
nete ottomanifche Kriegspforte ©. 20. ) Diyew. ©. 175. 9) Ehen da ©. 176, 
®) Eben da S. 177. ©) Eben da ©, * und 180. 7) Chen da ©. 180, *) Dre 
telius S. 335. Montecuccoli II. S. 75. Dſchew. 
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19. Jul. Während der Großmweflr vor Serinwar, hafte Graf Souches mit 
1664 zwölftauſend Mann den Pafcha von Neuhäufel, welcher zwanzig : bis 
drevfigtanfend Mann ftark gegen Lewenz gezogen, zu S. Benediet, 
dritthalb Meilen ober Lewenz, angegriffen und gefchlagen, die Tatas 

‚ren und Moldauer liefen die erften '), und die Anderen folgten. Das 
ganze Geſchütz und Gepäck war die Beute der Sieger, die Leichen 

von fehstaufend Osmanen ſammt der ihres Anführers Alipafha deck— 

ten das Feld; nur drey Türken wurden lebendig eingebracht, fünf: 
hundert abgefchnittene Yanitfcharen niedergemegelt. Er verfolgte den 
Feind His Parkany und ſog ald Eroberer dort ein *). Montecuccoli 

war, nach dem Falle Serinwar’s und in der Ungewißheit, welder der 

Plan des Feindes, ob er gegen die Stadt Raab, oder weiter unten 
gerade auf den Fluß gleihen Nahmens zu marfchire, bey Neuhof 
i6.Jul. üher die Mur gegangen, um fih mit den anziehenden deutfchen und 
franzöfifhen Hülfstruppen zu vereinen, und auf dem linken Ufer der 

Raab Öfterreich zu ſchirmen, wie er auf dem rechten Ufer der Mur 

26. Jul. die Steyermark gefhüst. Glüclicher Weife war er zu Körmend zur 
felben Zeit wie der Großmwefir auf dem entgegengefeßten Ufer einges 
troffen. Nachdem diefer den Übergang fruchtlos verfucht und die Stadt 
vergebens beichoffen , fegte er feinen Marfh am rechten Ufer der 
Raab, und Montecuccoli, welcher ihm bis gegenüber Körmend entges 
gengefommen, marfchirte längs dem linken Ufer der Raab den Fluß auf: 

wärts fort, Zu Körmend war die Antwort des Fürften von Lobkowitz, 
Herzogs von Sagan, auf das beym Aufbruche des Großweſirs aus 
Belgrad an denfelben erlaffene Schreiben eingetroffen, fchon einen 
ganzen Monath alt ?), entweder weil wirklih auf dem Wege dur 

die Begebenheiten des Krieges verfpätet, oder mit Fleiß zurücdatirt. 

Der Baiferlihe Reſident Reninger und der Eaiferlihe Dolmetfh Pas 
najotti waren mit dem Lager ded Großwefird gezogen *), jener als 
Gefangener den Tanitfcharen zur Huth übergeben, dieſer frey die 
Dienfte des Pfortendolmetfches verrichtend. Neninger mußte mit eiges 

nen Augen die flammenden Dörfer, die mwegaetriebenen Herden von 
Weibern und Kindern, die Bezahlung der abgefchnittenen, vor das 

Zelt des Großweſirs gemorfenen Köpfe, den Kopf zu drey Thaler bes 

zahlt, mit anfchauen. Ald Wegweifer diente dem türkifchen Heere auf 

dem ganzen Zuge der Alaibeg von Kanifha, der ungarifhe Renegate 

29. Jul. Garda. Gegenüber von Cſakany, das wie Körmiend auf dem linken 
Ufer der Raab, wurde abermapl der Übergang verfuht, aber Die 
Borhuth des osmanifchen Heeres, von der des kaiſerlichen tapfer zus 
31.Jul. rückgeſchlagen. Zwey Tage hernach fanden beyde Heere weiter aufs 


) Dſchewahiret &. 191. *) Milit. Zeitfchrift 1828, II. Bd, ©. 140 — 143. 
An Rycaut S. 351: — 354. Der Auszug aus dem Berichte des Grafen Sons 
ches in der öfterr, milit. Zeitichrift 1818. I. Heft &. 117. ?) Dſchew. S. ı8ı. 
Das Schreiben dort und in Raſchid I. BL. 17. 9 Keninger’s Bericht aus dem. 
Lager yon St. Gotthard. 31. Auguſt. 
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wärts bey St. Gotthard, welches auf dem rechten lifer der Raab, 
einander gegenüber, fo daß dad odmanifche Heer auf der Seite St. 
Gotthard's, zwifchen beyden die Raab. Montecuccoli traf die Bors 
bereitungen zur nächiten unvermeidlihen Schlacht durch einen Berhals 
tungsbefehl von vierzehn Puncten, welde die Ordnung der Scharen. 
des Fußvolkes und der Rotten der Reiterey, die Höhe und Tiefe der 
Linien, die Ordnung der leichten: und fchweren Neiterey, des Mars: 
fches, des Gepädes beſtimmt '). Während Montecuccoli den Bers 
haltungsbefehl der Schlacht ausgab, welche das Schidfal des Krieges 
entfcheiden follte, nahm der Großmefir die zu Körmend angefommes 
ne, in allgemeinen Ausdrüden abgefaßte Antwort des Herzogs von 
Sagan zum Anlaffe eines vierten Friedensverhörs mit dem Paiferlis 
hen Refidenten, wie deren drey , zu Belgrad, Eſſek und Dfen, 
Statt gehabt. Reninger wurde ind Zelt des Großweſirs berufen, wel—⸗ 
her , damit Fein Verdacht auf ihn falle, die Dberften des Heeres 
verfammelt hatte, er felbft nicht erfchten, fondern hinter den Tapeten 
des Zeltes fih verborgen hielt. Die Wefire und Beglerbege, Statts 
halter von Dfen, Haled, Damaskus, Rumili, Anatoli, der Aga der 
Fanitfcharen und der der Sipahi, der Kiajabeg und Neid Efendi was 
ren die Säulen diefer entfcheidenden legten Berathbung. Reninger 
brachte die erfte Bedingung und legte Herbeylaſſung des Kaifers, die 
Schleifung von Szekelypid und St. Job in Vorſchlag, worüber fie 
nur lachten; als er hierauf die Zurückgabe von Neuhäufel begehrte, 
lachten fie wieder, und fragten mit lachendem Munde: ob er denn je 
gehört, daf die Osmanen den Chriſten gutwillig eine Eroberung zus 
rüdgegeben ? Als er endlich vorfchlug, daß zur Abhaltung der Streis 
fereyen, an der Waag, zwifhen Neutra und Guta, eine Feſtung ges 
baut werde, ftanden Fsmailpafcha, der Statthalter von Bosna, und 
der Yanitfharenaga auf, um den Borfchlag dem Großweſir vorzutras 
gen, Jetzt erfchien diefer feldft in der Berfammlung, und gab als leg- 
ten Entfchluß dem Nefidenten fund: die Zurüdgabe Neuhäufel’s fey 
eben fo unmöglich, als die Schleifung von Szekelyhid und St. Job, 
die Errichtung eines Forts auf dem rechten Ufer der Waag fey nur. 
dann zuläffig, wenn Baiferlicher Seits Klein» Romorn und Serinwar 
nicht wieder aufgebaut würden; wegen Neutra's, wenn dasſelbe der 
Macht osmanifcher Waffen widerftehen follte, könne er nichts vers 
fprehen, Babocfa und Berezeneze, deren Nichtwiederbefeftigung der 
Refident verlangt hatte, feyen tief im Lande, und alfo nicht wie 
Klein» Komorn und Serinwar, die an der Gränze unmittelbar vor 
den Toren Kaniſcha's. Von der Erneuerung des Sitvatoroker Frie: 
dend wollte er durchaus nichts hören; der zu fchließende Friede follte 
ein neuer ſeyn, auf neuen Grundlagen ded Sieges und der Erobes 


‚) Punti da osservarsi nella battaglia, publicati a di trenta di Luglio 
1664, in Montecuecoli und in der milit. Zeitichrife Bd. IL ©. 259 dedtſch. 
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. rung. So ward Reninger entlaffen; am folgenden Tage fchrieb er 
feine Berichte, und Abends, als eben der Courier abgehen follte, 
fegte die türkiſche Vorhuth über die Raab ). 
An der Gränze von Ungarn und Steyermark, am Ginfluß der 
in ihrem Laufe die Steyermark von Ungarn fcheidenden Laufnik in 
die Raab, erhebt fich auf dem rechten Ufer der legten das Ciſtereien⸗ 
1 Aus. fer, Klofter St. Gotthard, welches durch die, am jenfeitigen linken Ufer 
geihlagene große Schlacht in der Gefhichte für immer verherrlichet 
worden, Die Raab durchfchneidet das auf beyden Seiten von fanften 
Anhöhen begränzte fruchtbare Thal, deſſen Vreite auf dem linken 
Ufer (mo geſchlagen ward) nicht mehr als zweytaufend Schritte *). 
Eine Stunde oberhalb St. Gotthard, am rechten Ufer der Raab, 
liegt dad Dorf Seming, und in der Mitte zwifchen beyden das uns 
anfehnlihde Windifchdorf, welches damahl8 mit ungarifhem Nahmen 
Giasfalu genannt ward ?); gegenüber demfelben auf dem linken Ufer 
das anfehnlihe Moggersdorf, der Mittelpunct der Schlacht, welde 
eigentlih die von Moggersdorf heißen follte, deren Nahme aber 
nah dem weiter unten auf dem entgegengefegten Ufer gelegenen 
St. Gotthard der herrfhende geblieben. Dem gegen Diten gewands 
ten Blicke ſchließt fih die Ausfiht des Raabthals bey St. Gott: 
hard, aber dem gegen Weiten gemandten öffnet fie fih weit-hinauf,- 
bis zum Hainfelder Kogel und Gleichenberger Kogel, welche gleichſam 
vorgefhobene Vorwachen der in weiter Entfernung blauenden obers 
fleyerifhen Alpen. Auf dem rechten Ufer der Raab fand das osmanis 
fche, auf dem linken das Eaiferlihe Heer, die Zelte des Großwefird 
auf den Anhöhen ober Windifhdorf, das Eaiferliche gegenüber am Fus 
Se der Anhöhe; die Raab ift hier nur zehn bis fünfzehn Schritte, 
d. i. nur halb fo breit, ald unter dem Zufammenflujfe mit der ihr an 
MWafferfülle gleichen Laufnig; zwifhen Moggersdorf und Windifchdorf 
krümmt fich die Raab fo, daß die einfpringende Rundung am rech— 
ten 4), die ausfpringende am linken Ufer der günftige Platz zum 
Übergange für die Türken, weil durch das von dem äußerften Puncte 
des Bogens auf beyden Seiten ſich zurückbeugende Ufer das verthei— 
digende Kreuzfeuer dem gegenüberftehenden Feinde erfchwert ward, 
Der Eins und Ausbug war die Mitte der fich gegenüberftehenden 
Lager, hieher hatte der Großweſir in der Naht fünfzehn Feldſtück⸗ 
und einige auf die rückwärts gelegene Höhe gebracht, um den Übers 
gang zu ſchützen. Die Neichötruppen, welche der Mittelpunct des Hee= 
res, wachten fo nadläffig, daß fie den Übergang der Türken, die 
fih am linken Ufer zu verfhanzen anfingen, nicht bemerkten °), Am 


) Keninger’s Bericht aus dem Lager von St. Gotthard. ) Ich habe das 
Schlachtfeld von St. Gotthard zweymahl befuct, zuletzt am 17. Detober 
1828 abgefchritten. Bom Ufer der Raab bis zur Capelle von Moggersdorf 1500 
Schritte, von der Gapelle bis zum Zuße der Anböhe 700, die Anhöhe ſelbſt 
dort 1000 Schritte hoch. ?) Rycaut bey Knolles IL. p. 156, *) Monter, Il. p. 80, 


5) Rycaut p. 166% 
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folgenden Morgen um neun Uhr rüdte der Großweſir mit feiner gans ı 
zen Macht auf die Furth der Krümmung los, Jsmailpaſcha mit dreys 
taufend Sipahi, welche eben fo viele Janitſcharen hinter fi auf dem 
Sattel hatten, festen die erften über. Die Janitſcharen verfchanzten 


fih zu Moggersdorf. Die Reichötruppen im Mitteltrefien (auf dem , 


rechten Flügel dıe Baiferlihen, auf dem linken die franzöſiſchen), dem 
einfpringenden Winkel der Krümmung gegenüber, wurden geworfen, 
und flohen in folcher linordnung, daß Graf Walde den Dfficieren 
den Deaen in den Rüden fegte '), daß dem Fürften von Holftein, 
welcher mit Walde die Gefchwader felbft anführen wollte, Wentge 
geborchten. Der Gererals Feldzeugmeifter Fugger fiel durch einen 
Schuß, der Markgraf von Durlach rettete fi mit Mühe ?), der 
Markgraf von Sulzbach konnte das Regiment Schmid nicht von der 
Stelle bringen, das Bataillon Naffau wurde zufammengehauen, er 
felbit getödtet und Schmid verwundet ?); die Türken waren Beinen 
Piitolenfhuß von dem Lager der Neichövöiker und dem Zelte des 
Markgrafen, im Befige des. Dorfes Moggersdorf. Der Prinz Earl 
von Lothringen, an der Spige eines Regiments Fünftiger Helden 
größe Probelampf übend, erlegte mit eigener Fauſt den Anführer der 
Leibwache des Großwefird, die Osmanen wurden in den Halbmond 
des Fluſſes zurüdigetrieben. Moggersdorf wurde genommen und ver» 
brannt; des Angriffes Macht war einzig auf den Mittelpunct des 
Chriſten heeres gerichtet. Um die Sprengung desfelben zu verhüthen, 
eilte Montecuccoli vom rechten Flügel mit den NRegimentern Sparr, 
Taſſo, Lothringen und Schneidau herbey , fiel den Türken in die 
Seite, und jagte fie über den Fluß zurüd. Zanitfharen, die fih in 
die Häufer des Dorfes geworfen, liefen fich, eher daß fie ſich erga» 
ben, lieber verbrennen mit bewunderungswerther Standhaftigkeit *). 
Da indeffen neue Truppen über den Fluß festen, fandte Montecuccoli 
dem Befehlöhaber der franzöfifhen Truppen, Goligny, Wort, daß 
jegt der Augenbli gekommen , ihn zw unterflügen , und Goligny 
fandte ihm taufend Fußgänger und vier Gefchwader Reiter, vom 
Due de la Feuillade und Beauvezé angeführt; dazu Famen die Eaiferlis 
- hen Regimenter Spid und Pio zu Fuß und Rappach zu Pferd, 
welche die Drdnung der Schlacht herftellten. Als Köprili die Yranzos 
fen unter dem Herzoge von Feuillade heranrüden fah, fagteer: „Wer 
„nd diefe Mädchen ?* die gepuderten Perücken meinend, aber die 
vermeintlichen Mädchen ließen fih durch das fchredliche Allapgefchrey 
nicht irre machen ‚und fchrien: Vorwärts! vorwärts! tödtet! tödtet °)!. 
und die Fanitiharen, welche der Schlacht entlamen, vergafen noch 
Jahre lang nicht das Geſchrey: allons, allons, tue, tue, und den 


", Drtelius &. 338 und Rinteln’s Auffak in der milit. Zeitfchrift, ſammt 
den Relationen Montecuccoli’s in der milit. Beitfeprift 1818. XI. Heft &, 359. 
») Ortelius S. 338, ?) Montecuccoli p. 82. °) Derfeibe p. 83, °) Allons, al- 
lons, tue, tue. Du Vigntaup. 113,. 
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Nahmen des Fuladi, d. i. des Stählernen, wie fie den Herzog von 
Feuillade nannten ). Um Mittag endlih machten die Osmanen Mies 
ne, die Flügel angreifen zu wollen; vier große Reitermaflen rückten 
dem rechten Flügel (den Kaiferlichen), drey andere dem linfen (dem 
Franzoſen) nach jenfeits des Fluſſes entgegen; zugleih aber bildeten 
fich dießfeits dem Mittelpuncte gegenüber drey Reitermaffen, um fich 
auf die verbündeten Neichötruppen zu flürzen, während die Janitſcha—⸗ 
ren am Ufer fi eingruben. Jetzt fegt türkifhe Neiterey eine halbe 
Stunde oberhalb des Schlahtgemenges über, und andere ift im Bes 
griffe, auch weiter unten überzufegen, fo daß die Gefahr, von beyden 
Seiten angegriffen und umzingelt zu werden, drohend ?). Auf dem 
rechten Flügel des Eaiferlichen Heeres warfen fih die Reiterregimenter 
Montecuccoli und Spord, auf die linken die der Franzoſen den über- 
fegenden Osmanen entgegen, in der Mitte berietd Montecuccoli mit 
den Generalen gemeinfamen Angriff. Schon wollten Einige davon zies 
ben, fchon hatten die Franzoſen und Reichstruppen ihre Gepäckwagen 
gepadt ?), ald der Feldherr vereinten und fchleunigen Angriff ihnen 
als das einzige Mittel des Heild vorhielt. Sieg oder Tod bedeutete 
Montecuceoli den Heeresfürften, Sieg oder Todgaben diefe ald Lofung 
ihren Untergebenen zurüd, Der General der Reiterey, Johann von 
Spord, des Lefens und Schreibens nit Pundig, aber an Heldens 
muth dem Homerifchen Ajar nit ungleih, warf fih mit entblößtem 
Haupte ayf die Erde, und bethete laut: „Allmächtiger Generaliffis 
„mus dortoben, willft du und, deinen chriftgläubigen Kindern , heute 
„nicht helfen, fo hilf doch wenigſtens den Türkenhunden nicht, und du 
“ fol deinen Spaß fehen 9).“ Alsbald wird zum Angriffe geblafen. 
Ein allgemeines Schlachtgefchrey des Faiferlihen Heeres erftaunt das 
der Türken, die fonft mit ihrem Allahgeſchrey die Feinde zu erſtau⸗ 
nen gewohnt °); auf dem rechten Flügel die Regimenter Spid, Pio, 
Taſſo, Schneidau, Lothringen, Rappach, auf dem linken die Frans 
zofen, in der Mitte die Reihötruppen. Die ganze Schladtordnung, 
im halben Monde gekrümmt, greift zugleich die Fahnen des Halbe 
mondes an, und jagt fie vor fih in den Haldmond , welder die 
Krümmung des Fluffes bildet. Janitſcharen, Sipapi, Albanefer ſtürzen 
unter einander über einander in der größten Verwirrung in die Flu— 
then der Raab. Mehr als zehntaufend Türken- verbluten oder erfau- 
fen, darunter der Statthalter von Bosnien, Jomailpaſcha, des Eul: 
tans Schwager, der Aga der Janitfcharen , und der der Sipapi ©), 
dreyßig Aga des Großweſirs und fein Stallmeiffer, endlich der Alat: 
beg von Kanifcha, Yethibegfade 7), d. i. der Renegate Garba, wel: 
cher das Heer und fih ind Verderben geführt 9). Bis vier Uhr Nach: 


) Vigneau &tat present de l’Empire Ottom. p. 117. ) Montecuccofi I. 
. 84. *) Eben da x 85. 4) Johann Graf von Erord in der öfterr. milit. 
—*8R* 1820. VII. Seft S. 211. ) Montec. 85. 9) Reninger's Bericht 


einftimmig mit dem Dſchew. S. 190. 7) Subdet. 57. ) Reninger’s Berict. 
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mittags dauerte dad Gemetzel; drepfigtaufend Reiter, welche jenfeits 
Des Ufers ruhige Zufchauer geblieben, ergriffen die Flucht, und lie 
Ben fogar die fünfzehn Kanonen zurüd ; Diefe und vierzig Fahnen 
waren die Trophäen. Groß war die Beute an filbernen und vergol- 
deten Harnifchen, jumwelenbefegten Säbeln und Dolden, reichen Kleis 
dern und Schalen, Eoftbare Dentmahle des Sieges. Am folgenden 
Morgen dankte Montecnccoli dafür dem Herrn der Heerfharen und 
der heiligen Jungfrau, durch feyerlihes „Herr, dich loben wir!“ an 
dem Drte, wo die auf demfelben gebaute Gapelle noch heute das Ans 
denken des Schlachtfeldes und Sieges erhält, des größten und gläns 
zendften Sieges in offener Feldſchlacht, welchen criftlide Truppen 
feit dreyhundert Fahren wider die Ddmanen erfiritten, fo daß, wenn 
das Schlachtfeld, wo vor dreyhundert Fahren die Servier und Un— 
garn von den Türken gefchlagen worden, der Servier Niederlage 
beißt, die Ebene von St. Gotthard an der Raab eben ſowohl der Türs 
Ben Niederlage zu heißen verdient, und hier wie dort war die Mutter 
Gottes im Spiele. Bon der Niederlage an der Marizza fchreibt fich 
da8 Gnadenhaus von Mariazell her, und für den Sieg von St. Gott. 
hard dankte Montecuccoli der heiligften Jungfrau '). Bon der Schlacht 
zu Kerefjtes datirt der Berfall des o&manifhen Reiches durch den 
Kreböfchaden des Ränderaufrupres, vonder Schlacht an der Raab durch 
die offene Wunde äußeren Krieges, der, wider Benedig, Pohlen, Ruß: 
land, und endlich wieder fiebzehn Jahre lang gegen Oſterreich fortge: 
führt, mit dem Garlowiger Frieden endete, welcher der Markflein des 
Berfalls des osmanifhen Neiches; eine nicht wegen der Anzahl der 
Todten oder des hierauf folgenden, die Lage der Dinge nicht wefent: 
lich ändernden Friedens ald entfcheidend, aber doch gleihfam als der 
Wendepunct ded osmanifhen Waffenglüdes gegen die Ghriftenheit 
höchſt merkwürdige Schlaht, am felben Tage gefochten, wie die ber 
rühmte Seefhlacht von Abukir, am erſten Auguſt. 

Der Großweſir hatte nach der Schlacht von St. Gotthard zu Bas: 10. Lug 
var, d. i. Eifenburg, gelagert, wo er am zehnten Auguft in zehn Ars 
tikeln den Frieden unterzeichnete, und drey Tage hernach die Urkun— 
den in größtem Geheimniß ausmwechfelte »), bis zu deſſen Beflätigung 
von Seite des Kaifers die Feindfeligteiten nicht eingeftellt ſeyn fol: 
ten. Diefer Friede war in der That ein neuer, und keine Erneuerung 
des Sitvatoroker Friedens, wovon der Großweſir nichts hatte hören 
wollen. Siebenbürgen follte ſowohl von den Eaiferlichen, ald türkifchen 
Truppen geräumt werden, Apafy, vom Kaifer und Sultan als Fürft 
Siebenbürgens anerkannt, dem legten den bisherigen Tribut zahlen. 
Bon den fieben ungarifchen, zwifhen Siebenbürgen und der Theif 
gelegenen Gefpanfchaften , follen. drey dem Kaifer, die vier anderen, 


) Montecuccoli p. 88. *) Im Lager, nicht weit von Marzelli, am 4 Aus 
guſt. Reninger’s Bericht. 
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melde dem Räköczy abgenommen worden , den Osmanen bleiben. 
Neograd und Neuhäufel bleiben im Befige des Sultans, fo wie Sze— 
kelhyd in dem des Kaifers, welchem hingegen frey, Lewenz, Schinta, 
Guta, Neutra zu befeftigen, und eine neue Feſtung an der Waag zwi⸗ 
ſchen Schinta und Guta zu bauen. Die Einwohner des Landes an 
der Gran, Waag, Neutra bi an die March, die freyen Haiduken 
follen den Türken zu buldigen nicht gehalten, die Streifzüge von bey⸗ 
den Seiten eingeftellt feyn. Neu: Serinwar bleibt geſchleift, von bey» 
den Seiten follen Großbothfchaften mit Gefchenten von zweymahlhuns 
derttaufend Gulden ) im Werthe den Frieden beftätigen, und alle 
übrigen, durch diefen Frieden nicht abgeänderten Puncte der vorigen 
Friedensfchlüffe bleiben in voller Kraft. Diefer Friede war, trog des 
glänzenden Sieges bey St. Gotthard, ein weit vortheilhafterer für die 
Pforte als für Öfterreich, welches durch denfelben nicht nur allein Ses 
rinwar, den Anlaß des Sirieges, fondern noch überdieß die wichtige 
Gränzfeftung Ujvar verlor. Der Großweſir war vor Neuhäufel gezo⸗ 
gen, um, wie es ſchien, von dorf eine Unternehmung auf Neutra 
auszuführen, ald die von Wien gefommene Beflätigung des Fries 
27. dens *) verkündet, den Rückmarſch der Heere ind Winterquartier verans 
—— laßte. Reninger 3), welcher die Vertragsurkunde des von ihm gefchlofs 
fenen Friedens in feyerliher Audienz übergab, wurde mit Ehrenpelz 
und einem wohlgeziemirten Pferde befchentt 4). Die türkifche Ratificas 
tion überbrachte der Kapidfhi Jusuf mit großem Gefolge nah 
22. Oct. Wien 3). Gegen Ende Dctobers fegte fi das Lager des Großwefirs 
nach dem Winterguartiere von Belgrad in Bewegung; der Sohn 
des Tatarhand wurde mit Zobelpel;, goldenem Säbel und Köder 
beſchenkt entlafien ). Die Tataren hatten befonders auf dem Marſche 
von St. Gotthard nad Stuhlweißenburg gute Dienfte geleiftet, indem 
einige Hundert derfelben ihre Pferde vor die Kanonen fpannten, um 
diefelben durch die fumpfige Gegend fortzufchaffen, wofür ihnen ein 
Paar taufend Lömwenthaler zum Geſchenke gereiht wurden ’). Bon 
Dfen aus wurde der Kopf des Beglerbegs von Adana, Tſchatrapatra⸗ 
oghli Alipafcha, nah Gonftantinopel gefandt, und die Statthalters 
fchäft von Dfen dem Gurdfhi Mohammedpafcha , feinem Vorfahr 
Hudein die von Haleb verliehen *), Zu Adrianopel war auf die Nach 


) Reninger's Berlht vom 15. Auauft 1664 aus dem Lager von eisen, 
») Reninaer’s Bericht vom 1. Det. 1964 über die am 27. Det. in fenerlicher 
Audien; überreidte Ratıfication; dann: traduzione della ratıficazione di 
S. Maometto IV. della pace fatta nel eampo turco a Vasvar ı0. Agosto, 
und im Inſcha des Res Efendi Mohammed Sir. 6. ) Dſchewahiret €. 193. 
4), Raſchid Bl. 22 ſammt den beyden Ratifications-Urkunden, der kaiferliden 
Dt. 22, der rürfifchen Bl. 23, aber obne die Friedensartifel; Diefe im Inſcha 
des Reis Gfendi Mobammed, und in Rafhid BI. 2ı auch das dem Keninger 
bey Unterzeibnung des Zriedens vom Großweſir an den Kaifer übergebene 
Schreiben; dasfelbe aub im Dicbemwahiret S. 186. In Rycaut ©. ı6bo find 
heun Artikel des DVasvärer Friedens irrig angeneben, die richtige Urkunde 
bey Dumont. *) Drtetius 11. S. 358. % Dſchew. S. 198. 7) Chen da ©, 190. 
1. 3. Raſchid I. Bl. a1. *) Subdet Dt. 58, 
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wicht, daß der Großwefir an der Raab flehe, eine Beleuchtung von 
fieben Tagen angeordnet, aber am dritten Tage, als die Nachricht 
der Niederlage von St; Gotthard einlief, wieder abbeftellt worden ). 
Der Sultan vertrieb ſich die Zeit und die Grillen, indem er jagte, 
Auf einer folhen Jagd, in der Gegend des Dorfes Tſchölmek °), 
ftieß er ſtatt auf Wild auf die Leihname von Erfchlagenen, und der 
Boftandfhibafhi von Adrianovel ald Oberſtwaldmeiſter wurde deß— 
halb feiner Stelle entſetzt ). Zwey Häupter anatolifher Räuberbans 
den, Kemantihedfhogpli und Berſendſchi Arab, nach Adrianopel eins 
geliefert, wurden mit durch die Haut gezogenen und Angezündeten 
Windlichtern herumgeführt und zu Tode gemartert 4). Auf die vom 
Großweſir eingeſchickte Nachricht des zu Vasvaͤr gefchloffenen Friedens 
wurde die Beftätigungsurkunde ohne Verzug ausgefertigt, und um die 
üblen Gindrüde des nicht wohlgeendeten Feldzuges zu verwifchen, 
wurde ein Jagdzug nah Janboli befchloffen, anf welhem der Kal: 
makam Kara Muftafa, des Großweſirs Schwager, den Sultan bes 
gleitete, und in feiner Abmelenheit der Wefir Zusuf die Stelle des 
Kaimakams verfah. Da fol’ ein Jagdzug in den osmanifchen Ges 
fchichten, und befonders in der Mohammed's IV., welcher als gewal« 
tiger Zäger in die Fußftapfen feines Ahns Bajeſid des Wetterftrahls 
trat, mit eben fo großer Wichtigkeit behandelt wird, als ein Feldzug, 
fo ſey ed erlaubt, den Sultan auf diefem zu verfolgen, welcher außer 
der Ausbeute des Wildes, noch geographifche längs den Ufern der 
Tundſcha gewährt. 

Der Sultan zog dur das Thor Tekke von Adrianoyel aus, vom 26. Oct. 
Kaimakam und Mufti bis nah Taſchlik begleitet, wo er diefelben mit 106% 
Ehrenzeichen bekleidet verabfchiedete. Er übernachtete zu Tſchölmekköil 
(Hafendorf) in dem neu erbauten Palafte; die drey folgenden Tage 
wurde zu Degirmenderesi (Mühlenthal), zu SKifilaghardfch » jenidfche 
(Neurothbaum), zu Fündüklün(Haſelnußſicht) übernachtet, wo eilf 
Köpfe Der Bande des anatolifhen Strafenräuders Siwribulukbaſchi 
vord Eaiferliche Zelt gerollt wurden 5). Am vierten Tage ftieg der Sul: 30. det. 
tan zu Janboli in dem Serai der tatarifchen Fürften ab, weldhe in 
ehrenvoller Gewahr gehalten, von hier aus den Fürftenflupl der Krim 
beitiegen, oder von demſelben abgefegt wieder hieher zurückkehrten. 
Der Sultan zeigte fih hier mild und ftreng; mild, indem er einem 
Armen, deilen Haus abgebrannt, fünftaufend Aspern fchenkte; fireng, j 
indem er einen Stalllneht, welcher fih Mißhandlungen erlaubt Hat» 
te, troß der Fürfprache des Kaimakams aufhenten lief. „Du bift We 
„fir,“ fagte der Sultan zum fürfprechenden Welir, „und die Bitten 
„eines Weſirs werden beachtet, aber hier bey Gott! beachte ich diefel- 
„ben nicht ©).“ Auf den vom Großweſir eingetroffenen Vortrag, daß 
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‚er nun ind Winterquartier von Belgrad ziehe, wurde demſelben aller: 


gnädigfies Handihreiben fammt Ehrenpelz und Ehrenfäbel zugefertigt, 
Sechs Tage wurde bier verweilt; am legten, ald der Sultan dem 
Dſchiridwerfen der Pagen zufah, trug ibm der Kaimakam vor, daß 
die Köpfe von der Bande des Räuberhauptmanns Aurd Hasan aus 
der Gegend von Zenifchehr in Klein» Afien angelangt, deren lÜber- 
bringer mit Kaftanen beehrt wurden. Vier Tage darnah war große 
Treibjagd auf der Haide von Tausli (Pfauicht), von wo der Sultan 
fih bis Ismila begab, und Abends wieder jagend zurückkehrte. Der 
Kaimgakam, welchem das Glüd geworden, den Sultan zu begleiten, 
wurde noch überdieß mit Banket und Zobelpelz ausgezeichnet. Zwey 
Tage hernach brach der Sultan in der Nacht vor Aufgang des Mondes 
unter dem Schalle von Trompeten und Pauken auf, verrichtete- das 
Morgengebeth zu Seirandſchik, und gebraudte das warme Bad von 
Aidos. Nachdem er die Gegend jagend durchgepürfcht, Eehrte er wies 
der nach Janboli zurüd '). Der Kiaja des Eerai wurde mit taufend 
Stodftreihen auf die Sohle aezüchtiget, eine gang unerhörte Strens 
ge des Sultans, er. aber im höchſten Grade ergrimmt, weil der 
Kiaja ohne defien Befehl auf eigene Fauft zu jagen fi unterfianden, 
Tags darauf trug der Kaimakam wor, daf der Mutesellim von Sets 


lefke den berüßmten Räuberhauptmann Erdehanoghli gefangen, und 


noch mit einem anderen eingefendet habe; feine Hinrichtung wurde 
auf morgen vertagt. In des Sultans Gegenwart wurden ihm Nies 
men aus dem Leibe aefchnitten, Windlichter dur die Schultern ge: 
zogen und dann angezündet; defigleichen folte feinem Gefährten ge: 
fcheben. Der Kaimakam trug vor, daf er unfahuldig, indem Erdehan⸗ 
oghli ausgefagt, daß am Tage felbft, wo er gefangen genommen 
ward, diefer Menfch, den er nicht kenne, ihm mit Gewalt zuges 
fchleppt worden fen. Der Sultan befahl, ihn bis zur Nüdkehr nad 
Adrianopel in Verwahr zu halten, mo’ er dann beym Mufti dur 
Fetwa ſich Rathes erboblen wolle, ob die Hinrichtung eines mit eis 
nem Räuberhauptmann gefangenen Menfchen nicht gefegmäßig. Das 
Freytagsgebeth verrichtete der Eultan zu Seirandſchik, in der von 
Sultan Suleiman dort gebauten Mofchee. Tags darauf wurde zu 
Sharitif (Gelbmädchen) gejagt, und nach fünf und gwanziatägiaer 
Jagd in der Geaend von Janboli in fünf Nadtlagern zu DOsmanli, 
Paſchaköji, Dereföji, Kara Hanfalü nah Kirkfilise (Vierzigkirchen) 
gezogen, das in Verfall geratbene Wakf (Religionsfond) der Moſchee 
wurde dem fiflaraga zur Yufficht befierer Verwaltung empfohlen, 
und die Moſchee ſogleich mit Teppichen, Wadsfadeln und Öhllam⸗ 
pen außgeftattet *). Hier brachte der neue Günftling Vertraute Mus 
flafa dem Sultan zwey arabifhe edle Pferde und ein anderes, alle 
drey reich ausgeſchmückt, zum Gefchenfe dar, wofür demfelben ein 
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Zobelpelz und ein einfacher Kaftan angezogen ward '), Zu Adriano: 
pel eingetroffen ), war ded Sultans erſtes Gefchäft die Ernennung 
des vom Großweſir voraefchlagenen Kara Mohammed Aga, des ehe: 
mabligen Ddabafchi der Boftandfchi, zum Großbothſchafter nah Wien; 
dDemfelben wurde der Rang eined Beglerbegd von Rumili, und die 
Summe von adhtmahlhunderttaufend Aspern zur Anfchaffung des ges 
hörigen Staates bemwilliget. Er Füßte dem Sultan die Hand ?), und 
empfing den Befehl zum unmittelbaren Aufbruche. Als Geſchenk für 
den Kaiſer erhielt er einen diamantenen Reiger, ein einfäuliges gros 
fes Zelt, zwanzig Teppiche, fünf perfiihe, hundert Stücke Muffelin, 
yierzig Stüde Stoffes, drittbalb Pfund Ambra, zwölf Handpferde , 
und zwey mit dem ganzen Reitzeuge der Diwansgalla ausge— 
fhmüdt *). Sein Gefolge betrug hundert fünfzig Perfonen, wovon 
fünfzig betitelte Ämter hatten 5); der merkwürdigſte, der berühmte 
Reifende Ewlia, welcher hernach von Wien feine Reife nah Düakir— 
hen, Amfterdam, Schweden, Böhmen, Pohlen, Rußland und die 
Krim fortfegte, und erft nach vierthalb Jahren wieder nah Conſtan⸗ 
finopel zurũckkam ®), 

Ehe noch die nah Yahr und Tag des gefhlojfenen Friedens von 
Vasvar erfolgte Auswehslung der beyden Großbothſchafter, und ihre 
Ankunft in Wien und Eonitantinopel als die legte vertragsmäßige 
Förmlichkeit der Friedensbeſtätigung diefes Buch befchließt, verdienen 
einige in dem letzten Jahre des Feldzuges, und erften des Friedens 
im Inneren des Reiches vorgefallene merkwürdige Begebenheiten noch 
kurze Erwähnung. Die merfmürdigfte, ein großer Aufruhr der Trups 
pen in Kairo aus folgendem Anlaffe: Der vormahls nah Gonitantis 
nopel geſandte Beg von Dfhidda, Mohammedbeg, war mit dem 
neuen Statthalter Omerpaſcha ald Defterdar Ägyptens zurüdgefoms 
men, und übte ald folder unumfchränkte Herrfchaft ſelbſt über den 
Statthalter aus, der fich gezwungen fah, feinem Begehren zu willfahs 
ren 7). Omerpafcha berieth fih.mit Oweisbeg. Diefer, ein ehemahli— 
ger Holshauer des Serai, war mit dem aus dem Serai verwielenen 
Berfhnittenen Neſir nah Ägypten gekommen, und Hatte den Grund 
feines Reichthuns durch zehntaufend Ducaten gelegt, welche ihm 
Neſir als Verwahrgut anvertrauf hatte, und die er behielt ). Er 
fhwang fih bis zum Aga der Silihdare, und hatte nun in den Bers 
waltungsgefhäften Kairo's als Beg bedeutenden Antheil. Oweis rieth 
dem Statthalter, den Defterdar duch die Verleipung der Statthal: 
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terfchaft von Dichidda zu entfernen. Diefer mit einigen Haupfleuten 
der Truppen, die er aufgewiegelt, erfchien im Diwan, und forderte 
Blutreht wider Dweis , wegen eines erfchlagenen Waffenbruders, 
Nahmens Osman. Oweis brachte vergebens als Bertheidiaung vor, 
daß Osman fein Sclave geweien. Die Aga der aufgewiegelten Trups 
pen zwangen den Statthalter, dad Todesurtheil an Oweisbeg zu volle 
ziehen ). Zwey Kiaja wurden von den Empörern verwundet und 
dann erwürgt, ein Dritter verbannt, alles mit Befehl des Stattbal- 
ters, den fie dazu zwangen. Auf den hierüber au den Großweſir ers 
ftafteten Bericht Fam das Ghattfiherif: der Gerechtigkeit freyen Lauf 
zu laffen. Der Statthalter rief den Jüngling Mahmud, den Günfts 
ling Mohammed’, und lud dieſen zu fih, weil er allein mit ibm 
von Gefhäften zu fprehen wünfdhe. Mohammed fam mit Mahmud, 
und als fie mit Kaffed, Rauchwerk und Scherbet bemirtbet von dans 
nen gingen, wurden fie in dem Augenblicke, ald der Pafıha von ih—⸗ 
nen an der Thür Abfchied nahm, von deilen Leuten in Stüde zer- 
bauen. Die Aga fammelten ihre Leute, an taufend Mann, in der 
Mofchee Sultan Hasan’s, und fandter den Begen Wort, fie follen 
den Pafha vom Scloffe und feinem Statthalterfige berunterfteigen 
machen, und einer von ihnen die Kaimakamſchaft übernehmen; deß 
mweigerten fich die Bege und beredeten endlich die Aga, fie möchten zus 
erft den Pafıha abfegen, dann würde fih der Kaimakam fehon finden, 
Die Aga beftellten den Pafcha, der zu feiner Rechtfertigung das 
Shattfherif vorwies. Sie gingen für jegt aus einander , aber vier 
Tage hernach festen fie fih an dem eifernen Thore, in der Mofcher 
Moeijed feſt *). Der Pafha verfammelte feiner Seits die vier und 
zwanzig Bege im Diwan, las ihnen das kaiſerliche EHatticherif vor, 
und ed ward befchloffen, an die Truppen zu fchreiben, und die Auss 
lieferung von fünf Nädelsführern zw beaehren. Die Antwort war: 
„Wir gehen eher alle zu Grunde, als daß wir die Begebhrten aus: 
„liefern,“ Run ernannte der Statthalter den Bakladſchi Mohanimed- 
beg zum Serdar wider die Rebellen ; diefer griff die Mofchee Sultan 
Moeijed’s von vier Seiten an, führte auf die Mofchee am Thore 
Sumeila Kanonen auf, und beſchoß dasfelbe. Die Rebellen capitulirs 
fen und zogen ab; die man hinrichten wollte, wurden beym Ausjuge 
ergriffen, hingerichtet, und ihre Köpfe nach der Pforte gefandt )). Sul: 
fifarbeg, einer der erften Bege, der Theilnapme am Aufruhr vers 
dächtig, wurde lebendig nah Gonftantinopel gefandt, wo ibn ſelbſt 
des Raimakams Fürbitte vom Todesfpruche des Sultans nicht zu ret= 
ten vermochte +). Cyperns Einwohner hatten fich über des Statthalter 
Ibrahimpaſcha Ungerechtigkeit beklagt. Der als Unterfuhungs » Gom= 
miſſaͤr dahin abgefandte Kämmerer erftattete zu deſſen Gunften Bericht, 
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aber der Richter von Atalia erhob die Beweife des Gegentheils. Fhras 
himpaſcha ward nad Adrianopel berufen, zwifchen den zwey Thoren 
des Serai, im Gemache des Henkers eingeferkert, und dann dems 
felben ald Opfer zuerkannt ’). Wider feinen Nachfolger, Derfi Ibra— 
bimpafıha , Flagten abermahls die Einwohner und der Richter Ey: 
perns; da aber der als Unterſuchungs-Commiſſär hingefandte Dber- 
bereiter (Bafch » Hlahfchor) zu Gunften des Paſcha berichtete, wurde 
diefer aus der Verhaft entlaffen, feine Stelle einem der Bege ber 
Slotte, Abdulkadir, verliehen; die Einwohner wurden zu ſechs und 
dreyfigtaufend Piaftern verurtHeilt, wovon die Hälfte den Truppen 
der Inſel, die Hälfte den Unterthanen zur Laſt fiel *). Ähnliches bes 
gab fih auf Chios, wohin der Kaimakampaſcha einen Commiſſär zur 
Unterfuchung der Befchwerden der Einwohner wider ihren Statthalter 
gefandt. Diefer fperrte, dem Paſcha zu Gefallen, den Molla der ns 
fel ein; ein zweyter Unterſuchungs-Commiſſär berichtete den Anftand 
des Molla, der erjte wurde bey feiner Zurückkunft erwürgt ’). Biel 
günftigere Saat noch für die Geldgier des Kaimakams Kara Muftafa 
teug der Zwiſt der Griehen und Lateiner auf Chios. Ignatius Neo— 
chori, der griehiihe Metropolit. von Chios, ein geiftreiher, ränke— 
fühtiger Eingeborner von Chios, erwirkte einen Pfortenbefehl, wel⸗ 
cher dem Batholifchen Bifhof von Chios alle Gerichtöbarkeit benahın, 
und dieſe auöfchließlich in die Hände des griehifhen Metropoliten 
legte, und den Griechen die Kirchen der Katholiken zuſprach *). Der 
katholiſche Biſchof von zehn der erjten Priefter begleitet, ging an. die 
Pforte, Beichwerde zu führen, da er aber den Umweg über Gonftans 
tinopel nahm‘, gewann ihm der Grieche zu Adrianopel die Vorhand, 
indem er die Katholiken als heimliche Verbündete der Venetianer vers 
fhwärzte. Der Kaimakam Kara Muftafa faugte den Griechen vier: 
taufend, den Katholiken fiebentaufend Thaler aus, den einen und 
den anderen günjtige Entfcheidung verfprechend °). Im Diwan ſprach 
er einige Kirchen den Griechen, andere den Katholiken zu, wies aber 
die weitere Unterſuchung ald zweifelhaft an den Pafha und Molla 
von Chios, denen er hernach den Befehl zufertigte,-die Griechen in 
Beſitz aller Fatpolifchen Kirchen zu fegen, welche die Katholiken nicht 
über ſechzig Jahre inne gehabt, So verloren die Katholiken mehr als 
fehzig Kirchen. 

Während des ungarifcen Krieges und im darauf folgenden Jahre 
hob das dreyköpfige Ungeheuer der Randitaaten das mächtigſte und 
unruhigſte feiner Häupter zu Algier gewaltig empor, und wurde dafür 
von Frankreich verdienter Maßen gezüchtiget. Mit England hatte Al: 
gier, fo wie Tunis und Tripolis, unter der Einwilligung der Pforte 
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Vertrag abgefchloffen, deffen Zugeftändniß, „daß im Verletzungsfalle 
„von Seite Algiers England ermädtiget feyn follte, dasfelbe dafür 
„zu züchtigen, ohne daß diefe Züchtigung dem guten Vernehmen Eng= 
„lands und der Pforte Eintrag thue,“ das öffentliche völkerrechtlihe 
Zeugniß von dem Übermuthe der Raubftaaten und der Pforte Ohn— 
macht. Der englifhe General » Eonful in Smyrna, Nycaut, hatte 
die Beflätigung der mit Tripolis, Tunis und Algier gefchloffenen Fries 
densverträge in die drey Raubnefter gebracht, in deven legtem der Di- 
wan den Grundfag englifhen Seerechtes, daß im freyen Schiffsraume 
auch alles Gut frey, nicht anerkennen wollte, und defihalb an den Kö— 
nig von England fchrieb, gegen welchen zwey Jahre fpäter wieder die 
Feindfeligkeiten angingen *). Ernfter war der Krieg mit Frankreich 

welches bis zu Anfang des fiebzehnten Jahrhunderts mit Algier im 
beiten Einvernehmen, fo daß es die einzige Seemacht, welche an der 
nordöftlihen Küfte Algier einige Drter befaß, darunter das Schloß 
Baftion de France und einige Randftriche und die Vorgebirge Capo 
Negro, Capo di Rofa, la Galle. Die durh einen, unter Vermitt—⸗ 
lung der Pforte gefchloffenen Friedensvertrag beygelegten Streitigs 
keiten ») brachen bald wieder aus, und der Werth der im erften Jah: 
re der Regierung Ibrahim's von den algierifhen genommenen eini: 
gen und achtzig franzöfifhen Schiffen fol über vier Millionen betras 
gen haben ?). Der Corſar Ali Picenino überfiel Baftion de France, 
und fchleppte die Einwohner, dreyhundert fiebzehn an der Zahl, in 
die Sclaverey nach Algier, wo fie erit in Folge des im ſelben Jahre 
geſchloſſenen Friedens wieder frey gegeben wurden. Schon feit Anfang 
dDiefes Jahrhunderts hatte Algier feine Kräfte zur See durch Landun— 
gen in den entfernteften Gilanden auf Madera 4), Ysland 3) und 
Irland ©) verfucht, aus dem erften zmölfhundert, aus dem zweyten 
vierhundert, aus dem dritten zweyhundert fieben und dreyfig Scla: 
ven weggefchleppt ; die Zahl der Chriftenfelaven im algierifchen Staate 
betrug zwifchen zehn» und zwanzigtaufend ?) ; vierzig bis fünfzig mit 
eben fo viel Kanonen ausgerüftete Schiffe waren jedes mit drey » bis 
vierhundert Räubern bemannt. Gefangene Holländer wurden mei— 
ftens gleich gebenkt, Spanier, zur Bergeltung der Auto da fe, lang= 
fam am Feuer gebraten, die am Leben erhaltenen auf das unmenfch- 
lichfte behandelt 9), Enalifhe und holländifche Flotten, die erfte von 
Bla, die zweyte von Ruyter befehligt, zwangen Algier und Tunis, 
die Sclaven, ihre RandBleute, frey zu geben. Ruyter machte auf alle 
Gorfaren von Algier, Tunis, Tripolis und Tetuan Jagd, fein Bor- 
haben, Brander in den Hafen von Algier zu bringen, ward durch 
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‚ die Witterung vereitelt *). Der Holändifhe Friede wurde um Ein 
Fahr früher als der englifhe geſchloſſen, deilen fo eben und weiter 
oben erwähnt worden *). Hollands, für den Handel gemeinnügiger, 
mit der Ehre chriftlichen Ritterthumes und völkerrechtlihen Grundlas 
gen gleich einftimmiger Vorſchlag, im Bereine mit Spanien, Frank, 
reich und England, dem Seeraubthum ein Ende zw machen, fand 
bey dieſen Mächten eben fo wenig Eingang, als in unferen Tagen 
Derfelde Vorſchlag des Befreyers Akka's, Sir Sidney Smith’s, auf 
dem Monarchen sBereine zu Wien, Ald die algierifhen Seeräuber 
Die Küften der Provenceg beunruhigten, fandte Frankreich den Herzog 
Beaufort, Admiral, mit einer Flotte, welche nah einer tüchtigen 
Seeſchlacht ſich einiger Corſarenſchiffe bemächtigte, die anderen vers 
jagte ?). Zugleich befhloß Frankreich in der Nähe von Bugia eine 
Pflanzſtadt anzulegen , und bevölkerte zu diefem Ende die Stadt 
Gigeri mit zwölftaufend Mann °). Zu Algiet ward über die Gefahr, 
welche dem Raubftaate durch fo große Nähe franzöſiſcher Anftedlung 
drohe, Diwan gehalten, und die Zerftörung des Schloffes beſchloſſen, 
mit deffen Baue die Franzofen befchäftiget. In einer Nacht liefen drey 
Galeeren von Algier aus, und einige taufend Mann marfchirten zu 

. Lande gegen Gigeri. Es wurde gelandet, das Schloß förmlich bela» 
gert und geftürmt, Die ganze Bevölkerung der neuen Pflanzſtadt fiel 
unter dem Säbel, nur achthundert retteten das Reben als Sclaven ©). 
Die Algierer wollten den Ort gänzlich zerflören , aber die Abafen 
(Seefoldaten) widerfegten fich nicht nur ob des durch den Handel dros 
henden Abbruches, fondern auch, weil die meiiten in diefer Gegend 
angeftedelt; fo wurde dann ausgemacht, daß diefelben die Unkoſten 
der Beſatzung fragen, die Vertheidigung übernehmen follen. Die 
Nahmen Runter und Beaufort gellten und gallten in den Ohren der 
Raubſchiffe als Schredensnahmen, wie dreyßig Jahre früher in denen 
der chriſtlichen Kauffahrteyſchiffe und der friedlichen Küftenbemohner 
des mittelländifhen Meeres, die der Seeräuberhaupfleute Ali Pices 
nino und Murgd Reis 7). In Vollziehung des durch den Herzog von nee 
Beaufort mit dem Dai von Tunis in neun und zwanzig Artikeln ab— 
geihloffenen Friedensvertrages wurde der Nifter von Arvieur abaes 
fandt. Rycaut und Arvieur, jener englifcher, dieſer franzöſiſcher Ge: 
neral» Eonful zu Smyrna, beyde an die Raubſtaaten mit auferors 
dentliher Sendung der Vollziehung der gefchloffenen Verträge abge: 
fandt, haben beyde zwen der nüßlichiten, an Sachkenntniß reichften, 
en und Länder befchreibende Werke über die Levante hinters 

allen, - 


* 


') Nachrichten über den algieriſchen Staat S. 786. *) Eben da S. 790. 
’) Ehen da ©. 703. 4) Eben da. Nah Mezeray ahreg& chronolog. de Fhi- 
stoire de Erance XV. p. 501 — 514. °) Subdet. BI. 59. 9) Derfelbe Bl. 60. 
Nachrichten über den algierifhen Staat S. 772 und 780, Arvieup’s deutfche 
Uberfegung, Leipzig 1775. V. Theil S. 204 und f. 
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Zu Adrianopel, wo der Sultan nah dem Fagdzuge von Janboli 
wie immer jagte, oder fih am fonderbaren Hegen, wie 5. B. an der 
eines Elephanten mit Fanghunden ), an den Kunftitüden von Gau 


lern °), oder an der Gefchilichkeit feiner Pagen im Dfhiridwerfen 


ehr. 


eriuftigte ’), nahm auch jest feine Aufmerkfamkeit, fo wie die von 
Gonftantinopel die Hinrichtung eines Frepgeiftes in Anfprich, welche 
auf das Fetwa ded Richters von Gonjtantinopel (in Abmwelenheit des 
zu Adrianopel mit dem Sultan befindlihen Mufti) erfolgte. Mo— 
hammed Lari, wie es fheint ein geborner Perfer, der im Walidehan- 
wohnte, läugnete dad legte Gericht, Die Nothwendigkeit des fünfmaps 
ligen Gebethes und der Fafte, und der Richter von Eonftantinopel, der 
„ftarken Glaubens, aber ſchwachen Willens *),* mehr in der Schöns 
fchreibfunft und in der Mufit, als in den Gefegwiffenfhaften bewan- 


1665 Dert war, erließ das Fetwa des Todesurtheils, durch deſſen Vollſtre— 


dung „die Ehre des Gefeges und des Glaubens vollendet ward 5).* 
Nicht lange danach ward auch zu Eonitantinopel der Milhverkäufer 
Beſchir, als Anhänger der Lehre Hamfa's (des Apojteld der Drufen) 


angeklagt, hingerichtet °). Der Sultan, welcher dem Pagen der in— 


nerften Kammer, dem durch feine Jeder ausgezeichneten Abdi, erft vor 
Kurzem den Auftrag gegeben, die Begebenheiten feiner Regierung aufs 
zuzeichnen ?), überreichte demfelben die über die Hinrichtung des Frey⸗ 
geiftes eingefandte gerichtliche Urkunde, mit dem Befehle, diefe Bes 
gebenpeit in feine Gefchichte einzutragen °). Die von Abdi immer am 
Tage, wo fie erlaffen wurden, gewillenhaft eingetragenen Befehls— 
worte des Sultans über die in die Geſchichte aufjunehmenden Vorfälle 
find ein ſchätzbarer Beytrag zum Umriſſe von Mohammed’s Geifte und 
Gharakter, der fih darin beſſer ausfpricht, als in allem Anderen, 
was europäifche oder osmaniſche Gefhichtfchreiber Darüber gefagt. Mo: 
hammed, wenn gleich null ald Herrfcher, erfcheint durch dieſe Äuße— 
rung, und überhaupt durch die Art und Weife, womit er des Paaen 
Abdi fchriftitellerifches Talent anerkannte und ermunterte, wenigitens 
in dem nicht unvortheilhaften Lichte eines gebildeten Jägers. So er: 
zählte eines Tages Sultan Mohammed dem Pagen (zum Behufe der 
Aufzeihnung in die Gefchichte), wie er, einen Hafen verfolgend, eine 
Kup im Werfen des Kaldes angetroffen, dad Werfen des Kalbes ab» 
gewartet, dann den Bauer Befiger Moslim zu werden beredet, und 
als Kapidſchi angeftellt 9). Ein anderes Mahl, ald er mit einem Pan: 
ther einen Eber gejagt, fragte er ihn, ob er Die aufgezeichnet, und 
befahl ihm dann fcherzweife, ed in die Regierungsgefchichte einzutras 
gen '°). Ein anderes Mahl, als Abdi ihm auf einem Silberteller die 
Seife zum Waſchen darreichte, nahm Mohammed die Seife in die 


) Abdi St. 43. *) Eben da BL. 44 und ..- I. sol. 25, I, Abdi.“ m 
Uſchatiſade die 206. Biographie, >) Raſchid I. Dt. 24. 9) Subdet. BL. ı 
3 1076, ?) Im 3. 1074 (1663) Abdi BL. 1. bi Derierde Bl. 2, 9 Derfelde 
I, 44. 3 Derſelbe Bi. 46 I. 3. 
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Hand, legte ſie dann wieder auf den Teller, und ſagte: „Ich habe die 
„Seife bloß dir zu Gefallen in die Hand genommen, geh' und trag' 
„ſolche ausgezeichnete Huld in die Geſchichte ein ).“ Dasſelbe ſagte 
er ihm, als er ihn, da er einige Tage unpäßlich, ſelbſt an ſeinem 
Bette zu beſuchen geruhte *). Eines Tages fragte er ihn: „Was haſt 
„du heute gefchrieben ?“ und als Abdi antwortete, daß ihm nichts 
Dentwürdiges vorgelommen, warf der Sultan das Digirid auf ihn, 
verwundeteihn damit und fagte: „Nun, da haft du was zu ſchreiben,“ 
was denn Abdi ald eine fhlagende Begebenheit getreu aufzuzeichnen 


nicht ermangelt hat *). Oft fchrieb der Sultan Begebenheiten, von . 


Denen Abdi nichts wußte, mit eigener Hand hinzu, fo daß Abdi’s 
Gefchichte die einzige bekannte der osmaniſchen, in welcher Begeben⸗ 
heiten von der Hand des Sultans ). Ald Mohammed dem Bertraus 
ten Muitafa die Erlaubniß ertbeilte, feinen verfchlungenen Nahmend« 


zug (Tughea) zu ſchreiben °), fragte er den Abdi: „Kaunnſt Du auch 5, Irug, 
1665 


„Tughra fchreiden ?* — „Dazu gehört, antwortete Abdi, „Euerer 
„Majeftät allergnädigite Erlaubniß“ (indem die Hand, welche das» 
felbe unbefugt fchreibt, nach dem Gefetze abgehauen wird). „Nun, 
„io fihreib eines.“ Abdi gab es dem Sultan hin. „Ich befuge dich 
„auch, hinfüro di darin zu üben,“ fagte Mohammed, „id; Eenne 
„deinen Wunfh* (Nifhandfhi zu werden), „gedulde dich nur, die 
„Reihe wird auch an dich kommen °).* Ein anderes Mahl, ald Abdi beym 
Übergange eines Waſſers mühfam durchfegte, fagte ihm der Sultan, 
ald er durch war: „Du bift mit Mühe durchgefommen, Gott behüthe 
„di, wenn du mir verloren gingeit, wen würde ih dann zum Ni— 
„ſchandſchi machen 7)?“ Für die türkiſche Überfegung der berühmten 
Kapide Lamije, des Lobgedichtes Kaad Ben Soheir's auf den Pro: 
pheten, welche Abdi vor Kurzem dem Sultan überreicht hatte, fchenkte 
ihm diefer dDrey Rampen 8), ein anderes Mahl einen filbernen Tels 
ler 9). Am felben Tage, wo Abdi die türkifche überſetzung des arabi- 
fhen Lobgedichtes auf den Prophiten, der dem Dichter feinen Mantel 
geſchenkt, darbrachte, überreichte au der Hofarzt Ssalih Efendi fein 
Werk über die Arzneykunde, weldes den Titel: der Zweck der Erklä— 


31. 
Marz 


rung, führt '°), eines der berühmtejten in der osmaniſchen ärztlichen « 


Literatur; es war der Borabend des feftlihen Tages, welcher den 
Faſtenmond halbirt, an welchem alljährlich die Reliquie der Borda, 
d. i. des vom Propheten dem Dichter Kaab Ben Soheir gefchentten, 
und hernad) von Bußiri durch ein anderes berühmtes Robgedicht ver: 
herrlichten heiligen Kleides im Serai der Verehrung des Hofitaates aus: 
gefegt wird. Drey Tage hernach trug der Sultan dem Mufti Zabja 
Efendi, dem Scheid Prediger Wani Efendi und dem Leibarzte Ssalih 


) Im 3. 107% (1663). Abdi Dt. 47. ) Abdi BL, 48. 9) Derfeibe ©. 46, 
4, Eben da. °) Raſchid I. Dt. 26. °) Abdi BL. 49. 7) Derfelbe Bi. 46. 9) Ders 
felbe Bl. 45. 9 Derfelbe Bl. 48. *0 Derſelbe Bl. 45. Raſchid I. Bl. 25. Des 
Hofarztes Biographie in Ufchatifade die 305. 


—— — u — — — — —— —— — 


572 Bier und fünfzigftes Bud. 


Efendi auf, für das Terwih, d. i. dad außerordentliche Gebeth im 

7. April den Nächten des Faftenmondes ), ein neues, Tesbih *), d. i. eine 

1665 Meeisformel der Allmacht Gottes, zu verfaffen ’). Acht Tage, nachdem 

Abdi fein überfehtes Gedicht überreicht, erhielt er den Auftrag, ein 

Ehronogramm zu verfertigen, welches von dem Schönfchreiber Tekne- 

dſchiſade gefchrieben, in dem eben erneuerten Audienzfaal, gegenüber des 

Paiferlihen Thrones, aufgehängt ward *). Der Sultan, welcher auch 

Inſchriften über den Thüren wünfchte, befahl dem Pagen Abdi, ibm 

einige in Borfchlag zu bringen ; diefer brachte die drey folgenden 

Texte des Korans in Vorſchlag, welche auch die allerhöchſte Geneh— 

migung erhielten, nähmlich ober der Thür, welche aus dem Harem 

in den Audienzſaal führt: Gott befiehlt Gerechtigkeit und Wohlthätig— 

Reit °); dann auf Die Wand, welche dem Thore gegenüber: Wohl 

denen, die den Zorn unterdrüden, und verzeihen den Menfchen 6); 

und auf die Außenfeite der Thüre des Audienzfaales, wo die Weſire 

bineingeben: O ihr, die ihr glaubt, gehorchet Gott und dem Prophes 

ten, und den Herrfchern 7). Drey Sprüche, noch heute häufig in Dis 
wands und Audienzfälen des Morgenlandes, 

Wie im verfloffenen Herbſte der Sultan zur Abwechslung des 
Fagdrevieres nah Janboli gezogen war, fo zog er jetzt im Frühjahre 
nah Demitofa, wohin Tags vorher die Sultaninn Chaßeki in feyer- 
lihen Aufzuge aus Adrianopel ausgezogen war, vom Sultan mit 
dem ganzen Hofftaate bis Timurtafh begleitet. Die Baltadfchi des 

19.May alten Serai ritten paarweife voraus, dann der Kiaja der Sultaninn | 
mit dem Oberftitallmeifter, was zwar wider den Kanun, nach welchem 
bey den Aufzügen der Sultaninnen nur der zweyte Oberſtſtallmeiſter, 
nicht der erfte, einreitet; die Sultaninn war in filbernem Wagen, in 
einem anderen ihr Prinz 9). Zu Kapidfchiköt, einem unmittelbar vor 
Demitofa gelegenen Dorfe, geruhte der Sultan, das Mahl in dem 
Haufe eines Privatmannes einzunehmen. Bon Demitofa (Didymoti: 
con) begab fih der Sultan nah Feredſchik (dad Doriskos Herodot's), 
Durch die Dörfer Sealtikköi und Walf. Bon Feredfhif aus befuchte 
er die nach dem Meere zu gelegenen warmen Bäder, und das auf eis 
nem hohen Felfen gelegene Klofter von Neföbaba. Der Sultau jagte 
nun an den Ufern der Marisza (des Hebrus), wie er im Herbite an 
denen der Tundfcha gejagt. Dem Kaimalam Muftafa verlieh er die, 

E Statthalterfchaft von Bagdad, und dem Mufti machte er ein Geſchenk 
mit einer Dofe 9), fo wie er ihn vor Kurzem mit einem reichgeziemir: 
ten Pferde, und auch den Hofaftronomen reichlih beſchenkt hatte '°). 
Der Courier des Chans der Krim, welcher einen Sieg über die Kos 
faten, der fünftaufend derfelden das Leben gefojtet, meldete, ward 


) Mouradiea d'Ohſſon II. p. 232 und 233, *) Mouradjea II. p. 29 ) 
di 45. 4 Eben da. °) Sure XV T 8.92. 9) ©. 111. ©. 128. ) S. IV. V. 
*) N Dt. 46. 9) Eben da Dt. 47.) Eben da und Raſchid I. Bl. J 
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vergnüglich aufgenommen '). Als bey der Rückkehr nach Adrianopel 
der Sultan verfahm, daß ein Ringer und Boſtandſchi es gewagt, im 
Harem. unter den Pagen zu ringen, wurden fie beyde gehenkt °). Da 
der Grofmefir auf feinem Anzuge aus Ungarn, wurde demfelben der 
Kämmerer Muftafaaga mit fehmeichelndem Handfchreiben, Neiger und 
- Delze, Dolce, Pferde und einer goldenen Ehrenkette bis nah Dſchisr 
Muftafa entgegengefandt. Demfelben Famen aus dem Lager die We: 
fire, Emire und Dfficiere der Sipahi und Yanitfcharen mit ehrenvol: 
lem Bewilllomm zu Pferde, der Großweſir felbft außer feinem Zelt 
zu Fuß bis an die Noßfchweife entgegen. Die Eaiferlihe Ehre erkann⸗ 
te er an dem Überbringer durch ein Gefhen? von drey Bobelpelzen, 
deren einer auch von aufen, die anderen bloß von innen mit Zobel 
ausgefchlagen, zwey Pferden mit Sattel und Zeug, zwey Handpfer- 
den, goldenem Doldhe, Gürtel, taufend Ducaten und zwanzig Beus 
teln Aspern , und für defien Kiaja Ibrahim drey Beutel Geldes 
und einem ganz ausaefchlagenen Zobelpelze, und mit Kaftanen für 
deffen Gefolge ?). Bier Tage hernach übergab der Großweſir in feyer: 
licher Audienz die heilige Fahne in die Hand des Sultans. In einem 
zu diefem Ende befonderd aufgefchlagenen großen Zelte nahm der 
Großwefir die Glückwünſche des Hofes und der Minifter zum ſieg— 
reihen Feldzuge an;.der Großweſir ftellte Denjelben die beyden as 
nitfcharen vor, welche der erfte und zweyte die Mauern von 1ljväar 
erftiegen. Der Sultan fprach mit ihnen lange und viel, fledte ihnen 
Ehrenzeichen auf die Mützen, und feste fie mit täglichen fiebzig und 
fünfzig, anf die Mauth von Grferum angemwiefenen Aspern zur Rıt« 
be *). Der Günflling Muftafa erhielt die Sandfchake von Tire und 
Maanefia ald Gerftengeld, der Defterdar Ahmed drey Roßſchweife 
als Weſir *). Um die durch Erdbeben zufammengeftürzten Mauern 
der Gränzfeftung Wan wieder herzuſtellen, wurde der Kämmerer Ka: 
rakaſch als Bau » Sommiffär abgeordnet °). Aus Gonftantinopel bes 
richtete der Kaimakam eine im Harem ded neuen Serai entitandene 
Feueröbrunft, welche der Sultan mit ruhiger Ergebung in den Willen 
Gottes aufnahm 7); ald aber bald darauf wieder die Nachricht eins 
lief, daß beym Holztbore ein Feuer in der Werkftätte eines Böttichers 
entitanden, deſſen Sclaven in-der Nacht Lit brannten, erging der 
Befehl, daß, weil derfelbe von den Nachbarn gewarnt zur Antwort 
gegeben, er ſtehe für feine Sclhaven, er gehenkt werden folle. Zugleich 
aber berichtete ®) der Kaimakam, daß er zwey Weiber und einen Kerl, 
welche des Feuers Urfache, aufgehenkt habe 9). Der Sultan zog num 
von Adrianopel, der zweyten NRefidenz des Reiches, nach der erften, 
Conſtantinopel, zurüd, aber über die Dardanellen und Kallipolis, 


") Abbi BL. 47 u. Raſchid 1. Bf. 25: ) Eben da. ?) Abdi Br. 48. Eben 
da. Raſchid I. Bi, 26. *) Nafchid I. BL. 26. ©) Eben da. 7) Abdi Dt. 48. 9 Ab: 
di DI. 49 am 25. Moharrem. 9) Eben da am 6. Esafer, 
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um die neuen Schlöffer zu befhauen und neues Jagdrevier zu verfus 
18. chen. Die Roßſchweife wurden auf der Pafchawiefe vor Adrianopef 
nr ausgeſteckt, am fiebenten Tage darnach ward aufgebrochen, und in 
fieben Tagdmärfchen und zwey Raſten Kallipolis erreiht ). Der 
Sultan befuchte zu Bulair dad Grabmapl feines Ahns, des Prinzen 
Suleiman, des Eroberers von Kallipolis und des europäifchen Ufers 
des Helleapontoß, und ließ den Überzug des Sarges und den Turs 
ban auf felbem erneuern ?). Er befuchte eben fo zu Kallipolis das 
Grab des Fafldfgifade Mohammed Efendi, eines der früheften my— 
ſtiſchen Schriftfteller der Osmanen, des Verfaffers der Mohammebdije, 
d. i. des Rehrgedichtes des Islams in neuntaufend Diftihen ?). Er er- 
neuerte das Berat der zum Grabmahl gehörigen frommen Stiftung , 
und befahl dem Pagen Abdi das Andenken feines Beſuches an die 
Wand zu fchreiben +). Er befuchte die alten und neuen Sclöffer der 
Dardanellen, und Eehrte dann nah Gonftantinopel zurüd, Zu Haras 
midere kam ihm der Kaimakam zum feyerlihen Bewillkomm entgegen. 
12.Dct,. Der Sultan begab fih nah dem Palafte von Daudpafha und zog 
zwey Tage darnad im volliten Staate zu Gonftantinopel ein °). Die 
neue Mofchee der Sultaninn Walide an dem Juden- und Fifhmarkt- 
thore ©), welche von der Großmutter Mohammed’s, der Walide Kö— 
dem angefangen worden, Dann aber nach ihrem Tode unter dem Nah— 
men Sulmije, d. i. der Sinfteren, unvollendet geblieben, wurde jet 
unter dem Nahmen Adlije, d. i. die Gerechte, vollendet ?), und mit 
fenerlihem Freytagsgebethe in des Sultans, des ganzen Hofe und 
Minifteriums Gegenwart eingeweiht. Eine der Säulen der Empor» 
Firche des Sultans ift die, derenthalb der Eroberer Canea's, als ob 
ed eine goldene wäre, verdammet worden *). Die Pradt der Ges 
fchenke, welche die Walide bey diefer Gelegenheit dem Sultan dar: 
brachte, die Zahl der vertheilten Zobelpelze und Beutel übertraf alle 
bisherigen, bey ähnlichen Gelegenheiten Statt gefundenen Gnaden⸗ 
30.Dct. vertheilungen. Dem Sultan gab fie einen goldenen Dolch, deſſen 
Griff ein Smaragd, diamantenen Gürtel und Reiger, und zehn winds 
füßige 9) Nenner, Mit den koſtbarſten Zobelpelzen wurde bekleidet der 
Großwefir, der Mufti, der Kapudanpafıha ,„ der Nifhandihi und 
Defterdarpafcha , die zwey Oberfllandrichter, der Vorſteher der Emi⸗ 
ve, der Richter von Gonftantinopel, der neuernannte Scheich der Mo» 
fhee, Wani Efendi, der Imam und Kanzelredner derfelben und der 
Janitſcharenaga. Mit Ehrenkaftanen wurden der Reis Gfendi, 
Tſchauſchbaſchi, zehn Kämmerer und der oberfte, die beyden Dberft- 
ftallmeifter,, die ſechs Aga der Rotten, die Anmälte, Secretäre und 
erften Tfchaufche der Truppen, der Intendent, Anwalt und Wachen 


) Abdi Bl. 49. ), Eben da Dt. 50.%) S. J. Bd. S. 379.380, 4) Abdi DT. 50 
am ı4. Rebiufs ewwel. 9) Abdi BL. 51. 6) Emtia 1. B1. 93. ?) Eben da, *) Eben 
da DI. 94. 9) Raſchid I. Wi. 28, 
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hauptmann des Arfenald bekleidet. Der Bauauffeher Elhadſch Ibrahim 
erhielt mit einem Zobelpelze fünf Beutel Geldes und Muteferritaftellen 
für feine Söhne; dem Kiflaraga, der wegen Krankheit abwefend, 
wurde der Zobelpel; ins Serai gefandt; dem Vertrauten Günftling, 
dem Silihdar, dem Kiaja des Serai, dem Boſtandſchibaſchi, Unter 
fuhungs:Gommiffär der frommen Stiftungen von Mekka, Medina, 
dem Präfidenten der Rechnungskammer und dem der Pachten, wurden 
die Pelze in der Mofchee angezogen. Nachdem der Sultan von dem 
ganzen Hofftaate begleitet ind Serai gegangen, wurde die Walide ab» 
gehoplt, und zog unter derfelben Begleitung des ganzen Hofflaates 
zurücd, Es wurde Geld unter die Armen ausgeworfen. Die auf den 
Bau der Mofchee, ded Grabmahls, der Fontaine und des Zubehörs 
verwendete Summe betrug dreytaufend achtzig Beutel, oder eine 
Million fünfmahlhundert vier tauſend Piafter ’). 

Zehn Tage nach der Einweihung der Mofchee der Sultaninn 
Walide hatte der Großbothichafter des Kaifers, der Steyermärker 
Graf Walther von Leslie, Herr von Pettau uud Neuftadtl, geheimer 
Rath, Feldmarſchall, Dberbefehlehaber der flavonifhen Gränze, wels 
cher den Sultan fchon zu Adrianopel bewiltommt hatte, feine Abs 
fchieds » Audienz. Für denfelben war die Pracht des Auszuges aus 
Adrianopel und die des Einzuges zu Adrianopel berechnet. Diefe 
Großbothſchaft war die fiebente nach dem zu Anfang des Jahrhun— 
dertes abgeichloffenen Sitvatorofer Frieden, denn nach jedesmahliger 
Erneuerung desfelben zu Wien, Gparmath, Komorn, zu Gonftantinopel 
und zweymahl zu Szön waren Puchaimb, Kinski, Kuefjtein, Schmid 
von Schwarzenhorn und zweymahl Szernin als Großbothſchafter ge 
gangen, aber Feiner derfelben mit fo großem Gefolge, mit fo großem 
Pompe, mit fo herrlichen Gefhenten, deren Werth fchon durch den 
Sriedensvertrag auf zweymahlhunderttaufend Gulden beftimmt worden 
war. Diefelden waren: Ein Spiegel von Mannshöhe, in filberner 
Rahme auf einem filbernen Fußgeftelle beweglich ; zwey große filberne 
Becken, jedes von drey filbernen Säulen getragen, anderthalb Manns» 
höhe, mit allerley Figuren gefhmüdt; zwey vergoldete Beden, mit 
. vergoldetem filbernem durchlöchertem Dedel, durch welchen das Waſſer 
abrinnt, im türkifchen Gefhmade; zwölf ellenhohe filberne Leuchter, 
zwölf vergoldete Sprenggefäße für mwohlriechendes Wafler, zwölf fils 
berne Mahlſchüſſeln, deren hochgewölbte Dedel, in Form türkifcher 
Turbane, von innen vergoldet ; zwölf filberne Nachtifchteller auf 
fildernen Fußgeftellen, eine runde filberue Speifetafel auf einem Fuße, 
mit finnreihen Verzierungen; vier Flinten mit filbernen Sclöffern 
und ein filbernes großed Mefler; zwey Schreibpulte aus Jaſpis mit 
derngläfern darin; zwey von ai ee mit Gold, Silber und Sgild- 


’) Rafchid I. OL. 18. Abdi BL. 57. Bende diefelben Daten, Leslle's Both⸗ 
ſchafie bericht den 28. October. 
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Eröten eingelegt; ein Kühlkeſſel und ein arofes Trinfgefäß aus Silber; 
vier Stüde fpanifcher (miederländifcher ?) Tapeten mit Silber durd» 
wirkt; vierzig Uhren mit hrifllihen und türkifhen Figuren , eine 
Grotte mit einer Uhr im derfelben, und ein Glodenfpiel, das von 
durchrinnendem Waller Fang; ein filberner ellenhoher mit filbernen 
Budeln gefhmücter Auffag, auf welchem Salzfaß, Leuchter und 
alles andere Zubehör aus Silber; eine große True mit Figuren von 
vergoldetem Silber; ein großes filbernes vergoldetes Schreibpult mit 
mancerley Figuren, Schachteln, geheimen Laden von ungemein 
fhöner Erfindung. Für die Sultaninn Mutter ein geſticktes Nähkiſſen 
mit einem Spiegel und von felbjt Elingendem Glocenfpiel; ein großer 
Spiegel in filberner Rahme; zwey anderthalb Ellen hohe filberne Leuchter; 
ein mit gegrabener Arbeit fchön verzierte Silberbecken und vier. filberne 
Becher. Für den Großmwefir: zwölf filberne Speifefhüffeln mit ihren 
Dedeln, zwey Ellen hohe filberne Leuchter, zwölf ſchön geatbeitete filberne 
Nachtifchteler,, ein Silberbecken und zwölf große filberne Becher. Für 
die andern Minifter: dreyßig lihren, einige mit türfifchen, andere 
mit chriftlihen Figuren; ein und zwanzig vergoldete Uhren, fieben 
vergoldeie Beden und Gefäße. Das Gewicht des Silbers betrug 
fünf und dreyßig Gentner ’). Der Pradt der Geſchenke entfprach der 
Glanz des Gefolges durch Föftliche Ausftattung und Glanz der Geburt; 
eine rothe Standarte ward beym Einzuge zu Adrianopel und Gon« 
ftantinopel der Schar von Rittern aus den edelften Gefchledtern aller 
chriſtlichen Bölker vorgetragen; darunter die Herzoge von Norfolk 
und Holftein, die Fürften Liechtenftein und Dietrichftein, die Grafen 
Trautmannddorf und Herberftein, Stierhaimb, Lord Arundel, die 
Freyherren Goronini aus Görz, Finn aus Trieft, Fünfkirchen aus 
Mähren, Red aus Weflphalen, der Sranzofe Vernavel de Chateau 
vienr, der Schotte Hay von Delarave, der Florentiner Marcefe 
Pecori, der Genuefer Durazzi, die Holländer Obrofi und Hardid, 
der tyrolifhe Regierungsrath Kaftner, der Lucheſer Marcino, der 
Grager Ignaz von Langen *) und der ob feinen Verdienften felbft von 
den Türken hochgefhägte?’) Paiferliche Refident, Simon von Reninger 
aus Steyermark. Der um denfelber abzulöfen ernannte Refident, der 
Mailänder Gafanova, war der Bothſchaft fchon zu Belgrad bewill- 
kommend entgegengefommen ; der Bothihafts =» Secretär war der 
Doctör Megger, der vor fechzehn Fahren fhon in gleicher Gigenfchaft 
den Baiferlichen Bothſchafter Schmid von Schwarzenhorn nah Gons 
ftantinopel begleitet hatte. Der-Dolmetih Woggin und der Caplan 
nebſt vier andern Sefuiten, der Jeſuit Paul Taferner, welder die 


. 

Rycaut bey Knolles TI. p. 164. *) Die Reiſebeſchreibung der Botbſcheft 
von Taferner ins Franzöſiſche überfeht, als zweyter Theil der Histoire de 
’etat present de l’Empire Ottoman von Briot p. 66, ) Eben da p. 67- 
Taferner in Briot. 


% 


Türkiſche Bothſchaft in Wien. 577 


Bothſchaftsreiſe befchrieben ). Am erſten Auguſt, dem Tage des vor 
einem Jahre erhaltenen glänzenden Sieges zu St. Gotthard, hielt der 
Faiferliche Bothichafter feinen Einzug zu Gonftantinopel, und am 
fünften, dem Fefte der Berflärung Chrifti, welches Papft Galirtus 
wegen der fiegreihen Vertheidigung Belgrad's wider Mohammed II. 
eingefeßt, hatte er die Audienz beym Sultan mit hundertdrepfig Per: 
fonen feines Gefolges, alle mit Kaftanen bekleidet, Wegen der Gegen 
wart des Sultans durfte hier weder die Trommel gerührt, noch die 
Fahne entfaltet werden, aber zu Gonftantinopel, wo der Bothichafter 
vor der Ankunft des Sultans einzog, ertönten zum zweyten Mahle, 
wie vor fünfzig Jahren zum erften Mahle, unter Herrn von Gzernin’s 
Großbothſchaft, die Pfeife, Trommel, Trompeten und Pauken Faifers 
liher Heeresmufit, und die Raiferlihe Standarte, auf der einen Seite 
der Adler, auf der andern die heilige Jungfrau, auf dem Halbmonde 
den Kopf des Dracen zertretend, flatterte hoch in den Lüften *): Bey 
der Audienz dolmetfchte Panajotti Nicufi, welcher erfter Bothſchafts— 
und Pfortendolmetſch zugleich, jetzt eben durch den Bothſchafter als 
Belohnung der letzten Friedensunterhandlung ein kaiſerliches Geſchenk 
von zweytauſend Ducaten erhalten hatte ). Der Bothſchafter wurde 
vor des Sultans Ankunft von dem Kaimakam, und nach der Ankunft 
des Grofwefird von demfelben, auf der aſiatiſchen Küfte des Bosporos 
im himmlifch fhönen Thale der himmliſchen Wafler feſtlich bemirthet‘). 
Er beſüchte den Mufti, und erhielt ald das wichtigfte Refultat feiner 
Bothſchaft zwey Fermane, den einen zu Gunften des Handels, den 
andern zu Gunften freyer Religionsübung der Fatholifchen Geiftlichen, 
aber weder die Einantwortung der von den Griechen den Katholiken 
entrijfenen heiligen Orte zu Terufalem, noch die Befreyung anfehn« 
licher Gefangener (darunter ein Graf Efterhazy) ohne Löfegeld ?). Eben 
fo wenig nüßte des Großbothſchafters Unterflügung des fiebenbürgi- 
fhen Gefandfen, Chriſtoph Pasko, und Bothſchafters Michael Gzer- 
meny, welche weder Abhülfe der Befchwerden des Landes, noh Ber: 
iminderung des Tributes erhalten Fonnten, den fie mit der ungeheuren 
Summe von adhtzigtaufend Thalern erlegen mußten ®). 

Wenn die Faiferlihe Großbothſchaft bier ausführlihe Erwähnung 
Herdiente, fo ift dieß nicht minder der Fall mit der türkifihen, bey 
welcher zwar Beine Adelsblüthe alter Geſchlechter unter dem Gefolge 
aufzuzählen, welche aber durch zwey in der Geſchichte orientalifcher 
Literatur und Geographie vorleuchtende Nahmen erhellet ift, durch 
den des Bothſchafts-Secretärs, des großen Neifebeichreibers Ewlia 
Efendi, und durch den des Dolmetſches-Begleitung-Commiſſärs, des 

") Caesarea legatio quam mandante Aug. R. Imperatore Leopoldo IF. 
ad Portam Ottomanicam suscepit perfeeitque Exec. D. D. Walterus S. A. I. 
Comes de Leslie. Viennae 1672, und ın Brior’s histoire, *) Briot p.67. ?) Renin⸗ 
ger's Sefandefchaftsbericht in der St. R.'*) Taferner, Raſa id I. Bl. 28. Adi 
"Bft. 52 und die Audienz in Adrianopel DL. 51. )) Briot p. 155. 9, Bethlen hist. 
rer. Transylv. I. p. 237, 240, 261, 265. 
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Hofdolmetfches, des Lothringers Mesgnien, ‚fpäter pohlifch geadelt 
Meninsti, des Hermes Trismegiftos türkifcher, arabifcher, perfifcher 
Spradlehre und Wörterbuchfunde. Er begleitete den Bothſchafter ald 
Dolmetih, und der Rath Feichter in der Eigenfchaft eines Mihman 
dard, d. i. Anmwaltes der Gaftfreundfchaft, welches Amt fhon am 
Hofe des Darius neben dem Hofdolmetfh Melon ’) ald Begleiter der 
Fremden Dmares verfah *). Außer diefen waren noch zwey andere 
Gommiffäre ernannt, der Verpflegs-Commiſſär, Hoftammer : Rath 
Gorelics :’), der Übernahms- und Auswechslungs-Commiſſär, der 
Feldmarfchall de Souches. Die Übernahme gefhah in der Nähe der 
jungfräulihen Gränzfeftung Komorn, bey dem durch zweymahlige Er 
neuerung des Sitvatoroker Friedens gefchichtlih geadelten Dorfe 
S;zön, wo in der Entfernung von fünfzig Schritten zwey Pfäple auf⸗ 
gerichtet, an welchen die beyden Großbothfchafter zu gleicher Zeit zu 
Pferde ankamen, abftiegen, und dann von den Übernahms-Commiſ⸗ 
fären gegen einander ausgemwechfelt wurden; der Baiferliche in der Mitte 
des Feldmarſchalls de Souches und des Rathes Feichter, der türkiſche 
zwifchen dem Beglerbeg von Stuhlweißenburg und dem Beg von Gran. 
Als fie in der Mitte der beyden Pfähle zufammengetommen, nahm 
der Feldmarfchall die Hand des Eaiferlichen, der Beglerbeg die Hand 
des türkiſchen Bothfchafters, und Iegten, wie bey einer Vermählung ‘), 
die Hände der beyden Bothfchafter in einander, ſich gegenfeitig Glüd 
wünfchend und verpflichtend, vom übernommenen Bothſchafter treue 
Nechenfchaft zu geben. Über die gefchehene Auswechslung und Über 
nahme wurden zwey, von den beyderfeitigen Gommiffären unterfgrie 
bene Auswechölungss und Übernapms:Urkunden ausgejtellt und aut 
gewechſelt, als völkerrechtlicher Empfangefchein der Bothſchaft. Der 
fenerlihe Einzug nah Wien gefhahb von der Schwedhat und zum 
Bewillkomm kam ihm der Hofmarfhall und der zum Bewirthungd 
Eommiffär in Wien ernannte Oberfilieutenant, Here von Ugarte, ent 
gegen, zwifchen welchen Beyden der Bothſchafter einritt, voraus die 
Zünfte der Stadt, die Niederlagdverwandten, die bürgerliche Reitered, 
dann die Eaiferliche und das Gefolge des Hofmarfchalls, das Hand: 
pferd des Sultans, dann die Aga, die zwey Roßſchweife, und un 
8. Jun. mittelbar nach denfelben die zwölf Baiferlihen Trompeter ; der Bor 
—* ſchafter zwiſchen dem Hofmarſchalle und Commiſſäre auf einem, ihm 
vom kaiſerlichen Marſtalle geſchickten prächtigen Pferde; der Hof 
dolmetſch, der Sohn des Bothſchafters, zwifchen einem Imam und 
Kadi ;; die Pagen, Hausofficiere, der Siegelbewahrer, Schagmeifer, 
Beftiar, der Kiaja (Hausanwalt), Diwan:Efendi (BorhfchaftsSertt 
 tär); vor der rothen Fahne der Bothſchafter, die türkifche Muſik, die 


') Gurtiug L. VI. ») Arrian. I. 16. Anabaſ. L. XVI. ») Von demfelden 
ift die an den Kaifer gerichtete Beſchreibung diefer Bothſchaft auf der raiſetl. 
Bibliothek unter den hiſtoriſchen Handſchriften. “) Meninsti’s Bericht. 
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mit rothem Tuche bedeckten Wagen des Bothfchafters, worin die Ges 
fchente. Den Zug befchloß der von Hufaren, welche den Bothfchafter 
von Raab her begleiteten, Der Zug ging durch das auf beyden Seiten 
der Strafe unter Waffen ſtehende bürgerliche Fußvol® beym Kärnthner— 
thore hinein, bey den Auguflineen vorbey über den Kohlmarft, 
Graben, zum rothen Thurme hinaus, in die Leopoldftadt, wo fieben 
Häufer für denfelben geräumt waren. Zu feinem Unterhalte begehrte 
er täglich zweyhundert fehzig Brote, fünfzehn Hammel, drey Schafe, 
drey Metzen Gerfte, achtzig Fuhren Heu und Holz, und hundert 
fünfzig Thaler, wie dem Eaiferlihen zu Gonftantinopel gereicht wurden. 
Diefe wurden ihm nebit Holz und Heu verabfolgt, mogegen er, als 
zu wenig, förmlich proteflirte. Der Hofdolmetfh unterhandelte mit 
dem Bothfchafter das Geremoniel der Audienz, der dreymahligen Vers 
beugung, beym intritte in den Audienzfaal, in der Mitte und vor 
dem Throne, des KleidEuffes, der Niederlegung des Beglaubigungss 
ſchreibens auf den, dem Kaifer zunächft fleheuden Tifh, und der Zapl 
der mit zur Audienz zu laffenden Individuen des Gefolges, die der 
Bothſchafter felbit herabfegte, und denfelben die Ehre des Paiferlichen 
KleidEufles nicht gönnte, fo wie.er auch damider proteftirte, daß 
außer dem Hofdolmetfh jemand anderer mit ihm im Wagen zur 
Audienz auffahre. Bey dem feyerlihen Aufjuge desfelben wurden die 
Geſchenke vorausgetragen; der Bothfchafts:Secretär, das fultanifche 
Beglaubigungsfchreiben Hoch erhoben auf den Händen fragend, ritt 
unmittelbar vor dem fehsipännigen Hofwagen her, in welchem der 
Bothihafter, und ihm gegenüber der Hofdolmetfh,. Nach der drey: 
mahligen Berbeugung und Dem KleidEuffe, bey der Audienz und der 
Niederlegung des Beglaubigungsfchreibens auf den Tifh, hielt der 
Bothſchafter feine Anrede, welche der Hofdolmetfch verdeutfhte, und 
dann die vom Reichs » Vicefanzler im Nahmen des Kaiferd gegebene 
Antwort auf türfifh wiederhoplte. Nun wurden die Gefhente durch 
das Gefolge des Bothfchafters hereingetragen. Als die perfifhen Tapes 
ten Pamen, fagte” der Bothſchafter dem Hofdolmetih ins Ohr: „Um 
„wie viel fchöner find dieſe, als der über den Paiferlihen Tifh aus— 
„gebreitete Teppich!“ Zwey Tage nach der Faiferlihen Audienz hatte 
die beym Hoftriegsraths:Präfidenten, Fürften Gonzaga, Statt, wozu 
der Bothichafter aber den Wagen des Fürften nicht annahm, fondern 
ritt; demfelben, dem Hofmarfchall, Reichs» Bicefanzler, dem Präfls 
denten der öfterreichifhen und ungarifhen Hofkammer, den Oberſtſtall⸗ 
meiftern den Sürften Porcia und Auerfperg, den Grafen Montecucs 
eoli, Schwarzenberg und Zrinyi, dem Übernahme, VBemwirthungs- 
und Berpflegs: Eommiffär und Hofdolmetfch überreichte er Gefchenke 
In Pelzen, Kaftanen, Teppihen, Muffelin, auch dem Paiferlichen 
Beichtvater, Zefuiten Pater Müller, einen Kaftan, Teppich und 
Zurban, Die Damen des Hofes, die ihm befuchten, beehrte er mit 
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Rofenfläfhchen und geſtickten Tüchern. Das Gebeth wurde fünfmapl 
des Tages feyerlih, von der ganzen Bothſchaft zugleich, verrichtet, 
alle Nachmittage Ihielt der Bothfchafter Diman, und die Heermuſik 
fpielte, Er befuchte St. Stephan, den Kahlenberg, das Neugebäu, 
Ehersdorf, den Garten der Favorite und Schönbrunn, wo er im 
Rahmen der Kaiferinn Mutter bewirthet ward; auf allen diefen Aus: 
flügen nur von dem Hofdolmetih, mandhmahl auch von dem Bewir: 
thungs-Gommiffär und dem Verpflegs⸗Commiſſär begleitet. Die ganze 
Zeit feines Aufenthaltes war nur eine Wiederhohlung von Äußerungen 
der gierigften Habfucht und des fhmugigften Geizes. Bey der Ab» 
fchiedsaudienz wollte er das Beglaubigungsfchreiben unmittelbar aus 
den Händen des Kaiſers empfangen, er erhielt ed aus denen des 
Reichs-Vicekanzlers, die Geſchenke aus denen des Hofkriegsraths⸗ 
Präſidenten Gonzaga, dem er, fo wie dem Oberſthofmeiſter, dem 
Herzoge von Sagan, drey Gefäße Scherbet zum Urlaub fandte. Der 
Bothichafter wurde in zwey und dreyfig Schiffen auf der Donan 
zurückbefördert, und bey feiner Rückkunft übergab er eine Befchreibung 
feiner Bothfchaftsreife, welche drey Seiten der Reichsgeſchichte füllt ’), 
und unter anderen auch die feltfame Angabe enthält, daß Alt: Wien 
(der Kahlenberg) im Feldzuge von Ujväar von den Tataren verheert 
worden fen, welde zweymahlbunderttaufend Gefangene mit fi ge- 
fhleppt. So unwiſſend war der Botbfchafter über die vor drey Jahren 
vorgefallenen Begebenheiten des Krieges, daß er den Feldjug von 
Uijvar mit dem bundert vier und dreyfig Jahre früheren Streifzuge 
der erften Belagerung Wien's vermengt! Diefe Befchreibung ift die erſte 
der den osmaniſchen Reichsgeſchichten einverleibten türkifhen Groß» 
bothſchaften nah Wien, und die Großbotbfchaft nah dem Vasvärer 
Frieden ift die Muflervorfchrift geblieben, nach deren Vorgange das 
Geremoniel der in den folgenden fünf und flebzig Jahren bis Heute 
noh Statt gefundenen drey Großbothfchaften des Garlowiger, Paſſa—⸗ 
rowitzer und Belgrader Friedens geregelt ward. 


) Relatio magni legati Ottoman. Mohammedp. in der &t. R., dann 
Raſchid I. Dt. 30 und 32, überfegt im Arcive für Geſchichte. Abdi Oi. 54. 
Subdet. Dichewab. Bl. 212— 221, Auf der Faiferl. Hofbibl. unter den Hands 
fhriften hist. prof. Nr. 785: Breve raguvaglio con la relazione sopra P’Otto- 
mana Ambascıata come di tutti li successi di quella dal primo giorno che 
‚giunse nelli stati e provincie_ di S. M. C. cio& di 30 Maggio l’anno 1665 
sino li 20 di Marzo 1666 da Lorenzo de Churelich Aroaldo di $. M. 
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Diplomatifhe Geſchaͤfte mit Dfterreih, Genua, Toskana, Frank: 
‚veih, Rußland. MWechfel des Tatarchans. Feldzug wider Kreta 
beichloffen. Des Sultans Pracht und Jagdliebe. Der Jude Mofes 
Sabathai und ein Kurde Mehdi entlarvt. Unruhen zu Bafra und 
in Ägypten. Erd⸗ und Sterbfälle. Wirkung von Wani's Predigten. 
Sagdunterhaltung des Sultans. Bauten und Vermählung feiner 
Zante. Ruſſiſche, tatarifhe, Eofakifche, poblifhe, franzöſiſche, 
englifhe, holländiſche, vagufäifhe, moldauiſche, walachiſche, fie: 
benbürgifhe Verhältniffe. Der Sultan zieht von Adrianopel nad) 
Lariſſa, wo er venetianiſche und ruſſiſche Gefandtichaft empfängt, 
und von wo Suleiman nad) Frankreich gefendet wird.. Unruben zu 
Brusa, Boli, Adrianovel. Abfluß und Zufluß des Schatzes. 
Dfen’d Brand, Der Sultan finnt nichts ald Jagd und Bruder: 
mord. Erfter Unterricht des Kronprinzgen. Mohammed am Olympos. 
Koͤprilis Zug nad Kandia. Umriß Kandia’s; deifen Belagerung 
und Eroberung. 


Nas der Bollendung der Großbothſchaft des Grafen Leslie und Der 
Rückkehr Reninger’s mit demfelben )), war der Refident Gafanova 
bemüht, die durch denfelben erhaltenen Fermane zu Gunften der 
Jeſuiten, für melde fih die Bothſchaft thätiger 'oder glüclicher, 
als für Francidcaner verwendet hatte, in Erfüllung zu bringen, 
Als der Baiferlihe Borhichafter von - Gonftantinopel zurüd zu Dfen 
ankam, traf mit dDemfelben der gelehrte Hofbibliothefar, Leopold Lambec— 
eius, zufammen, dahin abgefendet, um mit Leslie's und Reninger's 
Benftande die Erlaubnif der Beſichtigung der Bibllothek Mathias 
Eorvinus zu erhalten, deren fchönfter Theil bey der Eroberung Dfen’s 
durch Suleiman zwar vom Großweſir Ibrahim mit den ehernen Sta= 
tuen des Schloffes nah Gonftantinopel gefchleppt worden war, wovon 


5) Reninger’s Relation über feine — an vom Jahre 1649 — 
1656, 24 enggefchriebene Bogen, in der St. 
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aber noch ein großer Theil im unterirdifchen Gemache ') des Schloſſet 
bewahrt, moderte. Rambeccius ritt mit dem jungen Grafen. Leslie und 
dem Dolmetſch D’Afquier hinauf, und erhielt durch des Bothfchafters 
Berwendung ein Paar Handfhriften von Reden von Kirchenvätern, 
mehr geeignet, bibliothekarifhen Durft zu erregen, als zu flillen. 
Caſanova ermwirkte einen Ferman an die Pafhen von Neuhäufel und 
MWardein, die freyen Haiduken von Szobos unangetaftet zu laſſen. 
Nichts defto weniger ?) erneuerte vier Monathe fpäter diefe Befhwer: 
den der Hofdolmetfh Mesgnien, mwelher mit einer Sendung an den 
Statthalter Dfen’s, der no der alte Gurdfhi Mohammedpafca ?), 
und Geſchenke und Befchwerdefchreiben wider die Paſchen von Wardein 
und Neuhäufel wegen Beeinträchtigung der freyen Haiduken brachte, 
Klagen, welche mit anderen wider Zrinyi’s und Nadasdi’s Streiferenen 
erwiedert wurden. Zwey Monathe fpäter that der neue Statthalter 
Dfen’s, Kasimpafcha, feine Ernennung durch die Sendung eines Ag“ 
defien Gefolge ſechs und dreyfig Perfonen ſtark, nah Wien kund, 
wo derſelbe beym Herzoge von Gonzaga zu feyerlicher Audienz einge 
führt ward. Katim erhielt die Hand einer Schweſter des Sultand, 
welche dem Günftlinge Kuloghli Muftafa beftimmt war, der ſich aber 
diefe Ehre verbath, mit feiner Freyheit und der Gunſt des Sultans 
einzig zufrieden 4). Der Marcefe Auguftin Durazzo 5), welcher im 
Gefolge des Eaiferlichen Großbothfchafterd angefommen, kam im fol 
genden Fahre zur Eee an die Porte, als Unterhändler einer Gapitw 
lation für die Republik Genua, erhielt diefelbe und eine feyerlide 
Antrittde, aber Feine Abfchiedsaudienz, fünf und dreyßig Kaftane ) 
und fechzig Thaler Verköfligung. Als Belohnung dafür, daß Panajotti 
die genuefifche Unterhandlung und die Einführung des Bothſchafters 
eingeleitet und geführt, wurde er zum Edlen Genua’ ernannt ?). 
Gleichzeitig erhielt er einen Ferman zu Gunften des Handels der 
Unterthanen ded Großherzoges von Toskana ®). Kurz vor der Abreift 
des Baiferlichen Botufchafters 9) war der frangöfiihe, Mr. de la Hay! 
Bantelet, derfelbe, mwelder von Mohammed Köprili Schon geprügelt 
worden, auf dem Kriegsfchiffe Gefar zu Gonftantinopel angekommen. 
Er forderte gleihen Empfang mit dem engliihen und kaiſerlichen 
Bothſchafter, während ihm der Großweſie nurein Geleit von zehn Tſchau⸗ 


*) Cryptam illam in * Bibliothecae Corvinianae reliquias ajebant ad- 
servari. Diarium itineris Budensis 1666, unter den Handſchriften der u. 
Hofbibt. Nro. 339, und in Lambecci Comment. 1. II. cap. IX. *) Gafanova's 
Bericht in der St. R. ?) Raſchid I. BL. 30. Abdi B1.53. *) Gafanova’s Bericht. 
°) De la Croix in feinem dtat general de ’Emp. Ott. I. p. 295 ver falſcht Dura? 
in Doria. 6) Cafanova’s Bericht von 3. Januar 1667 in der &t.%., um? 
Rycaut IL. p. ı63. Traite de’ Genes. Guilletiöre 4. 1665. 7) Taliero L. vl. 
B; 621. In dem Faif. Gefandtfchaftsbenichte über Panajotti'd Heirath eriheint 

iefe Cavalcoreſſi ale Gantacuzeninn. ®) Panaiotti’d Bericht an Cafancva, 1% 
Sanuar ı667 9) Das Datum in Ziaffan (Uusaube 180g) III. p. 305 21. Del. 
»664 ganı und gar falſch; Rycaut p- 168, ShartinT. p- 32. Abdi BI. 52 
Valiero L. VII. p. 625. 
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fen antrug. Am folgenden Tage ') bezog er ohne Geremonien den „, Der. 
franzöſiſchen Pallaſt. Der Großweſir, der Krone Frankreih mod) 1665 


wegen der nach Ungarn gefendeten Hülfe grollend, empfing ihn ftolz, 
ohne aufzuftehen, und mit Vorwürfen über das Einverftändniß Frank 
reichs mit den Feinden der Pforte. La Hayezog fih zurüd, und Tief 
dem Großweſir fagen, daß, wenn er ihm ein anderes Mahl nicht 


aufflünde, er die Gapitulationen zurüdgeben, und nah Frankreich ,, Zan. 
zurüctehren würde, In einer zweyten Audienz °) eben fo fchleht und 1666 


ohne Gruß empfangen , warf ihm La Haye die Gapitulation vor die 
Füße. Der Großmwefir fhalt ihn einen Juden, der Oberfttämmerer 
riß ihn vom Stuhle, und flug mit demfelben auf ihn zu; ale er 
den Degen ziehen wollte, gab ihm ein Tſchauſch eine Ohrfeige ’). 
Drey Tage lang blieb er beym Großweſir eingefperrt; der Großweſir 
berieth fid mit dem Mufti, mit Wani Efendi und dem Kapudanpafcha ; 
man Bam überein, Daß Mr. de la Hape eine neue Audienz haben, und 


dieſe als die erfte angefehen werden follte, Der Großweſir kam ihm 


mit freundlihdem Gruße entgegen, und fagte ihm mit fpöttifhem Lä- 
cheln: „Das, was vorbey, fey vorbey, künftig würden fie gute 
„Freunde feyn“ 4. Die Schläge mit dem Seffel und die Obrfeige 
waren vorbey, und find vielleicht nicht einmahl von dem Empfänger 
an feinen Hof berichtet, oder vom Gefchichtfchreiber franzöftiher 
Diplomatie mit Fleiß verfchwiegen worden. 

Der Czar von Rußland Hatte fih an den griechifhen Patriarchen 
Dionyfius von Eonftantinopel mit dem Erfuchen gewendet, fih nach 
Moskau zu verfügen, und dort über das zur Abfegung feines wider: 
fpänftigen Patriarchen verfammelte Eoncilium den Borfig zu führen, 
Dem Patriarhen von Gonftantinopel war noch das Scidfal feines 
Borfahrs, Parthenius, welhen Mohammed wegen angeblicher Ver: 
bindungen mit Rußland hatte aufhenken laſſen, in zu frifhem Audens 
ten, als daß er felbit die Reife gewagt; er fchidte an feinerflatt die 


1665 


Datriarhen von Antiochien und Alepandrien, und den Erzbilhof vom: 


Berge Sinai heimlih nah Rußland, wo fie fehr wohl empfangen 


wurden. Der Großwefir, hievon unterrichtet, ließ den Patriarchen rufen, 


und zwang ihn, die zwey Patriarchen und den Erzbifchof abzufegen, 
fo daf, während fie zu Moskau über die Abfegung des dortigen 
Datriarchen berathſchlagten, fie ihre eigenen Pfründen verloren °). 
Dieß bewog den Gzar, einen Gefandten nah Gonftantinopel zu ſchicken, 
welchem, mit einem Gefolge von zwölf Perfonen zu Adrianopel ans 


gelangt, zwey Tage hernach beym Kaimakam, und drey Tage daraufg, ner, 
beym Sultan, aber nicht im Pallafte, fondern unter einem Zelte 1606 


“*) Staffan III. p.306. Relation Eafanova’s in der St. R. *) Cafanova’s 
Dericht gibt den 8. Januar an. Blaffan berichtet hier abermahl ganz und gar 
uneichtig; Ehardin I, p. 35. ) Eafanova’s Bericht in der St. R. H Slaſſan 
UI. p. = L’&tat present des nations et &glises grecque, arındnienne et 
maronite en Turquie par Mr.de la Croix. Paris 1715 chap. 38. de la querelle 
du G. Duc de Moscovie avec son Patriarche. 
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Audienz gewährt ward '). Es war ein neues, und vorhin nie Yorges 
kommenes Geremoniel einer Fagdaudienz. Zum Behufe derfelden war 
vor dem Jagdthore, am Ufer der Tundfcha, ein großes Zelt, und un 
ter demfelben ein Thron aufgerichtet worden. Zu beyden Seiten des 
Thrones itanden die beyden Muitafa, d. i. der zweyte Weflr » Günft: 
ling und der Kaimakam Kara Muftafa, die Pagen der innerften Ram: 
mer und die Lakayen *), die Falkoniere und die Bertrauten, die 
Stummen und die Zwerge. Der Gefandte hielt feine Anrede in va— 
terländifher Sprache; der Sultan- wandte fih zum Kaimakam und 
fagte: „Hat er noch etwas anzubringen, fo bringe er es in meinte 
„Gegenwart vor.“ Der Kaimakam fagte, das Übrige fey im dem 
. Schreiben enthalten. So war die Audienz zu Ende ?). Das Anbrins 
gen des Gefandten beitand in der Fürbitte für die Patriarchen und 
den Erzbifchof, um Wiedereinfegung in ihre vorigen Stellen, welde 
gewährt ward, Die Patriarchen blieben Ein Jahr lang zu Moskau, 
welches fie müglich zur Wiederherftellung verfallener Kirchenzucht und 
zur Sinführung des Geremonield der conftanfinopolitanifchen Kirche in 
Rußland Henügten. Sie verwandten fih für die nach den ſchwarzen 
Wäldern Verwiefenen *), und erhielten vom Czar die Herabfehung 
der Mauthgebühren zu Gunften der in Rußland handelnden Griechen. 
Sie Eehrten mit reihen Almofen und anfehnlihen Gefchenken beladen 
nah Gonftantinopel zurück ). Der ruffifhe Gefandte befchwerte ſich 
auch, daß der neue Tatarchan von einigen, dem Gzar unterworfenen 
Stämmen Tribut begehre 9). Der neue Tatarhan war ein Sohn 
hobangirai’s, vom Großweſir an die Stelle des vorigen geſetzt, 
weil er demfelben zwey Dinge nicht vergieh: erſtens, daß er in den 
ungarifchen Krieg nicht ſelbſt gekommen, fondern bloß feinen Sohn 
gefendet ; zweytens, daß er die noghaifhen Tataren, melden die 
Pforte in Beſſarabien 7) Anfiedlung geftattet, mit den krimiſchen 
Tataren überfallen und beunruhigt ). Mohammedgirat wurde abge 
feßt, und Tfhobangirai aus der Verbannung von Rhodos anf den , 
Stuhl der Chanſchaft aefest. Sein Kalgha, Islamgirai, wurde zu 
Lande, und Serchoſch Ibrahimpaſcha mit zwey Galeeren voraus nad 
7. 55 Kaffa geſendet, dann folgte der neue Chan in eilf Galeeren, vom 
Kämmerer Daüf Muſtafa begleitet. Die Güter am Duieſter, welche 
bisher Rrongüter des Chans, wurden jeßt wieder dem Fiscus zuge 
Schlagen, und als eine Woimodenfhaft den noghaiſchen Tataren vers 
geben. Diefe Anfiedlung der noghaifhen Tataren in Beſſarabien 
dauerte nur drey Fahre, denn im vierten wurden fie, ob vielfältiger 
Beihwerden der Woimoden der Moldau und Walachey über ihre 


N Gafanova’s Bericht vom 10. Ott. 1666 aus Mdrianoper. *) Abdivaſcha 
Dt. 58. ) Eben da. La Croix p. 122. —* da. ©) Caſanova's int 
vom 10, Det. 1666. 7) Subdet. DI, 170. 6) Eben da. Sebi Sejar Di. 118 AN 
Dt. 52. Raſchid I. BI. 30. 
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befländigen Streifereyen und. Einfälle, dur den hiezu ald Com— 
miffär beftellten Kämmerer Ssaribeg Mohammedaga wieder nad den 
Steppen ihres Baterlandes zurückgeführt '). Das Jahr nach feinem 
Regierungsantritte fandte Aadilgirai eine feyerlihe Bothſchaft nad 
Wien, wohin fein Borfahr in den drey Jahren, unmittelbar vor Aus⸗ 
bruch des Krieges, drey Bothfchaften gefendet, um dem Kaifer zur 
Kaiferkrönung Glück zu wünfhen ; die beyden folgenden mit Klagen 
wider Siebenbürgen, und um den Einftreuungen Kemoͤny's entgegen« 
zuarbeiten, „indem dieſer Nebelle das gute Einvernehmen nicht ſtö— 
ren dürfe.“ Jetzt gab Aadilgirai durch feyerliche Bothſchaft feine 
Thronbefteigung Fund. Es war der erfte tatarifche Gefandte, der 
außer dem Schreiben des Kalgha, Nureddin, der Walide und des 
Weſirs an den Kaiſer, auch eines der Walide an die Kaiferinn bradhs 
te, welches er in feyerliher Audienz übergab »). Dad Begehren 'des 
fatarifchen Gefandten, daß der Kaifer einen entgegenfender möge, 
wurde mit Stillfhweigen übergangen, 

Benedig, welches während des ungarifchen Krieges freyer ges 
athmet, fühlte nun neuerdings die Gefahr der nach gefchloffenem Fries 
den mit dem Kaifer doppelt drohenden Kriegesnoth, doch verzweifelte 
dasfelbe an der Erhaltung des Friedens nicht, und verfah den noch 
immer zu Gonftantinopel befindlichen Unterhändler Ballarino mit 
neuen Schreiben des Dogen Gontareni an den Sultan und Groß: 
weile ?). Der Großweſir feßte dad Bedingnif des Friedens, die Ers 
legung von hunderttaufend Ducaten einmahl für allemapl, durch den 
zur Beftätigung des Friedens zur fendenden Bothſchafter, die von 
zwölftaufend Ducaten jährlihen Tridutes für Kandia, die Übergabe 
von Swda, wogegen die Pforte die zwey neuen, der Feſtung Kandia 
gegenüber aufgeführten Schlöffer zerftören, die in den fieben Thür: 
men verhafteten Gefangenen losgeben wolle 9). Die Republik fand 
fi zu allem Übrigen bereit, nur nicht zur Abtretung Suda’s, wies 
wohl dasfelbe nur drey Miglien von Ganea, und da Ballarino hiers 
auf beharrte, wurde in allgemeiner Rathsverfammlung zu Gonftantis 
nopel die lebhaftefte Fortſetzung des Eretifchen Krieges befchloffen. Die 
Flotte, vollkommen gerüſtet, wurde dem Befehle Kaplanpaſcha's uns 
fergeben °), die Paiferlichen Roffchweife wurden vor dem Thore des 2% 
Serai ausgeftect. Der Sultan Iagerte zu Daudpafha, und zog in 
zwey und zwanzig Tagen jagend mit einem Umwege über Kirfkilise 
nach Adrianopel ©). Zu Chaßköi zogen vor ihm die Beglerbege von 25. 
Adana und Karaman, und der Beg von Tarfus, mit ihren Truppen Rar 


) Subdet. BI, 170. ) Traducion de carta de la Valide o madre del 
Chan di Tataria pore la Magd. de la Emperatriz, presentada ä los 12. Ajo- 
sto 1667, An der St. R. ) Die benden Schreiben vom 28. Redſcheb 1076 
(3. Febr. 1666) im Diem. ©. 203 und 20. 4 Raſchid I. Bl. 29 und 30. 
Dichew. S. 202. Caſanova's Bericht umd ' Baliero L. VII. p- 621. Re⸗ 
Bid I. Bl, 30, Die Stationen in — I. Bl. 30, genauer in Abdi Bl. 53. 
Dalierg L. VIL p. 636. 
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auf, und wurden nah Herkommen mit Kaftanen bekleidet '). Zu 
Adrianopel traf von Wien der zurüdkehrende Großbothichafter Mos 
bammedpafcha ein, und aus Perfien der Tihaufh Abdunnebi, wel 
her eines Gefchäftes willen vom Großweſtr an den perſiſchen eriten 
Minifter, den Itimadeddewlet, gefendet worden, und die Runde 
“ brachte, daß der Schah von ſchwachen Geifteskräften in bedrängter 
Rage *). Dem Defterdar des Großmwefird wurden aus dem inneren 
Shape fünfzehntaufend Beutel, welche derfelbe zur Beendigung des 
Fretifhen Krieges zu leihen genommen, audgezahlt, nach dem Bey» 
fpiele, weldes der Erſte S. Murad III. gegeben, als er dem Groß 
weſir Sinan aus feinem Privatihage eine Million Aspern zum uns 
garifchen Feldzuge geliehen ?). Die heilige Fahne wurde vom Sul 
tan dem Großweſir unter den gewöhnliden Geremonien eingehändis 
get, und ſchon fünf Tage darnach brach der Großweſir mit dem ges 
- fammten Heere nad Kandia auf, zu Timurtafh, in der Nähe Adria» 
nopel’s, lagernd 9). Die erften vier Tage nah dem Aufbruche des 
Großweſirs lief fih der Sultan von dem mit der Geſchichtſchreibung 
beauftragten Pagen Abdi die großen Siege feiner Ahnen, die Erobes 
rung Gonftantinopel’s dur Mohammed II., die Schlacht von Tſchal⸗ 
diran unter Selim I., die Eroberung von Rhodos und Belgrad uns 
ter Suleiman, vorlefen *), ald Vorgeſchmack der Eroberung von 
Kandia, zwar nicht, wie feine genannten Ahnen, perfönfih ind Feld 
ziehend, ſondern fih durch folhe Gefchichtslefung bloß aufregend zu 
neuen Thaten der Jagd, in welchen er größerer Held als im Felde, 
und ſelbſt im Harem ©), in welhem er der Günftlinginn, der Grie— 
chinn aus Retimo, fclavifh untergeben. Hieraus z0g das Borurtheil 
des Volkes günftige Vorbedeutung für Kandia’s Eroberung, weil. es 
unmöglih, daß eine Griehinn aus Kandia, welche das Bett des 
Sultans theilte, nicht ausfhlieflihe Herrinn in ihrem Baterlande 
fey ”). Durch die Griehinn war aller Beforgniß des Großweſirs vor 
Bünftlingliebfhaft vorgebeugt *),, aber kaum hatte fie ihm einen 
Sohn geſchenkt, ald er mit dem Gedanken, feine Brüder Suleiman 
und Ahmed aus dem Wege zu räumen, umging, und den Eanunmäs 
ßigen Brudermord vollzogen Hätte, wenn ihn nicht der Mufti abges 
halten hätte dur die Vorftellung, daß, weil die Thronfolge durch 
Einen Sohn: Thronerben in der Wiege noch nicht hinlänglih befeftis 
get, die Hinwegräumung der anderen noch nit an der Zeit »). Die 
Sultaninn Chaßeki, Mutter des nun zwepyjährigen Kronpringen, ers 
hielt Krongüter, im Betrage von zehn Millionen Aspern, und als 


) Raſchid. Abdi. *) Abdi Bi. 54. ?) Eben da. Raſchid I. BI. 32, S. I. 

B. diefer Geſch. S. 589. Abdi BL. 56. Raſchid I. Dt. 33. °) Abdi Bl. 56. 

6) Valiero L. VII. p. 596, und ganz übereinftimmend damit Tullio Miglio 

in den particolaritä dell’ Imper. Ottom. f. Hofbibt. Nr. 544 2 7. 7) Qatiero 

.597. Guilletitre Athenes ancienne et nouvelle p. 385. *) TZullio Miglio Bl. 7. 
h Baliero L. VIL. p. 597. . — 
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Drey Fahre Hernach die Sultaninn Fatima, die Tochter Ahmed’ J., 
ftarb, wurden auch die Krongüter diefer zu den ihrigen gefchlagen '). 
Diefe Freygebigkeit war nicht nur mit der Liebe für die Griebinn, 
fondern auch mit der Prachtliebe Mohammed’s im Einklange. Gr 
führte nun zur Begleitung des Paiferlihen Steigbügeld fehs und 
dreyßig neue Hofdiener ein, nähmlich' zwölf Laufer (Schatir), deren 
präctiger Aufzug den aller anderen Hofdiener übertraf, mit goldenen 
Gürteln, jumelenbefegten Säbeln und Federbüfchen ; zwölf Leib: 
lakayen (Tſchokadar) und zwölf ausgewählte Männer der Arcieren» 
garde (Ssolak) gingen von nun bey öffentlichen Aufzügen- unmittels 
bar an dem Steigbügel des Sultans einher *). Dem Günftlinge Mu: 
ftafa Kuloghli wurde die Stelle des zweyten Wefird, mit den Ein: 
fünften dreyer Sandſchake in Aften (Aidin, Ssaruchan und Karahi- 
Kar) als Gerftengeld (Arpalik), und überdieh zehn Millionen Aspern 
an Krongütern verliehen ?). Des Sultans einzige Befhäftigung blieb 
das Dfchiridwerfen und die Jagd, °). 

Ehe der Sultan Gonftantinopel verlaffen, war die Mofchee des 
Paiferlichen Palaftes zu Daudserai, mit einem Thurme (Minare) und 
einer Rednerkanzel für die Thronrede am Freytage (Minber) verherr- 
licht, und bey diefer Gelegenheit waren anfehnlihe Geſchenke unter 
die Diener der Mofchee, befonderd aber an den erſten Hofcaplan, 
Ibrahim, und den erften Hofprediger, den Scheich Want, vertheilet 
worden °). Schon bey einer vorhergehenden Gelegenheit hatte derfelbe 
einmahl vom Sultan ein Gefchen? von hundert Schafen erhalten ©), 
Denn er genof des höchften Vertrauens, fomohl des Sultans, als des 
Großwefird, und der Sultan war, ein firenggläubiger Moslim, Wo 
er nur hinzog, felbft auf die Jagd, wurde der Koran auf einem Kas 
meble vor ihm hergetragen 7), und im Serai hielt er ftreng auf die 
Bollziehung der ordentlihen und außerordentlihen Gebethe. Bey dem 2. Zut. 
Auszuge ind Feld erging ein eigener Ferman durch das ganze Reich, 1666 
welcher das öffentliche Kriegsgebeth anbefahl ). Bey einer vorgefalle: 
nen Mondesfinfterniß mußten alle Pagen das bey Mondeefinfterniffen ' 
vorgefchriebene Gebeth, fo Tange diefelbe dauerte, auswendig herfa» 
gen 9). Diefe Mondesfinfternig war für den Bolksaberglauben und 
für das denfelben nährende Intereſſe der Drtbodoren kein unebenes 
Symbol der durch die fait gleichzeitige Erfcheinung eines Dedfchal und 
Mehdi drohenden DVerfinfterung wahrer Lehre, welche fih aber zum 
Triumphe derfelben in neues Licht auflöſte. Dedfchal '°) ift den Mos- 


') Subdet. Bl. 171. ) Abdi Bf. 57. Subdet. BL. 174. ) Subdet. BI. 170, 
*) Tullio Miglio particolaritä dell’ Imp. Ott. p. 7. °) Kaſchid 1. BI. 29. ©) Abs 
M im Schewwal 1075. Bl. 46. 7) Tullio Miglio DI. 7. 9) Der Ferman im Ins 
ſcha des Keis Efendi Mohammed Nr. Bo, erwähnt in Raͤſchid I. BI. 35, 9) Ab: 
bi Dt. 56, Rafhid I. Di. 3, und das Gebeth in Mouradiea d'Ohſſon p. 263. 
) Mouradiea I. p. 424 und 426. 
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limen, was den Chriſten der Antichriſt, und Mehdi ") der verſchwun—⸗ 
dene Imam, welcher wie. jener nur zu Ende der Welt, unmittelbar 
vor dem jüngften Gerichte als Vorläufer desfelben erfcheinen wird. 
Der Dedfchal war Fein anderer, als der Jude Sabathai Sevi, gebo— 
ven aus Smyrna, der, nachdem er drey Weiber genommen, zu es 
rufalem als Neuerer auftrat, dad Tempelfeit im Temuf abgeftellt wif- 
fen wollte, und zulegt ih für den Meſſias ausgab. Als folder Hatte 
er Kreisfchreiben an alle Juden des osmanifchen Reiches, vorzüglich 
aber an die von Smyrna und Theffalonica erlaffen, und die Syna= 
gogen von Smyrna und Theffalonica waren durch die Briefe Saba= 
thai's im nicht minderer Bewegung, ald vor fechzehnhundert Fahren 
durch die Briefe Paul’s an die Smyrner und Theffalonicenfer. Er- 
nannte fih Sabathai Sevi, den einzigen und eritgebornen Sohn 
Gottes , den Meffias und Heiland Israel's. Taufende von Yuden 
flodten zum neuen Meffias nicht nur zu Smyrna, Selanit und Eon 
ftantinopel, fondern auch von Deutfchland, Livorno, Venedig, Ams 
fterdam, und die Rabbiner flritten für und wider ihn. Als ihn der 
Großweſir Ahmed Köprili zu Conftantinopel einfperren ließ, ſahen 
feine fanatifhen Anhänger nur den Beginn der Grfüllung der alten 
Prophezeyung,, daß der Meffias neun Monathe lang verfchwinden , 
dann aber wieder erfcheinen werde, auf einer Löwinn reitend mit ei» 
ı nem Zaume von fiebenköpfigen Schlangen, im Geleite der Brüder 
Juden, die da wohnen jenfeits des Fluſſes Sabation, ald einziger 
Herrſcher der Welt >). Ald der Großweſir ins Feld gegen Kandien zog, 
befahl er die Übertragung des Antichriftd: Meffias in das europäifche 
Schloß der Dardanellen. Sabathai, jekt im vierzigften Jahre, dem 
kanoniſchen Prophetenalter, benüßte die Zeit feines Verhaftes zur Aus» 
bildung feiner neuen Lehre, deren Hauptpunete einer die Einfegung 
feines eigenen Geburtöfeites ’) flatt des aufgehobenen Tempelfeftes. 
Ein pohlifher Rabbiner, Nehemiah, welder eben fo gern die Rolle 
des Meſſias, ald Sabathai gefpielt Hätte, denfelben aber nicht über: 
reden Bonnte, daß zwey Meſſias vorbergefagt feyen, deren einer der 
Herrfcher, der andere der Prediger, und der fih alfo fogar in feiner 
Hoffnung unter Sabathai die zweyte Rolle zu fpielen getäufcht ſah, 
regte andere Nabbiner auf, mit denen er zu Adrianopel vor dem Kai— 
makam den Sabathai ald Aufwiegler des Volkes anklagte. Sabathai 
wurde nach Adrianopel gebracht, und in Gegenwart des Sultan, 
des Kaimafampafıha, des Mufti und des Scheichs Wani zur Rede ges 
ftellt. Der Sultan wollte fih ohne Wunder nicht begnügen, und ber 
fahl, daß er nadt ausgezogen, den geſchickteſten Bogenfhüsen zur 
Zielfcheibe diene, damit er fehe, wie die Pfeile von ihm abprellen 


) Mouradica IT. p. 266 und 268. Rycaut bey Knolles II. S. 177 - 184, 
und am ausführlichften in de la Croix mémoires II. lettre 5 p. 269 - 398. 
) Rycauf p. 179. De la Croix p. 260. 
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würden. Dieß brachte den neuen Meffias zum Geftändniffe, daß er 
nur ein fchlechter Rabbiner, wie die anderen, Nun forderte der Sul: 
tan noch die Genugthuung für fo vieles gegebene Ärgerniß und den 
Hochverrath, ald Meſſias Paläflina, das Sandfchak der hohen Pfor: 
te, in Anſpruch genommen zu haben, ein Verbrechen, das den Pfapl 
verdiene, welher nur durch die Annahme des Islams abgewendet 
werden könne '). est war dad Schaufpiel zu Ende, der Meilias 
ward Moslim, und für die Verzichtung auf die Herrfchaft der Welt 
mit einer Thorhütherftelle von fünfzig Aspern und einem Beutel Gel- 
des entichädigt. Sabathai führte feine ganze Verwandtſchaft in den 
Schooß des Islams, und er ward eines der nützlichſten Werkzeuge 
Wani Efendi’s zur Belehrung der Juden. Zehn Jahre lang betrieb 
er dieſes Bekehrungsgeſchäft, bis er nach der Morea verwiefen, zehn 
Fahre hernach ftarb *). Diefes Bekehrungsgefchäft mit Sabathai hatte 
dem Scheih Want beffer gelungen, ald dad mit dem Dolmetfh Pas 
najotti, mit welchem ihn der Großweſir in feiner Gegenwart in dogs 
matifche Polemik verwidelte, in der Hoffnung, ihn zum Moslim zu 
machen ’). Zu gleicher Zeit, als die Juden der aflatifhen und euros 
päifhen Türkey durh den Meffiad Sabathai aufgelänmt worden, 
hatte fih in Kurdiftan der Sohn eines Eurdifchen Scheichs ald Mehdi 
ausgerufen, viele taufend Kurden in Unruh gebracht. Der Beglerbeg 
von Moful, im Einverftändnijfe mit dem Befehlshaber von Amadia, 
gerfireute die Anhänger des Knaben, und fandte ihn und feinen 
Vater gefangen dem Sultan ein. Der Sultan jagte eben um Wife, 
als ihm der neue Mehdi vorgeftellt ward, da er aber hierüber zu 
Rede geftellt, alle Anfprüche auf einen Borläufer des jüngften Tages 
aufgab, und fehr verftändig antwortete, nahm ihn der Sultan als 
Dagen in die Schakfammer, und gab dem Bater die Vorfteherftelle 
eines Klofters ). So diente der Jude Antihrift und der Kurde Meh— 
di ald Thorhüther und Pagen im Serai zur Beruhigung des Sul— 
fans und des Reiches. 

Unruhen anderer Art, als die jüdifchen und kurdiſchen, fpudten 
zu Bafra, in Ägypten und zu Mekka. Huseinpafha, welchem die 
Statthalterfhaft Bafra ald erblich verliehen worden °), hatte fi als 
Rebelle des Sultans Ungnade zugezogen, und der Statthalter von 
Bagdad, Ibrahimpaſcha, mit den Begen wurde gegen denfelben und 
Labsa befehligt, um den neu ernannten Statthalter Mohammedpaſcha 
einzufegen, Ibrahimpaſcha vereinte ald Serdar unter feinen Fahnen 
die Beglerbege von Diarbefr, Schehrfol, Moful, Haleb, Rakka, 
die kurdiſchen und arabifhen Emire zu Helle, und zog wider das 
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fefte, am Aufammenfluffe des Tigeis und Euphrat gelegene Schloß 
Kamwarna, worin Huseinpafha mit den Neften der unter den Fahnen 
der Rebellen Abafa Hasan's fechtenden Landdragoner, Randhufaremt 
und Landwehren. Die Belagerung dauerte drey bis vier Monathe 
fruchtlos, und der Statthalter von Bagdad ſah fih gezwungen, fi 
mit Hudeinpafca zu vertragen, Es wurde ausgemacht, daß er ſich ges 
gen Mekka zurückziehen, fein Sohn Efrasiab ’) die Statthalterichaft 
von Baßra übernehmend als Kriegsfoften achthundert Beutel, und 
jährlih zwanzigtaufend Thaler in den Schatz des Sultans zahlen 
folle. Ibrahimpaſcha zog fih nah Bagdad, Huseinpafha nah Baßra 
jurüd, wo während feiner Abwefenheit die Kaufleute die Leitung der 
Stadt im Nahmen des Sultans übernommen hatten. Huseinpafcha 
wüthete bey feiner Rückkehr wider die Kaufleute, Kehlen und Beutel 
zufammenfhnürend, und fandte drephundert Beutel folhes , dur 
Raub und Mord erprefiten Blutgeldes als Beytrag der Kriegskoiten 
durch feinen Vetter und Anwalt, Zabjaaga, an den Sultan, mitdem 
Verſprechen theilweifer Abzahlung des Neftes. Er traf zw Adrianopel 
zugleich mit den Kaufleuten von Baßra ein, welde um Gerechtig- 
Beit ob ihrer Brüder Verderben flehten. Ihre Klagen wurden im Di: 
wan angehört, und da die Bertheidigung Huseinpafha’s im Munde 
feines Anwaltes nichtig, diefer fich auch überdie zu. denfelben Leiftuns 
gen, wie Husein, erboth, wurde die Statthalterfhaft von Baßra 
dem Jahjaaga verliehen, und der neue Statthalter von Bagdad, Fis 
zart Muftafa, mit denen von Rakka und Moful, Diarbekr und 
Schehrfol, mit der belehnten Reiterey und mit Fanitfharen gegen 


Baßra befehligt. Während der Tage der größten Hige wurde, wie 


voriges Jahr, zu Helle HI gelegen, dann aber Kawarna von einer 
anderen Seite al& voriges Jahr, nähmlih von Seite der Sümpfe, 
welche mit gefällten Palmenmwäldern überbrüdt worden, angegriffen, 
belagert, nahdem Huseinpafha, der die Unmöglichkeit, fih zu: hal 
ten, fah, nach Perfien entfloh, übergeben, und von demneuen Statt 
halter Baßra's, Jahja, in Belig genommen °). Auf die zu Adrias 
nopel eingelaufene Nachricht diefer Befignahme wurde Rahma Kasims 
fade ald Defterdar von Baßra abgefandt, um das Land und die Eins 
künfte desſelben neuerdings zu befchreiben, und mit taufend Fanitfchas 
ren die Befagung Kawarna's verftärkt. Als der Defterdar nah Bafra 
kam, wehrte ihm der Statthalter alle Einmifhung in die Gefchäfte 
der Finanz, und als diefer fich mit folder Lähmung feiner Gefchäfts: 
führung gegen die, ihren Sold fordernden Truppen entfchuldigte, 
empörten fi diefe wider den Pafcha » Statthalter, welcher, da er 
ih nicht anders zu helfen wußte, eines Tages beg Gelegenheit geges 
benen Feſtes entfloh ?). Ald die Nachricht hievon zu Brusa, wo fich 


) Raſchid I. Bl. 38. ) Subdet, Of, R id L. Bi. 38, Abdi Dr. 6. 
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der Sultan eben jagend befand, eintraf, verlieh er Baßra's Statt» 


balterfchaft dem Gemahle feiner Amme, Muftafaaga. Jahjapaſcha, 
der fich indeffen durch zufammengerafftes Gefindel arabifcher Stämme 


verſtärkt, fandte feinen Kiaja gegen Baßra, der in dem Befige der 


Stadt; dann zogen Jahja und. fein Kiaja ‚gegen Kawarna, weil fie 
vernommen, daß der Pafha von Bagdad im Anzuge, die Befagung 
zu verftärken. Die Truppen des Pafcha von Bagdad lauerten denen 
Jahja's auf, und fchlugen dieſelben, wobey der Kiaja Jahja's todt 
blieb, Jahjapaſcha entfloh abermahl nah Surit an die perfifhe Gräns 
je, zog überall arabifches Raubgefindel an fih, und brah nun in 
Bafra ein, ald Gräuel des Verderbens. Nur die Gräuel, welde 


Timur an den Einwohnern von Simas beging, Fönnen mit denen 


verglihen werden, womit jegt die Araber Bafra raubend leerten, 
brennend verheerten, Weiber fchändeten, Männer blendeten, keinen 
Stein auf dem anderen ließen , und die Bewohner todt niederfties 
Ben ). Firaripafcha wurde alfo abermahl mit dem Beglerbege von 
Diarbekr, Rakka, Meraafh, Schehrfol und allen ihren Lehensmans 
nen wider Baßra defehligt. Es wurde während der großen Hige ftill 


“gelegen, und im Herbfte gegen Kawarna gezogen. Der Statthalter 


von Bagdad Iud durch Kreiöfchreiben die Scheiche der arabifchen Stäms 
me zu fih, deren’ mächtigfter die Ihn Ulian, und nachdem er Diefel- 
ben für die Sade des Sultans gewonnen, fah fih Jahja gezwungen, 
nach Perfien zw. entflichen. So war nah dreymahligem Feldzuge 
Baßra wieder dem osmanischen Gebiethe als fteuerbares Land zurück⸗ 
erobert, und bald nahdem der Mann der Amme in die neu gewons 
nene Statthalterfchaft eingefegt worden, wurde diefelbe dem Statt» 
halter von Bagdad, Firari Muftafa, zur befferen Einrichtung übers 
tragen °). Leichter ald die Unruhen von Baßra wurden die von Geor- 
gien beygelegt, indem der Pafcha von Erferum und von Tſchildir einis 
ge Sclöffer einnahmen und die Ruhe herftellten. Weil aber Geors 
gier, die fich des Schuges des. Scheichs Wani zu erfreuen hatten, wis 
der Mohammed's, des Kiaja des Statthalter von Erferum, Unge⸗ 
rechtigkeit Elagten, wurde der Kopf desfelben und des Ragerrichters 
durch einen Chaßeki eingefordert und nach Adrianopel gebracht °). 
Zu Gonftantinopel wurde der vorige Chan von Bidlis, Abdaldhan, 
welcher vormahls durch Melek Admedpafha mit gewaffneter Hand 


- überzogen, abgefeßt worden, und feitdem ruhig zu Conjtantinopel 


gelebt hatte, gählings mittelft fultanifchen Befehles, den ein Kofbeg» 
dicht des Serai von Adrianopel gebracht, erwürgt, ohne daß andere 
Urfache, ald der Reft feines Reichthums, vorſchien *). 

Ägyptens und Mekka's Begebenheiten, die ſich immer nahe bes 
rühren, find hier unmittelbar in einander verflochten. Der Nachfol⸗ 
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ger Omerpaſcha's als Statthalter in Ägypten war der Albanefe Ibra⸗ 
himpaſcha, der ein milder und gerechter Mann, aber von einem Kiaja 
beberrfht ward, der ein Teufel '). Der Rufnamedfhi Sohrabiade 
Muftafa Efendi, welcher in den legten ägpptifhen Unruhen des Bes 
ges von Dſchirdſche nah Eonftantinopel gegangen, jegt mit elnem Pfors 
tenauftrage zurüdgelommen war, vergiftete den Kiaja beym Gajls 
mahle. Zu Mekka war der Scherif Seid Muhsin geftorben, und an 
feine Stelle fein Sohn Saad als Scherif gefolgt. Der Emirol: had 
Ufbeg, als er mit der Karawane zu Mekka, Eartete mit Hamud, dem 
Bruder des Scherifd, die Abfegung desfelben ab, und fandte feine 
zwey Söhne nah Kairo mit dreyfigtaufend Ducaten Geſchenk für 
den Paſcha Statthalter *); Diefer, oder vielmehr fein Riaja, nahmen 
das Geld, fperrten aber die Söhne ein, und Hamud rächte fi, ins 
dem er nach Jenbuu.zog, und Alles, was an Almofen oder Waaren 
nach Medina geliefert werden follte, wegnahm. Es wurde alfo von 
Kairo aus Zusufbeg mit fünfhundert Zanitfharen wider Hamud ges 
fandtz; dreymahl ließ ihn Hamud warnen, fich nicht der Stadt Jenbuu 
zu nahen; aber da er ſich nicht aufhalten ließ, kam es in der Schlucht 
von Dfchemidere *) zu einem Treffen, in welchem Jusufbeg's Mann 
fhaft gänzlich aufgerieben , er felbft mit feinem Sohne gefangen 
ward. Nur vier Entronnene bradten die Nachricht der Niederlage 
nah Kairo, Jetzt wurden zweytaufend Mann und zehn Bege der 
Mamluken der Pilgerkfaramane vorausgefandt, um den Weg nad 
Mekka frey zu machen. Hamud, der Übermacht gewahr, verlief heim⸗ 
lich das Lager, fo daß die ftehen gebliebenen Zelte das ägnptifche Heer 
lange genug täufchten, um ihm großen Vorſprung auf der Flut zu 
gewähren. Drey Tage lang verfolgten ihn Die AÄgppter vergebens *); 
als aber die Karamane wieder nach Ägypten zurüdgekehrt, raubte und 
plünderte Hamud ſowohl zu Dſchidde, ald zu Mekka, und verbreitete 
foldes Elend im Rande, daß ſieben- bis achttaufend Menfhen Huns 
gers ftarben. Siebzig bis achtzig Vertriebene aus Mekka kamen zetter- 
ſchreyend um Hülfenah Brusa, wo der Sultan im Winterguartiere. 
Um Arabiens Angelegenheiten in Ordnung zu bringen, wurde Freng 
Hasanpafha, der Sandſchak von Morea, zum Sandſchak von Dſchid⸗ 
de ernannt, und ihm die Einkünfte von Itſchil (Gilicien) ald Ger 
ftengeld zugefchlagen °). In Ägypten, wo es fo felten regnet, und 
noch feltener hagelt, fielen in’ diefem Jahre Schloffen, deren einige 
über zwey Pfunde wogen, weldhe nicht nur die Bögelin der Luft, fon= 
dern auch die Thiere auf dem Felde tödteten. Es war ein Jahr aus 
Berordentliher Naturbegebenheiten, befonderd aber großer Erdbeben, 
deren Folge Einfturz von Städten und Bergen. Halb Erfendfhan 


) Die Geſchichte Mohammed’s, ded Sohnes Jusuf's, DI. 160. *) Ehen 
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wurde von der Erde verfchlungen, zu Moful flürjten viele Gebäude, 
und auch der Dom, welcher dad Grabmahl des Propheten jonas 
deckt, ein '). Zwey Jahre vor diefen Erdfällen hatten mehrere Tod: 
fälle berühmter Staatsmänner Die öffentlihe Aufmerkſamkeit befchäfs 
tiger, der des vorigen Großwefirs Bojuni Jarali Mohammedpas 
fha ’), und des vorigen Mufti Ssarifade ?). Der alte Turkmane 
Mohammed mit dem wunden Halle, welder fhon unter Chalil dem 
Eifenpfahl im den perfiichen Feldzügen mit vierzig Narben gezeichnet, 
von Sultan Murad IV. zur Belohnung eines nach des Sultans Ges 
ſchmack gebauten. Köſchkes mit der Statthalterfhaft von Haleb belchnt, 
und dan unmittelbar vor Köprili Mohammed von der Partey der 
Berfchnittenen zur Großmefirfhaft berufen, und nah fünfmonathlis 
cher Untüchtigkeit wieder abgelegt worden war, hatte feitdem zehn 
Fahre lang in der Nähe des Kloſters von Schahsewen in ftillee Ruhe 
gelebt, ein feltfames Denkmahl der Schonung in der bluttriefenden 
Zeit des alten Köprili, der, einen Wald von Nebenbuplern um die 
Großweſirſchaft fällend, den morſchen Stamm des Borfahrs allein 
ſtehen ließ, aus großer Achtung oder Beratung. Der Tod des vori— 
gen’ Mufti Starifade fhien das Signal. für den. mehrerer der höch— 
ften Würde des Geſetzes, indem unmittelbar nah ihm der Oberland: 
richter Abdurrahman Schaaban , und gegen hundert große Molla: 
Richter von Gonftantinopel, Adrianopel, Damaskus und Haleb flar- 
ben *). Eine Niederlage der Geſetzwürden, vermuthlich durch die Peft, 
wie die der Städte durch das Gröbeben. Solde Begebenheiten von 
Erd: und Sterbfällen waren lohnender Stoff für einen .Hofprediger, 
wie Wani, welcher damit von der Kanzel feine Zuhörer, und den 
Sultan felbft, zu Tränen rührte, fo daß dDiefer eines Tages in der 
Aumwandlung höchſter Bußfertigkeit gleich nad der Predigt den Befehl 
erließ, daß Feine Pferde in die Saatfelder getrieben werden, widri— 
genfalls Ddiefelden weggenommen, die Stalllnechte beflraft werden 
follen ?). Ein anderes Mapl erzählte Wani in feiner Predigt, daf in 
der Nähe von Haffa an der Grabflätte eines gewilfen Kanburdede, 
d. i. Höckervater, durch ungeheuren Zulauf des Volkes mit Wallfahr: 
ten die Abgötterey einzufehren drohe, Der Kaimakam, beherzte den 3. Ser, 
Wink und erftattete fogleich Vortrag an den Sultan, daß diefe Wall: 1667 
fahrtsftätte des Aberglaubens zerfiört werdeu müſſe, und ald der Sul: 
tan den Vortrag erhielt, fagte er: „Bott fey Dank, daß dieß dem 
„Kaimakam von felbft eingeleuchtet, ich. wollte fo eben in derſelben 
„Sade ein TEEN an ihn erlaſſen.“ Die allechöcfte Entfchlies 
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Bung befahl Die Zerfiörung des Wallfahrtdortes, und verboth unter 
den firengften Strafen desfelben weiteren Beſuch ). Diefer Sieg 
Wani’d über die Myſtiker konnte indeß nicht hindern, daß gleichzeitig 
ein neuer Drden der Derwifche entftand, nähmlich der des Sinan 
Ummi, deſſen Sifter im folgenden Fahre zu Almali ftarb °). Streng 
in der Unterdrüdung abergläubifher Andacht lief Mohammed an 
fhuldiger Religiofität in nichts ermangeln. So empfing er bald her: 
nah det Scheich, welder nad hergebrachtem Gebrauhe alljährlich 
bey Rückkehr der Pilgerfaramanen die Schlüffel und den Überzug des 
heiligen Haufes bringt, mit den gebührenden Ehren, ließ ihn nieder» 
feßen, fragte ihn um den Zuftand der beyden heiligen Stätten, und 
ließ ihn mit Zobelpelz bekleiden ?). 
Die erwähnte Übernahme des Schlüffels und Ülberzuges des hei⸗— 
ligen Haufes der Kaaba hatte auf der Jagdreiſe Statt, weldhe der 
Sultan von Adrianopel in die Gegend von ap ge unternom: 
men. Diefe Treibjagden waren mit der größten Plage der Unterthas 
nen, and oft mit dem Berlufte von Menfchen verbunden. So waren 
auf der vor zwey Jahren zu Tichataldfche angeftellten Treibjagd drey⸗ 
Bigtaufend Mann, die Berölkerung von fünfzehn Gerichtöbarkeiten, 
aufgebothen worden, und dabey dreyfig Menfchen zu Grunde gegans 
gen, Während des Winters, welden der Sultan zu Adrianopel zuge⸗ 
bracht, hatten zehn Treibjagden Statt gefunden 4). Im vergangenen 
Jahre hatten die Treibjagden um Kirkkilise, Aidos und Karinabad, 
mitten im Winter Statt gehabt; zw jeder derfelben waren aus fünfz 
zehn Gerichtsbarkeiten zwanzig» bis dreyßigtauſend Raja aufgebothen, 
und als zu Yanboli die nächften Umgebungen des Sultans, diefes 
Treibens mitten im Winter müde, die Rückkehr nad Adriaitopel vor⸗ 
fhlugen, hatte der Sultan tüdifh geantwortet: „Es ift ganz vers 
nünftig nach Adrianopel zu ziehen,* und war in einem Ritte, ohne 
fih im Geringften aufzuhalten, im zwanzig Stunden von Janboli 
nach Adrianopel geritten. Zu Adrianopel flellte er in der Gegend von 
Fikla und Rod Kiasi abermahl Treibjagden an, zu denen die Naja 
von fünfzehn Gerichtöbarkeiten aufgebothen wurden, oder er jagte mit 
dem Eleinen Perfonale der Hofjägerey, welches die Bleine Jagd Heißt, 
alle Tage, die Freytage ausgenommen, wo er der Predigt des Hofs 
predigerd Wani, und nach derfelben dem Dfchiridfpiele, welches die 
Pagen, der Kätimakampafha und Günſtling Weſir Muftafapafcha auf 


‚ führten, beywohnte °), oder mit Pfeilen nah dem Ziele fhoß, ein- 


mahl über achtzig Schritte weit, was als eine für die Machwelt merk: 
würdige Begebenheit der Gefchichtfchreiber Abdi nit nur allein in 
feine Gefhihte aufgenommen , fondern auch durch ein befonderes 
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Ghronogramm befungen, wie Tell's Schuß durch Geſchichte und 
Dichtkunſt verewigt '). Jetzt zog er in neunzehn Fagdftationen °) nach 
Philippopolis, bald größerer, bald Eleinerer Streifjagd obliegend ). 
Da der Aufzeichner der Begebenheiten, Abdi, zu Adrianopel zurück⸗ 
blieb, erhielt der Dülbendagasi den Auftrag, alle merkwürdigen Bes 
gebenpeiten zu Papier zu bringen, welder fie dann dem Hiftoriogras 
phen zur Einverleibung in die Regierungsgefchichte übergab. Zu Phis 
lippopolis wurden wieder, wie gewöhnlid, die Naja von fünfzehn 
Gerichtöbarkeiten aufgebothen, und jedesmahl das vom Sultan erleg« 
te Wild in die Jahrbücher feiner Regierung eingetragen, nur die das 
bey zu Grund gegangenen Menfchen verfchwiegen, Nah Adrianopel 
zurücgekehrt, durchpürfchte er wieder die ganze Gegend und befuchte 
aud das Serai, welches er auf die Höhe von Haiderlik zu bauen bes 
foplen 9). Zugleich wurde zu Gonftantinopel der Bau des neuen Ges 
rai, wovon ein Theil vor zwey Jahren in Brand aufgegangen, aus 
Stein der Vollendung entgegengeführt. Der Defterdar Ahmedpaſcha, 
welder den Bau aus Holz begonnen, mußte denfelben auf des Suls 
fand Befehl einreißen,, und derfelbe wurde nun mit den Laften eines 
Doppelten ägyptiſchen Schatzes, d. i. von zwölfmaplhunderttaufend 
Ducaten, aus Stein feyerlih aufgeführt, fo herrlich, daß nad, des 
GSeſchichtſchreibers Abdi unterthänigftem reichspiftoriographifchen Les 
fheile, „der Zauberpalaft Schedad's, des Sohnes Aad’s, und der 
„Palaft des Choſroes von Medain damit verglichen, nur trockene 
„Rahmen °). Ejtraden von Marmor, Säulengänge von vielfarbigem 
„Geftein, goldene Köfchke, filderne Springbrunnen, mit Schnigwert 
„verzierte Thüren, mit Perlenmutter eingelegte Wände, über alle 3.Sept. 
„Befchreibung erhaben.* Eine andere Hof» und Staatshandlung, "667 
welche nicht nur des Reichsgefchichtfchreibers Aufmerkfamkeit, fondern 
aud die unfrige in Anſpruch nimmt, ift die Bermählung der Tante 
des Sultans, der Sultaninn Fatima, welche vor zwanzig Jahren 
mit ihren zwey Schweſtern, Aiſche und Ghanfade , von Sultan 
Ibrahim aus dem Serai von Eonftantinopel in das von Adrianopel 
verwiefen, jet über fünfzig Jahre alt ©), dem Statthalter von Si— 
Liftea, Jusufpafha, mit ungemeinem Pompe und mit einem Heis 
rathögute eined Ägyptifhen Schages, d. i. von ſechsmahlhunderttau⸗ 
fend Ducaten,.vermählt ward 7), Der Mufti, der Kaimakam, der 
Ehafinedar » Günftling Jusufpafcha, verfammelten fich zu Adrianopel 
im Garten des Waſſerbeckens, und wegen Unpäßlichkeit des Kiflars 
aga, welder ald Bertreter der Sultaninn bey der Bermählungss 
fenerlichkeit hätte erfcheinen follen , übernahm feine Stelle der Cha» 
finedar» Wefir Jusuf. Diefer hatte noch unlängft die Hand der Tod» 
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ter des Sultans, um feine Freyheit zu behalten, ausgeſchlagen, 
hierin anderen Sinneb, als fein Borgänger, der Günftling Jusuf 
pafcha (der Eroberer von Ganea), weldem eine andere Sultaninn 
Fatima, die Tochter Ibrahim's, angetraut ward *), Fusuf, der 
Mefir : Silihdar, Günflling Sultan Ibrahim's, hatte fein Glück in 
die Hand der dritthalbjährigen Sultaninn Fatima, Schwelle ©, 
Mohammed's, gefeht; Jusuf, der Weftr » Statthalter von Eiliftra, 
feßte das feinige in die Hand, oder vielmehr in das Geld der mehr 
als fünfziajährigen Sultaninn Fatima, Tante S. Mohammed’s, und 
Ausuf, der Weſir Ehafinedar, Günftling S. Mohammed’s, dankte 
für die ihm zugedachte Ehre der Hand der Tochter des Eultans. Die 
dritthalbjährige Fatima, wie die mehr ald fünfziajähriae Fatima, 
Sultaninnen Bräute, aufer der Natur Rocfpeifen blinden Sclaven 
ehrgeizes und Opfer mweitausfehender Herrfcerpolitik. 

So ungern Mohammed in Hof- und Staatshandlungen die Rolle 
des Sultans fpieclte, weil er einzig und allein für die Jagd lebte, fo 
mußte er doch von Zeit zu Zeit fremden Gefandten Gehör nemwähren, 
welches dann oft während der Jogd geſchah, wie oben ben der Aus 
dienz der ruffifchen Gefandtfchaft ermähnt worden. Derfelben folgte 
smen Jahre hernach ein ruffifcher Bothſchafter mit fiebzig bis achtzig 
Perſonen Gefolges, weldem nicht mindere Mifbandlungen zu Theil 
wurden, als dem’ franzöfifhen Bothſchafter La Hane. Er hatte drop 
Dolmetfche mit fich gebracht, um der oemanifchen nicht zu bedürfen. 
Den Inhalt feiner Schreiben wollte er dem Kaimakam, , dem chen fo 
falfhen, als hab» und rahfüchtinen Kara Muſtafapaſcha, nicht mit— 
theilen, Zur Audienz des Sultans zuaelaffen, wollte er vor demfelben 
mit feinem Degen erfcheinen; er wurde ohne denfelben mit feinem Se 
erefär allein, und zugleich mit einem tatarifhen Abaefandten, Abdul 
Altaga, vor die Gegenwart des Eultand geführt. Er hatte Wallrof 
zähne, Hermelin, Zobel zum Gefchente gebradit, und war mit fünf 
zehn feiner Leute in Kaftane gekleidet worden °). Als er ſich nicht tief 
genug beugen’wollte und dem ceremonielgemäßen barbariſchen Drudt 
der Hände der einführenden Rämmerer auf den Hintertheil des Kopfed 
unbeugfamen Naden entgeaenftemmte, riffen fie ihn zu Boden, wor 
über fein Dolmetſch fo entfest, daß er Fein Wort vorzubringen im 
Stande. Der Sultan fogte erzürnt: „Durch meine Minifter fell dab 
„Schreiben überfegt, dann die Antwort gegeben werden ).“ Er br 
fahl dem Kaimafam, den Bothſchafter hinansjuprügeln; der Kaima— 
Fam ſchlug auf den Bothfchafter, Secretär und Dolmetſch mit eigener 
Hand zu, und ſtieß fie hinaus. Mit brünftigem Geſichte ritt der Both 
fchafter, ohne ſich aufzuhalten, davon. Da die dem ruffifchen Schpreiben 


r) Sußder. Bf. 23. ) Abdi DL. 63 und Caſanova's Bericht in der Et. R- 
> Abdipafe DI. 63, Rafchid I. DI. 37, mit Verfgweigung des unangeneh⸗ 
€ etatie, 
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beyliegende Überfegung nicht verftändlich, begehrte der KRalmakam am 
folgenden Tage einen andern Dolmetfch zur Überfegung deöfelben. 
Der Bothfchafter befchwerte fich über die erlittene Mißhandlung, und 
wollte den Dolmetfh nicht ſchicken, bis ihn der Tfchaufhbafhi und 
Mihmandar dazu beredeten ’). Das Schreiben des Gzard Aleris Mis- 
chalowiez wurde, freundfchaftlich beantwortet. Die Sendung des tatas 
rifhen Mirſa, welcher zugleich mit dem ruflifhen Bothfchafter Gehör 
erhielt, betraf den Frieden zwifchen dem Tatardan und Pohlen, wel: 
chen der Groß: Hetman, Johann Sobieski, in Folge der von den 
Shanen Fslamgirai und Mohammedgirai mit Pohlen abaefchloffenen 
Gapitulationen mit dem Sultan » Ralgha in fieben Artikeln abgefchlof- 
fen, vermöge denen erftens: über alles Vergangene der Schleyer ges 
z0gen; zweytens: Befchwerden durch Bothſchaften angebracht; drits 
tens: gegenfeitige Freunde und Feinde als folche behandelt ; viertens: 
daß Pohlen auch durch die noghaifchen Tataren von Budſchak und A 
Perman, welche dem Ghan der Krim unterftehen , nicht beläftiget; 
fünftens: auf Fürbitte des Kalgha die abgefallenen Kofaken wieder 
als Unterfhänen aufgenommen ; ſechſtens: die Sclaven frengegeben ; 
flebentens: die Streifereyen abgeftellt werden follen *). Drey Mo— 
wathe nach der Ankunft des ruffifhen, traf ein Gefandter von der 
Pforte unterthänigen Koſaken, Barabafh, ein, welcher wider die, 
unter dem General Cerkas wider fie verfammelten zweytauſend Koſa— 
ten Hülfe begehrte. Demfelben wurde unter einem, am Ufer der Tuns 
dſcha aufgeihlagenen Zelte Gehör gewährt, und derfelbe mit der 
Draht der neu ausftaffirten Lakayen erftaunt ?), Schs Wochen her— 
nach hatte der Koſake am felben Tage, und unmittelbar nach der Ab» 
fchiedsaudienz des ruffifhen Bothſchafters die feinige *). Dem ruffis 
fhen Bothſchafter wurde im Hinein- und Herausgehen von den Käm— 
merern, die ihn, dem Geremoniel gemäß, feſt unter den Armen hiels 
ten, der Kopf zur Erde geſtoßen, worüber er mit Recht erzürnt, mit 
den Armen um fih ſtieß. Zum Dienfte des Pforten »„ Dofmetfhes war 


der erite Dolmetfch der Paiferlihen Gefandtfchaft, Panajotti, mitdem 


Großweſir, eben fo der zweyte, Marco Antonio, berufen. Der Both: 
fchafter wurde mit Freundfchaftöverficherungen und neun Kaftanen 
entlaffen. Nach der Audienz trug er dem Kaimakam durch den Dols 
metſch Marco Antonio erft dad Begehren vor, daß von der Pforte 
den von Rußland abgefallenen Koſaken Beine Aufnahme gewährt und 
diefelbe als unftatthaft abaefhlagen werde. Für die verlangte Losge— 
bung des Generald Scheremet wurden zweytauſend Türken begehrt, 
und dad Begehren des Kaifertiteld erwiederte der Kaimakam, indem 


) Safanova’d Bericht vom 31. Januar 1668, ) Eben da vom 5. März 
- 1668 aus Adrianopel. ?) Abdi Br. 64. Der Ferman an den Hetman der Koſa— 
fen, Barabaſch, im ler des Reis Efendi Mohammed Nr. 123 vom u 1078; 
(1657). 9 Abdi Bl. 65. Raſchid L 81.38, 
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er den Bothfchafter ein Schwein fchalt ’). Bey der Audienz des Bofaki- 

fhen Gefandten Eonnte Marco Antonio nit ald Dolmetfch dienen, 
weil er die Sprache nicht verftand. Der Gefandte erhielt die Weis 
fung, daß die Koſaken fi ruhig Halten, und dem Tatarchan ergeben 

feyn follen *). Pohliſche Internuntien und Bothfchafter folgten ſich 
Schon feit dem vorigen Jahre, wo der Internuntius Johannes Geor: 

gius Podlerosfi, Schwertträger von Neograd, mit einem Gefolge 

von dreyßig Perfonen, die nächſte Ankunft eines Bothfchafters zur 
Erneuerung des Friedens ankündete ?); durch denfelben wurde den 
pohlifden Magnaten bedeutet, daß fie Beinen Franzofen zum Könige 
wählen follten *). Der Internuntius beklagte fih über die Bereinis 
gung der Tataren mit den rebellifhen Kofaten. Auf die Frage, wie 

ed mit dem Lubomirski ftehe, antwortete der Jnternuntius durch den 

3. April Mund des Dolmetfhes, M. Antonio, daf derfelde dem König eis 
u nen Fußfall getban, daß fie jegt dreyzehnjährigen Waffenſtillſtand 
mit Rußland hätten, wozu der Kaimakam lachte °). Zwey Monathe 

38. Jun. hernach Bam der Bothfchafter Hieronymus Junosza Radzieiowski, Pas 
latin von Litthauen; er wurde zu Demitoca unter einem Zelte ange 

hört *). Weil er fih bey der Audienz nicht genug neigte, wollte der 
Sultan die Kämmerer, denen ed oblag, den Nacken befjer zu beugen, 
tödten laffen. Der Paiferlihde Dolmetfh, Marco Antonio Mamucca 
della Torre, Ritter des heiligen ®rabes, den Dienft des Pforten: 
Dolmetfches verfehend, wurde auf die Erde niedergelegt und geprü» 

8. Aug. gelt 7), Der Bothfcafter erneuerte den Frieden und ftarb zu Con» 
ftantinopel ®). Der zweyte Gefandte, Franz Wyſocki, niedriger Abs 
Funft willen wenig von den Türken geachtet, und nad der Eofakifchen 
Abgefandten Ankunft noch bey des Bothfchafterd Leben von den Türs 

Ben übel behandelt, unterzeichnete endlich den Frieden, welcher nur 

eine Betätigung der früheren Verträge, ohne Gewährung irgend eis 

nes anderen der begehrten Puncte, und felbft diefe Erneuerung war 

nur mit ſchwerem Gelde erkauft worden 9). Zn dem Schreiben, mo» 

mit der Kaimakam ded Königs Zuficherung beantwortete, daß die 
Pforte von dem zwifhen Pohlen und Rußland gefchlofienen Frieden 
nichts zu befürchten habe, wurde dem Könige zu Gemüthe geführt, 

daß es nicht des Könige Schaden, der hohen Pforte zu dienen, wie 

er dieſes felbft beym Einfalle Raͤkoezy's erfahren. „Was ihr fagt, daf 

„der zwifhen euch und Rußland geichloffene Friede nicht uns zu fcha= 

„den geſchloſſen worden, fo wißt, daß, Gott ſey Dank! des Islams 
„Macht und Herrlichkeit fo groß, daß an euerer Einigkeit nichts ge 


) Safanova’s Bericht, nach denen Marco Antonio’d in der St. R. *) Eben 
da. ?) Safanova’s Bericht aus Eonftantinopel. *) Panajotti’d Bericht aus dem 
Lager des Großweſirs vom 15. May 1667. *) Eben da. Raſchid I. Bl. 38. 
6, Abdi Bl. 60. 7) Panaiotti’3 Bericht vom 7. Sept. 1667. ®) Die erneuerte 
ea ra en im’ Infcha des Reis Cfendi Nr. ı4a, das Recredentiale 
Nr.,ıdı dv. I. 1078 (1667), das Schreiben des Kaimakanis an den Kanzler von 
Pohlen Nr, 125. 9) Wyfodi’d Bericht. 
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„legen ift. Das iſt fhon einigemapl erfahren worden. Die fieben und 

„die neun Könige, welche wider die Pforte zu Felde gezogen, haben 

„ige mit @ottes und des Propheten Gnade kein Haar entreißen kön— 

„nen, und die Gefchichten fchreiben, in welchen Händen ſich jetzt ihre 
„Thronen und Kronen befinden. Unſer Reich ift dasfelbe feit feinem 
„Beginne, bis heutigen Tag bat fich deſſen rächende Kraft und bre— 
„Hende Macht vermehrt, und wird, fo Gott will, fih vermehren 

„und bis an den jüngften Tag währen ').“ Acht Tage nach der erften 
Audienz des pohlifhen Bothfchafterd Hatte der der rebelliihen Kofa: 5, 
Een °) (Koronka) Audienz, deffen Gefolge mit ſechs Kaftanen und fü- er 
chenen Röcken bekleidet ward. Vergebens Hatte fih der Bothichafter 
über diefe Aufnahme einer Gefandtfhaft von Rebellen befchwert, er 
erhielt zur Antwort, daß diefelben fchon fünf und zwanzig Jahre uns 
ter osmanifhem Schutze ’). 

Der franzöflihe Bothfchafter Mr. de la Haye, mit welchem die 
Reine thätliher Mißhandlungen europäifcher dDiplomatifher Agenten 
begonnen hatte, Eonnte den Gefchäften feines Hofes um fo minderen 
Vorſchub geben, als die Pforte neuerdings über die nah Kandia ges 
fandte franzöjifche Hülfe ungehalten. Als er fich über die Anerkennung 
und Aunahme des genuefifhen Bothfchafters, des Marchefe von Du— 
razzo, beklagte *), erhielt er zur Antwort, der König möge fich begnüs 
gen, von der Pforte ald Padifhah anerkannt und genannt zu feyn. 
Der Bothfchafter antwortete, feinen Titel danke der Kaifer von Frank: 
reich Niemanden, ald Gott und feinen fiegreichen Waffen, Die Minis 
fter antworteten, daß kein anderer Bothſchafter fih für feinen Herren 
des Padifhahtiteld bedienen dürfe. Vergebens begehrte Mr. de la 
Haye den Abihluß neuer Gapitulationen, da die Engländer, Hollän» 
Der, Genuefer nur drey vom Hundert, die Franzofen fünf vom Hun⸗ 
dert zahlen mußten, Der. de la Haye erklärte dem Kaimakam zu Las 
riffa, wohin der Bothichafter zu kommen Erlaubniß erhielt, daß we- 
gen Mangeld gehöriger Rüdfiht der König ihn abberufen, und nur 
einen Agenten zu Conjtaptinopel Taffen wolle. Der Kaimakam von 
des Sultans Hofe verwies ihn an den Kaimakam von Gonftantinopel, 
Diefer an den Großmefir vor Kandien; fo blieb die Sache für jegt beym 
Alten °). Den genuefifhen Botbfchafter betrachteten Einige als einen 
fpanifhen Agenten, durch welchen Spanien allenfalls Berhandlungen 
anknüpfen könnte ©), und da fich Frankreich fchon über die genuefifche 
Gapitulation fo ſehr befchwert hatte, fand die Erneuerung toskaniſcher 
beym Großweſir AufentHalt 7). Der englifhe Bothſchafter Hatte fi 


*) Die fehr merfwürdige Schreiben Kara Muftafa’s im Infcha des Reis 
Efendi Mohammed Nr. 125. *) Gafanova’s Bericht. Abdi Bt. 60. ?) Caſano⸗ 
va’s Bericht in der St. R. 4) Chardin I. p. 36. Baliero L. VII. p. 625. 
5) Ehardin I. p. 39 nad la Haye's Berichten: relation qu'il donna au Roi & 
son retour a Paris de la quelle j’ai tird presque tout ce detail. ©) Valiero L. 


“ WU. p. 624. 7) Panaiotti’s Bericht an Cafanova vom 8. April 1667. 
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tiber dad Verfahren des Mauthauffehers in Syrien zu beklagen, wel: 
cher außer den zu Haleb entrichteten drey vom Hundert, noch dritthalb 
vom Hundert zu Alerandretta forderte. Rycaut, welcher damahls bey 
der Bothſchaft zu Sonftantimopel, wurde ins Lager des Großweſir, 
der noch zu Delgrad, gefandt, und erhielt endlich die genugthuende 
Äußerung, daß die dritthalb vom Hundert, außer den drey zu Haleb 
entrichteten, in den Regiftern der Kammer nicht eingetragen, und folg« 
lich auch wicht zu entrichten feyen. Der Defterdar rächte fih für diefen 
vom Bothfchafter erfochtenen Sieg, indem er den Hafen von Alerans 
dreita ganz und gar allen englifhen Schiffen verboth, und diefelben 
einzig und allein zu Tripolis zu landen und ausdzuladen zwang, von 
wo die Factorey wegen der Gefahren des Hafens und anderer Unge⸗ 
legenheiten fchon feit geraumer Zeit nach Alerandretta übertragen wor 
den war; doch war auch dieß nur eine Schredensmaßregel des Def: 
terdars, um Geld zu erpreifen, und hatte niht Dauer ). Holland 
hatte nicht mindere Befhwerden, ald England und Frankreich wider 
die Störung feines Handeld und feiner Schifffahrt anzubringen, Ein 
mit türkifhen Waaren beladenes Holländifhes Schiff war von drey 
hriftlihen Korfaren aufgebraht , nach Kandia geführt und ausge 
raubt worden. Die Pforte, welche den Verdacht hatte, daß die mit 
Einverftändnif des Gapitäns gefchehen,, wollte ih an hofländifchen 
Schiffen entfhädigen. So waren auch einige ihrer beften Schiffe von 
den Raubftaaten weggenommen worden, weil fi die Holländer die 
mit Algier und Tunis als Löfegeld für die Gefangenen ausbedungene 
Summe vollftändig zu zahlen aus dem Grunde geweigert, daß meh» 
rere Sclaven unterdefjen geftorben *). Diefe und andere den Handel 
flörende Greigniffe veranlaßten die vereinigten Staaten zur Sendung 
eines neuen Nefidenten, des Herrn Golier, welcher fih zu Adriano» 
pel mit dem Refidenten des Kaifers und mit den zwey ragufäiihen 
zufammenfand °), Er fah den feyerlichen Auszug des Sultans aus 
Adrianopel, und erhielt außer der Stadt, am Ufer der Marizza, 
12. Aug. unter dem Zelte Gehör. Der Weg von dem Zelte des Tſchauſchbaſchi, 
in welchem der Reſident abſtieg, zu dem des Sultans ging durd eine 
lange Reihe von Gartenwahen und Pferden, rechts die Boſtandſchi 
mit ihren langen rüdmärts herunterhängenden rothen Mätzen, jchweis 
gend auf ihre Stöde gejtügt, links zwey und vierzig Pferde des Sul» 
fans, deren Gefhirre von Gold und Edelſteinen funkelten. Der 
Tſchauſchbaſchi fragte, ob der König von Holland (fo hießen dazu: 
mahl fhon die Türken die Nepublif) fo Ihöne Pferde habe, Nachdem 
der Refident mit feinem Gefolge die Reihe der Bojtandihi und Pferde 
hindurch, befanden fie fih auf einem mit Eleinen Standarten um: 
pflanzten Plage, wo ‚einige und zwanzig frifhadgefchnittene Köpfe im 


) Rycaut ben Knolles — 173, ) Baliero L. VII. p. 583, ) Jourual 
de Mr. Colier Résident à la Porte 1672 p. 27. 
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Staube gerollt, dem Nefidenten den Beweis firenger Handhabung 
der Gerechtigkeit liefern mußten. Der Sultan. war von feinen Stum- 
men und Zwergen umgeben, neben ihm der Raimakam, der Weſir 
Günftling,, und hinter demfelben der Verſchnittene geheime Gabinets- 
fecretär; der Sultan auf einem Behnituhle, die Füße auf rothfamms 
tenen Schämmel geſtützt, der Lehnftupl auf drey Fuß hohem Soffa 
unfer Gold und Silber befranztem Baldachin. Des Sultans Unter» 
kleid von rothgefüttertem Goldftoffe über der Bruft von. diamantenen 
Spangen zufammengehalten, der Turban mit drey von Diamanten 
fHrahlenden Reigern geſchmückt, zwey emporftehenden, und dem in der 
Mitte verkehrt. Das in goldenen Sad gehüllte Beglaubigungsſchrei⸗ 
ben übergab der Reſident in die Hände des Verfchnittenen Cabinets- 
fecretärs, diefer in die des Kaimakams, der Kaimakam in die des 
Günftlings, der es auf dad Sofa niederlegte ). Die Geſchenke des 
. Mefidenten beftanden in holländiſchen Tüchern, in Atlas, Sammt, 
Seide, Damaft und Goldſtoff, Fernröhren, Auadranten und Flins 
ten *). Die fehzehn Artikel des Anbringens *), welche die cayitulas 
tionsmäßige Frenheit des Handels zu Gonitantinopel, Smyrna und 
Haleb betrafen, wurden alle bis auf Einen, welcher begehrt, daß 
holländifhe Schiffe nicht mit Gewalt für den Dienft des Sultans ge— 
miethet würden, und die Erneuerung der Gapitulationen 4) gewährt. 
Nah einem Dutzend von Belchreibungen Baiferlicher Bothfchaften in 
der Türkey, welche fchon feit anderthalbhundert Fahren in Drud er 
fhienen °), tritt Golier als der erſte Beſchreiber einer anderen als Eaifers 
lihen Bothfchaft in Drud auf, fpäter nur vom Benetianer Donado 
und von Neimerd, aber von keinem Engländer und Franzoſen nad 
geahmt. on 

Um das Panorama der diplomatifchen Werhältniffe der Pforte in 
dDiefer Zeit zu vollenden, bleiben mach den drey nädhiten großen Gränz— 
mächten (Dfterreih, Pohlen, Rußland), nach den drey fern abaeleges 
nen großen See» und Handeldmächten (England, Frankreich, Holland), 
nach den drey ifalienifhen Staaten (Venedig, Genua, Tosfana), noch 
die vier chriftlichen Schußftaaten der Pforte (Ragufa, Moldau, Wa— 
lachey und Siebenbürgen) zu betrachten übrig. In demfelben Yahre, 
wo ganz Dalmatien mit den liburnifchen Ynfelaruppen bebte, und 
die akroceraunifhen Gebirge in ihren Grundfeften erfchüttert wur: 


I Die Necredentialien in Coliet p.gı und 95. *) Journal de Mr. Golier 
Resident à la Porte p. 79 — 89. Liste des presens. ?) M&moire livrd par le 
Resident au Caimacam le 16 Aoüt 1668. Eben da p. 74. 9 Im Inſcha des 
Reis (Sfendi Mohammed das Recredentiale Colier's. °) ı) Die Beſchreibung 
der Geſandtſchaft an Suteiman im Naher 1528; 2) die der Bothſchaft Turifchit 
und Lambera, von Stenermärfer Kuriveſchitz; 3) Busbegii epistolae; 4) die 
von Berantius; 5) die von Nearoni in Schmwandtner; 6, die von Verantius, 
durch Pigafetta; 7) die des Herrn von Ungnad, durch Gerlach; 8) die des 
Herren von Sinzendorf, durch Schweſgger; 9) die des Herrn von Khrefwis, 
durch Wratislaw: 10) diefelbe durch Seidel; 11) die erfie Bothſchaft des Heren 
von Czernin, von Wener; ı2) die ded Cr, Leslie, durch Taferner. 


— — — —— — 


602 Fünfund fünfzigftes Bud, 


den *), flürzte Raguſa in fücchterlihem Erdbeben zufammen, fo daß 
fünftaufend Menfhen unter den Ruinen ihrer Häufer begraben ; vier- 
mahl floh das Meer erfhroden vom Ufer zurüd, viermahl Eehrte es 
mwutbfhäumend wieder, viermahl fchmetterten die Schiffe im Hafen 
zufammen, und faßen im Trodnen, während viermahl das feite Land 
bebend auffuhr, und fhwarzer Staub in Wolken aufwirbelnd den 
Tag verfinfterte ?). Jetzt fachte der Sturm das Feuer der eingeſtürz⸗ 
ten Herde zur Feuersbrunſt an, und Meer, Brand, Sturm, Erde 
mifchten fih im fürchterlihften Kampfe zum allgemeinen Berderben. 
Was die Wuth der Elemente verfchonte, raubten die in die offene 
Stadt vom Lande Hereindringenden Bauern und Morlachen, acht Tas 
ge lang zudte die ganze dalmatiſche Küfte auf, die Inſeln Mazzo und 
‚ Sta. Eroce, die Städte Perafto, Gattaro, Dulcigno, Antivari lagen 

zum Theil in Schutt. Unter den Dpfern des Erdbebens zu Ragufa 
war Georg Crook, der Holländifhe Gefandte, der auf dem Wege nad 
Gonftantinopel. Statt an der Pforte in fo bedrängter Lage Hülfe 
und Nachlaſſung des gewöhnlichen Tributes zu erhalten, erfuhr Ragus 
fa in voleftem Maße ihres Schugheren Barbarey. Der Kaimakam, der 
ſchwarze Muftafa, defien Seele feinem Nahmen gleichfarbig, machte 
die ragufäifhen, um Mitleid und Hülfe flehenden Bothſchafter für 
den Sterbfall des Holländifchen als für einen Todfchlag verantwortlich, 
ließ fie einfperren und forderte hundertfünfzigtaufend Thaler Blut: 
geld ?). Nach dem türkifhen Rechte haften die Bewohner eines Ortes 
für den in ihrem Gebiethe verübten Raub und Mord, wenn ihnen 
auch Bein Antheil daran bewiefen werden Bann, und folder Zufall ijt 
dem Dränger immer erwünfht, um ftatt Schuldiger die Unfhuldigen 
zu quälen, und unter dem Borwande des Erfages dad Doppelte und 
Dreyfache zu erpreffen; aber fo weit hatte den Kanun noch kein 
Großweſir ausgedehnt, noch keiner fo finnreih das Erdbeben ins 
Mitleid und zur Beyſteuer gezogen, und einen neuen Finanzquell ents 
deckt in der Schugftadt Ruin. Nicht viel beſſeres Schidfal und gerech— 
teres Loos, als die Ragufäer, erfuhren die Moldauer, welche als 
Hülfstruppen in den ungarifchen Kriegen unter Neuhäufel und bey 
Lewenz gefochten. Weil die Türken die Befagung von Klein: Komoren 
niedergefäbelt 3), wurden ald Kriegswiedervergeltung‘ vor Gran fie 
benhundert gefangene Moldauer und Walachen aufgehenkt *). Der 
Fürft der Moldau, Euftathius Dabifha, Stephan's Sohn und Rup- 
pul's Nachfolger, wurde abgefegt, und nah ihm wechlelten in zwey 
Jahren Elias und Duka zweymahl 6) als Fürften, die Kuka, d. i. die 
Müge des Zanitfharenoberften, als Fürſtenhut. In der Walachey re: 


) Subdet. Dt. 176. ) Engels Geſchichte von Raguſa ©. 240, nah des 
bolländifhen Eonfulds Bandam Berichte. Abdi Bl. 59. ) Eafanova’s Bericht 
in der St. R. +) ©. oben S. 539. °) Neueröffnete ottoman. Kriegsporte II. 
©. 20. 9) Engels Geſchichte der Moldau ©. 275. 
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glerte nach des Vaters Ghika Tode der Sohn Gligoraskul (Gregor), 


welchem Ahmed Köprili denfelden Schuß angedeihen ließ, wie dem 
vorigen der Großweſir Mohammed, fo daß das Patronen» und 
Elienten » Berhältniß von den Bätern auf. die Söhne überging. Gli- 
goraskul führte fünftaufend walachiſche Reiter und fehshundert Fuß: 
gänger in den Feldzug von Ujväar '); in der Schladt von Lewa nad: 
men die Walachen, welde auf dem rechten Flügel flanden, gleich ans 
fangs die Flucht, und erleichterten dadurch dem Baiferlichen Heere den 
Sieg *). Nah der Schlacht von St. Gotthard forderte der Großweſir 
die Woimwoden der Moldau und Walachey von neuem nah Gran °); 


19. Jul. 
1663 


Gligoraskul fandte den Groß» Beftiar (Demeter » Gantacuzen) mit | 


vierzigtaufend Ducaten zum Großwefir, fih von der Erfheinung los» 
zußaufen ; diefer aber eilte nach Gonftantinopel, dort den Woimoden 
der Treulofigkeit und des am alten Gonftantin Gantacuzen verübten 
Mordes anzullagen. Ghika entfloh nah Siebenbürgen, und die Fürs 
ftenwürde der Walachey erfaufte Radul, der Sohn des vormahligen 
Woimoden Leo, um den ungeheueren Preis von vierzigtaufend Tha— 
lern 4). Der ihm von den Türken beygelegte Nahme Iſtridiadſchi °), 
d. i. der Aufternhändler, bezeugt feine AbEunft. Des griehifhen Aus 
ſternhändlers Sohn fprah im Diwan das Recht fo, daß den Par: 
teyen die Schalen blieben, während er die Auftern verfchlang. Eine 
Bande habſüchtiger Griechen, welche der Walachey immer Unheil ges 
bracht °), plünderte das Band, ohne die Kirchen und Klöfter zu ver 
fhonen ; aus den filbernen Kirchengeräthen wurden Sattelbefchläge und 
Steigbügel für den Fürften verfertigt, Radul's Trabanten riffen fogar 
vondem Mumien: Finger des als Heiligen verehrten Fgumenos Nicodes 
mus die goldenen, mit Edelfteinen befegten Ringe. Zweyhundert Bo» 
jaren und Sluſchitoren reiften nach der Pforte bis nach Lariffa, um 
Entfernung der Griechen und Abfegung des Fürften zw bitten, und 
erwirkten diefelbe 7). An Radul's Stelle, der fein Leben zu Conſtan—⸗ 
tinopel beſchloß, wurde der alte Dwornik Anton auf den Fürſtenſtuhl 
gefegt 9). In dem Felde vor Lariffa wurde ihm im kaiſerlichen Zelte 
die befiederte Janitſcharenhaube ald Fürftenhut aufgefegt. „ch habe 
„dir das Fürftenthbum der Walachey geſchenkt,“ redete ihn der Sul: 
tan Bönigli an 9), „aber wenn ich höre, daß du die Unterthanen bes 
„drängft , fchnelde ich dir den Kopf ab.“ 

Der fiebenbürgifche Gefandte, Chriſtoph Pasko, für dejien Be: 
gehren fih der kaiſerliche Bothihafter, Gr. Leslie, vergebens ver: 
wendet hatte, war nach anderthalbjährigem fruchtlofen Apfenthalte '°) 
jurüdgelommen, ohne daß er weder die Zurüdjtellung der von Gie: 


*) Engel’8 Geſchichte der Walachey &. 310, *) Engel nach Del Ehiaro 
und Bethlen. ?) Rycaut. %) Del Chiaro istoria delle moderne revoluzioni 
della Valachia. Venez. 1708 p. 125. ?) Subdet. Bl. 55. * Dei Chiaro p. 123. 
?) Eafanova’s Bericht vom 14. Januar 1669 aus Tornova. ®) Engel’s Geſchichte 
der Walachey ©. 3:5. 9) Abdi DL. 69. "°) Bethlen hist, rerum Transylv. p. 293. 
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benbürgen abgeriffenen, dem Defter ), d. i. türkifchen Steuerregifler, 
‚einverleibten Dörfer, noch die Verminderung des Tributes von achtzige 
1666 taufend Thalern °) erhalten. Außer diefem jährlichen Ertrage der fieben: 
bürgifhen Milchkuh für die osmanifhen Finanzen, wurde fie jeht 
neuerdings bis aufs Blut gemolken durch den zwifhen dem Fürften 
Apafy und einem der mädhtigften Edlen Siebenbürgens, Nicolaus 
Bolyomi, wegen Gütertheilüng entftandenen Zwiſt. Zolyomi, ein 
höchſt unruhiger Kopf, unter drey ſiebenbürgiſchen Fürſten (Rakoczy, 
Barcfai und Kemeny) dreymahl eingeſperrt und eben fo oft in Frep 
heit geſetzt ), follte jegt nad Ausfpruch des Landtages von Väfärhely 
feine Güter mit Barkody und Tököly teilen, nahmentlich das in 
voller romantischer Schönheit einer alten Nitterburg des Mittelalters, 
bis auf unfere Tage erhaltene Hunyad, des großen Hunyady Burg. 
Zolyomi flüchtete zum alten Hamfa, dem Paſcha von Wardein, der 
ihn ehrenvoll empfing, zugleih an Apafy freundfchaftliches Schreiben 
erließ, daß Zolyomi in feinen Händen, und während Apafy ihm als 
Dank für ſolchen Freundfhaftsdienft eine anfehnlide Summe Geldes 
fhicte, den Zolyomi nah Temesiwar zum Kutſchuk Mohammed, dem 
Sieger Remeny’s, entließ 4). Zolyomi fete feinen Weg an die Pforte 
fort, wohin Kutſchukpaſcha feinen Kiaja nahfandte, und im Nahmen 
Apafy’s zwölftaufend Ducaten für Zolyomi’s Entfernung und die 
Beftätigung im Fürftentpume verfprah °). Dasfelbe begehrten der 
ordentliche jiebenbürgifche Gefandte, Joannes David, und der aus 
Berordentlihe, Joannes Nemes, mittelt des Dolmetfches Georg 
Brencovics 9). Der Kaimakam Kara Muftafa, für deffen Habſucht 
der fiebenbürgifche Handel ein glücklich gefundener, verwies das weis 
tere Berhör Zolyomi’s mit den fiebenbürgifchen Gefandten nad Demi 
foca, wo Zolyomi’s Forderung, im Diwan vor dem Mufti und den 
Kadiaskeren angebracht, dahin entfchieden ward, daß das dem Zolyo⸗ 
mi von Apafy unrechtmäßig Genommene wieder zurückgeſtellt werden 
folle. Ein Tſchauſch Fam nach dem Landtage von Radnoth mit einem 
Schreiben des Kaimafams an Apafy: „Zolyomi hat ſich an der hohen 
„Pforte beklagt, daf das Schloß Hunyad dem Töksly, Gyalu dem 
„Bänffy, die Obergeſpanſchaft von Hunyad dem Kapi zugeſprochen 
„worden fey. Mein Freund, das war nicht ſchicklich, weil bey euch 
„die Güter der Adelichen auf die Söhne übergehen; des Kaifers Br 
„fehl iſt, daß alles dem Zolyomi Genommene ihm zurüdgejtellt wer: 
„de. So ſollſt du's fallen, und den Tfchaufch Überbringer in Frieden 
Zunius „entlaffen 7) * Noch fchlimmer lautete das Begehren Stephan Kädäar's, 
1667 des mit dem Tfchaufch zurückgekommenen Dieners Zolyomi’s, welder 
in feines Heren Nahmen die Güter Székelyhid und Diofzeg, weldt 


204. ) Bethlen 


) In Bethlen p. 294. *) Bethlen hist. rer. T lv. p. 2% 
) P- 294. ”) Betlilen hist. rer. Transylv 2 Ehm da p- 329 


p- 287. ) Bethlen L. p. 318. ® Ehen da p. 232 und 324. 
und 326, 7) Eben da p. 428 ddo, Demitoca 15. Junius 1667. 
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unter Raͤkoͤczy eingezogen worden waren, anfprad. Apafy fandte das 
Schreiben des Kaimafams und den Bericht des Gefandten Nemed 
durch den’ Reichskanzler (Gefchichtfehreiber diefer Begebenheiten) '), 
Joannes Berhlen, an die im Landtage verfammelten Stände, und 
auf das Schreiben ded Kaimakams murde zu antworten befchloffen: 
Daß die Stände unedie Anmeifung der Entfcheidirng der Zolyomüſſchen 
Forderungen vor der Landesbehörde bäthen, daß fie übrigens dem Sul: 
tan zu gehorchen bereit )). Apafy theilte feine in ganz entgegengefeß- 
tem Sinne durch den Kanzler Bethlen abgefafte Antwort an den Kais 
makam den Ständen mit, welche voll von Befchwerden mider Zolyos 
mi, Fein Wort von der anbefoblenen Jurücitellung der Güter enthielt, 
ja vielmehr die Auslieferung Zolyomi’s begehrte ?). Der Kaimakam bes 
mies fich hier gerade fo, mie er fih in den Händeln der Griechen und 
Katholiken auf Chios bewiefen, wie er noch jünaft den Griechen, nach» 
dem er einen ihnen verhaßten Patriarchen eingefeßt, denfelben um 
fünf und zwanzigtauſend Piafter wieder abfeßte 4), bende Theile gut 
und übel bebandelnd, um von beyden zu erhafchen, was möglich durch 
Hoffnung und Furcht. So lange er die durch den Pafcha von Temeds 
var angekündigten zmölftaufend Ducaten erwartete, war er wider, 
jeßt durch Zolyomi's Verfprehungen gewonnen, für denfelben. Ein 
zweytes Schreiben an Apafy befahl demfelben nachdrüdlichft die Zu— 
rückgabe der Güter Zolyomi's, der übrigens an der hohen Pforte wohl 
aufgehoben fen ). Da Nemes zugleich berichtete, daß Apafy die größe 
te Gefahr laufe, abgefeßt zu werden, indem ſelbſt Apafy’s befter 
Freund und Gönner, der Tfchaufchbafcht, diefes fürchte, berief Apas 
fy die Stände vom Jahrmarkte zu Mednes, wo alljährlich die Pach— 
fen und andere Verträge abgefchloffen wurden (mie noch alljährlich 
auf den Märkten in Pohlen) nah Garlöburg ), und ſchickte den Ges 
fandten Joannes Alf6 mit zehntauſend Ducaten nach Gonftantinopel, 
um den Kaimakam gu gewinnen, und mit dem geheimen Befehle an 
Nemes, den Zolyomi mit Gift aus dem Wege zu räumen, wozu fidh 
ein Türke, unter der Bedinaung voraukzubezohlender fiebentaufend 
Thaler, bereitwillig fand ?). Alfo unterhandelte zuerft unmittelbar mit 
Zolyomi, der aber feine Forderungen unglaublich Hoch ftellte ®). Apa— 
fy, um doch in efmas dem Pfortenbefcehle Folge zu leiften, ftellte den 
Beſitz des Scloffes von Hunyad dem Beftellten Zolyomi’s zurück, 
enthob fich aber der Zurückgabe Gyalu's, old er aus dem Berichte 
feines Gefandten, Nemes, erfahren, wie durch die zehntaufend Du— 
caten der Kalmakam gefirrt und ſich aeäufiert, daß weiter von 30: 
lyomi Beine Rede feyn folle. In dem Schreiben des Kaimakams, wel: 


Bethlen I. p. 330. ) Eben da p. 332. ) Caſanova's Berichte vom Yu: 
nius 1667: 26, Hua. 1667; 15. Ianuar 1668. 4) Desfeiben Bericht vom 6. Dec. 
1667. ®) ddo. Adrianopoli 20. Aug. 1667. Bethlen 1.p.335. °) Bethlen J. p. 338. 
7) Eben da p. 340, °) Eben da p. 343. 
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ches ein Tſchauſch mit einem fultanifhen überbrachte, war zwar noch 
der Zurüctellung (im Widerfpruche mit der gegebenen mündlichen 
Berficherung) erwähnt, aber mit Peiner Sylbe erwähnte Zolyomi’s 
das Schreiben des Sultans, weldes bloß die Empfangsbeftätigung 
des Tributes und die Ermahnung zu gerechter Verwaltung des Lan 
des in allgemeinen Ausdrüden enthielt’). So war Apafy dur das 
Schweigen des fultanifhen Schreibens, und durch die dem Gefandten 
Nemes mündlich gegebene Berficherung beruhigt, während die in dem 
Staatslanzlepfchreiben des Raimakamd gemachte Erwähnung der Zus 
rüdgabe künftiger Wiederaufnahme dieſes Geldprefjungsgeihäftes die 
Thüre offen hielt, und nach madiavellifher Politik zu weiterer mög» 
licher Bedrückung und inneren Unruhen den Samen in fih fchloß. 
Gleichzeitig mit den Verhandlungen Apafy's durch feine Gefandten, 
Nemes und Alfo, an der Pforte des Sultans, war feine Sendung 
Balo’d an den Großweſir nah Kandien, wovon weiter unten zu fpres 
chen der Ort ſeyn wird. 

Der Großweſir war fhon am vierzehnten May des fehzehnhundert 
ſechs und fechzigften Tahres von Adrianopel mit der heiligen Fahne 
ausgezogen, und es wär feitdem bereits ein Fahr verflofien. Ehe wir 


“ aber den Feldzug des Großmwefird, und die Begebenheiten der Bela» 
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gerung von Kandia in Einem fort erzählen, wenden wir uns noch 
einmahl zum Sultan, welcher jegt nah Yahresfrift den Entſchluß 
fagte, um dem Kriegöihauplage nahe zu feyn, jagend von Adrianopel 
gegen Lariffa aufzubrehen, wohin die Paiferlichen Roßſchweife ausge: 
ftedt wurden. Der Hofaftronom Ahmed Gfendi wurde bey diefer Ge» 
legenheit, wie gewöhnlid, um die günftige Stunde befragt. Der 
Sultan wollte aber auch feine Eabaliftifhe Weisheit auf die Probe 
ftellen, indem er einen der Pagen einen Beinen Spiegel in der Hand 
verbergen ließ, und dem Aſtronomen zu errathen gab, was das Vers 
borgene fey. Der pfiffige Aftronom, der wohl mit dem Pagen im 
Einserftändniffe ſeyn mochte, kramte alle feine Tafeln, Horoſkope 
und kabaliſtiſchen Rechnungen aus, und nachdem er fich lange damit 
abgefhwigt, brachte er heraus, daß das Berborgene wohl Glas feyn 
dürfte. Indem er die Rechnungsblätter forgfam dem Sultan vor Aus 
gen legte, zog derfelbe eine auf den Rüden eines ſolches Blattes ge 
fhriebene Rechnung hervor, es war die der Schulden des Hofaftrono« 
men, welche des Sultans überfhwinglihe Huld zur Belohnung für 
fo überſchwinglichen aftrologifhen Scharffinn bezahlte *). Da die Zeit 
des Aufbruches der Paiferlihen Roßfchweife Herannahte, wurden die 
Sultaninn Chaßeki und Walide nah Gonftantinopel gefandt, und 
ipre Begleitung dem zweyten Weſir, dem Günftlinge Muftafa, aufı. 


Beyde Schreiben vom 8. Januar 1668, in Bethlen p. 360 u. 362. Die 
Antwort Apafy’s aus Eberfalva vom ı2. Febr. als Venlage zu Cafanova’s 
Berichte vom 18. März 1668. *) Raſchid J. Bl. 37. Abdi Br. 64. 
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getragen ; der Kaimakam, der Mufti, die Weſire und. Emire beglet- 
teten diefelben bis ans Ende der Gärten von Adrianopel '). Bon 
Seite) des Sultans wurden den hohen Staatsämtern Pferde gefchenkt, 
dem Kaimakam vier, dem Mufti und den Weſiren zwey, dem Defs 
terdar und dem Reis Efendi eines *). Der Sultan begleitete die Was 
Tide und GChaßeki über Binarbafhi nah Kirkkilise, er erluſtigte fich 
zu Kirkkilise an den Schönen Kirfchen, fo ſchön wie die der Schlöffer 
des Bosporos ’). Dem Sohne eines Derwifches, der ihm auf dem ı2.YIun. 
Ritte in den Weg kam, und der fich als einen Wiffenfchaftsbefliffenen 1668 
kund]gab, verlieh er ein’ Gnadengeld von fäglichen vier und zwanzig 
Aspern, und befahl dem Gefchichtfchreiber, Pagen Abdi, fogleich 
dieſe allerhöchſte Großmuth in die Negierungsgefchichte einzutragen 9. 
Am folgenden Tage trennte fi der Sultan mit vielen Thränen von 
Gemaplinn und Mutter, und kehrte nach Adrianopel über Binarbas 
fchi zurück. Zu VBinarbafchi Iud er den Hofprediger Want zu fi, und 
ſchickte ihm durch den Oberfiftallmeifter einige Stüde Wildes mit dem 
allergnädigften Bedeuten, daß dieß zu eilen ihm wohl erlaupt, weil 
eö durch die allerhöchſte Hand des Chalifen felbft erlegtes Wild. Am 
folgenden Tage, als die Pagen nah dem Ziele fhoffen, forderte der 18.3un. 
Sultan den Hofprediger fiherzend auf, duch mitzufchießen ; dieſer, fein 
Biel nie zu verfehlen gewohnt, traf auch das der Scheibe, und wurde 
dafür mit einem vergoldeten Bogen aus den Kammerbogen des Suls 
tans belohnt °). Da dem Kiaja und Vorftcher der zweyten Rammer 
des Schabes, welcher zugleich die Gabinetöfecretärsftelle des Sultans 
bekleidete, aus einer Milzkrankheit die Augen fchwanden, verlieh der 
Sultan diefe Stelle dem Pagen des Tifchtuches, dem Geſchichtſchrei⸗ 
ber Abdi, welcher von nun an Bewahrer des Tifchtuches, Vorſteher 
der dritten Pagentammer °), zugleich Gcheimfchreiber des Sultans 7). 
Drey und vierzig Schädel, welche der Inquifitor der fhlechten Leute 
Anatoli’s, Mohammedpafha, einfandte, wurden vor daß Zelt des Suls 
tand geworfen, der fich dabey Äuferte, daß, wer Jemanden unfchuls 
dig tödte, dafür in diefer und jener Welt verantwortlich, und wie er 
nicht wolle, daß Minifter und Statthalter, um ihre Privatleiden- 
fchaften zu befriedigen, Blut vergößen 9). Bon einer Bande durch den 
Groß » Gnquifitor eingefandter Gefangenen wurden bloß zwey, Sas 
lim (der graufame) Abdi, und der Araber Merdichan (Koralle) ges 
henkt 9). Anfangs Auguft endlich hatte der durch die ausgeſteckten Roß- 5, Aug. 
ſchweife fhon vier Monathe lang verkündete Aufbruch des Sultans 
Statt. Der Mufti, welcher am Fieber Frank lag, erhielt die Erlaub⸗ 
niß, zu Adrianopel zurüdzubleiben »), und mit einem buldvollen 
Handfchreiben taufend Ducaten,. Auf der erften Station zu Timurtaſch 


) Raſchid I. Bl. 38. Abdi Bl. 66. ) Raſchid I. BL. 38 1. 3., und 39 erfte 
9. Abdi Dt. 66. 4) Eben da. °) Eben da. °) Eben da DI. 71, 7) Eben da 
DI. 66. 9) Eben da.;?) Eden da, )aRaſchid 1. Bl. 39. 
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wurde dem holländiſchen Nefidenten, Golier, das oben beſchriebent 
Gehör gewährt ); der abgeſetzte Paſcha von Séaida und Beirut, 
Mohammed Schuhi, wurde vor den Sultan gefordert, welder ihn 
mit den Worten anfuhr : „Habe ich dir das Land um dasfelbe gu ver 
„derben‘, oder um die Diener Gottes zu befhügen, übergeben?“ Die 
ergrimmte Anrede ‚war von augenblidlicher Vollſtreckung des Tode 
nrtheiles begleitet ). Im zwey und drepfig Märfchen ?), dreyhig 
Raften wurde der Weg von Timurtaſch nach Jeniſchehr (Lariffa) zurüd 
gelegt; hier wurden die Winterquartiere des Hofftaates und die Laſten 
derfelben ausgefchrieben, nähmlih je vier Häufer haben ein Pferd zu 
unterhalten, und für je acht Pferde einen Stallknecht zu ftellen; für 
je vier Pferde ift ein Zentner Stroh, und jedem Diener hundert 
Drachmen Fleifh und Hinlänglic; Holz zu liefern vom Tage Kasim 
bis zum Tage Chiſr, d. i. von St. Demetrius bis St. Georg. Nah 
der Rechnung der Naturallieferung (Surfat) aber haben die Eigen 
thümer der Pferde für den Kilo Gerfte zwölf Afpern, für den Zentner 
Stroh acht Afpern, für die Okka Brot einen Afper, für die Okla 
Fleiſch drey Afpern, für die Ladung Holz fünf Afpern den Unterthanen 
zu bezahlen *). : 

Auf dem Wege von Timurtafch nad Lariffa hatte der Sultan ze 
Kawala in der Mofchee Ibrahimpaſcha's dem Gottesdienfte und der 
Predigt Wani's beygewohnt ; zu Ssaltuf dem Frank gemordenen 
Günftlinge: Muftafa Hundfcpreiben und Pelz zugefandt, um fi um 
fein Befinden zu erkundigen, und dann denfelben felbft. beſucht ) 
zu Seres den vom anatolifden Inquiſitor Mohammedpaſcha einge 
fandten zahlreichen Köpfen noch die von zwey lebendig eingelchidten 
Gefangenen beygefellt °), und fi dann in einen Garten mit dem Hof 
prediger Want und dem Hofarzte in geifllichen und weltlichen Geiprö 
chen, wobey auch der Gefchichtfhreiber Abdi ald Gcheimfchreiber gegen⸗ 
wärtig, unterhalten 7). Als er zu Lariffa eines Abends von der Jagd 
nah Haufe kam, ließ er fih vom Geheimſchreiber Geſchichtſchreibtt 
eine Stelle der oömanifhen Gefhichte auffhlagen, und nachdem t 
diefelbe gelefen,, fandte er den Gefchichtfchreiber damit zum Kaimalam 
Kara Muftafa, daß er diefe Stelle auch Iefen möge, Der Kaimalam 
lad und fragte, ob der Sultan die Stelle wohl aufmerkfam geleſen, 
und nachdem ed Abdi bejahet, kehrte er mit der Nachricht an den Eul 
tan zurüd, daf der Kaimakam diefelbe höchſt aufmerkfam beberzigt; 
def freute fih der Sultan und fagte: „Iſt doch alles unferes Br 
„mühens Ziel kein anderes, als das, in gutem Andenken fortzuleben ')" 
Schon ald der Sultan zu Eered, hatte der yon Venedig zurüdleh⸗ 


Solier, Raſchid und Abdi ſtimmen im Tag, 4. Rebiul⸗ ew wel (12. Aug), 
überein. ») Raſchid I. Dt. 39. ) Die Etationen des Marſches des Sultan 
von Adrianopel nach Lariffa, nad Raſchid (1. Bl. 39 u. 40) und Abd Bl. 
und 68. 4) Abi Br 68. 9) Raipid I, BL. 39. ©) Abdi Br 67. 7) Eden 
) Derfeibe Bl. 68. 
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rende Dolmetfh Grillo die nächſte Anfunft eines neuen venetianifchen 
Gefandten gemeldet. Nachdem die beyden mit der Friedensunterhands 
lung auf Kreta beauftragten Secretäre Giavarino und Padavino ges 
mwaltfamen Todes geftorden ’), und der Grofmwefir auch durch eine 
Sendung nah Benedig, über das in ihrer Perfon verlegte Völkerrecht 
fih mit Entfhuldigung und Begehren eines anderen Gefandten rein 
zu wafchen gefucht, hatte das Collegio dei Savj den General von 
Gephalonien, Zante und Corfu, Andrea Baliero, welder die Ges 
ſchichte des Eretifchen Krieges in ſieben Büchern mit großer Gefchäfts» 
Eenntniß und Lörnigem Style befcprieben, hiezu erfehen *). Diefer 
hatte feiner Empfindlichkeit darüber, daß er, der General, nad fo 
langen Dienften nur ald Secretär abgehen folle, den Mangel gehört« 
ger Ortskenntniß der Pforte und tüchtiger Dolmetfche ald Entfhuldis- 
gung untergefchoben, und perfönlihen VBerdruß in Beweggründe des 
gemeinen Wohls verlarvt, und nachdem er den’ Auftrag abgelehnt, 3. Nov. 
kam der Ritter Luigi Molini mit demfelben als Gefandter nach Rariffa. . 
Gr trat mit dem Kaimakampaſcha, dem Mufti (welder, nachdem er 
vom Fieber genefen, fehon zu Seres wieder den Sultan eingehoplt) ’), 
und mit dem Hofpredigee Wani in Unterhandlungsgelpräh zufammen, 
„Er fey gelommen,* war feiner Rede Beginn, „um dem Blutvergießen 
„ein Ende zu machen.“ — „Gut, gut,“ fagte der Kaimakam, der 
fhwarze Muftafa, „mit dem Blutvergießen hat es Peine Noth 9), um 
„zehn Aspern täglich haben wir jeden Augenblick fünfzigtaufend Sipahi, 
„und um ſechs Afpern eben fo viele Fanitfcharen auf den Beinen, der 
„Pforte Beſtimmung ift Krieg wider die Ungläubigen und nicht 
„Friede“. Der Bothſchafter trug einmahlhunderttaufend Ducaten für 
die Unköften, vier und zwanzigtaufend Thaler jährlihen Gefchenkes, 
die Zurückgabe von Klis und anderer in Dalmatien eroberter Örter 
an, wenn Venedig Alt» Kandia behielte, die Pforte Neukandia und 
andere bis and Gebirg von Netimo hin (ald die natürliche Gränze) 
aufgeführte Feſtungswerke zerjtören wolle. Hierauf Kara Muftafa: 
„das feyen die alten Borfhläge, die man nicht habe angenommen, 
„ehe als der Großweſie nah Kreta aufgebrohen; der Sultan wolle 
„durchaus Kandia,und follte der Krieg ewig dauern, der ihm lautere 
„Kurzweil; hätte er gewußt, daß der Bothichafter ohne Kandia's 
„Schlüfel komme, hätte er ihn nicht zue Audienz gelaſſen.“ Der 
Bothſchafter: „Kandia fey nicht mehr in der Republik, fondern in des 
„Papites, des Königs von Frankreih und anderer chriftlicher Mächte 
„Bänden, welche Hülfstruppen gefendet.* Dazwifhen der Mufti: „die 
„Republik Habe ihr Vertrauen auf Spanier, Franzofen und Deutſche, 
„die Pforte einzig auf Gott gefegt, mit deifen Hülfe fie Kandia wohl 


') Baliero L. VII. p. 677. I. 3. Ein venetianifcher Beriht aus Smyrna 
vom ı2. Mov. 1066 (venet. Acten im k. f. Hausarchive) meldet nur den Tod: 
Ballarino’s, *) Valiero L, VII. p. 679. 9) Raſchid I. Br. 394 und Abdi. 
4, Gafanova’d Bericht vom 20. Nov, 1668 aus Tornovo bey Lariifa, 
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erobern mwürde* ’). Hiemit war die Gonferenz zu Ende; übrigens 
wurde der Gefandte gut behandelt, demfelben täglicher Unterhalt von 
dreyßig Thalern veradfolgt, und ihm bedeutet: er möge nun geben 
oder bleiben, der Pforte gelte es gleich. Nach drey Wochen wurde 
dem fiebenbürgifhen und ruffifden Gefandten vom Sultan Gehör 
gewährt ?), der Raja Dufa vor dem Sultan ald Woimode der Moldau 
mit Ehrenkaftan bekleidet, gin Eofafifcher Gefandter empfangen °). 
Der rufliihe Gefandte war, weil man von dem Gefandten der rebellis 
fhen Koſaken gehört, mit zwey Schreiben abgefertigt worden. Es 
wurde ihm verfprochen,, der Tatarchan werde fih ruhig verhalten, 
wenn er die üblichen Gelenke empfange, Der Kaimakam fragte den 
Gefandten, ob es wahr, daß die Pohlen den Sohn des Czars zum 
Könige begehrt. Der Gefandte antwortete: fie hätten ihn begehrt, 
er gehe aber nicht, weil er nicht Fatholifh werden wolle, was dem 
Kaimakam fehr wohl gefiel 9). Marco Antonio Mamucca della Torre, 
welcher ſchon bey der Audienz des pohlifhen Gefandten zu Demitoka 
für die zu langſame Überfegung der Schreiben eine Tracht Schläge 
empfangen hatte, wäre bier bald eben fo übel davon gekommen ; fon 
mar er auf die Erde gelegt, und wurde nur auf des Reis Efendi Für: 
bitte für dießmahl gerettet. Auch einen Monath früher hatte der 
Kaimakam demfelben unbarmberziger "Weile hundert fünf, feinem 
Diener hundert zwanzig Prügel zumefien laffen, weil fie mit einem 
Tſchauſch, der einen Uhrmacher aud feiner Bude treiben follte, band» 
gemein geworden. Als ſich der kaiſerliche Refident darüber beym Neis 
Gfendi befchwerte, erhielt er zur Antwort, Mamucca habe fih dief 
felbft feiner unbefugten Schugvertheidigung zuzufhreiben; eine graufe 
Zeit für die Diplomaten an der Pforte, wo der franzöfiihe Boths 
fchafter geohrfeigt und mit dem Seſſel geprügelt, der ruffifhe mit 
Rippenſtößen hinausgeworfen, der pohlifhe, weil er nich: gang den 
Nacken beugen wollte, bald getödtet worden wäre, und der Eaiferliche 
Dolmetfh, auch Pfortendolmetfch, zu wiederhohlten Mahlen auf die 
Erde niedergelegt und durchgebläut ward. Das erſte des Großweſirs, 
das legte des Kalimalamsd Sara Muftafa Thun. Bey fo bewandten 
Umftänden durfte fich der Eaiferliche Nefident, welcher, dem Lager ge 
folgt, zu Tornovo in Larifja’s Nähe refidirte, ſehr glücklich ſchätzen, 
drey Berate zu Gunften des Handels zu erhalten, das erſte zu Gunften 
des tosfanifchen Handels °), das zweyte zu Gunften des Handels der 
Bewohner von Kafhau °), Dad dritte für den General: Eonful der 
orientalifchen Handelsgefellihaft Relio de Luca, 


) Gafanova’d Bericht vom 20. Nov. 1668, in Abdi BL. 68 und Raſchid 1, 
DI. do das Wefentlichfte. ?) Um 5. Dec, Mittwoch. Abdi Bl. 69. ) Am 20. 
Redſcheb (24. Der. 1668) Abdi Bl. u. + Cafanova’e Bericht, Die beyden 
ruſſiſchen Ecreiben vom 15. ua. und 17. Eept. ) Diploma .del G. S. con- 
cesso, occioch® i mercanti del G. Duca di Toscana possino liberamente 
venire nell’ Impero Ottomano ed indi ritornarsene con loro vasselli con 
mercanzia e denaro sotto la bandiera di S. M.C.R. mese Silkide 1079 (Aprile 
1668). ©) Diploma pro commerzio concesso Cassoviae Larissae fine Schaaban 
1079. (Gennaro 1669). ! 
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Der Sultan durchjagte die ganze Gegend von Larifja den ganzen 
Winter Hindurd. Eines Tages, als er in der Gegend von Catharino 3. Febr. 
jagte, vernahm er auf einmahl Kanonendonner von der Küfte her; er 1669 
-ritt hin und fand. ein toskaniſches Raubihiff von Livorno, das ein 
Tſchaik mit Kononenſchüſſen verfolgend vor fich her trieb. Der Sultan 
befahl dem Gefolge der Boftandfhhi und Pagen, das ihn umgab, den 
Bedrängten zu Hülfe zu eilen; fie flürzten fih um die Wette in die 
Nachen, die fie fanden, und beitiegen die Tſchaike um die Kanonen 
derfelben bejler zu bedienen; das Raubſchiff legte fih vor Anker und 
beitrich mit feinen Kanonen das Ufer, fo daß die Kugeln bis im die 
Nähe des Sultans fielen, und er nicht minder Gefahr lief, als er 
auf dem Zuge von Seres her gelaufen, wo venetianifhe Schiffe die 
Strafe, wo fie längs dem Ufer läuft, beftreihend, auf den Zug des 
Sultans fhojfen ). Am folgenden Tage both ein Baiferliches Hand: 
fhreiben den DOberfifalconier und den Kapudanpafda von Lariffa zur 
Hülfe auf, welche der toskanifche Eorfar aber nicht erwartete, fondern 
davon fegelte *). Ein Paar Wochen hernad hatten zu Gonftantinopel 
ſowohl ald zu Brusa und Smyrna Unruhen Statt, deren Anlaß die 
falfche Münze ’), womit die, vom Hru, v. Almeras befehligten, zu 
Sonftantinopel eingelaufenen Schiffe, diefe drey Städte überfhwenm- 
ten. Zu Smyrna verrief eine Kundmachung die alten Achter 4), d. i. 
die Stücke von acht Afpern, welche bisher mehr gefucht, weil fie von 
beſſerem Gehalte ald die neuen vom felben Nennwerthe. Dieß war 
ein Dauptgrund, warum dem franzöfifhen Bothſchafter die vor ihm 
fhon lange angeſuchte Erlaubniß, an den Hof des Sultans zu fommen, 
ertheilt ward ’). Mr. de la Haye gab vor, daß er nur feinen Abfchied 
zu begehren komme, um mit dem Geſchwader des Hrn, v. Almeras 
zurückzukehren, weil die Pforte feit langem, ohne Rüdjicht auf die 
Vorftelungen des Botbfhafterd zu nehmen, die franzöfifhen Kauf: 
leute übler behandelte, als die hHolländifchen und englifchen. Mr. de la 
Haye hatte wirklich den Befehl zur Rückkehr erhalten, aber da er 
gern bleiben wollte, unterhandelte er zu Larijja die Sendung eines 
Gefandten nach Frankreich mit einem Schreiben, weldes die Schad: 
loshaltung der frangöfifhen Kaufleute verſprach, und die Erhaltung 
des Bothſchafters berührte. Zu diefer Gefandtihaft wurde der Mute 
ferrita Suleiman mit zwölf Perfonen ernannt; von der Pforte erhielt 
er nicht mehr als zweytauſend Thaler, und eben fo viel gab ihm der 
franzöfifche Bothſchafter aus eigenem Beutel °). Suleiman der Mutes 
ferrika, welcher als folcher mit fünfzehn Aſpern täglich, d. i. nach dem das 

mahligen Münzfuße mit achthalb Sous befoldet, chemahls gemeiner 


. ,„ )&afanova’d Bericht. ?)Rafhid I. BI. 40. Abdi Bl. 70.) Das Gubdet, über 
diefe, von frangöfifgen Schiffen eingeführten falfden Münzen fehr umftändlid 
D1.184. 9) Bericht Caſanova's und Schreiben Meninsti's vom 14. April aus 
Tornovo, auf feinem Wege nah Jerufalem. °) Flaſſan II. p. 346. 9) Caſa⸗ 
nova's Bericht aus Tornovo vom 3. Junius 1669. 
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Boftandfchi geweien war, ſchiffte fi zu Athen auf einem der Schiffe 
des Hrn. v. Almeras ein, und kam zu Paris Anfangs Novembers 
an '). Der Minifter der auswärtigen Gefchäfte,, Mr. de Lyonne, 
empfing ihn mit demfelben Seremononiel, mit welchem der Großmwefir 
den Bothichafter des Königs empfangen, nähmlich er felbft in einem 
Lehnſtuhle auf erhöhtem Boden (welcher das türkifche Soffa vorftellte), 
und der Gefandte auf einem lehnloſen Stuhle unterhalb der ‚Eftrade. 

5.Sept. Da fi der Gefandte weigerte, Hrn. v. Lyonne dad Schreiben an 
1069 den König einzuhändigen, ertheilte ihm diefer felber- Gehör; der König 

faß auf filbernem, auf vier filbernen Stufen erhöhten Throne, fein 
Kleid aus Goldfloff von Diamanten bligend. Der Gefandte fprad: 
„Der Padifhah der Osmanen, mein allergnädigfter Herr, Sultan. 
„Mohammed, ſchickt mich an- Eure Majeftät, den Padifchah von Frank: 
„reich, mit dieſem Schreiben, welches den Wunfc der Fortdauer des 
„guten Vernehmens zwifchen beyden Neichen ausdrüdt.“ Der Staats: 
bothe, der fich für einen Bothſchafter ausgab,und als folher empfan- 
gen feyn wollte (während die Muteferrita nur die mittleren Staats: 
bothen, und zu Bothſchaften fhon feit einem halben Zahrhunderte 
nur Pafchen verwendet wurden), machte Schwierigkeit, dad Schreiben 
zu übergeben, indem er forderte, daß der König aus Ghrerbiethung 
für den Sultan aufftehen, und ihm entgegentommen folle, das 
Schreiben zu empfangen. Der König erwartete, ohne fich zu bewegen, 
die Übergabe des Schreibens, und fagte, daß er ihm die Antwort 
übergeben laflen würde. Das Schreiben des Sultans erkundigte fi 
um die Urfachen der Abberufung des Bothfchafters, und warum feiner 
ftatt nur ein Gefchäftsträger bleiben folle. Suleinian blieb zu Paris, 
bis der Nachfolger de la Haye's, Hr. v. Nointeh, als Bothfchafter 
ernannt ward. Diefe türkifche Sendung nah Frankreich zeichnet ſich 
vor allen andern vorhergehenden von Tichaufchen Überbringern von 
Staatöfchreiben, nicht ſowohl durch den Rang des Überbringers, der 
nur um einen geringen Grad höher. ald ein Tſchauſch, als dadurch aus, 
daß es die erfle, welche großes Auffehen in Frankreich befonders zu 
‚Paris gemacht, die erfte, wobey die lächerlihen und hochmüthigen 
Forderungen morgenländifcher Gefandten in Beobachtung der ihnen 
zu ermeifenden Ehren zur Sprache kamen, und endlich dadurch auds 
gezeichnet, daß Suleimanaga in Frankreich den Gebrauch des Kaffchs 
einführte *), deſſen Berboth der alte Großweſir Köprili noch vor weni» 
gen Jahren zu Eonftantinopel erneuert hatte ); ein Verboth, weldes 
fein Sohn, troß der firengen Lehre des Hofpredigers Want, welcher 
derley Sinnengenuß (für andere, nicht für fich ſelbſt) ald unerlaubte 
erBlärte, und trog den politifchen Gründen, aus welden er Kaffeh- 
. häuſer als Bereinigungspläge von Tadlern der Mafregeln der Regie: 
zung gern auf immer geſchloſſen hätte, nicht aufrecht zu erhalten ver 


- 


) Staffan II. p. 347. Das Schreiben des Großweſirs im Infcha des Reis 
Efendi Nro. 134. *) De laRoque voyage en Arabie p. 329. ?) Eben da S. 2yy. 
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mochte. Teoß den früheren Entfcheidungen der Mufti und Scheide, 
troß den Verordnungen der Sultane und Großmwefire blieben Kaffeh 
und Tabakrauch von nun an erlaubt an den Ufern des Bosporos, wie 
an denen der Seine. 

Außer den Unruhe ded Marktes, welche in den drey Reſidenzen 
des Reiches (Gonitantinopel, Adrianopel, Brusa) die von franzöjifchen 
Schiffen eingeführte falſche Münze verurfaihte,. hatten in denfelben 


noch andere Unruhen Statt, Zu Brusa fleinigte das zufammenger' 


laufene Volk ſowohl den Oberſten der Janitſcharen, als den Richter, 
welche fich bey Erhebung der außerordentlichen Auflagen (Awarif) die 
fhlehten Achter anzunehmen meigerten '). Die Ginwohner Boli’s 


fteinigten den Mufti und Richter, melde die Sammlung des Salpes 


ters betrieben, und der Muftivon Boli blieb todt; ähnlicher Auflauf 
hatte zu Kutahije Statt, zu Adrianopel noch aus anderem Anlajfe. 
Ein altes Weib, Nahmens Dichanbaf kiſi, d. i. die Tochter des Seelen: 
fpielers, welche die Rolle eines Aumaltes der Bedrängten übernahm, 
hatte im verfloffenen Jahre ein Handfchreiben den Sultans ermwirkt, 
wodurch die Einwohner Adrianopel’3 von Der Aushebung der Ruder: 
Enechte befreyt wurden. Ald num heuer die Aushebung Statt haben 
follte, kam es zw Streit und Widerftand, Der Richter Adrianopel’s 
ftattete feinen Bericht an den Kaimakam ab, und die alte Frau fam 
ſelbſt nad Brusa, um beym Sultan Gerechtigkeit oder Gnade zu fuchen. 
Der Kaimalam ließ diefelbe ohne Prozeß aufhenten, und der Bo- 
ftandfhibafhi von Adrianopel, welcher fih am Hoflager befand, um 
die Bevölkerung der Drtfchaften zu dem Treibjagden aufjubringen, 
wurde eiligit nach Adrianopel zurüdgefandt. Er- ließ ſogleich die Tochter 
der alten Frau, welche im Geifte ihrer Mutter eine Sachmwalterinn 
der Unterdrüdten, und gegen dreyfig ihrer Begleiter aufhenken, eben 
fo viele an die Galeere fhmieden, Das Geld, womit man die Aushebung 
der Ruderknechte ablöfen konnte, wurde mit Gewalt eingetrieben, als 
auf einmahl ein Befehl von Brusa die weitere Eintreibung aufhob. 
Dadurch gingeg dem Schaße über vierzigtaufeud Beutel verloren, aber 
die Bedrüdung waryu ſtark geweſen, fo daß ſich viele Naja aus Vers 
zweifiung das Leben nahmen, zu Gonjtantinopel allein fih neun der- 
ſelben erhenkten, und überhaupt aus diefem Anlaffe mehr ald hundert 
Menfchen ums Leben kamen *). Auf der andern Seite erhohlte fi 
der Schaß durch den Zufluß des in Erfparung gebraten Soldes der 
unbefegten Stellen des Heeres, welche in Ddiefem Jahre fiebzehn 
Millionen Afpern betrugen °). Außerordentlihden Schaden erlitt das 
Reich durch Dfen’s Brand, welches mit allen Magazinen, Proviant: 
häufern und Kriegsvorräthen ein Raub der Flammen ward. Sogar 


30, 
April 
1669 


die Lavetten der Kanonen brannten zuſammen, jo daß auch nicht eine 


1) Subdet, BL. ı8ı. ) Eben da BL. 185. ?) Im Infcha des’ Reis Efendi 
Mohammed befindet fich auf dem zweyten Blatte der Ausweis der i. I. 1089 
(1668) unbeſetzt gebliebenen Stellen, deren Hold in Erfparung gebraht wurde. 
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Kanone brauchbar "). Der Pulverthurm flog in die Luft, und riß 

mehr als fechzehn Klafter breit den Feſtungswall nieder. Mehr als 
viertaufend Türken follen zu Grunde gegangen feyn,ohne die Ehriften- 
felaven, welche in ihren Kerkern erflicdhten oder verbrannten. Sechzehn 

Paar derfelben wurden erfticht gefunden, Paar an. Paar an einander 
geſchmiedet, und die Hände einander um den Hals geſchlungen, aus 
Liebe oder Verzweiflung ?). Einen Monath darnach brannten auch in 
Ujvar achtzig Häufer ab ?’). Diefer Brand und die Anlegung einer 
Schanze bey Komoren zogen dem Befehlshaber von Neuhäufel, Sohrab 
Mobammedpafha, des Sultans Uugnade zu. Der Gartenmeifter 
Kutfhut Mohammedpafha wurde von Brusa aus nah Neuhäufel 
Junius gefandt 4), wo er nicht. fobald angefommen, ald er feinem Vorfahr 
ı669 den Kopf abfchlagen ließ, und denfelben ins Hoflager nach Larifia 

| fandte °), wo der Sultan immer jagte, als gewaltiger Nimrod, nach 
Der Volksſage ala Wirkung von feines Vaters Fluche, welcher in dem 
Augenblicke, als ihn der Henker würgte, feinem Sohne unftätes Leben, 
mie wildes Thier auf dem Felde, an den Hals geflucht Haben foll ©). 
Er jagte nicht ohne aroße Beſchwerde von einem Leibfchaden, den er 
fih, als er vor einigen Jahren über einen breiten Graben feßend, 
mit dem Pferde flürzte, zugezogen, fo daß er oft, wenn vom Pferde 
gehoben, in elendem Zuftande 7); dennoch trieb es ihn rafllos wieder 
hinaus in Wald und Feld, Weiden und Heiden durdfpührend. ‚Das 
ewige und raftlofe Treiben der Jagd war Bedürfnif für feinen un» 
ruhigen Sinn, und nicht Bergnügen an vergoffenem Blute, wiewohl 
er fchon feit feines Sohnes Geburt mit dem Gedanken der Ermordung 
feiner beyden Brüder umging, um dem Sohne und fich 'felbft die 
Herrfchaft zu fihern. Die Wallde ?), die Ruffinn oder eigentlich Poh— 
Iinn, die Sultaninn Tarchan, welche das Leben ihrer jüngeren Söhne 
nicht dem älteften zu opfern bereit, fondern in der Erbaltuna des 
Lebens derfelben Mutterpflicht übte, brauchte die Vorſicht, diefelben 
in einem Zimmer des Haremes einzufchließen, wohin fein Zugang führte, 
als durch das ihrige. Def ungeachtet Fam eines Nachts der Sultan 
mit gezucktem Dolche in das Schlafgemah der Walide; zwey ihrer 
wachhabenden Sclavinnen weckten fie mit Stößen, weil fie nicht ſchreyen 
durften. Die Walide fälle dem Sultan in den Arm, und bittet ihn, 
eher fie ald die Brüder zu erftehen. Dem Brudermorde war Einhalt 
gethan, aber für die getäufchte Erwartung wurden die zwey Sclavinnen 
gehenkt. Dieß geſchah unmittelbar vor dem Aufbruche der Walide 
und Chaßeki von Adrianopel nah Gonftantinopel,bey welchem fi die 
Walide das Geleite des Kaimakams, des Mufti und der Kadiaskere 


) Subdet. Bf. 185. *) Francisci Frasmi Adlerblik. Nürnberg 1684. S. 
200, ?) Eben da &. 201. 9 Subdet. Dt. 185. ?) Subder. BI. 185 nit nad 
Dfen, wie Erasmi. ©. 200 fagt. ©) Spon voyages. 7) Tavernier Befchreibung 
des Serail, deutſche Uberfegung,, Folio» Ausgabe von Genf 1681. ©. 55. 
®, Tullio Miglio F. 6. 
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erbethen, weil fie das alleinige des Günftlings Vertrauten, als das 
eines zum Brudermorde erfehenen Werkzeuges, fürchtete ’). 

Der Mord der Brüder war aus Furcht für fein eigenes Reben 
zur feitftehenden Idee des Sultans geworden, der fonft nit blut: 
gierig, Öftere Beweife milderer Natur gab. Sp bedauerte er aufrichtig 
und gar fehr den Tod des vom gehegten Elephanten gefallenen indis 


fchen Treibers *), jegt als er fich zur Ader laffen mufte, und der 


alte Wundarzt zweymahl fehlfchlug, und der Kaimakam darauf antrug, 


daß er’zur Nuhe gefegt werde, gab Mohammed feine Zuftimmung 
nicht, aus dem Grunde, daß er ihm im feiner Jugend gute Dienfte 
geleiftet °); bey dem Dpferfeite (alljäprlid am zehnten Silhidfhe der 
Tleine Bairam), wo Abdi ald Bewahrer des Tifch» und Bortuches dem 
Sultan das Vortuch umband, begnügte er fih, nur einem oder zwey 
Hämmeln den Hals abzufchneiden, und überließ dann die Sorge, die 
andern zu opfern, Anderen *), während biutgierige Sultane, wie Selim J., 
Murad IV., alle DOpferthiere mit höchſt eigener Hand abſtachen. Ein 
großes Felt war das des erften Lnterrichtes des Kronprinzen Muftafa, 
der nun fünf Fahre alt. Zn dem in der Nähe Lariffa’s gelegenen Dorfe 
Thogan wurden neben dem großen Baiferlichen Hofzelte die Diwanzelte 
aufgefhlagen; der Mufti, der Kaimakam, der Weſir Günftling, der 
Niſchandſchi, Defterdar, der Hofprediger Wani, die Kadiaskere und 
alle andern großen Hof: und Staatöbeamten verfammelten fih in der 
bey der Feyer ded Geburtöfeftes des Propheten hergebrachten Ordnung, 
und hohlten den Kronprinzen ins Paiferliche Zelt ab. Der Sultan ftand 
auf, ging dem Sohne entgegen, küßte ihm die Augen, und ließ ihn 
neben fich niederfegen. Der Hofprediger Wani, welcher vor dem zum 
Prinzenlehrer beftimmten Emir Gfendi angefommen, fing nach der 
Formel: „Im Nahmen Gottes des Allmilden, ded Allerbarmenden“ an, 
. dem Prinzen die vier erften, Buchftaben des Alphabets vorzufagen, 
welche er dreymahl nadfagte, und womit der erfte Unterricht beendiget 
war. Hierauf wurden die Weflre und großen Ulema mit Bobelpelzen 
bekleidet, die der erften mit Goldftoff, der zweyten mit Wollenzeug 
überzogen, die anderen erhielten Kaftane. Der Sultan ftedte dem 
Kronpringen mit eigener Hand einen diamantenen Reiger auf, der 
Kronprinz wurde von der ganzen Berfammlung zurückbegleitet, aus— 
geworfene Gold» und Silberftüce pflafterten den Weg ’). Bey der 
Zurückkunft wurde die ganze VBerfammlung in den Diwanzelten gläns 


. Zum, 
on 


gend bewirthet ©). Acht Tage hernach veranftaltete der Sultan wiſſen- "4 Jun. 


fhaftlihe VBerfammlung in feiner Gegenwart, wozu er den Mufti und 


die Ulema bitten ließ, und wobey aus dem Gommentare Beidhami’s 


die Überlieferung, und anderen Werken die Stellen gelefen wurden, 
worüber gefprochen ward, Der Sultan war mit des Mufti Gottes— 


) Cafanova’d Bericht vom 12. Junius aus Adrianopel 1668 und Guillelitre 
Ath&nes ancienne et nouvelle p. 382. *) Abdi Bl. 44. *) Rafıhid I. BL. 40, 
und Abdi DL, 70. Abd Dt. zı. *) Eben da. 9) Eden da und Raſchid I, Dt. Zu. 
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nelehrtheit fo zufrieden, daß er ihm vom Leibe noch fein Dberkleid 
fchentte, auch befahl, daf für den Hofprediger Wani und feine Alum— 
nen hinter dem EBaiferlichen Zelte drey Zelte aufaefhlagen werden follten, 
20. Jul. worin fie zweymahl die Woche nach wiſſenſchaftlichen Reden und Gegen⸗ 
1669 reden bewirthet wurden ’). Einen Monath hernach ftarb der Staat» 
fecretär für den Nahmenszug des Sultans, Abdipafha, und der Eultan 
verlieh diefe Stelle fammt der nicht damit notwendig verbundenen 
MWefirdwürde‘ dem Pagen Abdi, dem Gefchichtfchreiber, welcher bis 
jebt die dreyfache Stelle des Vewahrerd des Tiſchtuches, des Bor: 
fteher& der dritten Kammer und des geheimen Secretärs beFleidet 
hatte °). Der Sultan zeichnete ihn dadurh aus, daß er ihm das 
Handfchreiben der Ernennung nicht zufchickte, fondern mit eigener Hand 
überreichte, und den Wunfch beyfügte: „Möge die Bürde dir leicht 
ſeyn“ 2)! Abdi trat,aus dem Harem als Gaft ins Obdach des Kai— 
makams; als zwey Tage hernach der Eultan von der Jagd zurüd, 
beym Zelte Abdi’s vorbeykam, fandte er ihm durch den erften Kammer: 
diener Wort, daß er in der ihm aufgetragenen Gefchichtfchreibung fort 
31.Xug. fahren folle, indem er dieß von ihm fordere ‘). Einen Monath hernach 
ftarb der gelehrte Hofarzt Ssalih Efendi, deffen Stelle Hajatifade 
Efendi erhielt °). Den ganzen Sommer hindurch zog Mohammed in 
Theſſaliens herrlichem Lande, in Lariſſa's gefegneten Gefilden an den 
Ufern des Peneus und Enipeus, auf den pharfalifhen Feldern und. 
auf den Hügeln von Kynoskephalä, zwifchen dem Othrys und Pelion, 
zwifhen dem Oſſa und Olympos jagend herum ; er tödtete eines feiner 
beiten Pferde, indem er es einen der fteilften Felfen des Olympos 9 
hinanſpornte; ein anderes Mahl ſoll er zu Pferd über einenFelſen⸗ 
kluft gefegt haben 7). Viele feines Gefolges, und Andere, die ihm den 
Hof zu machen herbeyfirömten, und erhigt in die höhere Falte Region 
des Berges Famen, erkrankten und flarben gählings an Stellen, wo 
nicht eiimahl Erde genug, fie zu begraben 9). Wie Sultan Mohammed, 
fo hatte vormahls Mardonius, des Xerxes Feldherr, in Theflalien 
übermintert. Zu Lariffa lag Seipio mit einer Legion vor der Schlaf 
zu Pharfalus, Lariffa, der Niederlage Zeuginn, empfing zwerft des 
befiegten Pompejus durch das 2008 ungebeugtes edles Haupt. Große 
Grinnerungen der Schladtfelder von Kynoskephalã und Pharfalus, 
wo der Macedonier Neich, der Römer Freyſtaat geendet, wovon aber 
freylih dem Sultan Jäger und feinem Gefchichtfehreiber, dem Pagen 
Abdi, eben fo wenig geträumt, ald von dem zwenten und legten 
macedonifchen Philipp, wovon jener durch Lariſſa's Eroberung feften 
Fuß in Theffalien gefaßt, diefer den Sommer um Lariffa zubrachte, 
während Hannibal in Spanien Sagunt eroberte. So weilte hier 
Mohammed, während durch Ahmed Köprili Kandia fiel. 


.Xbdi De. 71. Raſchid I. Bl. Ar. ?) Abdi BL. 72. 2* I. 2. 8 
2) Abdi Bl. 72. *) Eben da. *) Derfelbe BI. 72. Kafdid 1. © 42. 9) — 
Reiſen IL. Theil 2. Buch, in der deutſchen "Überfegung, ümbergızu.©1 ” 
?) Eben da. *) Eben da. 
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Um nungeflört den Faden des legten dreyjährigen kretiſchen Feld⸗ 
zuges verfolgen zu Eönnen, find alle demfelben gleichzeitigen Begebens 
beiten vorausgefhicdt worden, und mir fehren zum Großmwefir, den 
wir bey dem Auszjuge aus Adrianopel verlaſſen, zurück. Nach vier 
monathlihem Marfhe fhiffte der Großweſir zu Fsdin ') ein, fegelte 
gegen das Borgebirge Benefihe (Gap Mallo), und landete am dritten 
November auf Kreta vor Ganea ’). Zwey Monathe Jang verwendete 
er, um die Anjtalten der Winterquartiere zu treffen, und verfügte fich 
dann ind Lager vor Kandia, nah der von den Belagerern erbauten 
Feſtung Neu »Ganea, um die Feſtung und das Heer zu befichtigen. 
Hier waren die Banden der Beterauen, die, zwey und zwanzig jahre 
lang fhon auf Kreta im heiligen Kampfe begriffen, fo lange vergeblich 
nach der Ankunft eines Großweſirs geharrt. Köprili empfing Den Hands 
kuß der Sandſchake und Alaibege, fprah ihnen Muth und Troft ein, 
indem er ihnen des Sultans und feine Theilnahme an den ausge— 
ſtandenen Müpfeligkeiten bezeigte ?). Tags darauf umritt er die Feſtung 
mit dem Beglerbeg von Anatoli, Kara Muftafapafha, welcher die erften 26. Der. 
beyden Delagerungen von Kandia und die von Neuhäufel als Begler— 
beg von Rumili mitgemacht, einem alten, vielerfahrenen Kriegswolfe, 
mit dem Aga und dem’ Generallieutenant der Janitſcharen, und Eehrte 
dann wieder nach Ganea zurüd 4). Ende Januars nahte fi die ägyp⸗ 
tifhe Flotte, ein und zwanzig Schiffe und fieben Tſchaiken °). Zn 
Canea's Angefichte wurde dDiefelbe von der venetianifhen, unter Gei« 
mani’d und Molino’s Befehle angegriffen, fünf Schiffe genommen, a 
das des Befehlshabers, des ägyptiſchen Begs Ramafan, verbrannt, 1667 
er felbft gefangen genommen, wiemwohl vierzehn Galeeren aus Ganea 
ihn zu befreyen ausgelaufen 6), Um aud der Hülfe der Flotten der 
Raubftaaten nicht zu entbehren, wurde der Chaßeki Mohammedaga 
mit einem Schreiben des Großweſirs nad Algier, Tunis und Tripolis 
abgefertiget, worin er ihre thätige Mitwirkung aufforderte zur Ers 
oberung Kandia’d, vor welcher Feſtung nun der Großweſir in eigener 
Perſon mit der heiligen Sahne erfhienen fey 7). Da kein Mittel, den 
Beg von Ägypten auszulöfen, indem Köprili gern für ihn zwanzig« 
taufend Piafter gegeben hätte ®), ernannte der Großwefir an feine 
Stelle den Oberſten der ägyptiſchen Muteferrita, welder ihm ein 
Schreiben des Scheichs Baili aus Kairo gebraht 9). Bon Venedig 
hatte der Großweſir gleih nach Ballarino’d, unmittelbar vor feiner 
Einfhifung zu Jsdin erfolgtem Tode, neue Unterhändler verlangt. 

Als folhe kamen der Secretär Giavarino und Padavino mit einem 
Schreiben des Dogen '°), und trugen aufer einer Summe von hunderts 


3, Nov, 
1666 


) Statt Iftina ſteht in Raſchid I. BL. 42 Iſtifa. ») Diem. S. 224. 

3), Eben da ©. 228.) Eben da ©. 229. ?) Eben da 1. 8. 9) Eben da ©. 230. 

Breufoni L. XXU, ©. 15% 7) Das Schreiben im Dichew. ©. 234. 

2) Dſchew. S. 229. ?) Das Schreiben im Dſchew. S. 243. *) Das Beglaubis 

— im Dſchew. ©. 240 nennt bloß den Padavino. Valiero ©. 
;7 Beyde. 
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taufend Ducaten, eine jährlich zu entrichtende von zwölftaufend an; 
Köprili ließ den Antrag und das Schreiben unbeantwortet *). Ende 
Aprils ‚traf die mit Borrath aller Art ausgerüftete osmanifche Flotte 
von dreyfig Schiffen, unter dem Befehle Kaplan Muftafapafcha’s, zu 
Canea ein. Kaplan Muſtafa hatte fi in dem ungarifchen Kriege bey 
der Eroberung Novigrad’s ausgezeichnet, und der Grofjwefir hatte 
ihm deßhalb die Hand feiner Schwefter und die Grofadmiralftelle 
verliehen, in dem Augenblide, wo fein anderer Schwager, Kara 
Muftafa, die Stelle des Kaimakams am Hoflager übernabm *). So 
hatte er die beyden wichtigften Stellen des Reiches, die des Kaimakams 
am Hoflager, und die des Großadmirals durch feine Schwäger befegt. 
Halben May ?) brad) der Grofiwefir von Ganea auf, der Kapudan⸗ 
paſcha wurde nah Tfchefhme befehligt. Mit fünftaufend Fanitfcharen, 
ſechs Schiffen und zehn Tſchaiken, welche Kanonenkugeln führten, lief 
er glüdlih zu Giropetra ein *); die feindlihe Flotte, dreyfig Schiffe 
ſechs Mahonen, fünf und zwanzig Galeeren ſtark, fegelte drey Tage 
hernach vor Canea vorbey, und’ faßte zu Karabufa Stand, von wo 
aus diefelbe Breuzte,ohne daß der Großmefir der türkifchen auszulaufen 
erlaubte °). Die ganze Macht des Großweſirs beitand aus vierzig 
taufend Soldaten, aufer achttaufend Rennern und Brennern, un durd 
immer antommende Truppen bald bis auf ficbzigtaufend verftärkt); 


23. May das ganze Lager erfcholl von Kanonengruß, und die Feflung mifchte den 


ihrigen darein; wenig fehlte, daß nicht eine Ranonenkugel den Groß 
wefir niedergeftrecit 7). Der Großweſir ließ dem Amedpafcha, welder 
bisher den Befehl des Belagerungsheeres geführt, dem Zanitfcharen 
aga Ibrahimpaſcha Zobelpelze, dem Beglerbeg Yon Anatoli, mwelder 
im ungarifhen Kriege den rechten Flügel, und dem Beglerbeg von 
Rumili, welcher im felben Kriege den linken Flügel befehligt hatte, 
Ehrenfaftane anziehen 8); defigleicken allen Dfficieren der Sipahi und 
- der Artillerie, den Sandſchak⸗ und Alaibegen, in allem dreyhundert 


25. May Kaftane. Zwey Tage hernach wurde Kriegsrath über die Art des 


Angriffes gehalten. Die vorwiegenden Stimmen in demfelben waren 
die Kara Muftafapafha’s, Pehliman Mohammedpafcha’s, des Bey‘ 
lerbegs von Rumili, welche beyde den beyden erften Belagerungen 
bengewohnt, des Serdars, welder von Geburt ein Franke, und 
bereits feit fieben Jahren den Dberbefehl auf Kandia geführt. Diele 
flimmten für den Angriff von den Baftenen der Übergabe (S. Andrea), 
der Juden (Bethlehem) und des Schweinsneges (Martinengo). Andere 
zogen den Angriff von der weißen Baſtey (S. Demetrio), mas der 
Großweſir nicht für gut hieß, weil der Angriff des weißen Feitunge* 
werked, weldes ein. Schloß für fi, die Belagerung ungemein 67 


) Dſchew. &. 243. *) Eben da S. 244. Zadſchi Chalfa's fortgefehte "> 
nologifde Tafeln. Lifteder Kapudanpaſcha ©. 230. ) Dſchew. *) Dam. - 
ur 2, Eben da. 6) Viaggi di Villa p. 128. 7) Ehen da ©. 127. ') Dia. 
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fhweren würde. Es wurde alfo für gut erachtet auf der Dftfeite der 
Stadt einige Sipahi und belehnte Reiter fammt einigen Kanonen zu 
laffen, den Hauptangriff von der Weſtſeite der Feftung zu thun. 
Wenn Reife: und DOrtöbefchreiber, Philologen und Geographen 
zum Dante, fih ernftlih abgemühet haben, die Mauern Jlion’s, den 
Feigenpügel und das fkätfche Thor aufzufuchen, als die Örtlichkeiten 
einer Belagerung, welche, wie fie im unfterblihen Gedichte lebt, fi 
Hefchichtlich ‚nicht zugetragen: fo muß dem Gefdichtöfreunde um fo mehr 
zu Dan? feyn der Umrif der Stätten von Kandia’s Belagerung ; einer 
Belagerung, welche der berühmteften gefchichtlichen eine durch den 
Zwei des Kampfes, die Dauer der Zeit, die Macht der Belagerer, 
der Belagerten Heldenmuth, und durch die Menge der gefprengten 
Minen bisher in der Kriegögefchichte einzig. Die Stätte der Belager 
rung Kandia’s ift ein phlegräifches Feld, wo mit jedem Schritte die 
Erde Elaffend Feuer fpeyt und ein Pulverbrunnen auffpringt. Das 
Tagebuch und der Rechnungsausweis der gefprengten Minen ift von 
feinem Benetianer fo genau geführt worden, als vom General des 
venetianifhen Fußvolkes, dem Marchefe Ghiron di Billa, dem Ges 
fhichtfchreiber diefer Belagerung, während der längften Zeit derfelben 
einer der Befehlshaber der Feflung, und von diefen bey weiten nicht 
fo genau und vollftändig, ald vom Giegelbewahrer des Großweſirs, 
dem Berfaffer der „Juwelen der Gefchichte*, aus den Archiven feines 
Herrn. Diefes Tagebuch gehört nicht in diefe Gefchichte, wohl aber 
die Drtöbeihreibung der Poften des Angriffes und der Vertheidi⸗ 
gung, ohne welche der Belagerung Überſicht dem Leſer vollends un⸗ 
möglich. Schon die Benennung derſelben, durch die Erbauer oder 
die Vertheidiger geadelt, und durch die Türken ſeltſam verwandelt, 
iſt charakteriftiich, und die Erkenntniß, daß fie die einen und dieſelben, 
nur dur dad biöher nirgends angeftellte Gegenverhör der Augen» 
zeugen der Belagerung möglid. Hier alfo der örtlihe Umriß, in 
foweit derfelbe nothwendig. Den von Norden nah Kandia zu Scifs 
fenden beut die Feſtung in den vom Geflade auf dem Meere entras 
genden Wällen eine Sehne dar, deren Bogen der Feflung übriger 
Umfang. Zur linken Hand ift das Hafenfhloß, welches den ficheren, 
aber Eleinen, nur für dreyßig Galseren geräumigen Hafen befhüßf. 
Das Meer, welches den Fuß diefer nördlichen Mauern befpühlend 
bier alle Belagerung verwehrt, macht andere Befefligung als die 
einfachen Wales überflüflig. Der Umkreis des halben Bogens ift 
Durch fieben Bollmerke und ein abgefondertes Feſtungswerk, drey Horn» 
werke, vier Borfchanzen, einen Halbmond, jedes diefer Vorwerke 
wieder mit Schanzhauben, Schanzpfählen, Querlinien, Stücdbetten, 
Schreckſchanzen auf das ftärkfte befeftiget, alle diefe Werke mit Minens 
aängen und Pulverfammern unterhöhlt, eine unterirdiſche Feſtung 
für fih, ein Labyrinth von Minenkatakomben. Wir fhreiten nun den 
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fohreiben und ermunternden Gefchenten von Seite der Walide ), in 

der Feftung dur Ankunft von Belobungsfchreiben des Dogen an die 
Befehlshaber °). Bis zum achten September, einem in der Belas 
gerungegefchichte der Dömanen durch den Abzug von Malta, dur 

den Fall von Szigeth fo merkwürdigen Tage, waren von Geite der 
Belagerer hundert drey und fünfzig, von Seite der Belagerten hundert 
zwey und achtzig Minen aufgeflogen ?), und noch mwiderftand denſelben 

das Bollwerk Parigra, mider welches die Wuth des Hauptangriffes 
16.Nov. des Großweſirs. Erſt ſieben Wochen fpäter gelang es den Türken, 
j fünf Fahnen auf das Bollwerk zu pflanzen 4), aber drey Minen, jede 
mit fiebzig Fäffern Pulver gefüllt, warfen drey der aufgepflanzten 
Fahnen mit den Aufpflanzern in die Luft ’). An diefem Tage fchoffen' 

die Belagerten zum erften Mahle Köpfe der gefangenen oder gebliebe- 

11. Nor. nen Belagerer hinaus 9). Vierzehn Tage fpäter machten die Belagerer 
nach vier zugleich aufneflogenen Minen einen Ausfall, bey welchem 
drey Generale, der Aga der Zanitfcharen, der Aga der Dichebedichi 
(Zeugfchmiede), und der Aga der Serdengetfhdi (Freywilligen) blieben ?). 

Die Belagerer zogen fih in das Bollwerk Martinengo zurüd, „und 
als,“ fagt die Neihsgefhichte mit der osmanifchen Neichshiftoriogre- 
phen gegen Ghriften gemöhnlichen Artigfeit, „als die Schweine fi 

„in das Schweinsneg zurüdjogen, wurden ihnen vier Köpfe abgefchnits 

8. Nor. „een.“ Acht Tage darauf flellte der Großweflr die Belagerungsarbeiten 
für den Winter ein, doch verließ er noch nicht die Laufgräben. In 
fiebentHalb Monathen waren zwanzigtaufend Zentner Pulver verſchoſſen 
worden, achttaufend Soldaten geblieben, vierhundert Zanitfcharen 

zu Krüppeln verftümmelt; von zwey Beglerbegen Rumili’s der eine 
natürlihden Todes, der andere ald Glaubenstämpe geftorben, von 
zwey ägyptifchen Begen der eine gefangen, der andere getödtet ®), die 

Aga der Zanitfcharen und Silihdare geblieben, eine reiche Ernte des 
Todes unter den osmanischen Kriegdoberften, wie unter dem Volke. 

Der Kapudanpafha Kaplan wurde aus Cauea nach Kandia berufen, 
zwölf Schiffe wurden den Winter über zurücdbehalten, der Reſt der 
Flotte nach Gonftantinopel entlaſſen 9). Die zwey Secretäre der Re— 
publit, Giavarino und Padavino, welde der Großweſir zurücdges 
halten, um feine Truppen glauben zu machen, fie wären erft dann 
bevollmächtigt, die Feſtung aufjugeben, wenn die VBelagerer ihre 
Fahnen auf den Bollwerken derfelben aufgepflanzt hätten, wären 
heimlich aus dem Wege geräumt worden; wie es fcheint, um Die 
Truppen, weldhe nun die Fahnen auf Panigra aufgepflangt, ohne daf 

die Feftung fi ergab, in der Meinung zu erhalten, daß die Unter⸗ 


Dſchew. In Rafbid 1. Br. 46 am 27. Rebiufsahir (16. Detober). *) Swen 
mens belobenden — in den Viaggi di Villa p. 143 und 250. Biden. 
. 290. #) De . DI. 47. Dſchew. und Billa p. 264. °) Billa 
j "Rafhid. 1. BL. 47. 7) Eben da. Dichew. Villa p. 283, F Kakao 1. Pag F 
ſchew. S. ion. ’) yafayio 1 . Bl. 47. Sſchew. 
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händler zur Strafe für lügenhaften Antrag beſeitiget worden ſeyen ’). 
Um jedoch allen Schein von fich zu wälzen, feßte jet Ahmed Köprili 
mit eigener Feder ein Schreiben an den Dogen von Venedig auf, 
wodurch er ihn nad Giavarino's Ableben (als wäre er natürlichen 
Todes geftorben) neue Unterhändler zu fenden einlud »). Da Schnee 
und große Negengüffe die Laufgräben überſchwemmten, verlief diefel: 
ben der Grofmefir erft Hälfte Januars, und traf die Anftalt, daß die 
Wache der Laufgräben mwechlelmeife alle vier Tage diefelben beziehen 
folle, nähmlich am erften Tage der Kiaja mit taufend Segbanen, am 
zweyten die Sandſchakbege, am dritten der Beglerbeg von Rumili, 
mit feiner belehnten Neiterey, am vierten der Kulkiaja mit den Janis 
tfcharen. So wurde die Wache den Winter über gehalten, 

Durch Überläufer war der Großweſir aufmerkffam gemadt wors 
den, daß, wenn am den beyden Enden der Seemauern Studbette 
geaen dad Meer aufgeführt würden, das Einlaufen der Schiffe mit 
Truppen und Borrath ungemein erfhwert wäre. Demnach befahl der 
Großweſir die Errichtung von Stucbetten gegen das Meer, ſowohl 
auf dem öftlihen Ende des Seewalles gegenüber des Bollwerkes Sax 
bionera, welches die Türfen daß rothe Bollwerk ?), ald auf dem Weit» 
ende, gegenüber des Bollwerkes von S. Andrea, welches die Türken 
aud das des Sumpfes 4) nennen, vermuthlih von den Überſchwem⸗ 
mungen des bey demfelben mündenden Fluffes. Hier machte der fans 
dige 5) Boden, vor Sabionera der felfige unmöglich, fi in die Ers 
de zu graben, es wurden alfo mit Faſchinen und Schanzkörben hier 
und dort zwey Studbette, oder vielmehr Bollwerke aufgeführt, um 
von beyden Seiten die einlaufenden Schiffe beftreichen zu können. Am 
Balentinstage, einem fonft dem Briefmechfel befonders in England 
nicht ungünfligen Tage, Fam mit weißer Fahne der Überbringer eines 
Schreibens des General » Capitäns Morofini zu dem Großweſir, 
worin er, um den langen Weg nah Benedig zu erfparen, unmittels 
bare Verhandlungen vorfhlug. Es wurde geantwortet: daß der Groß: 
wefir ald unumſchränkter Machthaber fih nur dann mit dem General: 
Gapitän in Verhandlungen einlaffen Eönnte, wenn derfelbe, wie er, 
Vollmacht hätte, Land und Feflung abzutreten ©) Um die Zufuhr 
von Ganea her ind Lager zu erleichtern, welche bisher durch die fels 
figen Wege in der Nähe Gandia’d ungemein ſchwer, wurde der vier 
Stunden von der Feftung entlegene Hafen Tſchanakliman (S. Pelas 
gio) mirtelft einer Palanke befeſtigt. Der Provveditore Lorenzo Gor: 
naro bielt fih mit fieben Galeeren vor dem Hafen, um die Zufuhr 


16.Jan. 
1668 


14. 
Febr. 


den Türken abzuſchneiden 7). Um denſelben zu vertreiben, ſandte der 


J 


) Baliero L. VII. p. 677 und 678. ) Das Schreiben im Dſchew. und in 
Raſchid I. Bl. 48. ’) Rafbid I. B1.48. 9, Eben da. °)BrufoniL.XXV. p. 23ı. 
6) Raſchid I. Br. 48 und 49. Das Antwortſchreiben vom Secretär Cavalli Gio— 
An Petro. 7) Brufoni L. XXIV. p. 216; in Raſchid L Bf. 49 noch 3 Zre- 
gatten, 
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Grofmwefir dem Memifade Mohammedpaſcha, dem Befehlöhaber des zu 
Netimo liegenden Geſchwaders von zwölf Krieasfhiffen, Befehl, mit 
feinen ®aleeren aufzubrechen, Memipafha fandte Wort, daf die we; 
nige Mannfchaft feines Gefhmwaders faum im Stande, die Galeerens 
felaven in Drdnung zu erhalten, daß, wenn er ihm aber Truppen 
fenden wolle, er zur Unternehmung bereit. Der Grofwefir fandte 
zwölfhundert Mann unter Chalilpafha’s »), des Beglerbegs von 
Anatoli, Befehle. Morofini hievon unterrichtet, fandte drey Gonfers 
8.Mär; ven mit fehshundert Stalienern und Franzofen, mit ein Paar Rotten 
1668, seiner Leibwache wider zwölf osmanifche Galeeren, welde in der Nacht 
mit Lebensmitteln beladen zu Fodella, das eine Stunde von Tſcha— 
nakliman (S. Pelagio), einlaufen follten °). Die Zahl der venetiani- 
fhen war zwanzig ). Es war ſchon finftere Macht, als die beyder⸗ 
feitigen Gefhwader an einander geriethen, und vergeblich warnte Me: 
mipafha, ein erfahrener Seemann, den Chalilpafha, nicht anzugreis 
fen, da er die Stärke des Feindes micht Benne *). Dutakbeg, einer 
der berühmteften Gorfaren, fchlug ſich mit Vortheil gegen Polani’s 
Galeere, inmitten der Finſterniß. Morofini, der herbeyeilte, Tief 
Windfackeln in die feindlihe Galeere fchleudern, die nah Durakbeg's 
Tode erobert ward, Memipafcha war. verfhwunden; aufer der Gas 
leere Durakbeg's erbeuteten die Venetianer noch fünf andere, nur fies 
ben türkifche Eehrten nach Retimo zurüd; unter den Gefangenen, deren 
die Venetianer vierhundert zählten, waren die Bege von Cypern und 
Navarin, Muftafa, der Tihaufh Chalilpafha’s, unter den Todten, 
aufer Memipafcha und Durakbeg, zwey Bege von Komorn °). Ein 
mit Gefangenen, feindlihen Bahnen und Flaggen beladenes Sciff 
zog zu Denedig im Triumphe ein, und die Republik ernannte den 
General: Gapitän Morofini zu ihrem Nitter °). Das türkifche Belage: 
rungöheer war auf zwanzigtaufend Köpfe zufammengeihmolzen, dars 
unter nur vierzehntaufend ftreitbare Männer. Die Ankunft von Vers 
flärkungen war dringend. Zu Giropetra 7) Iandeten- endlich zehn Fre— 
gatten mit taufend Janitiharen bey Smyrna, dann endlich noch durch 
die anderen Schiffe der Flotte, in allem gegen fünftaufend Fanitfchas 
ren, endlich auch tauſend der ausgemählteiten ägypfifhen Soldaten. 
Der Marchefe Billa, welcher vom Herzoge von Savoyen der Republik 
zu Hülfe gefendet worden, und unter den tapferften Bertheidigern des 
Bollwerkes Panigra vorderft geftanden, wurde abberufen, und feine 
Stelle erfeßte der franzöfifhe Marquis St. Andre Monbrun. Der 
Großweſir befchäftigte fih mit der Vermehrung des Belagerungdge: 
fhüges; außer zwanzig großen Kanonen und zehn Mörfern, weldte 
auf Kreta gegoffen wurden, ließ Ahmed Köprili Kanonen nah vene⸗ 


+) Rafchid I. DL. 50. *) Dſchewahiret &. 359. ) Brufoni L. XXIV. 
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und Billa 8, 395. — 


Die Belagerung im zweyten Jahre, 625 


tianifhem Kaliber gießen, um. die dreyfigtaufend, von der Fefluna 
herausgeſchoſſenen und gefammelten Kugeln gu verwenden ’). Um feine 
Zufriedenheit zu bezeigen, vwertheilte der Großweſir unter die Gießer 
zwölf Kaftane, Tuch auf zwölf Beinkleider und einen Beutel Gel— 
des °); aus den Janitſcharen wurden zweyhundert Freywillige mit 
täglihem -Solde von zehn Aspern geworben, um die Eingänge der 
Minen zu bewaden ?); ihr Aga und die der ägpptifhen Truppen 
wurden mit Ghrenkleidern beBleidet; die Mufterung des Heeres nahm 
nach hergebrachtem Gebrauche der Defterdar vor. Mohammedaga, der 
nah den Raubftaaten gelandte Commiſſär, kam mit dem Antwort: 
fchreiben der Paſchen zurüd, und Mohammedpafha yon Tunis vers 
fprah zehn, Dsmanpafha von Tripolis ſechs gerüftefe Schiffe, der 
von Algier, Zsmailpafcha, verfprah das Möglichfte, was der beftän- 
dige Krieg, in welchem er mit den Franzofen begriffen, zu thun ers 


laube ). Der Kapudanpafha Kaplan landete endlich glücklich mit der 


ganzen Flotte im Hafen von Fodella °). 

Erſt mit Sommersanfang , Ende Junius, aber unter guten 
Vorbedeutungen, wurde die Belagerung wieder mit dem alten Feuer von 
beyden Seiten bethätiget. Eine der erften hineingefchojfenen Kugeln traf 
den General Kandia's, Bernardo Nani °), und ein Bericht des Ka— 
pudanpafcha meldete den über den Ritter Giorgio Vitali, welchen die 


osmanifhen Gefhichten einen der berühmteften venetianifchen Sea” 


räuber nennen 7), in den Gewäjlern von Nio erfochtenen Sieg, der 
Vitali's Tod. Der Sieger über Giorgio Maria Vitali, der Kapudans 
paſcha Muftafa Kaplan, d, i. der Panther, hat auf der Inſel Leros 
ein Bollwerk erbaut, deſſen Infchriftftein von den Benetianern oder 


15. 
un. 
1668 


von anderen Neifenden weggeführt, heute den Nahmen der Inſel, 


des Erbauerd, und im legten Jahrszahlreime das Fahr der Eroberung 
in der Altertbumsfammlung zu Mailand bezeugt. Diefen Verluſt ers 
fegte der venetianifhen Seemadt keineswegs die Ankunft der päpftlis 
hen Hülfsgaleeren, unter dem Befehle Rofpigliofi’s, des Neffen Papft 
Clemens des IX. 8), welcher aber ſtatt Hülfstruppen, nurden Domini⸗ 
caner Padre Ditomano, den angeblichen Bruder Mohammed's IV,, am 
Bord hatte. Auf dem türkifhen Pilgerfchiffe, deffen Wegnahme der 
Urfprung des Eretiichen Krieges, gefangen genommen, und fogleich 
für einen Sohn Ibrahim's ausgegeben, erfhien er nun abermapl am 
Ende des Eretifhen Sirieged auf Kreta, ohne daß feine Unbedeuten⸗ 
heit den Begebenheiten, oder diefe demfelben größeren Schwung zu 
geben vermochten 9). Am eilften Junius ging der Großweſir wieder in 


Raſchid I. BL, 51. ?) Eben da. ?) Eben ba. 9 Eben da. °) Eben: da, 
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die Raufgräben, und es begann wieder der Wechſeldonner der Mir 
nen, von denen in den neun Monathen der vorjährigen Belagerung 
zwölfhundert gefprenat worden waren. Außer den Truppen der Juſel 
waren jegt taufend Ägypter, achthundert Fanitfcharen, fünfzehnhuns 
dert Dichebedfchi, tauſend Topdfchi, taufend Pontoniere ') und Mis 
neure, fünfhundert Sprier, viertaufend freywillige Sipahi und Eis 
lipdare, zwanzigtaufend Zentner Pulver, fünfzehntaufend Bomben, 
vierzigtaufend Kanonenkugeln von vierzig bis achtzig Pfunden, zwan—⸗ 
zigtauſend Granaten, fechöhundert Säde Theer, dann Hauen, Scheu: 
feln, Nägel, Bley, Erz, Holz und alle übrigen Erforderniffe einer 
Belagerung in Überfluß angefommen. Da die fehshundertmahl abge: 
fewerten Kanonen wegen Erweiterung des Zündloches umgegoflen wer⸗ 
den mußten, war diefe Umſchaffung des Gefhüßes in der auf dem 
Eilande errichteten Studgieferen bewirkt worden, und da e8 für uns 
umftößlihe Wahrheit galt, daß zu leichter Kanonenform im o8manis 
ſchen Reiche der Thon der füßen Wafler Eonftantinopel’8 unumgäng— 
lich nothwendig, waren im Winter ganze Schiffsladungen folden Tho— 
nes und Schlammes angelommen, welche zwedmäßig zur Umgießung 
des alten Belagerungsgefhüßes und zum Guffe von zwanzig neuen 
Bombenkeffeln verwendet wurden *). Diefer Thon und Schlamm 
war damahls fo berühmt, daß auch enaltfche, franzöfifche, toscanifche 
und genuefifhe Rauffahrtenfchiffe, mit demfelben in der Nacht häufig 
ihre Schaluppen an den füßen Waflern belafteten, und dann dämit 
ihre Schiffe ballafteten,, bis daß deren Ausfuhr durch ein fcharfes Vers 
both des Kaimakams unterfagt wurde °). Das tripolitanifche Ges» 
ſchwader von ſechs Schiffen, welches nah dem über Giorgio Bitali 
erfochtenen Siege noch ein anderes großes Schiff genommen , lief 
jest auf der Inſel zu Matella ein, und die Gapitäne wurden mit Kaf: 
tanen bekleidet. Da fie, um fich mit den nöthigen Vorräthen zu ver: 
fehben, um die Erlaubniß,, nach Haufe zu Tehren, angehalten, wurden 
ihnen Befehle an den Richter und Auffeher von Smyrna zur Berab: 
folgung 9 von viertaufend Okka Schmalz, taufend Okka Dlivenöpl, 
taufend Okka Effig, dreytaufend Kilo Weizen, tauſend Okka Schmeer 
und dem nöthigen Zwiebad, und der Befehl, mit den algierifchen 
Schiffen vor Kreta auf der Höhe von Giropetra 5) zu kreuzen, er: 
theilt. Wie der vorjährigen Belagerung Kraft hauptfächlich wider die 
MWeftfeite der Stadt und das endlich zerftörte Bollwerk Panigra ge 
richtet war, fo die diefjährige von beyden Enden der Seemauern 
wider das nordöfllihe Bollwer! Sabionera und das nordweſtliche 
S. Andrea. Flatterminen und Sandgranaten flatterten und Enatter 
ten, Singerinnen und Rammerfiüde fangen und fprangen, und 
mitten in diefer ununterbrochenen fürkifhen Muſik des Gefchüges ſcholl 
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wie ein Paufenfchlag eine Mine von fiebzig und mehr Pulverfäfiern 
oder ein aufgeflogenes Pulvermagazin, wie das an der Kirche St. Pu 
er '). Der General Eornaro vertheidigte den michtigften Poften 
S. Andrea, den von Sabionera der General Battaglia, Herzog auf 
Kandien. Diefer fiel bey einem Ausfalle; vierzehn Tage darnach der — 
tapfere deutſche Degen, Freyherr von Frisheim, wie ſchon früher der 
Freyherr von Degenfeld, und der als päpſtlicher General zurückge⸗ 
kommene Marcheſe Francesco Billa. Viele der edelften Benetianer fielen 
oder waren verwundet, wie Balbi, Badoero, Barbaro, Pifani, Grimals 
di, Gornaro ?), und der franzöfifhe Marquis Mondrun, Den Muth 
der Belagerer feuerten wiederhohlte Cabinetsfchreiben (Chattſcherife) 
des Sultans an ?). Diefe Gabinetöfchreiben, wiewohl von Secretäs 
ren entworfen und gefchrieben, heißen doch Hantfchreiben, von dem, 
was der Sultan eigenhändig oben Hinzufchreibt ; gemöhnlih nur die 
Worte: Dem gemäß foll gehandelt werden, oft aber mehr, je nah 
der Eingebung und dem Urtheile deö Herrn. Auf dem, vierzehn Tage 
nachdem der Großweſir fih in die Laufgräben begeben, angelommes 
nen war von der Hand des Sultans beygefchrieben: „Es foll nad 
„meinem Baiferlihen Schriftzuge gehandelt werden, Gott wolle näch—⸗ 
„itens mit Sieg und Eroberung das Bolt Mohammed’s erfreuen; fo 
„Gott will, werde ich felbft nächftens aufbrechen, und von Tag zu 
„Zag mich mit den fiegreihen Kämpen des Islams, meinen Dienern, 
„zu vereinen befireben. Daß Gott euch nit mit unerreichten Wüns 
„ichen umkehren mache, ift bey Tag und Nacht der: Gegenftand meis 
„ned Gebethes ).“ 

Der November war herangelommen, als ein kurzes Handfchreis 
ben des Sultans dem Großweſir die Ankunft eines venetianifchen 
Gelandten nad Lariffa, und zugleih die Unmöglichkeit meldete, das 
nächte Fahr den Krieg mit gleihem Aufmwande von Kräften fortzu- 
feßen 5). Drey Tage war der Großweftr in der größten Betrübniß, 
am vierten fchrieb er, außer dem Bortrage an den Sultan, an den 
Kaimakam, den Mufti, den Günftling, den Waffenträger und den 
Hofprediger Want, allen auf das angelegentlichite vorftellend, daß 
dreyhundert Ellen der Feflungsmaner zufammengefchofien, daß die- 
DBelagerer nur mehr zehn Ellen von dem innerſten Walle entfernt 
feyen. Nachdem fie fih duch fo viele Schangen, Verhaue, Pulver 
brunnen und Flatterminen viele Hundert Ellen langen Weg fiegreich 
durchgefochten, fo werde wohl Gott au noch die Gnade verleihen, 
die noch übrigen zehn Ellen zurüdzulegen; man möge fih alfo durd 
Geldanträge und falfche Berichte nicht blenden laſſen; das Heer und 
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der FeldHere würden diefen Winter über in den Laufgräben bleiben. 
Der Beweggrund diefer Schreiben blieb nicht erfolglos. Molino, von 
deſſen Verhöre zu Lariffa fhon oben ‚gefprodhen worden, wurde nad 
Ganea gefandt und an den Großweſir gemwiefen. Er fuchte diefen durch 
die aufrichtigften Berficherungen zu befänftigen, daß es nicht in feiner 
Macht geitanden, zu Larijfa Kandia abzutreten, daf er feit dem Eeine 
neuen Berhaltungsbefehle erhalten, Daß er nur die Berge jenfeits 
von Kandia und jährlihe Geldfummen abzutreten bevollmädhtiget fey. 
Der Großwefir ließ ihn ind Lager fommen, und quartierte ihn, wie 
feinen Borfahr, im Meierhofe Katirdfhioghli's ehrenvoll ein ). Kös 
prilt wußte gar wohl, daß derfelbe Kandia abzutreten nicht befugt, 
aber er bedurfte feiner Gegenwart, um die murrenden Sipahi und 
Eilihdare zu befänftigen, von denen ein halbes Taufend, der Ränge 
der Belagerung müde, fih um die Gezelte des Großweſirs meuterifch 
verſammelt hatte, um ihn zu fteinigen. Der Aga, der Kulkiaja, der 
Beglerbeg von Rumili, hievon vom Großmwefir verfländigt, eilten mit 
ihren Getreueften herbey, und verjagten die Menuterer mit Prügeln, 
dann ſprachen fie, dem Großwefir zu, fih nichts daraus zu machen, 
indem dieß’fhon lange der Brauch diefes Gefindels, der Sipahi und 
Silipdare, welche fein Vater Köprili Mohammed auf vier: bis fünf: 
taufend eingefhmolzen; befier als die Fanitfcharen und Sipahi ver: 
fähen den Dienjt die zu Conjtantinopel mit erhöhtem Solde anges 
worbenen Sreymilligen und die Rajas Pioniere; dieſes Mentergefins 
del, pochend auf den Schug von Screibern und Tfhaufben, mit ih: 
rem täglichen Solde von achtzig bis Hundert und zwanzig Aspern, 
dem Schage ein freffender Schaden, feyen nur zum Berderben des 
Reiches da, wie man die zu wiederhohlten Mahlen erfahren. Dem 
Gelandten, welcher abermahls Geld antrug, antwortete Köprili: 
„Wir find Beine Kaufleute, haben des Geldes genug, und-geben Kan—⸗ 
„dia um keinen Preis auf ).“ So ging denn die Belagerung au 
mitten im Winter, mit eintrefendem Frühjahre aber mit ernenerten 
Kräften ihren feurigen Gang fort. Die ſchwerſte Arbeit war an dem 
Bollwerke Sabionera (rothe Baftey), wo die Belagerten eine -Mine 
mit zweyhundert Zentnern gefüllt fprengten, deren fchredlide Wirs 
kung Mannfhaft und Kanonen in die Luft fprengte, und die ſchon 
vorgerückten Janitſcharen fih wieder zurüdzuziehen zwang ?), Durch 
die Gewalt diefer Mine flog auch des Defterdarpafcha Stuckbett, 
welches vor Sabionera mit bombenfeftem Gewölbe auf feitem Pfahl: 
werke aufgeführt war, mit zwanzig bis dreyfig Wachen in die Luft *). 
Bwifchen Sabionera und der Wallblende des zunächſt gelegenen Fe: 


”, Die zwiſchen dem Grofimefir und Motino gewechfelten Schreiben nur 
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ſtungswerkes ©. Demetrio zog fich in der Länge von fünfhundert und 

in der Breite von hundert Ellen ein Felfentamm bin, auf welchen, 

da es unmöglich fi in die Erde zu graben, die Laufgräben durch 
Fafhinen und Schanzkörbe Fünftlich erhöht waren. Durch Kundfchaf: 

ter hatte der Großweſir erfahren, dag die Belagerten hier fhon feit 

- feh8 Monathen unter den Felfen Minen grüben. Sogleih ließ er 
auf fünf, ſechs Orten Brunnen graben, die nah drey Faden Felfen: 
grund auf die Sandfchichte Famen, die unter dem Felfen lag. Die 
Belagerten fprengten ihre Minen, daß die Zellen davon flogen '), 
wie im Gigantenkrieg, und zwey Stunden weit die Erde bebte °). 
Nun gruben die Belagerer eine gegen Sabionera ‚ als ihnen auf 
fünfzehn Ellen Länge fhon die Lichter ausloſchen. Ein deutfcher Res 
negate Minierer half der Berlegenheit durch einen Lederfhlaub ab, 
durch welhen beym Eingang der Mündung Luft eingeblafen ward, 

fo daß die Lichter brannten. Der Minierer both fih an, die Mine 7. Avrit 
noch fünfzig Een fortzuführen, aber aus Furdt, vom Feinde unters 
graben zu werden, ward beſchloſſen, diefe fhon jeßt zu fprengen und 
dann zu flürmen; bevor diefelbe nur die äußeren Gallerien der Sa» 
bionera zerwarf, begnügte fih die zum Sturm ſchon bereitgehaltene 
Mannfhaft, ihre’ Flinten loszubrennen, Granaten hineinzumerfen, 
und fih zurückzuziehen 2). Bierzehn Tage hernach ward der Janitichas 
renaga als Kaimakam nah Gonjtantinopel befördert, um die Eins 2,May. 
wohner, die fih allerley mißfällige Reden erlaubten, in Drdnung zu 
erhalten 4); feine Stelle ward dem erften Generallieutenant der Zas 
nitfcharen (Kulkiaja) verliehen, welcher uns nach fiebzehn Jahren wies 

der begegnen wird, als Dfens letzter Statthalter auf deſſen Wall 
bruche. Sabionera both mit jedem Schritte neue Schwierigkeiten dar 

an Schanzpfählen, Berhauen, Fallgruben und Fallgittern, Senken, 
Gräben, Galerien ?) und mit Erde bededten gemanerten Gafematten. 
Etwas minder fchwer war der Belagerer Arbeit auf der entgegenges 
fegten Seite am Bollwerke S. Andrea, wo eine Bombe den Provs 
veditore Gatarin Gornaro auf dem Wallbruche der Vorſchanze tödte— 

te °). Ein Friedensredner, welchen die Belagerten an den venetiani- 
fhen Gefandten Molino fhıden wollten, wurde zurüdgemwiefen, und 
ihnen bedeutet, fie follten auf anderen Wegen als durch das Lager 
Briefe wechleln 7). Ende May’s war das Bollwerk S. Andrea fhon 8. 
größten Theils in den Händen der Belagerer, zur legten Vertheidi- May 
gung faßten der General: Sapitän Morofini und der Marquis Mon 
brun bier Fuß 9). Abermahls meuterten fiebenhundert Freymillige, 


Raſchid I. St. 58. ) Diem. S. 418. ) Raſchid I. Dt. 58, Dſchew., 
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der Yanitfharenaga und der Beglerbeg von Rumili gingen fle zu ums 
zingeln und zufammenzuhauen; „es waren aber Glende, die“ find 
des Reichögefchichtfchreibers Worte, „weit davon, ihre Köpfe auf das 
„Spiel zu fegen, nicht einmahl ihre Pantoffel daran feßten ſie 
waren zu froh zur Sühnung ihrer Schuld die Erlaubniß zu erhalten, 
fi in die Senken der Sabionera zu werfen. 

Am Neujahrstage des osmanischen Jahres überbrachte ein Ges 
freyter ein Handfchreiben des Sultans, der eigenhändig fchrieb: „I 
„werde dich ſchauen mein Großweſir Lala! du follit im Diefem gefeg 
„neten Fahre männlich und tapfer zu Werke geben, ich habe dich und 
„die bey die fich befindenden Glaubenstämpen Gott dem Allerhöchften 
„verpfändet. Wie ihr feit zwey Jahren gekriegt und gefiegt, ift mir 
„Alles bekannt; im diefer und jener Welt, heut wie am jüngften Ges 
„richt, glänze euer Geſicht. Möchte ihr doch in diefem gefegneten Fahre 
„mit Gottes Huld Kandia erobern, ich fordere von euch in diefem Jah» 
„ee noch größere Anftrengung ?).* Nachdem das Handfchreiben im 
verfammelten Kriegsrathe vorgelefen worden, fagte der Großweſir: 
„Ihr habt nun alle unfers glorreihiten Padifhahs Befehl vernommen, 
„was feyn muß, wird fenn. Unſer Padifhah will die Feſtung, was 
„fagt ihr? vielleicht feyd ihr verlegen, in meiner Gegenwart zu fpres 
„chen’, ich will hineingehen, damit ihr die Sache fo freyer überlegen 
„möget.* Sobald er fich zurüdgezogen, nahm der Alaibeg des rechten 
Acmes (des aftatifchen), Nesulaga, das Wort: „Gott fey Dank, uns 
„ſere Laufgräben gehen vorwärts, wir find num fünf und zwanzig Eb 
„len auf dem Grunde der Feftung, während wir voriges Jahr noch fo 
„weit davon entfernt waren, das rothe Vollwert und das des Web 
„bes (die Wallblende) find zerflört, wir wollen nun, ohne auf de 
„Feindes Kanonenfeuer zu achten, die Feftung einzunehmen teachten.* 
Ale ſchrien einftimmig ihren Beyfall zu, und der Großmwefir trat wie 
der herein. Es wurde befchloffen, den Angriff auf Sabionera in acht 
Laufſenken folgender Maßen zu vertheilen, daß vier davon den Yan 
tfcharen, die fünfte den freywilligen Dſchebedſchi, die fechite den frey⸗ 
willigen Silifdaren, die fiebente den kretiſchen Sipahi, die achte dem 
zumilifchen Deere zugetpeilt ward °). Die Minen fuhren fort, die Wälle 
und Bollwerke in Schutt zu zerlodern. Die Ankunft) der Flotte de 
Kapudanpaſcha auf Canea befeuerte den Muth der Belagerer, aber 
bald darauf den der Belagerten das Einlaufen der franzöfiihen Flot⸗ 
te unter dem Befehle des Herzogs von Noailles mit der Blüthe fran⸗ 
söfifcher Nitterfchaft, dem tapfern Grafen Saint»Pol = Longueville, 
dem nachmahligen Grofprior von Frankreich, dem damahls noch nicht 
fünfzehnjährigen Chevalier de Vendöme, dem Chevalier d’Harcourt 
und anderen Prinzen der Häufer Lothringen und]iBouillon, glänzen 
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de Nahmen, wie Dampierre, Beauvau, Colbert, Gaftellane, dem 
Marfhall de la Mothe Zenelon und feinen beyden Söhnen, dem juns 
gen Sevigne, und vielen anderen Rittern, „mit fechzehntaufend 
„Schweinen, die e8 übel meinen,“ fagt der Reichshiſtoriograph ’). 24-Iun. 
Schon am fünften Tage nah der Ankunft der franzöjifhen Truppen * 
fiel der junge Herzog von Beaufort in einem Ausfalle auf die Lauf— 
gräben aus, zwiſchen dem Feſtungswerke S. Demetrio und der Sa: 
bionera mit ſechshundert Reitern und eben fo vielem Fußvolk. Der 
Kapudanpafha zahlte die auf Ranzen geſteckten eingebrachten Köpfe 
zuerft mit zehn, dann der Großweſir abermahl mit fünfzehn Piaflern, 
die lebendig eingebrachten Gefangenen wurden mit fiebzig Piaftern bes 
zahlt. Die Beute an filberbefchlagenen Sätteln, reihem Pferdegeicir: 
re, fmaragdenen Knöpfen, rubinenen Ringen und anderem Gefchmeide 
war fo groß, daß das Lager in eine Goldfhmied:und Juwelierhalle 
verwandelt zu feyn fchien »). Nachdem die Belagerten drey Tage lang 
nach dem Leichname des unglüdlichen Herzogs geſucht, fandten fie ei» 
nen Kahn mir weißer Sahne ins Lager, um die Audlieferung des 
Leichnams des Herzogs von Beaufort zu bitten *). „Blonden Haare, 
„hohen Wuchfes, fol er am Leben feyn, geben wir dafür, wen ihr 
„wollt; ift er gefallen, wiegen wir feinen Leihnam mit Gold auf,“ 
lautete die Bothfchaft. Alles Suchen war vergebens. Anfangs Julius 3. Jul, 
erfchienen die Hülfsgefchwader, neun und zwanzig Schiffe ftark, fie 
ben päpftlihe, fünfzehn franzöfifche, fieben maltefifhe mit vier dalma⸗ 
tifhen, die fie begleiteten. Diefe Ankunft neuer Verſtärkung, ſtatt den 
Muth der Belagerer zu ſchwächen, verdoppelte ihre Feuer. Morofini 
berieth mit den Befehlshabern der Hülfsgefhwader einen allgemeinen 
Angriff auf die Laufgräben des Feindes von der Meeresfeite Sabiones 
ra's, welcher zugleich durch einen Ausfall aus der Feſtung unterftügt 
werden follte. In einem halben Monde nahte fih die ganze Flotte . gut. 
"von fiebzig bis achtzig Schiffen (die Schiffe von den Galeeren getaut) 
den Raufgräben, deren Stüde jebt gegen dad Meer gekehrt; ein frans 
zöſiſches flog unglüdlicher Weife durch Unvorfichtigkeit der Bombens- 
werfer in die Luft °), und Pnallte erderfchütternd in das Feuer der 
türkiſchen Studbette in der von den Belagerten gefprengten acht Minen 
Donnergefrad. Die Flotte Bam in Verwirrung, der Ausfall von Seis 
te der Stadt blieb unausgeführt, Morofini wollte die vom Herzoge 
von Noailles dazu begehrten viertaufend Mann, als feine lebte 
Streitkraft, nicht wagen, fo fielen nur hundert fünfzig Franzofen und 
eben fo viele Deutfche aus, ohne dem Feinde großen Schaden zu thun. 
So ging diefe Unternehmung der Belagerten fruchtlos vorüber. Der 
Befehlshaber der. neu angefommenen fhönen Braunfhweiger Trups 
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s 9. Aug. Pe’), Graf Walde ’), fiel tödtlich verwundet an den Seemauern, 
1669 wo er ſtand; um die Belagerer abzumehren "die von beyden Seiten 
einzudringen drohten, vom Bollwerke S. Andrea her gegen das Thor 
Tramata, vom Bollmerke Sabionera Her gegen das Arfenal ?). Bon 
diefer Seite rüdten jegt dreyzehn Laufgräben an die Feſtung heran, 

vier von Janitſcharen, drey vom rumilifhen Hesre, eine von den 
Eretifchen belehnten Sipahi 4) »eine von den Dſchebedſchi, eine von 

den Segbanen des Großwefird, eine von dem Aga Gonftantinopel’s, 
zwey von den anatolifhen Truppen befegt. Berderblicher als die Lauf: 
gräben und Minen der Belagerer, war den Belagerten das üble 

31. Aug. Einverftändnif Morofini’s mit dem Herjoge von Noailles, umd deſſen 
Abberufung mit den päpftlichen und maltefiihen Gefhwadern. „Sie 
„gingen,“ ſagt der Reichshiftoriograh, „zur Höfe, zum Zufluchtsorte 
„der Berzweiflung ein °).* Mach Abzug der Franzofen war die Be 
fagung auf vierzigtaufend flreitbare Männer zufammengefhmolzen, 

die Äußeren und inneren Feſtungswerke waren wie ein Maufwurfe 
haufen von Minen zerlodert °%), und im verfammelten Kriegsrathe 
ward die Übergabe beſchloſſen. Sechs Tage lang ward dur die Ab 
geordneten Morofini’s, Anandi und Scordili, mit dem Karakulak 

” Ahmedaga und dem Pfortendolmetih Panajotti, welche beyde des 
6.Sept. höhften Vertrauens des Großweſirs genoffen, die Übergabe verhan 
delt, durch Panajotti’s fchlaue Beredfamkeit erleichtert, und endlid 

am fiebenten Tage in einem hiezu aufgerichteten Zelte durch die vene— 
ttanifhen Bevollmächtigten und duch fünf türkifhe, den Statthalter 

von Haleb, den ehemapligen Kiaja des Großmwefirs, Ibrahim, den 
Kulkiaja Sulfiar, den Beinen Bittfriftmeifter, den Karakulak Ah 
medaga und Panajotti 7), mit der Übergabe Kandia’s und der gan 

zen Inſel, der Friede mit. Venedig in achtzehn Artikeln unter 

ſchrieben ®). 

Köpriliigatte für Morofini alle Aufmerkfamkeit, indem er ihm 

fast täglich Erfrifhungen fandte. Die türkifhen Befehlshaber in den 

. Raufgräben vor Sabionera und S. Andrea wünfchten die ihnen ent 
gegengeflandenen tapferen Vertheidiger perfönlih Eennen zu lernen, 

jene lobten die Tapferkeit der Savoyer und des Herzogs de la Feuil⸗ 

lade und feiner Gefährten, dieſe die Malteſerritter. Der Janitſchaten⸗ 

aga und der Beglerbeg von Rumili behandelten den General Mon 
beun und den Ritter Grimaldi mit Auszeichnung 9). Binnen drey 
Wochen war die ganze Stadt geräumt, nicht nur die ganze Beſatzung, 
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fondern auch alle Bewohner zogen aus, bis auf zwey griechiſche Pfaf- 
fen, ein Weib und drey Juden '). Mitternacht vom ſechs und zwans 
zigften auf den fieben und zwanzigften September wurde das große 
Kreuz, welches auf dem Walle Kandia’s bis jegt aufgepflanzt gemes 
fen, heruntergenommen, und am anderen Morgen früh um neun 
Uhr empfing Ahmed Köprili auf dem Wallbrude des Bollmerkes 
S. Andred, welches feit dem hievon das der Übergabe heißt, in eis 
nem filbernen Beden die drey und achtzig Schlüffel der Stadt, der 
Feftungswerke und aller öffentlihen Gebäude *). Der Großweſir füllte 
dem Überbringer, dem erften Bürger der Stadt, fechshundert Ducaten 
in den Hut, vierhundert gab er feinen beyden Begleitern , denfelben, dem 
Karakulakaga und dem Pfortendolmetfh wurden Ehrenkaftane ange: 
Iegt. Der Bruder und Dheim des Großmwefird, der Neid Efendi, der 
Riajabeg, die zwey Bittfchriftmeifter (der große und Pleine) Famen, 
den Saum des Kleides zu küſſen, und alle weinten vor Freude. Der 
Großiwefir fandte die Schlüffel dem Fanitfharenaga, und befahl ihm, 
mit dem Kulkiaja die Feftung zu befegen, und Niemanden Neugierde 
halber bineinzulaffen ?), bis die "Stadt geräumt *). Fest erſt fehte 
der Grofwefir mit eigener Hand den Bortrag an den Sultan auf, 
über die Eroberung Kandia's und den gefchloffenen Frieden °). Tags 


darauf verfügte fih Köprili nah Emadia zu feiner Mutter, einer 
weifen und frommen Fran, welche nah ihtes Gemahles Tode durch 


ihre Klugheit Vieles zur Nachfolge des Sohnes beygetragen °), ihm 
nah Kandia gefolgt, um feiner Thaten Zeuginn zu feyn, Mit Thrä— 
neh der Freude umarmete fie ihren älteften Sohn, und bath um Er: 
laubniß, fih mit dem jüngeren Muftafabeg auf die Wallfahrtsreife 
nah Mekka zu verfügen, Gott für fo herrlichen Sieg zu danken 7). 
‚ Sieben Tage lang waren die Feſtung und dad Lager zur Feyer der 
Eroberung und des Friedens beleuchtet. Sechs Tage nach Abzug der 


Bewohner Kandia’s verfammelte der Großweſir die Fürften des Hees 3, Her, 
res und die Säulen. ded Diwans bey fih, und nachdem er fie mit 1669 


 Kaffeh (eine Seltenheit, weil er noch vor Kurzem verbothen gemwefen) 
und Scherbet bewirthet hatte, überhäufte er fie mit Lobfprüchen für 
ihre geleifteten Dienfte: „Ihr Habt euch Alle mit euerem Bermögen 
„und eueren Seelen in diefer Eroberung abgemühet, in beyden Wels: 
„ten glänze euer Gefiht! das Brot des Padifchahs fey euch rechtmäßig 
„erworben! ich werde demſelben alle euere Dienfte vortragen, und für 
„euere Belohnung nach Maß euerer Grade bedacht ſeyn °).“ So res 
dete er nach einander zu den Yanitfcharen, zu den Sipahi, zu den 
Alaibegen Rumili’d und Anatoli’s; die Wefire wurden mit Zobels 


— 
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pelgen, die Beglerbege und Schandſchakbege, die Aga ber Janitſcha⸗ 
ren, Sipahi, Silihdare, Dſchebedſchi und Topdſchi mit Kaftanen 
bekleidet. Tags darauf Freytags zog der Großweſir feyerlich in die 
Stadt ein mit der heiligen Fahne des Propheten, die er in der größ— 
ten num zur Mofchee eingeweihten oder entweihten Kirche, neben Dem 
Hochaltare, an deſſen Stelle die Niſche des Korans frat, aufgepflanzt 
und das Freytagsgebeth verrichtet '). Ein glänzendes Schreiben erging 
aus Kandia an die Statthalterfchaften des Neiches, zugleich eines an 
die Mainoten, welche mit der Benetianer Hülfe die Ketten der Sclas 
verey abzufhütteln verfucht. Unter der Bedingung, daß fie ruhige Un— 
terthanen ſeyn, wurde ihnen die Erlaffung aller ausftändigen Steuern 
und Verzeihung, wo nicht, aufs nächte Frühjahr dee Säbel darges 
bothen *). Der Oberftftalmeifter des Sultans überbrachte ein gna= 
denftrahlendes Handfchreiben, mit funkelnden Belegen von juwelen— 
befegtem Dolce und Säbel, mit einem von Allerhöchſt Seiner Mas 
jeftät felbft getragenen Zobelpelze und Kaftan, mit fieben Pelzen für 
Weſire und Kaftanen für die Beglerbege, Sandſchakbege und Aga ?). 
Es genehmigte alle zu erflattenden Beförderungsvorträge des Groß» 
wefirs, und lud denfelben höchſt huldreich ein, mit eintretendem Früh» 
jahre fich felbit ind Hoflager zu verfügen. Der Großweſir überwinterte 
zu Kandia, Ende Jebruard überreichte ihm Molino, der bisher auf 
Kandia zurücdbehalten worden, das Schreiben des Dogen und Mos 
roſini's 4), zur Beflätigung des. gefhloffenen Friedens, Praft welchem 
der Republik auf Kandia noch drey Häfen, Garabufa, Suda und 
Spinalunga, blieben *). Das Winterquartier auf Kreta wurde zur 
Aufräumung des Schuttes, zur Ausbefferung der Feflungswerke vers 
wandt; die Kirchen wurden in Mofcheen verwandelt, bis. auf zwey, 
welche Panajotti um zweytaufend achthundert Louis d’or für die Gries 
hen, und ein armenifcher Kaufmann um taufend vierhundert Thaler 
für die Armenier kaufte 6). Mit fo viel Aufwand von Gut und Blut, 
von Zeit und Muth, war noch Peine Feſtung erkämpft worden als 
Kandia, nicht nur im osmanifchen Reiche, fondern auch in anderen. 
Fünf und zwanzig Jahre hatte der Krieg um ihren Befig gedauert, 
während deren fie dreymahl, das dritte Mahl drey volle Jahre förm⸗ 

) Rafhid I. Bl. 62. Dſchew. ©. 446. *) Im Dſchew. ©. 458 das lafonis 
fhe, aber echt pragmatiihe Schreiben. ?) Das Chattfberif im Dſchew. 
©. 458 und 459. *) Die Sriedensurfunde im Archive zu Venedig; das Schrei⸗ 
ben im Dſchew., &. 463 das des Dogen, ©. 464 das Morofini’s, und ©. 465 
Die Antwort Köprili’d, dann die Kafiide des Dichters Meſati auf Kandia’s 
Eroberung, und einige Ehronogramme, womit der GSiegelbewahrer Hasan 
feine Juwelen der Geſchichte befchließt. ?) In den venetianifhen Acten des 
P. #. Hautarchives (Fasc. A. 38) befinder ſich nebſt emer relazione di Candia 
ein Trascorso politico sopra la pace fatta tra la Republica di Venezia e il 
Gran Turco 1609, Uber Kandia's Eroberung auch drey deutſche Werke, eines 
in Folio, eines in Quart und eines in Detav; dad erfle Merian’d lanabeftrits 
tenes Königreih Kandia, Frankfurt 1670; das zwente, das von den Türfen 
aufs Äußerft bedrängte, aber durch die chriſtlichen Waffen der heroiſchen Res 
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lich belagert worden. Diefe legte Belagerung allein hatte den Türken 

über dreyßigtauſend, den Benetianern über zwölftaufend Köpfe ges 

oftet *). An den Studbetten von Sabionera und S. Andrea fpien 

neun und fünfzig Feuerfchlünde Kugeln von einem halben und ganzen. 
Zentner, ſechs und fünfjigmapl griffen die Türken ober der Erde, 

fünf und vierzigmahl unter derfelben an, ſechs und neunzigmapl fiel 

die Befagung aus, Eilfhundert und zwey und ſiebzig Minen ließen 

die Belagerten fprengen, die Belagerer dreymahl ſo viel ), jene 

verbrauchten fünftaufend dreyhundert fiebzehn Pulverfäller, diefe ſieben⸗ 

mahlhundert dDreyfigtaufend Zentner ?). Bomben von allem Gewichte, 
von fünfzig bis fünfhundert Pfunden warfen die Benetianer acht und 

vierzigtaufend einhundert und neunzehn, außerdem einmahlhunderttaus 
fend neunhundert und fechzig eiferne und eherne Granaten, und vier 

taufend achthundert vier und fiebzig aus Glas ; zweymahlhundert ſechs 

und fiebzigtaufend fiebenhundert drey und vierzig Kugeln wurden nur von 
den Benetianern verfchoffen, die von ihnen allein verbrauchten Lunten 
hatten nicht weniger als einmahlhundert dreyfigtaufend hundert fünf 
und zwanzig, und das verbrauchte Bley einmahlbundert achtzigtaufend 
vierhundert neun und vierzig Zentner Gewicht, Der Berluft der Bes 
netianer während der Belagerung wurde auf dreyfigtaufend, der der 
Türken auf mehr als einmahlhunderttauſend Mann gefhägt 4). Erft 
neun Monathe nach der Eroberung verließ Ahmed Köprili Kandia, 
feines Kriegsruhmes minendurchadertes Feld. 


H Gratiani p. 198, ) Dſchew. &; 458. ”) In Brufoni S. 326 find 47a 
mad um eine Null zu wenig. *) 3985 J——— 128,754 Türken. Kycaut 
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Des Sultans Rückkehr nah Adrianopel. Weinverboth. Maina 
und venetianifhe Adgranzung. Herr v. Nointel zu Conftantis 
nopel, Adrianopel und Antiparos. Abgeordnete ungarifcher Re— 
bellen an der Pforte, angegeben durch Panajotti, welcher ftirbt. 
Rufifhe, pohlifhe, venetianifhe, genueſiſche Geſandtſchaft. 
Der Sultan auf den Despoten Alpen. Der Chan der Krim ge— 
wechfelt. Zuftand der griechifchen Kirche. Merkwürdiges Schrei— 
ben des Großweſirs an den pohlifhen Kanzler. Marſch nad Ka— 
miniec. Eroberung desfelben und pohlifher Friede, bald gebro= 
chen durch die Schlacht bey Chocim. Dasfelbe und Ladyzin erobert. 
Human verderbt. Ungarifhe Rebellen. Vertrag mit Frankreich. 
Befhneidungsfeft des Kronpringen und Hochzeit des Weird - Günft- 
lings. Englifche Bothſchaft. Die Naubftaaten. Die Griehen im 
Befige des heiligen Grabes. Ungarifche Gränge. Unruhen in Ägyps 
ten.. Der Sultan zu Conftantinopel. Pohlifher Friede. Ahmed 
Köprili's Tod. Dichter, Gefeßgelehrte, Ethiker, Gefcichtfchrei- 
ber. Parallele zwifhen Ahmed Köprili und Sokolli. 





Wr haben den Sultan verlaffen, wie er jagend von Rarijfa gegen 
Negroponte 509, und finden ihn jagend wieder zu Livadia, wo ihn 

der Bortrag des Großwefird mit der Nachricht von Kandia's Erobes 
rung und vollzogener Räumung fraf. Schon drey Wochen früher war 

die Feftung-gefallen, und der Friede mit Venedig unterzeichnet wors 
den, aber Ahmed Köpriliden Wechſel der Ereigniffe befürdtend, und 

fih des Befiges von Kandia nicht fiher wähnend, bis nicht der letzte 
Venetianer eingeſchifft feyn würde, hatte dem Sultan die Freudenkuns 

de nicht früher zugemittelt. Der Kaimakam Kara Muftafa hatte ſich 

3, Der, eben vom Sultan Abends beurlaubt, um fich zurüdzuziehen, als ihm 
1669 der Anwalt des Großweſirs den Tſchauſchbaſchi desfelben, der mit 
der Freudenkunde fo eben aus dem Lager angelangt, vorftellte. Der 
Kaimakam ſteckte den Vortrag in den Bufen, und ging zum Sultan 
zurück, der ganz erflaunt, ihn fo fpät wieder zu feben. Bon der 
Urſache benadprichtiget, begehrte er fogleih den Vortrag, war aber 





— 
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vor Gemüthsbewegung außer Stand, denſelben ſelbſt zu Iefenz der 
Geheimfchreiber mußte denſelben vorlefen '). Gott fey Dank, fagte 

der Sultan, und befahl, dem Kaimakam ſowohl, ald dem Tfchaufch- 

bafchi Überbringer Zobelpelze anzuziehen; dem legten aab er noch übers 

dieß fünf und zwanzig Beutel Geldes und eine Statthalterfchaft als 
Beglerbeg. Es wurde im ganzen Reiche Freudenfeft und Beleuchtung 

Durch drey Tage und Nächte angeordnet, und das Eaiferlibe Winters 
quartier nah Salonik verlegt, wohin die Sultaninn Chaßeki voraus 
aufbradh; der Sultan jagte ſechs Tage lang im Hafenthal °). Zu Sas 

loni® wurde an die Stelle des verflorbenen Lehrers des Sultans, 15 Ian. 
Emirtſchelebi, der Hofprediger Wani ernannt; der Wärter der Gieß⸗ "67° 
kanne aus der eriten Pagenfammer, Aliaga, zum Xeglerberg von Tus 

nis, an die Stelle des verftorbenen Statthalters von Ägypten, Karas 

kaſch Alipafha, der Statthalter von Haleb, ehemahls Kiaja des Großs 
weſirs ’), Ibrahim, ernannt. *). Unter Karakaſch Ali leiftete Ägypten 
außerordentliche Lieferungen von Mannfhaft ſowohl, ald anderen 
Kriegsbedürfnifien; ed hatte im legten Jahre der Belagerung viers 
hundert Zentner Pulver, vierhundert Reiben Handpferde, fünf und 
zwanzigtaufend Kilo Weizen und taufend Zlintenfhügen °) gefendet, 
Anfangs May wurde von Salonit nah Adrianopel jagend aufgebros 2. May. 
hen. Zu Timurtaſch Tief die Nachricht ein, der Großweſir ſey auf ſei— 

ner Rückkehr von Kandia in der Nähe von Rodoſto eingetroffen ®), 

Ihn zu bewillflommen, wurde der Silihdar Saatdfhi Mohammedaga - 

mit Pelze, und Dolce und Handfchreiben entgegengefandt. Als er in 

die Nähe Fam, gingen ihm die Wefire, Emire bis auf die Pafcha- 

wiefe entgegen, wo auch der Sultan, ald ob er eben da jagte, in ei-3, Jut. 
nem Jagdzelte. Hier wurde Köprili auf das huldreichſte mit Dolde 

und Pelzen empfangen, und am folgenden Tage zog er in feyerlihem 
Gepränge zu Timurtafh auf, wo er Die heilige Sahne in die Hand 

des Sultans übergab 7). Tags darauf zog der Sultan in die Nefidenz 7. Jul. 
ein, in welcher am dritten Tage feyerlihe Aufwartung und Bertheis 

lung von Ghrenkleidern (Ghalaat), d. i. Gala; der Sultan ſaß auf 

dem in einem Köſchk aufgefchlagenen Throne, und ertheilte allerhulds 

vollſt Handkuß und Galakleid. An den Janitſcharenaga Abdi, der fi 
befonder8 ausgezeichnet, und den Generallieutenant der Zanitfcharen, 
Sulfitar, richtete er das Wort: „Seyd gefegnet, ihr habt gute Diens 

. „Ite geleiftet, wofür euch meine erhabene Gnade rechtmäßig erworben 
„ey!“ Nach vollendeter Feyerlichkeit hob der Prediger Lehrer Wani 
Efendi die Hände zum Dankgebethe zum Allerhöcften für die Verleis 

bung fo glängender Siege °). Als ein gutes, Gott wohlgefälliges Werk 19. Jut. 


Abdipaſcha Bl. 73 aus dem Munde Kara Muftafa’3. ) Tamfchan omas 
— en da. 9 Sowohl Raſchid J. Bl. 61, als die Geſchichte Jusuf's Dt. 165. 
% Andipafcha Bl. 73.) Die Geſchichte Zusuf’s, des Sohnes — 
Dt. 163 und —* 6) Raſchid I. St. 63. Abdi Bl. 74 7) zn. . DI. 
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wurde das ohnedieß geſetzmäßige, aber in der letzten Zeit gar fehr 
übertretene Weinverboth in größter Strenge erneuert, die Weinfchen: 
Pen wurden zerflört, und die Stelle des Einnehmers der Weinfteuer 
ganz und gar aufgehoben ). Das letzte eine zwar folgerechte, aber den» 
noch ungemein thörichte, das Verboth felbft größten Theils zerftörens 
de Maßregel. Folgerecht in fo weit mit Zerftörung der Schenken die 
Trankſteuer notywendig aufhören mufte, thöricht, weil die nun um 
fo größere Wohlfeilheit des Weines ein größerer Neiz für die Soldas 
ten zum verborgenen Genuffe desfelben, fo daß zwar nicht der öffent 
liche, aber der geheime Gebrauch vermehrt, und die Einnahme der 
Finanz um die Trankiteuer vermindert ward. Diefes Verboth war 
wohl das Werk des Tartüfen Hofpredigerd Sultanlehrerd Wani, wel« 
cher nach feinem, unter vier Augen ausgefprocdhenen Grundfäßen *), 
den Wein, den er fürd Volk verboth, insgeheim trinken mochte; aber 
gewiß, nicht Köprili’s, welcher, wiewohl er vor Kandia’s Eroberung 
nie einen Tropfen Wein genoffen, Doch feit derfelben mit der Tochter 
der Rebe, welche der Prophet die Mutter der Niederträctigkeis 
ten nennt, fehr vertraut. Auf feinem Wege von Kandia nah Ro» 
dofto hatte er zu Chios vierzehn Tage lang an den fhönen kryſtalle⸗ 
nen Brunnen ?) gelagert, ohne Jemanden vor fih zu laſſen, der 
Staatsgefchäfte einzig ficher *), und einzig darauf bedacht, welder 
feiner Pagen den brennenden Methymner oder den füßen Wein Ho— 
mer’s °) fchneller Fühle an der vorbeyraufchenden Auelle. 

Während der vierzehn Tage, in denen Ahmed Köprili am 
Quelle von Chtos ins Grüne gebettet unter hohen Pinien und blaffen 
Dliven verfehmwiftertem luftigem Schatten der Natur und des Lebens 
froh ward, wies er alle Gefchenke, welche ihm die Bege der benach⸗ 
barten aftatifchen Sandfchate darbrachten, aber auch alle Klagen der 
Unterthanen zurück 9); er wollte vierzehn Tage Ruhe und nichts als 


Ruhe, nad vierjähriger Anfpannung aller Geiftes- und Leibes kräfte 


in unermüdet heftigem Feldzuge; aber feldft in diefer Ruhe fann er 
der Mainoten Beruhigung, wider welche er von Chios aus den Köse 
Alipaſcha mit fünf» bis fechstaufend von Negroponte, Athen und 
Lepanto zufammengerafften Truppen wider Maina fandte 7). Diefee 
landete zu Sarnata, legte dort ein Feſtungswerk, zwey andere zu 
Porto vechivo und eines zu Panava an, ohne Widerftand der Mais 
noten, welche! felbft am Baue diefer Handfchellen ihrer. Freyheit mit» 
arbeiteten, von Köse Alipafıha getäufcht und verlodt. Der venetiani- 
fche Großbothfchafter Molino, welcher als folder dem Großweſir noch 
zu Kandia aufgewartet, hatte jegt zu Adrianopel feyerliches Gehör beym 


+), Der Ferman in voller Ansdehnung und getreuer Überfehung in Rycaut 
ben Knolles p. 225. *) ©. oben &. 549. ? Rycaut bey Knolles p. 223. ) Ry⸗ 
caut I. p. 223. °) La Croix dtat general II. p. 259. °) Rycaut bey Anolles II. 
p. 223, ?) In dem Infcha des Reis Erendi Rami Nr, 450, die nur fünf Beir 
ien lange Proclamation an die Ungläubigen von Maina, 
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Sultan '). Die verfragsmäfige Auswechslung der Gefangenen wurde 
dem mit der Anlegung der Feſtungswerke auf Maina befehligten Köse 
Alipaſcha aufgetragen. Er fandte dreyhundert Gefangene durch feinen 
Dolmetfh Paul Omero nad Gaftel Tornefe, der fie den Primaten 
von Gaftuni übergab, bis einige Tage hernach Köse Alipafıha die 
Auswehslung zu Caſtel Tornefe ſelbſt vornahm. Unter den türkifchen 
Gefangenen befanden fih drey Bege, der ägyptiſche, Ramaſan, der 
von Cypern, Portufogpli, und der von Coron, Agalo. Im Decem: 10.Dec. 
ber Fam der Rapudanpafcha nach Gonftantinopel zurüd, im Triumphe 
einziehend. Das Admiralfchiff fhleppte an Tauen das Schiff Giorgio 
Vitali's und maltefifche Hinter fich Her, die maltefifhe Flagge von bins 
ten fchleppend, Sclaven mit alten Jacken und Perüden auf das Vor: 
caftel der Schiffe geitellt, mußten vornehme Europäer vorftellen ?). 5. Aug. 
Durch den Friedensverfrag, welhem immer noch der nah Cyperns 
Eroberung abgefchloffene zum Grunde lag, behielten die VBenetianer 
auf Kreta noh Suda, Spinalunga, Garabufa mit ihrem Gebiethe 
und Klis in Dalmatien; die Abgränzung war Daher ein eben fo wich» 
tiges als häkeliged Gefchäft, und Bam erft im folgenden Jahre zu 
Stande. Die venetianifhen und türkifhen Bevollmädtigten traten 
unter Zelten auf der Ebene zwifchen Zara und Sebenico zufammen, 
Mit Mani, dem venetianifhen Abgränzungs-Commiſſäre, der Ca—⸗ 
pitano von Zara, der Provveditore von Cliſſa mit Dfficieren und 
Bevollmächtigten der Städte Zara, Sebenico, Spalatro und Trau; 
von Seiten der Türken Mahmudpafha mit dem Mufti und Kadi von 
Bosnien, allen Kadi und Ajan der Gränze und Truppen, zufammen 
wohl fünftaufend Mann, fchleht bewaffnet und fehlecht gekleidet °). 
Die türfifhen Bevollmädtigten wollten die Abgränzung Ferhadpas 
ſcha's zu Grunde gelegt willen, welcher mit dem Cavaliere Soranzo 
zweymahl, einmapl im Jahre taufend fünfhundert drey und fiebzig, 
und dann im Fahre taufend fünfhundert ſechs und flebzig die Gräns 
zen berichtiget hatte. Die Urkunden waren entweder vermorfcht oder 
zerriſſen, auf den erhaltenen die Nahmen der Pläße verwifcht oder 
verſtümmelt, ein Gegenftand taufendfältigen Streites. Endlih Fam 
man überein, daß Zara nach der von Soranzo und Ferhad unter: 
fhriebenen Urkunde abgegrängt werde; dasfelbe gefchah zu Sebenico, 
wo die Kerka der Gränzfluß *. Größere Schwierigkeit gab es zu 
Scardona, wo über die Schanze Berpogly ſich bald die ganze Ab⸗ 
gränzung zerfchlagen Hätte. Der zwey und neunzigjährige Mahmuds 
paſcha wollte diefelbe harfnädig behaupten, und rief den Beglerbeg 
von Rumili mit zehntaufend Mann an die Gränze, fo daf die Er— 
neuerung der Feindfeligkeiten vorhanden fehlen. Ald Mohammed dar: 


) Rafchid I. BI. 64. Abdipaſcha. ) Journal des Campagnes de Parmie 


navale Ottomane par Paul Omero, in De la Croix dtat general IL, p. 263, 


) Rycaut bey Knoͤlles IL p. 225 und 226. 4) Rycaut p. 227. 
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über ftarb, kam der Oberftflallmeifter Huseinpafha mit neuen Ber 
haltungsbefehlen ald Abgränzungs- Sommiffär, man vereinigte fid 
über die Gebirgsreihe Tartarus, welde fortan die Gränze, über das 
Thal Daniel, welches den Venetianern blieb. Bon bier verfügten fie 
fih nad Trau, wo weniger Schwierigkeiten, weil die von Soranyo 
und Ferhad gefegten Gränzen no Elar und unbezweifelt. Endlid ka: 
men fie nach Spalatro, ober welchem gegen das Gebirge Kliſſa liegt, 
wie Scardona ober Sebenico. Spalatro hatte bisher nur kleines Ge: 
bieth gehabt, und jeßt wurde demſelben eine fruchtbare große Ebene 
zugefchlagen, bis an des Gebirges Fuß. Über Kliſſa, deifen Über: 
laffung in der Friedensurkunde Elar ausgefprochen war, erhoben die 
Türken Beine Schwierigkeit, wohl aber über Salona und Magnizja, 
das zwifchen Spalatro und Klifja liegt; wenn die Venetianer nicht 
Herren von Salona und Magnizza, war ihnen der Befig von Kliſſa, 
ob unterbrochener Verbindung zwifhen Kliſſa und Spalatro, unnüg. 
Die Türken wollten diefe Pläge aus eben diefem Grunde nicht her: 
ausgeben, und befchönigten denfelben mit dem Borwande, daß beyde 
Pläge zu einer Stiftung der Sultaninn Miprmah, der Witwe weis 
land Ruftempafcha’s, gehörten; endlih ergab fih Hudein doch dem 
augenfceinlichen Rechte, das auf Seiten Nani’s, und nad drenmo: 
nathlicher Abfchrittung der Grängen wurde die darüber aufgefegte Ur: 
Eunde in fegerlihem Diwan auf der Ebene von Salona unterzeich 
net '). Hierauf wurde zu Der vertragämäßigen Anftellung yon Con: 
fuln auf Kandia, Negroponte, in der Morea und anden Dardanellen 
geſchritten °). Der Kapudanpafha Kaplan, welcher auf der jährlichen 
Karawane des Archipels zur Einhebung des Tribute der Inſeln in 
der gewöhnlichen Drönung. von den Dardanellen über Mitplene, 
Chios, Samos, Pathmos, Kos, Rhodos nah Athen gefommen war, 
und auf Ägina fieben Stunden lang mit fünf der waderften Gorfas 
ren fruchtlos fich gefchlagen, befuchte zu Maina die neu erbauten 
Feſtungswerke, und gab, um die Mainoten zu gewinnen, fünf ihrer 
aufden Galeerenangefchmiedeten Landsleute frey *), der Maina Unter» 
jochung durch Macht und Milde zugleich verfuhend, 

Drey Monathe nad der Ankunft des venetianifhen» Großboth— 
ſchafter⸗ Molino zu Conſtantinopel, lief der franzöſiſche Bothſchafter, 
Herr von Nointel, mit einem Geſchwader von drey Kriegsſchiffen und 
einem Brander im Hafen von Conſtantinopel ein. Der Befehlshaber 
deöfelben, Here von Aſpremont, verlangte vom Kaimakam und Ka— 
pudanpafcha, daf das Serai den Königsgruß erwiedere, und er für 
diefe Erwiederung Bürgfchaft geben wolle; da das Eine und das 
Andere als unftatthaft erklärt ward, fchiffte das Gefhwader das Se: 
rai ohne Gruß vorbey, zum großen Erſtaunen der Flotte und des 


) Rycaut bey Knolles II. p. 228, *) Rel. von. im f. & Hausarchive. ) La 
Croix II. p. 270. ) Eben da e. 276. 
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Hafend; eine Musketenkugel, welche von einer türkiſchen Galeere ge 
feuert, einen franzöſiſchen Matrofen flreifte, hätte Herren von Afpres 
mont bald zu einem Seetreffen im Hafen und Angefichte der Walide, 
welche im Köfchke des Arfenald dem Einlaufen des Gefchwaders und 
Der Flotte-zufah, aufgeflammt, wenn ihn nicht die Klugheit des Dol» 
metfches Fontaines, der fih glüdlider Weife an feinem. Bord befand, 
davon abgehalten hätte ’). Die Walide, welde von der Artigkeit der 
Franzofen für die Frauen gehört, befahl dem SKiflaraga, Herrn von 
Afpremont zu erfuchen, fie, wenn fie mit ihrem Hofftaate nah Sku⸗ 
tari überführe, zu grüßen, und der Commodore fügte fih auf das 
gefälligfte ihrem Begehren. Die vier Kriegsfciffe mit blauen liliens 
durchfäeten Fahnen gepfaut, mit langen weißen Wimpeln, die filbern 
ins blaue Ruftmeer hinausftrömten, mit großen Flaggen, die bis ins 
Meer niederwallten,, gefhmüdt ?), gaben der Sultaninn Walide 
Kanonengruß, zum Berdrufje des Kapudanpafha, der, um fich dafür 
zu rächen, ſich bey der Pforte befhwerte, daß die franzöſiſchen Kriegs: 
fchiffe die Zufluchtftätte vieler entlaufener Sclaven, und unter ande— 
zen des Malteferritterd Beaujeu; er begehrte deßhalb Durchſuchung 
der franzöfiihen Kriegsfhiffe im Hafen, der Kauffahrteyfchifie an den 
Dardanellen; aber der Großmwefir, welcher die Sranzofen zu St, Gott» 
hard und auf Kreta achten gelernt, fand es nicht für gut, das Eine 
oder Andere zuzugeftehen ’). An dem zum fegerlihen Einzuge nad 
dem franzöfiihen Barhichaftepalafte zu Pera beflimmten Tage 4) 
wurde Herr von Nointel von dem Tihaufhbafhi und dem Woiwo— 
den Galata's empfangen, von hundert Afaben, Hundert Zanitfcharen 


ar 
Nov 
1670 


und hundert Tfhaufcen eingeleitet, Zwmey vom Kaimakam gefhidte - 


Handpferde würden von türkiſchen Stallknechten geführt, die Scha⸗ 
braten waren mit Gold und Perlen geftidt, Bügel und Bügel von 
Silber mit Smaragden und Rubinen befegt. Die frangöfifhen Dols 
metfche hatten atlaffene Unterkleider und fcharlahene Dberkleider mit 
Mardbr gefüttert, und Zobelmügen. Der Stallmeifter des Kaimas 
kams, zwey Dfficiere der Sipahi, der Tfhaufhbafgi und der Wois 
wode von Galata neben einander, die Haudofficiere des Bothfchafters, 
vier Trompeter auf filbernen Trompeten unabläffig trompetend, dann 
die beyden Bothfchafter der alte, Mr, de la Haye, zur Rechten, der 
neue, Herr von Nointel, zur Linken, jener in fhwarzfammtenem Rode 
mit goldenen Knöpfen und einer Perlenfhnur am Hute, Diefer in 
fharlachenem fpigenbefegtem Kleide mit weißem Sederbufh auf dem 
Hute, jener auf einem Schimmel, diefer auf ifabellenfarbenem Pfer: 
de; hierauf die Secretäre, der Abbe von Nointel, der Bruder des 
Bothſchafters, an der Spige der franzöfifhen wohlberittenen Herren 
vom erften Adel, der Geheimfchreiber,, dreyßig Edelleute, und endlich 


) La Croix etat general II. p. 265. ) Eben da p. 266, ?) Eben dA 
P- 267. 4) D’Arvieug IV. in der deutfchen Überfegung ©. 113, 
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“ 


alle Kaufleute franzöfifcher Nation. Die Straßen, wodurd der Ang 
ging, waren mit Zufhauern gedrängt, hundert abgebrannte Luſtku— 
geln und eine Entladung der Flinten der vor dem Plage aufaeftells 
ten türfifchen Musketiere waren der Bewilllommungsgruß ben der 
Ankunft im Hotel. Die vornehmften fürkifhen Dfficiere wurden herr: 
lih bemwirtget und freygebig befchenkt ’). In feinen Verhaltungsbe— 
fehlen war Herren von Nointel aufgetragen, feine Begehren und Be: 
ſchwerden nicht vorher dem Großweſtr mitzutheilen, fondern in offes 
nem Diman und vor dem Sultan anzubringen, um denfelben in 
Kenntniß der üblen Behandlung vom Großweſir zu fegen. Die Weis 
gerung des Bothichafterd, dem Großmefir feine Sendung im voraus 
mifzutheilen, verfpätete feine Reife nah Adrianopel, er ſah fih ends 
lich gezwungen, fi dem Panajotti, welcher ſelt der Rückkunft von 
Kreta den Titel des erften Dolmetfches und Staatöfecretärd der hoben 
Dforte führte, mitzutheilen. Seine übergebene Schrift enthielt zmey 
und drepfig Artikel, deren vorzüglihfte: daß die Pforte Beine anderen 
feefabrenden Nationen (Franzofen, Enaländer, Holländer, Araber 
und Genuefer ausgenommen) als unter franzöfifcher Flagge in omas 
nifchen Häfen zulaffe; daß die Franzoſen wie die Holländer und Ge— 
nuefer nur drey vom Hundert an Mauth bezahlen; daß der indifche 


Handel über das rothe Meer den Franzofen frey gegeben; daß die 


15. Jan. 
1671 


heiligen rter im gelobten Lande den Katholifen zurückgegeben, und 
der König von Frankreich als alleiniger Befhüker der Chriften aner— 
kannt; daf den Gapuzinern zu Galata ihre vor fünfzehn Jahren ab» 
gebrannte Kirche wieder zu erbauen erlaubt ſeyn folle, daß alle Kir— 
chen Fünftig, ohne dafi ed nöthig fey, um Grlaubnif eingufommen, 
ausgebeſſert, alle Franzofen Sclaven in Freyheit geſetzt werden fols 
Ien °). Diefe Forderungen fchienen fo unerhört, daß der Großmefir 
fih anftellte, aar nicht zu glauben, daß diefelben wirklich aus Auftrag 
des Königs. Herr von Nointel wurde gefragt, ob er Schreiben des 
König an den Eultan habe, worin diefe Begehren enthalten feyen, 
und als diefer ſachgemäß antwortete, daß feine Beglaubigungsfchreis 
ben genug, wollte der Großweſir doch nicht eher das verlangte feyer— 
liche Gehör gewähren, bis Herr von Nointel feyerlich verſprach, bin» 
nen ſechs Monathen fih königliches Schreiben zu verfchaffen, welches 
Diefelben Begehren enthielte, Eo murde dann die Reife nah dem 
Hoflager geflattet, wo Herr von Nointel am vierzehnten Jannmer 
anfam, und Tags darauf feyerlihes Gehör hatte beym Großwefir 
und Eultan. — 
Herr von Nointel, ein Liebhaber von Aufwand und Pomp in 
Aufzügen wie in Worten, hielt dem Großweſir lange Reden, die die— 
fer immer mit einem kurzen: ſehr aut, oder mit ſchneidendem Schlag» 
worte beantwortete. Als ſich Herr von Nointel über Ludwig's XIV. 


») D’Arvieur IV. d. Überf, €. 215 und 216, ) Obariin J. p- 46 u. Ar. 
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GSröße und Macht verbreitete, fagte Köprili: „Der Padifhah von 
„Frankreich ift ein großer Herrfcher, aber fein Degen ift noch neu;* 
als der Bothfchafter hierauf von dem alten Freundfchaftebündnijfe 
zwifchen Frankreich und der Pforte ſprach, antwortete der. Großweſir 
lächelnd: „Die Sranzofen find unfere alten Freunde, wir begegnen 
„fie aber überall mit unferen Feinden“ (ju St. Gotthard und auf 
KRandia). Beym Weggehen fagte Herr von Nointel, er habe befondes 
ren Auftrag, ihm den Handel des rothen Meeres auf das wärmſte 
anzuempfehlen, „Wie iſſ's möglich,“ fagte Köprili troden, „daß ein 
„fo großer Padifhah, als ihre den eurigen Ddarftellet, fih fo warm 
„für ein Gefchäft von Kaufleuten verwende )7“ Vom Großweſir 
weg, wurde Herr von Nointel fogleih vor den Sultan geführt; da 
er zur Verbeugung vor dem Sultgn fi nicht genug büden wollte, 
fließen ihm die einführenden Kämmerer mit folder Gewalt den Kopf 
vorunter, daß er niederfiel »). Die Anrede, die er an denfelben hielt, 
dauerte über eine Biertelftunde, Pannjotti gab aber einen Eurzen 
Auszug gegen den Großweſir gewendet, und dieſer zog Ddiefen Fünf: 
telfaft gar in zwey Worte zufammen, die er an den Sultan richtete. 
Eine merkwürdige Form osmanifhen Eurialfiyles in dem Werbungs: 
vortrage von Bothfchaftern, wodurd der Bothſchafter nit unmittel- 
bar vom Sultan, fondern vom Großwefir durch den Pfortendolmetich 
angehört, und des Werbungsgewäſches Geiſt erft von dem Pforten» 


dolmetſch für den Großmwefir abgezogen, und dann von diefem dem 


Sultan in ein Paar Worten zugetröpfelt wird. Der Sultan fagte 
mie gewöhnlich: „Der Bothfchafter wende fih an unferen Sala“ (dem 
Großw eſir). Als er nach der Audienz beym Sultan dem Geremos 
niele gemäß mit dem Gaftmahle im Diwan bewirthet ward, wo der 
Bothfdpafter mit dem Großwefir, die Vornehmſten feines Gefolges 
mit ders Weſiren der Kuppel ſpeiſten, wollte Herr von Nointelj aber: 
mahls von Gefhäften zu fprechen beginnen. „Herr Bothſchafter,“ 
fagte ihm Köprili, „haltet euch an das, was ihre verfproden, ip 
„ſechs Monathen werden wir willen, ob wir Sreunde oder Feinde 
„find ?),* Diefe Verlegung, aller diplomatifgen Etikette mußte dem 
Großweſir fo widerlicher feyn, ald auch unabgefehen von allen Feyer- 
lichkeiten öffentlichen Staatögepränges Ion ein im Munde des Ds: 
manen gäng und gäbes Sprichwort: Erſt dad Gericht, dann das 
Gerücht, denfelben ſchweigend zu eſſen lehrt. Einige Tage nach dem 
feyerlichen Behöre hatte Here von Nointel eine Gefhäftszufammen: 
fretung mit dem Reis Efendi über die verlangte Erneuerung der 
Gapitulationen. Der Bothfchafter wollte die begehrten zwey und drep: 
Big Artikel mit Drohungen erzwingen *). Der, Großweſir fagte dem 


*) Ehardin I. p. 49. *) Bericht des Paif. Refidenten Cafanova über diefe 
Audienz vom 3. Febr. 1671. ?) Chardin J. p. 50. #) Das Detail diefer Confe⸗ 
ten; beym Reis Efendi in D’Urvieur IV. der Überf. ©. 224 — 229. 
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Herrn von Nointel in der Abfchiedsaudieng als Entfcheidung auf die 
angebrachten zwey und dreyfig Begehren: daß die von der hohen 
Dforte den Fremden gewährten Bergünftigungen nur durch Liebkos 
fungen und ‚nicht durch Drohungen erwirkt werden Pönnten '), daß, 
wenn er die Erneuerung der Gapitulationen auf dem beftehbenden Fuße 
nicht annehmen wolle, er nad Frankreich zurückkehren könne ’). Herr 
v. Rointel fchickte den Ritter von Arvieur nah Franfreih, mit eis 
nem Schreiben des Großweſirs, neue Berhaltungsbefehle ſich erbits 
tend, Arvieur Pehrte mit denfelben und mit einem Schreiben des 
Herren von Lionne an den Großweſir zurüd, des Inhaltes: „daß, 
„da das gegen Herrh von Nointel beobachtete Benehmen den Ber: 
„fiherungen des letzten türkifchen Abgefandten Suleiman nicht ents 
„ſpreche, der König dem Botbfchafter befoplen Habe, unmittelbar auf 
„dem ihm zugefchickten Schiffe zurückzukehren ’).“ Herr von Nointel 
eröffnete dem Großweſir, er ſey ermächtiget, die Gapitulationen auf 
dem alten Fuße mit dem einzigen Zufage der Herabfegung der Mauth⸗ 
gebühren von fünf vom Hundert auf die von den Engländern, Hols 
ländern und Genuefern bezahlten drey vom Hundert zu erneuern, 
und auf diefem Fuße wurde die Erneuerung derfelben gewährt, die Um» 
terfchrift aber unter dem Vorwande des bevorftehenden pohliſchen 
Feldzuges verfchoben, fo daß diefelbe erft zwey Jahre fpäter erfolgte *). 
Bon ein und fechzig Artikeln °), welche diefelben enthalten, betrafen 
Die zugeftandenen Neuerungen,’ die Herabfegung der fünf vom Hunz 
dert auf drey, auch für die mit frangöfiiher Flagge fegelnden Pors 
fugiefen, Sicilianer, Amerikaner; den Gapuzinern und Jeſuiten bes 
ftändiger Befig zweyer Kirchen in Galata; die Freygebung des indis 
fhen Handels über Sues; die Schugerflärung für die Katholiten im 
Befite der heiligen Drter de gelobten Landes; die Freyheit der Pil» 
gerfchaft dahin; die Mäßigung der Auflagen Mafderije und der Geis 
dengebühr ©). Nach der Unterzeihnung der Gapitulation unternahm 
Herr von Nointel feine Reife nach dem Archipel, deren Ausbeute ns 
fchrifttafeln und Medaillen der Schmuck des königlichen Münz = und 
Altertbums » Sabinetes zu Paris. Er flieg in die herrliche Tropfftein- 
höhle von Antiparos hinab, in welcher er die drey Chriſtfeyertage 
mit einem Gefolge von mehr als fünfpundert Perfonen, theild von 
feinem Haufe, theild von Kaufleuten, Gorfaren umd Inſelbewohnern 
zubracte 7). Am Ende der Grotte erhebt ſich tiarenförmig die ſchönſte 


) Flaſſan III. p. 396. *) Eben da, ) Das Schreiben vom 16. Aug. 1671 
in d'Arvieux IV. &, 251, mit dem umftändlichben Berichte der Reife; nict fo 
richtig in Ghardin, der fogar den Nabmen d’Arvieur in Hervieux verftümmelt. 
4) Flaffan 111. ®) Dumont VI. P. I. p. 231. 9) Rycaut bey Knolles 11. p- 236 
und 237. Die umftändiiche Verhandlung der Erneuerung eben da ©. 301 — 362 
mit dem Schreiben Nointel's an den Großweſir, und deffen Antworten. 
Das Schreiben des Sultans an den König von Frankreich, ald Begleitung der 


‚erneuerten @apitulation im Inſcha des Keis Gfendi Mobanımed' ir. 149. Die 


Capitulation in de Ja Croix Mém. 1. p. 390, 7) Tournefort. Litt. V, p. 130, 
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Marmorpflanze der Erde '), von blendendem Weiß mit großen Stein- 
quaflen gefhmüdt, die Fein Bildhauer beffer vollenden könnte. An 
diefem von der Natur im Geheimniß unterirdifcher Höhlen erhöhten 
Blanzaltare wurde am Chrifttage das Geheimniß der Geburt des 
Hellandes in feyerlicher Meſſe angebethet, Hundert Wachsfadeln und 
vierhundert Lampen, die fich faufendfah im Glanze der alabafternen 
Wände fpiegelten , begeifterten-in diefer heiligen Nacht die zur Feyer 
derfelben verfammelte Gemeine, wie den Kunftfenner das Licht des 
Chriſtkindes in der Macht des Gorreggio, und. ald die Hoflie aufge 
hoben ward, und die funkelnden Wände das Gefchmetter der Trom— 
peten und Hoboen , Pfeifen und Schalmeyen taufendfältig wieder 
fhallten und mwiederhallten, da war ed, als ftände der Himmel offen 
und die Engel lobfängen: Hofanna dem Herren in der Höhe! Es war, 
wie die Fnfchrift am Fuße der Altarspyramide befagt, ald wäre der 
Heiland der Welt felbft zugegen bey der Mitternachtsfeyer feiner 
Geburt. 

Die diplomatifchen Verhältniſſe der Pforte mit Öfterreich feit dem 
Frieden von St. Gotthard find durch einen befonderen Fall gebrand: 
marft, nähmlich die Anträge der ungarifhen Nebellen und die Ber» 
Shwörung Zrinyi’ds. Schon im Jahre nah dem zu Basvär gefchloifes 
nen Frieden hatte die Pforte Schußanträge an die oberungarifhen 
Magnaten gelangen laffen, welche diefelben aber nicht angenommen °). 
Drey Fahre darauf erſchien Balo, der Abgefandte des Fürften von 
Siebenbürgen, Apafy, um fich bey der Pforte, an welcher er ob 30: 
lyomi's Händel nicht am beften fand, durch Anträge oberungarifcher 
Magnaten neues VBerdienft zu machen *). Panajotti, der Dolmetſch 
der Pforte, bis zum Feldzuge nah Kandia zugleich der erfte Faiferlis 
che, gab hievon dem Paiferlihen Refidenten die erfte Kunde, und das 
Geheimnif war verrathen. Apafy fandte nun den Internuntius Fnczes 
di mit einem befonderen Dolmetfche, um dem Großweſir die Anträge 
ohne Panajotti’8 Canal beyzubringen. Inczédi that feinen Antrag in 
geheimem Gehör durch feinen mitgebrachten Dolmetfh, und der Groß— 
weſir war erftaunt über das ofienbare Geheimniß, und die wider Pa— 
najotti, der fein volltommenftes Bertrauen befaß, vorgebradtr Ans 
fhuldigung 4). Panajotti, der, von der Unterredung ausgeſchloſſen, 
den Gegenftand derfelben errietb, vermochte den Grofmwefir, den 
Fnternuntius mit Ablehnung der gemachten Anträge, als dem mit 
dem Kaifer gefchloffenen Frieden zumiderlaufend, zurüdzufenden °). 
So wurde die ungarifhe Berfhwörungsmine mitten unter Kandia’s 
Minendampf an Luft und Richt gebracht. Apafy hielt ih um fo mehr 
ruhig, ald die Türken von Varad denfelben wegen der Befefligung 
des acht ungarifche Meilen von Varad gelegenen Sebeövar bey der 


9 Tournetort Lite. V. p. 229. ) Caſanova's Bericht in der St. R. 
) Betlilen hist. I. p. 371. und f. *) Eden da. p. 389. ") Eben da p. 390, 
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Pforte verklagt Hatten. Die Siebenbürger hatten diefe alte Stall; | 
burg der Banffy wieder aufgebaut, um die türkifhen Streifereyen 
von Klaufenburg abzuhalten *), aber fhon im nächften Fahre em 
fhien ein Abgeordneter des Palha von Ofen mit einem Schreiben , 
an Apafy, worin diefem Fund gethan wurde, daß er mit den Pa 
fhen von Erlau und Temeswar ihn zu überziehen befehligt ſey, 
wenn der Bau nicht fogleih eingeftellt würde "So muften auf 
Apafy's Secretär , Pietro und Stefano Beaufet, welche mit Ans 
frägen ungarifher Großen zur Stewerpflichtigkeit gefommen , ums 
verrichteter Dinge zurückgehen ). Das folgende Jahr Bam Balo aber: 
mahls als auferordentlicher Gefandte mit Gefchenten, um dem Grof- 
weflr zur Eroberung Kandia's Glück zu wünſchen ?); der Augenblid 
mar eben fo wenig günftig als auf Kandia, die oberungarifchen Ans 
träge aufs Tapet zu bringen. Beym Abfchiedsgehör fuhr den Geland- 
ten der Großweſir trogig an: „Neun und vierzig ind Steuerregiſter 
„von Jenö eingetragene Dörfer maßt fih dein Herr noch zu behalten 
„an, fag’ ihm aus meinem Munde, daß, wenn er: fie nicht ſogleich 
„zurücitellt, ih bey Bott! ganz Siebenbürgen zerflören werde.“ 
Während die Anträge oberungarifher Magnaten durch Apafy fo we 
nig Eingang an der Pforte fanden, Fam Anfangs diefes Jahres det 
Haushofmeifter des Grafen Zrinyi, Franz Bucovacski, mit dem An 
trage Proatifcher und oberungarifcher Magnaten von fechzigtaufend 

— Thalern jährlichen Tributes, „um ſich von der Tyranney der Deuf 

"1670 „Ihen und Jeſuiten fir befreyen.“ Der Sultan, am welchen die Auf— 

träge Tauteten, wies denfelben an den Großweſir, welcher ihm mit 
einem feiner Menfhen und mit der Antwort zurückgeſandt, daB 
Zrinyi's Antrag nicht angenommen werden Tönne, fo lange fein Ge— 
bieth von Paiferlihen Truppen befegt fey 4). Im Junlius Fam Fran 
Bucovacsfi zum zweyten Mahfe von Zrinyi gefande über Bosnaserai 
an die Pforte, mo Balo deöfelben Anträge. unterflübte ; aber der 
Großweſir war übel gehalten auf Apafh, daß er ohne feinen Befehl 
dem Sultan die Anträge der ungarifhen Magnaten zufende °), und 
fertigte feine Gefandten fo eben ermähnter Mafien hart ab. Der ſieben⸗ 
bürgifche Gefandte, Rhödei, welcher mit Klagen über die Einfälle der 
Türken von Barad und Yenö nah Gonftantinopel Fam, wurde ſchlecht 
empfangen ©). Bald darauf murde an den Hänptern diefer, durch 
Panajotti dem Faiferlichen Hofe entdeckten Verſchwörung an Zrinyi, 
Frangipani, Madisdy und Tattenbach zu Neuſtadt, Wien und Grab, 
das TodesurfHeil des Hochverrathes vollſtreckt. Die durch den Berluf 


z ") Betblen p. 417. ) Vanaiotti’d Bericht an Caſanova v. 11. April 00% 
a Das Recredentiafe Balo’s im Inſcha des Reis Efendi Mohammed Nr. 12% 
) Safanova’d Bericht vom 15. Januar 1670. Panajotti ı5. Febr. 1670. ) * 
richt Panaiotti's aus Adrianopel v. 13. Julius an Caſanova. 9) Berbien Il. 
p- 35 und Gafanova’s Bericht. Das trodene Schreiben an Apafy im Iuſch⸗ 
des Reis Efendi Mohammed Nr. 131. 1084 (1678). 
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ihrer Häupter an dem Heil ihrer Unternehmung verzweifelnden unga» 
rifhen Magnaten fandten nun den Stephan Petroezy und Paul Sze— 
pefi, als ihre Gefandten, an die Pforte. Sie bothen fih an, adıt: 
zehntaufend Mann aufzubringen, und jährlich fünfziataufend Thaler 
Tribut zu zahlen ). Dießmahl wurden fie gnädiger entlajfen. Der 
Kiaja des Großweſirs) verjiherte fie, daß der großmädtigite, uns 
überwindlichite Padifhah die Ungarn unter feinen befonderen Schuß 
nehme; fie wurden mit mardergefütterten Ehrenkleidern bekleidet, 
und ihnen ein Tfhaufh mitgegeben, Überbringer von Schreiben des 
Sultans an den Kaifer, von dem die Räumung aller in Ungarn bes 


— 
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festen Orter “gefordert werde, wenn er nicht lieber Krieg wolle ). 


Petroezy und Szepefi, welche fih über den Mangel gehöriger Mits 
wirkung von Seite Datzo's, des ordentlichen fiebenbürgifchen Nefidens 
ten, beklagten, Eehrten zurüd, fo auch noch. der außerordentliche fie 
benbürgifche Gefandte, Brenkovies. Das durch ihn überbrachte Schrei: 
ben verftändigte den Apafy von der, den Abgeordneten der ungaris 
ſchen Magnaten gemachten Zufage ‘). 

Der fiebenbürgifche Gefandte, Franz RhHedei, Fam von Con— 
ftantinopel mit einem lakonifhen Schreiben des Grofwefird an Apa- 
fy zurüd, welches abermabls die Auslieferung der zu Jenö gehörigen 
Dörfer begehrte °). Um fo unerhörte Theilung des Landes’ abzumens 
den, gingen von Seite der Stände drey Gefandte nah Gonftantinos 
pel, Joannes Datzo, der unlängſt von Gonftantinopel zurückgekom— 
men, Mathias Balo, auch mehrmahl zu Gefandtichaften an den Tas 
tarhan verwendet, und Michael Gfermenyi °). Sechzehn Tage lang 
barrten fie zu Adrianopel der Audienz, am fiebzehnten legten fie dem 
Großweſir, mit einem Gefchenke von zmeytanfend Thalern, das Be: 
gehren der Stände zu Füßen. Der Wefle, in Zorn aufbraufend, Tieß 
Die Sefandten hinausmwerfen, dem Lande und dem Fürften Sieben» 
bürgens Berderben drohend 7). Bald darauf kam ein Schreiben des 
Großweſirs, die Erhaltung des Friedend mit dem deutfchen Kaifer, 
und defhalb- die Entfernung der ungarifhen Räuber einfchärfend, 
welche ſich laut der Beſchwerde des Eaiferlihen Nefidenten nah Sie: 
benbürgen geflüchtet, vorausgefest daß es wirklih Räuber und nicht 
etwa ungarifhe mifvergnügte Magnaten, welche rubig in des Padis 
ſchahs Erblanden verbleiben könnten ®). Nah vier Monathen kam 
der Gefandte Dago mit einem Kapidfhibafhi nah Siebenbürgen zus 
rück; die neuntaufend, ald Geſchenk verfhmwendeten Thaler, hatten 
nichts anderes, ald die Ehre zweyten Gehörd, und die Erneuerung 
des Auftrages der neun und vierzig Dörfer bewirkt 9). Zugleich Fam 


') Safanova's Bericht aus den Alpen von Despot taghi v. 5. Jul. 1671. 
2) Bethlen p. 106. ?) Eben da. ) Das Schreiben in Betblen IL.p. 41. *) Eben 
da p. 153. 9) Eben da p. 155 und 156. 7) Eben da p. 157. ®) as Schreiben 
* da p. 164.9) Eben da p. 172, 
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der Riaja ') des Pafcha von Temeswar mit dreyßig Sipahl von Ba» 
rad, um die Übergabe der neun und vierzig Dörfer ins Werk zu 
fegen, und das duch den Kapidſchi überbrachte Schreiben des Groß» 
wefird begriff in Diefer Abtretung den Diftrict um Hunyad, Doboka , 
Colos und den inneren Theil der Szolnoker Gefpanfhaft ?); dars 
unter waren alfo die Schlöffer Efeh, Sebes, Gyalu, Kövar, Kolos⸗ 
vär, Bethlem, die Stadt des Sachſenſtuhls Biftrig und die Salzs 
gruben des Landes begriffen, nad deren Abtretung keine Möglichkeit, 
den bisherigen Tribut zu erfchwingen. Um neue Borftellungen hiers 
über zu machen, gingen der Szekler Joannes Nemes und der Sachſe 
* "Balentin Szilvafi nah Gonftantinopel ab ’). Sie wurden nidt uns 
gnädig aufgenommen, und im Diwan mit vier der vornehmſten Ein 
wohner von Varad verbört, welche fih über fünf, um Barad von 
den Siebenbürgern erbaute neue Schlöffer beklagten, deren Bau diefe 
läugneten, Ein Kapidfhibafhi und ein Tfhaufh aus Dfen wurden 
befehligt, an Drt und Stelle Augenschein einzunehmen, und darüber 
Bericht zu erftatten 4). Die türkifhen Commiſſäre bereiten die ans 
geblihen fünf neu erbauten Schlöffer. Das alte Somlyo, der Bas 
thory Stammſchloß, jeßt in Bethlen’s, des Kanzlers Gefchichtfchrei= 
berö, Beſitz, welcher fie bewirthete, fo wie Bänffy zu Gyalu, danız 
Cſeh, Hadad und Sebesvaͤr; die erften vier Schlöffer waren zur Zeit 
des Raͤköczy'ſchen Krieges abgebrannt, jegt bloß mit neuen Dächern 
verfehen, das letzte felbit von Seid Alipafcha verfchont worden *). Die 
unverfhämten Türken von Barad behaupteten, daß es nicht erlaube 
gewesen fey, neue Dächer aufjufegen, den Grundfag des Eanonifchen 
Rechtes des Islams in Betreff des Ausbeflerns ald Wiedererbauens 
März chriſtlicher Kirchen dießmahl auf fiebenbürgifche Burgen ausdehnend. 
Gfernienyi, welchen Apafy hauptfächli in der Sache der ungarifchen 
Mißvergnügten gefandt, Fam mit einem Schreiben des Großweſirs 
zurück, welches alle Berlegungen des mit dem deutſchen Kaifer befte- 
henden Friedens unterfagte 9), und Chadimpafcha , ein vertrauter 
Freund Apafy's, warnte ihn, das Staatögeheimniß, das noch in 
Betreff der den ungarifhen Mifvergnügten zu ertheilenden Linterftüs 
gung zwifhen dem Sultan, dem Großmwefir und dem Mufti malte, 
nicht vorlaut errathen zu wollen. Noch vor Balentin Szilvafi’s Zus 
rückkunft erfchien abermahl ein Kämmerer Ülberbringer eines Schrei- 
bens des Großweſirs an Apafy 7), des Inhaltes: „Zu ſtaunen fey, 
„wie er fich unterftehen könne, die dem Steuerregifter eingetragenen, 
„und feit Fahren der Befagung von Varad zum Unterhalte gefchen?» 
„ten Dörfer behaupten zu wollen. Niemand Eönne läugnen, daf Bas 
„rad duch der Siebenbürger Abfall verloren gegangen, und daf 


') Bethlen II. p. 177. ) Das Schreiben &. 179. ) Eben ba ©. 182. 
4) Eben da ©. 201. °) Bethlen hist. II. ebend. p. 205. 9) Das & reiben in 
Bethlen IL p. 209. ?) Eben da das Schreiben p. 217. 
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„alſo auch die dazu gehörigen Dörfer nun ein Erbland des Padi: 
„ſchah. Den Gapitän von Somlyo“ (dieß war der Kanzler Geſchicht⸗ 
ſchreiber Bethlen), „der den Bewohnern von Barad Tätig, foll er 
„von Haus und Hof treiben, den von Klaufenburg, daß er fie nicht 
„fürder zu beläfligen wage, in Ordnung halten.“ Auch Szilvafi Fam 
bald darauf ohne alles Schreiben zurücd, der Abgeordnete der ungas 
rifchen Mißvergnügten, welder bisher fruchtlos auf die Verwendung 
des Woimoden der Walahey, Gligoraskul, gehofft, wurde von dem⸗ 
felben mit der, dem Woimoden vom Großweſir zugefertigten Weis 
fung entlaffen: daß die Pforte den Bemühungen der Ungarn nicht 
entgegen, daß fie aber vorfichtig zu Werke gehen follen, um nicht ihre 
eigenes Verderben zu bereiten. Der pohlifhe Krieg, welcher vor der 
Thür, Hinderte die Pforte für den Augenbliß, die ungarifchen Meus 
terer thätiger zw unterftügen. Auf dem fiebenbürgifchen Randtage zu 
Radnoth erfhien ein Kapidſchibaſchi, Überbringer eines Paiferlichen 
Schreibens, welches dem Rande fechöhundert Wagen mit Weiten und 
Mehl , jeden mit ſechs Dchfen beipannt, ald Naturalienlieferung zum 
pohlifhen Feldzuge auferlegte ). 

An der ungarifhen Gränge war die Veränderung des Statthals 
fer von Dfen wie immer, eine für die. beyden Gränznachbarn wichs 
tige Begebenheit, deren erfte Folge gegenfeitige Sendungen, neue 
Beſchwerden und neue Berfiherungen fteif aufrecht zu erhaltenden 
Friedens und offenherziger Freundfchaft. Der bisherige Kaimakam 
an der Pforte, Ibrahimpaſcha, und der Statthalter von Dfen, Mah— 
mudpafcha, mechfelten ihre Stellen *). Ibrahimpaſcha, ein geborner 
Albanefer, vormahls Fanitfcharenaga auf Kreta, dann Kaimafam, 
hatte fih in beyden Stellen ungemein bereichert ’). Im Laufe diefes 
Jahres wurde auch der Pafha von Neuhäufel, der Schwager des 
Großweſirs, der vom legten fiebenbürgifchen Kriege ber, ald die Gei— 
fel Siebenbürgens bekannte Sidi Ahmedpafcha abberufen 4). Sein 
Nachfolger mar der Sohn des berühmten, unter &. Murad IV, hin» 
gerichteten Abafa °). Um dem neuen Statthalter von Dfen zu feinem 
Antritte Glück zu wünſchen und Beſchwerden anzubringen, ging der 
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Hofdolmetſch Mesgnien nah Dfen °). Den Monath darauf hatte der Jun ius 


Abgeordnete des neuen Statthalters, Derwiſchaga, beym Hofkriegs— 
raths⸗-Präſidenten Montecuccoli Gehör 7). Im Frühjahre desſelben 


1679 


Jahres wurde der Kammerrath Beris, derfelbe, welcher, den Ausbruch SE 


des letzten Krieges zu verhindern, fruchtlos mit dem Paſcha von Tes 


meswar unterhandelt hatte, mit Gefchenten an den Großweſir geſen- 


") Das Schreiben p. 231. Abdipaſcha DL. 79. ) Raſchid Ir Br. 64. 9) Gas 
fanova’d Bericht ans Adrianopel, Januar 1671. 4) Derfelbe, Jullus 1671. 
Caſanova's Bericht vom 5. Julius aus den Alpen von Despot, 1671. 6, Im 
Junius 1671. Acten der St. R. 7) Relazione di cib che passd nell’ audien- 
za data daS. E. Montecuccoli a Dervis Aga inviato dal Vesir di Buda adı 
ı1. Luglio 1671. St. 8. 
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det, theils denfelben wegen Grängbefchwerden zu befänftigen , theils 
denfelben von der Unterfügung ungarifcher Magnaten abwendig zu 
machen. Gr fand den Haushofmeifter Zrinyi's, Franz Bucovacsli '), 
welcher dad Organ der Berihwörung an der Pforte, in der größten 
Armuth, weil er, der mit feinem Herrn die Treue feinem Könige 
gebroden, do dem Glauben der Väter wicht abfchwören wollte ?), 
Beris hatte beym Großwefle zu Adrianopel Gehör. Auf die von ihm 
fohriftlih überreihten Begehren wurde geantwortet: Den; Paſchen 
von Neuhäufel, Wardein, Erlau und Stuhlweißenburg werde bes 
fohlen werden, die neuerdings in Huldigung gezogenen Orter heraus 
zugeben; die Rebellen würden nicht ausgeliefert, aber for tgeſchickt 
und nicht weiterd angenommen werden; die Gefangenen ſey man bes 
reit loszugeben gegen die Losgebung der in des Kaifers Händen bes 
findlihen türfifden Gefangenen , die in Kroatien ohne Willen der 
Pforte neu befeftigten Orter foll der Kaifer fchleifen ). Das Schreis 
ben, welches Beris vom Großweſir erhielt, rieth, daß man, fo oft 
man an der Gränze etwas bauen wolle, davon vorläufige Kunde ges 


;9. Mey be, damit die Grängbefehlshaber nicht aufgelärmt würden 4). Der 


167 


Reſident Caſanova ging nah Wien zurück, und feinerftatt blieb Kinds» 
berg als Refident. Mesgnien ging abermahls von Wien nah Ofen, 
um den neuen Statthalter von Dfen, Kara Mohammedpafcha', wel⸗ 
cher eher in Bosnien, jegt an Ibrahim's Stelle getreten, wie ges 
woͤhnlich glüdwünfchend zu begrüßen °). Im October kam ein unga= 
rifcher Nebelle, Thomas Apazay, von Tarfbl bey Tokay, Richter im 
der Szaboleſer Gefpanfchaft, von Bakony gefendet, auf welchen die 
Türken mehr hielten, ald auf weiland Zrinyi 6), Der Kammerrath 
Beris farb zu Gonftantinopel, und der Hofkriegskanzellift Hauſch 
wurde nah der Türkey gejandt, deſſen Berlaffenfchaft herauszubrin- 


Januar gen 7). Kindsberg, welcher feine Antrittsaudienz erſt fehs Monathe 


Det, 


nach feiner Ankunft zu Adrianopel erhalten , begleitete den Großweſir 
ins Feld. Die Eröffnung des Feldzuges begünftigte fein Begehren 
der Abfchaffung der ungarifhen Rebellen von der Pforte; er erhielt, 
daß der Nädelsführer, Paul Szepeſi, abaefhafft wurde, die anderen 
ungarifchen Rebellen, welche die Pforte behelligten, waren: Telefi in 
Siebenbürgen, Petroczy in der Walachey, Suhay in Oberungarn 
und Kende zu Gonjtantinopel. Kindsberg Elagte wider den Paſcha von 
Wardein wegen des den Rebellen gewährten Benftandes *). est ers 
fohien im Lager ein ganzer Rudel rebellifcher Abgeordneten: Nicolaus 
Forgacs, Gabriel Kende, Paul Szepeit, Ladislaud Kubini, Kafpar 
Peeſi und Georg Diak mit dem Dolmetfche Brencovich, welche aber 


’) In den Acten auch Butwatfhfi, Butuwadi und Bufovatsfi gefchrieben, 
») Beris Bericht in der St. R. ), Caſanova's Bericht, 4) Lettera del Primo 
Vezir a Montecuccoli tradotta anno 1672. 25. Apr. °) Acten der St. R. 


6) Kındsberg’s Bericht. 7) Acten der St. R. ®) Kindsberg’s Bericht vom 
May 1671. N 
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das begehrte Gehör nicht erhielten ). Der Statthalter von Dfen ward 
abermahl gewechfelt, dem Kara Mohammedpaſcha folgte Ibrahim ?). 
Ein ungemeiner Berluft für die Pforte ſowohl, ald den Faiferlichen 2. Det. 
Hof war der Tod Panajotti Nieufi's, welher vom Sclage gerührt 30 
ftarb. Fünf und zwanzig Jahre lang , erſt ald Dolmetſch der Faiferlis 
den Gefandtfchaft, dann Pfortendolmetfb und Gefandticaftedol» 
metſch zugleich, endlich feit dem Auszuge Köprili’s in den Fandifchen 
Feldsug Pfortendolmetfch allein, erwarb er fih dad größte Verdienſt 
um die Pforte durch den Antheil an Kandia's befchleunigter Übers 
gabe, um den Paiferlihen Hof durch Entdeckung der Zrinyi'ſchen Ber: 
fhwörung und Entfernung der ungarischen Rebellen, welche allein 
über feinen Tod jubelten 2); ein gewandter Unterhändler, ein meit« 
febender Staatsmann, eine Säule der Rechtlichkeit, ein Bruchdamm 
bes Aufruhres, der Hort der ariechifchen Kirche *), welche er in ge 
lehrtem Streite mit Wani verfochten, und zw deren Gunften er den 
Befis der heiliaen Örter zu Jeruſalem den Griechen ermwirkt , die 
Grundfefte des Einfluffes der Griechen in den Gefchäften der Pforte °). 
Bon Seite Nuflands: war dad Fahr nach der lebten Gefandts 
fchaft ein ruffifher Kaufmann, Manoli Iwanovich, als Überbringer 
eined Schreibens vom Czar erfhienen, und hatte fünfzehn weiße Fal— 
Pen zum Geſchenke gebracht, und den Patriarchen Alerındrien’s, mel 
chen ein Albanefer zu Gonftantinopel verleumdet hatte, entfchuldigt. 
Audienz beym Sultan wurde ihm nicht gewährt, bey der des Groß: 
weſirs vermicelte er fih in den langen Kaftan und fiel nieder, ein 
Mißgeſchick, welches er durch ſchnelle Geiftesaegenwart in eine wohl⸗ 
gefällige Artiakeit verwandelte, indem er faate: „Ich wünſche, daß 
„@ott fo die Feinde der Moslimen zu ihren Füßen ſtürzen möge 9). 1672 
Zwey Jahre darnach fandte der Czar feinen Geſandten, Basili Ale: 
rander, der am zwölften Man aus Moskan abarreifet, unterwegs 
von den Türken zu Aßow feitgefeht, erft ein Fahr mach feiner Abreife 
aus Moskau zu Conſtantinopel anfam. Das Schreiben an den Groß: 
weſir warnte die Pforte, Dorozenko's wegen Pohlen mit Krieg zu 
überziehen, und drohte mit den Koſaken vom Don und mif der Hüls 
fe anderer hriftlihen Mäcte. Der Großweſir antwortete: „Daß fenen 
„eitle und unanfländiae Worte, womit der Gar fih zum Befchüser 
„der Königs von Pohlen aufgemworfen; diefe ärgerlichen Worte könn— 
„ten den Gar feine Ruhe koſten; wegen Pohlen fen der Entfchluß 
„gefaßt; hätte der Czar demſelben helfen wollen, hätte er früher mit 
„guten Worten vermittelnd einfchreiten follen. Ob fih der Gar oder 
„andere hriftliche Könige über die hope Pforte beklagten, daran fey 


) Rindebera’d Bericht. *) Lettera del Bascia di Buda Ibrahim 27. Giu- 
gno 1673 a Montecuccoli, ) Kindsberg’d Bericht. 4) Rycaut bey Knolles 
II. p. 422. °?) Das lebte Schreiben Panaiotti’d. Bailo Quirini 8. Sett. 1673. 
Brief Panaiotti’d vom ar. April 1672. In der St. R. 9) Caſanova's Bericht 1672. 


652 Sch und fAnfzigftes Bud. 


„wenig gelegen; man wiſſe, daß fie Urfachen zu Plagen hätten, well 

„die Dsmanen als Sieger ihnen fo viele Städte, Feflungen und Län— 

„der abgenommen; die göttliche Vorfehung fende das Übel jenen, die 

„ed Anderen anwünſchen; man werde fi nach dem gegenfeitigen Bes 
„nehmen richten, im Guten wie im Böfen.“ Nach des pohlifchen 
Bothſchafters Radzieiowski Tode war fein Bothſchafts » Secretär 
Wyſocky zum Internuntius ernannt worden, um der Pforte die Thron» 
befteigung des neuen Königs Michael Coribut zu melden, und die 

zo. May Erneuerung der Gapitulationen zu begehren. Die Audienz ertheilte 
1672 ihm zu Seres der Kaimakam. Weil er ohne Gehen? kam, wurde er 
übel und ſtehend empfangen, doch wurde ihm zwey Monathe hernach 
26. Jut. bey der Abfchiedsaudienz ein Seffel gegeben '). Er führte die von 
Radzieiowski angefangene Unterhandlung, daß auch die Ukraine und 

die‘ Rofaken in den erneuerten Gapitulationen eingefhloffen werden 
möchten, fort. Die Pforte antwortete, fie werde die Beſitznahme der 
Ukraine nicht hindern, aber der Sultan könne den den Koſaken ges 
währten Schug nicht öffentlich zurüdnehmen »). Wyſocky, heftig und 
unverträglich, erklärte in vollem Diwan: Daß, wenn auch der Rös 

nig, fein Herr, der Senat und die Republik entfhlojfen wären, eine 
einfache Beflätigung der Eapitulationen anzunehmen, er dazwiſchen 
treten würde, Eraft des ihm als pohlifhem Gdelmanne zuftehenden 
Verbothrechtes ’). Der Großweſir durch fo viel Stolz beleidiget, rüs 

ftete den Krieg. Wyſocky durch die Nachrichten eines Aufitandes der 
Araber zu Mekka, und durch die Verfprechungen Nointel’3, daß Sei, 

ne hriftlide Moajeftät fünfzig Kriegsſchiffe in den Archipel fenden wer 

de, getäufcht, hatte in feinen Gefandtfchaftsberichten der Republik be: 
ftändig eingerathen, flandhaft auszuharren und in nichts nachzugeben. 
23.May Die Republik fandte nun einen Dolmetfh mit einem Gefolge von at 
PDerfonen; er Bam ſechs Wochen nah Wyſocky's Abreife an; er ers 

hielt freye8 Quartier, freyen Unterhalt 4). Das von ihm mitges 
brachte Schreiben des Kanzlerd an den Großwefir drückte das Erftau- 

nen der Republik über die Kriegsrüftungen des Sultans aus, daf, 
wenn die Pforte den Frieden von Choeim beftätigen wolle, die Res 
publiß, hiezu ganz bereit, einen auferordentlihen Bothfchafter fenden 
werde; wolle die Pforte Krieg, fo fey der König zur BVertheidigung 
bereit, aber die Verlegung des Friedens würde dann nicht auf Seite 
Pohlens feyn *). Der Dolmetfh wurde binnen acht Tagen mit der 
Antwort zurücdgefandt, daß ein außerordentliher Bothſchafter wills 
kommen ſeyn werde; indejlen feste das Heer den Marfch fort. Zu 
gleicher Zeit, als Wyſocky abgereifet, Fam der venetianifche Gefandte, 

der Ritter Quirini, an, um nah dem zu Kliffa beendigten Gränz: 
vertrage ©) die Auswechslung der Gefangenen zu bewerkitelligen. Der 


) Gafanova’s Bericht; ”) Chardin I. p. 72, ) Eben da. Derſelbe p. 73. 
5) Derfeibe p. 173. °) 30. Detober 1671. 7 ? 
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Großweſir wandte ein, daß die Entfernung von tauſend Galeeren⸗ 
felaven die o8manifhen Galeeren entmannen würde, und geftand nur 
nach beendigtem pohlifhen Kriege die nach und nach jährlich mit 
swenhundert fünfzig Köpfen vorzunehmende Freylaffung zu. Quirini 
ging nad ſechs Momathen zurüd, ein großer Bewunderer osmanifcher 
Politif, die ungugängli durch die Linerfgütterlichkeit ihrer Grund» 
fäße, und befonderd des Ahmed Köprili, deffen Klugheit, Vorſicht, 
Scıarffinn, Geheimniß ein nicht zu ermeflender Abgrund, der, ohne 
viel zu fpredyen oder zu fchreiben, ohne fih zu beunruhigen, eines 
der mächtigften Reiche beherrfchte und vergrößerte '). Der genuefifche 
Refident Giuftiniani hatte fih unlängſt erholen, aus natürlicher 
Schmwermuth oder aus Verzweiflung über den ſchlechten Fortgang der 
genuefiihen Gefchäfte, indem das einträglichfte derfelben mit fals 
fhen Sümn (Adtaöpernftüde) durch dad Verbolh derfelben eingejftellt 
worden 2). 

Nun ift noch von den Verhaltniſſen mit den Woiwoden der Mol: 
dau und Walacheg, und mit den Kofaken übrig, deren Hetman, Dos 
roszenko, der Haupthebel des pohlifchen Krieges. In der Moldau hats 
ten die Bojaren Hinkul und Dura eine gefährlihde Empörung wider 


May 
1672 


-den Woimoden Duka aufgewiegelt, der er unterlegen wäre, ohne Cha» _ 


lilpaſcha's, des Seraskers von Babatagh, und des Jaliaga, d. i. des 
Auffehers der Fluß» und Meerufer Beffarabiens, Hülfe, Schon hats 
ten die Bojaren, Gegner Duka's, einen VBorforderungsbefehl nad 
Gonftantinopel wider ihn ermwirkt, ſchon war Duka auf dem Wege 
dahin zu Karaßu in der Dobrudfha angelangt, ald er den Befehl 
wieder umzukehren erhielt. Die Rebellen verdoppelten ihre Macht zu 


Drhei, dem Brennpuncte des Aufruhres. Sie erklärten dem Paſcha 


zu wiederhohlten Mahlen, fie wollten den Fürften nicht, der Paſcha 
eben fo oft, daß es der Befehl des Sultans fey, daß der Woimode 
regiere, Die in ihrer Widerfpänftigkeit verharrten, wurden zufammens 
gehauen ?). Gligorasful Ghika, welcher nach der dreyjährigen Regie 
rung des Woimoden Anton zum zweyten Maple den Fürftenftuhl der 
Walachey beftiegen hatte, ließ feinem Haſſe wider die mädtige Fami— 
lie Scherban Gantacuzen’s durch die Verhaftung der vier Brüder Gans 
tacuzenen freyen Lauf. Dem Balentin Nemeffani, welcher ald Abges 
ordneter ungarifcher Magnaten bey ihm erfchien, rieth er den Rüd: 
weg zu nehmen, indem der gegenwärtige Augenblid des Ausbruches 
des pohlifhen Krieges den Wünfchen der Sender nit günftig 9; 
er ftellte fechstaufend Mann ins Feld gegen Pohlen °). Um von den 
Eofafifhen Händeln nur in fo weit, ald dieſelben in unmittelbarer 
Berührung mit den odmanifchen, gehörige Kenntniß zu haben, ift 


") ie IJ. p. 75 und 76. °) Rycaut und neu eröffnete oft. me. II. 
135. ?, In den notices et extraits des manuscrits du Roi Töm. X1. p. 374. 


> N) Engerd Geſchichte der Walachey ©. 318. °) Kindsberg's Bericht. 
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vor Allem, die Kofafen und die drey Hauptabtheilungen derfelben zu 
betrachten nöthia. Die Kofafen fafen an den Ufern des Don, an 
den Wafferfällen des Dniepr und an den Moräften zwifchen der Müns 
dung des Dniepr und dem Bog; die erften hießen insgemein die 
donifchen Koſaken oder die von Tfcherkefh, ihrem Hauptfige; die zwey— 
ten die Zaporoger, d. 1. Die von den Wafferfällen, an denen ihr Haupt 
fit (Setfcha) ; die dritten wurden von den Osmanen immer nad) drey 
AdtHeilungen benannt, nähmlih Barabafh, vom gelben Rohre und 
Potkal; den erften Nahmen hatten fie vom Hetman Barabafh, mit 
welchem vormahls die Pohlen die Bertilgung aller Kofaten Zaporo— 
ger gemarftet ). Das gelbe Rohr oder die gelben Waſſer hießen die 
Moräfte des Winkels , welchen die Mündungen des Dniepr und 
Bog bilden; Potkal, der Nahme einer dortigen Inſel. Chmielnicky's, 
welchem eine Zeitlang fowohl die Koſaken der Ukraine, als die des 
Dniepp gehorhten, von feinem mit Pohlen zu Zbaraw geſchloſſenen 
Frieden, von der für feinen Sohn Timotheus dem Fürften der Mol: 
dau, Lupul, abgezwungenen Hand feiner Tochter, von der Berbee: 
rung der Moldau, und von dem Lntermürfigfeitsvertrage der Kofas 
ken Baporoger gegen Rußland ift bereits oben die nöthige Erwähnung 
gefchehen *). Zwey Jahre nah dem St. Gottharder Frieden fanden 
auf beyden Ufern des Dniepr zwey Hetmane fih gegenüber: Bruns 
homezki, der Hetman der Zaporoger, dem Gzar, und Dorofzenko, 
der Hetman der Kofaken vom gelben Rohre, dem Könige von Pohlen 
ergeben. Bruchowezki, vom Hetman Serko verdrängt, fandte deu 
Stephan Gretfchenoi an den Ehan der Krim, um denfelben zum Aries ' 
ge wider Rußland aufjuftaheln, und den Gregorins Galmaleel und 
den Schreiber Eafporovitih an die Pforte, um fih und die ganze 
Ukraine unter den Schuß der Pforte zu begeben ). Der Politit Abs 
med Köprili’e Fam diefer Antrag fehr gelegen. Die Adgefandten wur«s 
den mit einem Schreiben zurücigefertigt, worin dem Hetman Bruchos 
wezfi, ald Haupte der Koſaken Barabafh, vom gelben Nohte, und 
Potkal, d. i. der Koſaken der Ukraine, der Schuß des Sultans zus 
gefagt, und zugleich die Verficherung ertheilt ward, daß dem Chan 
der Krim die nöthigen Befehle, ihn zu unterflüßen, unter Einem zu⸗ 
gingen . Bald darauf wurde Doroſzenko von den Koſaken beyder 
Ufer des Dniepr zum Hetman ausgerufen °); aber bald- wandten 
fi die Zaporoger von ihm ab, und ernannten Sucdovei zu ihrem 


) Scherer Annales de la petite Russie ou P’histoire des Cosskes Sapo- 
roques et des Cosaques d’Üccraine I. p. 14a, ?) Nach Scherer I. Ch. XVII 
P. 199. *) Eben da p. ı22, ) Das Schreiben an Brucdomwezti im Infcha des 
Reis Efendi Mobammed Nr. 123, Nr. 121 dann ein zwentes v. I. 1089 (1669) 
an den Heiman der Kofaten vom gelben Robr, worin bloß die Berfiherung 
ertheilt wird, Daß fie als getreue Diener der Pforte vom Chan nicht beläfiaer 
werden follen. Die dem erften Echreiben gemäß an den Tatarchan erlaflenen 
vom J⸗ ı08o im felben Inſcha Nr. 130 und 132. °) Scherer p. 123: 
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Hetman, fih unter den Schuß des Tatarchans begesend ’). Zu gleis 
cher Zeit fiel Dorofzenko’d Stellvertreter, Damian Gretfchenoi, von 
ihm ab, und flüchtete, zum Hetman ausgerufen, unter ruflifchen 
Shut. In diefer Lage fandte Dorofzen?o feinen Gefandten, Por: 
tianfa, und feinen Richter, Bielogrud, an den Sultan, um die In— 
ftallirung des Hetmans der Ukraine mittelft Sandſchaks und Vertrages 
zu erhalten °). Diefelbe wurde mit Sandſchak und Roßſchweif ges 
währt; dem Tatarchan wurde durch miederhohlte Schreiben die thä— 
fige Unterfllügßung des Hetmans der Koſaken Barabafh, vom gelben 
Rohre und Potkal anbefohlen ’), und zugleich von der Pforte aus, 
ein Tihaufh mit fehstaufend Mann gefandt 9. Der zweyte Both— 
fchafter Doroſzenko's war Bafllio Loboiko, durch welchen er für Fah—⸗ 
ne und Keule dankte, fih dem ferneren Schuße der Pforte anenpfehs 
Iend, um die nöthigen Befehle an den Tatarchan und an den Paſcha 
yon Siliftra bath, und die Nachricht von ruffifhen und pohlifchen 
Bewegungen mittheilte. Der pohlifhe Dolmetfh, welcher nah Wy⸗ 
ſocki's Abreife noch mit einem Schreiben des Königs gefommen, wurs 
de mit einem des Sultans atgefertigt, des Inhaltes: „Der Hetman 
„der Koſaken, Dorofzenko, habe fih unter den Schatten des Paiferli: 
„hen Schußes begeben, und fchon im vorigen Schreiben fen der Kö— 
„nig ermahnt worden, denfelben als einen Schußgenoffen der Pforte 
„nicht au beläftigen. Nun fen Kunde eingelaufen, daß der König an 
„der Spike eines Heeres wider Doroſzenko ziehe, und dadurch fey 
„der Sultan veranlaßt worden, feinen Plan, in Klein : Aften zu über: 
„wintern, aufzugeben, und zu Adrianopel zu bleiben. Er möge fries 
„densbrüchiges Benehmen einftellen, und in fein Land zurückziehen, 
„ohne daß Dorofzenko im mindeften beläftiget werde; fonft habe er, 
„der König, den Frieden, gebrochen, und in diefem Falle habe der 
„Sultan befchloffen, mit Gottes, des Rächenden, und des wunder 
„reihen Propheten Mohammed Segen, fih im nächften Frühjahre 
„mit unzähligen Heeren zu bewegen, mit Heeren, weldhe den Feind 
„erjagen und defien Land plagen. Du folft deiner Zeit gewärtig feyn, 
„und hiemit Heil dem, der wahrer Leitung folgt °).* Dieß war die 
Erklärung des im nächſten Frühjahre wirklich ausgebrochenen pohlis 
fchen Krieges. 

Ehe wir den Roffchweifen des Sultans von Adrianopel nad Ca— 
miniec folgen, find den Bewegungen desfelben, feit wir ihn zu Adrias 


ı) Scherer p. 125. ) Eden da p. 128. ) Die Vertraasurfunde mit Doro: 
ſzenko im Infba des Reis Efendi Mohammed Nr. 135 und 136, 1. Mobarrent 
1080 (1. Zunius 166.1). *) Dieſes Schreiben im Infcha des Keis Efenpi Moham⸗ 
med Nr. 1940 vom Kaimakam on den Chan; Nr. 134 vom Gultan an Selim— 
girai, Mebiul: cwwel 1082 (Zutlius 1671); dann Nr. 146 9. Dicyemafiufs ewwel 
1082 (Sept. 1671). ?) Im Iufcha des Reis Efendi Mobammed Nr. 146; dann 
das Schreiben des Sultans an Dorofjento beym wirklichen Auszuge, welches 
rn unter die kaiferl. Fahnen fordert, im Infcha der DD, Akademie 

it 2% . 
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nopel bey der Staatöhandlung der dem venetianifhen Bothfchafter er- 
theilten Audienz verlaffen haben, ein Paar gleiche Vorfälle nachzu⸗ 
hohlen. Bald auf diefe Audienz war die Audienz des Chans der Arim 
gefolgt, indem an Aadilgirai's Stelle, mit welhem der Sultan und 
Großmwefir nicht zufrieden, weil er die Partey des Hetmans Hanenko 
wider Doroszento genommen, Selimgirai zum Chan ernannt, und 
mit den gewöhnlichen Inſignien des mit Zobelpel; ausgefchlagenen 
fammtenen Ehrenkleides, des diamantenen Reigers, des mit June 
len befegten Säbels inftallirt ward '). Sein Bruder Selametgiral 
ward Kalgha, und fein Better Ssafagirai Nureddin. Da alle Furcht 
der Wiedererneuerung des venetianifchen Krieges verſchwunden, und 
das Meich durch Kandia’8 Eroberung erweitert war, befchloß der Sul 
tan auch feiner Jagdreifen Revier auszudehnen, und nach Alpengegens 
den, die noch Fein Hurrah der Jagd durchfchallet hatte, nad den {hi 
nen Alpen des Rhodope, nur von barbarifhem Fuße betreten, wo 
vormahl die vom Schlafe aufgejagte Bachantinn auf den Hebrus auf 


blickend, das ſchneeige Thracien angeftaunt. Die fhönen Alpen tra 


gen noch heute den Nahmen,-den fie unter Den byzantinifchen Kaifern 
von den fervifchen Despoten erhielten, nähmlich den der Despoten 
Alpen ). Hier brachte der Sultan die Hige des Sommers "in {ange 
nehmer Kühlung zu, und Eehrte Anfangs Septembers wieder nad 
Adrianopel zurüd. Es ward allgemein ausgefprengt, daf der Sultan 
fih im nähften Winter nah Brusa begeben werde, um dem Schau 
fpiele des gegen die Seibdije in Arabien vorgefchlagenen Krieges näher 
zu feyn ?), jegt aber wegen befchloffenen poplifhen Krieges das Wins 
terquartier zu Adrianopel genommen. Eine Begebenheit, die des Sul 
tans und des Hofes hohe Aufmerkfamkeit auf fih z0g, war ein Un 
glücklicher, der weder Füße, noch Hände, fondern nur von den einen 
und den anderen Stumpfen hatte, und dennoch durch eines ſchönſchrei⸗ 
benden Waflerauffehers Unterricht es fo weit gebracht, daß er Sulus 
und Neſchi, d. i. große Titelſchrift und kleine Bücherfchrift, ſchreiben 
Tonnte. Der Sultan ließ fi dieſes Kunſtſtück zeigen, und fand; dars 
an fo großes Wohlgefallen, daß er demfelben täglich zwanzig Aepern 
Unterhalt von der Mautb anwies 4), Drey Mafregeln der inneren 
Staatsverwaltung, welche in dieſes Jahr fallen, find eben fo viele 
Belege von Köprili's Staats wirthſchaft; die unter Alipafcha’s Auffiht 
zu Maina erbauten Sclöffer wurden mit Soldaten aus Korinth be 
fegt, und einmahlhundert fechzigtaufend Aspern, welche ehemahls für 
die Befaßung von Korinth als Lehen angemwiefen waren, dem Schaft 


) Raſchid I. Bl. 65. ?) Schreiben des Großweſirs an Apafy v. 1. NM 
1671 in Bethlen II. sı1. Der Novemhris foll aber Septembris beißen, indem 
der Gultan die Alpen [don am 6. Sept. verlieh. Raſchid I. Br. 65. ) Kali? 
eben da. Das E chreiben an den Scherif Seid als Gmpfangsbefätigung de 
Überzuges der Kasba v. I. 1081 im Infcha des Reis Efendi Mohamme 
Nr. 138, Raſchid I, Dt. 65. 
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zugefchlagen ’), fo auch die Lehen der Befagungen Giliciens ), ganz 
Kreta wurde vermeflen ’). Noch vor Panajotti’3 Tode war der Pas 
triarh Methodius durch Parthenius, diefer durch Dionyfios erfegt 
morden. Dionyfios hatte fich die Zeindfchaft der Gemahlinn Pana— 


jotti’s zugezogen, die eine herrfhfüchtige und auf die Reichthümer ih- 


red Mannes ftolze Frau *); Panajotti, den Unmwillen feiner Herrinn 
wider den Patriarchen theilend, bewirkte. beym Großwefir dejien Ab— 
feßung, er mußte fih ald VBorfteher des Bisthums von Philippopolis 
begnügen, Nach dem Tode Panajotti’s, unter deſſen Berlaffenfhaft 
ſich einzu Gunften des Befikes der heiligen Orter im gelobten Lande 
erwirkter Ferman befand, welder das fhönfte Vermächtniß feines 
Eifers für feine Kirche °), ſetzte der vorige Patriarh Parthenios alle 
Triebfedern in Bewegung, und bejlieg den Patriarchenfig zum zwey—⸗ 
ten Mahle, den er aber bald hernach wieder dem Dionyſios abtreten 
mußte. Die Summe, womit die Patriarchen ihre Stellen Fauften, 
welche vormahls nicht mehr als zehntaufend Thaler betrug, war jegt 
auf zwanzigtaufend gefliegen 9). Nicolas von Neochorio, am Fuße 
des Olympos, ein Züngling von fehzehn Jahren, welcher, nachdem 
er mit Gewalt befchnitten worden, nichts defto weniger laut das Chris 
ftenthbum bekannte, bezeugte die Lehre deöfelben mit dem Martyrs 
tode 7). Parthenios zeigte fih feines Nahmens (des Zungfräulichen) 
würdig, indem er die Abftellung der fehr in Schwung gehenden Mieths 
Ehen von Türken und Briehinnen ausgewirkt. Diefe Ehen, nur auf 
beftimmte Zeit gefhloffen, hießen Kabin, d. i. Keböverträge. Der 
eben fo fchlaue als jungfräulihe Patriarh ging zum Mufti und bes 
gehrte etwa: „Ob ed den Moslimen erlaubt, fih mit einem Wels 
„be, das Schweinfleifh äße und Wein tränke, fleifhlich zu vermi— 
„hen, und ob Kinder, aus folder unreinen Vermiſchung entfproffen, 
„nicht fhon im Mutterleide des Islams unwürdig ?* Der Mufti ante 
wortete nach reifer Überlegung, daß folhe Ehen gefeglich nicht er» 
Jaubt, „So müjfet,“ entgegnete der Patriarch, „ihr Diefelben dann 
„in Rumili verbietben, wo diefelben nur zu gemein find.* Der Mufti 
beſprach fih mit dem Großweſir, und es erfhien ein Befehl, welder 
Moslimen die Ehe mit Chriftinnen verboth, ed fey denn, daß fie zu—⸗ 
vor fih zum Islam bekehrten °). Der englifhe Gonful Rycaut, wel: 
cher der Gemwährsmann diefer Entfcheidung, fein Landsmann, der 
Prieſter Smith, welcher in diefem Jahre die fieben Kirchen Afiens 
bereifte ), und der Franzoſe de Ja Croix, welder im felben Jahre 
* 


) Subdet. Bl. 19. *) Eben da. ?) Eben da. Hiemit endet ded Sohnes 
Nafun’s vortrefflihe Geſchichte. ) Rycaut histoire de Fétat present de Pé- 
glise grecque p. 111. ?) Rycaut bey Knolles p. 242. ©) Rycaut a.a.D. p. 113, 
) La vie etle martire de Nicolas enfant grec martirise ä Constantinople 
pour la foi de Jesu Christ. p. 213 im dtat pr&sent des nations et dglises 
grecque, armenienne et maronite par le S. de la Croix, Paris ı715. ®) Ry- 
caut Etat des eglises p. 414—3ı6. ®) Septem Asiae ecclesiarum et Constan- 
tinopoleos notitia, autore Thoma Smitho, Trajecti 1694. 
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mit Nointel ald Bothſchafts-Secretär nah Konftantinopel gereifet, 
haben alle drey Nachrichten über den damahligen Zuftand der griechis 
fhen, armenifchen und maronitifchen Kirchen hinterlaffen, welche bes 
zeugen, wie ſehr hriftlihde Gemeinen der Drud moslimifher Sclas 
verey entwürdigt. 

Mit Frühlingsanfange waren alle Vorbereitungen zum Aufbruche 
gemacht, welder unter häufigeren Vertheilungen von Pelzen, Ehren: 
Feidern „Säbeln und Dolchen gefhah ald gewöhnlich, fo daf fi überall 
die Practliebe, welche eines der Unterfheidungszeihen der Regierung 
Mohammed's IV,, Fund gab. Die Roßfhweife wurden vor dem Thore 
des Serat ausgeftedt '). Dem neuen Chan der Krim, Selimgirai, wur: 
den zum Auszugeinden Krieg ald Stiefelgeld fünfzehntaufend Ducaten 
mit fchmeichelhaftem Schreiben, einem Pelze und zwey Kaftanen von 
Seite des Sultans, defgleihen von Seite des Großweſirs juwelierter 
Dold für den Kalgha und Nureddin Sultan, für die Schirinbege und 
Mirfen fünfzig EhrenBleider zugefandt *). Dem Statthalter von Kandia, 
dem Ankebut Ahmedpaſcha, welcher.bey der Belagerung das Mitteltreffen 
des Angriffes befehligte, wurden jährlich viermahlhunderttaufend Ass 
pern zugelegt; unter die Wefire und Ulema wurden Bobelpelze, jene 
mit Goldftoff, diefe mit Wollgeug ausgefhlagen, vertheilt. Am Bor: 
abende des erftien May, an welchem die griehifhen Mädchen vor 
Sonnenaufgang hinausgehen, den Thau ald Schönheitswaffer zu fam» 
meln, und den frifch ſchwellenden Rafen im leichten Reigen der Ro: 
maika zu treten, erhob fi der Sultan aus dem Palafte von Adrianos 
pel, und bezog das auf der Ebene der Grubenmwiefe aufgefchlagene Eals 
ferlihe Zelt. Die Wefire die Hochgeehrten, die Ulema die Tiefgelehr: 
ten, verherrlihten den Aufzug. Der Sultan war in vergoldetem 
Danzer, mit jumelenbefegten Schienen gekleidet, jumelenbefegten 
Köcher auf dem Rüden, mit diamantenfunfelndem Säbel umgürtet, 
den Kopf mit grünem Bunde ummunden, von welchem ein Paar von 
Reigern flrahlte; das Pferd, Schabrake und Dede mit Edelfteinen 
befranfet. Alle Aga des Hofes, die inneren und äußeren, die des 
Steigbügeld und der Jagd, in vergoldeten Panzern, auf reichgezie 
mirten NRoffen. Den Wefiren waren aus dem Paiferlihen Marftalle 
Pferde zum Gefchenke für den Feldzug gemacht worden, neun dem 
Großmwefir, vier dem zweyten, dem Günftlinge Muftafa, dann dem 
Kaimakam, dem Mufti, dem Lehrer Hofprediger, dem Sanitfcharen: 
aga und dem Nifhandfhipafha (dem Geſchichtſchreiber Abdi) jedem 
zwey ?), dem Neis Efendi eines. Ahmedtſchauſch, welder noch jüngft 
an den König von Pohlen gefendet worden, Fam jegt mit einem 


) De la Croix tat general de l’Empire Ott, p. 24 fagt, em 1. April, 
was ein Widerfpruch mit Raſchid 24. Eilfide, d. i. 24. März. Eben fo gibt 
la Croix *4 den Aufbruch des Sultans am 27. April ſtatt am 30. an. ) Ras 
ſchid 1. Dt. 66. Das Schreiben im Inſcha des Reis Efendi Mohammed Nr. 148. 
3) Raſchid I. Bl. 66 und Abdi. 
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Schreiben desfelben an den Großweflr zurüd, worin der König die 
Ukraine nur als ein Grbland Pohlens, den Dorofzento nur als einen 
aufrührerifhen Unterthan erkennet, und den Klagen über pohlifche 
Streifereyen die über die früheren der Tataren entgegenfegt ). 
Der Großmwefir antwortete dem Reichs kanzler in Betreff der Ukraine, 
melde der König von Pohlen als fein Erbland angefehen willen 
wolle: „In der That ſey Gott der Herr der Welten, deffen Weisheit 
„zur Beruhigung der Einwohner eines in Verwirrung gerathenen 
„Landes diefelben dem Schatten eines , wie Alerander mächtigen Mo: 
„narchen, untergebe. Die Koſaken, ein freyes Volk, hätten ſich den 
„Pohlen unterworfen, allein fie hätten, die Graufamkeit, Ungerech— 
„tigkeit, Erpreffung und Unterdrüdung nicht länger gu ertragen im 
„Stande, zum Säbel gegriffen, hätten fih unter den Schuß des 
„Chans der Krim geflüchtet, die Belehnung mit Fahne und Roßſchweif 
„erhalten, wie könne der König alfo weiter fagen, daß die Ukraine 
„pohlifhes Erbland fey? Doc hievon abgefehen, wenn die Bewoh⸗ 
„ner eines Landes, um ſich zu befreyen, in den Schatten des Glückes 
„eines mächtigen Padifhah flüchten , fen es wohl vernünftig, wider 


„diefelben aufzutreten ? und was fomme dabey Gutes heraus? Wenn 


„der glorreichfte, mächtigfte Padiſchah, die Zuflucht der Welt, die in 
„feinen Schuß flühtenden Unterdrücdten wider ihre Feinde vertheidige 
„und befreye, fo fey ed aufmerkſamen Beobachtern Elar, auf welcher 
„Seite der Friedendbrudb. Wenn man, um das angefachte Feuer des 
„Friedensbruches zu löfchen, einen Geſandten ſchicken wolle, wohlan; 
„wenn aber die Löfung diefes Knotens der Entfheidung des fcharfen 
„Richters, des Schwertes, übertragen würde, fo fey diefelbe in den 
„Händen Gottes, der Himmel und Erde aus nichts erfchaffen, und 

„durch den das Reich des Islams num bereit mehr ald taufend ah: 


„re über feine Feinde triumphire. Am achten Stafer (fünften Junius) 5 a 


„breche der großmächtigſte, hochanſehnlichſte Padifhah mit Ruhm, 
„und mit Glüd und Macht, mit Heeren zahlreih wie die Sterne, 
„des Himmeld Pradt, von Adrianopel auf, und werde, ohne ſich 
„irgendwo aufzuhalten, der Gränze nahen; die Antwort fol eiligft 
„gelandet werden, denn mit jedem Nachtlager werde anderer Befehl 
„und andere Antwort ertheilet werden.“ Ein ungemein merfwürdiges 
Schreiben, nicht nur weil e8 aud der Feder des Großweſirs Ahmed 
Köprili, der feine Staatöfchreiben felbft entwarf, fondern weil es den 
Grundfag der Dazmifchentunft mächtiger Monarchen zur Befreyung 
eines unterdrüdten Volkes mit den Elarften Worten zu wiederhohlten 
Mahlen ausfpricht. So fchrieb Ahmed Köprili’s Politik in demfelben 
Augenblide, ald er Griehen!ands Freyheit durch die Anlegung der 
Schlöſſer von Maina in neue Feſſeln ſchlug— 


) Das Schreiben in Kafchid I. Bl. 64, überfeht in Genfomwsri’s Collec- 
tanea und Dziejopisbro Turekich rzeczy do Historyi Polskieg. p. ı1, 
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Sobiesty, der Enkel des Helden von Choeim, welcher Conſtanti⸗ 
nopel vor ein und zwanzig Jahren im Gefolge Bieganowskl's geſehen, 
war im vorigen Jahre ald Sieger über Dorofjento und die Koſaken 
aufgetreten, denen er in Einem Feldzuge ihre feiteften Gränzpläge: 
Gzetwertinfa, Human, Braclam, Stanislaw, Nafcow, Mohilow, 
Impol entriffen '). Diefer Feldzug hatte die Chriftenheit mit Bewun 
derung, die Türken mit Schreden aufgelärmt. Um den Strom der 
pohlifhen Eroberungen in feinem Urfprunge zu Dämmen, hatte die 
Dforte Krieg befchloffen. Nachdem das ausftändige Quartal des Trups 
penfoldes bezahlt worden, und der Beg von Tſchirmen als Quartier 
meifter mit den Baiferlihden Roßſchweifen voraus aufgebroden, trat 
der Sultan an dem im Schreiben beflimmten Tage, Sonntags den 


fünften Junius, den Mari ins Feld an. Am Fuße des Balkan blich 
der filberne Wagen der Sultaninn Chaßeki, deren goldumgitterter 


Käfig unter dem Schatten der Fahnen des Sultans mitzog, im Leh— 
me fteden, und der Großmwefir eilte herbey, fein eigenes Reitpferd 
anzufpannen, fo daß er nur mit der größten Schwierigkeit dem 
Schlamme entriffen ward °); die Chaßeki blieb zu Babataghi, und 
zu ihrem Dienfte der Weſir der Kuppel, Ibrahimpaſcha, zurüd, 
Zu Isakdſchi wurde über hundert fieben, von Gradiska nad Pofega 
berbengefchaffte Brückenſchiffe eine fiebenhundert fünfzig Ellen lange 
und zehn Ellen breite Brüde geſchlagen. Der Statthalter von Bot 
nien, Ibrahim, der Beglerbeg von Anatoli, Alipafcha, wurden mit 
ihren Landtruppen vorausgefandt, um den von allen Seiten zur Ber 
pflegung des Heeres zufammengeführten Vorrath zu verführen; Ob 


. manpafha, der Sandſchak von Nikopolis, und der von Kanghri, 


Muradpafcha, wurden zur Herbeyſchaffung von nöthiger Zufuhr, und 
der Sandſchak von Chudawendkiar, Mohammedpafha, zur Wade 
der über die Donau bey Isakdſchi geihlagenen Brücke befehligt. Die 
Statthalter von Haleb und SKaraman, Kaplan und Alipafcha, die 
Bege von Begſchehri und Kirfchehri zogen mit ihren mwohlgerüfleten 
Haudtruppen vor dem Zelte des Sultans auf *), und wurden mit 
Ehrenkleidern angethan. Zu Pruſicht, in der Moldau, ward ein kai⸗ 
ferliche8 Handfchreiben Fund gemacht, welches den Kanun der Rang 
ordnung der Statthalter beym Aufzuge des Sultans regelte, in wel 
cher Ordnung diefelden rechts und lines zu ſtehen haben, um ihn, 
wenn er durch die Reihen des Heeres zieht, zu grüßen. Nähmlich auf 
der rechten Seite’ zuerft der Beglerbeg von Anatoli, dann der von 
Karaman, Siwas, Diarbekr, Meraafh, Haleb, Adana; auf der 
linken Seite der Beglerbeg von Rumili, und unter demfelben die 
von Bosnien und Oczakow. Zugleih war eine Verordnung ergan 
gangen, welche den —— die ſeit einiger Zeit den Ceremonien⸗ 


) Epistolae Andreae Olzowski ddo. 22, Det. —— 20. Nov. 1671 P. 37 
und 30g. *) Raſchid J. Abdi. ) m 1,,81 69. Abdi. 
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bund (Kalemwi), d. I. den Turban mit querlaufendem breiten Goldftoff 
zu tragen vernachläſſigt, ihnen nicht ohne denfelben zu erfcheinen, 
zur Pfliht machte ). Als der Sultan Jaſſy, die Hauptftadt der 
Moldau und Refidenz des Fürften, befichtigte, Tegte ihm diefer, Dus 
fa, der nun Schon zum zweyten Maple auf dem Fürftenftuhle faß °), 
einen mit Edelfteinen befegten Dolch, zwey der edelften Zobelpelze 
und einen Bündel reicher Stoffe ald Gefchene zu Füßen 2). Im feyer— 
lihen Diwan wurde den Truppen das gewöhnliche Geſchenk des Feld: 
zuges, nähmlich den Fanitfharen, Sipahi, Dfchebedfhi und Top: 
Dfchi jedem taufend Aspern vertheilt. Nah der Bertheilung wurden F 
die Wefire in den Paiferlichen Zelten bewirthet; der Befehlshaber von 
Oczakow, Shalilpafha, die Beglerbege von Anatoli und Karaman, 
und der Beg von Tſchirmen wurden zum Baue der Brüde über den 
Duieſter befehligt, die Verrihtung des Auartiermeifterd wurde dem 
Beglerbeg von Adana übertragen “). Der Sandfhat von Kanghri 
langte von Kilia mit dem Gefhüge an, und die Fortfhaffung desfel: 
ben wurde unter die Lehensmannfchaft von Rumili und Bosnien ein- 
getheilt. Es traf Bericht vom Ghan der Krim, daß der Nureddin 
Sultan und der Sandfhal von Awlona, Jusufpaſcha, in der Nähe 
von Ladyzyn mit dem Sohne Hanenko’s, des Gegners Dorofjenko’s, 
und mit den vom Scloffe Braclam zu Hülfe eilenden taufend Kofa- 
Een handgemein geworden, Daß die Pohlen aud Bar ausgefallen, den 
Hanenko mit fih genommen, welcher nur mit Mühe der Gefangen: 
fhaft entronnen fey; die eingefandten Gefangenen beflätigten Die 
Wahrheit des Berichtes. Ald am Brunnenhaupte, eine Stunde vor 
Chocim, gelagert ward, verließ die Befagung das jenfeitd des Dnie- 
fterö gelegene Schloß Zwanic, und am folgenden Tage wurden fünf 
Kammern Janitfharen, drephundert berittene Segbanen und zwey—⸗ 
hundert zu Fuß, dann hundert fünfzig Mann von den Segbanen 
des Kaimakams als Befagung hineingelegt °). Der Großmefir und 
Kaplanpafha nahmen an der Brücke Poften und überwachten die 
Schlagung derfelden; auf dem rechten Ufer des Dniefters wurden 
Laufgräben, auf dem linken Schanzen aufgeworfen. Chalilpafcha, 7. Aug. 
der Befehlshaber von Oczakow, und Muradpafha, von Kanghri, ſetz⸗ "672 
ten mit Flößen über. Fünf Tage hernach zogen die Beglerbege von 
Siwas und Meraafh fammt dem Woimoden der Moldau in feyerlis 
chem Aufjuge vor dem Sultan auf, und wurden hergebrachter Weife 
mit Ehrenkleidern beehrt. Die Brüde war vollendet, und es zogen 15. Hug. 
zuerft die Zanitfharen, dann der Sultan über diefelbe, das erfte La- 
ger auf pohlifhem Grunde und Boden. Der Kaimakam, die Wefire, 
Pafchen von Bosnien und Haleb mit einigen Alaibegen und dem Ge— 


') Die Geſchichte des Defterdars Mohammed Efendi Bl. 11. ) Engels 
Geſchichte der Moldau ©. 75. ?) Raſchid I. Bl. 69. Abdi. 9) Raſchid I. Bi. 69. 
5) Eben da Bl. 70, 
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- nerale der Artillerie nahten fich der Zeitung, ihre Stärke auszufunds 


a — 


ſchaften; der Woiwode der Moldau, Duka, wurde in Ungnaden ent- 
fegt, und feine Stelle dem Stephan Petreitſchik verliehen. Tags dar» 
auf wurde der Chan der Krim von den Weſiren uud Beglerbegen zur 
fegerlihen Audienz eingeleitet, mit jumweliertem Reiger und Säbel, 
mit goldübergogenem Zobel, Kaftan und edlen Pferden ausgezeichnet, 
zwanzig feines Gefolges erhielten Kaftane, und am folgenden Tage 
rieb der Hetman Dorofzenko feine Stirne im Staube der Baiferlicen 
Füße, mit Kaftan und Keule und geziemirten Pferden beſchenkt. So 


18. Yug, ward nach acht und dreyfig Märſchen und eben fo vielen Raſten gela 


19.Aug. 


25. Aug. 


27. Aug. 


gert im Felde vor Gamienier. 

Der Großweſir mit den Janitſcharen und den rumilifchen Truppen 
ſtellte fih im Mitteltreffen oder Mittelarme auf, auf dem rechten Arme 
fanden der zweyte Weſir, der Günftling Muftafapafcha, mit dem 
anatolifhen Heere und dem Sagardfhibafhi, auf dem Tinten Arme 
der Kaimakam, Kara Muftafapafha, mit den Truppen von Siwas 
und dem Stamfundfhibaichi ;in diefer Ordnung wurden die Laufgräben 
eröffnet, und in fünf Tagen waren diefelben bis an den Rand des 
Grabens geführt. Es wurde die VBerfertigung der, Säcke ausgefhrie 
ben, jeder Lehensmann mußte für jedes Taufend Aspern der Ein 
Fünfte feines Siamets zwey Säde, die Sipahi jeder zwey Säde, die 
belehnten Diwansfchreiber, die Gehülfen der Kanzleyen, jeder nad 
Maf der Einfünfte ihrer Lehen Säde liefern. Ein Bevollmächtigter, 
der. aus der Feftung kam, wurde im Zelte des Tſchauſchbaſchi anftändig 
einquartiert. Es trafen zweytauſend Zentner Pulver ein, welche zu Jsab 
dſchi zurücgelaffen, jegt vom Kiaja des zu Babatagpi in Beſatzung ger 
legten Beglerbegs von Diarbekr, Hasanpafcha, einbegleitet wurden ; dem 
Sandfhat von Nikopolis, Dsmanpafha, wurde des Gefchüges Zu 
fuhe aufgetragen. Am achten Tage der Belagerung war die Haupk 
bajtey erftiegen, und ed wehten von derfelben die türkifchen Fahnen; 
am folgenden Tage lag der erfte Wal durch Minen im Schutte, aber 
hinter demfelben erhob flch ein zweyter, an den nun zur Sprengung 
durch Minen Hand angelegt ward; aber am folgenden Tage jtedten 
die Belagerten die Fahne der Übergabe aus, Mit Auslieferung von 
fünf Geigeln wurde die Übergabe in fünf Artikeln unterzeichnet, der 
mög welchen alle, Die bleiben oder abziehen wollten, ungehindert an 
ihrer Habe und Perfonen unverlegt bleiben oder abziehen, den Katho 
liten, Griechen und Armeniern Kirchen gelaffen, in die Häufer der 
zurücbleibenden Geiftlihen und pohlifhen Gdelleute Niemand ein 
quartiert werden folle. Als die Soldaten beym Auszuge das Pulver 
unter ſich theilten, flog dasſelbe mit dem dritten Theile der Beſatzung— 
zwey Thürmen und einem Theile der Mauern in die Luft ); zweifel⸗ 


) Raſchid J. DL. 71. Abdipaſcha. Nab's Geſchichte der Eroberung 99 
Eamieniec, 
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haft, ob aus Zufall, oder aus des deutſchen Hauptmanns verzweifelten 


Entfchluffe ’). Am dreyßigften Auguft überbrachte der Befehlahaber der 
Seftung die Schlüffel und wurde mit Ehrenkleid ausgezeichnet, und 
ihm drephundert Wagen zur Fortſchaffung des Gepädes der Befagung 
gewährt; der Paſcha von Haleb und der Beglerbeg von Rumili ers 
hielten den Auftrag, Die Abziehenden zw ihrer Sicherheit zu geleiten. 
Tags darauf empfing der Sultan die feyerlihden Glückwünſche des 
Sieges und der Eroberung, und erwiederte diefelben mit Ehrenpelzen 
nah Rang und, Würden. Dem Mufti, welcher Unpäßlichkeit halber 


30, 
Aug. 
1672 ı 


abmwefend, wurde der feinige ind Haus gefandt. Am folgenden Morgen 2.Sept. 


Freytags wurden die größten Kirchen in Mofcheen verkehrt *), auf 
den Nahmen ded Sultans, der Sultaninn Walide und Chaßeli, 
des Großweſirs, des Kaimakams und Weſirs Günftlings °). Der 
pohliſche, bis jeßt zurücbehaltene Internuntius, wurde mit der Both: 
fchaft zurückgefendet: daß, wenn Podolien ohne Schwertitreich über: 
geben werden würde, fih dem Steigbügel des Sultans fteuerpflichtig 
befenne, der Friede Statt haben könne, fonft werde ganz Pohlen dem 
Säbel überliefert werden, Der Ehan der Krim, der Statthalter von 
Haled, Kaplanpafcha, die Beglerbege von Rumili, von Anatoli und 


Karaman, der Moldau und Walachey, und der Hetman Doroſzenko Gert 


wurden auf verheerenden Streif gegen Lemberg befehligt, das fie be— 
ftürmten 9). Der Sultan jagte in der Gegend von Zwanic 5); hier 
übergab der Nifhandfchipafcha, der Gefchichtfchreiber Abdi, dem Sul⸗ 
tan ein Gedicht in acht und vierzig Doppelverfen ald Siegesgedicht der 
Groberung don Gamieniec ©). Bon hier wurde nad der Palanke 
Kulandane aufgebrochen, und dann vor der von Buckacs 7) gelagert. 
Da der Defterdarpafha Ahmed nicht ſtark genug, diefelbe allein zur 
Übergabe zu dringen, wurde ihm der Janitſcharenaga, jegt Weſir 
Abdurrahman oder Abdipafha, beygegeben, welhem fich Diefelbe, 
fo wie die Palanke Jazlowieez dem Statthalter von Adana, Husein- 
pafha, und die von Zadlotanka dem zweyten Weſir Günftling Muftas 


fapafha ergab ?), Sechs Tage hernach wurde durch des Chans der ı., 18, 
Keim Vermittlung der für Pohlen fo demüthigende Friede von Bucsacs Gert. 


geichlojfen , kraft welhem Podolien den Ddmanen , die Ukraine 
den Kofaken abgetreten, jährlich zwey und zwanzigtaufend Ducaten 
- Tribut, für Lemberg einmahl für allemapl als Brandfhagung achtzig» 
taufend Thaler erlegt werden mußten. Doch follten die nicht in 
Mofcheen verwandelten Kirchen nicht weiter beeinträchtiget, 'die Linters 
thanen von der Sinabenlefe (welche zwar feit Murad IV. nit mehr 
Statt gehabt, aber dem Borhaben nah noch nicht aufgehoben war) 


') Rindsberg’s Bericht. *) Magdeleine miroir Ottoman, la marche du 
Sult. Mehemet contre la Pologne en Ucraine p. 10. ?) Raſchid I. Bt. 73, 
Abdi und Nabi. 4) Siöre de Leopold de la Croix n&moires I. p. 322.°) Kindes 
bera’s Bericht aus Timaroa. *) Das Gedicht in feiner Seichichte BL. 83. 7) Bey 
Magdeleine p. 21: Boufanof. 9) Raſchid I. Bl. 72. Abdi. Nabi, 
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befreyt feyn, die ins türkifche Lager geflüchteten Lipkaner Tataren und 
die vom Hanenko zurückkehrenden Koſaken frey und ungehindert in 
ihre Wohnungen zurückkehren, dem Tatarchan die gewöhnlichen jähr: 
lihen Abgaben entrichtet, aber dafür die Länder Pohlens von den 
Streifereyen der Tataren verfhont, und küüftig Beine Pohlen als 
Sclaven verkauft werden *). Die Lipfaner Tataren , Unterthanen 
der Pohlen, waren beym Ausbruche des Krieges nad Beſſarabien 
(Budfchat) ausgewandert, wo ihnen der Chan, einverſtändlich mit 
Chalil, dem Statthalter von Siliftra, Wohnfige angewieſen ’). Am 
— achtzehnten Dctober, an dem durch fo viele entſcheidende Schlachten 
in der Gefhichte verewigten Tage, riefen im Paiferlichen Lager die 
Ausrufer aus, daß dem Könige von Pohlen Gnade gewährt worden 
ſey. Am folgenden Tage kamen der gegen Lemberg auf Streif geſandte 
Tatarchan und Kaplanpaſcha zurüd; fie waren vor Sobieski geflohen, 
welcher, der einzige Kämpe feines DBaterlandes, die Türken von 
Lublin, Belczice und Lemberg verjagt, über den Dniejter mit unters 
treibenden Eisfhollen gefhwommen, feine. Truppen in den Wäldern 
von Bednavow verftedt, DI* u. "manzigmahl an Stärke überlegenen 
Tataren zu Calusz gefh’.gen, und dem flüchtigen Kalgha und Nu 
reddin dreyfigtaufend Gefangene abgejagt. Dem Ghan murde nad 
altem Brauche der Pelz; Rapanidfcha angelegt und demfelben jumelicter 
Säbel und Köcher beugefügt, der Kaimakam und die Wefire wurden nıit 
Zobel, der Neis Efendi, der Tfchaufchbafchi und der pohliſche Gelandt: 
mit einfachen Galakleidern beehrt ?). Siegesfchreiben ergingen ins 
ganze Neih, und überall wurde drey Nächte hindurch beleuchtet °). 
21. Oct. Am ein und zwanzigſten October wurde der Rückmarſch nach 
Ardrianopel angetreten, und in vier und dreyßig Stationen binnen 
fehswöchentlihem Marfche Adrianopel erreiht. Der zweyte Belt 
Günftling Muftafa wurde von Adrianopel nah Gonftantinopel gefandtı 
die Walide abzuhohlen, weldie mit allen Ehren eindegleitet ward. Den 
Winter über befchäftigte den Sultan der Bau eines Köfchkes und eined 
Serai zu Adrianopel an der Brücke des Sattelmarktes, an dem Orte 
Akbinar, d. i. zum weißen Brunnen genaunt ); den Großweſit aber 
die Zurüftung für den nächften Feldzug, indem die Pohlen die ausbe: 
dungene Summe von zwey umd zwanzietaufend Ducaten nicht abge 
Zum. führt, und auferdem auch Rußland Krieg rüftete *). Erſt mit Endt 
‘1673 Yunius wurden die Roßfchweife auf der Grubenwieſe ausgeftedt, und 
13.3ut. Hälfge Julius aufgebrochen. Als das Heer Anfangs Detober an Mt 
Doro zu Isakdſchi, lief Die frohe Kunde ein, daß das zu Aſſow ge⸗ 
hörige, am Ufer des Don neu erbaute Schloß, von einigen tauſend 


Der Tractat in voller Ausdehnung in Raſchid I. BL. 73 und 7, De 


F— in Abdi BL. 84 und 85. *) Sebi Seilare Bl. 123. ?) Raſchid 1. DI. 7 
Siegesbericht im Inſcha des Reis Efendi Mohammed Ar, 101 ; Vie —A 
in de la Croix Mémoires I. P 325; auch in Ewlia Camieniec's Eroberung 
Bl. 93. ) Raſchid I. BL. 74. 9) Eben da Dt. 75. 
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Koſaken mit zehn Kanonen fiebzehn Tage Tang belagert worden, worauf 
fie aber fruchtloß abgezogen *). Der Groffeldherr Sobiesfi fandte den 
Iwan Debriz mit entfhuldigendem Schreiben, daß Pohlen, nachdem 
ed Podolten verloren! den verfprodhenen Tribut von zwey und 
swanzigtaufend Ducaten unmöglich zahlen könne ). Der Großweſir 
befhloß nun, den Muteferrita Husein mit Schreiben des Sultans 
an den König von Pohlen zu fenden. Des Schreibens Inhalt drang a 
aufdie Zurückſtellung der Palanken, und die Sendung des Bothfchaf: "673 
ters mit der ausdbedungenen Summe von zwey und zwanzigtauſend 
Ducaten, die fultanifhen Heere ftünden nun an der Donau, und 
würden mit nächſtem Frühjahre, wenn nicht befriedigende Antwort 
käme, Pohlen überfhwemmen *). Inzwifchen wurde bey Isakdſchi 
' über die Donau gelegt; es Tief die Nachricht ein, Daß zwiſchen den 12. Oct. 
zur Befeßung des Ganals von Tichoplitiha gefandten Truppen und 
den Koſaken fcharfes Gefecht vorgefallen, und daf der Woimode der 
Moldau zu den Pohlen entflohen. Jener hatte es heimlich mit Sobiesti 
gehalten, jest aber warf er die Maske ab, und belehrte die Pohlen, 
welcher Theil des türkifchen Lagers der ſchwächſte. Seine Stelle wurde 
feinem Gefhäftsträger an der Pforte, Dimitrasto (Demeter Canta— 
euzen) verliehen 3). Auf die Nachricht, daß das pohlifche Heer fih 
um Ghocim fammle, wurde der Großweſir mit der gewöhnlichen 
Seyerlichkeit der Bekleidung eines goldüberzogenen Zobelpelzes und der 
Umgürtung eined jumwelenbefegten Säbels, der Aufitelung eines 
diamantenen Reigerd, und der Übergabe der heiligen Fahne aus der 
Hand. des Sultans zum Serdar, d. i. oberften unumfchränkten Bes 
fehlshaber, ernannt, und nachdem das Lager ein und fehzig Tage zu 
Isakdſchi geftanden, begab fich der Sultan vom Günftling Weſir und 
vom Nifhandfhipafha Abdi begleitet ins Winferquartier nah Baba- 
taghi ?). Die ganze pohlifhe Armee war unter dem großen und Pleinen 
Hetman, dem von Lithauen und dem übergelaufenen Woimoden Der 
Moldau zu Chocim verfammelt unter des Sronfeldherrn Sobiesti 
Befehle, deſſen Siegesgeftirn hier im vollen Glanze aufging. Er hatte, 
um feinen Marfch dem Feinde zu verbergen, den Groß: Standarten= 
träger der Krone, Sieniawski, voransgefhidt, um die feindlichen 
‚Borpoften aufzuheben. Diefer hatte die Türken bis ind Herz der 
Ukraine aufgelärmt, indem er fih die Städte Satanow, Jarmolinid, 
Zyukowicz und Bar unterwarf. Mitteljt diefes geſchickten Seitenan- 
griff war er and Geftade des Dniefter gefommen, der wie im voris 
gen Fahre fhon Eisfhollen trieb, die leichter zu vermeiden und zu 
befämpfen, als feines Heeres aufrührerifcher Geift. Am Abende vor 
der entfcheidenden Schlacht war auch Ghika, der Woimode der Walachey, 
') Raſchid T. Dt. 75. *) Kinds berg's Bericht. ) Das Schreiben in Ra— 
ſchid J. Bl. 75 und 76; dasſelbe Schreiben im Inſcha des Reis Efendi Mo— 


bammed Nr. 150. *) Raid. Bl. 76. Engels Geſchichte der Moldau S. 277- 
5) Raſchid I, Bi. 76. 
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mit feinen Truppen zu Sobiesfi übergegangen, und die Walachen und 
Moldauer fochten jegt unter den Schwingen des pobhlifchen Adlers, 
niht mehr dem Sandfchat und der Keule (Topuf) , fondern dem 
Burundfhuk'und Bulama gehorhend. Daß Lager der Ddmanen war 
zu’weit ausgedehnt, um wohl vertheidigt werden zu können. Sobald 
Sobieski in felbes eingedrungen, zog der Statthalter von GSiliftra, 
Huseinpafha, mit den ihm zugegebenen Beglerbegen mitteljt der über 
den Dniefter gefhlagenen Brücke über den Dniefter gegen Chocim und 
Gamieniec bin. Das übrige Heer folgte in der größten Verwirrung, 
die Brücke zerbradh, und der Dniefter verfhlang Mann und Roß. Das 
türfifche Heer war vernichtet '); der Berluft desfelben unter den ans 
gefehenften Kriegshäuptern der Beglerbeg von Bosnien, Suleiman- 
paſcha, der von Solonik und der Beg von Ochri, der Sagardfdi- 
bafhi und der Alaibeg des linken Flügels, der Kiaja und der Def 
terdar der Lehen von Rumili , der Beg von Güjtendil, der Aga der 
grünen Fahne; der Mir Alem von Bosnien, Seidoghli, des Groß: 
weſirs Schwager, ftark verwundet; Huseinpaſcha von Siliftra, der 
mit Ghika die Schlacht von Lewenz verloren, mühlam gerettet °). An 
den Ufern des Daiefter, wie an denen der Raab, erblaßte Ahmed 
Köprili’d Glücksgeſtirn, dort vor dem Montecuccoli’3, hiee vor dem 
Sobieski's, welcher auf dem, durch den Heldenmuth der Chodfievidy, 
Lubomirsfi, Sobiesfi, zum Schauplage pohlifhen Kriegsruhmes ges 
adelten Schladtfelde von Ehocim die großväterlihen Fußſtapfen auf 
aefrifcht. Das Gemegel hatte drey Stunden’ gedauert, vierzigtaufend 
Erſchlagene deckten das Feld, der Prinz Radziwill hatte mit eigener 
Hand den Statthalter von Siliſtra Husein getödtet, Sobiesti ſich der 
grünen Sahne bemädtiget, welche Husein vom Sultan erhalten hat 
te, und welche nach Rom gefendet ward, die Kirche St. Peter’s zu 
fhmüden. Diefe Fahne ift die Borläuferinn einer Reihe ähnlicher 
Trophäen, welde von der Schladt von Chocim an bis an die von 


- Benta ald Dentmaple hriftliher Siege über die Türken die Kirchen 


12, Dee. 


und Zenghäufer von Wien und Benedig, von München und Stutts 
gard ſchmückten. Der Großmwefir floh nach Gecora zurück, wo er den 
Saplanpafha zu ſich berief, und zum Standquartier für den Winter 
Isakdſchi beftimmte, weil aber der Ort zu Mein, begab er ſich ſelbſt 
nah Babataghi, von wo der Sultan, nuc vom Günftling Wefir Mu 
ftafapafcha begleitet, Leicht geſchürzt nah Hadſchibaſaroghli ritt. Die 
Heeresrichter und der Hort des Heeres, nähmlich die heilige Fahne 
und der Prophetenmantel, mit dem übrigen Hofftaate trafen, vom Ni 
ſchandſchi Abdipafha geführt, einige Tage hernach zu Babataghi ein. 
Hier trötete den Sultan über den Berluft der Schlacht bey Chocim 


.') Chassepol hist, des grands Vesirs p- 298. De la Croix II, p. 50. CGan- 
temir L VI. p. 6, dann zwey Berichte über diefe Schlacht in Zaluski epistolae 
familiares. Tom, I. *) Kindsberg's Bericht in der St. R. 
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die Geburt feines zwegtgebornen Sohnes Ahmed, und dregnädtliche 
Beleuchtung ward im ganzen Reiche angeordnet '). Die Glückwünſche 
des großen Bairam empfing der Sultan in dem Haufe, wo die inners 
file Kammer und das Kleid des Propheten mit der heiligen Sahne, 
und wo ein befonderes Gemach zum Thronfaale eingerichtet worden °). 
Zu Eonftantinopel wurde an die Stelle des verftorbenen Kaimakams 
jegt Ibrahimpaſcha, der diefe Würde fchon vormahls beBleidet hätte, 
und an die Stelle des ob Krankheit abgefegten Mufti Mintarifade, 
Ali Efendi von Tfchataldfche, welcher während der Belagerung Kans 
dia’8 Richter des Lagers geweſen, ein befonderer Schußgenoffe des 
Großweſirs, ernannt °). Ufbenifhen Gefandten , welche vorgaben, 
daß ihnen eine Kifte von Gefchenken verloren gegangen, wurde die 
Audienz verweigert, weil die jüngft in ihrem Haufe leer gejtandene 
Kite den Verdacht erregte, daß fie felbft den Diebftahl begangen °). 
Die Moldau wurde durch die pohlifhen Truppen, denen der überge- 
laufene Woimode Stephan zum Wegweiſer diente, verheert; indeflen 
durchrannte Mohammed drey und dreyßig Tage lang die Steppen 
der dobruziſchen Tatarey um Hadfibafarogpli, und da ihn der Weſir 
Günftling begleitete, fchlichtete in deffen Abmwefenheit die Gefchäfte der 
Niſchandſchipaſcha Abdi °). 

‚Während des Winterquartiers zu Babataghi nahmen diplomati— Januar 
[her Verkehr, die Begebenheiten innerer Staatsverwaltung nebft den 1644 
Rüftungen zum Bünftigen Feldzuge, des Großweſirs ganze Thätigkeit 
in Anſpruch. Der neue Woimode der Walachey, Duka (der vormah— 
lige der Moldau), führte den Tribut der Walahen mit einmahlhuns» 
derttaufend Thalern ab °). Der Eaiferliche Reſident Kindsberg bes 
ſchwerte fich fchriftlich, daß laut der Ausfage der von Barkoczy mits 
gebraten ungarifhen Rebellen Dionyfius Banffy auf Befehl des 
Fürften von Siebenbürgen den Franz Ispan und Joannes Locri zu 
BVorftänden der Rebellen ernannt, daß diefelben im türkifhen Gebiethe 
Unterftand fänden, daß fie im Gefolge der Pafchen erfchienen und 
fi öffentlih rühmten, daß Eraft des, durch Szepefi überbrachten Fer: 
mans ſowohl Türken, ald Siebenbürger ihnen Hülfe leiften müß— 
ten 7). Doroſzenko berichtete, daß die Ruſſen ſechs Städte der Koſa— 
fen, darunter Gzerkas, Kaniow, Gorfum, erobert, feine eigene Res 
fidenz Gehrin umringt hätten, und mit einem Heere von fünfzigtau- 
fend Kalmuken und Kofaten wider den Tatardhan im Anzuge feyen. 
Dem Tatarchan wurde das gewöhnliche Geſchenk des Auszuges ins se 
Teld, Pelz, Sattel und zwölftaufend Ducaten Stiefelgeld, zugefandt, 1674 
aber er entfchuldigte ſich, für jegt nicht erfcheinen zu Fönnen, weil er 


) Raſchid I. Bl. 27. Defterdar Mohammedpaſcha BL. 23. Die Kundmas 
chungsſchreiben an die Statthalter des Reiches im Inſcha des Reis Efendi Mos 
hammed Nr. 98, dann an den Richter von Gonftantinopel Nr. 59. *) Raſchid, 
Abdipaſcha. ») Raſchid Abdi. Defterdar Mohammedpaſcha BI. 22. 9 Raſchid I. 
Bl. 78. Defter dar Mobammedyalha Dt. 22. °) Abdipafha Br. By. °) Kinds: 
berg's Bericht.7) Eben da vom 25. Januar 1674. 
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fürdten müßte, von den Ruffen, fobald fie mit Dorofzenko fertig, 
überfallen zu werden; er begehrte fogar die in der Moldau flehenden 
fehötaufend Tataren zurüd '). Es wurden neue Fanitiharen gewor— 
ben, und zweytaufend Pagen traten ald Sipahi aus, diefelben wur« 
den duch mit Gewalt weggenommene Chriſtenkinder erfegt ?), fo 
daß, wiewohl die ordentliche Zanitfcharenlefe unter drey Gommiffarien, 
welhe Bulgariens, Griehenlands und Albaniens Chriftenkinder ab: 
fhäumten, feit Murad IV. nicht mehr Statt gehabt, dennoch der ge— 
waltfame Raub von Chriſtenkindern für die Kammern des Serai nod 
nicht aufgehört. Die neu eingefchriebenen Zanitfcharen gingen zu Ha— 
dfchibafarogpli unter des Sultans Augen zur Schau vorüber, wobey 
ihr Generallieutenant, der Stamfundfci, hundert Ducaten, zwanzig 
Dbriften Kaftane, und die Mannfchaft dreytaufend Aspern zum Ges 


10.May fchenke erhielt ’). Anfangs May Fam der von der Republik und So: 


1074 


13. um. 


biesfi, dem neu erwählten Könige, gefandte Internuntius, Sielier- 
zynski, zu Babataghi an, und übergab dem Großweſir ein Schreiben, 
welches die Verfpätung der Nüdkehr des vorigen Jahres geſchickten 
türkifhen Gefandten mit dem Tode ded Königs und der Wahl 
des neuen entfchuldigte, und Wunfh nah Frieden äußerte. Der 
Großweſir antwortete, der Friede müſſe dur einen Großboth— 


17.May fchafter erbethen werden *). Hierauf bezog der Sultan das Faiferliche 


Zelt, die Beglerhbsge von Simas, Damaskus und Siliſtra, welche 
mit ihren Teuppen im Paiferlihen Lager anlangten, wurden wie ge 
wöhnlih mit Ehrenkleidern ausgezeichnet °), und ed ergingen ins 
ganze Reich Fermane zur öffentlihen Berrihtung des Kriegsgebethes 
alle Montage und Donnerftage in den Mofcheen °). Halben Junius 
brach der Sultan von der Ebene von Hadfchibafaroghli auf 7). Bon 
Tſchiftai kam demfelben der Großweſir zum feyerlihen Empfange ent: 
gegen, und der Sultan ritt zwifchen dem Großweſir und dem Wefir 
Bünftling Muftafapafha zu Babatagpi ein. Hierauf gewöhnliche Ber 
theilung von Pelzen und Kaftanen. Nachrichten von der perfifchen 
Gränze, dafi diefelbe von den Perfern bedrohet werde, machten die 
Ernennung eines thätigen rüftigen Statthalterd dringend nothmwen: 
dig. Der Großwefir ernannte dazu den Janitſcharenaga Wefir Ab: 
durrahmanpafcha, Der ſich als tapferer Krieger vor Kandia ausgezeic: 
net, welhem nun die Huth der öftlihen Gränze Bagdad’s, des Hau: 


) Kindsberg's Bericht vom 18. Februar 1674. ) Eben da. ?) Raſchid TI. 
Bl. 73. 9 Kindsberg’s Bericht vom May. Dazu gehört dad Schreiben an Se 
limgirai im Inſcha des Neis Efendi Mohammed Nr. 103 vom Rebiulsemmel 
1085 (1674), daß dem Hetman Pohtens (Gobiesfi), welcher die tatarifche Ver: 
mittelung angefucht, der Weg an die hohe Pforte offen ftebe; in Kindsberg's 
Berichte find die Litterae Sobieski ad Galgaın, vom 15. Julius 1674, durd 
Cacſarowski. Der vor Demfelben von Gobiesfi an den Tatarchan geſchickte Ges 
fandte hieß Zokowsky. *) Rafchid I. BL, 78. 9) Der Ferman im Inſcha des Reis 
Efendi Mohammed Wr. 102 von Jahre 1085 (1674); eben da unter Mr, Sı der 
Ferman für den vorigen Feldzug 1083 (1672) und Nr. 83 abermahl ein folder 
Gebeth⸗Ferman ohne Datum, 7) In Raſchid J. BI. 78. 
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“ses des Heiled, anvertraut ward; die Bege von Rakka, Moful und 
Schehrſor wurden unter feine Befehle geftellt; Kaplanpaſcha, welder 
ebenfalls des höchſten Vertrauens des Großweſirs (feines Schwagers) 
genoß, wurde zum Statthalter von Diarbekr ernannt, und auf das 
eiligfte mittelft Poftpferden dahin abzugeben befehligt '). In der 
Moldau traf der Tatarhan Selimgirai zum Paiferlihen: Lager, und. 
die frohe Kunde ein, daß dem zur Belagerung von Ghocim beitimm» 
ten Statthalter von Damaskus, Huseinpafha, welcher drey Negimen- 
ter von Janitfharen, Minengräbern und Bombenwerfern ‚von Ca— 
mieniec an fich gezogen hatte, die Stadt fih gütlich ergeben *). Bey —— 
Soroka ging das Heer über den Dniefter, und lagerte in der Ebene 
von Ispel zuerit auf Eofakifchem Grunde °). Bon bier ging der Wois 
wode der Moldau nah Faliy zurüd, um fünfzigtaufend Kilo Weizen 
und Mehl zu.liefern; der von der Walachey wurde mit der Heritels 
lung der Wege und Brücken beauftragt *), die Palanke Iſtene fünf 
bis ſechs Stunden von Sorofa durch den Gtatthalter von Haleb, 
Ibrahim, den Beglerbeg von Rumili, Sidifade Mohammedpaſcha, 
und den Ssamßundſchi zeritört °). Adhtzig eingefandte Köpfe, die 
Trophäen eines von den Lipkaner Tataren über die Pohlen, welche 
Bar angegriffen hatten, erfochtenen Sieges, wurden vors kaiſerliche 
Belt geworfen. Im Lager zu Komar wurde dad Verboth zu ftreifen 
ausgerufen, und der Tatarhan mit Zobelpelz bekleidet, weil ihm der 
Auftrag ward, dem zu Gehrin eingefchloffenen Hetman der Koſaken zu 
Hülfe zu eilen. Die Statthalter von Haleb, Anatoli, Erferum fchlus 
gen Brüde und verheerten das Land. Zu Tymanowka kam ein pohlis i9.Aug. 
ſcher Gefandte an °); der Zug ging gegen Ladyzyn 7), welches drey 
Tage lang geängftigt fich friedlich ergab °). Achthundert Pohlen ergas 
ben fich ald Gefangene, hundert fiebzig wurden daraus für den Sul: 
tan ausgewählt. Der Beglerbeg von Rumili verbrannte die Palanke 
Kovanidfha, und z0g mit einigen hundert auf Spiefe geſteckten Kö— 
pfen im Baiferliden Lager triumphirend ein, 

Nach Ladyzyn's Eroberung und Kopanidſcha's (MWinnica’s) Brans 
de, wurde erft dem ziı Tymawnoka angefommenen pohlifchen Gefands 
ten Joannes Karwewski, dem Mundfchenke Podoliend 9), Gehör ge: 21. Aug. 
währt. Er brachte die Nachricht von Sobieski's Krönung ald König, 
zugleih aber mündlich das Begehren der Zurückſtellung Podoliens 
und der Ukraine an die Krone Pohlens ; defhalb wurde er ohne kai— 
ferlihes Schreiben bloß mit einem des Großweſirs zurückgefertigt *°). 
Zu gleicher Zeit Hatte Sobieski den Gefandten Myslifzewsli und fpäs 


) Raſchid I. Bl. 79. Gefchichte des Defterdars &. 24 und 25. ) Raſchid I, 
DI. 79. Deiterdar DL. 26. ?) Raſchid J. BI. 79 1. 3. ) Eben da BI. Bo, °) Ges 
fhichte des Defterdars Mohammedpaſcha, Raͤſchid I. Bl. 80 3. 8. 5) Raſchid I, 
Dt. 80. 7) Maadeleine von Ladyzyn Aus als Parlementär. Miroir Ottom, p- 26. 
) Raſchid L Bl. 80. Defterdar Bl. 27. 9) Kindsberg's Bericht, Raſchid L 
DI. 80 I, 3. Defterdar Bl. 28, '°) Raſchid I. Bl. Br. 
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ter den Geſandten Kaczorwöki mit anſehnlichen Geſchenken au den Ta: 
tarchan gefandt, um durch deffen Einfluß an der Pforte die Abwen— 
dung des Türkenkrieges zu erwirken. Wider Die fefte Stadt Human ') 
zog nun der Kaimakam Kara Muftafa mit fechzehn Kammern der Ja 
nitfharen, mit allen Lehenstruppen Anatoli's, Rumili's,, Spriens 
und Bosniend, ſechs und zwanzig Falkaunen und fechs Feldichlangen 
aus; ed war die erfte Kriegdunternehmung, welche der Kaimakam 
Muftafapafha, welchem wir bisher nur immer an der Seite des Sul: 
tans auf der Jagd, und erft einmahl (bey der Belagerung von Ga 
mieniec) im Felde begegnet, allein befehligte, und deren Gelingen 
durch die Übermacht feiner Streitkräfte verbürgt ward. Mit. Dorofzen 
ko's Benftande wurde Human erflürmt, alle Einwohner niedergeme 
gelt, die Gaffen mit Blut überfhwemmt, die Chriſten lebendig ar 
fhunden, ausgeftopft und dem Sultan gefendet. Die war die erje 
Heldenthat des ſchwarzen Muftafa °), ſchwarz wie fein Nahme ’). Se 
limgirat der Tararchan berichtete, daß die Kofaken und Ruffen, welde 
Eehrin umzingelf, feine Ankunft nicht erwartend nach Tſcherkes kerman 
geflohen, welches er verheert habe. Den Poften von, Bialacerkiem, 
welchen der Dberfte Rapp vertheidigte, und Kiom ausgenommen, wel: 
ches die Ruſſen befeßt hielten, war das Land vom Dniefter bis an den 
Dniepr den osmanifhen Waffen unterworfen. Der Tatarchan und 
Doroſzenko warteten beyde dem Sultan auf, und erhielten die Erlaub: 
nif zur Rückkehr in die Heimath ; da der Großweſir unwohl, führte 
diefelben der Kaimakam Kara Muftafa ein, jener mit tuchüberzogenem 
zobelgefütertem Minifterpelze, jumeliertem Köcher und reichgeziemirtem 
Mierde, der Kalgha Sultan mit langärmlihtem, mit Goldjtoff über: 
zogenem BZobelpelze, die zwen Söhne und andere Sultane mit Kafı 
tanen, der Hetman der Kofafen mit Kaftan und fammtenem jobelaut: 
geichlagenem Kalpak, einer Keule und ausftaffirtem Pferde befcenkt ')- 
Als Nachfrage um des Großweſirs Wohlbefinden fandte ihm der Sul: 
tan durch den DOberjtftallmeifter einen feiner eigenen Zobelpelje, ſich 
damit warm zu halten 5), welches immer natürlichere Beſtimmung 
des Pelzes, als die in den osmanifchen Reichsgeſchichten bis zum Über 
druß wiederkehrende Verwendung desfelben ald Aufmunterung und 
Belohnung, als Zuftallirung und Dank für Freudenkunde, als Gunft 
bezeigung und als bloßes Galakleid. Die Anlegung oder Ausziehung 
des Pelzes oder Ehrenkleides ift im Morgenlande gleichbedeutend mit 
dern Antreten und Abtreten von Amt und Würde, von der niederſten 
bis zur höchſten, vom Fourier bis zum Wefie, ja bis zum Emir, Schah 
und Sultan felbft, deifen Abfegung oder Entthronung durch das mil: 
dernde Wort der Entkleidung bezeichnet wird. Hälfte September 


, *) In Rafhid und Defterdar Bf. 27: Oman. *) Scherer annales de la * 
tite Russie II. p. 144. ) Geſchichte Sobiesti’s von Coher. IV. Bud, ) Ra— 
ſchid I. Dt. 8ı, °) Eben da, 
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murde der Rückweg über den Bogh nah Adrianopel angekreten; zu 
Isakdſchi war Handkuß wegen der Geburt einer Sultaninn, welche 

eine dem Sultan voriges Fahr von feiner Mutter gefchenkte Sclavinn 
geboren '). Indeſſen reinigten Sobiesfi und Jablonowski Pohlen noch 

von Türken und Tataren; die legten haften die Einwohner vom Dnie— 

fter nah dem Balkan gefchleppt, und auf beyden Seiten deöfelben 

und zu Kirkkilise angefiedelt. Jablonowski belagerte Bar , flug 

den Sultan Aadilgirai am Yahrestage der Schlaht von Chocim, 
unterwarf fih Braclam, Nimrow, und zehn andere Städte, Der 
Referendar von Lemberg, Rzewuski, nahm Raskow, woraus Ahmed» 
pafcha entfloh; bis auf Gehrin war wieder die ganze Ukraine pohlifch. 

Der Winter war mie gewöhnlih diplomatifhen Unterhandlungen 25.0c, 
günftiger al der Sommer, der im Felde zugebracht ward. Der Woi- "974 
wode der Moldau berichtete, daß der König von Pohlen zu Gamie- 
niec, daß Lanckoronsky drey Meilen von Gehrin »). Der franzöſiſche Febr. 
Bothſchafter in Pohlen, der Bifhof von Marſeilles, fandte den Edel: '"7? 
mann Savanie, den Frieden zu vermitteln, an den Großweſir. Der 
Kiaja ftimmte dafür, indem das Gefek verbiethe, den von den ln» 
gläubigen angebothenen Frieden zu verwerfen, er flimmte für die 
Beftätigung der vor drey Jahren zu Bucfacd dem König von Pohlen 
Michael Eoribut gewährten Gapitulationen ). Diefer Vorſchlag fand 

aber beym Großmefir eben fo wenig Eingang, als beym Serasker 
Schiſchman Ibrahimpaſcha, der im Nahmen Sobieski's durch den Ges 
neral Coricki gemachte Friedensvorfchlag; Ibrahim überſchwemmte 
Bolhynien mit Blut und Gluth. Zbarras, das alte Erbtheil der 
Wiesnowiecki, vom franzöfifhen Hauptmanne mit vierzig Haiduken 

und fechzig Pohlen vertheidigt, fällt, weil fechstaufend ruffifche 
Bauern, welche fih in die Stadt geflüchtet, die ſchwache Truppe er— 
mwürgen, den Hauptmann Desauteuil über den Wall in den Graben 
werfen. Ibrahim läßt die pohlifhen Bevollmächtigten, die er mit ſich 
geführt, auf einen Hügel ftellen, und gibt ihnen das Schaufpiel der 
aufflammenden Stadt und ihrer niedergemegelten Bewohner, In 
Desauteuil allein ehrte er den tapferen Krieger, läßt ihm die Wuns 

den verbinden und fchickte ihn dem Könige von Pohlen zurüd, Einen 
Monaty darnah fhlug Jablonowski zwanzigtaufend Tataren von Zunius 
Zloczow zurüd. Der Sultan Nureddin fandte ihm, mit dem Erſuchen 

um einen Arzt, einen goldenen Köcher mit Pfeilen, gewiß nur als 

ein freundfchaftliches Andenken, aber nicht, wie die Pohlen die Sen: 
dung auslegten, als Bekenntniß feiner Niederlage. Jablonowski 
fandte ihm den franzöfiihen Wundarzt Renaud und einen prächtigen 
Sattel, ipm Ruhe zu rathen, weil Tataren der Sattel ftatt Kopf: 
Pillen dient, was der Nureddin wohl eben fo wenig verftand, als 


) Kindsberg's Bericht, *) Extract, litt, Princip. Mold, a4. Dec. 1674. 
2) Rindsberg’s Bericht, — a 
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feine eigene Sendung als Demüthigung meinte. Der Serasker zog 
vor Lemberg, das die Pohlen Lwow, die Türken Ilba 'nennen, nad 
dem Berlufte von Gamieniec, dem legten Bollwerke der Republik. 


Ende Sobiesti fliegt zur Rettung, herbey, der Donner des Geſchützes der 
. Stadt verkündet feine Ankunft, die des oemaniſchen Heeres weit auf: 


flammender Brand von Dörfern. Der König hatte als Feldherr alle 
Vorkehrungen zur Schlacht getroffen, die Königinn lag in der Je: 
fuitenkirhe vor dem wunderthätigen Bilde Stanislaus Koska's, vom 
Himmel Beyitand fich erflehend. Ein Orkan fchüttete Hagelgewölk über 
das Lager der Osmanen aus, der König fegnete fein Heer, und be 
flügelte ed gegen den Feind unter dem dreymahligen Schlachtgeſchrey 
Sefus! welchem dreymahl Alan! entgegenfholl, der Nureddin floh, 
wiewohl den Pohlen ungeheuer überlegen an Zahl. Der Sieg von 
Lemberg wiederhallte durh Europa, und fpricht nur um fo lauter aus 
dem Stillfhweigen der oömanifhen Geſchichtſchreiber, welche denfel: 
ben gänzlich zu übergehen für gut befunden. Ibrahimpaſcha hatte nun 
Volhynien im Auge. Nach der gefpieften Befakung von Mitilene ') 
hatte ſich PodHaice und das Schloß Zamale ergeben, ehe der König 
zum Gntfage angelangt. Gröferen Widerftand fand er in der podoli» 
fhen Feftung Trembomwla, wo Chrazanowki's Heldenmuth, Durch dem 
feiner Gemahlinn angefeuert, fünftaufend Bomben, zerftörte Wajler- 
leitung, minengefprengte Felfen, viermahligen Sturm höhnte. In 
dem Augenblicke, ald es dennoch zu erliegen drohte, ward es durch 
Sobiesti glüdlih entfegt, und das wieder einmahl vom türkiſchen 
Joche befreyte Pohlen jubelte laut auf. 

Des Großweſirs Ohr war noch immer taub für die von franzö— 
fiihen Unterhändlern, welche ihm der Bifhof von Marfeille gefandt, 


- wider die Deutſchen hingeworfenen Einftreuungen, und die durch den 


Abgeordneten Forgaes erneuerten Anträge der ungarifchen Rebellen. 
Schon bey Ausbrud des pohlifhen Krieges war dem Szepeſi unter 
dem ftrengiten Gcheimniffe Unterſtützung der ungarifhen Mifvergnüg- 
ten zugeſagt, und diefe Zufage ihren Gefandten Forgaes, Kende, Pe 
tſy, Ladislaus Kubiny und dem fiebenbürgifchen Gefandten Ezekely 
von Seite Ahmed Köprili's erneuert worden »). Zwey Monathe fpäter 


4 erneuerten drey Hauptrebellen, Szepefi, Radoczi und Petroczi, beym 


Großwefir zu Adrianopel eingeführt, ihre Begehren ’). Der Statt 
halter von Dfen, Ibrahimpaſcha, melher an Kara Mohammedpas 
ſcha's Stelle getreten °), und der von Wardein beſchwerten ſich über 


) Coyer IV. Buch und Zaluski I. p. 555. *) Bethlen, uud nad demſelben 
Fefler IX. S. 238 weit richtiger, als die histoire de tronbles de Hongrie 
(Paris 1686), doch nicht fo vollftändig wie hier. *) Mémoires des mecontents 
Hongrois und la Croix dtat général de l’Emp. Ott. 11. p. 60, dem üöeßler 
unbefannt geblieben. Kindsberg’s Bericht 1674, März. 4) Lettera del Vesir di 
Buda Ibrahim Bassa a 5. E. II C. Monutecuceoli recata da Hasanaga ı8.Febr. 
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die Haiduken von Komorn, Böſzörmény, Nänas, Dorog; an der 
Stirne des Schreibens des letzten ein blutiger Säbel gemahlt mit gols 
denem Griffe, wie ein Komet mit blutigem Schweife, dad Berderben 
der Haiduken zu verkünden '). Der Sranzofe Nicolaus Beaumont 
brachte ein Schreiben Michael Teleki’s »), des Kammerpräfidenten 
Apafy’s, der fich durch ein Manifeft ') zum Generaliffimus der uns» 
garifchen Mißvergnügten aufmwarf, feitdem Frankreih mit ihm durch 


den franzöfifhen Agenten Roger Acacia einen Vertrag zu Fogaras _ 


abgefchloffen. Sieben ungarifhe Hauptrebellen, Emerich Tököli, 
Gabriel Kende, Stephan Bignol, Paul Szaley, Melhior Kecfer, 
Martin Kende und Stephan Baka verfprahen im Nahmen Weffeles 
ny’s und der übrigen mißvergnügten Magnaten, ein Heer von zwölf: 
taufend Mann zufammenzubringen, wofür, denn Frankreich monathlis 
che Subfidien von fünfzehntaufend Thalern und fechstaufend Drago— 
nee unter Bethune (Sobieski's Schwager) verfpradh, melden die 
Mifvergnügten zu ihrem Könige erwählen follten *). Der Paſcha von 
Dfen wurde nach Fahresfrift wieder geändert, Sinoghli Alipafcha er 
hielt diefe Stelle, die des Pfortendolmetfhes, welche feit Panajotti's 
Tode der pohlifhe Renegate Bobovsky ſchlecht verfehen, det griechi- 
fche Arzt Maurocordato °). 

Der Sultan vergaß der Schlappe von Ehocim über den Zube: 
reitungen des Feftes der Doppelhochzeit, der Beſchneidung feines Soh⸗ 
nes und der Vermählung feiner Tochter, durch deren Pracht er im 
nächften Frühjahre die Bewohner Adrianopel’s erftaunen wollte, die 
aber, fo prächtig diefelbe auch ausgefallen, dech fo an Dauer, als 
an Glanz deö Feſtes hinter dem Befchneidungsfefte unter Murad II. 
zurückblieb. Damahls waren durch befondere Gefandte nah Wien, 
Denedig, Frankreich und Pohlen, der Kaifer, der König und der 
Doge, in Perfon dem Feſte der Enthäutung beyzumohnen, eingelas 
den worden, welde fih, daß fie nicht perfönlich .erfchienen, entfchuls 
digten, und ihrerftatt außerordentliche Bothfchafter ſchickten. Dießmahl 
unterblieben die Gefandtigaften, fen es aus Kürze der Zeit, fey es, 
um den Schein einee Werbung um Hoczeitögefchente zu vermei- 
den ©), fey es aus Furcht des Ausbleibens auferordentlicher Both⸗ 
ſchaft. Wenn die chriſtlichen Könige mit folder Zumuthung verfhont 
blieben, fo wurden die chriſtlichen Unterthanen des Reiches dafür um 
fo mehr durch Beyſteuer zur öffentlichen Freude ins Mitleld gezogen. 
Jede griehifhe Familie mußte dreyfig Aspern 7), und zu Adrianopel 


) Dad Schreiben vom 9. Detober 1674; dann lettera del Bassa di Buda’ 


recata da Nuliaga 6. Giugno 1674; recata da Ahmedaga 26. Nov. 1674. 
») Kindsberg’s Bericht aus Adrianopel ; Das Schreiben aus Fogaras vom 
15. Febr. 1675; der Vertrag vom 28. April 1675 zu Fogaras. 9) Das Manifeft 
vom ı. April 1675 aus Sjinier Varailla. De la Croix dtat general 11. p. 67. 
4) Kindsberg'd Bericht vom ı4. Junius 1675 und ı7. Zunius 1675, mıt dem 
franzöfifgen Tractate als Beylage. °) La Croix his, 1l. p. 24. °) Eben 
Da p- 91. 7) 3o aspres (quinze sols). Eben da p. 92. 
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je zehn Kopfſteuer zahlende Familien ſechs Hühner, zwey fette Gänfe 
und vier Enten liefern; außerdem mußten alle chrifilihen und jüdis 
fhen Familien zur Berfertigung eined großen Eupfernen, von innen 
verzinnten Keſſels beyſteuern. Bon Eonftantinopel wurden die geſchick⸗ 
teften arabifchen Feuerwerker und perfiihen Ringkämpfer, Seiltän- 
zer, Tafhenfpieler, Gaukler und Pojjenreißer, aus dem Bagno eine 
große Zahl Galeerenfclaven zum Baue und zur Bemannung von 
Jachten und Luſtſchiffen gehoplt ; man wollte felbit von Venedig 
Schaufpieler und Sänger kommen laffen, um ein glänzendes Sing: 
fü zu geben, aber der Bailo Quirini wandte durch die Borftellung, 
daß es mehr als ein Jahr brauche, ſolche Künſtler des Gefanges auf: 
zufinden und herbeyzuſchäffen, die zugedachte Frohn der Sängerliefe: 
2 rung ab '). Der Großmwefie-*), welchem fammt dem Defterdar die 
1675 Anordnung der Fefte befonders aufgetragen war, leitete unter feinen 
Augen den Auszug des Paiferlihen Zelte aus dem Serai unter Trom⸗ 
peten und Pauken, Cymbeln und Scalmeyengetön, Das Fefllager 
bildete einen halben Mond vor dem Gerai, dieſem zunähft an der 
einen Spige des Halbmondes waren die Zelte der ſchwarzen Ber: 
fchnittenen bis bin zu den Eaiferliben, wo zwey Kleine, ſechs Fuß er: 
böhte Köfchke für den Eultan und den Prinzen Muftafa. Hierauf die 
Zelte des Großwefirs, Weſirs Günfllings, Kaimafams und Defter— 

26. dars, und endlich der Generaljiab der Janitſcharen, womit die andere 
Ne⸗ Spitze des Halbmondes auslief ?). Der erſte Tag des Feſtes war dem 
Aufzuge der Wefire und ihrer Bewirthung geweiht. Sie kamen mit 
zahlreihem Gefolge, das fich in zwey Reihen aufftellte, durch welche 
jeder ging, und die vorbeygegangen, liefen aus allen Kräften, um 

von den legten die erften zu werden, und fo die Reihen bis zum Ein: 
tritte des jedem Weſir beflimmten Zeltes fortzufegen. Der Großweſir, 

der Wefir Günftling, der Kaimakam, der Defterdar, der Niſchan— 
dſchipaſcha in Staatöpelzen mit weißatlaffenen Unterkleidern und dem 
großen Staatdturban, dur welchen ſich der breite goldene Streif, 

wie eine goldene Schlange durchwindet; die vor den Eaiferlichen Zel⸗ 

ten aufgeſtellten Leibwachen, die Hellebarden und Bogenſchützen, die 
Trabanten und Fouriere, die Tſchauſche und Kämmerer verneigten ſich 

mit der größten Ehrfurcht; in kreisförmigen großen Zelten wurden ſie 
bewirthet, unter länglichten, die Soffa überſchattenden *), ſahen fie 

den Tänzen, Springen, Kämpfen, Hetzen und. Gaukelſpielen, und 

fpät in der Nacht den Feuerwerken zu, woben befonders Bären, 
Bunde, Efel mit angebundenen Raketen auf den niedrigften Pöbel 
27.May losgelafien, den höchſten gar fehr erlufligten °). Am zweyten Tage 
las der Mufti mit den Kadiaskeren und Molla in des Eultans Gr 


) De la Croix p. 93. ?) Selbſt la Croix fehreibt immer Hamet ftatt: At: 
med. ) Eben da p. 95. +) Raſchid I. Bl. 83. Geſchichte des Defterdars Mio 
hammed Efendi, und eine befondere Befreiung. ) Raſchid I. Dt. 83. 
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genwart gelehrte Auslegung des, Korans; am dritten führte der Cho— 
dſcha Hofprediger Wani die Scheiche der Klöfter und Orden ') an, 28 May 
denen der Wettlauf einiger Teriaki, d. i. mit Dpiaten Beraufchter, ur 
zum Beten gegeben wurde, ein anzüglicher Spaß, da unter den , 
Dermwifchen fo viele Liebhaber folhes Nepenthes; um vierten, fünfs 
ten, fehöten, fledbenten Tage wurden die Dfficiere der Sipahi, die 
der Zanitfharen, die Herren des Steigbügeld und die des Baiferlichen 
Marftalles; am achten die Vorſteher der Kanzleyen des Dimans und 
der Kammer; am neunten die Kanoniere und Zeugfchmide bewirthet; 
am zehnten wurde dee Kronprinz Muftafa von den Weſiren den 4. Jun. 
Gröften, und Ulema den Bellen, in feyerlihem Aufjuge aus dem 
alten Serai abgehohlt, und zum Handkuſſe zu feinem Vater geleitet, 
wobep der Mufti das gewöhnliche Gebeth verrichtete; am eilften Tage 
wurde dad Bolt der Stadt gefpeifet; am zwölften Tage, welcher zu⸗6. Zun. 
glei des Propheten Geburtöfeft, wurde nah dem Gottesdienfte in 
der Mofchee und der Bewirthung der Wefire das vollziehende Signal 
der zu vollziehbenden Befchneidung durd einen Kanonenſchuß gegeben. 
Der Großwefir und die Weſire der Kuppel wurden won Seite ded 
Sultans mit Pelzen und Pferden befchenkt, deren Geziem jedes mohl 
taufend Thaler werth. Die Befchneidung felbft Hatte in der innerften 
Kammer, in des Großwefird und Mufti, der Weflre und Kadiaskere 
Gegenwart Statt. Der Kiflaraga hielt den Prinzen in feinen Armen, 
der Großmwefir und Weſir Ginftling hielten ihm die Hände, der Kais 
makam fhloß ihm mit den feinigen die Augen. Der Beweis glücklich 
vollzogener Befhneidung wurde im goldenen, mit Edelfteinen beſetz⸗ 
ten Beden vom Wundarzte dem Sultan dargebracht, der die Gefchich- 
lichkeit des Wundarztes lobte und reichlich belohnte; dann trug der 
Kiflaraga diefes koſtbare Unterpfand ins Gemach der Sultaninnen zur 
fenerliden Brautfhau *). Sie eilten herbey, den Prinzen über feine 
Schmerzen zu tröften. Die Sultaninn Mutter, die große Sultaninn 
Chaßeki, die kleine Sultaninn Chaßeki, die neue Günftlinginn,, vers 
goßen alle Thränen , aber aus verfchiedenem Anlafje ; die Walide 
Thränen der Furcht, daß nit des Enkels Befhneidung das Signal 
zum lang vorgehabten Morde ihres zweyten Sohnes Suleiman; die 
Mutter des Kindes aus Freuden über den Grben des Thrones; die 
Eleine Günftlingiun aus Ärger und Neid, nicht auch Mutter eines 
Kronprinzen zu feyn *). Der Kanonendonner des Serai verkündete 
die glücklich vollzogene Beſchneidung den ängſtlich Harrenden unter 
dem Zelt und der Welt 9. Noh drey Tage dauerten die Feſtlichkei— 
ten der Befchneidung unter Gaftmahlen und Schaufpielen, Aufjügen 
und dargebrachten Gefchenfen und Feuerwerken bis tief in die Nacht 
fort. Das anziehendite Schaufpiel ſtellte drey Feftungen, Neupäufel, 


') Die Soffi ben Ja Croix: Sopheu p. 108, *) La.Croix p. 138, ) Eben 
da p. 139. 9 Urbi et Orbi. 
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Kandien und Gamieniec '), vor, alle drey im ungarifchen, Erefifchen 
und pohlifhen Kriege vom Großmefir erobert, die drey Gdelfteine 
der Krone feines Groberungsrugmes; man fah die Mofcheen in dens 
felben, und die Wälle der Stadt, fie murden belagert, erflürmt, 
zum Theile in die Luft gefprengt, zum Theile unverfehrt in den Slam: 
men erhalten, auch ſah man maltefifhe Galeeren von Barbaresken 
genommen *); andere Sciffe brannten in Kunftfeuer mit Berfen zum 
Lobe des Sultans ?). Alle Nachmittag zogen verfchiedene Zünfte der 
Stadt mit den Werkzeugen ihrer Handwerke in finnreichen Borftel: 
lungen auf, die Gefchente, welche fie darbrachten, auf einen hiezu be 
ſtimmten Teppich hinfchüttend , weßhalb diefe Geſchenke die Streu 9) 
genannt wurden. So brachten die Schufter ein Paar geflidter, mit 
Edelſteinen befegter Haldftiefel dar, die Bäder und Fleifchhauer gas 
ben Kiffen von gefchnittenem Sammte und perfifhem reihem Stoffe; 
der Goldfhmiede Geſchenk ftellte einen Garten vor, wo auf filbernen 
Cypreſſen Nachtigallen fangen ; die Huffchmiede fireuten filberne Huf: 
eifen , die Keffelfchmiede filberne Beden, die GSeidenarbeiter feidene 
Teppiche auf den zum Empfange der Geſchenke befiimmten bin °); 
die Schwertfeger vier Säbel in filbernen vergoldeten Scheiden mit 
Griffen aus Agath, Aloe und Wallroßzahn ; die Maurer ein bleybe 
decktes tragbares KöfchE, in welchem drey Springquellen; die Schneis 
der brachten nicht Kleider, fondern vier Beden, vier Wohlgeruds: 
gefäße und vier zum Nauchwerke. Der Pracht der Geſchenke entfprad 
auch die der Aufzüge, die fhönften waren die der Goldfhmiede, Kauf 
leute und Kirfchner. Die erften erfhienen als Armenier, Juden und 
Perſer verkleidet, eine Bude von vier Mäulern getragen, ftrahlte von 
funtelndem Geftein ; der Kaufleute Budenjungen, zweyhundert an der 
Zahl, waren in Tigerfelle gehüllt, mit dem Säbel an der Seite und 
dem Schilde auf dem Rüden, eine Eriegeriihde Schar; die Kirfchner 
waren in die Selle aller Thiere, womit fie handeln, gekleidet, und 
die fie noch überdieß ausgeftopft trugen, Löwen, Tiger, Leoparden, 
Bären, Wölfe, Füchſe, Luchfe, Marder, Zobel, Hermelin, Wiefel, 
Hafen, Kaninhen, Hunde und Katzen. Sechs und dreyfig in Tiger: 
felle geBleidete Träger trugen ein ganz mit Zobel bedecdtes, und mit 
anderen Boftbaren Zellen audgefchlagenes Gemach, den Triumph des 
Luxus, an einem fo pelzliebigen, pelzgiebigen Hofe. Die meiften die 
fer Zunftaufzüge beſchloß ein Schalksnarr in Papier oder Stroh ge 
kleidet, mit einer großen Peitfche °), die Zufchauer und befonders die 
Weiber grüßend, welche die Zipfel des Schleyers vor den Mund 
nahmen, um verftohlen zu lachen, oder fih die Augen mit weit aus 
einander gefpreiteten Fingern bedediten, um verjlohlener zuzuſehen ?). 


) Kindsberg's Bericht vom ı3. Junius. *) De la Croix p. 108 und 125. 
») Eben da. Raſchid I. Bl. 82 die 7. Zeile vom Ende, °) De la Croix 
p- 116, ) Derfelbe p. 119. 7) Ebenda p. 120, 
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In weit größerem Maßitabe ftellten vier und zwanzig Pleine und zwey 
große künſtliche Hoczeitspalmen das Sinnbild des Feſtes dar; die - 
zwey großen, von der Höhe von Maften, mittelit ſechs Fahnenftan- 
gen, ſechs gefpannten Seilen und fechzehn Querftangen, von hundert 
Sclaven getragen, wurden vor dem Serai wie Obelisken aufgepflanzt ; 
jede derfelben beftand in zwölf Stodwerken und einem mit dem Halb» 
monde verzierten reichvergoldeten Knaufe, welcher den Palmenkohl 
vorftellte, unter weldem unmittelbar auf zwey Seiten drey Paar 
Fahnen unter einander aufgefteckt, mit. zwölf flatternden Zungen in 
die Luft binausftrömten, Auf der unterjten Abtheilung flanden in 
zwölf Gefäßen ſechs künſtliche Cypreſſen und fehs Fünjtliche Blumen: 
ſtöcke mit einander abwechfelnd; die zweyte Abtbeilung, ein böfchender 
Wulf von grünem Gezweig mit Blumen durchflochten, mit zwölf er: 
habenen vielfarbigen Fünfeden, welche zwölf ungeheure Edelſteine 
vorftellten; die dritte Abtheilung wie die erfte, die vierte wie die 
äwepte, die fünfte ein Ring von zwölf brennenden Wachskerzen, die 
fieben folgenden lauter Wulfte von Blumen und Fruchtgewinden, je“ 
höher, defto Meiner in abnehmendem Maßſtabe bis zum Knaufe ); 
alfo eine Licht und Glanz; ausftrömende, Blüthen und Frucht ausdgies 
Sende, mafthohe, maftdide Palme, das Sinnbild zeugender, bes 
feuchtender Kraft. Die Geſchenke, melde die Wefire und Statthalter 
des Reiches darbrachten, bezeugen in dem Regiſter des Reichscere— 
monield noch heute die Pracht und den Gefhmad damaliger Zeit. 
Die größte Feyer des Feites in den Augen des Mufti und des Grof- 
wefirs zum Heile des Glaubens und des Neiches war die Befchnei- 
dung von dreytaufend mit Gewalt weggenommenen Ghrijtenktnaben, 
womit fogleih das Heer recrutirt ward, eine außerordentliche Lefe 
von Ghriftentnaben, ein Nachgeſchmack der vormahligen Janitſcha⸗ 
renleſe °). 

Vierzehn Tage nach der Hochzeit der Beſchneidung des Prinzen 
wurde die der Vermählung der Tochter des Sultans, Chadidſche, mit 
dem zweyten Weſir Günſtling Muſtafapaſcha, ebenfalls vierzehn Tage 
lang durch Einzüge, Aufzüge, Gaſtmahle und Schauſpiele gefeyert. 
Der Weſir Defterdar war mittelſt Handſchreibens vom Sultan zum 
Brautführer ernannt ’). Am Vorabende des längſten Sommertages 20. Jun. 
wurde das Verlobungsgeſchenk des Bräutigams, welches Niſchan, d. i. Br 
Das Zeichen, genannt wird, ind Serai gebohlt. Janitſcharen mit vier 
zehn ihrer Dberften und dem Kiajabeg eröffneten den Zug, auf welde 
der Tſchauſchbaſchi mit fehzig Tſchauſchen folgte,*hinter ihnen die Ge: 
nerale der Artillerie und des Munitionswefens, dann Hundert Hoffous 
riere und die Kämmerer, diefen dreyfig Träger mit Zuderwerk; dann 


) Die getreue Abbildung im Kupfer geftochen in Rycaut bey Knolles II. 
S. 252. in Petit de la Croix II. p. ı28. *) Kindsberg's Bericht aus Adriano: 
pel vom 13. Junius 1675. ?) Raſchid I. St. 83, 
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zwanzig Fanitfcharen, jeder mit einem mit Scherbet gefüllten Gefäße, 
aus deifen Mündung ein Baum mit Zweigen, von eingefottenen Früch— 
ten fhwer, herauswuchs. Vierzig andere trugen zwey Gärten, ſechs 
Schuh im Gevierten, mit goldenen Köfchken und filbernen Spring» 
quellen geziert, zehn andere mit blumenbedediten Körben voll Zuders 
werk aufden Köpfen. Zwanzig Tfhaufche mit eben fo vielen Hochzeits- 
körben voll feidener Stoffe, Muffeline, Shamwlen und goldgeſticktem 
Badezeuge; vier und dreyßig mit eben jo vielen Körben, in deren jes 
dem drey Stüde reihen Stoffes zur Kleidung der Braut. Der Shmud 
wurde von zwanzig Tfchaufchen in filbernen Beden auf geftidten Tü- 
chern getragen; eine Haube von feinem Sammt mit mehreren Fronar: 
tig aufiteigenden Schirmen von Diamanten, vier diamantene Gürtel: 
für die Walide, diegroße und Eleine Chaßeki und die Prinzeffinn Braut; 
drey dDiamantene Reiger für die Braut, den Kronprinzen und den Sul: 
tan; drey diamantene Kopfgewinde fürdie Braut, die Chaßeki, und die 
dem Kaimakam Muftafapafha ald Braut beitimmte Tochter der Eleinen 
Chaßeki; zwey Korane in goldgeſticktem jumelenbefeßtem Einbande fürdie 
Sultaninn Braut und den Bruder Kronprinzen; ein Paar fmaragdene 
Ohrgehänge von hunderf Karaten, drey Paar diamantene Armbänder 
für die Sultaninn Mutter, Sultaninn Günſtlinginn, Sultaninn Braut; 
diamantene Knöpfe für Seine Majeftät den Padifchah. Zobel, Hermes 
lin und Luchs, drey Handpferde, deren Decden mit Perlen, Saphis 
ren, Rubinen und Türfiffen befäetz der Reis Efendi und der Defterdar 
mit hundert’ berittenen Pagen fchloffen den Zug, welchen der Kislaraga 
am Thore des Haremes im Nahmen der Brautempfing *). Der Palaftdes . 
Günftlings Bräutigamsd wurde zu den Feiten der Hochzeit hergerichtet, 
und ed wurden darin fleben Tage lang die Wefire, die Ulema, die 
Scheide, die Dfficiere der Fanitfcharen, die der Sipahi und Silih— 
dare, die Herren des Eaiferlichen Steigbügeld mit Gaftmahlen bewirtbet; 
am achten war in der Eaiferlihen Kammer der Brautſchatz *) der Auss 
ftattung zur Schau audgejtellt, und am felben Tage der Kaimakam 
Kara Muftafapafha mit Anlegung eines Zobelpelzes zur Ehre des 
zweyten Paiferlihen Eidams eingekleider; am zehnten Tage wurden 
die Weſire und Kadiaskere ind Serai geladen, wo der Mufti die Feyer 
lichkeit der Trauung vollzog, und allen der Ehrenpelz (diefmahl ein 
Kuppelpelz) angelegt ward. Mit demfelben angethan, traten die Weſt⸗ 
ze der Kuppel dem feyerlichen Zuge des Brautfhaßes vor, welcher in 
des Bräutigams Wohnung gebracht ward, Zwey Gärten von Zuder, 
ein Andenken der alten Haine des Gartengottes der Griehen und Rö— 
mer, vierzig Palmen, desfelben Sinnbild, ſechs und achtzig Mänler 
mit allem Zubehöre weibliher Shmudmelt, halb bedeckt, halb offen, 
fo daß die perlengeftichten Kiffen, die goldenen Schleyer, das funkeln- 


‘9, Dela Groir I. P- ı52— 155 umftändtiher als Rycaut. RRaſdidel 
Dt. 83. Abdi. Mohammed Defterdar. Ceremonienbuch. 
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de Geſchmeide hervorglänzten. Den Schluß machten zwölf Wagen mit 
Selavinnen und ſechs und dreyhig ſchwarze Eunuchen '). Drey Tage 
dauerten die Schauſpiele von Gauklern und Seiltängern, deren zwey 
auf einem von der Minaret der Selimije bis in den Hof des Palaftes 
ded Bräutigams gefpannten Seile mit einem Rinde in dem Arme, 
und drey Mahl Pfeile abfhießend heruntergingen *). Am vierten Tas 4. Jul. 
ge wurde die Brauf von allen Weflren und Großen aus dem Baiferlis '" 
chen Serai in das des Bräutigams geleitet. Zwey mafthohe, maildide 
Palmen, wie die von der Befchneidungshochzeit, dann zwey kleine fils 
berne verherrlichten den Zug ; die Braut in einem filberbefchlagenen von 
ſechs Schimmeln gezogenen Wagen mit langen, in die Luft hinaus— 
frömenden Streifen von Boldflittern; dann vier fechsfpännige und ein 
und zwanzig vierfpännige Wagen, in jedem zwey Gunuchen, der 
Oberſte derfelben vor dem Wagen der Braut zu Pferde, dann im eis 
niger Entfernung die Sultaninn Chaßeki, Mutter der Braut, in fil« 
berbefchlagenem Wagen mit zehn anderen Wagen Gefolged von Scla— 
vinnen und Eunuchen. Die Braut wurde nur Geremonienhalber in 
das Braufgemach geleitet, indem fie zue Vollziehung der Ehe noch 
nicht reif, nur unterdeffen verlobt zur Bezeigung der höchſten Gunft, 
oder ald Gewinnftanfhlag auf ihren Witwengehalt, welchen der Bräutis 
gam, auch wenn fie vor vollzogener Ehe flürbe, dem Eaiferlihen Schatze 
mit Rüderftattung der Ausftattung fhuldig ). Die Großen, die Geehrs 
ten und Gelehrten, die Gröften und Beiten, die Wefire und Emire, 
die Kadiaskere und Molla wurden mit Amdra und Roſenwaſſer, mit 
Kaffeh und Scherbet durchduftet und durchfeuchtet, mit Pelzen und Kafs 
tanen beBleidet und beneidet entlaſſen. Bey Gelegenheit Diefer beyden 
Hochzeiten, der Befchneidung und Bermähfung, hatte eine allgemeis 
ne Borrüdung aus den Pagenftiften von Galata und Ibrahimpaſcha, 
zu Gonjtantinopel und dem Adrianopel’s in die Kammern des kaiſer—⸗ 
lihen Serai Statt gehabt, fo daß die beyden Pagenitifte geleert, von 
num an gefchloffen, die Wakfe derfelben als Muderrisftellen verteilt 
wurden. Das Pagenserai zu Adrianopel, zu dem fich bey der Verſtel— 
gerung Fein Käufer fand, wurde Hernach dem Defterdar Mohammed 
Efendi um eine leichte Summe Geldes überlaffen '). 
Die fiebenbürgifchen und ragufäifhen Gefandten, die einzigen, 
welche bey Gelegenheit der Befhneidung Geſchenke darbrachten, hat: 
ten ſechs Tage vor dem Beginne derfelben ihre Audienz am felben 
Tage mit dem nach dem Tode des Ritterd Harvey neu angekommenen 
englifhen Bothichafter, Lord John Find. Er wurde nur von fechzig 


ı) Rycaut ben Rnolles IL. p. 253. *) De la Groir IT, p. 158. Raſchid J. 
Dt. 83. ) Rycaut p. 253. 4) Gefchichte des Defterdars Mohammed Efendi 
Bl. 35, welche Mouradiea d'Ohſſon nicht fannte, und daher die Aufhebung 
der Vagenflifte in die Zeit S. Ibrahim's, wenigftens uns 25 Jahre zu früh 
anfehte; auch in Hadſchi Chalfa's fortgefehten hronologifhen Tafeln 1. d. I. 
Ibtali Sorai GhulmananiIbrahimpaſcha, d. i. Veruichtung des Serai der Pas 
gen Ihrahimpafcha's. 
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— Tſchauſchen und ſechzig Janitſcharen eingeleitet; eine Sänfte von vler 
Maulthieren getragen, und ein Wagen mit ſechs engliſchen Pferden 
beſpannt, ſchloſſen den Zug; er wurde ins Judenviertel in einem 
Haufe, das fih eher für Zigeuner, als einen Bothſchafter ſchickte, 
einquartiert, worüber er fo ungehalten, daß er nicht einmahl Die 
Glückwünſche der anderen Gefandten zw feiner Ankunft annehmen 
wollte. Bey der Audienz des Großwefirs faß der Botbfchafter auf ei- 
nem auf die Eftrade gefegten lehnlofen Stuhle, der Großweſir auf 
den Poljtern der Eftrade, dem eigentlihen Soffa. Da er fih oft wie: 
derhoplte, fchenkte ihm der Großweſir nicht größere Aufmerkfamkeit, 
als den langen Reden und großen Worten des franzöſiſchen Both— 
fchafters, Herrn von Nointel. Die Gapitulationen wurden erneuert '). 
England hatte zwey Monathe vor der Ankunft des Bothichafters zu 
Gonftantinopel durch den Admiral Narbrough, nachdem er mit feinem 
aus drey Fregatten, zwey Brandern und zwey Zufuhrfchiffen beites 
henden Geſchwader ein tripolitanifches geſchlagen, und vier ihrer größe 
ten Schiffe verbrannt, befonderen Frieden abgeſchloſſen ) mit dem 
Statthalter Ehalilpafha, dem Dei Ibrahim, dem Aga und dem Dis» 
man von Tripolis in drey und zwanzig, die Schifffahrt und den Han— 
del von England mit Tripolis fichernden Artikeln ?). Der Vermittler 
dieſes Friedens war Hafsibeg, der Bruder des bald hernach verftorbes 
nen Dei von Tunis, Mohammedbeg, welcher nah feines Bruders 
Tode die Stelle des Dei feinen beyden Neffen, Sidi Mohammed und 
Sidi Ali, fleeitig machte, von denfelben aber verdrängt, zu Gonftans 
finopel Hülfe fudhte und fand, Mit einer Kammer von Janitſcharen 
und Freywilligen, die er an der aflatifchen Küfte geworben, Eehrte er 
nach Tunis zurüd, wo er aber nicht angenommen ward; das ſelbe 
begegnete dem von der Pforte zum Statthalter von Tripolis ernanns» 
ten Mißirlioghli Ibrahimbeg, welcher troß der zu feiner Einfegung 
abgefandten Flotte von neun Kriegsſchiffen zurücdgemwiefen ward *), 
Das dreyköpfige Ungeheuer der Raubftaaten entzog allgemad feine 
Köpfe dem osmanifchen Foche, und die riftliden Seemächte Frank— 
reih, England und Holland züchtigten oder fühnten diefelben für fi, 
ohne weitere Rücdficht auf die Pforte. So fchrieben jegt der Paſcha, 
Dei und Diwan von Algier an Ludwig XIV. drey Schreiben, in 
Antwort auf die ihnen von Seite des Königs Durch den franzöfifchen 
Eonful Ritter von Arvieur überbrachten, in welden fie bochmütbig 
genng dem Könige zu willen thaten, daß fi feine Unterthanen livors 
nifher, genuefifher, portugieſiſcher, fpanifcher , holändifcher und 
maltefifher Schiffe bedienen, auf denen Algierer Franzofen nicht zu 
fhonen , fondern zu Sclaven zu madhen und zu tödten gewohnt 


) Dumont VII. p. I. p. 231. ) Rycaut ben Knolles II. p. 245. Der Trac 
tat vom 5. März 1675. ) Ber Tractat in Rycaut und Dumeont. Geſchichte 
Defterdar Mobammed’s Bl. 39. Raſchid I. Bl. 84. Rycaut bey Knolles p. 250. 


Raubſtaaten. Berat. Grängunruben, 681 


feyen '). Bor Arvieur's Augen brachte der algieriſche Corſare Mezzo— 167: 
morto ein genueflfhes und livornifhes Schiff mit Franzoſen, melde 
nach Rom das Jubiläum zu gewinnen gewallfahrtet. Auf d'Arvieux's 
Dorftelungen, daß fie Pilger, antwortete der Dei: er befümmere 
fih nicht, ob fie Matrofen, Soldaten oder Pilger ; als Sranzofen, die 
unter feindlicher Flagge gefegelt, feyen fie feine Sclaven *). Das 
Schreiben Ludwig's XIV, berief fich lafonifch auf die vom Herzoge von 
Beaufort vor zehn, vom Marquis von Martel vor fünf Jahren mit 
Algier abgefchloffenen Verträge ?). Herr von Nointel, welcher die 
MWalfagrtsreife nah Jeruſalem unfernommen, um das Anfehen des 
Königs ald Beſchützers der Heiligen Örter dort aufzufrifchen, hatte 
dadurch, daf er dort einige von den Griechen beſeſſene Orter mit Ge: 
walt den Lateinern eingeräumt, dieſes Schugrecht verwirkt, ftatt bes 
ftätigt. Der griehifche Patriarch, mit dem von Panajotti zu Gunften 
der Griechen erhaltenen, aber von ihm bey Lebendzeit nicht Bund ges 
machten Chattſcherif in der Hand, war von einem Auflaufe der Grie 6 ‚Jam. 
chen im Diwan zu Adrianopel erfchienen, hatte öffentlihe Klage wi» 
der Eigenmächtigkeiten Nointel’8 und der Lateiner geführt 4). Zu 
Folge diefes Chattfcherifs erhielten die Griehen ein Berat, welches 
auf das Sultan Murad's IV. geftügt, und auf das angeblihe Omar's 
fih berufend, den Griehen den Befig des heiligen Grabes, Bethles 
bem’s, der Leuchter und Schlüffel zufprah, wofür jährlich taufend 
Piafter an die Moſchee S. Ahmed’s zu entrichten °). Mit Beginn 23-IaM- 
des folgenden Jahres wurden den Franziscanern, welche dem Groß» 
wefir vergebens zehntaufend Thaler für die Zurüdnahme des den 
Griechen günjtigen Diploms gebothen, die Schlüffel, Tapeten und 
Leuchter zu Jerufalem abgenommen, und mit dem Befige der obges 
nannten heiligen Orter den Griechen eingeantmwortet °). Während der 
Kaifer und der König von Frankreich ſich an der Pforte um die Ehre 
des Schußes des heiligen Grades ftritten, behaupteten zwifchen den 
zwey Streitenden diefe Ehre die Griechen. 

Wenn des Eaiferlihen Refidenten Kindsberg Verwendung zu Guns 
ften der Beflätigung des Beſitzes der heiligen Drter des gelobten Rans 
des in den Händen der Sranziscaner fruchtlos, fo Eonnte anderer Seits 
der fiebenbürgifhe Gefandte zu Gunften der ungarifhen Magnaten, 
die Srlaubniß, daf fie den Telefi öffentlich als ihren General anerken- 
nen dürften, nicht erhalten. Tags nach deſſen Abreife kamen Paul Se; Januar 
pefi und Pantfho Husein zu dem Großweſir mit übertriebenen Alas 


) Das Schreiben in Arvieur’3 Reifen V. Theil der Überfegung S. 88, 
») Eben da ©. 110. Das Schreiben eben da &. ı14ı, dann der mit Beaufort 
abgeſchloſſene Tractat ©. 178. ?) Arvieur. V. ©, iqu. +) Das Chattfcherif in 
Arvieur V. ©. 254. Das Protofoll über diefe Audienz des Patriarchen im Dis 
wan eben da ©. a6ı. °) Kindsberg’s Bericht: diploma S. M. consultum Graeei 
Patriarchae contra Catholicos 4. Oct. 1675, ©) Bericht des Domenico Lardi x 
Procuratorein Gerusalemme an Rindsberg, dem Berichte desfelben beyliegend, 
der ganze LVIL Fascikel der St. R. Kirchenfachen von Jeruſalem. 
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gen wider des Paiferlihen Generals Strafoldo Unternehmungen In Uns 
garn, der mit zehntaufend Mann Debdreczin überfallen, zu Erlau eine 
Palanke gebaut habe. Kindöberg, zur Redegeftellt, antwortete: Stra- 
foldo habe zu Debreczin nur die Rebellen befiegt, und Beine Türken 
beleidiget, man Pönne Die Ruhe nur mit Gewalt herftellen, die Pas 
lanke fey,das von den Türken vor anderthalb Jahren abgebrannte Wolz: 
gar. In Kroatien Hatten die Türken von Podgorze aus mit drepfig 
Fahnen einen Streifzug gethan, und auf Gradisfa, Dubiza, Belica, 
Zoboka, Nuſoka, Eoftanoviz der öfterreichifchen Gränze unter des Rä: 
delführers Wiekowacky Anleitung großen Schaden angerichtet, ohne 
daß dafür Erfag erhalten werden Eonnte; die hatte den Anfall der 
Karlftädter auf die türkifche Palanke Wihitfh zur Folge. Solde Nach— 
richten von der; Gränge machten übles Geblüt zu Gonftantinopel, wo 
der Kaimakam von dem MWaarenlager der orientalifhen-Handelsgefells 
fhaft den Adler berunterreißen ließ, und künftig deufelben aufzus 
ftellen verbot '). Der Weſir Statthalter von Ofen, Alipafcha, fand» 
te zu wiederhohlten Mahlen Tſchauſche, bald um fi über angeſchul⸗ 
digte Befchwerden zu entfchuldigen, bald um neue anzubringen. Auf 
die öfterreichifche Klage, daß der Beglerbeg von Neuhäufel dem öfter: 
reichifhen Befehlshaber von Neutra zweytauſend Prügel habe geben 
lajfen, ward geantwortet: demſelben fey folhe Grauſamkeit verwies 
fen worden *). Dem Herzoge von Mantua, welcher: durch einen Ra— 
gufäer anwerfen ließ, er fey bereit mit der hohen Pforte vertraulis 
hen Briefwechfel zu unterhalten, wie fein Ahn mit weiland Sultan 
Murad III. getban, wurde geantwortet: wenn er einen Bothfchafter 
mit Gefchenten abfenden wolle, werde derfelbe empfangen werden ?), 
Jetzt erfchien der venetianifhe Bailo Morofini und der pohlifche Edel: 
mann Dembromsky ; diefer mit Schreiben des in Pohlen als fran» 
zöfifher Bothſchafter befindlichen Bifhofs von Marfeille, Friedens: 
anmürfe begünftigend 4). Aus Bagdad ſowohl, ald aus Kairo Tiefen 
beunrubigende Nachrichten vom Aufſtande der Truppen ein, die von 
Kairo mehr beunruhigend als die von Bagdad, weil die Truppen den 
Statthalter Ahmedpaſcha ſelbſt abgefegt °). Unter feinem Borfahr, 
Dſchanbuladſade Husein (dem vormahligen Statthalter Cyperns), 
waren die Truppenfendungen zum pohlifhen Kriege ruhig vor ſich ges 
gangen, dreytauſend Ägypter und zwanzig tſcherkeſſiſche Bege hatten 
die Befchwerden und den Ruhm des pohlifchen Krieges, wie vormahls 
des Pretifchen, getheilt; fogar der eine Zeitlang willkührlih erhöhte 
Geldfuß ©) Hatte die öffentlihe Ruhe nicht geflört, weil des Paſcha 


1) Kindsberg's Bericht aus Adrianobel vom Januar 1676. *) Lettera del 
Vesir di Buda Alibassa recata da Hasan Ciaus a S. E. Montecuccooli ı6 Mar- 
20 1676; dann: lettera del Vezir di Buda recata da Ahmed Ciaus alli 8 Ago- 
sto 1676 in der Gt. R. ?) Kindsberg's Bericht, Ende März 1676. *) Eben da. 
Geſchichte Mohammed’s, des Sohnes Jusuf's DI. 169. 9) Eben da. ©, ı7a. 
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Gerechtigkeitsliebe ') allbekannt; aber unter Ahmedpaſcha erſchien 
jede Forderung fo unerträglicher, weil feine, vormahls als Defterdar 
erworbene Einſicht in alle Wege und Weifen der Finanz ſtets neue 
Erpreffungen fürchten ließ *). So yerfammelten ſich denn die Trup— 
pen auf dem Plage Romaili, und entbothen dem Paſcha Statthalter 
ins Schloß, er möge herunterfteigen, d. i. fi der Statthalterſchaft 
freywillig begeben, fonft würden fie Hinauftommen, d. i. ihn mit Ge— 
walt Herunterreißen und tödten. Sie beftellten einen der Bege, Ra: 


madhan, zum Kaimakam, und erflatteten Bericht an die Pforte °). 


Auf Befehl derfelben wurde der bisherige Statthalter von Bagdad, 
Abdurrapmanpafha, als Statthalter nah Agypten überfeßt. Unter 
feiner Stattyalterfigaft war Ägypten mit zwey der größten Plagen, 
mit Hunger und Peft, gefchlagen; da das Erdeb) Mehl auf ſechs 
Piafter, der Hülfenfrüchte auf vier Piafter, die Laft Stroh auf huns 
dert fünfzig Aspern geftiegen war, plünderten die Bewohner Kairo's 
den Mehlmarkt vor der Mofchee S, Hasan's, und brannten die Mas 
gazine auf dem Plage Kara Meidan nieder 4). Abdipafcha ftillte die 
Unruhen der Truppen, indem er die flörigen Anführer nach und nad) 
aus dem Wege räumte; nur dem mächtigen Kiaja der Abafen, Ah: 
med, der alle feine Maßregeln Ereuzte, Eonnte er nicht wohl mit Ge— 
walt beyfommen; er griff zu anderen Mitteln machiavellifger Politik. 
Im innerften Kreife feiner Hausofficiere fprach er fie an: „Wer von 


„euch hat Luſt, einen Beutel Geldes Geſchenk und fünf Beutel Zulage 


„an Sold zu verdienen, ohne fünfhundert Prügel zu fcheuen?* Einer 
warf fich mit folhem Anbothe zur Erde. „Wohlan!“ fagte der Paſcha, 
„wenn der Kiaja kommt, laß die koſtbare Schale Scherbet, die. du 
„ihm bringft, fallen.“ So befohlen, fo geſchehen; die Schale Tag in 
Scherben, fünfhundert Prügel wurden angeordnet und vollzogen; der 
Paſcha aber reichte feine eigene Schale Scherbet dem Kiaja, der aus 
der vergifteten den Tod trank, Unter Abdi's StattHalterfhaft wurden 
Dörfer um Afhumim und in Gharbije von der Sultaninn, Mutter 
des Prinzen, ald Wakf geſtiſtet, zum Unterhalte des von ihr zu Mekka 
erbauten Klofters und Spitals °). 

Es waren nun bald zehn Jahre verfloffen, dag Mohammed von 
der Hauptitadt des Neiches abmefend, derfelben die Reſidenz in der 
zweyten Stadt des Reiches (Adrianopel) vorgezogen; jet wurde für 
erfprießlih erachtet, Iſtambol wieder einmahl mit dem Glanze der Ges 
genmwart des Sultans zu beftraplen. Ehe er Adrianopel verließ, be: 
fuchte er mit dem Harem den zu Akbinar, drey Stunden von Adriand: 
pel, erbauten neuen Palaft, wozu die fhönften Säulen aus dem Se: 
rai Conſtantinopel's Herbeygefchafft worden waren °), dann legte er den 


N Geſchichte Mohammed's, des Sohnes Jusuf’s BL. 171. *) Ehen daıdl. 172, 
3) Eben da u. Raſchid I. BL. 3. Geſchichte Mohammed's, des Sohnes Jusuf’s, 
Bl. 173. °) Eben da Bl. 174. 9) Kindsberg's Bericht, Ende März 
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Grundftein zum Baue des neuen Serai zu Adrianopel, an welchem 
täglich zehntaufend Mann arbeiteten, Er brach in den erjten Tagen des 


April nah Conftantinopel auf, wo er aber fo wenig zu meilen ges 
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Ma 
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Dachte, daß die Walide, um ſich nicht durch das Hin» und Herreiſen 
zu ermüden, zu Adrianopel zu verbleiben angewielen ward '). Anfangs 
April brach der Sultan auf, aber mit fo deutlicher Unluft am Aufent⸗ 
halte in Gonftantinopel, daß er nicht einmapl das Serai bezog, fon= 
dern nur zu Daudpafcha und auf dem Pfeilplage, auf der den Bla= 
chernen entgegengefeßten Seite des Hafens, hinter der Vorſtadt Chaß— 
Böi lagerte. Er fah dem Ausfegeln der Flotten ins weiße und ſchwarze 
Meer zu. Sidt Mohammed, der Kapudanpafcha (Köprili’s Schwager), 
Tief mit vier und zwanzig Galeeren in das ägäifhe Meer, Huseinpa= 
fha, der zweyte Admiral, mit eben fo vielen in den Pontos aus ’). 
Zur Truppenzahlung wurde auf dem Pfeilplage Diman gehalten; aber 
da der Großweſir ſehr unmwohl, vertrat die Stelle desfelben fein 
Schwager, der Kaimakam Kara Muflafa ?). Das Gefühl feiner Krank: 
heit mochte den Großweſir zu willfährigem Gehöre der pohlifhen Frie- 
dendanträge geftimmt haben, befonders feitdem auf Doroſzenko nicht 
mehr mit Sicherheit zu zählen. Das osmanifhe Heer war zwanzigtau—⸗ 
fend Mann ſtark über die wiederhergeftellte Brüde von Chocim nad 
Samieniec gegangen, und nahdem dasfelbe Lebensmittel an fich gezo— 
gen und fih mit dem Tatarchan vereinigt hatte, lagerte dDasfelbe vor 
Bar 4). An die Stelle des verftorbenen Serdar Ibrahimpaſcha (des 
Statthalter von Bosnien) war Ybhrahimpafha von Damaskus zum 
Serdar (Feldheren) ernannt worden, Jener Ibrahim war Schiſchman, 
d. i. der Fette, diefer Sceitan, d. i. der Satan, beygenannt °). 
Statt das verwüftete Volhynien zu durchftreifen, wandte fih der Pa» 
fha Satan gegen Galizien. Herr von Podolien und Pokuzien, hatte 
er damit den Woimoden Dukas belehnt ; die Einwohner griechifcher 
Religion Famen dem türkifchen Joche willig entgegen. Die Janitſcha⸗— 
ren murrten, daß fie, weder vom Sultan, noch vom Großmwefir an: 
geführt, den Beichwerden des Feldzuges ausgefegt feyen, während 
der Sultan jage, der Großweſir bequem zu Gonftantinopel fige ©). 
Sechs gegen einander ausgewechſelte DOfficiere unterhandelten über die 
Bedingungen des Friedens. Ibrahim faß mit den pohlifhen inter: 
händlern zu Tifche, ald er die Nachricht erhielt, daß der König „von 
Pohlen einige taufend unter Mohilow gelagerte Tataren angegriffen , 
und in die Flucht gefchlagen habe. Zhrahim, die pohlifhen Bevoll. 
mächtigten mit Vorwürfen überhäufend, befehligte feine Reiterey wi: 
der die Pohlen, welche fie unter Zuramna trafen. Das Treffen war 
lang und blutig, aber unentfchieden,, die Nacht trennte die Kämpfen: 
den. Sobieski mit fünfjzehntaufend Mann verfchangte fih zu Zuramna, 


») Raſchid 1. Bl. 84. *) Eben da. ) Eben dba, 4), Kindsbera's Vericht, 
Auguſt 1676. °) Cantemir, Mohammed IV. XVII. ) Eben da. XIX. 


* m Bi LE — 


Köprilis Tod. Literatur. 685 


Hinter ipm der Dniefter, vor ipm das Flühßchen Swita, rechts Ge- 
Hölz und Moraft, links das Städtchen Zuramna. Zwanzig Tage lang 
vertheidigte er fih mit ſechs und fehzig Kanonen wider zweymahl⸗ 
hunderttaufend Mann; vier Stücbefte, jedes mit zwanzig Fünfzigs 
pfündern befegt, öffneten auf einmahl ihr Feuer aufs türkiſche Las 
ger; Bein Tag ohne Angriff und Gefecht. Der Chan und der Serads 
ker warfen fih gegenfeitig ihre Fehler vor, und flimmten für den 
Zrieden. Der Chan der Krim fandte mehrmapl den Altfhahaga, um 
den König zur Annahme der vom Großweſir gefegten Friedensbedin- 
gungen zu bewegen, und der König den Dberften Grebn; endlich 
wurde der Friede unterfchrieben '). Podolien und Gamieniec blieb 27- Fe 
den Türken, die Graͤnze ſollte längs Bucſaes, Bar, Bialov, Cerkov 
laufen; die Ukraine, Piarzako und Pawolocza ) ausgenommen, 
der Pforte untergeben ſeyn ?); in der türkiſchen Urkunde wurde aus— 
drücklich der Friede von Bucfacs erneuert 4); bis zur Ernennung eis 
nes Bothfchafters begleitete den Großweſir Andreas Modrzeiowski. 
Indeſſen war dad Lager des Sultans vom Pfeilplage nah dem Ras 
gerplage Tſcheritſchi tfchairi, und von da nah Adrianopel aufgebros 
hen; der Kaimakam Muftafapafcha und der Günftling Muftafapafha . Oct. 
begleiteten den Sultan mit dem Weſir Nifhandfhi Abdipafcha. Der 
Großwefir , fhon ſehr Frank, hatte fih angeftrengt, dem Paiferlichen 
Lager zu folgen. Als er über Burghas hinausfam, war er gezwun—⸗ 
gen, in der Nähe des Brüdendamms von Erkene, in den Meierhofe 30.Det. 
von Karabeber zu verweilen, wo er nah achtzehntägigem Krankenla: 
ger ſtarb. Sein Gefolge führte den Leichnam nad verrichtetem Reis 
chengebethe fogleih nah Gonftantinopel in das vom Bater Köprili 
Mohammed erbaute Grabmahl ab, Nur Einen Tag weniger als fünf: 
sehn Zahre war er aus allen Großwefiren, welde dad osmanifche 
Reich bis auf den heutigen Tag zählt, am längften, neunthalb Mos 
nathe länger als Sokolli, Großmwefir geweſen, feines Alters erft im 
ein und vierzigften Jahre, an einer durch Übergenuf von Wein und 
Branntwein fich zugezogenen Waſſerſucht geftorben °). Bon hohem 
und etwas fetten Wuchfe, großen und offenen Augen, weißer Ges 
ſichtsfarbe, befcheidenen, würdevollen, einnehmenden Anftandes ; kein 
blutdürftiger Tyrann, wie fein Vater, aber ein Feind der Unterdrüs 
dung und der Ungerechtigkeit, über Beſtechlichkeit, Geldgier und 
Eigennug fo ſehr erhaben, daß Geſchenke ftatt einer Empfehlung viel 
mehr bey ihm ein Hinderniß zur Erreihung der Wünſche. Sein Geift 
umfaffend, eindringend, fein Gedächtniß leicht und glüdlih, fein 


) Da die pohliſchen Quellen den 27. October als den Tag des unterzeich⸗ 
neten Friedens angeben, fo ift es Har, daß das Datum der türfifhen Ge 
fchichtfchreiber der 9. Schaaban, d. i. der 17. Detober, ein Schreib» und 
Drudfehler für den ı9. ?) In Rafhid I. Bd. ?) Kindsberg’s Bericht aus > 
piccolo 27. Nov. 1676. Dumont VIL p. L. p. 325, ) Raid I. Dt. 85. °) La 
Croix etat general II, p. bi. 
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Urtheil ſicher und feſt, fein geſunder Verſtand und gerader Sinn auf 


der Fürzeften Linie die Wahrheit erreihend. Er fprah wenig und bes 
fcheiden, aber ftetd mit Sachkenntniß und reifer Einfiht, Die Willen: 
fhaften, deren Studium er fich zuerjt auf der Bahn der Geſetzgelehr⸗ 
ten gewidmet, begleiteten ihn ins Lager bis an die.Ufer der Raab 
und des Dniefter, waren feine Gefellihafterinnen im Pulverdanrpfe 
von Kandia's Minenfhutt. Zu Gonftantinopel weihte er denfelben 
einen öffentlihen Bücherfaal '). Sein Siegelbewahrer war zuerſt fein 
Gefchichtfchreiber, Hasan, der Berfaffer der Juwelen der Geſchichten; 
fein Bittfchriftmeifter, der Dichter Nabi, Verfaſſer der Gedichte der 
Eroberung von Gamleniec; ein anderer feiner Bittſchriftmeiſter, der 
Dichter Chaili welcher Neuhäuſel's Eroberung durch Chronogramme 
feyerte *); die von Kandia beſang der Dichter auch Bittſchriftmeiſter 
Mefaki ?); den Dichter Thalibi verwendete er eine Zeitlang als Reis 
Efendi *), und dem Dichter Fenni verlieh er für eine gelungene Ka— 
fide die Stelle des Secretärd der Kopfiteuer 5), Fenni, d. i. der 
Fündige, war ein eben fo großer Liebhaber von Bauten, als von 
Weibern ©). Er baute am europäifchen Schloffe des Bosporos ein 
herrliches KöfhE mit fhönen Gemählden. Dauerhaftered Denkmahl 
fegte Husein Hefarfenn, d. i. der Taufendkünftler, unter Ahmed Kö— 
prili's Schuge duch, drey ſchätzbare Werke: eine Univerfalgefhichte, 
eine Statiftit des osmanifchen Reiches, und ein Werk über die Größe 
des Haufes Osman. 

Durch die Unterfiügung von Dichtern, Gefeggelehrten, Statifti- 
kern, von denen fo eben fieben nahmhaft gemacht worden, fühnte der 
große Ahmed Köprili, fo wie durch Milde und Gerechtigkeit was fein, 
mit Unrecht der große Köprili genannte Vater Mohammed durch die 
Hinrichtung von Dichtern und Gelehrten, wie Ruhi und Widfdi, 
und überhaupt durch die Bertilgung einiger und drepfigtaufend Mens 
fhen an der Wilfenfhaft und an der Menfchheit verbrodhen. Die Res 
gierung Mohammed’s IV. oder vielmehr die der beyden Köprili, Abs 
med's und fpäter feines Bruders Muftafa, ift der vorlegte Glanzpunct 
osmanifcher Literatur, welde, wiewohl nicht mehr auf dem Giebel, 
wo fie unter Suleiman in den Redekünſten und Gefegwiflenfhaften 
fand, und noch jüngft durch Gefchichtfchreiber und durch Hadſchi Ehal: 
fa’8 encyelopädifhe Gelehrfamkeit gehoben worden, dennoch ausge: 
zeichnete Dichter, Gefchichtfchreiber, Geſetzgelehrte, Ärzte, Briefſtel⸗ 
ler, Muſiker und Schönfcreiber zählte. Bon einem halben Taufend 
Reimfchpmieden, welche die Biographien der Dichter Ssafaji’s aus 
der zweyten Hälfte des ſiebzehnten Jahrhunderts, und den eriten ſieb⸗ 
zehn Fahren des achtzehnten ald Dichter aufgezählt, haben fünfzig Dis 
wane binterlaffen; davon haben fich ein Dugend bloß mit Hyninen 


) Mouradiea d’Ohffon IE p. 483, *) In Esafail’d Biograpbien die 79 
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auf den Propheten (Naat)'), zwey, Tifli und Medihi, mit eykliſchen Ges 
dichten *), ein Paar mit Himmelfahrtsgedichten des Propheten ?) 
befchäftigt. Arabifhe und perfifhe Dichter fanden noch Überſetzer 
und Erklärer, fo die berühmten arabifhen Kafiden Thoghraji’s 
und Kaab Ben Soheir's *); „die Nofe und den Frühlingsanfang* des 


perfifhen Dichters Dſchelal überſetzte Ssabir, welder auch die Ka: . 


thegorien der Gifagoge dem Großmwefir Ahmed Köprili gewidmet °), 
Aafım fegte das romantifhe Gedicht Leila und Medfchnun des Dich: 
terd Kaflade °), und Aaßim die Blüthenleſe desfelben fort 7). Nach 
Niafi und Rifa fammelten Iſeti ®) und Kefeni 9) Nachrichten von 
Dictern. Einer der berühmteften Dichter, Nabi der Geheimfchreis 
ber des Weſirs Muftafa des Günſtlings, weldem Ssafaji den 
Ehrentitel des Dichterkönigs feiner Zeit zuerkannt '). Er ſchrieb 
ein Buch des guten Rathes, eine Abhandlung unter dem Titel: 
Gehen? für die beyden Hareme (Mekka und Medina), und die 
fhon erwähnte Siegesgefhichte der Groberung von Gamieniec. Ans 
dere Dichter zeichneten fih als Schönfreiber, befonders aber in 
der Taalik, d. i. der hangenden Scrift, aus, welche den Gedichten 
angeeignet, wie die Dichtkunſt zwifhen Himmel und Erde fchwebt ''). 
Des myſtiſchen Dichters Dſchewri ift bey deſſen Tode weiter oben 
Erwähnung '*), ded myſtiſchen Mifri wird weiter unten bey defs 
fen Berbannung Meldung geſchehen, ſo auch der Werke, welche in 
die Geſetzwiſſenſchaften einfchlagen, bey dem Tode der vorzüglich 
ſten Gefeßgelehrten. Ethifhe Werke des Reis Efendi Sbari Abs 
dullap, deſſen Dichternahme ebenfalls Abdi, find: Der Rath der 
Könige, die Frucht der Herzen, die Perle und die Juwele, der Pfad 
der Liebenden *’); dann ein Commentar zu den zwey berühmteften 
mpftifhen Werken der Araber und der Perfer, nähmlich zu den Sie, 
geleingen ’4) Ibnolarabi's, und zum Mesnewi Dfehelaleddin Rumi’s, 
Die gefhägten Brieffammlungen dieſes Zeitraumes die des Mufti 
Addulafif und des Dichters Nabi. Baldurfade, deſſen Dichternahmen 
Selisi '°), hinterließ Mufter für gerichtlihe Urkunden, Unter diefer 
Dichterſchar befinden fich mehrere der angefehenften Großbeamten des 
Reiches: zwey Staatöfecretäre für den Nahmenszug des Sultans, 
Hasim und Abdi, undvier Mufti: Behajt, Aſiſ, Said und Feiſi °). 

)) Ehafi in den Biographien Esafail’s die 70.5 2) Chutuſsi, die 75.5 
3) Danifwi, die 85.; 4) Schani, die 93.5 5) Riftt, die 107.5 6) Rifa, die 
131.5 7) Remſi, die 223.; 8) Ssari Abdullah, die 245.5 9) Abdullah, 
die 262.5; 10) Adti, die 277; 11) Benaji, die 315.5; 12) Kenfi, die 344. ) ı) Ti, 
fli, in den Biographien Ssafair’s die 227.5 2) Medihi, die 364. *) Miradfchije 
Aarif, die 269.; Nabi, die 429. ) Die Lamijet und Banet Soad überfegt von 
Abdi. °) In Ssafali die 210. Biographie. *6) Derfelbe, die 274. 7) Derfelbe, 
die 256. *) Derfeibe, die 259. 9) Derfeibe, die 340. *) Derfelbe, die 428, 
) Taalitichreiber in Ssafan: ı) Madih, die 380.; 2) Stabi, die 155.53) Aa: 
rif, die 269. ; 4) Aaßim, die 273.5 5) Kaſchif, die 342. ; 6) Saadi, die 167.5 
7) Yuni, die 254.5 8) Hilmi, die 77.5 9) Schuhudi, die 194.5 10) Gchehri, 
die 176. ) S. oben S. 43. ) Meslitulsufhat. Ssafaii Nr. 245. ) Fußuß 55. 
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Der Dichterkönig Nabi diefes Zeitraumes ift zwar nur ein Kobolts 
könig in Vergleich mit den poetifhen Goldkönigen der früheren Zeit 
der Osmanen, und nahmentlih in Bergleih mit Bali, dem größ— 
ten Lyriker derfelben; aber in der Gefchichte ift diefer Zeitraum durch 
hohen pragmatifchen Werth der Quellen bey weitem der ausgezeichnetes 
fte. Husein Wedſchihi's, des Siegelbewahrers des Kapudanpafha Mus 
ftafa, Geſchichte umfaßt einen Zeitraum von ein und zwanzig Jahren, 
und Emir Ali befchrieb die Belagerung Szegedin’s in, einem befondes 
ren Werke ’), beyde als Augenzeugen. Der Sohn des Fürften der 
Drufen, Fachreddin, und der des Großweſirs Naßuh (Maanfade und 
Nafupfade), welche, vom Schwerte verfhont im Serai unter den 
Pagen aufgezogen, es fiherer fanden, die Thaten, deren Augenzeu—⸗ 
gen fie waren, zu befchreiben, als felbft, wie ihre Väter, durch Tha» 
ten ein tragifcher Gegenftand der Gefhichte zu ſeyn; der Bein Blatt 
vors Maul nehmende Sohn des Ausleger des Minar, und der ges 
radfinnige unpartepifhe Encyklopädiker, Hadfhi Chalfa, fiehen weit 
über dem Redefhwulfte des großen Nifhandfchi, des Gefhichtfchreis 
bers Suleiman ded Gefehgebers, und dem Wortprunke des großen 
Mufti Seadeddin; der Mufti Afif ift in feiner Univerfalgefhichte zu 
geblümt und zu kurz, in der Gefhichte feiner eigenen Zeit zu weit— 
fchweifig und leidenfchaftlih, und der Staatsfecretär Abdipafcha ins 
Kleinlihfte zu Höfifh pünctlid, um mit Scharibul- minarfade, mit 
Nahuhſade und Hadſchi Chalfa in eine Reihe geftellt werden zu dürs 
fen, aber“beyde dennoch im Gegenverhör mit den übrigen fehr ſchätz⸗ 
bare Quellen. Der Reichögefhichtfchreiber Naima ift zwer nichts als 
Aufzeichner deflen, was er bey den Genannten vorfand, che gehörige 
Drdnung und Zufammenhang ; aber es gebührt ihm das Lob freymüs 
thiger Sprahe über Murad's Tyranney und Ibrahim's Lüſteley, 
über dad Ungeheuer der Soldaten» und Gunuchenherrfchaft, und der 
Thronummälzungen Hebel und Grund, Mit demfelben hört die freys 
müthige Sprache der Reichsgeſchichte auf, und fein Fortfeger, Ra- 
fchid, der auch nur größten Theild dem Abdipafcha, und Ihernadh dem 
Fortfeger desfelben, dem Defterdar Mohammedpafha, nachgefchries 
ben, iſt fchon weit ärmer an charakterfchildernden Zügen, und bey» 
nahe alles hiftorifhen Urtheild entkleidet. Seine beſte Quelle bis zu 
Ende des Eretifhen Krieges ift die Gefhihte Ahmed Köprili’s, von 
defien Siegelbewahrer, Hasan, verfaßt. Diefe fpriht ohne Übertreis 
bung dur die Thaten fowohl, al& ihre Belege, nähmli die aus 
der Feder Ahmed Köprili’s felbft gefloffenen Staatöfchreiben , das 
fhönfte Lob desſelben als Feldherrn und wiſſenſchaftlich gebildeten 
Staatömanned aus, weldher über dem eingeübten Gebraude Des 
Schwertes den der Feder, mit der er auf der Laufbahn der Gefes- 
wijienfchaften vertraut geworden, nichtjvergaß. Des großen Ahmed 
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Köprili dreyfaches Lob fprechen die drey Rriege: der ungariſche, Pre» 
tifhe und pohlifche, die dreyfache Eroberung: von Neuhäufel, Rans 
dien und Gamieniec, der dreyfache Friede: von Vasvär, Kandien 
und Zuramna, aus; durch drey Lujtern hat er das Reich vergrößernd, 
beruhigend, ordnend verherrlicht ; aus allen Großweſiren dasfelde am 
längften beberrfcht, um neunshalb Monathe länger als der große So— 
kolli, der einzige, mit welbem er in Parallele gefegt zu werden vers 
dient, weil es zweifelhaft Icheinen kann, ob diefer oder jener des os— 
manifhen Reiches größter Großmefle. Gerade ein Yahrhundert liegt 
zwifchen der Regierung und dem Tode von Beyden, fo daß die belich- 
te Bolksfage der Moslimen, daf zu Anfange jedes Jahrhundertes ein 
großer Mann feinem Jahrhunderte feinen Stämpel an die Stirne 
drüde, in dem letzten Jahrhunderte des erfien Jahrtauſendes der 
Hidfchret, und in dem erften Jahrhunderte des zweyten Jahrtaufendes 
auch gegen Ende wie zu Anfang des Fahrhundertes, nähmlih durch Sos 
Folli und Ahmed Köprili, in Erfüllung gegangen, Sofolli und Ads 
med Köprili verfolgten Beyde als Weſire aus Grundfaß einen ihren 
angeborenen und angelernten Fähigkeiten ganz entgegengefegten Lauf. 
Sotolli trat aus der Pagenkammer gleih in die Laufbahn der Wafr 
fen, und hatte diefelbe fhon dreyfig Jahre lang mit Muth und Glück 
verfolgt, ald Suleiman in ihm den Mann der Großwefirfchaft erken⸗ 
nend, Durch die Ernennung dazu noch über feinen Tod hinaus fein 
Reich auf dem höchſten Giebel der Macht tätig erhielt. Köprili Hinges 
gen war vom Bater zur Laufbahn des Geſetzes beſtimmt, und hatte 
diefelbe bis zum Muderrid an der Suleimanije durdlaufen, ald er 
fhon in dem Alter von ſechs und zwanzig Fahren die Großweſirſchaft, 
ohne diefelbe noch durch Thaten verdient zu haben, durch des Vaters 
Berdienft und der Mutter Gefhidlichkeit ererbte. Ohne Anlage zum 
Feldherrn warf er fih in den Krieg, fey ed aus Ehrgeiz nach Krieges 
ruhm, fey es aus Überzeugung, daf im äußeren Kriege das beite Abs 
leitungsmittel innerer Unruhen, und wiewohl durch Standhaftigkeit 
und Übermacht Eroberer von Neuhäufel, Randien und Camieniec, hat 
er doc in den Schlachten von St. Gotthard und Chocim die im o8mas 
nifchen Heere längſt gäng und gäbe Meinung, daß er kein Feldherr, 
nur zu blutig beftätiget. Sokolli hingegen, dreyßig Jahre lang ein Käm⸗ 
pe zur See und zu Land, und Eroberer von Szigeth, richtete allen 
feinen Sinn nur auf Erhaltung des Friedens, und die größten Erobes 
rungen feiner Zeit, die von Arabien, Eppern und Georgien, waren 
nur die unwillkührliche Frucht der ihm durch die Kriegsluſt raub⸗ und 
herefchfüchtiger Kriegäoberften, wie Sinan und Muftafa, abgedrun⸗ 
genen Feldzüge. Beyden gebührt das Lob von Gerechtigkeitin gleichem 
Maße, nur war Ahmed milder von Natur und von willenfchaftliches 
rer Bildung ald Sokolli, von dem es zweifelhaft, ob ‚er leſen und 
ſchreiben gekonnt, und Do ein Beſchützer der Gelehrten, deren Aus» 
II. 44 
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gezeichnetfte ihm ihre Werke zugeeignet Haben. Nur das erfte Jahr 
son Ahmed's Großwefirfchaft ift noch mit einer blutigen Reihe von 
Dinrichtungen befleckt, ſey es, daß die Hinwegräumung fo vieler Kö— 
pfe wirklih ald die des Sauerteiges des Aufruhres unabweislich, 
oder daß Ahmed den Aufruhr nur fchreden wollte, damit derfelbe, 
vor dem Sohne wie vor dem Vater zitternd, nicht wieder erhebe das 
Hyderhaupt. So zwang fih Ahmed Köprili zu trogigem finfterem 
Gefichte, während ihm Milde auf der Stirne gefchrieben ftand. Köprili 
und Sokolli Hatten jeder harten Stand, aber nicht auf gleichen Sei: 
ten, jener härteren mit den Beherrfchten, diefer mit den Herrfcern. 
Sofolli übernahm das ‚Reich -wohlgeordnet, und im einftimmigften 
Zufammenwirken aller neu geregelten Gewalten, und er erhielt es in 
foldem Zuftande mit fefter Fauſt fein Lebelang unter drey Sultaner, 
unter welchen Eräftige Nebenbupler, wie Muftafa, Sinan und Fer 
hadpaſcha, jeden Augenblid in Selim’s Schwelgerey und Murad’d 
Schwäche einen mächtigen Berbündeten wider des Großmefirs Madt 
zu finden drohten. In diefer Hinficht war Köprili’d Stand ein leid: 
tes -Federfpiel; er hatte weder einen Nebenbuhler, nöd von dem blof 
in der Jagd ganz verfuntenen Herrn das Geringfte zu fürchten. Die 
drey erfien und einflufreichfien Würdenträger des Staates waren 
feine Schwäger: der Kaimakam Kara Muftafa, der Kapudanpaſcha 
Kaplanpafha und dann Sidi Mohammedpafha ’). Mit diefen drey 
Armen wältigte er das Neich ungehindert, wie er Kandien mit. dem 
afiatifhen , afritanifchen und europäifchen Arme überwältigt hatte; 
aber feit Sokolli's Tode waren die feften Einrichtungen des Reiches 
zu Trümmern gegangen, alle Bande durh Aufruhr und Thronums 
wälzung aufgelodert, und nur erjt durch ein Burzes Luftrum wieder 
vom Bater in Blut» und Gifencur geftählet worden, die Finanz, die 
Einrichtung ded Heeres war verfallen, die Einziehung von Lehen und 
die auferordentliche Aushebung von dreytaufend Ghriftentnaben in 
dem legten Jahre waren nur ein Verfuch, die alte Ordnung der Fb 
nanzen und die Fanunmäßige Recrutirung des Heeres aus Chriften 
knaben wieder herzuftellen. In diefer Hinfiht war Köprili’s Stand 
ganz gewiß dev härtere,“ weil es viel leichter zu erhalten, als neu ein: 
zurichten oder zu verbeffern; defhalb Hat er, die Bibliothek ausge 
nommen, feine Denkmahle hinterlaffen, während Sokolli fo viele 
Mofheen, Chane, Schulen und Armenkühen in Europa und Afen, 
von Szigeth, wo er die Todesftätte Suleiman’s überwölbte, bis nach 
Eilicien, wo er Pajas befeftigte, und bis nach Mekka hin. An him 
terlaſſenen Denkmahlen der Sittigung und Mildthätigkeit ift Ahmed 
Köprili’s Großwefirfhaft mit der Sokolli's eben fo wenig zu vergl» 
hen, als mit irgend einem aus Köprili's Leben der apnungsvolle N 
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ment der Groberung von Szigeth, mo Sokolli in des verblichenen 
Suleiman Nahmen Eroberer und Herrfcher, durch unverbrüchliches 
Geheimniß den Samen des Bürgerkrieges erflidte, und die Fort 
dauer der Herrfchaft dem Nachfolger verbürgte,. Alfo ſowohl deßhalb, 
als weil Sokolli, der waffengeübte Feldherr, dennoh aus Grund: 
fäßen beitändig auf Frieden und Stärke der Verwaltung hingearbeis 
tet, während Köprili mit angebornen friedlihen Neigungen aus einem 
Kriege Schon den Samen des nädften warf, und in Ungarn nur den 
Aufeuhe unter der Maske des Friedens groß zog, dünkt uns Sokolli 
Der rechtfchaffnere, und defhalb größere Großweſir, nah ihm aber 
ganz gewiß Ahmed Köprili der größte des osmanifhen Reiches. 


7. Nov. 


1676 


042 





— — — 


Sieben und fünfzigſtes Buch. 


Kara Muſtafa Großweſir- Chmielnicki Hetman. Mißri's Ver— 
weiſung. Abgeordnete ungariſcher Rebellen. Streit des Soffa. 
Einzug des pohliſchen Bothſchafters, durch den der Friede be— 
ftätiget wird. Niederlage bey. Cehryn. Abſetzung des Chans der 
Krim. Siebenbürgiiche, ruſſiſche, ufbegifche Sefandte, genueſi 
fhe und ragufäifhe Bothſchafter, Eaiferliher Nefident. Auszug 
ins Feld. Cehryn's Fall, Verhandlungen mit europäifen Ge 
fandtfchaften. Die Zuriten der Moldau und Walachey geplündert. 
Der Schaß inventirt, ein großer. Diamant gefunden. Eine Ehe 
brecherinn gefteinigt. Der Vorfall der Wachskerze. Anſchlag von 
Brudermord. Schweftern des Sultans. Überfhwemmungen und 
Stiftungen zu Mekka. Ruſſiſcher Friede. Vorfall der franzöſiſchen 
Kriegsfchiffe zu Chios. Der venetianifhe Bothſchafter hergenom— 
men. Verhandlungen des Eaiferlihen Reſidenten. Gefandtihaft 
Tököli's, der ald Aruczenkönig zu Fülek inftallive wird, Die bey: 
den Abdi. Ruſſiſcher Geſandter. Feuersbrunſt und Komet, (Ca 
prara's Geſandtſchaft. Kaiferlihes Zelt. Kara Muftafa Serasker. 
Toͤköli zu Eifek. Der Tatarchan zu Stuhlweißenburg. QTürfen: 
verheerung in Ungarn und Sfterreih. Velagerung und Entfat 
Mien’s. 


Dar Sultan jagte zu Chaßköi, in der Nähe von Hafßa, ale Mus 
ftafabeg, der Bruder Köprili’s, das durch des Bruders Tod erledigte 
Neichtfiegel überbrachte, vielleicht nicht ohne Hoffnung, desfelben mit 
der Bruder theilhaftig zu werden; aber Kara Muftafa’s, des ſchon 
erklärten Eidams Kaimakams Einfluß und Anfehen, wog bey weitem 
allen Rüdfihten für die Familie Köprili's vor, und das Siegel mur 
de demfelben, fammt reichgeziemirtem Pferd durch den Oberſtſtallmei⸗ 
fer Ibrahim zugeſandt. Aara Muflafa, der Sohn Urudfchbeg's ), 
eines angefehenen Sipahi aus Merfifun, deifen Vater bey der Erobr 
rung von Bagdad unter Murad IV, geblieben, war vom alten Ki 
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prifi zutgleich miit feinem Sohne Ahmed Köprili erzogen, und zuerit 
als Überbringer der Friedenskunde der Groberung von Jenö Laiferli- 
cher Huld anempfohlen, als zweyter Oberſtſtallmeiſter angeftellt wor⸗ 
den, dann Beglerbeg von Siliftra und Diarbefr, Kapudanpafha und 
KRaimatam und Köprili’d Schwager, ift er uns bereits als der 
ſchmutzige Gelderpreffer in den Prozeſſen der Katpoliten und Griechen 
auf Chios und zu Jeruſalem, als. der Unmenſch von Human ’), als 
Geld: und Hautfhinder bekannt, Anfangs Februar zog der Hof von 
Adrtanopel nach Eonftantinopel, wo bald darauf der pohlifche Inter⸗ 
nuntind Modrzeiowsti, Viee-Mundſchenk von Siradien, ald Inter 
nuntius: Vorläufer des Bothſchafters anfam, welcher den durch die 
Gefandten Korydi und Bidreiuski im türkifhen Lager bey Zuramna 
abgefchloffenen Frieden beitätigen follte *) Ex Fam mit einem Geleite 
von fünfzig Perfonen und der Berfiherung, daß man bereit, den 
Frieden zu Halten, wie derfelbe in der pohliſchen Urkunde ‚unterfchries 
ben worden, denn ed fanden fich nicht weniger ald acht Artikel in 
den benden Urkunden ganz von einander abweichenden Inhaltes. Die Januar 
Pforte srhielt durch den Chan der Krim, Selimgirai, und durch eis 1077 
nen aus der Ukraine gefommenen griehifhen Prieſter die Nachricht, 
daß der Hetman der, Kofaten, Dorofjenko, fih in die Hände der 
Ruſſen geworfen ) z es ward nun für erfprieglich gehalten , den 
Sohn Bogdan Ehmielnicdi’s *) und den vormahligen Hetman der 
Koſaken, welcher nach feines Vaters Tode auf dem Schlachtfelde lang 
unter der Verkleidung eines Mönches die Steppen durchirrt, endlich 
erkannt, und von den Tataren eingeliefert, in den fieben Thürmen 
eingeſperrt, aus denſelben bey Gelegenheit der Entweichung des Ritters 
Beaujeu, auch heimliche Flucht verſucht, aber wieder mit fdhärferer 
Gewahrfam und Züchtigung in diefelben zurückgeworfen worden war, 
ans Licht zu ziehen, und als Hetman der Kofaten einzufegen; fo wur: 
de dann Georg Shmielnidi ’) duch den ‘Patriarchen Parthenius und 
den Pfortendolmetih Maurocordato aus den fieben Thürmen abge: 
hohlt, der Mönchskutte entleidet, und mit goldüberzogenem Ghrens 
pelze, mit jumwelenbefegter Streitkolbe und reipgeziemirtem Pferde 
ald Hetman der Koſaken inftallirt, mit zweytaufend Ducaten auf, die 
Hand und einer Anmweifung von zehntaufend anderen auf die Fürſten 
der Moldau und Walachey °). Mit guten Diäten, fechs Pferden aus 
dem Baiferlihen Marftal, fünfzig Handpferden,, Maulthieren, Kas 
meblen und Laſtwagen verfehben, trat er feine Reife nad der Ukräine 
an; Sanitfharen, Tihaufhe, Griechen und der pohliſche Internun—⸗ 
tius begleiteten ihn mit Trompeten und Pauken bis nah Klein: 


) Magdeleiner Miroir Ottoman, Marche de S. Mahomet en Ucraine 
p. 33. ”) De la Croix Stat gencral Il. p. 92 verſtümmelt den Nahmen in 
Mondreusty. ) In de la Croix état general Il- p. 100 jdas Schreiben de 
Era 8 an Dorofjento vom 15. Januar 1677, ) La Groix IL. p. ı42 histoire de 
Georges Kemiluisky. ?) Raſchid 1. St. 84. °) In la Croix Ir. p- s08, 
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Tſchekmedſche und Ehmielnicki's Gefandter, Ginomsli '), ging mit 
einem Sreiöfchreiben des neuen Hetmand an die Kofaken voraus, um 


3.Märzipnen die neue Wahl der Pforte zu verkünden. Zugleih ward der 


1077 


Map 


Krieg wider Rußland erklärt, und Ibrahimpaſcha als Serdar mit 


dem Ehan'der Krim zur Eroberung Cehryn's befehligt. Dem Chan 
wurden mit Pelz und Pferd fünftaufend Ducaten Köcergeld ge 
fandt °). Die begden Flotten, welche voriges Jahr ins ſchwarze und 
weiße Meer audgelaufen, waren im November in den Hafen von 
Gonftantinopel eingelaufen, und Tiefen 'jegt mit beginnendem Früh: 
jahre wieder aus; der Rapudan Sidi Mohammedpafha mit vier und 
zwanzig Galeeren in den Pontos, und fein Stellvertreter Huseinpa: 
fha mit dreyfig Galeeren in den Acchipel ?). Dem Pafha von Da 
mastus, ald Führer der Pilgerkfaramane, ging Befehl zu, diefelbe 
vor den Angriffen der Araber von Balfa und Hauran, welde die 
legte geplündert hatten, zu fihern 4). Dem vorigen Scherif Mel: 
ka's, Saad, welcher mit feinem Bruder Scherif Ahmed nah Com 
ftantinopel gefommen, wurde Unterhalt angewiefen ; und der Scheich 
der Chalweti, der ald myftifher Dichter berühmte Mifri, der Stif 
ter des Derwifhordens der Niafi ?), wurde, weil feine Lehre die 
Bewohner Brusa’s zufammenrottete, nach der Inſel Lemnod ver 
wiefen °). 

Der durch Doroſzenko's Abfall aufgedrungene ruffiiche Krieg flön, 
te den urfprünglichen Sriegsplan Kara Muftafa’8, welcher weder wis 
der Pohlen, noch Rußland, fondern wider Diterreich gerichtet war, 
indem er fhon früher unter Ahmed Köpeilv’s Regierung ein großer 
Gönner und Hort des ungarifchen Aufruhres. Es erfhienen jegt mit 
einem fiebenbürgifchen Gefandten drey Hauptrebellen an der Pforte, 
Keeſer, Kende und ein dritter, welhen zufammen drey Thaler täglis 
chen. Uinterhaltes angemwiefen worden. Des Faiferlichen Rejidenten Bor 
ftellungen Dawider wurden durch die Grängberichte der Paſchen von 
Wardein, Erlau und durch die Klagen der Einwohner von Debregia 
entBräftet, Den Debreszinern war eine Getveidelieferung von Eaiferli 
cher Seite aufgelegt worden, und Ddiefelben fuchten dawider an dyr 
Dforte Hülfe und Benftand. Der Refident that das Recht darauf dar, 
weil Debreczin eine Stadt, melde gehuldigt, und von welcher eine 
Gaffe in die Gefpanfchaft Szaboles gehöre; dieß läugnete der Groß 
wefir und gefland Peine Getreidelieferung zu; fo läugnete er demſelben 
auch die frangöfifhen Umtriebe, den Bethune ald König. von Ungarn 
erklären zu wollen, ab; endlich erhielt der Refident, daß der von Paul 


') Instructio pro generoso Domino Eustachio Ginowski Astamatio vice 
gerenti nostras et legato ad portam Pttom. a Nobis Principe ac duce mino- 
ris Russicae et Ukrainensis exercitus Zaporovensis comissa, *) Raſchid 1. 
B. 86, Geſchichte des Defterdars Mohammed Bi. 42.) Rafbid I. Di 86 
+) Eben da. *) Mouradiea d'Ohſſon IV. p. 626. 9) Raſchid 1, Bi. 8g. Sein 
Diwan auf ber kaiſerl. Bibliothek Nr. 516, 


= x sa -. ww" 


Soffa- Streit. Gefandte 695 


Beffelenyi an die Pforte abgefandte Ladislaus Autafy abgefchafft, dem 
Paſcha von Erlau verbothen wurde, fi der-Rebellen anzunehmen. 
Apafy's Gefandter verehrte dem Großweſir fünftaufend, dem Kiaja 
zweptaufend Ducaten, dafür bath er, daß dem Pafcha von Wardein 
befohlen werde, die zu Siebenbürgen gehörigen Gefpanfhaften nicht 
anzufechten, und daß Zolyomi gegen Zurüditellung ‚feiner Güter nad 
Siebenbürgen zurüdgefhidt werde. Darauf wurde ihm bedeutet: an 
den Paſcha von Wardein würden Commiſſäre abgefendet werden, Zo⸗ 
Iyomi aber fey der Pforte Gaft, den fie nicht wegfchaffen könne; dieß 
war die alte, ſchon feit der Erfcheinung Zolyomi's an der Pforte, 
von derfelben beobachtete Politik, den Apafy- durch Zolyomi's Ges 
genwart in Furcht und. Gehorfam ju erhalten , indem er ftets in 
Furcht fhweben mußte, daß diefer nicht, wie Ghmielnidi dem Dos 
roſzenko, ihm zum Nachfolger gegeben würde '). Kindsberg hatte 
nit nur die Bemühungen des fiebenbürgifhen Gefandten und der 
ungarifhen Rebellen, fondern auch die des franzöflfhen Bothſchafters 
Nointel zu überwahen, weldher, da der König im Kriege mit dem 
Kaifer, den Krieg wider den legten auf alle Weife herbeyzurufen bes 
müht war. Durch den venetianifhen Ingenieur Barozzi, welcher, 
feitdem er ald Verräther auf Kandia übergelaufen, eine türkifche Pen» 
fion genoß, und mit Hülfe eines franzöfiihen Zefuiten ließ er dem 
Grofwefic die Plane der beyden Feftungen Raab und Komoren in 
die Hände fpielen, um desfelben Luft am ungarifchen Kriege zu näh— 
ven °). Herrn von Nointel’8 erfter Beſuch aber beym Großweſir, um A 
ihm zur neu angetretenen Würde Glüd zu wünfhen, war abermahls 
eine Scene öffentlihen. Schimpfes, wie deren die frangöfifchen Both: 
fhafter (Ra Haye, Bater und Sohn, und Nointel ſelbſt) fhon fo 
viele an der Pforte zum Beften gegeben. Ald Herr von Nointel in 
den Gehörfaal trat, bemerkte er, daß der für ihn beflimmte lehnloſe 
Stuhl unter dem Soffa, d. i. unter der Eſtrade, auf welcher des 
Großweſirs Sig auf Polftern erhöht war, fand. Er befahl einem der 
Edelleute feines Gefolges, den Stuhl auf das Soffa, d. i. die Eftra- 
de, zu ftellen. Der Großmwefir, der noh im nächſten Gemade, ließ 
dem Bothfhafter durh den Pfortendolmetfh Maurocordato fagen, 
daß er ihin nicht Gehör gewähren werde, wenn nicht der Stuhl uns 
ter dem Soffa. Herr von Nointel antwortete: Der Großwefle Fönne 
über den Stuhl, aber nicht über feine Perfon gebiethen. Fest kam 
der Tihaufhbafhi mit dem Gefchrey: „Fort! fort )!“ Zwey Tihaus 
fche fließen den Bothfchafter mit den Worten: „Pad dich Giaur 4) !« 
über das Soffa hinab. Der Bothfchafter ließ fogleih alle Geſchenke, 
die er mitgebracht, nah Haufe tragen, und begab fih nad feinem 


) Kindsberg's Bericht in der St. R. *) Desfelben Bericht vom aa, Jul. 
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Landhaufe, Als er dort wegen der Siege des Königs in Flandern 
Feuerwerk abbrannte, erhielt er den Pfortenbefehl, nah Pera zurück⸗ 
zukommen, und zugleich Hausarreft ’). Der Grofmefir erftattete Vor⸗ 
trag an den Sultan, daß fib hierüber nicht zu wundern, weil die 
3, Man Sranzofen immer närrifh ”). Am folgenden Tage brachte der vene- 
“ 1677 tianiſche Botbfchafter den Glücwunſch darz er nahm den Stuhl ohne 
Widerrede unter dem Soffa ein, fo nah ihm der hofländifhe Ne 
7. Aus · fident, und endlich auch der pohlifhe Großbothfchafter Gninski, der 
PDalatin von Aulm , welcher mit großem Gefolge von drenhundert 
Perſonen von Ponte piccolo einzog, durch die Secretäre des französ 
ſiſchen und venetianifchen Bothſchafters, des Eaiferlihen und hollän— 
diſchen Nefidenten bewilltommt. Er begehrte zur Wohnung das Serai 
am Meere, welches der Faiferlihe Großbothſchafter, Graf Leslie, bes 
‚ wohnt hatte, es wurde ihm aber mit dem Bedenten abgefchlagen, daß 
er nur eines Königs, und Keines Kaiſers Botbichafter fey ?); auch 
wurde ihm der Einzug nicht mit Elingendem Spiele geftattet. Acht 
und dreyßig vierfpännige Gepädwagen eröffneten den Zug , dann 
folgten zwey Staatswagen voll von Geiftlihen und Almofenieren, 
und zwey mit des Bothfchafters Leuten, vierzig Zanitfharen gingen 
vor vierzehn pohlifchen Edelleuten her, die in rofige Silberſtoffe *) 
gekleidet waren, acht und zwanzig -Dandpferde wurden durch Stall 
knechte in feuerfarbenen Röcden geführt; vier Trompeter mit ſchwei— 
genden Trompeten, zwölf Pagen in rofigem Goldftoffe *), franzö⸗ 
ſiſche und deutſche Nitter, dreyßig pohlifhe Gdellente, die Hufaren 
des Bothſchafters, reich gekleidet, der franzöſiſche Bothſchafter, zwi⸗ 
fhen den zwey Söhnen des Gaftellans von Inowraclaw, die zwey 
Söhne des Bothſchafters, der Bothſchafter, Michael Rzemusti Sta: 
rofta Ghelmsti ©), allein; der Bothſchafter zwifhen dem Tſchauſch- 
baſchi und einem Dfficiere der Sipahi, von Edelfteinen funkelnd, von 
zwölf Haiduken umgeben, in feuerfarbenen Röcken, mit großen filber 
nen Spangen und Filzmützen mit filbernen Reigern; ſechs Pagen 
und fünfzig Dragoner in blauer franzöfifcher Montur mit rothen Mäns 
teln, vom Hauptmanne Samuel Prosfi angeführt. Er bezog das vor⸗ 
mahlo dem Pfortendolmetich , Panajotti gehörige Haus zu Galata, 
am Ufer des Meeres 7). Panajotti’d Eidam hatte wegen Jalldmüns 
zerey fih um fünfzigtaufend Thaler das Leben erkaufen müſſen. 

Der Bothſchafter Hatte feinem Pferde filberne, ſchlecht angenagel: 
te Hufeifen gegeben, welche, leicht verloren, zum Belege feiner Pracht⸗ 
liebe. Als man eines derfelben dem Großweſir brachte, fagte er: 
„Der Ungläubige mit filbernen Hufeiſen hat einen Kopf vom Etz, 
„fonft würde er fein Silber nicht fo wegwerfen *).“ Ald der täglige 


*) Zlaſſan III. p. 398. *) Kindeberg's Bericht. ) Eben da. ) De la Croix 
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Unterhalt für die dreyhundert Perfonen feines Gefolges berechnet ward, 
äußerte ih Kara Muftafa wieder: „Zur Belagerung Gonftantinopels 

„ten dieſes Gefolge zu wenig, zu zahlreich aber für eine bloße Both: 
„Ichaft, weldye die Schwelle der hohen Pforte zu Büffen komme; er 
„fürdte, daf die Lippen fo vieler Pohlen diefelbe befleten möchten; 
„übrigens fey der Sultan fehr wohl im Stande, eben fo viele Huns 

„derte Pohlen abzufpeifen, ald Taufende pohlifcher Sclaven in feinen 
„Galeeren ruderten ).“ Schon am fünften Tage nach feiner Ankunft 

that der pohlifhe Bothfchafter beym Sultan feine Werbung, worin 16. Auo. 
er um die Entfernung der Lipkaner Tataren, ald Ruheftörer von den 1677 
Gränzen, um die Losgebung der Geißeln Lemberg’s, um die Bes 
freyung der von Gamieniec, Podhaice, Zbaraz weggeſchleppten Sclas 
ven, dann eifrigft um die Zufegung einiger Artikel zu dem zu Zus 
rawna abgefchloffenen Frieden baty »). Seine Geſchenke beftanden 
aud einem filbernen Kühlkeffel, zwey fildbernen Bechern, einem filbers 
nen Springquelle, zwey kleinen Schreibkäftchen von Agat, zwey klei 
nen Spiegeln von Kryſtall, zwey Uhren, vier und zwanzig Ellen 
feinen Tuches, acht großen und Bleinen Hunden ?). Die Türken woll« 
ten von Podolien Feine Handbreite zurücgeben, von der Ukraine bes 
faßen fle nichtd als den dritten Theil um Bialocerfiew und Pamwolocz 
mit zwanzig Palanken und hundert Dörfern, welche zum erften, und 
fiebzehn Palanten und achtzig Dörfern, welde zum zweyten gehörs 
ten; diefe, welche feit Anfang des Krieges Doroſzenko inne gehabt, 
blieben den Pohlen überlaffen *); dafür mußten Bar und Miedziboz, 
welche der pohlifhe Bothſchafter in einer neuen Audienz beym Groß- 
wefir Dringend begehrt hatte, von pohlifcher Befagung geräumt wers 
den, und erft im May des folgenden Jahres Fonnte er die Friedens " 
urkunde unter den obigen Bedingungen erhalten *). Während der 
pohlifhe Großbothſchafter zu Gonftantinopel eingezogen, war der Ges 
rasker Ibrahimpaſcha, derfelbe, welcher den pohlifhen Frieden ge 
fhloffen, gegen Cehryn gezogen, mo fechzigtaufend Ruffen und Kofas 

ten fih verfhanzt. Ibrahim hatte nur vierzigtaufend Mann, mit 
denen er allein zum Angriffe zu ſchwach; er verſuchte Aber vergebens ‚z.xug. 
die Berennung der Seftung. Dem auf hohem Felfen gelegenen Schloffe 

war nur auf einer Seite beyzukommen, von drey Seiten war es mit 
Moräften umgeben, durd welche die aus viertaufend Ruſſen, Kofas 

Een und Deutfchen beftehende Befagung mittelſt kleiner Schiffhen aus 

dem Fluffe Tasmin die nöthige Zufuhr erhielt 6). Zwey Minen, mwel« 

ehe geiprengt wurden, blieben ohne Erfolg. Der Paſcha von Bos⸗ 

nien, welcher mit fehzehntaufend Tataren den Übergang der Ruffen 


24.Det. 


) Santemir L.IV.p 23. ) Die Werbung in de la Croix Mém. II. p.hıa. 
2) Kindsberg. +) Kindsherg’s Bericht. ?) Der Vertrag vom 16. Gsafer 108 
(9. April 1678). De la Croix II. p. 216 — 233, und aus ſelbem in Cantemir IV. 
und in 32 Artıtein, 9) Kindsberg’s Bericht weit beffer, ald de la Croix und 
Cantemir. 
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über den Dniepr pindern follte, wurde „efchlagen '), der Sohn des 
Chans, acht Mirfen, zgehntaufend Mann blieben auf dem Plage. Ibra⸗ 
himpafcha fah fich gezwungen, am Jahrestage des Abzuges von Korfu 
und des Entfages von Malta, die Belagerung von Cehryn aufjuhe: 
ben, und in größter Eile den Rüdzug anzutreten, von der Befagung 
Behryn’s verfolgt ?). Sie liefen fo fehr, daß fie den Weg von Geb 
ryn bis an die Ufer des Bog, den fie im Hinmarfche binnen drey— 
zehn Tagen zurüdgelegt, in dreyen vollbrachten; zweytaufend Was 


. gen, das ganze Gefhüs und Gepäde verloren, und bis Tehin (Ben: 


Frhr 
1678 


der) ſich zurückzogen ?). Als diefe Nachricht zu Gonftantinopel ein 
traf, ergingen im ganzen Reiche Lieferungs- und Stellungsbefehle, 
welde, wie zu S. Murad’s IV, Zeit, alle befoldeten Diener der 
Dforte zum nächften Feldzuge aufforderten, welcher eifrigft gerüftet 
ward. Der Eultan gab zwey Millionen Silbers aus feinem eigenen 
Schage, der Großweſir wohnte dem Guffe von acht neuen Kanonen 
bey, des Sultans neue Zelte wurden auf dem Hippodrome aufgefchla- 
gen. Ald Ibrahimpaſcha der Serdar aus Pohlen zurüdtam, traf er 
zu Siliwri den Sultan, der fo ergrimmt, daß er-ihn auf der Stelle 
wollte tödten laſſen; dann befahl er, daf er von Silimri zu Fuße 
nach Gonftantinopel geben folle im” die fiebeh Thürme. Der Boftan- 
dſchibaſchi ftellte dem Padifchah vor, daß der alte Mann diefe zwölf 
Stunden Weges nicht in zwölf Tagen zurüdzulegen im Stande fey; 
jo wurde der Befehl dahin gemildert, daß er die erfte gehen, die eilf 
anderen reiten folle; feine Gemahlinn, des Sultans Muhme, that 
einen Fußfall, fo ward er von den fieben Thürmen gerettet *). Der 
Chan der Krim, Selimgirai, welcher eben ſowohl, ald Ibrahimpa—⸗ 
ſcha, Schuld an dem Borfalle von Cehryn trug, wurde abgelegt, und 
feine Stelle dem Sohne Mubarekgirai’s, dem Entel Selametgiral’s, 
verliehen, welcher vormahls feines Oheims Mohammedgirat Nureds 
Din, dann nad. Rhodos verwieſen, worden ; die Stelle des Kalgha er— 
hielt fein Better Tokatmifchgirai, der Sohn Ssafagiral's, des Dice 
ters, und deffen Bruder Seadetgirai die Stelle. des Nureddin °). 
Muradgirat ift'der legte Chan der Krim, welcher das Benfpiel feiner 
Vorfahren befolgend, Gefandtfchaften an den Baiferlihen Hof fandte. 
Seit fieben Zaren war regelmäßig alle Fahre eine tatarifhe Both: 
Schaft zu Wien erfchlenen, mit Schreiben des Chans, des Kalgha, des 
Nureddin, des Attalik oder Großmwefird, und der Mutter des Chans. 
Der legte tatariſche Gefandte, welcher im Fahre taufend ſechs hundert 
und achtzig zu Wien erfchien, brachte außer den obgedachten Beglau- 
bigungsfchreiben der Thronfolger Brüder und Söhne und der Mutter 
des Chans, auh Schreiben feiner Schwefter und feiner Günftlinginn. 
Es war die fünf und zwanzigfte im Laufe Diefes Jahrhundertes zu 


') Kindsberg’3 Bericht. *) Cantemir Mahomet IV. 29, ’) Kindsb. Bericht. 
4, Ehen da. °) Sebi seiar BL. 125. Raſchid I, Bl. 8o. e 
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Wien erfbienene tatarifhe Bothfchaft '). Ein anderer Ibrahim, der 
Statthalter von Gamieniec, welder fhon zweymahl die Statthalter» 
fhaft von Dfen bekleidet hatte, und das legte Mahl, wegen des Bor» 
falles :von Pinzabely „ abgelegt worden, wurde jegt zum dritten 
Mahle an des Seujoldfhi Alipafha Stelle. zum Statthalter Dfens 
ernannt »). Sein Vorfahr hatte kurz vorher durch einen befonderen, 


an den Hoffriegdrathspräfidenten Montecuccoli gefandten Tſchauſch, 


über eilfhundert fünfzig von den Komorner Haiduken wegaenommene 
Schafe ’) geklagt. Jetzt fandte Ibrahim's Kaimakam, Muftafa, eis 
nen Ifhaufh, um feines Herrn, Ibrahimpaſcha's, Ernennung zum 
dritten Mahle als Statthalter von Ofen zu melden ). Der Hofdols 
metfh Meninski wurde mit einem Schreiben des Kaifers nah Gons 
ftantingpel gefandt, um fid über die Umtriebe der Rebellen, über die 
Einfälle der Türken, deren fedhstaufend über die gefrorne Raab in 
Steyermark eingefallen waren, zu beklagen °). 

Der Winter bis zum nächſten Feldzuge verfloß in fiedenbürgifchen 
und ungarifchen Umtrieben, in Geldanfchlägen des Großweſirs auf 
den Beutel hriftliher Mächte und Gefandten. Der Eaiferliche Refident 
- zankte fih noch immer wegen der Maut von Dedrecszin, deffen Eins 
wohner fih auf den alten Freyheitsbrief Kaifer Rudolph’, den ihnen 
Rakoczy, und fpäter König Leopold erneuert babe, betiefen °). Diefe 
Befreyung vom Dreysigftgefälle war vor vier Jahren wegen des Gin» 
verftändniffes der Debrecziner mit den Rebellen aufgehoben, aber 
dann von der ungarifhen Hoffammer, gegen die Lieferung von tau— 
fend Kübeln Getreides nach Tofai, wieder geflattet worden. Hierauf 
fih fußend fandten die Debrecziner die Abgeordneten Stephan Komas 
roſi und Stephan Pofalaki, welche von der Pforte die Befreyung der 
SRaufleute und Haiduken vom Dreyfigitgefälle, die Aufhebung der Ge— 
treidelieferung, die Sinftellung der Streifereyen verlangten, und der 
Großweſir trug diefe Puncte dem Baiferlichen Refidenten jur Erfüllung 


auf 7). Radislaus Kutafyg, der Agent der ungarifhen Rebellen an der 23. Jul. 


Dforte, erblindete, und der fiebenbürgifhe Dolmetih Gyulai ward 
Renegat 9). Ende des Jahres erfchienen ein Gefandter Apafy's, Georg 
Gappi, und einer der Stände, Chriftoph Pasko; der Ickte befhwerte 


) Das Schreiben des Groſweſirs an den Ehan der Krim nach dem Abs 
zuge von Cehryn im Infcha des Reis Efendi Rami Nr. 73. ) Kindsberg’s Bes 
richt. Die Ernennung Mlivafcha’s in des Defterdars Geſchichte BI. 36 in den 
Acten der St, R., wo Alivıfba irria Chalilpaſcha aenannt wird: Letitera del 
Vesir di Buda Calilb a Montecuccoli ricata Ja Osmanaga 22. Aprile 1677. 
3, Das Fchreiben vom 25. Gert. 1677 in der St. R. *) Lettera di Mustifa 
Kaimakam di Buda a S. E. Montecuceoli recata da Hagi Mustafa’s Ciaus. 
ı. Nov. 1677 St. R., und: litterae Montecuccoli ad Husein B. Temeswaren- 
sem Vicegerentem Vesiri Budensis 6. Febr. 1678, eben da. °) Contarini istoria 
delle guerre di Leopoldo I. Venezia ı690 IL p. 43 u. 44. °) Das Diplom 
Ratoczy’d. Rakozy bei G. Princeps Be u partium Regni Hung, 
ap Tee et Sic. Comes. alb. uf. 8. April 1632, 7) Kindsberg's Bericht. 
} en da, 
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fih im Nahmen der Stände vorzüglich wider Telefi, Apafy’s Schwa- 
ger, daf er fremde Völker aus Pohlen on fi ziehe, und das Land 
dem Verderben ausfege; Kindsberg beklagte fih in geheimem Gehör 
beym Großweſir wider Apafy’s und Teleki’s franzöfifhe Umtriebe; 
er legte drey Patente in Abfchrift vor, in welchen Paul Beilelenpi 
fih auf Apafy’s Befehle bezog, zugleich brachte er das Begehren der 
Franziscaner um die heiligen Orter im gelobten Lande zur Sprade, 
und verhieß dem Großweſir, wie er ermächtigk war, ein Geſchenk von 
dreyfigtaufend Thalern. Kara Muftafa gab wie immer, fo oft er von 
Geld hörte, glatte Worte, und gewährte dem Nefidenten Audienz 
beym Sultan zur Übergabe des Eaiferlichen, fi wider die Umtriebe 
der Rebellen befchwerenden Schreibens. Gappi Georg wurde mit ſchar— 
fen Befehlen an Apafy zurüdgefertigt ). Indeſſen wurden die Türken 
durch die von Apafy und Teleki geſandten ſieben ſiebenbürgiſchen Mag» 
naten, welche alle Calviner oder Arianer, beſtärkt, daß ihnen ganz 
Ungarn zufallen werde. Apafy verſchwärzte zugleich die von den drey 
Nationen Siebenbürgens an die Pforte geſchickten ſechs Geſandten, 
deren drey Katholiken und drey Calviner, als ob fie mit den Deutihen 
einverftanden, Siebenbürgen vom Sultan abwendig zu machen ftreb» 
ten. Diefe waren mit Befchwerden wider Apafy, und mit der Bitte 
um Cinfegung Zolyomi’s als Fürften gefommen, Der nah Sieben: 
bürgen gefandte linterfuhungscommilfär, von Apafh beitochen, hatte 
Bitefhriften des Landes zu Avafy’s Gunften mitgebracht, und Die 
ſechs Gefandten wurden in die fieben Thürme geworfen *). Der genues 
fifche Refident Spinola, welcher unter dem Vorwande, daf er zu Haufe 
Branntwein gebrannt, eben dahin wandern follte, kaufte fih mit 
swanzigtaufend Thalern los ?). Noch härtere Roos hatten die ragu: 
fätfhen Bothſchafter. Kara Muſtafa's, an Mitteln zu Gelderpreilun: 
gen fo erfindungsreiches Talent, hatte den Raguſäern den Statthalter 
von Bosnien auf den Hals gefchickt, und forderte unter dem Titel 
der Bosniern unrehtmäßig abgenommenen Mauthgelder, zuerſt nicht 
weniger ald anderthalb Millionen , die er endlich auf einmahlhun: 
dert fünfzigtaufend Thaler herabfegte; ein Aga ward nach Raguſa ge: 
fandt, mit dem Befehle, die Summe binnen drey Tagen einzutreis 
ben, widrigen Falls der Paſcha von Herzegovina unmittelbar ins ras 
gufäifhe Gebieth einfallen würde; da die Ragufäer fih außer Stand 
erklärten, einmahlhundert fünfzigtaufend Thaler zu zahlen, wurden 
die Bothichafter in den elendeften Kerker zu den gemeinjten Berbre: 
ern gefperrt, und ifnen zweymaplhunderttaufend Thaler auferlegt '). 
Der englifhe Bothſchafter, Lord Find, mußte feine erfte Audienz, 
und die Abftehung von der Drohung , zweymahlhunderttaufend zu ge 
ringe Löwenthaler, welche die Engländer zu Haleb eingeführt, nad 
Gonftantinopel bringen ‚zu laſſen, mit zehntaufend Thalern erkau— 


Kindsberg's Bericht, ) Eben da. ?) Ehen da. 4) Eben da, März 1678. 


Gefandte Auszug ins Feld. 701 


fen ). Solche Erpreſſung traf aber nicht etwa europäiſche Gefandte 
allein, fie war die Seele von Kara Muftafa’s Regierung. Den reis 
chen Sohak Efendi hatte er auf eine Million taxirt, zur Strafe, daß 
er fein Haus fo Hoch gebaut, um, hieß die Anfhuldigung, in das 
Serai der Schwefter des Sultans zu ſchauen. Der Faiferliche Refident May 
folte als folcher durch den Secretär Sattler erfegt werden; da diefer "678 
aber auf dem Wege ftarb, wurde der Hoffriegsrath Hofmann als 
nternuntius nach Gonftantinopel gefandt *). Auch erfchien jetzt ein ruffis 
ſcher Gefandter, ald Entgegnung des tatarifchen, welchen der Groß— 
weſir mittelft des Chans der Krim bald nach dem Unfalle von Gebs 
ryn an den Gzar gefandt ’). Er erhielt für jeden feiner zwölf Ber 3.April 
leiter täglich feh& Thaler Tafelgeld, wurde aber aufs ſtrengſte vers 
wahre. Zum Großweſir ins Lager vor Daudpafcha, wo ſchon feit Ende 
März die Roßſchweife gegen Cehryn aufgeftedt waren *), berufen, 
wurde ihm der Säbel abgenommen, und ftebend Gehör gewährt. Auf 
die Frage: warum der Gar nicht Cehryn abtrete, antwortete der 
Gefandte mit denfelben Gründen, melde die Moslimen wider die 
Ehriften im Munde führen: Cehryn's Abtretung ſey unmöglich, weil 
Kirchen darin, welche von den Türken in Mofcheen verkehrt werden 
würden, was chriſtlichem Glauben zuwider *). Dag Schreiben an 7. Apeit 
den Sultan wurde ihm abgenommen, und Peine Audienz bey demſel⸗ 
ben ‚gewährt. Vier Tage hernach wurde der Krieg wider Moskau 
öffentlich ausgerufen, und acht Tage darauf der ruflifhe Geſandte * 
mit dem Bedeuten verabſchiedet, daß, wenn der Gzar den Frieden 
unter Abtretung der Ukraine zu erkaufen bereit, man denfelben ges 
währen wolle," wenn der die Antwort bringende Gefandte das Heer 
noch zehn Märfche dieffeitd der Donau träfe In der Antwort des 
Sultans an den Gzar wurde der Befik der Ukraine, als der eines 
durch Feuer und Schwert eroberten Landes, angefprodhen ©). Dem 
ufbegifhen Gefandten Abdulafif Chan's wurde geantwortet, der Suls 
fan marfhire gegen Moskau 7). 

Die Paiferlihen Roßfchweife, welche fhon Ende März gegen Ceh— 
ryn aufgeftedt worden waren, erhoben ſich zwey Monathe hernach ®), 
nachdem der Sultan den Nifhandichi Abdipafha, den Gefhichtfchreis 
ber, aus eigenem Antriebe zum Kaimakam der Hauptftadt ernannt, 30. May 
Als hernach das Lager zu Hadfhibafarogpli in den dobruzifhen Steps 


) Kindsberg's Bericht 2, Ianuar 1678. *) Eben da, und Gontarini I. 

. 46, wo erirrig Segretario di Stato beifit. ?) Gantemir IV. 30, +) Raſchid L. 
Ir 87. °) Kindsberg's Bericht. Das Schreiben des Czars war vom 6. Sept, e 
alten Styls 1677. Das Schreiben bey de la Croix te 234. °) Traduzio- 
ne della lettera del G. S. al G. Duca. Nedfcheb 108g, 7) Traduzione della let- 
tera dal Prineipe di Ushek al G. 5. e risposta, in Kindebera’s Bericht im 
Hausardive, und in der Geſchichte des Defterdars BI. 46. Das Schreiben 
ſelbſt an Abdutafif Chan im Infcha des Reis Efendi Mobammed Nr, 113 vom 
Ssafer 108g (halben April 1678). *) In Raſchid I. Bl. 87 1. 3. Rebiul⸗ ewwel 
ſtatt Rebiut: air. 
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pen ftand, blieb der Sultan zurüd, nachdem er unter Dem gewöhn— 
lichen Geremoniel dem Großweſir ald Serdar den diamantenen Reis 
ger aufgeftect, ihm die heilige Fahne übergeben, und denfelben mit 
der gewöhnlichen Formel: Mein Gebeth mit dir Y! entlaffen hatte, 
Der Eaiferlihe Dolmetfh, Mamucca de la Torre, folgte dem Lager 
nicht nur in der Eigenſchaft eines Eaiferlihen Dolmetfhes, fondern 
auch eines Pfortendolmetfhes, wie vormahls Panajotti nah Kan: 
dien, mit täglihem Gehalte von hundert fünfzig Adpern ); auch der 
pohlifhe Bothichafter, welcher kurz vor feiner Abreife den nichts mes 
niger als ehrenvollen Frieden erhalten hatte, folgte dem Lager.; Zu 


Idakdſchi fuhr ihn der Großweſir an: warum die abgefretenen Fes 


ffungen Bar, Miendribof; und Niemirom noch nicht geräumt feyen? 
Der Bothſchafter Gninski und fein Secretär Rzewuski waren in Ber: 
zweiflung, indem fie alle ihre Geheimniſſe den Türken verratben fa: 
ben, was durch den Dolmetfh Dasdnaki gefhah, welcher Moslim 
ward, nachdem der Sultan deffen Sohn zu fih genommen ’). Der 
Bothſchafter Hatte nicht mehr als fünftaufend Aspern tägliche Tafel 
gelder, der kaiſerliche Internuntius Hofmann zu Adrianopel viertau⸗ 
fend 4). Der Sultan hatte fein Etandquartier zu Eiliftra aufgeſchla— 


- gen, wo auch die Sultaninnen, welche fih von den Ufern der Do: 


nau nach denen des Bosporos zurüdjehnten °), „wo milde und er: 
„frifhende Nordwinde wehen, wo frifchgefangene Fiſche am Ufer 
„fpringen, Delphine die Fluth durchkreuzen, anmuthige Bäder von 
„allen Seiten lachen , filberne Springquellen das Auge erheitern, und 
„den Ohren der Spaziergänger das Zwitfchern der Schwalben, dab 
„Schlagen der Nachtigallen und der Gefang anderer Vögel ſchmei— 
„cheln ©); fie fehnten fih nad den erfrifchenden Lüften und den Lüften 
„des Bosporos.* So hatten fchon die jungen Reute, welche den Kai—⸗ 
fer Alerios Angelos auf dem Feldzuge wider den Walachen Ehryfos 
begleiteten, der Beihwerden der Donauufer müde, fih nach den Me 
lonen und den Feigen der Propontis zurücdgefehnt 7). Der Sultan 
ichrieb dem Großmwefir, daß er Feine Luſt Habe, länger in Siliftra zu 
bleiben, aber diefer antwortete ihm durch den mit diefem Auftrage ab- 
gefandten Oberſtkämmerer, daf des Reiches Ehre und Heil des Sul: 
tans Gegenwart an der Gränze erfordere, Der Oberfifämmerer hatte 
einen Sad mit zwölf, vor Cehryn aufgefangenen ruffifhen Briefen 
mitgebracht, weldhe Mamucca della Torre, ald der Pfortendolmetic 
des Kaimakams, überfegen follte; da er aber nicht ruſſiſch verftand, 
wandte er fih an einen alten Sclaven des pohlifhen Bothſchafters, 
welcher aber nichts anderes, als ein verkleideter Jeſuit, den er ind 
Zelt des Reis Efendi mit fih nahm, die Briefe vom verkappten Je 


Geſchichte des Defterdard und Raſchld I. BL. 88. *) Kindéberg's Dr 
richt. ?) Eben da. *) Gioruale di Mamucca della Torre. &t, %, °) Eben da— 
6, Nicetas. 7?) Conſtantinopolis und der Bosporos II. ©. 8, 
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fuiten ins Rateinifche überfegen ließ, und fie dann aus dem Lateini» 
fhen ins Türkifhe übertrug, fo daß er in vier und zwanzig Stunden 
Damit fertig ). Der Großwefir wollte durchaus, daf der pohlifche 
Bothihafter dem Heere ins Lager vor Cehryn nahfolge, wozu diefer 
aber durhaus nicht zu bewegen war. Er erklärte dem Großmwefir, daß 
er lieber ſterben, ald mit dem türkifchen Lager vor Cehryn ziehen 
wolle; endlich vereinte man ſich dahin, daf Graf Proski, des Both« 
fhafters Neffe, dem Großmefir als Refident ins Lager folge. Der 
Bothſchaftoſecretär Rzewuski, welcher krank zu Conftantinopel zurück 
geblieben, ging, ohne den Bothſchafter oder die Türken um Erlaub⸗ 8. Aue. 
niß zu fragen, auf feine Fauft von Gonftantinopel über Galacz nad 167 
Pohlen zurück ?). In einer, vom Kaimakam dem Bothichafter ges 
mwährten feyerlihen Audienz begehrte diefer, da er nun ſchon über Ein 
Jahr in der Türkey, die Befugniß zur Rückkehr, und befhwerte fid 
wider Chmielnicdi , welder, den Titel eines Herzogs Klein: Rußs 
lands und der Ukraine annehmend, fih auf. diefelbe Linie mit dem 
Könige von Pohlen ftelle; der Konig räume Bar, bitte aber als eine 
befondere Gunſt, daß er Miendribof; und Niemirow behalten dürfe. 
Der Kaimakam erwiederte , das fey unmöglid. Endlich bath der 
Bothſchafter um die Abänderung des legten Artikels, in welchem ges 
fagt, daß die Pohlen unter dem Schuße der Pforte alle Ruhe genies 
Ben follen, als unverträglich mit der Ehre einer chriſtlichen unabhäns 
gigen Macht; der Kaimakam antwortete beyläufig „ wie der Reis 
Efendi noch zu Gonjtantinopel dem Bothichafter, ald er um die Ab- 
änderung des fünften Artikels, in Betreff des Schutzes der heiligen 
Drter zu Jerufalem bath, geantwortet hatte: „Der Padifhah habe 
„den Pohlen die Geſetze des Friedens auf dem Felde zu Zuramna vor- 
„geihrieben, die Pohlen follen fih ja nicht einbilden, daß -fie fich des 
„Verluftes Podoliens und der Ukraine in Paläflina und Ägypten ent« 
„ſchädigen Bönnten »).“ Der Bothichafter übergab eine lateinische Denk: 
fohrift feiner Begehren. 

Als das türkifhe Heer am Dniefter, wurden zwey ruffifche Kund- 4. Zui. 
fchafter aufgefangen, welche ausfagten, daß das Heer des Czars über 
hunderttaufend Mann ſtark *), und alfo dem osmanischen bey wei. 
tem überlegen. Der Marfh wurde in guter Ordnung fortgefegt, vor⸗ 
an die Zanitfharen, dann vier Pafchen mit ihren Haustruppen, dann 
der Großweſir mit dem Kern ded Heeres. Der Weg zwiſchen dem 
Dniefter und Bog, befhwerlih durh Moraft und Waldung, wurde 
binnen acht Tagen zurüdgelegt. Brüden und Dämme aus Faſchinen 
aufgeführt, mit Büffelhäuten und Rafen bededt 5). Jenſeits des Bog 
küßte Chmielnidi huldigend die Hand. Da von hier bis nah Cehryn 


9 Rei. di Mam. della Torre, mit den Überfehungen der zwölf anfgefange: 
nen Briefe. ”) Bel. di Mam. della Torre. ’) Kindsberg’s Bericht aus Conftans 
tinopel vom 28. März 1678. 4) De la Croix état general IL, p. 136, ?) Eben 
da p. 139. 
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das Land eben, reich an autem Wilde, lagerte das Heer, den Tatar- 
chan erwartend; in der Mitte des Lager der Grofiwefir mit den vier 
Beglerbegen (dem von Siwas, Diarbekr, Adana und Bosnien), die 
Moldauer und Walahen auf den beyden Flügeln; der Bortrab 
biertaufend Janitſcharen und eben fo viele Sipapi. Um Mitternacht 
wurde das Zeichen zum Aufbruche gegeben, die Zelte wurden abge 
brochen, dad Heer bradh vor Sonnenaufgang, der Grofmwefir zwey 
Stunden darnah, auf. Zu Mittag wurde Halt gemacht und gebethet; 
Nachmittags, wenn der Großweſir am Lagerplag ankam, machten 
ihm die Zanitfcharen und Sipahi auf beyden Seiten Spalier. Bey 
finkender Nacht riefen die Ausrufer das Gebeth aus; laut erfholl das» 
felbe vom ganzen Lager zugleih verrichtet in die Wolken, und nad 
dem Befchluffe desfelden mit dem Wachrufe: Einer ift Gott! ver 
flummte das Lager, daf weiter Eein Lauf gehört ward, ald der der 
Laftthiere. Zwey Tagreifen vor Gehryn kam der Tatarchan, vom 
Defterdarpafha und vom Statthalter von Bosnien ind Belt des 
Großweſirs eingeführt, im felben vom. Minifter des inneren und 
Äußeren, vom Oberfllämnterer und Hofmarfhall *) empfangen. Im 
felben Augenblide als der Tatarchan, vom Kalgha und Nureddin be 
gleitet, von der einen Seite ind Zelt fchritt, trat der Großweſir von 
der anderen ein; fie fpeiften mitfammen; dem Chan wurde diamans 
tenbefegter Harnifch, und über demfelben Zobelpel; angezogen, jume 
lenbefegter Säbel und Dolch, Köcher und Bogen verehrt *). Als man 
20. Jul. vor Gehryn angefommen, wurde die Belagerung nah feyerlichem 
2678 Bittopfer geihlachteter Hämmel begonnen ’). Der ruſſiſche General 
Nomodanowsky und der Anführer der Kalmuken, Gafpolat 4), flans 
den jenfeits ded Dniepr. Um die Rujjen zue Schlacht zu bewegen, 
fie der Großweſir die Tataren, und Kara Mohammedpafha über 
den Fluß Tasmin °) feßen, mo ed fiebzehn Tage lang zu bloßen 
Scharmügeln Pam. Die Annäherung der’ üblen Jahreszeit, der Mans 
gel an -Lebensiuitteln, die wenige Wirkung der Minen in fandigem 
Erdreich, und die fohnelle Wiederherfielung der Wallbrüde, die häus 
figen Ausfälle der Belagerten entmuthigten die Belagerer, und ſchon 
ward tm Kriegsrathe berathen, ob die Belagerung nicht aufzuheben 
fey ; aber der Defterdar Ahmedpafha ftimmte heftig dagegen. Es 
ward befchloffen, ſich zwifchen das ruſſiſche Heer und die Feitung zu 
flellen, um die Verbindung abzufchneiden. Die Woimoden der Mols 
dau und Walachey wurden befehligt, drey Brüden zu ſchlagen. Kör 
Dabanpafha und Kaplanpafha mit zehntaufend Mann, melde der 
Kern des Heeres, und fünfzig Kanonen wurden zur Ausführung dei. 
8. Aug. Planes befehligt. Kaplanpafha feste über den Moraſt, und ftellte 
fih zwiſchen Cehryn und Romodanowsky auf. Vier Tage darauf kam 


*) De la Croix p. ı42. *) Eben da p. 143. ) Eben da p. ı5ı, 4) Ra 
ſchid I. Bl. 88. ) Bey de la Croix Tachmine, in Raſchid Tafıma. 
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ed zur Schlacht, melde mit einem Ausfalle begonnen, woben die 
Rufen faufend® Mann und drey Kanonen verloren hatten '). Die 
Türken, gefchlagen, flohen in größter Verwirrung über die Brüden. 
Kaplan, .von Worten und Wunden erfchöpft, ließ die drey Brüden 12.Aug. 
niederbrennen, um die Ruſſen aufzuhalten, welche fi begnügten, 1678 
Kaplan’s Lager einzunehmen, Gern hätte Kara Muftafa den tapferen 
Kaplan, der ihm ein Dorn im Auge, geopfert; aber da diefer alle 
feine Truppen geopfert, er felbjt der fünfte nur enttommen, war es 
nicht möglich, ihn anzuklagen. Neun Dfficiere der Sipahi, welche die 
erften die Flucht ergriffen, wurden erwürgt, ihre Leihname zum ab» 
ſchreckenden Benfpiele im Lader ausgefegt, ihre Köpfe dem Sultan a1.Aug: 
gefchidt. Neun Tage nach verlorener Schlacht, ald die Ruffen und 
Kofaten das Doppelfeft des Sonntags und Mathias begingen, ber 
fhloffen die Türken, diefelben im Raufche gu überfallen. Zwey große 
Minen, um vier Uhr Nachmittags gefprengt, öffneten den Wall zwan⸗ 
zig Klafter weit, und ed wurde fogleich geflürmt, die Stadt in Brand 
geſteckt. Um Mitternacht ergriff das Feuer ein in den Felfen gehaues 
nes Pulvermagazin, das aufflog, zweptaufend Türken verfhüttete, 
und die Steine bis ins Zelt des Großweſirs ſchleuderte. Die Befagung 
verlieh die Feſtung, nahdem fie die Kanonen vernagelt, Mit anbre⸗ 
chendem Tage, ald das Feuer erlofh, und die Kanonen der Feſtung 
verftummt waren, erfliegen freymwillige Zanitfcharen das Schloß, und 
pflanzten auf felbem die Fahne des Sieges auf. Zwölf Widder wur« 
den zum Dankopfer geſchlachtet, die Feſtung geſchleift ). Ein nächt— 
licher Angriff der Ruſſen aufs türkiſche Lager mißlang, der Großweſir, 
in Tugſten über den Anſchlag desſelben, ſtellte vor der Fahne des 
Propheten öffentliches Gebeth an. Wani Efendi bethete mit ausge 
firedten Armen: „Herr, rette die Rechtgläubigen, doch es gefchehe 
„dein ‚Wille °)!* Mit anbrechendem Tage bereicherten eingebrachte 
Fahnen und Köpfe das Lager; ein zwenter, don den Kalmuken und 
den Kofaken befchloffener Angriff wurde den Türken dur einen, den 
Zasmin überfhwimmenden Kalmuken verrathen, der aber, um feine 
Familie nicht ind Berderben zu flürgen , wieder zurückſchwamm 4): 
Der Großwefir brach bey der Nacht in Stille auf, nachdem er alle 
Gefangenen niedermegeln, nur zwey Brüdern das Leben gegen Ans 
nahme des Islams anbiethen ließ. Sie überhäuften den Pfortendols 
metſch Maurocordato, der das Organ des Antrages, mit Vorwürfen, 
und flarben als Martyrer ihres Glaubens °). 

Die Eroberung von Gehryn ward durch Siegesfchreiben im gans 21. Nov. 
zen Reiche verkündet. Kaum mit dem vierten Theile des Heeres, mit 
dem er ausgezogen, hielt der Großweſir ſeinen Einzug zu Adriano— 


) De la Croix &tat géndrol de ’Empire Ottom. p. 155. I) Derſelbe 
p- 160. ?) Derſelbe p. 162. #) Derfelbe p. 165. °) Derſelbe pp. 167. 
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pel '); in der legten Schlacht, weldhe Rodomanomwali den Türken 
nach dem Abzuge von Eehryn geliefert, waren Berber Alipaſcha, 
Kurbeg und ein anderer Pafcha mit vielen Oberften geblieben, Kap 
Yanpafha, Emirpafha, Seidoghli verwundet worden; der Sultan 
aber empfing ihn mit den größten Ehren, indem er ihm fogar feine 
eigene Arcierwache entgegenfandte. Der ragufäifche Bothfchafter, Ni 
cold Bona, war noch zu Giliftra in fhweren Eifen geftorben ; fein 
Gollege, Gozzi, ſchwer krank, bath um’ Erlöfung, indem fein Todfo 
wenig als der feines Gollegen dem Sultan nügen würde, aber das 
Geſuch blieb erfolglos; die hundert fünfzigtaufend Thaler wurden uns 
abweislich gefordert °), Sigismund Boier und Pietro DBarda brad» 
ten aus Siebenbürgen Abfchlagszahlung auf die fünfzigtaufend The 
ler, welche Apafy für die Einterkerung der ſechs Gefandten der Stän 
de dem Grofmefir verfprocden; weil aber noch einige Taufend fehl⸗ 
ten, hatte der Kaimakam, fie Lügner, Schurken und Hunde fdim 
pfend, fortgejagt ?). Der pohliſche Borbfchafter hatte während dei 
Feldzuges von Cehryn bittere Klagen über Chmielnidi’s unerträglice 
Anmafungen geführt; er hatte zu wiederhohlten Mahlen die Befug 
niffe zur Rückreiſe vergebens begehrt; er hatte vorgeftellt: Hundert 
fünfzig Leichen habe er von feinem Gefolge begraben, achtzig Pferde 
feyen ipm umzgeftanden, zu Isakdſchi fey einer feiner Leute in Stüde 
zerhauen, fein Neffe vom Boftandfchibafcht mit Ketten belegt und ge 
prügelt worden, biö er vom Glauben abgefallen, vierzig feiner noch 
übrigen Leute feyen Eranf, es harre feiner des zu Adrianopel verfior 
benen Bothſchafters (Radzieioweti) Loos, Ale diefe Klagen blieben 
unbeachtet. Auch dem Eaiferlichen Refidenten Kindöberg waren zehn 
Derfonen an der Peft geftorben, darunter fein Bruder, der Decant 
von Melk, endlich er felbft an der Peft, oder am hitzigen Fieber, 
oder vom Janitſcharenofſicier Sulfifar vergiftet 9. Ende des jahres 
27.Dee, hatte der Faiferlihe Internuntins Hofmann feine Audieng, in welder 
1678 er, dad gute Beyſpiel fo vieler Bothſchafter befolgend, feine Wer 
bung nicht in wälſcher, fondern in deutfher Sprache that ’). Der 
Sultan antwortete felbft, daß er dem Grofwefir befehlen wolle, ihn 
ausführlicher zu vernehmen. Das große Anliegen des Baiferlichen Ho 
fes war die von Apafy dem Teleki, der fi an die Spitze der unge 
. Mär; riſchen Nebellen gefegt, gewährte Unterflügung. Anfangs März des 
1079 nächſten Jahres verfügte fich der Hof abermahls nah Gonftantinopel, 
der Sultan jagte in der Gegend von Tſchorli, Karifhdüran und 
Tſchataldſche. Dreytägige Beleuchtung der Stadt feyerte die Nüdkehr 
des Padifhah ©). Der bald hernach im Fanar beym Thore Petri 


1) Kindéeberg's Vericht. *) Eben da. ?) Relat. di Mam. della Torrt 
at. Agosto 1678. 4) Eben da, und Hofmann’sd Bericht. °) Die umfläntit 
Belchreibung der Audienz mit Kupferfiihen in Fodefta’s Vorrede zu feiner sv 
fifden Srammatit. ©) Raſchid L Bi. 89. 
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ausgebrocgenen Feuersbrunſt wurde nur mit Mühe Einhalt gethan '). 
Die beyden DOberftlandrichter, der Richter von Gonftantinopel nnd der 
Grofadmiral wurden gewechfelt; an die Stelle Ibrahimpaſcha's, 
welcher in der legten Zeit die Geſchaͤfte als Kaimakam und die Flotte 
nue durch Beftellte beforgt hatte, ward’ Kaplanpaſcha ernannt ?). 
Der Ehan berichtete, daß fünfhundert Tſchaiken der Koſaken vom 
Dniepe auszulaufen bereit, und daf es höchſt dringend, ein Schloß 
an der Mündung des Dniepr, gegenüber des Scloffes der Falken» 
furth, zu erbauen, um hier den Dniepr mittelft Kette fperren zu kön— 
nen. In dem hierüber gehaltenen Staatörathe, welcher aus den Wes 
firen der Kuppel, dem Mufti und den Kadiaskeren beftand, wurde 
einftimmig der Ban befhloffen ), und Kara Mohammedpafcha zum 
Serdar und Leiter ded Baues ernannt 4). Hundert fünfzehn Dſchebe⸗ 
dfchi, dreyßig Topdfhi wurden zur Befagung der beyden Sclöffer 
befehligt, und gingen im Laufe des Sommers dahin ab. Nachdem 
der Bau der Schlöffer vollendet worden, wurde die Befchreibung der 
Gegend um Gamieniee dem Defterdar Ahmedpafha aufgetragen. 
Zu gleicher Zeit, ald der Bau der Edlöffer an der Mündung des 
Dniepr, wurde zu Eonftantinopel am Ufer des Bosporos, zu Befchiks 
. tafh,' der Bau des Eaiferlihen Sommerpalaftes vollendet, welcher 
aber nicht die allerhöchſte Genehmigung erhielt. Die Koften betrugen 
taufend zweyhundert ſechs und vierzig Beutel, fieben und vierzigtaus 
fend fünfhundert vier und adtzig Adpern; die Summe ſchien zu hoch, 
der Bauauffeher und der der Etadt erhielten die Aufträge, die Rech—⸗ 
nungen der Handwerköleute genau zu unterfuhen, e8 wurden zwey—⸗ 
hundert Beutel abgebrochen, und nur taufend ſechs und vierzig Beus 
tel, vier und fünfzigtaufend fehshundert neun und fünfzig Aspern 
ausgezahlt °). Ehmielnidi berichtete, daß feine Koſaken zu Barabaſch 
Popoviz, welcher mehr ald dreyßigtauſend derfelben unter pohliihem 
Schutze verfammelt habe, überliefen, umd daf er deßhalb zweytauſend 
Tataren zu feinem Schutze behalten mülfe. Bon Aſſow lief Bericht 
ein, daß zwar zwey ruſſiſche Geſandte fi ins Lager des Tatarhans 
begeben, daß aber die Zurüflungen Rußlands zum Kriege auf das 
eifrigfte betrieben würden *), daß die Koſaken allein fechzigtaufend 
Köpfe ftark, daß die Kalmuken fih nur zum Scheine ald Freunde der 
Tataren zeigten, im Herzen aber rujfifh gefinnt ſeyen, daß ganz is 
thauen denfelben ergeben fey. Noch unangenehmer war die Nachricht, 
daß Sircom, der Hetman der Zaporogerfofafen, die zum Baue der 
Sclöffer beflimmten taufend Tataren überfallen und niedergehauen, 
und daß dabey Georg Ehmielnidi, der von den Osmanen ernannte 


) Raſchid I. Bi. 89. *) Eben da. ?) Relaz. di Mamucca della Torre in 
der St. R. ) Raſchid 1. Di. 90, folglich Santemir IV. 4o um fo mebr trrig 
ats Kaplanpafcha fo eben zum Kapudanpalga ernannt worden. ’) Raſchid I. 
Dt. go, ©) Relaz. di Mamucca della Torre.j 
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Hetman der Kofaten der Ukraine, geblieben ), daß zwanzigtaufend 
Kofaken in die Ukraine verheerend eingefallen. Mit der Frühlings 

Tag» und-Nahtgleihe Hatte von Periaslom aus ein ruffiiher Ges 
fandter dem Ehmielnicki feine Ankunft gemeldet; diefer fandte ihm 

den Tataren Baitimur zum Geleite, welcher Anfangs zu Periaslom 
jurücgehalten, dann an Die Pforte kam, des ruſſiſchen Gefandten 
Ankunft zu melden. Diefer feßte feinen Weg über Kiow, Bialocer: 

cow, Bar und Samieniec fort, und dem Tatarhan gingen Befehle 

3. May zu, vor der Hand nicht zu flreifen *). Am dritten May hatte der 
9 ruſſiſche Gefandte, Basili, Gehör beym Großweſir; er war der Übers 
bringer eines Schreibens des Czars Feodor Aleriowich, welches ſich 
zuerſt auf die im vorigen Fahre durch Athanafius Perafho gemachten 
Anträge von Frieden, dann auf die mit Sultan Murad durh Thos 
mas Gantacuzen abgefchloffene Freundſchaft, auf die vor ein und 
vierzig Jahren Statt gefundene Abtretung von Aſſow, zur Zeit feis 
ned Großvater Feodorowich berief, das Herrfchaftsreht über Klein: 
Rußland und die Ukraine aus einander feste, und Frieden und 
Freundſchaft antrug. In demfeldben Sinne hatte auch der Patriarch 
von Moskau an den Mufti gefchrieben, Mündlich begehrte der Ges 
fandte, daß Cehryn gefchleift bleiben, an der Mündung des Dniepr 
Bein Schloß erbaut werden folle., Auf diefe Anträge ertheilte der 
Großwefir fogleich der Flotte den Befehl zum Aufbruche ins ſchwarze 
Meer, neun und dreyßig Galeeren mit neun Regimentern Janitſcha- 
ren, vier und zwanzig Kanonen, zwanzigtaufend Lewenden ſtachen 
in die See; dem Gefandten wurde geantwortet, man erwarte noch 
den Bericht des Tatarchans ?). Nachdem der Gefandte dDrey Monathe 
vergebens die Antwort erwartet, ging er ohne diefelbe zurüc 4). Der 
pohlifhe Gefandte, Spandofcht, welchem die Nachricht von dem zwi⸗ 
fhen Pohlen und Rußland gefchloffenen Frieden mitgetheilt, bemühte 
fid) vergebens, den zwifhen Rußland und der Pforte zu vermitteln, 
und die Erlaubniß zur Wiedererbauung von Jasloviz zu erhalten. 
Der Großweſir antwortete auf das eine und das andere lakoniſch: 
„Es gefchieht nicht ?);* doch wurden achtjig pohliſche Sclaven frep: 
gegeben. Zwey ragufäifche Gefandfe, welche neuerdings um die Er 
laffung der anderthalbhunderttaufend Piafter zu bitten kamen, wur: 
den ohne Erbarmen in die tiefiten Gefängniffe geworfen; fie hatten 
hundert zwanzig Beutel angetragen, fich zu befreyen, der Großweſit 
forderte zweytaufend °) Der fiebenbürgifhe Gefandte , Joannes 
Saſſi, brachte zehntaufend ungarifche Ducaten , mit ihm der Agent der 
ungarifchen Rebellen, Andreas Ruffai, deſſen Vorfahr, Michael Bier, 
jurüdging 7). Die Siebenbürger hatten fieben und zwanzig Türken, 


) Mammcca della Torre. Gantemir IV. 44. ) Relaz. di Mam. della Tor- 
re. ?) Eben va, 9) Mamuc. della Torre's Bericht, °) Bericht Mamucca della 
Torre's. 9) Viam, della Torre, 7) Eben da. 
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welche von der Pforte mit den flreitigen Dörfern um Warad belehnt 
worden waren, erfchlagen ; die Pforte forderte dafür Genugthuung 
und viertaufend Beutel Thaler als Abfchlag des Tributes, den Apafy, 
feitdem er Fürft geworden, für die neutralen Dörfer und andere 
zum osmaniſchen Reiche gehörige Drter ') fchulde. Apafy entfchuldigte 
den Mord der fünf und zwanzig Lehensträger, daf diefelben nicht 
von Edlen Siebenbürgens, fondern von Rentirern erfchlagen wors 
den; die Thäter waren aber in der That fiebenbürgifde Magnaten 
geweien *). Der kaiſerliche Internuntius Hofmann, weldher die Er 
neuerung Des bald zu Ende laufenden Friedens unterhandelte ?), Seit. 
ftarb vom Schlage gerührt +). Sein Nachfolger war der Nefident For 1679 
hann Carl Terlingo von Gußmann. | 
Apafy fandte mit dem fiebenbürgifchen Tribute von achtzigtauſend 
Thalern den Sigismund de Laslo, welcher zugleich mit den Agenten 
Andrea's Kerfeli und Johann Saroſſi den böfen Vorfall des Tür— 
Lenmordes bey Wardein vermitteln follte. Saroſſi brachte die unge 
fhidte Entfhuldigung vor: die Siebenbürger hätten die Türken für 
deutfhe Hufaren angefehen, auch feyen die Thäter gehenkt worden, Janhar 
was beydes falfh. Der Großweſir lief die Gefandten und die Agens 
ten in Eifen fchlagen, und drohte, fie auſhenken zu laflen, wenn der 
Fürft nicht binnen dreyßig Tagen die Thäter auslieferte. Beldi, in wel 
dem Apafy einen Nebenbupler um den Fürftenftuhl ſah, war in den 
fieben Thürmen geflorben, aber ed war noch immer Zolyomi als 
Schredensbild vorhanden. Endlich berief der Kiaja den Laslo umd 10.Ian. 
Kerfeli, und handelte mit ihnen das Blutgeld für die fünf und zwan—⸗ 
zig erfchlagenen belehnten Sipapi bis auf fünfzigtaufend Ducaten aus, 
Sieben Tage hernach hatten der neue genuefiiche Nefident, Francesco 17.Ian. 
Maria Levante, welcher feinen Borfahr, Morofini, abgelöfet, und 
der franzöfiihe Bothſchafter Guilleragues ihr erftes Gehör beym Großs 
weſir, wiemohl beyde fchon feit drey Monathen angefommen waren; 
aber der Refident hatte ſchlechtes Gold mitgebracht, und mußte ſich 
zuerſt des Großweſirs Gnade erfaufen, und der Graf Joſeph v. Guil- 
leragues hatte diefelben Forderungen des Soffa auf's Tapet gebracht, 
derenthalben fein Borfahr, Nointel, ohne Abfchiedsaudieng zurückge— 
gangen °), Da weder der Großweſir noch der Bothfchafter vom Sofr 
fa eine Handbreite abtreten wollten, nahm er nur Privataudienz, 
‚und keine öffentlihe, erhielt aber nichtö von dem, was er*begebrt ®). 
Auch der neue venetianifche Bailo, Euirano, mußte fich feine Audienz ı8.Jan. 
unter dem Borwande, daß er Schleihwaare mitgebracht, erſt erkau⸗ 


) Mam, della Torre, *) Eben da. .?) Die Inftruction für Hofmann und 
Terlingo,, famme den Gredentialen Eaiferlicber und den Receedentialen türki— 
ſcher Geſandten während des Laufes des XVII. Jahrbundertes, alle im Fas ci⸗ 
fel. LXV. in der St. R. ) Terlingo’s Berihe im f. F. Hausarchive. °) Slaſ⸗ 
fan IV. p. 33, Der Tag der Audienz in Terlingo's Berichte. ©) Terlingo’s 
Bericht, - \ 
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fen. Er und fein Vorfahr, Morofini *), durch Pladereyen ”) ge 

foltert, begaben ſich auf ihre Kriegsfchiffe, um im fhlimmften Falle 
Eonftantinopelin Brand zu fteden. Der ragufäifhe Bothſchafter Goz⸗ 
ji brachte den Tribut von zwölftaufend Ducaten, und die Hälfte der 
hundert zwanzig Beutel, auf welche die Summe der begehrten zwey— 
mablhunderttaufend Piafter herabgehandelt worden war ?). Anfangs 
März Fam abermahls ein ruffifcher Geſandter, Nicephorus, mit fünf 
zehn Perfonen Gefolges *); e8 wurden ihm Beine Tafelgelder anges 
wielen, und im Diwan Eeine Tafel gegeben, vor dem Großwefir 
mußte er ſtehen, und das Screiben des Gjars an den Sultan wur» 
de ihm zu übergeben nicht geftattet, weil die Pforte noch nicht im 
Frieden mit Rußland °). Den eben fo ſchnell als feine Vorfahren 
(Sattler, Kindeberg, Hofmann) verftorbenen Paiferlihen Refidenten 
Terlingo löfte der ehemahlige General» Bonful der levantifhen Han» 
delögefellfhaft, Herr von Khumiz, ab. Auf feine Anträge der Fries 
densderneuerung erhielt er nur unbeftimmte Antworten, und es war 
Bar, daf der Großmwefir nur Zeit gewinnen wollte. Der Refident be» 
fhwerte fih über die Befeftigung des Pafha von Wardein, der 
Großweſir hingegen brachte abermahl Beſchwerden der unrubigen 
Debrecziner vor, welche wider die Gränzer von Kallo und Beſſer— 
men Elagten, daß fie ihre Wälder aushauten, ihr Vieh raubten. Chris 
ftoph Pasko und Graf Cſaki, die Siebenbürger, kamen hernach zu 
Khuniz, und verftändigten ihn, daß Solimat Gabor der Pforte tau—⸗ 
fend Beutel Gold und eine fiebenbürgifche Feftung angetragen, nähm⸗ 
lih Szathmaͤr. Maurocordato fey von Apafy befoldet ©). An der poh⸗ 
lifhen Gränze waren Gommiffäre in dem Abgränzungsgefchäfte be» 
griffen, Chmielnicki (dee Bruder des beym Baue des Duleprſchloſſes 
Getödteten) Elagte über das Überlaufen feiner Koſaken zu den Pohlen 
und der Tataren Streifzüge, und wider Ehmielnidi der pohliſche 
Refident Proski 7). Die Türken hatten den Kalmuken ein Gebieth 
am Fluffe Doho bey Latrania angemielen 9). Die beyderfeitigen 
Gommiffäre konnten bey Gamieniee nicht einig werden, indem die 
Pohlen auf den dem Bothſchafter Staroften von Kulm gemachten Zırs 
fagen beitanden ®). Der holländifhe Nefident Eolier konnte die bes 
gehrte Audienz nur gegen die Grlegung von fechstaufend Beuteln, die 
Erneuerung der Gapitulation '*) nur gegen drenfigtaufend Thaler er» 
halten, Um auch dem englifhen Bothfchafter Geld auszupreffen, be» 
deutete der Broßmefte demfelben, vom Könige die Zurüditellung der 
dem Berber Alipafcha durch englifche Gorfaren abgenommenen hun: 


) Relazione delle sllegrezze fatte in Pera di a gr per l'esal⸗ 
tazione deli’ Illmo. Exemo. Cav. G. Morosini alla dignita di Procuratorn 
diS$, Marco. Venezia 1679 5. B!. ») Terlingo's Bericht. *) ı20 Beutel find 
60,000 Piaſter. *) Partito da Moscotia 10. Dec. 1670. °) Terlinge’s Bericht, 
6) Khuniz's Bericht. 7) Eben da, Litterae Joannis Wielopolcki ddo. Wars. 
2. Jan. 1680. ®) Eben da. ?) Eben da. '°) Dumont VII. p. 4. 
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dertzehn Beutel Goldes, und über dreyßigtauſend Thaler Edelſteine 
zu verlangen '). So wußte der Blutegel Kara Muſtafa die europäi— 
fchen Gefandten auszufaugen, wie vor ihm und nad ihm Bein andes 
rer Großwefir. Wenn dieß am grünen Holge der europäifhen Diplo: 
maten uud dee fiedenbürgifhen Fürſten, was erft am dDürren der Raja 
Woimoden der Moldau und Walahey! Im Gehryner Feldzuge ers 
preßte er von beyden fiebenhundert Beutel *) binnen fünf Monathen ; 
Dann verkaufte er das Fürſtenthum der Walachey an den Gantacuzen 
Scerban, unter der Bedingniß, daß er binnen Jahresfriſt dreyzehn⸗ 
taufend Beutel erlege- ’). Die Moldau wurde dem abgelegten Fürſten 
der Walahey, Dufa, verliehen, was ebenfalls Scerban’s Wert, 
welcher der Buhle von. Duka's Weib, ihre zu gefallen, dem Hahurey 
flatt des Wapens der Walahey dad der Moldau; die Stierhörner, 
erwirkte +). Anton Rofetti, welcher Demeter Santacuzen’s Geſchaͤfts⸗ 
träger, nach deſſen Abfall zu den Pohlen zum Fürften der Moldau 


ernannt, drey Jahre lang das Fürjtentyum verwaltet hatte, wurde 


gegeißelt, um das Geſtändniß feines Vermögens zu erfoltern, und 
felbit, nachdem er Dreyhundert Beutel gefhwigt, noch in Ketten ges 
halten °). So handelte die Finanz des Großweſirs Kara Muitafa. 
Während Kara Muſtafa alles Vermögen in feinen Privarihag 
verſchlang, war der Sultan durd einen Zufall auf die Nothwendig- 
keit, den Laiferlihen Privatihaß des Serai befchreiben zu laffen, auf- 
merkſam geworden. Bey dem Todfalle Mermer Mohammedpafcha’s, 
eines der Wefire der Kuppel, hatten ih in dem Berzeichnijje der Vers 


laffenfchaft mehrere aus dem kaiſerlichen Schatze ausgeliehene Sa⸗ 


hen vorgefunden. Ald dieß dem Sultan zu Gejihte Fam, befahl er 
fogleih ein genaues Verzeihniß des ganzen Beſtandes des Eaiferlichen 
Schatzes. Der Defterdar Hasan, der Borfteher der Rechnungskam⸗ 
mer und der Controlle mit ihren Leuten, inventirten ein ganzes Jahr 
lang täglih unter Aufjiht des Anwaltes des Schatzes, welder der 
Vorfteher des Schages und der darnah genannten zjweyten Kammer 
des Serai. Da der Schatz auch bisher öfters duch Annahme der in 
denfelben einfließenden Gelder nach zu geringem Fuße zu Schaden ges 
Eommen, wurde fetgefeßt, daß in demfelben, wenn dort, wo die 
Einkünfte in Reichsthalern (Rijal) feitgefegt, in Löwenthalern entrich- 
tet würden, diefelben nicht anders als zu Hundert zehn Aspern, bey 
den aber in Lömwenthalern zu entrichtenden Poſten, zu hundert zwanzig 
Aspern (drey auf einen Para) angenommen werden follen. Eine der 
größten Juwelen des Schaßes des Sultans, der große Diamant von 
vier und achtzig Karaten und dem fchöniten Waſſer, welder an der 
Spige des Königsreigers des Sultans ©), war erjt vor einem Jahre 


‚NY Khuuniz Bericht, *) Tirlingo's Bericht. ) Kbuni's Bericht. 4) Del 
Chiaro, und nad ibm Gebhardi und Enael’s Geſchichte der Walachey &, 321, 
5) Mau. della Torres Bericht. ) Mouradiea d'Ohſſon VIL, p. 106, 
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von einem armen Meinfchen auf dem Miftgaufen des Thored Egri⸗ 

kapu gefunden, und da er de Werth deöfelben nicht Eannte, als ein 
feltfamer Stein einem Löffelmacher für drey Löffel abgetreten wor⸗ 

den ;"diefer verkaufte den Stein um zehn Aspern einem Goldſchmie⸗ 

de, fpäter aber auf den Gedanken verfallend, daß der Stein wohl 

mehr werth, forderte er vom Goldichmiede größeren Preis. So Fam 

die Sahe vor den Vorſteher der Goldfchmiede, welcher den Stein 

für einen Beutel Goldes fih aneignete; von diefem wollte der Groß: 

wefir denfelben mit Gewalt nehmen, ald ein Baiferliches Handfchreis 

ben erichien, welches denfelben für immer dem kaiſerlichen Schatze 
einverleibte *). Dieß war der zweyte Fund des Diamanten aus den 
Schaͤtzen des alten Byzanz Der erſte noch fhönere und größere Dias 

mant unter der Regierung Mohammed's II., von einem Rinde im 
Haiwanserai oder Hebdomon gefunden, vielleiht aus der Krone der 
bozantiaiſchen Kaifer, welche bier im zwey und zmanzigften Fahre 

der Regierung Juſtinian's bey einem feyerlihen Aufzuge nah dem 
Hebdomon durch die Veſtiarien in Verluft geratben war *). Wie der 
Fund des großen Diamanten, waren für die Bewohner Gonftantis 
nopel’8 Begebenheiten, die viel zu fprechen gaben, ein perfifher Seil 
tänzer und die Steinigung einer &hebrecherinn. Ein perfifher Seil 
tänger erbath fih die Erlaubnif über den Hafen Gonftantinopel’s 

auf dem Seile gehen zu dürfen. E8 wurden daher von dem Pans 
dungsplage Schahkuli des Arfenald bis zu dem gegenüberliegenden 
Thurm des Thores des Fanars fieden Schiffe in eine Reihe geftellt , 

und über den Gipfel ihrer Maften ein Seil gefpannt, auf welchem 

der Seiltänzer Schabin im Angefihte einer großen Volksmenge und 

ae, de Sultans (von diefem reichlich belohnt) hinübertanzte Y. Noch 
1680 größeren Bolkszulaufes Anlaß mar die Steinigung des Weibes eines 
Schupfliders, welche mit einem Juden Reinwandhändler im Ehebrus 
che ertappt worden war. Seit der Gründung des Islams hatte’ Diele 
von dem Koran auf den Ehebruch verhängte Strafe nit Statt ge 
funden, weil der Prophet, als die Strafe auf einen feiner tapferften 
Feldherrn angewendet werden follte, ein milder Ausleger des im Nah— 
men des Himmels zu firenge aegebenen Geſetzes, als unerläßliches 
Bedingniß die Ausfage von vier wahrhaftigen Augenzeugen *) ge» 
fordert, fo daß weder damahls, noch feitdem die durch den Koran 
verhängte Strafe der Steinigung in Anwendung gekommen war. 
Die war der Regierung Sultan Mohammed's IV., unter der Oberft: 
Iandrichterfchaft Bejaflfade Ahmed Efendi’s vorbehalten. Diefer, ein 
eben fo ſtrenger als gelehrter Drthodore, Verfaffer der: Willensandeus 
tungen in den Andahhtsübungen des größten Imams °), ruhte nicht, 


) Defterdar. Raſchid I. BI. 90, ?} Theophanes und Cedrenus. S. Conr 
ftant. und der Bosvoros I. ©. 204. ?) Defterdar Bl. 61. 4) Raſchid. Defter: 
dar, Mouradien d'Ohſſon VI. p. 288 und 297. Defterdar Dt. 61, °) Seine 
Biographie in denen Uſchaliſade's die 421. 
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bis er einige fehr verdächtige Zeugen ') zur Ablegung des verlangten 
Augenbeweifes vermocdht, worauf dann vor der Mofchee S. Ahmed's 
eine Grube gegraben,, das Weib des Schuhfliderd und der Jude eins 
gegraben, dDiefer, weil er Tags zuvor, in der Hoffnung fein Leben 
zu retten, Moslim geworden, aus befonderer Gnade zuvor geköpft, 
das Weib aber von dem Volke unter einem Haufen von Steinen bes 
graben ward. Der Sultan hatte fich in den Palaft Faſlipaſcha's auf 
den Rennplaß begeben, um diefem geift « und hergerhebenden Schaus 
fpiele ſtrenger Gefeganwendung feldft zuzufhauen. Es wehte eine 
firenge Luft des Geſetzes, die größten Theils von dem großen Tars 
füfen, dem Hofprediger Want, dem großen Feinde der Moftiker, 
ausging; durch ihn war der myflifhe Dichter Mißri von Brusa nach 
Lemnos verwiefen worden, fo auch jeht Karabaſch Ali, ein Scheich 
von SPutari, weil er durch myflifhe Terminologie Anlaß zu Gerede 


unter den Ulema gab *). Ein Jahr vorher war ein griechiſcher Kalos 


gere, welcher ‚'wie dieß bey Meubekehrten des Islams nur zu häufig 
der Fall, durch Übertreibung des neuen Glaubens ſich befonderes 
Verdienſt erwerben wollte, in den Diwan gekommen, um im felben 
den Herren Jeſus öffentlich zu läftern, für welchen neugegornen Glau⸗ 
benseifer er als Prophetenläfterer um den Kopf gekürzt ward *). 
Die Gerichtsbehörde von Balata (hinter Pera ober Galata) wurs 
de ob Verdacht von Ausftellung ungefegmäßiger Heirathsurkunden 
aefchloffen, und ein Befehl erging, welcher den Dberfllandrichtern 
die Anftellung gottesfürdhtiger und rechtliher Männer ald Richter 
und Stellvertreter der Richter (Naib) zur Pflicht machte 4). Es was 
ren feit kurzem mehrere Ürgerniffe unter den Ulema vorgefallen, eis 
nes der größten, die wider den Sohn des Nakibul-eſchraf, d. 1. den 
Vorfteher der Emire, Esaadfade, erhobene und bewieſene Anklage, 


daß einer feiner Leute einem Studenten eine brennende Kerze in den, 


After geftect, worüber diefer geitorben. Der Schuldige, vor Gericht 
gerufen, und der Schandthat übermwiefen, wurde aus dem Körper 
Der Ulema verftoßen, und fein Vater, der ihm Beine beffere Gryier 
hung gegeben, verbannt’). Der abgeſetzte Dberftlandrichter von Rumili, 
Sahaki Muftafa, derfelbe, welcher zur Zeit Köprili Mohammed’s den: 
felben auf dem Feldzuge nah den Dardanellen begleitet, und fi 
auch des befonderen Schutzes feines Sohnes Ahmed Köprili zu erfreuen 
hatte, war ſechs Monathe früher geftorben. Er ift der Verfafler eis 
ned, unter dem Titel: Sammlung von Gebrehen ©), beliebten Bas 
demecum's. Der Bruder Köprili Ahmedpaſcha's, Muftafabeg , wel: 
cher bioher Peine Stelle beBleidet, wurde jegt, wo der Großweſir Ras 
ra Muftafa nicht mehr_die Nebenbuhlerſchaft desſelben um die erfte 


*) Raſchid I. BL. 92. ”) Abdivafha Di. 91. Defterdar. Raſchid. *) Terlin⸗ 
905 Bericht, Junius 1679. 4) Raſchid I. Bl. 91. Defterdar, ) Ufchatifade, 
und in Raſchid I. Bi. 91. 9) Raſchid I. Dt. 91; im Uſchakiſade's Biographie. 
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Würde des Reiches zu beforgen hatte, zum Weſir der Kuppel ernannt, 
Der Kapudanpaſcha Kaplan, Köprili's Schwager, ftarb zu Smorna, 
und bald nah ihm der venetianifche Ingenieur Barozzi, der Berrös 
ther von Kandien. Die Stelle des Großadmirals erhielt der biöherige 
Waffenträger des Sultans, Muftafapafha '). Kara Muftafa, welcher 
von feiner erſten Gemahlinn (der Schweiter Ahmed Köprili’s) ſchon 
eine erwachfene Tochter hatte , verheirathete diefelbe an Mohammedpa: 
fha, den ehemahligen Schagmeifter des Sultans, und flattete fir 
mit Juwelen im Werthe von achtyundert Beuteln aus ?). Da der zweyte 
Prinz des Sultans, Ahmed, mum fiecben Jahre alt, wurde in dem 
Garten zu Iſtawroſſauf der aſiatiſchen Küfte des Bosporos, die fegen 
lihe Berfammlung des erften Prinzenunterrichtes veranitaltet. Der 
Prinz wurde durch den Kiflaraga aus der Pforte der Glücdieligkeit, 
d. i. des Haremes, vor den Sultan geführt, und von diefem dem zu 
feinem Chodfcha (Lehrer) ernannten Feiſullah übergeben, der aber 
die Ehre des Einlernend der eriten vier Buchſtaben des Alphabetes 
dem Chodſcha und Hofprediger des Sultans, Wani Efendi, überlaf 
fen mußte ?). Bey dieſer Gelegenpeit ward Mohammed’s Luft nad 
Brudermord, welche ſich fchon bey. dem Unterrichtsfeſte des Erſtgebor⸗ 
nen fo gewaltig gezeigt hatte *), von neuem wach. Er hatte nun zwey 
heranwacfende Söhne, und glaubte aus diefem Grunde die zwey Brü⸗ 
der als überflüffige Erben und gefährliche Nebenbuhler des Thrones 
binwegräumen gu können. Der Großmefir, welcher zuerjt hierüber um 
Rath und Theilnahme angegangen ward, erklärte ſich bereit, wenn 
der Mufti, die Weſire und die Häupter des Heeres ihre Zuſtimmung 
gäben. Der Sultan, welcher bisher nie dem Diwan oder den Ber 
fammlungen der Minifter beygewohnt, ſcheukte dieſer feine Gegenwart, 
und trug derfelben den Brudermordvor; alle bathen einftimmig, der 
Padifhah möge den Brüdern das Leben. fhenten, der Mufti Al 
Efendi allein gab noch überdieß Gründe des Geſetzes an, melde dem 
Kanun: widerftritten, und fo blieben die Prinzen am Leben ). Die 
Mäfigung des Sultans war um fo weniger. zu. erwarten geweſen, 
als er ſchon feit mehr als einem Fahrzehende den Brudermord fant, 
und in den legten Jahren, ſeitdem ihm der große Ahmed Köprili den 
Geſchmack an gebrannten Waſſern beygebracht, nicht bloß dem mit Blut 
die Augen weidenden Vergnügen der Jagd, fondern auch dem dab 
Blut zu unnatürlihen Lüften und Thaten. erhigendem Genuſſe de 
Zimmetgeiftes unmäßig ergeben war ®). Den Brüdern des Sultans 
bing alfo ftets das Schwert an einem Faden über den Naden. Belle 
res 2008 hatten die Schweitern, welche ald Gemablinnen der Welle 
von Hand zu Hand gingen, Die ältere, Aifche, ſchon mit drey Jah 


) Hadſchi Chalfa's fortgeſetzte bronologiſche Tafeln S. 231. ) 7, Februar 
1680. Terlingo's Bericht. ) Abdipaſcha Bl. 99. 4) ©. oben ©. 615. °) Terlin 
908 Bericht in Ziffern. 9) Des Faiferlihen Kefidenten Bericht aus Adrianopel. 
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ren dem Ipſchirpaſcha verlobt '), war mit zehn an Mohammedvaſcha, — 


den, Statthalter von Haleb, vermählt, und als dieſer ob falſcher 
Mänze den Kopf verlor, mit Ibrahimpaſcha dem Defterdar, Statt 
halter von Kairo, Haleb und dann Kapudanpafha, und nad deſſen 
Tode mit Didanbuladfade, dem ehemapligen Statthalter von Dfen, 
nachherigen von Kairo °); die zweyte, Aatika, zum erften Mahle dem 
Welle Renaanpafha, zum zweyten Maple dem Weſir Jusufpaſcha ?), 
zum dritten Mahle dem Kapudan Sinanpafha, welder die Schlacht 
an den Dardanellen wider! die Benetianer verlor, zum vierten Maple 
dem Jsmailpafha, dem Groß» Fnquifitor in Aften, der in der Schlacht 
von St. Gotthard blieb, zum fünften Maple dem Kasimpafha vers 
mäplt, welcher einer der innerften Pagen, feiner Kunft ein Wunds 
arzt, bey der Befchneidung S. Mohammed’s den zu großen Bluts 
verluft, welder dem Prinzen eine Ohnmacht zugezogen, durch zufams 
menziehendes Pulver zu fillen gewußt, dafür in der Folge die Statt» 
halterſchaft von Temeswar erhalten; von Souches gefhlagen, follte 
er den Kopf verlieren, als der Sultan aus. Dankbarkeit, daß er ihm 
das Blur geftillt, das feinige zu vergießen fich weigerte, und, um 
ihm den Kopf zu erhalten, ihm die Hand feiner Schweiter gab, wels 
de, durch die ihrer erften vier Gemahle eines äußerlihen Hinderniſſes 
willen, nah neunzehnjähriger Ehe als unberührte Jungfrau in die 
feinige gefommen. Er räumte das Hinderniß durd einen, während 
eines mitteljt gegebenen Trunkes herbeygeführten Schlafes , vollzoges 
nen Schnitt hinweg, und erwarb fih dadurch die Hödfte Gunft der 
Prinzeffinn, und die befondere Gnade des Sultans *) durch wunds» 
ärztlihe Stillung und Vergiefung von Blut. 

Der Sultan ging im Herdfte abermahls zum achten Maple von 
Gonftantinopel zurück nach Adrianopel, und Abdurrafmanpafcha, der 
Gefhichtichreiber, wurde mit dem Pelze der Würde des Kaimakams 
bekleidet; fein Mahmensgenoffe Abdurrafmanpafha, der Statthalter 

von Ägypten, als folder nah Bosnien °) ernannt. Ald der Sultan 
zu Tſchataldſche jagte, vernahm er, die Schenken der Bufa, d. i. 
eined aus Gerjte gegorenen Getränkes (der roheiten und vermuthlich 
älteften Art ägyptifhen Biere), welche auf Paiferlichen Befehl, fo 
wie die Weinſchenken, verbothen waren, Teyen zu Gonitantinopel wies 
der errichtet, und die Erlaubniß Bufa zu ſchenken um ſechzig Beutel 


(dreyfigtaufend Piafter) verkauft worden. Hierüber höchſt erzürnt, 


erließ der Sultan ein drohendes Handfchreiben an den Großwefir, 
deilen Fund diefe neueröffnete Quelle zur Vermehrung feiner Ein- 
künfte. Um feinen Kopfzu fihern, fand diefer e8 am einfachften, den 
des Kiaja (Minifter des Innern) zu opfern, indem er alle Schuld 
ber Maßregel auf Diefen daran ganz Unſchuldigen fhob, und damit 


5 Naima IT. S. 447. ) Dela Croix Mém. I. p. 370. ?) Naima II. ©. 363. 
4) De la Croix Mém. J. p. 371. 5) Raſchid L Bl. 92. 
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die Wahrheit ja nicht an den Tag kommen möge, deſſen Kopf zur 
Befänftigung des Sultans einzufenden eilte ’). Die eingezogene Habe 
betrug achtzigtaufend Ducaten *); auch der Kopf des Statthalter 
von Achiska, Arslanpaſcha's, wurde aus dem Grunde von Erpreffun 
gen (derem Ertrag er nicht mit dem Großwefir getheilt) vor die 
Schwelle des Baiferlichen Palaſtthores gerollt ?); defgleichen die Kür 
pfe zweyer mit dem Ankaufe von Lebendmitteln beauftragter Gom: 
miffäre, welche auf den Schuß ihres Goͤnners, des Oberſtſtallmei⸗ 
ſters, ſich verlaſſend, ſtatt der Lebensmittel von den Unterthanen 
Geld für eigenen Beutel eingetrieben °). Dieſe Hinrichtungen fallen 
dem Großwefir zur Laft, aber die des Patburunfade Mohammed, 
eines der Gehülfen der erjten Kammer des Tagebuches °), einzig und 
allein dem Privathafie des fanatifhen Oberſtlandrichters Bejafifade, 
welcher die Steinigung der Ghebrederinn veranlaft hatte, Pat 
burunfade war eim luftiger Kopf, der feiner Zunge noch fregeren 
Lauf ließ, als feinen oft unbefonnenen Handlungen, Einige aus den 
Screibern feiner Kanzley Hatten ihn beym Mufti einiger Reden 
willen ald Freygeiſt angegeben, aber diefer ihn, als er felbit fi hier: 
über ald guter Moslim zu rechtfertigen Bam, mit der Berficherung bes 
rubigt, dafi ed anderer, als ſolcher hergelaufener verdächtiger Zeugen 
bedürfe, um den ehrlihden Nahmen eines rechtlihen Moslims als 
Frepgeift zu verleumden. Bejafifade Hingegen, der Oberſtlandrichter, 
welcher ipm wegen einiger Witzworte groflte, womit er ſich über die 


- Steinigung der Schuhfliderinn luftig gemacht, ruhte nicht, bis er auf 


15. Jan. 


die obigen Zeugniſſe wider denſelben als Freygeiſt das Todesurtheil 
erwirkte, welches dann auch in des Sultans Gegenwart ®) vollzogen 
ward, zur größten Freude fanatifhen Pöbels und zum größten Ürger 
rechtlicher Leute über Bejafifade, der von nun an der Gegenftand 
ihres Abfcheues und allgemeinen Halied. Ald bald darauf einer der 
Kanzleybeamten Zeugen zu Haufe von feiner Magd erfchlagen gefun: 
den ward, ein anderer ins tiefſte Elend herabkam, ſprach fich die all 
gemeine Stimme dahin aus, daf dieß augenfcheinlihe Strafe Gottes 
für die Anklage der Freygeiſterey, und der Neichsgefchichtfchreiber Ras 
ſchid ſowohl, ald alle anderen, verdammen zu ihrer Ehre den fan: 
tifchen Bejafifade aus dem Grunde, daß dem Spruche des Geſches 
nur Die Handlungen, aber nicht die Gedanken unterworfen, daß 
der Richter nur nah dem Äußeren fpeechen dürfe, und vor Gott 
allein die Geheimniffe des Menſchen aufgeiihloffen feyen 7). Zu Mel 
Ea hatte in den legten Tagen des miohammedanifchen und erſten des 


') Raſchid I. BI. 92. °) Kpunig’s Bericht, ?) Raſchid I. BL. ga. 4) Derfels 
be Dt. 93. ?) Derſelbe DL. 94. ©) Am 24. Auguft, dem Jahrestage des Bar— 
tholomausmordes, ein zu folder Hinrichtung befonders alüdtich s unglüdliwer 
Tag. 7) Raſchid I. Bl. g4. Nahnu nahfem bif» fabiri wallahu jetemweli es⸗ Feraleı 
d, 1. wir richten nad dem Äußeren, Gott allein waltet über Verborgenes. 
Des Defterdars Geſchichte und Abdi Bl. 1oq, welcher ausdrücklich ſagt: daß er 


nur auf den Verdacht von Lälterung hingerichtet worden. 
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hriftfichen Jahres durch MWolkenbruch eine ungemein große berſchwem⸗ 
mung Statt gefunden, indem die Bergfiröme, von den benachbarten 
Bergen zufammenfchießend, daß Heiligtum der Kaaba eine Elle hoch 
über der Thorfchwelle durch vier und zwanzig Stunden füllten. Ald das 
MWafler verlaufen war, frug man fünf und zwanzig Leichen aus dem 
Heillgthume heraus. Ein großer, auf dem Plage der Geburtöftätte 
des Propheten gepflangter Sycomore, welder ein Kaffehhaus über» 
fchattete, hatte beym Einbruche der Bergfiröme den dort Berfammel» 
ten, die fich auf die Äſte retteten, zur Zuflucht gedient, aber die 
Gewalt des Stromes riß denfelben um, und trug ihn mit hundert 
fünfzig Leihen bis zum Thore Ssafa; die Mofchee, hundert vierzig 
um die Kaaba gebaute und der Wuth der Überfhwenmung audges 
fegte Häufer waren fpurlos mweggeriffen, der jemenifche Teich war 
mit ÜÄfern von Kamehlen und Hausgeräthe aller Art gefüllt, mehr 
als fünftaufend Laftthiere waren zu Grunde gegangen ). Um die 
zerftörten Dämme wieder herzuftellen, wurde der Dberftftallmeifter 


Suleimanaga mit Baumeifterm nach Mekka gefandt, welcher die Zers . 


förungen des Waflerd wieder hergeftellt, und Mohammed’ IV. Nah⸗ 
me wurde denen der Erbauer und Wiederherfteller des heiligen Haus 
ſes der Kaaba angereiht *); auch die Sultaninn, Mutter der Prins 
gen Muftafa und Ahmed, hatte das Jahr zuvor zu Mekka Klofter 
und Spital geftiftet, und zu dem Unterhalte der abzufpeifenden Ars 
men die Einkünfte von Milui, das zu Afhmunin in Oberägypten 
gehört, und von Dſchaaferije in der Landfhaft Gharbije in Unter 
äappten, ald Wakf angemiefen °). 

Mit Rußland wurde der Friede zu Nadzin 4) durch Vermittelung 
des Tatarchan‘s °) in zwölf Artikeln abgefchloffen, vermög welchen 
der Befig von Kiom mit fünf flreitigen Palanten den Ruffen zuer⸗ 
Pannt, den potkaliſchen Koſaken die freye Fifcherey bis ans fchwarze 
Meer und die Salzausfuhr zugeftanden ward, Zwiſchen dem Dniepr 
und Bog foll Feinem von beyden Thellen einen Ort zu befefligen er 
laubt, dem Tatarhan alle Streifereygen ins ruſſiſche Gebieth unter: 
fagt feyn; die Sclaven follen zurüdgegeben werden; die Wallfahrt 
nach Jeruſalem foll frey ſeyn; Gränzftreitigkeiten follen den Frieden 
nicht flören, der nah Verlauf des Termind wieder erneuert werden 
fol. Im September brachte ein ruflifher Internuntius mit ſechs 
Perfonen die Nachricht, daß der Großbothfchafter unterweges ©). Gr 
wurde mit den, einem kleinen Gefandten (mie die Pforte die Inter— 
nuntien damahls hieß) gebührenden Ehren empfangen 7); der Groß» 
bothſchafter ftarb aber an der Gränze, und feinerftatt Fam fein Se— 


) Raſchid's I. BL. 92. Geſchichte des Defterdars. Abdipaſcha. ) Dſchihan⸗ 
ruma S. Sir. 9) Geſchichte Äghptens von Mohammed, dem Sohne Zusufs, 
81. 174. ) Levesque histoire de la Russie IV. p. 112. °) Raſchid I. Bl. 03, 
6) Bruns Bericht. 7) Raſchid L Bl. 93. Die Audienz auch in Benetti II. 
p- 158, 
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ceretär, Andreas Bokow Wobdonowich, mit dreyfig Perfonen Gefol: 
ges nad Gonftantinopel. Am Dimanstage der Soldanszahlung wurde 
demfelben das feyerlihe Gehör gewährt, wobey er eilfhundert acht 
und neunzig Bobelfelle, zwanzig Wallroßzähne, und zehn zur Jagd 
abgerichtete Raubvögel ’) als Gefchent darbradte. Einer der merk 
würdigften Vorfälle, welcher jemahls die Pforte wider europäiſche 
Bothſchafter aufgelärmt, war die Verlegung osmanifher Landes hoheit 
zur See und zu Bande, durch die Verfolgung tripolitanifcher Raub» 
Schiffe bis in den Hafen von Chios, Durch den franzöfiihen Admiral 
Duquesne, Mit acht Krtegsfhiffen und freundlicher Flagge ?) ankerte 
derfelbe im Hafen von Ghios, zog auf einmapl die Schladhtflagae °) 
auf, und ſchoß über viertaufend Kugeln in die Stadt, wodurch viele 
Häufer und Moſcheen befhädiget, achtzig Moslimen getödtet, über 
achthundert verwundet wurden 4). Sobald der vom Richter von Chios 
erftattete Bericht zur Gonftantinopel angekommen, wurde der Kapus 
danpaſcha mit acht und vierzig Galeeren nah Chios gefandt, um den 
Frieden zwifchen den Franzofen und Tripolitanern zu vermitteln *). 
Der franzöfifhe Bothſchafter Guilleragued wurde zum Kiaja des Groß: 
wefird berufen, der ihm zu verftehen gab, daßer nur durd eine 
große Summe fein und der im odmanifhen Neiche befindlichen Frans 
gofen Leben und Freyheit erfaufeh könne. Der Borbfchafter antwor- 
tete: er halte fih und die Seinigen zu Gonftantinopel, wie zu Pa- 
ris, fiber, weil der Sultan gerecht und fein König mächtig. Bier 
sehn Tage hernach durch einen Tſchauſch zur Audienz des Großwefirs 
berufen, wurde ihm der lehnlofe Stuhl unter die Eſtrade geftellt. 
Der Bothfchafter wollte denfelben durhaus nicht annefmen , ftieh 
denfelben zweymahl mit dem Buße zurüd, und verhandelte ftehend 
mit dem Großweſir Pf), Der Großweſir forderte ald Erfag des zu 
Ehios verübten Schadend fiebenhundert fünfzig Beutel, d. i. drey⸗ 
mabhlhundert fünf und fiebzigtaufend Thaler, und drohte im Weige 
eungsfalle mit den fieben Thürmen 7). Der Bothſchafter antwortete: 
fein König ſey mädtig genug, ihn daraus zu befreyen °®), die vers 
langte Schrift, wodurd er fich zu einem Entichuldigungsfchreiben des 
Königs und zur Vergütung des Schadens verbindlih machen follte, 
könne er nicht ausftellen 9). Er wurde beym Tſchauſchbaſchi in Ber: 
haft gefegt. Er flug, was man ihm anboth, aus, und ließ alles, 
was er bedurfte, aus feinem Hotel kommen. Endlich verfprah er in 
feinem, aber nicht in feines Königs Nahmen, biunen ſechs Monathen 
Gefchent, und ward, nahdem er über fein Verſprechen fchriftlice 


») Raſchid I. Bt. 96. *) Eben da BL. 93. 2) Ehen da. *) Ehen da. Rus 
caut bey Knolles 11. p. 283, Flaſſan IV. ©. 33. Relation veritable de ce qui 
s’est passc a Constantinople avec Mr, de Guilleragues. ?) Rycaut p. 283 und 
Raſchid 1. Dt. 94. 9) Flaſſan IV. ©. 35. Khbunis’s Bericht. 7) Flaſſan IV. 
p. 35 und in Raſchid fehr austühriih BL. 95 und 96, *) Khuuniz's Derigt. 
’) Raſchid J. Dt. 96.) 
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Urkunde ansgeftellt, nach Haufe entlaffen '). Da der Werth ded Ges 
ſchenkes felbft nicht beſſimmt war, und der Großweſir mit dem, was 

der Bothichafter geben wollte, nicht zufrieden, ließ er ihn abermahls 

mit den fieben Thürmen bedrohen, Herr von Guilleragues antwors 

tete: daß, wenn er einmahl darin, er nicht wieder herausgeben mwers 

de, bis fein Herr, der König, ihm die Thore geöffnet. Der Großmefle 6. 
ließ ihm bedeuten, er werde ihn hohlen laffen, um ihm feibft feinen 
legten Entichluß Bund zu tun. Der Bothſchafter erklärte: daß er weder 
ftehend angehört werden wolle, wie das legte Mahl, noch fih um irgend 
einen Preis unter die Eſtrade niederfegen werde. Mit feinen drey Dras 
gomanen ging Guilleragues zum Kiaja, wo auch der Reis Efendi 
und Tſchauſchbaſchi; er legte das gegebene Wort von genehbmen Ges 
ſchenken auf folde aus, weldhe der Sultan von einem Gdelmanne 
wie er genehmigen Eönne, indem fein König nichts darum wiffe. Nach 
mehreren Hin» und Herfendungen zum Großmefir, deflen Befehle 
einzuhohlen, begehrte der Kiaja einen Diamanten von fünfzigtaufend 
Livres im Werthe für den Sultan, welchen Guilleragues als zu hoch 
nicht zugeftand. Nach einer halbftündigen Unterredung mit dem Grofs 
wefiv begehrte der Kiaja einen Diamanten von zehntaufend Thalern, 
den der Borbfchafter ebenfalls abſchlug. „So werft euch denn,* fagte 
der Kiaja zu den Dragomanen, „zit den Füßen des Bothichafters, denn 
„ine haftet als Unterthanen der Pforte mit euerem Vermögen für den 
„Werth des Geſchenkes.“ Der Botbfchafter, empört über ſolche Nieder: 
trächtigkeit, zog ſich zurück. Zwey Tage hernad kam der Großmauth⸗ 
ner, das Geſchenk des Bothichafterd zu befehen, von dem der Both⸗ 
fhafter Diamanten zu leihen nahm, fein Geſchenk zu vervollfländigen, 
und ihm Gartenerdbeeren auffegte, die er nicht Bannte, und von denen 
er auch einen Teller für den Großherrn begehrte, dem fie ebenfalls . 
unbekannt. Mach der Tafel begleitete der Bothfchafts » Secretär, der 
Bothſchaftskanzler, die drey Dragomanen die Dur zehn Bediente 
getragenen Gefchente, welche der Sultan in feines Sohnes und feis 
nes Hofflaates Gegenwart °) im Uferköſchk empfing. Sie beftanden 27.May 
in einem Käftchen von Gdelfteinen, zwey künſtlich gearbeiteten Lehns 
fühlen, einem venetianifchen Spiegel mit filbernen Berzierungen, 

fünf Pendelubren, einem Teppich der Gobelins, in mehreren Stüden 

von Tuch, Atlas, Sammt und venetianifhem fhwerem Zeuge. Der 
Werth betrug neunzig Beutel iu Juwelen und dreyßig in anderen Din: 

gen, zufammen fechzigtaufend Piafter ’). Einige Tage darnach ftellte 

der Kiaja dem Bothfchafter Die gegebene fchriftlige Urkunde zurüd, 
Das muthyolle Betragen des Bothichafters gefiel dem Großperen fo 
wohl, daß er deſſen Porträt begehrt haben ſoll 9). 


Raſchid I. DI. 6: Slaffan IV, p. 36, *) Raſchid I. Bl. 97. ) Abdipas 
en: Bl. 101. Raſchid J. Dt. 197. Benetiis viaggio 11. p. 76. 9 Btaflan IV. 
p-. 41. 
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Die Verhandlung mit dem franzöfifgen Bothſchafter ſowohl, als 
Die folgenden mit dem venetianifchen, erfcheinen in der Reichsgeſchich⸗ 
te unter dem Titel! Der franzöfifche Bothſchafter hergenommen, der 
venetianifhe Bailo Hergenommen *). Die Morlachen um Zara, wel 
che fich im dritten Jahre des Bandifchen Krieges unter den Schuß der 
Republik begeben, und bis zum Ende deöfelben treu für den Lömen 
des heiligen Marcus gefochten Hatten, lagen feit dem Frieden mit 
den türkifchen Nachbarn in beftändigem Streite, Um Zemonico’s Be 
fiß, woraus ein boanifher Häuptling einen dort angefledelten Mor: 
lachenftamm vertreiben wollte, kam es zu blutigem Gefechte, Der 
Provveditore that zwar das Seinige, um die Ruhe Herzuftellen, und 
der Senat hatte die Beftrafung der Unrupftifter angeordnet, aber 
der Borfall war für Kara Muftafa’3 geldausprefiendes Talent ein zu 
glüdlicher, als daß er denfelben nicht eben fo, wie vormahls den ra» 
guſaiſchen, zu neuer Brandſchatzung der Republit benützt hätte. Der 
Bailo Giovanni Bartifta Donado, der Nachfolger Euirano’s, der 
felbe, deſſen Borhfchaftsreife der Arzt Benetti befchrieben '), und 
welcher, durch das -erfte in Europa über die Literatur der Türken 
erfchienene Werk, ein lobenswürdiged Denkmahl feiner Gefandtidaft 
binterlaffen ?), mußte zur Beylegung der Befchwerde Einmahlhuns 
dert fiebzigtaufend Thaler für den Sultan, fünf und zwanzigtaufend 
für den Wefir und fünf und zwanzigtaufend für Huseinaga erlegei; 
doch wurde er deßhalb abgerufen, und zur Nechenfchaft gezogen, weil 


es den venetianifchen Botbfchaftern wohl erlaubt war, fremde Minls 


fter durch Geld zu gewinnen, aber gegen ihre Vollmacht, auf folde 
Weife öffentliche Zahlung abzutragen 4). Kara Muftafa welcher den 


- fünf und zwanzigjährigen Eretifchen Krieg erlebt, und vor Kurzem 


durch den bey Gehryn erlittenen Verluſt über die Gefahren nordifhen 
Feldzuges gewitzigt worden, Hatte weder nach venetianifchem, noch 
nah ruflifhem Kriege Luft, wohl aber nach öfterreichifchem, den er 
fhon lange unter der Dede verſteckter Freundſchafts verſicherungen 


ſann. Die ſechs Unterredungen, zu welchen der Baiferliche Nefident, 


Herr von Khuniz, mit dem Reis Gfendi, dem Beglikdſchi (Kanzler 


des Reis Efendi) und dem Pfortendolmetſch Maurocordato zu Adrias 


12 


Mary 


nopel zuſammengetreten, und in welchen die zit erneuernde Friedend 
capitulation Artikel für Artikel dDurhgenommen worden war, blieten 
erfolgloe 5), wiewohl dem Begehren Maurocordato’s um Werke aus 
Wien gewillfahret worden war 9), Während diefer Conferenzen war 
der Sultan von Adrianopel wieder nad Gonftantinopel zurückgekehtt 7) 


’) Raſchid I. Bf. 05 und 08. *)- Ossertazioni fatte dal dottor Antonio 
Benetti nel viaggio a Costantinopoli del Ill. Ece. 8. Ciov. Battista Donac? 
spedito Bailo alla Porta Ottomana l’anno 1680. Venez. 3 Thle. M. Octav s) Della 
letteratura dei Turchi osservazioni fatte da Giov. Battista Donado Senator 
Venet. fü Bsilo in Costantinopoli. Ven. 1688, ı2, 9 Garyoni’s 2— 
5) Khuniz's Bericht. 6) Khuniz aus Adrianopel, Januar i68. 7) Raſchid, 
Dt. 93. Sefchichte des Defterdaret. Abdipaſcha Qi: 100, 
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wohin ifm der Großmwefir und dann auch der Faiferliche Reſident 
folgte. Bald nach feiner Ankunft brannten zu Galata hundert Häufer 
ab '). Acht Tage hernach Bam der Alaibeg von Kaniſcha mit Bes 7. April 
fchwerden wider die Kroaten, Ungarn und Deutfchen, und die fiebens ad 
bürgifhen Gefandten Ladislaus Seha und Ladislaus Vaida mit ı4. 
nahmhaftem Gelde, um Apafy's Eredit bey der Pforte wider feine April 
Landsleute Nebenbupler, Cſaky und Zolyomi, zw befefligen »). Der 
Großmefir, um die Verhandlungen mit dem Paiferliden Refidenten 
zu erfchweren, Tieß ein fummarifches Verzeichniß- aller feit zwanzig 
Fahren laufenden ungarifhen Grängbefhwerden verfaſſen, und von 
Wien aus wollte man ein Verzeihnif von achthundert Dörfer fens 26. Zur. 
den, deren Huldigung mit Gemalt ergmungen worden war. Diefe um 
Meuhäufel gelegenen Dörfer waren.der Gegenftand einer von beyden 
Seiten fehr fpießigen Gonferenz ; Khuniz fchlug die Berweifung der 
Entfcheidung an eine Gränz» Gommiflion vor. In einer, vier Tage - 
hernach mit dem Reis Efendi gehaltenen Gonferenz, bewies er, daß 
die um Köwar gelegenen Dörfer nit als dabin gehörig angefprochen 
werden Bönnten, weil fie zu weit entlegen ?’). Während der Refident 
und der Reis Efendi ihre Befchwerden gegenfeitig auswechſelten, vers 
breitete Emerich Tößöli, der Anäuel ungarifhen Aufrupres, Hundert 
Belchwerden der Ungarn wider die Deutfchen *) in Drud; und wäh⸗ 
rend feine Fahnen ihn als den Kämpfer für Gott und Vaterland °) 
ausgaben, fuchte er unter denen des Jélams Schuß. Drey feiner 
Geſandten, Ghizi, Redin und Dumoghi ©), erfhienen in den legten 
Zagen des Jahres, und erhielten am neunten des eingehenden feyer» 9, Tan. 
liche Audienz, in ihrem Gefolge ein verkappter Jeſuit 7). Apafy uns 1682 
terſtützte durch feinen Gefandten die Begehren der ungarifhen Miß- 
vergnügten, welche zu Gonflantinopel die Mittelungarn,, und Emes 
rıh Tößöli, welcher der Arucgen König °) hieß, und welder als 
Sclave den Staub der hohen Pforte ledte, 

Die ungarifhen Rebellen, welde in ihren Fahnen die Inſchrift: 
Für Gott und Baterland, führten, und unter denen der Türken flrit 
ten, waren ein Zerrbild von Blaubensfämpen, wie ihre Nahme, der 
Kruczen, aus dem der Kreuzfahrer verzerrt. Das Haupt derfelben, 
Emerich Tököli, in der Blüthe männlihen Alters, in thronanmaßen⸗ 
dem Ghrgeize um Ungarne Krone, und in Liebe um die Hand der 
Witwe Rafoczy’s, Helena Zrinyi, entbrannt, reichte zu gleicher Zeit 
ihr feine Rechte ald Gemahl, und feine Linke dem Großweſir als 08« 
manifcher Bafall, Im Junius fenerte er auf Munkaes feine Bermähs 14.Iun. 
lung mit Zrinyi's Tochter, und im Julius unterhandelte er mit dem 
Statthalter von Ofen, Ibrahim, unter dem Scheine, den Frieden 


) Rafhid I. Br. 05. ) Khuniz’s ng ) Ehen da. *) Histoire d’Eme- 
ric Comte de Tekeli. Cologne ‚op . >) &yirmay I. p. 251. 9) Khunis’s 
Bericht v. Dee. 1681,7) Heren v nes Bericht. *) Raſchid I. BI. 97. 
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mit dem Kaifer vermitteln zu wollen, wozu. ihm ein Ernft. Dieß be 
wies des Wefird Statthalter unverfhämte Forderung, daß der Kai— 
fer Ungarn in den Stand, wie ed vor fieben und zwanzig Jahren, 
berftellen, dem Sultan jährlihen Tribut einer halben Million Gul— 
den entrichten, die Feſtungen Leopoldftadt und Guta fchleifen, dem 
Mifvergnügten "ale Güter zurücdgeben, und unumfchränfte Reli: 
gionsfrepheit mit völliger Verzeihung gewähren, widrigen Falls es 
bey der dem Tököli ertheilten Urkunde verbleiben folle ’). Zu Con— 
flantinopel wurde zur Hülfe des Kruczenkönigs der Wefir Statthalter 
von Dfen, der lange Ibrahimpaſcha, zum Serasker ernannt, feinen 
Befehlen der Statthalter von Bosnien , Abdurrahmanpafha (ehe: 
mahls von Sairo), der Beglerbeg von Numili, Kutſchuk Hasanpe— 
fha, der von Temeswar, Sidifade Mohammedpafha, der von Er: 
lau, Osmanpaſcha, der von Warad, Maruloghli Mohammedpafca, 
der Sandfhal von Siliftra und Nikopolis, der Generallieutenant 
der Janitſcharen, mit achtzehn Negimentern Janitſcharen, von 
den Sipahi die unterften zwey NRotten, und der König Siebenbür: 
gend, Michael Apafy, untergeben °) ; der Sammelplag. war in der 
Ebene von Peſth, von welcher fogleih nad der von Kerefjtes, und 
von da nach Dnod gezogen, deſſen am Fluffe Sajo gelegenes Schloß 
nach dreytägiger Berennung erobert und verbrannt ward ’). Kaſchau 
und Eperies fielen, und Ibrahimpaſcha und Tököli zogen vereint vor 
Fülek, der Bergftätte durch Natur und Kunft feiter Borwall, Bruns “ 
nen, Pulverthurm und ein graufer Kerfer für Gefangene waren in 
den Felfen gehauen. Franz Bebek, der Türfenvafall, hatte dasſelbe 
befeftiget, Hamfabeg von Szecfen dasſelbe durch Lift überrumpelt *), 
und die Kaiferlichen nach fünf und dreyfig Jahren zurüderobert ?), 
Bocfkai hatte es durh Hunger °), dann Gabriel Bethlen ”) und 
Georg Seczy 9) bezwungen, nad fieben und drepfig Jahren Rakocyn 
vergeblich belagert 9). Nah fiebentägiger Belagerung fiel die Felfen: 
burg, troß Stephan Kohäry’s unerfchütterliher Treue gegen den 
König, durch das Flehen der Frauen und dad Drohen der Befakung 
jur Übergabe gezwungen. Hier zu Fülek wurde das vom zehnten Aus 
guft audgefertigte Königsdiplom des Emerich Tököli unter den Wäl— 
len der durch ihn befiegten Felfenburg, ihm mit Fahne und Roß— 
fchweif eingehändigt. Stephan Kohäryg ald Gefangener des neuen, von 
den Barbaren den Ungarn aufgebürdeten Kruczenkönigs, fagte ibm 
ind Angeficht: daß er des Baterlandes Berräther, des umgarifchen 
Nahmens Schandfled, ein verächtliher Türkenfelave ’°). Fülek wur 


) Fehler IX. ©. 3ır, Nah Micaelie anenne epistola ad Strasoldo 
Ujvarini 19. May 1682, ad Pray epp. proce. P. 11. p. 481. *) Raſchid 1. 
Bl. 97. ) Eben dad. 47. Windiſch Geographie von Ungarn, Il. ©. 108. 
11.8. S. 260. °) Sm 3. 1593. %) Im 9. 1605. 7) Im 5. 1619. 9) Im N. 
1621. 9) Im 3. 1635, '°) Feßler IX, &. 314. Auch Bel not. Hung. T. IV. 


R 81. Chron, Leutschoy. apud Wagner I, p. i93. Niclas Bethlen bey Katona 
. XXXIX. p. 741. 
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"de gefchleift, Kaſchau dem Kruczenkönig gefchenkt '). Zu Gonflantis 
nopel wurden, troß der Ankunft und den Berhandlungen des Paiferlichen 
Gefandten Gaprara, von denen fogleich die Nede feyn wird, zu glei: 6. Aug, 
cher Zeit, ald Ibrahim und Tököli fich zu Peſth vereinten, die Roßſchwei- " 
fe unter der gewöhnlihen Feyerlichkeit des Gebethes der Sure der Gr» 
oberung zu Daudpaicha gegen Ungarn ausgeſteckt °), Der vor Kurzem 
zu dem Feldzuge des Kruczenkönigs befehligte Statthalter von Bos— 
nien, Abdurrahbmanpafcha, wurde ald Etatthalter nah Gamieniec, 
fein Nahmensgenoſſe der Wefir Kaimakam Abdi, der Gefhichtichreis 
ber, der ehemaplige Kaimakam, ald Statthalter nah Bafra verfegt ). 

Mit feiner Entfernung von Gonfltantinopel, dem Mittelpuncte aller 
großen Gefhäfte, hört feine trefflihe Geſchichte auf. Es ſcheint, daf 
er die ihm vom Sultan aufgetragene Geſchichte von deſſen Regierung 
nur fo lange, ald er unter deſſen Augen, habe fhreiben wollen, fey 
es in der Überzeugung, daß durch die Entfernung vom Schauplaße 
und Mittelpuncte der Begebenheiten ed ihm an Mitteln genautr Vers 
zeichnung der Angaben des Ortes und der Zeit fehlen müſſe, fey es 
0.16 Verdruß, daf der Sultan feine Überfegung nah Baßra zugege— 
ben, wohin er wahrfcheinlih aus Feinem anderen Grunde vom Grof« 
weſir entfernt worden, als weil er diefem als Kaftıafam zu mild und 
rehilih. Zum Kaimalam wurde der bisherige Statthalter von Haleh, 
Zichafchnegirfade Mohammedpaſcha, ernannt. Der Sultan zog zum 
neunten Maple von Tfchataldfche und Japaghdſchi jagend nah Adria— 
nopel 4). Ein ruflifher Gefandter meldete den Tod von Feodor Ale 
giewich, und begehrte die Befefligung des Friedens und der Freund: 
Schaft, melde ihm in der zu Adrianopel ertHeilten Audienz zugefagt 
ward °), Smyrna wurde durch einen großen Gometen und bald hei: 
nach durch wiederhohltes Feuer aufgelärmt. In einem inmitten der 
Stadt am Hafenftein ©) aufgegangenen Feuer fiel ein Funken auf 
Die linke Minaret der Moſchee S. Bajeſid's, welche wie eine Wachs— 
Eerze bey diefer graufen Beleuchtung brannte 7), Zu Galata brannte 5.märz 
das Bleymagazin fünf Tage lang von innen, bis die Wuth der Gluth 1683 
in offene Flammen ausbrach *), und Tags darauf fchlug ein beym 
Holzthore entftandenes Feuer gegen die Suleimanije hinauf, rechts 
und links über taufend Häufer verzehrend 9). Der große Comet des 
Jahres zwey und achtzig, welder in den nördlichen Sternbildern des 
großen und Pleinen Bären und des Bootes fihtbar, deutete, da mit 
dem ruſſiſchen Gefandten, und auch mit dem pohlifhen, dem Ritter 
Proski '°), gutes Einvernehmen obwaltete, nothwendig auf nördlis 
hen Krieg gegen Wien ''). . 


Raſchid I. Bi. 98, ) Eben da. Defterdar BL, 73. Abdi p. 101. ) Eben 
da. Rafchid I. Dt. 98. °) Eben da. °) Ehen da. 7) Eben: da. ) Derſelbe 
Bl. 99. ?) Ebenda. Defterdar Di. 73. *) Benetti II. p. 216. ") Der umſtänd⸗ 
liche Kauf diefes Cometen verzeichnet in Benetti IL. p. 217 — 229. 
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—— Bon Seite ſterreichs war nach des Internuntius Hofmann gä. 
hem Tode Graf Albrecht von Caprara (dev Bruder des Feldheren) 
zum Internuntius nah Gonftantinopel ernannt worden, wohin er zu 
Anfang des Jahres mit anfehnlihem Gefolge aufbrach. Unter diefen 
befanden fih fein Better, Marcheſe Buoi von Bologna, der junge 
Graf Thomas Nadasdy, Graf Joſeph Schlickh, der Dolmetſch Hein- 
rich Woghin, fehzig Jahre alt, wie der Gefandte, vier Geiftlide 
(ein Jeſuit, ein Minorit, ein Franziscaner und ein Ganoniens), 
zwey Sprahfnaben und zwey Geheimſchreiber, einer für die fremden 
Sprachen , der Niederländer Belloti , und einer für die geheimen 
Schriften, der Italiener Benaglia, welder die Befchreibung diefer 
Gefandtichaftsreife in Druck gegeben '). Zu Dfen ward ihm ehrem 
voller Empfang vom Statthalter Jbrahimpafcha *), vierzehn Pferde 
wurden ihm entgegengefandt, nach türkifcher Sitte jedes auf der einen 
Seite mit hangender Streitfolbe ?), auf der anderen mit hangendem 
Säbel geziert. Beym Befuche wie gemöhnlih Kaffeh, Scherbet, Ro: 
fenwaffer und Rauchwerk. In der Nähe von Belgrad, als der Inter: 
nuntius vom Dade des Schiffes die Stadt befehen wollte, fiel er in 
die Donau, was üble Vorbedeutung für die ganze nternuntiatur, 
Bon Bujuktfhefmedfhe aus, wohin dem Internuntius der kaiſerliche 
Nefident mit drey Dolmetfchen *)-entgegengetommen, hielt er feinen 
Einzug nah dem Dorfe Kurutfhefhme, am europäifchen Ufer des 

ı2.May Bosporos, wo ihm die Wohnung angemiefen; die Audienz beym 
Großmwefir ehrenvoll und prächtig, dem öffentlihen Charakter des Ge 
fandten, dem perfönlichen des Großweſirs gemäß *); die beym Sul 
tan mitdem gewöhnlichen Schaufpiele der Soldauszahlung und der 

9. Jun. Janitfharenmahlzeit begleitet, daß fie fchnell nach den Reieſchüſſeln 
liefen, gutes Zeichen ihrer Bereitwilligkeit ins Feld zw ziehen wider 
den Sender des Jnternuntius. Auf die vom Internuntius in feiner 
Mutterfprache (der italienifchen) gehaltene Rede, daß er, um die Übel 
des Krieges zu verhüthen, zur Erneuerung des Waffenflilljtandes ge 
fommen, antwortete der Sultan: „Sehr wohl, fehr wohl °),* was 
der Großweſir in wenigen Worten erläuterte, der Pfortendolmetſch 
in mehreren überfegtez denn wie die Nede vom Bothſchafter zum 
Throne hinauf, vom Pfortendolmetfh und dann vom Großmefir ab 
gekürzt wird, fo wird dDiefelbe vom Throne herab durch die abfteigen- 
den Behörden erweitert, was gewöhnlicher Gefchäftsgang. Als Unter: 
haltögelder wurden für den Gefandten und die ſechs und fiebzig Per: 


) Italieniſch und dann deutſche ausführliche Keifibefchreifung von Wien 
nad SKonftantinopel des Hodgeborten Hrn. Grafen Albrecht Gaprara, von 
Benaglia,. ©. 5. ) Auf der Faiferl, Bibliothek hist. prof. Nr. 408. Relazione 
particolare della Internuntiatura del Conte Alberto Caprara di S. M. C. R. 
alla Porta -Ottomana lanno 1682 et 1683. ı3ı Blätter, ) Marc Antonio, 
Janacki Porphyrita und Georgio Cleronome. Benaglia &. 45. ?) Chen da 
©. u Gaprara’s und des Heren v. Khuniz mitfanımen erſtatteter Beticht 
in der St, R. 
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fonen feines Gefolges monathlih taufend Löwenthaler angemwiefen. 
Bierzehn Tage darnach hatte die erfte Zufammentretung und Ges Sum. 
fhäftsunterredung mit dem Reis Efendi, dem Tfhaufhbafhi und 1682 
Janitſcharenaga Statt, welche aber“ eben fo wenig zu irgend einer 
friedlichen Annäherung führte, als die zweyte, und nachdem mit dem 7. Jul. 
Ergebniffe der erften ein Eilbothe nah Wien gegangen, wurde des 
zweyten Sendung ') verweigert. Die fiebenbürgifhen Gefandten, 
welche fhon zu Anfang des Jahres au die Pforte gelommen waren, 
Balthafar Markpafi, Sigismund Boier, und der von Weſſeleni ab» 
gefandte Luilock, welcher nahmhafte Summe both, damit dem Apafy 
außer Land zw ziehen verbothen werde, hintertrieben der Raiferlihen 5 Aug. 
Gefandtfhaft Bemühungen Durch ſtets erneuerten Zunder des Kries 

ge8 *). Iudeffen waren die Noffchweife zu Daudpafha ausgejtedt, 

vier Tage darnach das Königsdiplom für Tököli ausgefertigt worden, 

der Internuntius aber nur mit leeren Worten bingehalten. Gr fah 

den Aufjügen des Sultans am Feſte des Bairams, dann dem Leis 
chenzuge 'der Walide ?), endlihd dem Auszuge ded Sultans nad 
Adrianopel zu, der ungemein prächtig °), fo wie das Baiferliche Zelt, 6. Det. 
das aus vier befonderen Gemächern bejtand; daß ecite von blumen- 
bemahlten Säulen, mit vergoldeten Knaufen, getragen, mit blumi« 

gem reich geſtickten Atlaffe ausgeihlagen, wo man auf zwölf Stufen 
binanftieg, das KöfchE der Gerechtigkeit, weil von hier der Sultan 

der Muflerung des Heeres und der Vollziehung der Hinrichtungen 
zufah ; dDiefes war von den drey folgenden mit einander zufammenhängen 

den getrennt; zuerjt dee Diwansfaal von acht Säulen in Form eines 
Baldahins mit Sammt ausgefihlagen mit gewirkten Blumengefäßen, 

von denen goldene und filberne Franfen überhingen ;" perfifche, aras 
bifche und türkifhe Fnfchriften in Gold, bierauf der Audienzfaal von 

drey Säulen gejtüßt, in der Mitte eine Erhöhung, mit koſtbaren pers 
ſiſchen Teppichen bedeckt, worauf der Thron mit kleinen Säulen und 
ſeidenen Polſtern *). Eadlich das Schlafgemach kugelförmig mit ſchar— 
lachrothem Damaſte von innen, von außen mit rothem Tuche über— 
zogen, das Bett von Zobelfellen mit einer Kuppel von Golddamaſt 
überwölbt ©), mit einer blauen überaus reichgeflidten Sammtdede 

und gleichen Kiffen; die Erde mit Pamehlhaarenem Teppich bededt. 

Vor demfelben hatte der-Silipdar die Wache. Die drey letzten Ges 
mächer und das Köſchk der Gerechtigkeit waren mit einer Wand tar» 

Een Linnens umfangen, einem alten Feſtungswalle nicht unähnlich, 
ſowohl durch die Farbe, als die Schieffharten ähnlihen Ansfchnits 


) Khuniz's und Caprara's Bericht. *) St. R., wo auch alle Vorträge der 
Conferenz zu Wien in Tureicis. So audientia super Turcica relata S, M. 
Caes. in nova Favorita (im Augarten). Viennae ı1, Aug. 1682. ?) Benaglia’s 
Reiſebeſchreibung S. 76. +) Ben Benaglia S. 83 den 8,, nah Benetti II, 
p. 10 den 6., dann p. 25 den 10. Detober. °) Benaglia ©. 32. °) Benetti IV. 
P- 20, 
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fe ); eine Biertelmeile im Umfange, außerhalb desfelben dreyßig 
Zelte für die Pagen, Küchen und das Gefolge des Stalles. 

Mit Sonnenaufgang eröffnete den Zug der Paſcha Quartiermei⸗ 
ſter mit zwey Roßſchweifen, welchem achttauſend Janitſcharen Paar 
und Paar folgten. Ihre Waſſerträger (Offieiere) zu Pferde, und hin 
ter jeder Gompagnie der Hauptmann Koch, von filbernen Ketten und 
Löffeln Elierend, Die Oberjten zu Pferde, in glänzendem Harniſche 
und halbmondförmigem Reigerbufche auf dem Haupte, mit Köder 
und Bogen bewaffnet, hinter jedem Dberft fein Flaſchen- und Flin» 
tenträger, die nöthigften Handlanger im Felde, der Janitſcharenaga 
mit zwey Noßfchweifen und drey feidenen Fahnen, fünfzig Freywillige 
mit vom Rüden hangenden Parderfellen, dann achtzig Pagen von 
zwanzig bis vier und zwanzig Jahren im Panzerwamms und ſtrah— 
lenden Helmen mit rothen und feidenen Tüchern ummunden; um ihre 
Lenden hingen reichgeſtickte Köcher, in ihren Händeyg Lanzen von 
Bambusrohr, und fünfzig andere mit Flinten bewaffnet; vier Fah— 
nenträger mit weißer, grüner, rother und gelber Sahne, und bie 
Mufitdande ſechs Pfeifer, ſechs Trommler, vier Enmbelfchläger, in 
allen drenfig zu Pferde; die Leute des Arfenald mit den Ruderern 
des Kapudanpafha und vier und zwanzig Waflerträgern , taufend 
Kanoniere, in vier Scharen getheilt, deren jeder drenfig Kanonen, 
aber nur hölzerne gemahlte, ald Scheinpracht des Aufjuges, vorgin⸗ 
gen. Der Topdfchibafhi (General der Artillerie) von fünfzig Kulluk— 
ſchi (Handlangern) umgeben, mit drey Fahnen, zwey rothen und 
einer grünen *), die Aga und Pagen des Kaimakams Ibrahimpaſcha 
mit Lanzen, Pfeilen, Köcher und Helm, vierzig Muteferrita, d. i. 
belehnte Fouriere, jeder mit zwanzig Sanzenträgern zu Fuße, acht 
fhöngewaffneten Reitern und feinen Handpferden ; vierzig Kämmerer 
in ihren Staatsturbanen und weißen Kaftanen, jeder von dreyßig 
Pagen begleitet, mit Schilden, Ranzen, Bogen -und Pfeil, auf fchön 
geharnifchten Pferden. Der Hofitaat des Weſirs Günftlings, vierzig 
Aga in Zobelpelzen, mit reihen Schabraken, fildernen Steigbügeln 
und Zaum, denen die Handpferde und dreyfig reich ausgeitattete Pa— 
gen folgten; zwey Noßfchweife auf blauen und rothen Stangen und 
fieben Handpferden mit Schilden auf dem Sattel, Streitkolbe und 
Säbel zur Seite, eines reicher geziemirt alg das andere, von ihren 
Sattelknechten geführt, mit dem Kiaja des Günſtlings; hierauf die 
Herren der Staatskanzley; die zwey Bittſchriftmeiſter, der Staats⸗ 
kanzler, der Secretär des Schatzes, mit einer Bande von ſieben und 
zwanzig Muſikern, hierauf fünfzig Deli, d. i. Freywillige, mit rothen 
Mützen mit Vogelſchwingen, abſonderlich ſeltſam anzuſehen, in Zo— 
belfelle gewickelt, mit Lanzen, von denen grüne, gelbe und weiße 


) Benetti IV. p.at.) Derſelbe III. p. 27. 
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Seidenbüfchel niederhingen ; andere- Gönüllü , d. i. Beherzte, in 
karmeſinrothem Tafte, in Parderfellen, wie die vorigen, nur durch 
grüne Hauben unterfhieden; dann wieder fehzehn Deli mit ungas 
rifhen Kalpaken, nur höher mit Zobel verbrämt '); hierauf das 
Haus des Großweſirs, das zahlreihite und das prächtigite, das noch 
jemahls gefehen ward ; hundert fiebzig berittene Segbane (Scharf: 
fhügen) mit Flinten, Shilden, Sädeln, vier und zwanzig Pagen, 
zweyhundert Fouriere, zweyhundert wohlverdiente Aga, welche diefen 
Ehrennahmen trugen, wie die Drofangen *) bey den alten perfiichen 
- Königen; vierzig Aga des Großweſirs, jeder von dreyßig Pagen, mit 
Lanzen aus Bambusrohr, begleitet; vierzig Edellnaben des Großmes 
fird in citronenfarbener Kleidung, mit gleichen goldgeftidten Köchern, 
fildernes Bügeln und Zaum, zweyhundert andere in ſechs Scharen 
“nach verfchiedenen Farben getheilt, mit Hundert fünf und zwanzig 
Satteltnehten ); der Neffe des Großweſirs und der Weſir Statthal- 
ter von Moßul mit ihren Flafchen» und Flintenträgern, der erjte mit 
hundertfünfsig Pagen Gefolges, fünfzig Aga des Schatzes des Groß: 
weſirs mit goldgeftidten Köchern, drey Fahnen; der Kiaja (Minifter 
des inneren) von ſechs bewaffneten Lakayen, zwölf Tichaufhen ums 
ringt, und die Mufldbande des Großweſirs. Test bereiteten der Haupt» 
mann der Scharwache und der Profoß den Weg des Sultans. Sieb: 
zig Eandidaten der Pachten, fiedben und fiebzig Tichaufhe mit ihren 
großen Turbanen und den filberklirrenden Stöcden in der Hand, zwey 
und zwanzig Fouriere ohne filberne Stöce eröffneten den Zug der Rechts⸗ 
gelehrten, der Muderris und Molla; hierauf die vier Herren der Jagd, 
der Oberſtfalken-, Geyers, Sperber» und Weihejäger, die grüne 
Adler» Standarte des Propheten, vom Standartenträger, dem Fürs 
ften der Fahne getragen, und den Dermifhen Ghalweti, Dfchelmeti, 
Mewlewi, Rufaji umringt, die Lüfte erfüllend mit dem Gefchrey Hu! 
hundert fünfzig Emire, Nachkommen des Propheten, in grünen Bün— 
den mit dem Ausermählten der Edlen, ihrem Vorſteher, zwölf Scheis 
che Prediger in kamehlhaarenem Kleide, hundertfünfzig Tfchaufche vor 
den vier Fahnen, welchen die oderften Würden des Geſetzes, der Ric’ 
ter von Gonftantinopel, die Dberftlandrichter von Europa und Aften 
in ihren ungeheueren wulftförmigen Bünden folgten ; hierauf der 
Weſir Günftling zur rechten, und dır Weſir Kaimakam zur linken 
Hand, mit vierzig Machteetern zu Fuß in Parderfellen und Deaens 
ftöden in der Hand, hinter den beyden Weliren, welche im Staats: 
turban (Ralewi), durch deſſen dreyedigen Bund der breite goldene 
Streif wie ein Goldfluß durch ein Silbermeer hinzieht, mit ihren 
Flaſchen- und Flintenträgern. Der Großmefir in fharlahenem, mit 
Zobel gefütterfiin Pelze, auf reichgegiemirtem, glänzend gerüftetem 


) Benaglia ©, 35. Benetti p. 32, ”) Das perl. Erfeng. Herod. VIELE 839. 
Benetti p. 33. 
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Pferde, Bügel und Zügel von vergoldetem Silber; vier und zwanzig 
Bediente folgten ibm zu Fuß, in Larmefinrotbem Sammt, mit gols 
denen Schuppengürteln, etwas hinter ihm fein Odabaſchi (Vorſteher 
dee Kammer), der Mubfiraga (Vorlader), Oberſt der Fanitfcharen 
und Hauptmann der Leibwache ded Großweſirs, zur Linken des 
Großweſirs der Mufti in weißem Pelze, mit ungeheuerem Turban; 
hinter ihm die Generallieutenante der Janitſcharen, deren einer zu: 
gleih der Hüther der Doggen ded Sultans, von denen drey und 
dreyßig in damaftenen goldgeitichten Deden nachgeführt wurden. Bier 
Reiter trugen vier zur Jagd abgerichtete Leopardenkatzen Hinter dem 
Sattel; zwey und dreyfig Paar von der Lanzenträger » Beibwade, 
mit filbernen, vergoldeten, befiederten Hauben, reihen Schärpen und 
Ranzen , mit kurzem, nur bis auf die Knie reichenden soldenen 
Wammfe, mit fharlachrother Fufbekleidung; datın zweyhundert Paar 
der Bogenfhügen: Leibwahe mit halbmondförmigen Federbüfchen, 
wie die Dberften der Janitſcharen; die Stallknechte des Serai mit 
Staatöturbanen und vier und zwanzig Handpferden, goldene Scha 
braßen, goldene Schilde, Sattel und Zeug mit Smaragden und Ru 
binen, Türkiſſen und Perlen befäct, goldenen Bügeln und Zügeln; 
zwey heilige Kameble: daß eine der Träger des Korand, das andere 
eines Stückes des Überzuges der Kaaba. Des Sultans Majeftät in 
weißem damaftenen Pelze, den zwölf diamantene Spangen über der 
Bruft zufammenpielten, und über deſſen Rüden dev ſchwarze Zobel 
weit binunterfloß; auf dem Eleinen, tief ins Geſicht gehenden Turs 
ban, drey diamantene Reiger, der Chaßekiaga (der nächfte am Bor 
ſtandſchibaſchi) auf einer, und der Séolakbaſchi auf der andern Seite 


hielten den Saum des Kleides, fünfzig Lanzenträger und fünfzig Bor. 


genfhügen der Leibwadhe umgaben ihn, fo daf zwifchen dem fonnen: 
ftraplenden Glanze des goldenen Helms und den fchattenden Federbüs 
fhen fein Angefiht bald fihtbar, bald unfichtbar,, wie von einer Lichts 
wolke umhüllt. Unmittelbar nach ihm der achtzehnjährige Kronprinz, 
in grünem einfachen Luchspelze, und von zwey Dienern zu Fuß be 
gleitet, zur Vermeidung aller Schelſucht des Vaters; dann die vier: 
zig Pagen der innerften Kammer mit den Inſignien ihres Amtes, der 
Silibdar mit dem Säbel, der Dülbenddar mit dem Turban, der 
Tſchokadar mit dem Mantel des Sultans, dann die Pagen der drey 
anderen Rammern mit den weißen Eunuchen, ihren Hofmeiftern, die 
Baltadfhi des Serai. Sechs fehsipännige Wagen und ein großer 
Staatöwagen, vierzehn Wagen von Büffeln gezogen, fünfzehnbuns 
dert Sipahi und Silipdare, mit Ranzen von Bambusrohr und wehen: 
den Fähnlein (wie die der Uhlanen), machten den Schluf. 

Der Eaiferlihe Internuntius und der Nefident folgten dem Sul» 
tan und Großweſir nach Adrianopel, wo fie Ende des Jahres mit 
dem Reis Efendi und Tſchauſchbaſchi in eine dritte Unterredung zu 
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fammentraten, welche eben fo fruchtlos, als die beyden vorigen *). Ende 
Mit Anfang des Jahres wurden die Roßfchweife vor dem Thore deö nn 
Palaftes zu Adrianopel gegen Ungarn ausgeftedt *). Der Sultan 2. — 
hielt große Treibjagd, wie er vor feinem Auszuge aus Gonſtantino—⸗ 

pel im vorigen ‚Herbfte in der Gegend von Tſchataldſche und Japag— 

dſchi gehalten ?), wo dreyfigtaufend Treiber, felbft wier das Vieh zus 
fammengetrieben, das Wild treiben mußten, und um diefelbe zu uns 
terhalten, auf die Gerichtöbarkeiten von Kallipolis bis Ppilipporolis 

eine Auflage von einmahlhundert fünfzigtaufend Neichöthalern ‚gelegt 
worden war *). Der ganze Ertrag jener Jagd befland aus einem 
Eder, fieben Reben und dreyßig Hafen, aber weit mehreren Treibern, 
welche erfchöpft todt niederfielen; dDieß war bey diefer Treibjagd, zu 
welcher die armen Naja gar von Belgrad her zufammengefchlenpt 
wurden, um fo mehr der Fall. Wenn der Sultan Nimrod auf ihre 
Reichen ſtieß, fagte er, fle werden mir Übles nachgeredet haben, und 
haben dafür ihren Lohn gefunden °). Halden Januar wurden die Zelte +5 Jan. 
des Sultans eine halbe Stunde außer der Stadt auf der Gruben» 
wiefe °) aufgefhlagen, file waren ganz neu, noch prädtiger als die 
befhriebenen, und hatten über einmaplhunderttaufend Thaler geko— 
ſtet; überhaupt überftieg die Pracht der Kriegszurüftungen dießmahl 
Alles, was biöher das odmanifche Reich gefehen, durch. des Groß» 
wefird Prachtliebe und Hodhmuth 7), und des Sultans Nachgiebig: 

Beit für dad Harem, weldes nie fo zahlreih und fo glänzend ins 

Feld gezogen war, fo daß die Soldaten 'murrten , dad Heer, der 
Weiber feg nicht viel minder, ald das der Männer *); Sultan Mus 

rad IV. fen mit einem Weibe und zwey Pagen ins Feld gezogen, 
während jegt die Wagen des Haremed über hundert; die der Sul—⸗ 
taninn Chaßeki waren mit Silber beihlagen , die Räder hatten 
filderne Speichen, Sattel und Zeug der Zugpferde war mit Sammt 
gefüttert 9); dasfelbe war der Fall mit den Wagen und Pferden 

des Großweſirs, wie vormahls in den Feldzügen der alten perfifchen 
Könige, des Darius und Xerres. Es hatten zwey Aufzüge hinter 
einander Statt, der erfte der Zünfte und Handiverker von Gonftan: 
tinopel , welde nah Adrianopel aufgebothben worden waren, das 
Lager, damit es demjelben an nichts ermangle, zu begleiten, ganz läs 
herli durch die Bermummungen und Gaukelſpieler *°), Tags darauf _18. 
der kriegeriſche der zehntaufend Zanitfharen ’'), worauf der Sultan aus an 
dem Serai ins Zelt zog. Es erhob ſich fo heftiger Sturm, daf dem 
Sultan der Turban bald vom Kopfe gefallen wäre, oder wirklich a 
fiel **), was als böſes Vorzeichen galt. Am legten März, am felben märz 


S. 97- * Raſchid i. Bl. gg. 71 — Rel. 7 artic, — der nu 
I. 95. *°) Eben da, und Bis 
naglia’s Keifebefpreibung ©. 102, u) Eden da. '”) Capr. Del. Bl. 97» 
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Tage, wo das Schuß: und Trugbündniß zwiſchen Kaifer Leopold und 
dem Könige vou Pohlen unterzeihnet ward, brach dad Lager der Ja— 
nitfharen, Tags darauf der Sultan von Adrianopel auf. In dem 
eriten befand ih, den Zanitfcharen zur Huth übergeben, der Paifer 
lihe Internuntius Gaprara mit feinem ganzen Gefolge, immer ehren» 
voll gehalten und bewirthet. Der Roßſchweif mit dem Quartiermeifter 
ging immer voraus; die Dörfer, 'wodurh man zog, waren gehalten, 
Steob, Heu, Gerfte und Zeltpflöde zu liefern. Wachen verhinderten 
die Einwohner, die Flucht zu ergreifen, bis der Sultan durchgezo⸗ 
gen, wornach es ihnen frey ſtand, die Dörfer anzuzünden und fich 
ins Gebirge zu flüchten, um nicht der Tyranney der fpäter nachkommen⸗ 
den afiatifden Truppen ausgelegt zu feyn '). Boraus zog eine Heerde 
von Hämmeln, von denen jeden Abend auf ein, mit einem Horne ges 
gebenes Zeichen, eine beſtimmte Menge geſchlachtet, und das Fleiſch 
am Morgen vertheilt ward. Die Straße des Heeres war von Strecke 
zu Strecke durch kleine Erdhügel bezeichnet, zwey einander gegenüber, 
wenn der Sultan ſelbſt zog, nur einer, wenn der Weſir. An der Spitze 
der Saumroſſe jedes Regimentes zog ein Laſtpferd mit den Keſſeln und 
Schöpflöffeln, mit Schellen und Glöckchen behängt. In Märkten 
und Dörfern hielt die Muſik, die Janitſcharendichter (jedes Regiment 
hatte ſolche Bänkelfänger) fangen Zotten oder Spottlieder, und die 
Nachzügler wurden gedrillt »); alle Abend wurde nach lautem Ges 
bethausrufe das Gebeth in Gemeinfhaft verrihtet, und mit einem 
Wunſche für das Wohl des Padifhah und mit Allah! und Hu: Ges 
foren beſchloſſen ’). Zu Ppilippopolis kamen die Gefandten Tököli’s, 
der Ungar Stephan Siemey, und der Deutfhe Hauptmann aus Ka— 
fhau, Peter Feir 4), an, mehr als dreyfig Perfonen und zwanzig 
Wagen °). Während Toköli zu Wien zum Scheine Antrag von Fries 
densvermittelung miachte, betfieb er den Marſch nah Wien ©), deſſen 
Plan die Gefandten dem Großwefir vorlegten. Drey Tage nach der 
Ankunft des Fanitfcharenaga zu Belgrad kam auch ſchon der Sultan, 
welchem zwölftaufend Fanitfcharen Spalier machten, und deſſen Seis 
ten viertaufend Sipahi dedten; dem Großwefir ritten feine beyden 
Söhne zur Seite, hinter ihm feine Leibwache, fünfzehnhundert Boss 
niafen zu Fuß, mit albanefiihen Säbeln, langen Mügen, rothen 
Holen, weißlinnener Fußbedeckung, weiten Hemdeärmeln ’). Zu Bels 
grad wurde den Gefandten Tököli’d Gehör gewährt, und den ragus 
fäifhen, die den dreyjährigen Tribut von zwölftaufend. Ducaten über: 


12.May brachten 9), Es lief die Nachricht ein, von dem am ein und dreyfig- 


fen März zwifhen dem Kaifer und Könige. von Pohlen unterzeichnes 
ten Schuß: und Trutzbũnduiſſe »), und Tags darauf übergab mit 


) Benaalia’s Reiſebeſchreibung ©. 109. D Benaglia &, 110. ’) Eben da 

S. 112. 9 In Benaglia heöißt er Feyl, anders im Berichte bey Khuniz im 

a R. ) Benaglia ©, 110. 9) Gt. %. 7) Benaglia ©. 116, 9) Eben ba, 
en d 
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größerem Pompe als je, der Sultan dem Serasker die grüne alte 
Adler » Standarte des Propheten, mit der Beitallung als oberfter 
Feldherr '). Es ward die gewöhnliche Urkunde über den Empfang 
der Fahne und die Zurüditellung derfelben nach vollendetem Feldzuge 
aufgefegt, und der Großmefir mit Säbel und Pferd, mit Pelz; und 
Neiger ald Serasker mit unumſchränkter Mactvolllommenpeit er: 
Flärt. Bor feinem Aufbeuche beehrten ihn der Sultan und Kronprinz 
mit einem Befude ’). - 

Zu Eſſek wurde zwölf Tage geraftet, wegen Auszahlung des 3 
Truppenſoldes und der dem Tököli zu ertheilenden feyerlichen Aus 
dienz. Tököli unterhandelte zwar mit PBaiferlichen Gommiffären auf 
der einen Seite, hielt aber auf der anderen die feiten Pläge Ober—⸗ 
ungarnd umzingelt; er ließ Gefangene los, hetzte aber zugleich die 
Türen zu einem Einfalle auf die Inſeln Tſchakaturn's und auf die 
Inſel Schitt auf ’). Dem Eaiferlihen Internuntius wurde Gehör ges 
währt, um die Antwort auf dad vom Hofkriegspräfidenten, dem Prin— 
zen von Baden, eingelaufene Zurücberufungsfcreiben zu erhalten. 
Der Reis Efendi nahm ed aus des Großwefird, und übergab es in 
des Gefandtichafts: Secretärs Benaglia Hand. Dem Internuntius 
wurde bedeutet, da er zurücberufen fey, könne er geben, und dab, 
mad er gefeben, hinterbringen 4). Drey Tage darauf ward Tököli 
ald Kruczentönig vom Tfhaufhbafhi, dem Aga der Sipahi und dem 
Pfortendolmetiche bewilltommt, und mit Hundert zwanzig Freywilli⸗ 
gen eingeleitet; diefen folgten hundert fünfzig ungarifhe Hufaren mit 
Trompeten, Cymbeln und Schalmeyen, mit blauer Standarte, in 
welcher ein Arm mit goldenem Schwerte, vier deutfche Trompeter in 
rother Riverey, vier Handpferde, eine rothe Standarte, mit dem Was 
pen Tököli’s, zwiſchen zwey Eleinen fünfzig ungarifche Edelleute, dar⸗ 
unter Graf Homonay; eine Feine Standarte, der Troß ungarifcher 
Edlen, mit Türken vermifcht und verbrüdert; fieben reich ansgejtat: - 
tete Pferde; Töröli ſelbſt auf köſtlich geſchmücktem, von ſechs Kam— 
mierdienern zu Fuß umgeben, denen Tigerfelle von den Schultern 
hingen, in pfirfihblühfarbenem Luchspelze, mit filbernen Spiben vers 
brämt, mit Hobem weißem NReiger, hinter ihm fein Staatswagen, 
mit ſechs Haiduken am Schlag aufftehend,, in rothfeidenen orangen: 
farb gefütterten Kleidern; ein zweyter Staatswagen ; eine große, 
grüne, zerriffene, ungarifhe Standarte, zerrifien wie Ungarn felbft, 
mit einer Compagnie Haidufen in blauem Gewande, mit großen 
filbernen Knöpfen und Sederbüfchen in filbernen Blechen, mit Röhren 
und Säbeln bewaffnet; vierhundert Reiter machten den Schluß. Der 
Kruczenkönig, welhen Kara Muftafa ald den von ihm ernannten 


) Raſchid I. Bl. 91. Benaglia S. 118— ııg und Gaprara Rel. part. 
>) Denaglia ©, ı21 mit der Lifte des Heeres, ?) In der histoire des troubles 
e Hongrie 1. 9 Benaglia’d Keifebefchreibung ©. 132. 
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König von Oberungarn empfing, wurde mit Zobelpelz, mit reichen 
* — Stoffen überzogen, ausgezeichnet; ſiebzig Kaftane wurden unter fein 
Gefolge vertheilt. Kara Muſtafa äffte augenfheinlid den Empfang 
Zapolya's bey Suleiman zu Mohacd, den des mit türkifher Krone 
gekrönten Bocfkai beym Großmefir Mohammed auf dem Felde von 
Rakos nah '). Wie Zapolya dem Suleiman, fo diente jetzt Tököli 
dem Kara Muftafa als Leiter und Spürhund des Naubzuges nad 
Wien. Tags darauf hielt der Statthalter von Nikopolis, Huseinpas 
ſcha, feinen Einzug, er wurde zum Statthalter von Erlau ernannt, 
und mit Aurubeg gegen Buczin zu ziehen befehligt *). Der Statt: 
halter von Diarbefr, Kara Mohammedpafcha, wurde zum Befehls: 
haber des. Vortrabs *), der von Damaskus, der gelbe Huseinpafcha, 
zum Befehlehaber des Nachtrabs *) ernannt; der erfte mit Ghalilpa= 
ſcha, dem Beglerbeg von Siwas, dreeytaufend Fanitfharen und fünf: 
hundert Dichebedfhi, wurde gegen Weßprim abgeordriet, welches er 
glüdlich eroberte. Die Einwohner Stuhlmeißenburg’s, mit den Ulema 
an ihrer Spitze, ftellten dem Großweſir vor, daß es befler fey, Weß— 
prim zu fchleifen, als zu befegen, aber ohne fih an diefe Vorjtellung 
zu kehren, lief er in demfelben vierhundert Mann Befagung zurüd °). 
Den Abgeordneten Zrinyi’s und Batthyäanyi’s, welche deren Unter— 
würfigkeit brachten, wurde willfähriges Gehör gewährt ©). Zu Stuhl⸗ 
weißenburg erfchien der Chan der Krim, Muradgirai, mit feinen 
beyden Söhnen; die Beglerlerbege von Rumili und Anatoli, Ha: 
Sanpafha und Osmanpaſcha's Sohn, Ahmedpafha, fammt dem von 
Siliſtra, Muftafapafha gingen ihm zum feyerlihen Empfange ent 
gegen, und geleiteten ihn bis ins Zelt des Großmefird, wo er mit 
Säbel und Köcher, mit zwey Ehrenkleidern aus Goldfloff, das eine 
mit, daß andere ohne Pelz, feine Söhne.mit Fobelpelzen, die ans 
deren Mirfen mit Kaftanen beleidet wurden 7). In dem mit Zus 
jiehung des Tatarchans abgehaltenen Kriegsrathe wurde der Zug nad 
Wien befchloffen; nah Gran, was durch großen Brand viel gelitten, 
wurden Gommiffäre zur Wiedererbauung abgefandt. Hierauf kam auch 
der Statthalter von Dfen, der greife und weile Wefir Ibrahimpaſcha, 
28.3un. mit allen feinen Lehensmannen im Lager an *), Der Befehlshaber des 
Bortrabs, Kara Mohammedpaſcha, erreichte die flüchtigen Einwohner 
des Klofters St. Marton, welche nah Raab flüchteten; er fchidte ihre 
Köpfe dem Serdar ein, und fprengte nad) erhaltener Erlaubniß das 
Klofter mit Minen in die Luft 9). Vor Raab kam es zu unbedeuten- 
dem Gefechte. Das Lager der Chriſten ſtand in der Ebene zmwifchen 
der Rabniz und Raab, an deren Zufammenfluffe die Feſtung Raab 
liegt. Die Beglerbege von Diarbefr, Haleb, Adana, Siwas, mit 


') I. Band S. 68 und ©. 689, ) Raſchid I. BL. 99. ) Eben da. 


4) Eben da, °) Eden da. 9) Eben da BL. 100, ) Eben da. *) Eben da. 
9, Eben da. 
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dem Sultan Nureddin, welcher an der Spike von achttauſend Tata— 
ren, zufammen zwanzigtaufend Mann, nahmen die drey Stunden 
ober dem osmanifchen Lager gelegene Palanke Moriczhida ; und fuch- 
ten von hier die Raab zu überfegen, um dem feindlichen Lager in den 
Rüden zu kommen. Da aber Beine fichere Furth vorhanden, wurde 
dem Woimoden der Moldau eiligft aufgetragen, Brücke zu fchlagen. 
Die Brüde ward noch in der Nacht fertig, und mit anbrechendem Tage 
-fegte ein Theil des Heeres über, und die Tataren verbreiteten ſich 
verheerend zwifchen der Rabniz und der Raab. Das Lager hielt nicht 
Stich ; die Fußgänger zogen fih nad Raab zurüd, und die Reiterey 
flog-über die Rabniz weiter hinauf, die Brücke verbrennend '), aber 
die Tataren durdritten den Fluß und verfolgten die Flüchtigen bis 
zum Schloſſe Altunbardak. Kara Mohammed fammelte feine Trups 
pen, und ftedte die VBorftadt von Raab in Brand, Der VBefehlehaber 
beantwortete die Aufforderung zur Übergabe mit ſchlauer Bothſchaft: 
ohne fich zu vertheidigen fey jegt unmöglich, die Feſtung zu überges 
ben, ftatt fo viel Zeit davor zu verlieren, würde der Großmweflr beffer 
tun, feinen Weg nah Wien fortzufegen, nach deffen Falle fie ohne 
Schwertftreich fi zu ergeben bereit. Die Bothfhaft war im Sinne 
des Großwefird, der im gehaltenen Kriegsrathe dafür flimmte, Raab 
liegen zu laffen, und gerade nah Wien zu gehen. Der alte Ibrahim 
flimmte dagegen, feiner Meinung das Gleichniß einflechtend von dem 
Könige, der einen Beutel Goldes mitten in einen Teppich gelegt, 
und demjenigen verheißen hatte, der denfelben nähme, ohne den Teps 
pi zu betreten. Ein Fündiger habe den Teppih von der Ede her 
aufgerollt, und fo das Gold erlangt. Auf diefe Weife müffe man die 
feindlichen »- Länder von Raab aus durch deſſen Befig aufrollen, wo 
dann Wien, wenn nicht diefen Herbit, bey ficherem Winterquartiere 
nächſtes Frühjahr von feldft fallen müſſe »). Der Großweſir hierüber 
aufgebracht, gab feinen Zorn Fund: „Adtzigjähriger Greis! du bijt 
„blöde.“ Der Statthalter von Syrien, Husein,'fagte: „Gnädiger 
„Herr! Hört doch die Worte eures Vaters, des Paſcha, an, der euch 
„mit gutem Rathe begleitet.“ — „Ih nehme ihn nicht mit mir,* 
fagte Kara Muſtafa, „der Alte fol hier bleiben, und uns mit Lebens 
„mitteln verforgen.* — „Nehmt mich mit oder laßt mich Hier,“ fagte 
Ibrahim, „ine feyd unumfchränkter Machthaber, und ich widerfirebe 
„nicht euerem Befehle ’).* 

Bon der Naab wurden der Statthalter von Bosnien, Chifrpas 
fha, und der vorige Defterdar, Ahmedpafcha, zur Sclagung von 
Brücken aufgeftellt, an deren erfter der Grofmefir ein Schattenzelf 
aufichlagen ließ, den Bau durch feine Gegenwart zu überwachen ). 
Die benachbarten Sclöffer, Tata und Papa, ergaben fih jenes von 


) Raſchid I. Bf. ıor, *) Ehen ba, ?) Eben da Bl. 102. ?) Eben da und 
Defterdarpaſcha. 


134 Steben und fünfztgftes Bud. 


ſelbſt, diefes, nachdem es die dawider gefandten Pafchen, der von Da 
maskus, Husdein, und der Berwalter der Statthalterfhaft von Erlau, 
Alipafcha, berennt; ins erfte wurde der Beg von Gfanad mit vier 
hundert Fußgängern aus Temeswar, ins zweyte der von Stuhlweißen⸗ 
burg mit fünfhundert Reitern gelegt ’). Der Nureddin Chan, welcher 
mit fünfzehntaufend Tataren voraus nach Peſth geichicft worden war, 
fegte am fiebenten Julius über die Leytha, und überfiel den Bortrab 
des jih gegen Wien zurückziehenden Laiferlichen Heeres bey Petronel 
auf den Ruinen des alten Garnuntum, ſchlug denfelben in die Flucht, 
und plünderte das Gepäck, woben der junge Ludwig von Savoyen 
tödtlih verwundet ward. Bon beyden Seiten deckten ein Paar hundert, 
Leichen *) das Feld der alten Gränzitadt der Nömer wider die Qua— 
den, Auf die am felben Tage durch den General Gaprara und den 
Oberſt Montecuccoli nah Wien gelangte Nahriht von dem inftehen- 
den Anzuge der Türken, verließ der Hof Wien, und von zwey Uhr 
Nachmittags zogen ſechs Stunden lang Wagen an Wagen über die 
Donau ins obere Land, Aufdie noch am felben Abende erhaltene Sie: 
- gesnachricht von Petronel ging Kara Muftafa am folgenden Tag über 
die Raab, van deren Übergang vor neunzehn Jahren der große Feld⸗ 
herr Montecuccoli den großen Großweſir Ahmed Köprili fo fiegreich 
zurücdgefchlagen hatte. Der Statthalter von Dfen, Ibrahimpaſcha, 
und der von Siliſtra, Muftafapafha, wurden mit einigen Taufend 
Mann Fanitfcharen, Kanonieren und Zeugwarten zur Huth der Brüs 
de zurüdgelaffen, Altenburg, deffen Befagung fich mittelft der Waf: 
fergräben einige Stunden tapfer vertheidigte, wurde von Kara Mo: 
hbammedpafha, dem Statthalter von Adana, erftürmt, die Beſatzung 
niedergemadt, und das in den Magazinen aufgelpeicherte Getreide 
über drepfig » -bid vierzigtaufend Kilo, damit ed etwa nicht wieder dem 
Feinden in die Hände fallen möge, thörichter Weile verbrannt; den⸗ 
noch wurde der fchwarge Mohammed dafür vom fhwarzen Muftafa 
mit Zobelpeh; belohnt, und demſelben die weitere Verheerung aller 
Ortet auf dem Wege bis nach Wien anbefohlen *). Die Mauern der 
Stadt Haimburg, deren Rüden fih an den Berg lehnt, wurden von 
Ebubekrpaſcha, dem Statthalter Haleb's, erflürmt, die Bertheidiger 
niedergemegelt, die zahlreichen und gefüllten Kornmagazine dem Hee— 
re, das Übrige den Bögeln und Thieren des Feldes Preis gegeben, 
die Eaiferlihen Hohen Gebäude niedergebrannt 4). Fenfeits nnd dieß— 
feitö der Raab hatten die Truppen des Kruczenkönigs ein halbes Huns 
dert Schlöffer niedergebrannt und dadurh die Bürgfchaft gegeben, 
daß fie als Verbündete der Ddmanen unter ihren Fahnen zu fireiten 
würdig ?). Eine eben fo große Anzahl von Märkten und Dörfeen wur: 


i Raſchid J. Bd. 102 und Defterdarpafcha. *) Baelfern DI. 102. Raſchid 
1.81. 102. %) Hoch mie die Paläfte Human's, fagt Raſchid L BL. 103, °) Gleich's 
Geſchichte der Neuftadt, 
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„de in.der Gegend von Wien durch die Tataren verheert, Nur Brud, 
Ddenburg und Eifenftadt blieben uneingeäfchert, weil fie ſich unter 
Tökoͤl''s Schuß begeben, welcher osmaniſchem gleich. Neuftadt, die 
fefte Bruftwehre offenherziger Treue, welche fo oft inneren und äus 
ßeren Feinden getrogt, welche den Rebellen durh Baumkircher und 
dem großen Corvin fiegreich widerflanden, weldhe während der erften 
Belagerung Wien’s an einem Tage fiebenmahligen Eturm abgefchlas 
gen haben foll ’), beantwortete jegt, dDurh den Grafen Bujfy - Ras 
butin vertheidigt *), des Großweſirs und des Tatarchaus Auffordes 
rungöbrief *) mit dem Abfagewort der Kanonen °). Das Neugebäu, 
welches fih auf der Stelle, wo Suleiman’s Zelt der erften Belages 
rung ftand, erhebt, und den großen Umfang desfelben noch heute 
abreißt, wurde aus Ehrfurcht für das Andenken des Geſetzgebers 
verfhont. Bon den Ufern der Leytha bis an die Rebenhügel des 
Galenberges ftieg Feuerfäule an Feuerfäule auf, die Pfarrbücer von 
fünfzig umliegenden Drten bezeugen den Gräuel des Brandes, des 
Mordes, der Schändung und Sclaverey. Die an den Eiumohnern 
von Perchtoldsdorf verübte Treulofigkeit und Barbarey leuchtet und 
brennt allen übrigen vor °). Schon zwey Tage nad) dem Scharmügel "gar 
bey Petronel erfchienen die Tataren vor Perchtoldsdorf, deffen Mauern , _ 
ihnen der Gingang verwehrten. Am vierzehnten Zulius, wo der 14. Jul, 
Grofwefir vor Wien ftand, und das Heer fih in die ganze Gegend 

. berennend und brennend ergoß, erfchien eine Truppe vor Perchtolds— 
Dorf, und warf Tags darauf Feuer hinein. Die Bürger retteten Gut 

und Blut, Weib und Leib in die Kirche und den feſten Thurm. Am 

Deitten Tage unterhandelten fie mit einem von Wien gelommenen „ 

Paſcha um freyen Abzug, gegen die Erlegung von viertaufend Guls 

den. Das Geld ward auf drey Schüſſeln dargebracht, die Bürger zo— 

gen aus dem Thurme, an ihrer Epige eine Jungfrau, mit einem 

Kranze aus dem Haupte, eine Sahne in der Hand. Kaum waren fie 

hinausgegogen, wurden fie überfallen und niedergemegelt, dreytaufend 

achthundert an der Zahl. Noch erneuert alljährlich an diefem Tage ein 

Seelenamt das Andenken des Chriftenmordes von Perchtoldsdorf ®). 

Die Renner und Brenner fhleppten aus den niedergebrannten Märks 

ten und Dörfern von Öſterreichs und Steyermarks Gränze über vier» 


17. Jut. 


Gleichſs Geſchichte der Meuftadt, *) Mémoires du Comte de Bussy- 
Rabutin in den Melanges militaires du Prince de Ligne T. V.p. 2. ’) Das 
von einem General des Tatarchans im Nabmen des Großweſirs und des Tar 
tarbans eriaffene Aufforderungsichreiben befindet ficb auf dem Rathhauſe au 
Neuftadt, unter Glas verwahrt, im Driginal. Chen da die vom Hofdolmetſch 
Andreas Schmidt verfafite Üiberfehkung vom 3. Nov. 1711. 9 Hiftorifhe und 
topogr. Darftellung der Viarrenen, Stifte, Klöſter. III, &. gı und 92. Vael⸗ 
tern u.a. 2) Wenceslai Frey, eigentlie Beſchreibung, was fib ben Anfangs 
der Wienerifhen Belägerung, als nemblichen vom 15. Juli. defi 1683, Jahrs, 
in dem kayſerl. Markt Perersdorff mertmwürdiges zugetragen. Auf der Münch—⸗ 
ner Bibliothet. ©) Hiftorifhe und topogr. Darftielung der Pfarren, Stifte, 
Klöfier. ILS, 9u 
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sigtaufend Köpfe als Sclaven fort, Sie rannten und brannten längs 
der Donau und längs der Enns nach Oberöfterreich, wo die Land: 
wehre ) an der Enns fchanzte, biß nah Vpps und nach Lilienfeld. 
Den Nennern und Brennern und den Tataren, die wie der Wind das 
herfahren, bothen drey Stifter, durch ihre Rage, oder dur ihre 
Bertheidiger ſtark, ihrer Wälle fteinerne-, ihres Muthes ftählerne 
Stirne. Das ftolz vom Berge auf die Donau niederfhauende Melk, 
von feinem Abte, Georg Müller, das in fchöne Gebirgsgegend zu: 
rücgezogene Lilienfeld, durch feinen Abt, Matthäus Kalweis, verthei- 
digt; aber keinem von beyden ward es fo heiß, ald dem Priefter Leb⸗ 
faft und dem Layenbruder Marcelin Ortner, den beyden Bertheidis 
gern des Stiftes und der Stadt Klofterneuburg, eine Stadt des fie 
benten Ranges in Öfterreich; durch die Legende des Schleyers der 
Gemaplinn des heiligen Leopold und den angefangenen Bau des 
öfterreichifchen Escuriald, durch die Vertheidigung gegen die Türken, 
welche dreymahl vor demfelben erſchienen, dreymahl flürmten und 
dreymahl zurücdgefhlagen worden, gefchichtlich verherrlicht. Nachdem 
die Tataren die Kirhe und das Schloß auf dem Galenberge abge 
brannt, welches den Türken fchon feit der erſten Belagerung für Alt 
Wien galt, flrömten fie über den Rüden des Gebirges hinunter 
nach Klofterneuburg. Der Sacriftan Marcelin Ortner vereinigte die 
Bürgerfchaft unter der burgundifchen Kreuzfahne des heiligen Leopold, 
und fhlug den Sturm der Tataren, der Sipahi und Zanitfcharen, 
undzum dritten Mahle den von dreyzehntaufend Türken zurüd, welde 
die untere Stadt, die Wiener Borftadt, abgebrannt, das Stift felbft 
fhon an vier Drten in Flammen gefegt °). Die Türken und Tata— 
ren, von Kloſterneuburg's Mauern abgeprallt, firömten durch die ro» 
manfifchen Thäler von Weidling bis zu den Hüttlern von Weidling» 
bach, wo noch das Andenken der türkifchen Streifer unter den Ber 
wohnern diefer friedlichen Hütten ald Sage fortlebt. 

14.3ul, Am vierzehnten Julius, am felben Tage, wo vierhundert eilf 

— Jahre vor Chriſti Geburt der peloponneſiſche Krieg durch die Schlacht 

von Kynoſema geendet ward, wo vor hundert fünfzig Jahren Öfter 
reich den erften Zrieden mit den Türken fo theuer erkauft ?), Tagerte 
Kara Muftafa mit zweymahlhunderttaufend Mann vor Wien, worin 
nicht über zehntaufend regelmäßige Mannfchaft )). Schon zwey Tage 
vorher hatten fich türkifche Reiter auf dem Wienerberge gezeigt, und 
einige Haufen Tataren, die fich bis unter die Kanonen der Feſtung 
gewagt, zurücigewiefen, fich zmwifchen dem Gatterhölgel und dem Hunde» 
thurme aufgeftellt. Die diefelben verfolgenden Reiter brachten zwey 
\ *) Befchichte der Landwehre in Öfterreih unter der Enns, von Kurj. 
I. S. 223, ?) Merfwürdige Schidfale des Stiftes Kiofterneuburg, von Mar: 
milian Sifcher. Wien 1815. I. &. 287 — 308, ) IL Bd. &, 107. Im Inſcha 
der DD. Akademie Nr. 49 und 50 zwey Schreiben des Srofiwefird au den Si— 


lihdar und Pringenlehrer, die Ankunft vor Wien meldend, ) Vaeltıın ©. 3 
und 19. 
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gleihlautende Aufforderungsfchreiben ) Kara Muſtafa's an Graf 
Stahremberg, den Befehlshaber Wien's, zurück. Statt Beantwors 
fung ertheilte diefer den Befehl, die Vorſtädte, aus welchen die Eins 
wohner Tags vorher ihre beite Habe gerettet, in Brand zu fleden. 
Ale Vorſtädte dießfeits der Donau gingen in Rauch auf. Um von eis 
ner anderen Seite ald Suleiman, der von der Seite der Auguftiner, 
des Kärnthnerthores und der Waſſerbaſtey die Eroberung verſucht, 
den Angriff zu thun, wurde derfelbe auf die Burg= und Löwelbaſtey, 
und den dazmwifchenliegenden Ravelin beſchloſſen. In der Naht vom 
vierzehnten auf den fünfzehnten wurden die Arbeiten der Raufgräsen 
an den drey Armen, womit die Kaiferftadt erfaßt werden follte, bes 
gonnen. Am mitteliten Arme, der wider das zwilchen den beyden 
Bafteyen gelegene Ravelin gerichtet, der Großweſir felbjt, deſſen Zelt 
ju St. Ulrih *), mit dem Aga und erften Generallieutenant der as 
nitfharen und den Truppen Rumili’s, dem Behlerbeg Kutſchuk Has 
Sanpafha. Auf dem rechten Arme wider die Burgbajtey der Statts 
halter von Diarbefr, Kara Mohammedpafcha, der von Haleb, Ebu— 
bekrpafha, und von Anatoli, Ahmedpafha, mit dem dritten Genes 
rallieutenant der Zanitfcharen, dem Saghardſchibaſchi. Auf dem lins 
Een, wider die Löwelbaftey gerichteten Arme, der Statthalter von Tes 
meswar, Ahmedpaiha, der Beglerbeg von Siwas, Ghalilpafha, der 
von Karaman, und der zweyte Generallieutenant der Fanitfcharen, 
der Stamfundfhibafhi ?). Am felben Tage wäre die Stadt bald 
Durch unvorgefehenen Brand eingeäfhert worden, wie Tags vorher 
die Borftädte durch gefliffentlihen. Das im. Schottenhofe entſtandene 
Feuer verzehrte den Traun’fhen, Auerfperg’fhen und Palffg’fchen Pas 
laſt, bedropte das Arfenal und den Pulvervorratd am neuen Thore 
» and rotben Thurme; da wandte des fehs und zwanzigjährigen Guido 
yon Starhemberg, des Studtbefehlspabers Neffen, nachmahligen 
Feldherrn in Spanien, Geifteögegenwart, das nur vierzig Schritte 
von achtzehnhundert Pulvertonnen entfernte Feuer durch fchnelles 
Einreifen des brennenden Ganges und Begießen der Pulverfäſſer 
mit Waffer, ab. Das Geſchützweſen der Belagerten leitete der Ober⸗ 
ſte GShriftoph von Börner aus Medlenburg, der Dberftlieutenant 
Gſchwind, dejien Ahnherr fchon bey der erſten Belagerung unter den 
Kärnthnnern rühmlich genannt ward; die Hauptleute Weidlinger, ein 
edler Böhme, die Sachſen Mied und Zimmermann, der Däne Creſ— 
fel , und der Wiener, Wilhelm Jemagne ?). Zwey Tage hernach 
wurde der Statthalter von Adana, Eßeid Mohammedpafcha, mit feis 


) Eine Überfehung davon in der öfterr. milit. Zeitfhriit, Jahrg, 1813, 
X. Heft ©. 93. *) Heute Maria Troft am Planet. °) Raſchid 1. Bt. 103, Die 
ganze Befchreibung der Belagerung Wien’d aus Raſchid überfegt in Hormang's 
hiſtoriſchem Taſchenbuche Jahrgang 1824. VBälfern ©. 36. *) Diefen wenigftens 
als Dänen hätte Profeffor Engeiftoft in feinem Auflage über Wien’s Belagır 
reuug im III. Bande des däanıfch« bifkorifchen Kalenders 1817 nennen follen, 
5) Bältern ©, 3ı und histoire des troubles de Hongrie p. 58. 
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nen Truppen, der Sandfhat Hamid Hasan mit den feinigen und 
den Ägpptifchen, deren Zahl die des gewöhnlichen Gontingentes, 
nähmlich dreptaufend ), der Sandfhat von Starudan oder Mas 
gneſia, Ahmedpaſcha, der von Nikopolis, Alipafha, unter des erften 
Dberbefehle, zur Verfolgung des Heeres des Prinzen von Lothringen 
abgeordnet, welcher mit zehn Negimentern Kürafliere,-fünf Drago: 
ner, drey Kroaten, und den pohlifhen, vom Fürften Lubomirsfy ge 
führten Truppen, aus der Leopoldftadt über die Donau abjog *). Es 
war noch nicht alles abgezogen, als die Türken durch die Donau feß- 
ten, und mit dem Nachtrab der Abzicehenden handgemein wurden. 
Drey Stunden dauerte das Treffen, vierhundert Köpfe und zweyhun— 
dert Gefangene wurden ins Lager gebracht ?); die große Brücke über 
die Donau vom General Schulz, welcher den Rückzug dedte, abge 
worfen. Hierauf flammte die ganze Reopoldftadt auf, alle Kirchen und 
Klöfter, befonders die neue Favorite (das Faiferlihe Gebäude des Aus: 
gartens) gingen ale Beute unter. Die Belagerer errichteten Tag für 
Tag Studbette auf der Höhe des Kroatendörfeld, des rothen Hofes, 
der Laimgrube, wider die Burg: und Lömwelbaftey und das Navelin, 
nach und nach zehn Stuckbette 4), und zwey in der Leopoldftadt ®). 
In der Stadt wurden anf der Kärnthaer-, Burg» und Lömwelbaften 
Gegenftucdbette errichtet, und aufdenfelben gegen dreyßig Stüde und 
Haubigen aufgeführt ©). Um dem Mangel an regelmäßiger Befagung 
in der Stadt abzuhelfen, wurden fünf Gorps gebildet: das der Stu: 
denten, der Niederlageverwandten, d. i. der Großhändler, der Hof: 
bedienten, der Hofbefreyten ?), der Buchhaltereyverwandten oder 
Kammerbeamten *); alles Geläute wurde eingeftellt, daß Zeichen der 
Sturmnoth und Feindes Angſt gab die große Glode von St. Ste 
phan, Angftern genannt 9), welche durch die zweyte türfifche Belage: ' 
rung eben fo berühmt, als von der erften das Preimglödlein, d. i. 
das Glöcklein, welches zur Prima oder Frühmette rief. Auf diefes 
Zeichen mußten fih die Soldaten auf den Wällen, die Bürger auf 
dem Hof, die Lmiverfität auf der Freyung‘, die Niederlags- und 
Buchhalteresvermwandfen mit den Hofbefrenten auf dem neuen Markte 
einfinden '°), Das türfifhe Lager von außen umfing die Stadt und 
die Borftädte in einem ungeheuern Halbmonde; von dem redten Ufer 
der Donan an, von der Schwechat und dem Neugebäu, über Vöſen— 
Dorf und Inzersdorf, über Schönbrunn, Hiezing und Dttafring, 
Herrnald, Währina und Döbling, bis Heiligenftadt und Nufdorf, 
bis wieder and Ufer der Donau, ein Umkreis von wenigftens fieben 


») Daß Chattſcherif, welches die dreytauſend Mann abfordert, in dem 
Gtaatsfchriften des Dolmetſches Le Grand auf der F, k. Bibliothek Mr. 425, 
das vierte. *) Välfern ©, 32. ?) Raſchid I. Bl. 104. 4 Hode, Välkern und 
Hubn am ı4. 15. 16, 17. 18. 20. 26. 27, Qulius, 8. Auguft. °) Hode, Balfern 
und Huhn am 16. und 19. Julius. ®) Hode 28, 7, Ein folder Hofbefrenter 
tar der Defchreiber der Belagerung, Huhn. ©. 153, ®) Hode S. 3o und 72. 
9) Derfelbe ©, 73. *) Eben da. 
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Stundens außerdem lagen am Donaunfer die obenermähnten Trup— 
pen vom Luſthauſe des Prater bis zur Capelle der Brigittenau, an 
Deren Ende die Verbindung mit Nußdorf mittelft Schiffbrücke herges 
ſtellt war. Die Schlagung diefer Brüde mar den Woimoden der 
Moldau und Walahen aufgetragen ), welche ald Wegmacher und 
Brücdenfchlager die geborenen Pontoniers der osmaniſchen Heere, fo 
wie vormahls die fervifhen Bergleute die geborenen Minengräber der 
Bpzantiner 2). Die Türken liefen alle zu Klofterneuburg und Nufe 2- Hug. 
Dorf vorhandene Schiffe den Donaucanal herunterfhwimmen,, um er } 
Damit ftatt der abgebrannten Schlagbrücke eine Schiffbrücke zu bilden, 
über welche fie dann leicht Sturm laufen Bönnten. Diefe Schiffe wur 
Den durch Waghälſe der Stadtmiliz theild in den anal des Arfenals 
gefchleppt, theild verbrannt ?), auch der Bau der großen Donaubrüs 
de, den fie beainnen wollten, wurde ihnen durch dad Geſchütz der am 
linken Ufer befindlichen Truppen verwehrt, wobey der Oberſt Heifler 
und Graf Archinto, die auf Kundfhaft übergefahren,, von ihrem 
Fährmann verlaffen, fih in die Donau warfen, und im Angefichte 
der Feinde, mie Horatius Cocled, überfhwammen *). Die fhwellende 
Donau zerriß die Schiffbrüde bey Nufdorf °), welche aber bald wies 
der hergeftellt ward. Wiewohl das Brüdenfhlagen die Sache der 
Moldauer und Walahen, fo war doch dab Lager Scherban Gantas 
euzen’d, des Fürften der Walachey °), welcher feinem Vorfahr Duka 
ftatt der Hörner, welche die Walachey im Wapen führt, andere ges 
geben ?), und welchem, weil er fih eben fo gefhidt auf das Roß, 
als auf den Fürftenftuhl fhwang, der Großweſir Kara Muftafa den 
Beynahmen eines ‚feiner Borfahren, nähmlid; Scheitanoapli, d. i. 
Satantfohn, beygelegt Hatte ?), nicht an der Donau, wo die Walas 
hen Brüden fchlugen, fondern im Wäldchen Gatterhölzel, bey He 
tzendorf. Dort wo er das Holz zum Brüdenbau ausfchlug °), Tief er 
ein großes, ſechs Ellen hohes Kreuz aufrichten, und vor demfelben 
täglich Meffe lefen, wie ed die Iateinifhe Schrift desfelben bezeugte, 
Das Kreuz, nach der Aufhebung der Belagerung Wien’s gefunden, 
und in den Biſchofhof gebracht, dann aber wieder im @atterhölzel 
aufgerichtet, bezeugte noch zur Zeit der hundertjährigen Feyer der 
Entfegung Wiens die Frömmigkeit des waladhifchen Fürften, Ehebre: 
chers, Teufelsfohnes *°). 
Die Arbeiten der Belagerer gegen die Burg» und Löwelbaftey 
und das inmitten derfelben gelegene Ravelin rüdten fort; die Stuck 


Raſchid I. Bf. 103. ) Leonardus Chiensis de excidio Constantinopo« 
leos. ) Hubn’s Ausgabe von 1783. ©. 76. +) Hubn ©. 83 vergleicht ibre That 
mit der Gideon's und feines Warfenträgers. ) Derfeite ©. 84. °) Der Be 
richt aus Gonjtantinopel unter den Handihriften der Faifer!. königl. Hofbibt. 
Nr. 886 gibt über Scherban umd feine Verwandten Ausfunft. 7) Gantemir 
und Chiaro, und nach beyden Engel und Gebbardi, ?) Chiaro p. 132. 9) Hrn. 
dv. Khuniz's Diarium. ) Uhlich's Geſchichte der zweyten türkiſchen Belagerung 
Wien's. 1783, & 195: 
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bette feuerten unabläſſig auf diefelben, fo auch die in der Leopoldftadt 
angelegten gegen den Wall am rothen Thurme. Um die fehstaufend 
Walachen und Moldauer, welchen nicht zu fehr getraut ward, zu übers 
wachen, war der Befehl in der Leopolditadt dem Paſcha von Ssaru= 

han oder Magnefia, Ahmed, und dem von Bosnien, Chifrpafha, 
übertragen worden '), Das Thor des rotben Thurmes wurde, fo 

wie dad Burg: und Scottenthor, hleih Anfangs der Belagerung 
verbollwerft »), fpäter aber alle, bis auf das einzige Stubenthor *). 

23. Jul. Am zehnten Tage der Belagerung flogen die erftien Minen an den 
1683 Spitzen der Gegenböfhungen der Röwel» und Burgbaſtey auf; im 
dem ganzen Berlaufe der Belagerung wurden nicht mehr als vierzig 
Minen von den Belagerern, und von den Belagerten zehn Gegen 
minen gefprengt, in Vergleich mit Kandia's Minengirandola gar 
nichtö ; aber der Ausfälle und Stürme Zahl und Heftigkeit, und das 
unabläjfige Vorrücken der Laufgräben und Senken, dad Entgegenars 
beiten der Belagerten durch Blendungen und Schulterwehren im Gras 

ben, dann durch Verhaue und Abfchnitte auf den ſchon theilmeife ein» 
genommenen Baftenen und dem Navelin, gaben das täglich wieder: 
hohlte Schaufpiel des hartnädigften Kampfes; achtzehnmahl wurde 
geflürmt, vier und zwanzigmahl fielen die Belagerten aus. In dieſer 
Noth von fehzig Tagen hatten die Belagerten nur fiebenmahl Nads 

richt von dem kaiſerlichen Heere, mit der Hoffnung nächſten Ent: 

21. Jul. ſatzes. Das erfte Mahl am fiebenten Tage der Belagerung, durch eis 
nen übergef&wommenen Schiffer 4), aus dem Lager des Herzogs von 
Lothringen, dann durch Jacob Haider, den Bedienten des Eaiferlichen 
Nefidenten, Herrn von Khuniz, welcher mit dem pohliſchen Geſand— 

ten, Proski, im türfifhen Lager gefangen gehalten ward, während 

der nternuntius, Graf Gaprara, mit fiherem Geleite nah Tuln 
gefördert worden *). Da er als Bothe weiter gehen wollte, wurde 

er ald verdächtig im Lager in Verhaft gefegt, Doch gelang es ihm fpäs 

ter zum zweyten Mahle, Kundfhaft aus dem Lager in die Stadt zu 

9. Aug. bringen *); durch den Lieutenant Gregoroviz, und endlich durch den 
13. Hug. Pohlen Georg Franz Koltſchitzky aus Szombor, vormapligen Dols 
metſch der orientalifhen Handelsgefellihaft, welder, ein entſchloſſener, 
fündiger Mann, fi mit feinem Bedienten, türfifhe Lieder fingend, 
durcht türkifche Lager bis nach Nußdorf ftapl, dort von Sciffern übers 
gefegt ind Paiferliche Lager, und nach drey Tagen wieder zurüdfam, 
nicht ohne große Lebensgefahr, worauf deſſen Bedienter noch zwey⸗ 
mahl dasfelbe Wagniß glüdlich wiederhoplte 7), Zur Belohnung fols 

hen Dienftes wurde dem Dolmetfhe der vorientalifden Compagnie 
RHuhn ©. 55. ) Hode und Bälkern am 16. u. 20. Julius. ?) Hode, 

Bälkern, Hubn, Ruif, Geelen, Roccoles. + Hubn S. 53. ) Hrn. v.' Khu⸗ 

niz's Diarium und Benaglia's Reifebefchreibung und die Relazione particolare 

in der kaiſerlichen Hofbibl. am 9. Auguft. ©) Hrn. v. Khuniz's Diarium. 7) Das 


heidenmüthiae, wiewohl gefährliche Unternehmen Hrn. Georg Franz Keltfgi 
re bmen & 9 Srany Aeltfgigs 
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‚nach dem Entſatze Wien's die Befugniß, das erſte Kaffehhaus zu ers 
richten, ertheilt, denn die große Menge des im Lager gefundenen 
Kaffehs war der erfte Anlaß der Einführung desfelben zu Wien, und 
der erfte Kaffehfieder der Pohle Koltihigky, der Bruder Herz, wie 
man ihn nannte, weil er jeden feiner Gäfte mit diefer traulichen Be— 
nennung zu empfangen gewohnt. Jedesmahl, wenn die gefandten 
Bothen glüclich wiederkehrten, flog vom Stephansthurme eine Gi: 
randola von Raketen *) auf, und ald der Entfag nahte, antwors 
tete dem Freudenfeuer gleiches von der Spigedes Hermannskogels und 
des Galenberges. Das Schreiben des Herzogs von Lothringen duch 
Koltfchigkg meldete dem Grafen von Starhemberg die Ankunft der 
Reihötruppen, die Annäherung des Königs von Pohlen, die Eins 
nahme von Prefburg, und den zweymahl über Tököli erfochtenen 
Sieg *). Ein an den Herzog von Lothringen in Ziffern gefandtes 


Schreiben war dem Großweſir in die Hände gefallen, der es durch 26. Jut. 


einen Pfeil in das Ravelin vor dem Burgthore ſchießen, und dazu 


1683 


fchreiden ließ: „Es fey nicht möthig, in Ziffern zu fohreiben ; der - 


„üble Zuftand der Stadt fey bekannt genug. Wolle die Bürgerfchaft 
„des Großweſirs Milde nicht anerkennen, würden fie feiner Zeit Got: 
„ted Zorn erfahren ?).* Dieß und ein Paar, gleih am erften Tage, 
wo der Großweſir vor Wien lagerte, auf dem Glacid ausgeftreute 
Aufforderungsfhreiben, welche von ſchar nützelnden Reitern aufgeho: 
ben, und dem Grafen Starhemberg gebracht worden, waren die eins 
zige Mittpeilung Kara Muftafa’s, die aber ganz unbeantwortet 
blieb +). Die Arbeiten in den Laufgräben gingen langfam, weil mit 
der größten Sicherheit und unerhörter Gemächlichkeit. Sobald die 
Erde aufgeworfen war, wurden die Gänge überdielet und mit Bal- 
Een und Sandfäden dergeftalt überdecht, daß fie wider Granaten und 
fogar Bomben fhußfrey ; für die Pafhen und Sandfchake unterirdis 
fhe Gemächer ausgemweitert, mit Ziegeln gepflaftert, mit Teppichen, 
. Sofa und Abtritten verfehen, und Diefe mit den aus den Kirchen 


geraubten Heiligenbildern ausfpalirt °). Am achtzehnten Tage der 35. Jui. 


Belagerung waren fie endlih mit den Raufgräben an die Gegenbö: 
fhung gelangt, wo fie, mit den Belagerten Handgemein, mit Prügeln 
und Stöden auf die hinter den Pfählen liegenden Soldaten fchlugen ; 
diefe hakelten mit Hellebarden nach den Türken, und mit Senfen an 
lange Stangen gebunden, was ded Grafen Daun Erfindung 6). Tags 
darauf und am Portiunculas Tage warfen die Türken (Hiezu von Rene: 
gaten und ungarifhenfebellen angeleitet) 7) befonders nah St. Ste 


2) Hode, Huhn, Välfern, Ruiß, Roccoles, Geelen. ?) Des Schreibens 
Inhalt bey Seelen p. 40. Die beyden Schreiben Starbemberg’s vom ig. und 
27. Aug. nirgends ald bey Roccoles p. 269 und 285. ) Hode, Bältern, Huhn 
am 26. Julius, 4) Diefe Aufforderungsfhreiben nirgends ald bey Roccoles 
p- 217. °) Huhn ©. 7ı und 72. 9) Derfelde ©. 70. 7) Chriſtliche Mamlafen 
nennt fie Huhn mit vollem Rechte. ©. 75. 
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phan und der Kirche der Capuziner Bomben, welhe mehr fchredten 
als fhadeten, Da fie fih an Kugeln verfchoffen Hatten, ſchoſſen fie De 
genköpfe, Eifen und Steine in die Stadt, zum Verderben ihres eige 
nen Gefhüßes '). In derfelben Nacht ftürmten fie an der Spiße der 
Gegenböfhung des Ravelins unter einem Regen von Kugeln, Wurf: 
fpießen und vergifteten Pfeilen, wobey drey Frenberren v. Kottulint: 
Ey als Helden fih ausgezeichnet, zwey auf dem Bette der Ehre flar: 
ben, der dritte Schwer verwundet ’). Zwölf Tage darnach hatten die 
Belagerer ſich am Wallrande der Löwelbaſtey feſtgeſetzt. Die Löwel 
und Burgbaftey mit ihren Zwifchenwällen wurden von den Belagers 
ten auf daß eifrigfte mit Abfchnitten verfehen, je einer vier und zwan⸗ 
sig Schuh vom anderen und je einer höher ald der andere, zur beque 
men Streichwehre ’). Zwey Tage hernach brachte der ſchwarze Ber: 
fchnittene, der Schagmeifter Ali, belobendes und ermunterndes Hand» 
fhreiben mit diamantbefegtem Säbel, Dolh, Neiger und Goldpels, 
mit Zobel gefüttert 4%). Drey Tage darauf gingen taufend Tataren aus 
dem Lager ab, dem Tököli zu Hülfe °). Die Grafen Drascovih, Na 
dasdy und Zichy kamen ind türkifche Rager, mo fie diefelbe Rolle fpiel: 
ten, wie bey der eriten Belagerung Wien’s ihre Landsleute, Vardai, 
Athinai und Pereny. Der junge Zrinyi, Toköli's Schwager, war als 
Anführer der Tataren, die bis an die Enns ftreiften, gefangen, und 
in das Schloß Rottenburg nach Tyrol abgeführt worden ©). Am vier 
zigſten Tage der Belagerung mar der dritte Theil des Ravelins er 
obert. Bon nun an fan? der Muth der Belagerer 7), weil nah türfis 
fhem Kriegsbrauche Peine Belagerung über vierzig Tage dauern fol, 
Taufende von Moslimen hatten fchon ihre Köpfe in den Stürmen 
und Ausfällen gelaffen, felbft der Beglerbeg von Rumili, Kutſchuk 
Hasdan, war in dem Laufaraben vor dem NRavelin von einer Kanonen 
kugel getödtet ®), feine Stelle dem zu Altenburg zurüdgelaflenen 
Chofhfade-Hasanpafha verlieben worden. Auch der vertraute Kum— 
pan des Tanitfharenaga Mujtafapafha von Rodofto, der Dichter 
Befmi, war von einer Bombe am Fuße verwundet ?), der Defters 
dar Ahmedpaſcha natürlihen Todes geftorben "°). Sieben Tage nad 
dem vierziaften verließen die äayptifhen, vom Statthalter Haleb’s 
befehligten Truppen, auf dem rechten Arme die Laufgräben vor der 
Burgbaftey '"). Selbſt die Prediaten des arofen Scheichs Wani ), 
welcher ebenfalls in den Raufgräben vor Wien, fruchteten nur noch 
fo viel, daf die Janitſcharen noch einige Tage auszuharren beſchloſſen. 


) Huhn S. 77. ) Derfeibe &. 78, Hode, Välfern. ) Huhn ©. 95, Dal 
fern, Hode. + Rafhid I. Bl. 104 und Välkern zu früb, ſchon auf dem 
28. uf. anaefegt. ?) Hrn. v. Khuniz's Diarium. *) Kurz's Geſchichte der 
Sandwehre ©. 224. 7) Bälfern ſchon am 20, Auguft. ) Raſchid 1. Dt. 10%. 
9) Biographien der Dichter Ssaffali's die 27. ’) Raſchid I. BL. 104. '') Hrn 
v. Khuniz's Diarium. *) Bälfern ©. 67. Die Lebensbeſchreibung Wann's ım 
Wohlredner von Brusa Bl. 80, 
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Minen wurden gefprengt, Ausfälle zurüdgefchlagen, Stürme ange 
laufen, doch ohne enticheidenden Erfolg '). 

Am neun und zwanzigften Auguft, der Tag Der Enthauptung 
Joannis, als ein den Türken in Ungarn fo oft günftiger Tag (dur 
die Schladht von Mohacs, die Eroberung von Belgrad und Stupl« 
weißenburg) wurde von den Belagerten ein Hauptſturm gefürchtet, 
weil, wenn auch der Großweſir von folhen Loostagen nichts willen 
mochte, diefelben feinen Rathgebern, den ungarifhen Rebellen, wohl 
bekannt. Es fprangen aber nur zwey Minen und liefen nur drey⸗ bis 


vierhundert Dann den Sturm an. Fünf Tage hernah waren die Be⸗ 


lagerer Meifter des drey und zwanzig Tage lang mit äußerſter Tas 
pferkeit vertheidigten Burgravelind, ded Grabes vieler Taufende von 
ipeen Brüdern. Sie gruben fi fogleich darauf ein, und führten noch 
in der Nacht zwey Kanonen und zwey Mörfer auf, mit denen fie num 
die Burabaften aus der Nähe befchoflen »). Tags darauf flog an der 
Burgbaſtey eine Hauptmine auf, und dreys bis viertaufend Mann 
liefen anderthalb Stunden den Sturm auf die Burgbaftey an, auf 
welche fie auch bereits Fähnlein aufgepflanzt, doch Fonnten fie fich nicht 
halten vor dem Auerfeuer des Hauptgefhüßes der Belagerten ?). Der 
Wallbruch der Mine wurde eiliaft mit Fällern und Sandfäden vers 
ftopft, mit Pfählen verrammt. Ein Schreiben, welches der Bediente 
eines armenifchen Arztes aus der Stadt ins türkifche Lager gebracht, 
und welches die Nachricht enthielt, daß nicht mehr als fünftaufend 
Soldaten in der Stadt, die Bürger und Soldaten uneins, und der 
Befehlshaber in der höchſten Noth *), ermuthigte den Großweſir zu 
aufgefriſchtem Sturme. Bier und zwanzig Stunden lang wurde der: 
‚felbe auf die Burabaften angelaufen, um die geftern erreichte Höhe 
wieder zu erreichen, aber aus den Abfchnitten fuhren Kugeln und 
Hiebe von Senfen, Streitypämmern und Morgenfternen °) mit fol: 
cher Gewalt nieder, daß die Stürmer heruntertaumelten als gefallene 
Morgenfterne. Tags darauf flog unter der Löwelbaſtey eine ganze 
Barbe von Minen auf, weldhe die vier und zwanzig Schuh dide 
Mauer ſechs Klafter weit aus ihrer Grundfefte vi. Mehrere Taufen« 
de liefen den Sturm an, aber die Vertheidiger des Löwels waren Rös 
wen, die fih um ihre Brut wehrten; es fielen ein deutfcher und ein 
italieniſcher hriftlicher Ritter, Graf Starhembergi und Graf Horazio 
Siceo. Das Andenken des lebten wurde von Kaifer Leopold, an deſſen 
Hof er herangewachfen, mit dem Ehrennahmen chriſtlichen Ritters, 
und von feiner Baterjtadt Padua mit marmornem Bruftbilde in der 


— 


Sept. 


Hauptkirche Padua's geehrt ©), nicht ferne vom Denkmahle anderer 


) Am 25. Auguſt der Ausfall des Grafen Sereni und des — von 
Würtemberg, am 26., 27. und 28. geſtürmt. Välkern ©. 683. 2) Hocke 
S. 172, Bälfern, Ruiß, Diarium, Relation. ?) Hode S. 174. Diarium 
des Hrn. v. Khuniz. ) Hocke ©, 177. *) Die Inſchrift, die io übrigens im 
Jahre 1825 ſelbſt abgefchrieben,, im Farestiere istruito, Padua 1816 p. 71. 


— — — — — — 


744 Sieben und fünfzigſtes Bud. 


chriftfihen Helden, Sieger über die Türken, ala Alerander Gontares 
ni's, des Schredens Barbaroffa’d *), Drnano’s, des Erhalters Ges 
nua’s wider türkifhe Seeräuber, und Ehriſtoph Sapieha’s , des 
Siegers über Dsman bey Samieniec *), welcher in der Kirde St. 
Anton’s mitten unter anderen ausgezeichneten Pohlen ?), er der 
fiebente ruht. Tags darauf-(dief war der Jahrestag der aufgehobenen 
Belagerung von Malta) mufterte der Großweſir das Heer, was von 


9 Sort sweymablhunderttaufenden um ein Viertel zufamniengefchmolzen war. 


12, 
Sept. 


Drey Tage darauf brach das Lager auf, und ftellte fich gegen den 
Wald von Dornbah, und gegen den Galenberg in Schlahtordnung, 
denn die Nachricht war eingelaufen, daß das chriftliche Heer nahe. 
Das beym Hundethurme und Gumpendorf geftandene Rager zog auf 
den Wienerberg, dad vom Prater ebenfalld dem Galenberge zu *). 
Tags darauf waren die Pohlen und Bayern über Königitetten,; St. 
Andrä, das Hagen» und Sirlingerthal nach Klofterneubura marfcirt, 
und hatten fih mit den Kaiferliden und Sachſen vereint, die der 
Donau nah über Höflein gezogen. Am folgenden Tage wurde dis 
Gebirg erfliegen, von welchem die Fluth des Berderbens hinunters 
firömen follte auf die Osmanen. Mit einbrehender Naht Fam ein 
Reiter über die Donau geſchwommen, mit Starhemberg's lakoniſchem 
Nothbriefe an den Herzog von Lothringen: „Keine Zeit mehr verlies 
„ren, gnädigfter Herr , ja Beine Zeit verlieren,“ und Raketengarben 
vom Stephansthurme kündeten die höchſte Noth der Stadt. Ein feu: 
riger Bufh Naketen antwortete vom Hermanndkogel und drey Kanos 
nenfchüffe der Melkerbaſtey dDonnerten darein, wie die Kanonenſchüſſe 
der Burg ©, Angelo in der Birandola Gluthpracht. Auf dem Galen: 
berge ſchrieb Sobiesti der Königinn, feiner Mariette, in der Nacht 
im zärtlihen Briefe Bericht über den Stand des Heeres und der, 
Türken Fahrläſſigkeit: „Die Türken haben bisher nichtd gethan, als 
„daß fie ein halbes Hundert ihrer Gefhmwader mit einigen Taufend 
„Zanitfharen gegen unferen linken Flügel geworfen, wo der Prinz 
„von Lothringen und der Ehurfürft von Sachſen im Gamaldulenfer- 
„Bofter. Die Türken fcheinen den Hohlweg vertheidigen zu mollen, 
„ich eile dahin und ende daher diefen Brief,“ Mit dem erften Strable 
der Morgenfonne eines ſchönen Herbfitage®, Sonntag den zwölften 
September, las der fromme Priefter Marco d’Aviano auf dem Als 
tare des Leopoldsberges die Meſſe, und der König von Pohlen diente 


ihm am Altare, Er hieß feinen Sohn niederknien, und ſchlug ihn 


zum Nitter, zum Andenken des — Tages, den er erleben könne, 


Die Grabſchrift im Forestiere istruitö S. 74. *) Im Forest. istruito 
©. 4. 3) Der Kanzler Minski, geft., 1607. Eben da ©, 69. Alexander Gafis 
mir Gapieba, gef. 1619. Gben da ©. 7ı, Nicolaus Dffolinsti, geft. 1607. 
Eben da S. 6y. Adam Zalinsfi, geft. 1503. Eben da ©. go. Nicolaus Ponias 
tomti, geſt. 1598, Eben da ©. 91, und der berühmte Doctor Stanis laus 
Sruzuekier, geft. 1687. Eben da ©. 68, 4) Hide ©. 187. 
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dann zu feinen Großofficieren gewandt, fie mit Burger Anrede an den 
Sieg von Choeim erinnernd, und daß der bevoritehende Sieg unter 
den Mauern Wien’d, Pohlen nit Eine Stadt, fondern die Chriſten⸗ 
heit vette. Fünf Kanonenſchüſſe gaben das Zeihen der Schlacht. So— 
biesfi, und unter ihm der Groß=Hetman Jablonowski, befehligten 
den rechten Flügel, der über die Höhen jenfeits des Kogeld bey Neus 
ftift und Dornbach herausbrach. An der Spike die edlen Pohlen: 
Seniawski, Leſzinski, Lanckoronski, Potocki, Rzewuski; den linken 
Flügel, der auf Nußdorf heruntermarſchirte, befehligte der Herzog 
von Lothringen, unter ihm zwey Markgrafen, Herman und Ludwig 
von Baden, die Generale Grafen Gaprära und Leslie, die Feldmar—⸗ 
fhalllieutenante Fürft von Salm, zwey Herzoge von Croy, der Fürft 
von Lubomirsky, die Generalmajore Grafen Mercy und Taaffe, 
und unter der Schar von drey und dreyßig Prinzen, die auf dem 
linken Flügel flritten, der neungehnjährige Eugen von Savoyen. In 
der Mitte die Ehurfürften von Bayern und Sadfen '), alle Brüder 
der Kaiferinn, Johann Wilhelm , Earl Philipp , Ludwig Anton, 
Alerander Sigismund und Franz Ludwig, unter den Fahnen des 
EhHurfürften Mar Emanuel von Bayern. Die bayerifhen, ſächſiſchen 
and fränkifhen Truppen , unter den Herzogen Yon Eifenad » Weißen 
feld, Sachfen » Lauenburg *), Braunfhmweig » Lüneburg, Würtems 
berg, Holitein, Pfalgneuburg ; die Fürften von Baireuth und Wals 
de, die Feldmarfhalle Golz, Slemmingen, NRabatta, Dünemald; 
die Feldmarfhalllieutenante, Freyherren von der Leihe und Degens 
feld; die Generalwachtmeifter Bannau, Steinau, Thüngen, Runs 
pel und Münfter; die Generalmajore Gondola und Palify ; das Heer 
in drey Treffen hinter einander gefchart ’). Ein glänzendes Heer, ein 
Hlänzender Tag! Der Angriff begann auf dem linken Flügel, wo dies 
Hohlwege von Nufdorf und Heiligenftadt von den Fanitfcharen verr 
theidiget wurden. Der Großweſir war in der Mitte des Heeres bis 
zum finfenden Abend ). In dem erften Angriffe waren der Herzog 
von Croy verwundet, fein Bruder Moriz getödtet worden. Da die, 
Sanitfharen wichen, begab fi der Großweſir in den Mittelpunct, 
während der Kiaja in den Laufgräben die Feſtung unaufhörlich bes 
ſchoß; Schritt für Schritt Fämpften die DOfterreiher und Sachſen 
duch den Hohlweg von Helligenftadt herein, und dann über Döbling, 
wo fich der Kern der Fanitfcharen mit zehn Kanonen in die Sand» 
ſchluchten geworfen hatte, welche noch Heute den Nahmen der Türken: 


) Bälfern p'89.  Hubn ©. 146 Stellt ganz unverantiwortfih den Herzog 
von Lothringen auf den rechten Zlügel, unter des Königs von Pohlen Befebt. 
3) Die Ordnung der drey Treffen in Ublib. Der ganze Stand des Heeres in 
dem durch drey Hefte der öfterr, milit. Zeitichrift v. J. ı8ı3 laufenden Aufſatze 
über die Belagerung von Wien ©, ı28. Die Schlahtordnung und der Plan 
aber einzia und allein im Werke des Ingenieurs Guttinger: Entfaß der k. & 
Haupt: und Refidenzftadt Wien, Dresden 1686. 4) Huhn ©. 149. 
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Schanze führen '). Bis um zwey Ihr Nachmittags war der Mittel: 
punct, wo die Bayern und Franken, noch nicht ins Feuer gekommen. 
est erft. brachen die Pohlen aus dem Walde von Dornbach hervor, 
und flürmten auf die Feinde *). Unter vielen Tapferen hatten die Poh— 
len den Berluft von Stanislaus Potodi, Maczinski und des uner 
fhrodenen Montreoski zu bedauern, welchen die Schlacht von Cho— 
eim berühmt gemacht ’); von den Hügeln hinter Dornbad herunter 
befeuerte die Seinigen Maligni, der Bruder der Königinn. Um vier Uhr 
waren die Türken bis an ihr Hauptlager in den Vorſtädten zurüdge 
kehrt *), wo fie die Kanonen vor dem Schottenfelde umkehrten, und 
gegen die Pohlen richteten °). Das Lager aber ergriff Schreden und 
Alles die Flut. Eine Stunde dauerte der Kampf in den Vorjtädten, 
um fieben Uhr Abends war Wien befregt, um fieben Uhr Abends, 
wie Graß um fieben Uhr °) Morgens von Suleiman’8 Gegenwart, 
daß zum Gedenken dort noch alltäglih um fieben Uhr Morgens die 
ZTürkenglode den Dank der Befreyung von türkifher Sclaverep aus⸗ 
tönt. Die Beute war ungeheuer, dreyhundert Stüde Geſchütz, fünf 
zehntaufend Gezelte, das ganze Zelt des Großweſirs mit allen Feld: 
eaffen und Kanzleyen, fehöhundert Beutel voll Piafter, feine jumelen 
befegten Waffen und Reitzeug fiel in die Hände der Sieger. Waffen, 
Heerpaufen, Fahnen, nur nicht die heilige des Propheten, wie die 
Sieger meinten oder vorgaben, welche der Großweſir, oder vielmehr 
der Emir Standartenträger, gerettet. Über zehmtaufend Türken dedr 
ten das Schlachtfeld, in der Stadt hatte während der Belagerung nebſt 
den feindlichen Kugeln der Durchfall gemüthet, Starhemberg war ſelbſt 
daron befallen worden. Wien vermißte unter feinen Feldfürften die 
Grafen Souches und Leslie, die Freyherren Walter und Kottulinsli, 
den Balenfels und Rümpler, der legte ein Vertheidiger der Stadt 
mittelft Degens und Zirkels 7). Nah Sonnenuntergang fchrieb Sobies⸗ 
fi im Zelte des Großweſirs, wie er vor Sonnenaufgang vom Calen⸗ 
berge gefchrieben hatte, wieder am, die Königinn, die einzige Freude 
feiner Seele, feine liebreizende und geliebtefte Mariette: „Ich habe 
„noch nicht Alles von der Beute gefehen, aber es iſt Fein Vergleich 
„mit dem, mas wir zu Choeim gefeben; vier oder fünf mit Rubinen 
„und Saphiren beſetzte Köcher find allein einige taufend Ducaten wert). 
„Du wirft mir nicht, mein Herz, fagen, was die tatarifhen Weiber 
„ihren Männern, wenn diefe ohne Beute zurüdtommen: Du bil 
„kein Krieger, weil du mir nichts gebracht, denn nur, wer jih vor 
„wärts wagt, kann was erhafchen. Der Wefir hatte aus einem kaiſer⸗ 
„lihen Schloffe einen fhönen Strauß genommen, dem er aud den 


uhlich S. 182, auch Suttinger, am ausführlichften in der öfterr. milll, 
Zeitfchrift ». 3. 1813. XII. Heft ©. 136 und f. *) Roccofes p. 326 m. 327. 
*) Coyer VI Bud. 4) Hode S. 194. °) Eben da. 6) Uhlich ©. 185 1. 3er aut 
Hubn S. 149. Rach Huhn fhon um fünf Uhr, ©, ı99 in Guttinger geges 
lichen. 7) Eoyer nad Dupont, 
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„Kopf abfchneiden ließ, damit er nicht wieder in den Beſitz der Chriſten 
„kaͤme; es iſt unmöglich, die Verfeinerung des Luxus zu befchreiben, 
„welcher in den Zelten des Weſirs herifhte: Bäder, Gärthen, Spring» 
„brunnen, Kaninchenhügel und fogar ein Papagey. Ald der Welle 
„ſah, daß er ſich nicht Halten konnte, berief er feine Söhne, meinte 
„wie ein Kind, und fagte zum Chan der Tataren: Nette mich, wenn 
„du kannſt. Der Chan antwortete ibm: Wir Pennen ihn wohl, den 
„König von Pohlen, es ift unmöglich, ihm zu widerſtehen, fehen wir 
„lieber, wie wir davon kommen. Was meine Beute betrifft, fo ift 
„unmöglich, Alles zu befchreiben, aber die vorzüglichſten Stüde find: 
„ein Gürtel von Diamanten, zwey diamantenbefegte Uhren , vier 


„oder fünf fehr reiche Meffer, fünf Köcher mit- Rubinen, Saphiren- 


„und Perlen, Deden, Teppiche und faufend Kleinigkeiten, die ſchön— 
„ten Bobel von der Welt. Die Coldaten haben viele diamantene Gürs 
„tel, ich weiß nicht, was die Türken damit machen wollen, denn fie 
„tragen fie gewöhnlich nicht ; vielleicht wollten fie damit die Wienes 
„einnen ſchmücken, die in ihre Hände gefallen wären. Ich habe ein 
„Käfthen von gediegenem Golde, in welchem drey Goldplätthen von 
„der Dice eines Pergaments, mit Babaliftifchen Figuren bededt. Was 
„den großen Schaß betrifft, ift unmöglich zu erfahren, was damit 
„geichehen, ich bin der Erſte in die Zelte des Weſirs gefommen, und 
„habe Niemanden gefehen, der fich Desfelben bemädtigte, er muß 
„entweder an die Truppen vertheilt, oder noch nicht hergebracht, oder 
„vor der Schlacht hinter dad Heer zurückgefendet worden feyn.“ Der 
Baiferliche Nefident, Herr von Khuniz, welcher im Lager gefangen ges 
halten worden, undder pohlifche Gefandte, Proski, wurden befreyt '), 
aber fehestaufend Männer, eilftaufend Weiber, vierzehntaufend Mäd— 
chen, fünfzigtaufend Kinder wurden aus Dfterreih in die Sclaverey 
gefhleppt, nur von den legten las der Bifhof Golloniz gegen ſechs— 
hundert von dem Sclachtfelde zufammen, und forgte für fie durch 
Nahrung und Unterricht. Golloniz, welcher als Nitter der Chriften- 
heit wider die Türken bey Kandia’s Belagerung gefochten ?), erfchien 
jeßt bey Wien's Belagerung als reitender Genius der Menfchheit, als 
ein zwenter Vincent de Paule. Am folgenden Tage befichtigte der 
König von Pohlen mit den Ehurfürften von Bayern und Sadfen 
und dem Herzoge von Lothringen den Schutt der Feitungswerke. Der 
Herzog von Würtemberg lag an der Wunde des Pfeiles, der ihm 
beym Ausfalle vom Löwel den Schenkel durchdrang. Sobieski mit 
dem Ghurfürften von Bayern durcritt die Stadt; vor dem Könige 
eine große Fahne aus Goldftoff mit zwey langen, oben vergoldeten 
Stangen, woran der Roffhweif, welcher vor dem Zelte des Groß: 
weſirs als Zeichen des höchſten Befehls aufgeftedt war. In der Los 


") Cover VL u nad Dupont. *) Histoire des troubles de Hongrie, 
Paris 1686. 111. p. 5 


13, 
Gept. 
1683 
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retto » Sapelle der Auguftinerkirche warf er fih vor dem Altare aufs 
Geſicht, und flimmte ſelbſt das: Gott, dich loben wir! an. Graf 
Starhemberg bewirthete den König, den Kronprinzen und den Churs 
fürften von Bayern mit ftaftlihdem Maple, nah welchem Sobiesti, 
der Freund der Künfte und Wilfenfhaften, der felbft mehrerer Spras 
hen und des Türkifhen Eundig, fih mit dem Hofdolmetfhe Mesgnien 
von Meninski in langem Gefprähe unterhielt '). Wien war befreyt; 
es war zum zweyten Mahle, daß die Land und Volk verfchlingende 
Fluth der Osmanen, welche vor hundert vier und fünfzig Fahren von 
Wien's Mauern, ald dem Damme criftlicher Gefittung und Bildung 
wider die Barbaren des Ditensd, unter Suleiman abgeprallt, jegt aber 
drohender, mächtiger, ungeheuerer herangewogt, wuthziſchend und 
blutgifchend für immer abfloß. 


+ Bälkeen ©. 94. 
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Kara Muftafa’s Abzug und Hinrihtung. Die Türken in der 
Steyermark. Kofaken in Beffarabien. Der Neid Efendi ge: 
benkt, der Defterdar erwürgt, der Chan der Krim geändert. 
Fall von Wiffegrad, Waizen, Hamfabeg. Schlacht bey Ham⸗ 
fabeg. Dfen’d Belagerung und die von Camieniec aufgehoben. _ 
Der heilige Bund. Die Venetianer erobern Sta. Maura und Pre: 
vefa. Behandlung osmanifher Flottencapitäne, des franzöfls 
fhen, ruſſiſchen, fiebenbürgifhen Geſandten. Eröffnung des 
Feldzuges in Dalmatien. Gran’s Entfag. Neuhäufeld Erobe— 
rung. Streifzüge in Kroatien. Novigrad, Wiſſegrad, Wais 
jen verbrannt. Tököli, Scherban und Demeter Cantacuzen, 
Cantemir. Franzöfifhe Bothſchaft. Ruſſiſche Geſandtſchaft. Wa: 
nis Tod. Scheitan Ibrahim's Hinrichtung. Kara Ibrahim's 
Abſetzung. Suleiman Großweſir. Charakter desſelben und ſeine 
Regierung. Ofen's Belagerung. Vorkehrungen zum naͤchſten Feld— 
zuge. Verbannungen. Niederlage bey Mohacz. Verluſt von 
Schlöſſern in Kroatien und Slavonien. Sobieski in der Mol 
bau. Eroberung von Koron, Zermata, Galamata, Chilafa, 
Paſſava, Gominizza, Navarin, Modon, Nauplia, Arcadia, 
Ihermis, Sign, aftelnuovo, Patrad, Lepanto, Caftel Tor: 
nefe, Corinth, Mififtra und Athen. Empörung im Lager. Abs 
feßung des Großweſirs Suleiman. Siawuſch Großwefir. Mo 
hammed's IV. Entthronung. 


Mi der Entfag Wien's ein rühmlihes Denkmahl chriſtlicher Tas 
pferkeit, und die Belagerung ausdharrenden Muthes von Seite der 
Belagerten, fo ift Diefelbe ein eben fo unrühmliches von Kara Mus 
ſtafa's Geiz und Hohmuth, und Mangel feines FeldHerrntalentes; 
aus Geiz, um die Schäge der Stadt mit Niemanden zu theilen, 
wollte er Diefelbe der Plünderung des Heeres nicht Preis geben, 
und der Stadt daher nicht durch allgemeinen Sturm, fondern durch 
Übergabe Meifter werden; aus Hochmuth verfhmähte er, von dem, 
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was hinter dem Galenberge vorging, Kunde zu nehmen. Er mufte 
nicht8 davon, daß der, zwey ewig lange Monathe zögernde Entſatz 
auf einer einzigen ſchlechten Schiffbrüde über den Strom ging, und 
in langen. Heerfäulen durch dad Hagenthal, durch Kirling und Weid— 
ling ſich hereinwindend, in feinem Rüden ungehindert den Calenberg 
erjtieg. Selbit in dem Augenblide, wo die Chriſten fhon gegen Tuln 
und Königftetten anmarfhirten, war die Stadt verloren, wenn ein 
Hauptſturm gewagt worden wäre. Geht vergaß er auf der Flucht ges 
gen Raab, mit der heiligen Sahne in dee Hand '), des ftolgen Pla 
nes, ein moslimifches Reih in Weiten zu gründen, deſſen Hanptitadt 
Wien *), umd er der Sultan. Zur feiden Stunde, als er vor Raab 
ankam, gab er durch Vorwürfe, mit denen er den Statthalter von 
Ofen, Ibrahimpaſcha, welder in der Befreyungsſchlacht vor Wien 
der erſte geflohen, feinem Grimme Luft: „Du, ein im Dienfte der 
„Pforte ergrauter Weſir,“ redete er ihn an, „bit aus Privatgrell 
„der Anführer der Flucht, und die Urfache der Niederlage geworden, 
„nun follft du's bühßen 3),* und fogleih wurde er dem Tſchauſchbaſchi 
übergeben und hingerichtet. Tags darauf, während Colloniz in dem 
alten Münfter St. Stephan’s in Sobieski's Gegenwart das: Her 
Gott, dich loben wir! anflimmte, und der dreymaplige Kanonengtuß 
aus den feit zwey Tagen verfiummten Kanonen und der Zubelihall 
der feit fechzig Tagen verftummten Gloden, dem ob ſolchem Verſtum⸗ 
men in banger Erwartung fhwebenden Rande die Befreyung Wien’s 
anfündete, änderte der Großmefir im Lager vor Raab die Etatthal: 
terfchaften. Die durch Ibrahim's Hinrichtung erledigte von Dfen wur: 
de dem Kara Mohammed, bisherigem Statthalter von Diarbekr, diele 
dem vorigen Statthalter von Erſerum, Ibrahimpaſcha, diefe dem 
Silihdar, Huseinpafha, verliehen 4), Drey Tage wurde hier gera 
flet, am vierten, nahdem die Sprengung Tata’8 angeordnet mwors 
den, nah Dfen marfihirt ?). Der Strom türfifher Verheerung wur 
de, wie bey der erften Belagerung Wien’8 unter Suleiman, fo bey 
der zweyten durch Oberöſterreichs tapfere Randwehre von den Gränzen 
der Steyermark abgewendet. Die Lilienfelder, welche zwey Stürme 
ihres Stiftes abgefhlagen, waren mit dDreyhundert Scharffhügen aus: 
gezogen, um die Tataren, die ſich zu Kleinzell mit ihrem Raube in 
eine Felſenkluft geniftet, daraus zu verfreiben, und vollführten es 
mit Hülfe der Bauern von Hohenberg ; der ſchönſte Theil der Beute 
waren zweyhundert befreyte Ghrijtenfelaven, fchönere Trophäen, als 
die achtzehn Türkenköpfe, welde beym Triumpheinzuge der Sieger 
zu Lilienfeld denfelben auf Spiefen vorgetragen wurden °). Der 
Prälat Matthäus Kahlweis, der Steyermärker, yon dem Prälaten 


») Gantemir LXX VIII. ?) Eben da LXIV. ) Raſchid I. Bl. 106. +) Ehen 
da. °) Eben da, 9) Feigius Adlerſchwung, Schrambs, und nach deufelben Uh⸗ 
lich ©. 144. # 
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zu St. Lambrecht im Nahmen der ſteyermärkiſchen Stände mit Pul- 
ver und dann von zwey Dragoner » Regimentern ) unterftüßt, wehrte 
Durch Lilienfeld's, des Wallfchildes der Steyermark in Öfterreih °), 
Bertpeidigung. die Türken von der oberen Steyermark alüdlih ab, 
aber in der unteren Steyermark fielen die Türken, die fih bey St. 
Gotthard und Göffing (mo drey Paſchen fanden) gefammelt, von 
Friedberg und Hartberg durch dad fchöne Feiſtrizthal ein, welches 
fhon im Zuge Suleiman’s über Günd nah Graf fo hart mitgenoms 
men worden ?), und fchleppten fomohl Menfhen, als Vieh weg, 
von denen fie allein fiebenhundert an die Türken von Kanifcha vers 
Fauften 4). Sie lagerten fechd Stunden von Gratz an der Raab, gins 
gen über dDiefelbe, plünderten Ober» und Unter-Limbah, Neuhaus, 
Fehring und das fruchtbare Raabthal. Zu Grag wurde die Landwehre 
aufgebothen, dreytaufend Mann ftark 3). Graf von Herberitein bes 
fegte die Mur °). Zu Wildon, deffen Schloßwarten Tycho Brahe als 
Sternwarte verherrlicht hat, fammelten fih Hülfsvölker aus Kärnthen 
und Krain; die legten befehligte der Gefchichtichreiber feines Bater- 
Iandes, Balvafor, um damit Fürftenfeld und Nadkeröburg vor det 
Türken zw ſchirmen. Er vertheilte feine Mannfrhaft nah Burgau, 
Neidau, Hohenbruck, Rittengrab, Kapfenftein, Bertholdſtein und 
Hainfeld, dem zwifchen Hain und Feld anmuthig gelegenen Scloffe 
am Ufer der Raab ?), deffen Befiger, der Graf von Purgftall, mel 
cher zur Belohnung dafür, daß er fein Schloß wider die Streifjüge 
der ungarifhen Rebellen und Türken auf feine Koften zur Feſtung ers 
hoben, im folgenden Jahre von Kaifer Leopold noch zum Ober— 
ften ernannt ward °). Graf von Dietrichftein mit den Küraffieren 
des Regimented Metternich, zur Unterflügung Valvaſor's herbeyge— 
eilt, ſchlug die Türken bey Klech, nördlih von Radkersburg, erlegte 
dreyhundert derfelben, verfolgte fie über die Raab, bis über Niegers- 
burg hinaus, das fteyermärkifhe Aornos, welches auf feltfam in der 
Ebene vereinzeltem fteilem Berge fich erbebend, Kornfeld und Wein- 
berg in feinen weiten Mauern einfchliegend, Hunger und Belagerer 
höhnt, fo daf es, wiewohl Steyermarks Gränsfefte gegen Ungarn 
und die Türken, fo lange als diefe Herrn von Ungarn, diefelben in 
folder Ehrfurcht hielt, daß fie nie die Belagerung, nicht einmapl die 
Berennung verfucht. . 

Der König von Pohlen und der Herzog von Lothringen zogen 
längs der Donau hinunter bis an die türkifhe Gränzfefte derfelben, 


Feigius im Adlerfhwung ©. 112. *) Eben da ©. 113, ) II. Theil ©. 93. 
4) Feigius im Adlerſchwung ©. 114. ) Eben da. ©) Julius Cäfars Staais- 
und Kirchengeſchichte VIL S. 351. 7) Der urfprünglide Sitz der Haiufelder 
fon im VIII. Sabrhunderte, bernad den Grafen von Puraftall gehörig, der 
Witwenfiß der legten Bräfinn von Puraftall, der hochgeſinnten edlen Schot: 
tinn Jane Eranfloun. ) Kaiferlihes Decret an den Grafen von Purgftall und 
an die inneröfterreihifhen Kriegsräthe von Linz v. 9. Februar 1684. Im Ar: 
chiv zu Hainfeld. 
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Gran, welcher gegenüber auf dem linken Ufer Parkany liegt, welches 
die Türken mit einem Herzleid fchildernden Nahmen Dſchigerdilen, 
d. i. berzdurchbohrend, nennen. Auf dem Marfche dahin von Komorn 
7. Det. (am Jahrestage der Schlacht von Lepanto) geriethen die Pohlen durch 
1683 eine Herde von Ochſen, auf die fie fih warfen, von den Türken vers 
lodt, in den Hinterhalt eines Waldes, wo zweytauſend *) nebſt dem 
Grafen Denhoff zufammengehauen wurden, der König mit dem Krons 
prinzen in die größte Gefahr Pam, und von naher Gefangenfhaft nur 
Durch den vom Herzoge von Lothringen herbeygefandten Grafen Düs 
newald gerettet ward. Neuntaufend Weiter, achtzehn Compagnien zu 
Fuß, jede vierhundert Mann ftark, auf dem rechten Flügel, mo die Poh- 
len unter dem Marfgrafen von Baden mit Mercy und Gondola, auf 
dem linten der Herzog von Lothringen und Dünemwald mit Palffy und 
Taaffe; das Fußvolk befehligten Starhemberg und der Herjog von 
Croy ?). Die Pohlen in drey Scharen getheilt, der König auf dem 
9. Det. linden, Jablonowski auf dem rechten Flügel. Zwey Tage hernach 
kam ed zur Schlacht bey Parkany. Mit dDreymabligem Allah: Geichrey 
griffen die Türken wüthend den linken Flügel an, wo ihrer Wuth jene 
der über den vor zwey Tagen erlittenen Berluft noch ganz rafenden 
Pohlen entgegenfam, nichts verfchonend, Die Türken wurden ges. 
worfen, die Schiffbrüde bey Parkany riß unter dem Gedränge der 
Flüchtenden ab, die Flüchtenden verfchlang die Donau, oder ed ereilte 
fie in den Moräften der pohlifhe Säbel ’). Siebentaufend Türken 
koſtete die Schlacht dad Leben, darunter der Statthalter von Boss: 
nien, Chifrpafha *); unter den eintaufend zweyhundert Gefangenen 
waren der Statthalter von Siwas und Siliſtra, Chalil und Muftafas 
paſcha; zwey andere Paſchen, Schifhman Mohammedpafha und 
Scatir Ahmedpaſcha, waren verfhwunden. Der König und der Her» 
zog von Lothringen fchrieben mit gleicher Artigkeit einer dem andern 
die Ehre des Sieges zu °). Nicht fo friedfertig verkehrten die Pohlen 
und Deutfhen über die Beute_ von Parkany, über deren Theilung fie 
bald unter einander gefochten hätten, indem die Pohlen diefelbe allein 
anfprachen. Diefe, in die Befagung Parkany’s gelegt, entbrannten 
über den Anblid der auf Pfählen aufgeſteckten Köpfe ihrer Landsleute 
fo fehr, Daß fie Alles, was ihnen unterfam, niedermegelten, weder 
Weiber, noch Kinder fhonend °), doch follen achthundert gefangene 
Ehriften, darunter Dreyfig Weiber und dreyfig Kinder, gereftet wors 
den feyn 7). Un. Gran zu vertheidigen , befehligte der Großweſir den 
Sandfhat von Iſparta, Arslanpafha, mit Janitfcharen unter dem 
Befehle der Generallieutenante Sagardfhibafhi und Ssamfundidis 
bafhi und des Senberekdfhibafhi (des Oberſten der Armbruſtſchü⸗ 


’) Adlerfhwung S. 118 und der Bericht im Diarium von Khuniz. 7 Wag⸗ 
ner hist. Leop. I. p. 623. ) Der Bericht von Khuniz. Les anecdotes de Po- 
logne, von Daleprac, und leltres de Sobieski. ) Raſchid I, Bl. 106, ?) Wagr 
ner p. 624, °) Eben da, 7) Der Bericht in Khuniz’s Diarium. 
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| gen.*), und fegte ihnen den Statthalter von Diarbekr, Ibrahimpa⸗ 
fha, zum Bafhbogh, d. i. Befehlshaber; diefe kamen wohl in die 
Feftung, aber von ihrer Mannfhaft kaum fünfhundert. Nachdem die 


Brüde über die Donau gefchlagen war, wurde das Blodhaus am 20 


Thomasberge erftürmt, hundert achtzig Türken niedergemadt, zwey— 
hundert gefangen. Zwey Tage wurde von den Studbetten Walbrud 
gefhoflen, ſchon am dritten Tage, doch ohne Erfolg, der Sturm ans 
gelaufen ?). Binnen drey Tagen waren fiebentaufend Kugeln in die 
Stadt gefhoffen worden ?); am vierten wurde Die Übergabe -mittelft 
des Dolmetfches Lachoviz unterhandelt; die Pafchen zogen mit fieben- 
hundert Dann aus, fünfzig Kanonen und tauſend Zentner Pulver 
wurden erbeutet °). So war Gran, welches Suleiman erobert, Erz» 
herzog Mathias mit fünfzigtaufend Mann ſechsmahl vergeblih ges 
flürmt, Mannsfeld wieder erobert, Dampierre, von der Beſatzung 
gezwungen, neun Jahre hernach zum zweyten Mahle den Ddmanen 
audgeliefert hatte , jegt wieder in dem Befige der Ehriften, nicht mehr 
eine Gränzfefte der Türken wider die Deutfhen und Ungarn, fondern 
diefer beyden wider jene. Am Tage nah der Schlacht von Parkany 
war der Grofmwefir mit dem Heere von Dfen nach Belgrad, und zwey 
Tage fpäter der Sultan von Belgrad nach Adrianopel aufgebrochen °). 


‚Det, 
1683 


10.0chh 


Den Tahrestag der Schladht von Chocim hatte noch Sobieski’s Sieg . 


bey Szeeſen verherrliht 9). Der Chan der Krim, Muradgirai, mit 
welhem der Großweſir fhon feit der Belagerung von Wien unzus 
frieden, wurde abgefegt, und die Chanfhaft dem Hadfchigirai verlies 
hen , welcher die zwey Söhne Selimgirat’d, den Demwletgirai als 
Kalgha, den Afimgirai als Nureddin beftellte ?). Auf die Nachricht 
vom Falle Gran’s erging vom Großmwefir an den Statthälter Dfen’s, 
Kara Mohammedpafcha, der Befehl der Hinrichtung der Pafchen und 
Generale, welhe Gran übergeben hatten; Belirpafcha 9), Scatir 
Arslanpafha, dee Ssamßundſchi, der. Sagardfhi, der Senberek: 
dſchibaſchi büßten dafür mit ihren Köpfen 9). Bald darauf flarb natür⸗ 
lien Todes zu Peft der Statthalter von Damaskus, der gelbe Hus 
Bein, welder zwar mehr ald einmahl in berühmten Treffen gefchlas 
gen, von Souches zu Lewenz, von Rakoczy in Siesenbürgen, von 
Sobieski bey Chocim, dennoch einer der bewährteften Arme des Kries 
ges, bey der Belagerung von Wien auf dem Ravelin vor der Burg- 


baften fand, und in der Nähe Wien’s eine Schar von Naja im 


Schlamme erftiden ließ. 


») Demanifche Staatsverf. und Staatsverw. II. S. aır, Dberft des 82. 
Sanitfharenregimentes. ») Feigius im Adlerfhwung ©. 120. Wagner p. 628, 
Der Bericht im Diarium bey Khuniz. ) Raſchid I. Bl. 107. 9 Adlerſchwung. 
2) Raſchid I. Bl. 107 und mehrere befonders gedrudte Berichte, 6) Letires de 
Sobieski. 7) Rafhid und Sebi Seiar Bl. 128. ) Polish manuscript or the 
secret History ofthe reign of John Sobiesky, containing a particular ac- 
count of the siege of Vienna, by Dalerac a domestic of the late king of 
Poland (London 1700), 9) Raſchio L Bl. 107. 
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MWährend des Endes des Feldzuges nach dem Entfage Wien’s zog 
Stephan Petreitfchit, der vormahlige Fürft der Moldau, welcher durch 
feinen Übergang vor der Schlacht bey Chocim den Gewinn derſelben 
in die Hände der Pohlen gegeben hatte, und feitdem in pohlifche Dien- 
ſte getreten war, mit dem Hefman der Zaporoger, Kunicky, nad 
Beilarabien, an den- Tataren die Pohlen und Kofaten zu rähen. Die 
"Gräuel feiner Graufamkfeiten wären des Woimoden Drakul würdig 
gewefen: Kinder wider die Wälle gefchmettert oder lebendig geſchun— 
den, Jungfrauen gefhändet und dann getödtet, Greife gefoltert, 
fhwangere Weiber ausgeweidet, waren die Trophäen feines Sieges. 
Wie Petreitſchik die Unmenſchlichkeit, fo übertrieb fein Waffengenofle 
Kunidy die Großfprehgen feiner Berichte ind Unglaublihe, indem 
er von dDreymahlhunderttaufend vernichteten Barbaren berichtete. Er 
mar von Tehin oder Bender bis nah Bialogrod oder Akkerman, fonft 
auh Mon Caſtro genannt, vorgerücdt, in der Hoffnung, dort reiche 
Beute zu finden. In der Nähe von Tilgrotin ftanden ihm die Türken 
und Tataren, die Bege von Bender, der Kaimakam von Akkerman 
und Budfchal, die Fanitfcharen und Sipahi entgegen. Der Sieg war 
Kunicky's; vier Meilen weit war die Steppe mit Reichnamen der auf 
der Flucht Ereilten befäet, der Beg von Bender und der Alaibeg was 
ren unter den Todten, der Kaimakam und der Aga von Akkerman; 
30. Dec · ber vier Wochen hernach, am vorletzten Tage des Jahres, griff der 

neue Chan, Hadſchigirai, mit Janitſcharen und Kanonen von der Do— 
nau verſtärkt, zu Tubak den Hetman der Zaporoger an, und zwang 
ihn, durch fünftägiges Gefecht, ſich an den Pruth zurückzuziehen. 
| Die Moldauer verliefen dad Heer Kunicky's, und entwichen an ihrem 
3 Chriſttage nach Jaſſy, wo Kunicky ſeine zerſtreuten Koſaken wieder 
ſammelte. Petreitſchik hielt ſich mit den Moldauern, denen er ebenfalls 
nicht trauen konnte, zu Suczawa '). Bon denſelben verlaſſen, zog er 
ſich nach dem Dorfe Domneftin, im Bezirke von Putna, zurũck, mo 
er von ſeinem eigenen Verwandten, Baiuski, gefangen nach Pohlen 
geführt ward. Demeter Cantacuzen, aus den Cantacuzenen des Fa— 
nars, welcher das Fürſtenthum der Moldau vom Sultan zur Beloh— 
nung eined fildernen, am Befchneidungsfefte dargebrachten Streit⸗ 
hammers erhalten hatte °), wurde vom Tafarchan als Fürft der Mole 
dan inftallirt ?). Zu gleicher Zeit mit dem Feldzuge Kunidy’s in 
Beffarabien bereitete fih zu Adrianopel der Sturz Kara Muſtafa's 
vor. Auf die erften Berichte von dem Entfage MWien’s, in welchem 
die ganze Schuld der aufgehobenen Belagerung auf den Statthalter 
von Dfen, den hingerichteten Fbrabimpafcha, gefhoben worden, war 
dem Grofwefir, dem Kanun gemäß, Handfchreiben und jumelenbes 


‚Dec, 
33 


Epistolae Zaluski p. J.S. II. pı 874, und nach demſelben Engelns Ge⸗ 
ſchichte der Moldau ©. 281. Cantemir Mohamet IV. $ 86, *) Cantemir Me 
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feßter Säbel, als Zeichen der Erfenntlichkeit für das gereftete Heer 
zugegangen. Als aber die Nachricht der Schlaht von Parkany und 
des Berluftes von Gran anlangte, gewannen die Feinde Kara Mus 
ftafa’8 Spielraum wider den bis jetzt almädtigen Großweſir. An der 
Spige derfelben fanden der Oberftftallmeifter, welcher immer wider 
den Feldzug nah Wien, und der Kiflaraga, und die Schweiter Moham⸗ 
med's, die Witwe des hingerichteten Statthalter von Dfen, fachten 
den gefchürten Brand noch mehr an. Der Oberfifämmerer Ghafafade 
Ahmedaga wurde mit dem Befehle, den Kopf Kara Muftafa’s in 
Empfang zu nehmen, nach Belgrad abgefandt, In der Nähe von 
Belgrad angelangt, theilte er im größten Geheimniffe feinen Auftrag 
dem Janitſcharenaga Muftafapafha von Rodoſto mit, welder: fo« 
gleich mit einigen feiner! treueften Fanitfcharen zur Hand, die Ankunft 
des! Oberſtkaämmerers in feinem Haufe erwartete. Nah Sonnenunters 25.Der, 
gang Fam er zu Belgrad an, und verfügte ſich noch vor Mitternacht 1683 
mit dem} Aga der Tanitfharen zum Großmwefir, an dem er den Auf: 
trag vollzog '). Muftafapafcha, der Mitvollſtrecker des Hinrihtungsbe- 
fehles, ward zugleich mit der Verleihung der Statthalterfhaft von 
Haleb ald Serdar erklärt, und übernahm als folder die heilige Fahne. 
BVierhundert neunzig Beutel, welche fih an barem Gelde in der Ber: 
lajfenfhaft Kara Muftafa’s befanden, wurden vom Oberfllämmerer 
befchrieben, und dem neuen Serdar für die Bedürfniffe des Heereg 
übergeben ; der Reis Gfendi des Großweſirs, Telhififade, und Pfors 
tendolmetfh in Berhaft abgeführt. Die war Kara Muftafa’s Ende, 
eines der) bohmüthigften und prachtliebendften Wefire des osmaniſchen 
Reiches, erjt als Köprili’s Schwager, dann als des Sultans beftimm- 
ter Eidam feit des alten Köprili Tode, während Ahmed Köprili’s 
Großweſirſchaft, befländig um die Perfon des Sultans als Kaima— 
kam, der Bollzieher der wichtigſten Gefchäfte, und nun feit fieben 
Jahren Großweſir, kaum fünfzig Jahre alt. Mehr als fünfzehnhuns 
dert Beyfhläferinnen und mwenigftens eben fo viele Sclavinnen, ihre 
Zofen, ſammt fiebenhundert fchwarzen Eunuden, ihren Wächtern, 
füllten fein Harem; feine Diener, Pferde, Hunde, Zagdvögel, wurs 
den nach Taufenden gezählt *). Seiner Erpreffungen und Geldgier 
iſt bereits oben erwähnt worden, aber noch iſt von den vielen nützli— 
chen Stiftungen zu fprehen, welche er ald Großweſir in vielen Städ- 
ten des Reiches vervielfahte, Mofcheen und Fontainen zu Gonftanti: 
nopel, Adrianopel, Belgrad, Galata und Dſchidda; eine Mofchee 
und ein großer Marktplag in feiner Vaterſtadt Merfifun ; Mofcee, 
Bad und Medrese zu Indſcheßu bey Kaißarije ?), wodurch jener Bes 
zirk den Räuberbanden entriffen, die Bildung gefichert ward; wenis 


H Raſchid L BT. 106. Codex Nr. 822 hist. prof. *) Voyage d 
la Motraye; à la Haye 1727. I. p. 349. ) Raſchid I. Bi. a an 
graphie in den Biographien der Weſire Osmanſade Efendi’s, 
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ger berühmt durch die Denkmahle feiner Großwefirfchaft, ald durch 
die Schinderdfcene von Human und die Belagerung Wien’, 

Die höchſte Würde ded Reiches wurde dem bisherigen Kaimakam 
Ibrahimpaſcha verliehen, einem drey und fechzigjährigen erprobten 
freuen Staatödiener. Page des Firari Muftafapafha, war er der 
Kiaja von ein Paar Weflren, dann der des Kaimakams gemeien, 
war durch die Poften des Eleinen und großen Stallmeifters felbit zur 
Kaimafamfchaft gelangt, welder die Großadmiralfchaft zugeſchlagen 
ward, die er hernach aber an Kaplan Muftafapafha abtrat. Sieben 
Jahre lang hatte er bey des Grofmwefird Abmwefenheit von Eonjtantis 
nopel die Stelle desfelben ald Kaimakam vertreten, und nahm fie 
nun in Wirklichkeit ein. Mit diefer Veränderung hingen wie gewöhns: 
lich viele andere der wichtigften Ämter im Staate und am Hofe zus 
fammen. Der Oberftftallmeifter, der Bosnier Suleimanaga , der 
Hanptfeind Kara Muflafa’s, erhielt mit der Würde von drey Roß— 
fhweifen die Stelle des Kaimakams '), und erwirkte zugleich ein 
Handfchreiben des Sultane, welches feine bisher begleitete Stelle 
dem Eilihdar, Schahin Muftafaaga, verlieh. Die war eine fanums 
widrige Zurücfeßung, indem der Silihdar oder Oberfimaffenträger, 
der Perfon des Sultans weit näher, als der Oberfiftallmeifter, weit 
eher Anfpruch auf die drey Roßſchweife hatte, als jener. Um die Pille 
zu vergolden, wurde ibm das Handfchreiben feiner Ernennung durd 
den Kiflaraga zugefandt; nichts deſtoweniger bedankte er fih, und 
bath, der Annahme enthoben zu feyn. Jetzt wurde demfelben der 
Charakter eines Beglerbegs von Rumili mit der Befugniß, im Diwan 
mit den Weflren unter der Kuppel zu figen, und wie diefelben mit 
Schatiren (Lakayen) aufzuziehen, gewährt; wohl einfehend, daß, wenn 
er fich noch weigerte, er des Sultans Ungnade auf fi laden würde, 
nahm er die Ernennung gezwungen an. Diefe war das Werk eines 


» Privatgrolles des nun in Macht und Anfehen geftiegenen Oberſtſtall⸗ 


meifterd. Als diefer eines Tages auf der Jagd dem Eilihdar und er 
ſten Kammerdiener, die mitfammen im Gefpräde, nahte, um daran 
Theil zu nehmen, fuhr ihn der Silihdar an: „Was geht dich unſer 
„Geſpräch an, befümmere dih um die Geſchäfte des Stalles.“ Als 
jett der vormahlige Stallmeifter als Kaimakam feinem Nachfolger die 
Gafien des Faiferlihen Stalles übergab, fagte er ihm: „Aga, ſchau 
„nun felbft, wie das Stallweſen fhmedt.“ Auf der nädften Jagd im 
Garten von Akbunar bey Adrianopel hielt fi der neue Stallmeiſter 
vom Paiferlihen Steiabügel fern, und der Eultan. achtete nit dar 
auf; endlihb am Brunnen Maflahat tichefhme (Gefhäftsbrunnen) 
fragte der Etällmeifter den Eultan bewegt und empfindlih, was er 
denn verbrochen, daf er *) vom Eilihdar auf den Stallmeifter zu 
rückgeſeht worden fey. Der Eultan tröftete ipn, indem er ihm dad 


H Ralchidi I. BL. 110. *) Eben da. 
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Benfpiel des Großweſirs vorhielt, der auch von der Oberftftallmeifter- 
ftelle zur Kaimakamſchaft gelangt '). Bald darauf ftarb auch der Oberſt⸗ 
Fämmerer, Ghafaf Abmedaga, welder, ein Schügling und Zögling 
des Großweſirs Kara Muftafa, nichts defto weniger die Hinrichtung 
deöfelben übernommen. Die Wahl war wohl aus einem anderen 
Grunde getroffen worden, ald damit das beftimmte Schlachtopfer fo 
figerer in die Falle gehe, ohne Scheu vor dem wohlbefannten Freun⸗ 
de. Wenn fi der Oberſtkämmerer auch diefes Auftrages nicht enther 
ben Eonnte, fo hätte er fich doch fehr wohl die Worte erfparen Eöns 
nen, mit denen er feines Gönners legte Augenblicke vergiftete, indem 
er ihm fagte: „Alles die haft du Dir felbit zugezogen, fchiebe die 
„Schuld auf Niemand Anderen ‚“ und Ddergleihen harte Reden 
mehr. „Es ſcheint,“ bemerkt der osmanifhe Gefchichtfchreiber »), „daß 
„das an feinem Gönner volljogene Henkeramt fein eigenes Leben ges 
„kürzt.“ Die Stelle des Oberſtkämmerers wurde dem Bosnaken Res 
dDichebaga, welcher vormahls Lakay des vormahligen Oberitftallmei: 
ſters, jegigen Kaimakams Suleiman, gewefen, verliehen , welcher 
auf den Fagden fih des Kaifers Gunft erworben, in derfelben durch 
Die feines vorigen Herrn und Landsmannes, des Kaimakams, befes 
fliget worden war ?’). Der Günftling Eidam Muftafapafha, welcher 
fih vermuthlih felbit der Großweſirſchaft aefhmeichelt, mit einigen 
wider den Großmwefir gerichteten Neden, diefen endlich mehr als den 
Sultan beunruhigt Hatte, wurde ald Groß» Admiral aus der Nähe 
des Herrn entfernt 4). So wurde auch Köprili Muftafapafha, wel: 
her, nah dem Tode der Walide, deren Geſchäfte er fchlichtete, zum 
Statthalter von Siliftra und Nikopolis ernannt ?), jegt nach Adria= 
nopel geladen worden war, auf einmahl, ehe er noch dasfelbe er: 
reiht, in den Ruheſtand verfeht ©); auch der erſte Stallmeifter, 
Schahin Mirfa, wurde ald Befehlshaber der Dardanellen aus des 
Sultans Gegenwart entfernt, mit feiner Stelle der Dberflfämmerer 
Redſchebaga erfreut 7). Eine Folge der Hinrichtung des Großweſirs 
war die feiner beyden vertrauteften Werkzeuge, feines Reis Efendi 
Telchißiſade, welcher, ein Dpfer der Feinde feines Herrn, zu Adrias 
nopel vor der‘ Mofchee des Thurmes mit den drey Wendeltreppen 
aufgehenkt ward. Sein Nachfolger war Muftafa, ein fpanifher Res 
> negat, der fhon zweymapl die Stelle des Reis Efendi verfehen ®), 
Dem über ihn fhon verbängten Urtheildfprugge entzog fih der Pfor: 
tendolmetfh, Alerander Maurocordato, indem er alle Schuld der 
von Kara Muftafa unterfchlagenen Friedensvorſchläge vor Ausbruch 
Des Krieges auf den Neis Efendi Telhififade warf, und indem er 


Raſchid I. Bf. 110, ?) Defterdbar und Raſchid T. BL. rır. ) Eben da. 

4), Ehen da. °) Derfelde BI. 107. 9) Defterdar und Raſchid J. Bl. ııı. 7) Eben 

8 Gonstantinopoli 832 Cod. Hist, prof, auf der f. k. Hofbibliothek; 
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zweyhundert fünfzig Beutel und alle feine KRoftbarkeiten in den Paifer: 
lihen Schag ') ablieferte; dennoch wurde feine Familie eingefperrt, 
er felbit vor dem Kaimakam geprügelt °). Der vorige Defterdar, 
Hadanpafha, mit Kara Muftafa durh Bande der Berwandtichaft 
vereint, wurde nach Adrianopel berufen, und auf dem Wege dahin 
zu Schehrköi durch den Silahfhor Kara Ibrahimaga hingerichtet °). 
Seine Hinrihtung fol größten Theils duch Verleumdung des vor 
mahligen Dichebedfchiaga, Fafli, bewirkt worden ſeyn, welcher dem 
Defterdar die Schuld gab, daß er bey der Belagerung Wien’s durch 
eine Flintenkugel verwundet, feiner Stelle entfegt worden ; doch 
fruchtete ihm die Rache nicht viel, indem er felbft ins größte Elend 
verfiel, bald hernach durch die Hand des Henkers farb 4), 

Des Großweſirs Ibrahim Eiferfuht und Groll auf alle Umge— 
bungen des Sultans fiel auch auf den vertrauten @efellfchafter des 
Sultans, Ishak Efendi, welcher in früherer Zeit fih Ibrahim's Uns 
willen und Feindfchaft zugezogen. Ishak Efendi erhielt eine Anftellung 
nach Ägypten. Als er auf der Reife bis nach Eskiſchehr gekommen, 
und nicht weiter konnte oder wollte, wurde ihm die Erlaubniß, zur 
' Herftellung feiner Geſundheit nah Gonftantinopel zurückzukehren, 
vom Großweſir felbft erteilt. Ben feiner Rückkunft ward er im Nah: 
men des Großweſirs mit Aufmerkfamkeitöbezeigungen überbäuft, und 
fowohl der Kaimakam, als der Seabanbafchi flatteten ihm mit dem 
Gefolge ihrer Dfficiere, auf des Großweſirs Beranlaffung, Beſuch 
ab; zugleich aber ftreute diefer dem Sultan ein, Ishak Efendi em- 
pfange zu Gonftantinopel verdächtige Befuche von den Generalen und 
Dfficieren der Truppen, und arbeite an einem Aufftande derfelben. 
So wurde er denn nach Rhodos verbannt, und bald darauf geföpft °). 
Mehrere Statthalter wurden aemwechfelt; dem von Diarbefr, Ibra—⸗ 
himpaſcha, der Befehl zur Schirmung Dfen’s aufgetragen, weil die 
fe8 wichtigſte Bollwerk des osmanifchen Reiches im Welten, nad 
Wien's Entfag zunächſt bedroht, die thätiafte Bertheidigung erforderte, 
Kara Mopammedpafcha war alfo der Statthalter (Wali) und Ibrahim⸗ 
paſcha, der Beſatzungsbefehlshaber (Muhafif) zu gleicher Zeit. Auf 
den Bericht des Seraskers von Babatagh, Suleimanpafha, daß es 
ihm an Truppen gebreche, wurde der Kiaja der Sultaninn Chaßefi, 
Elhadſch Husein, mit dem Charakter eines Weſirs nah Rumili ab 
gefandt, um dort allgemeines Aufgeboth zu bewerkfielligen. Um die 
Flotte vollzählig zu machen, hatten zwey Gapitäne derfelben (Fürften 
des Meeres) °) Aufträge, große Schiffe zu bauen, erhalten, von des 
nen nun acht fegelfertig , zwey in der Ränge von fünfzig, und acht in 
der Länge von fünf und vierzig Ellen, Zur Bemannung und vollkom⸗ 


2) Raſchid I. BT. 111. ) In den Biographien der Reid Efendin von Res— 
mi Ahmed die 4g., auch die Geſchichte Ieafade's und in dem Coder 882 auf 
der #, k. Hofbibliother, ) Bericht aus Gonftantinopel auf der Fit, Hofbiblie⸗ 
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menen Ausftattung derfelben waren fünfhundert dreyfig Beutel erfor- 
derlich. Um diefelben herbeyzufchaffen, wurden von den Einkünften 
von Rhodos und Eypern hundert zwanzig, von denen Skenderun’s 
zwanzig Beutel, und die fehlenden drephundert neunzig Beutel aus 
dem Schage angewiefen '). Die vor einigen Monathen vorgenommes 
ne Änderung des Chans der Krim entfprach keineswegs der gehegten 
Erwartung, indem der neue Chan, Hadfcigirai, durch Geiz alle Ges 
müther von ſich abwendig machte, fo daß die Krim unzufrieden, und 
im Aufitande Bittfchrift auf Bittfchrift um die Abfeßung desſelben 
einfandte; denfelben wurde durch die Abfeßung des Chans und Ernens 
nung des nah Rhodos verwiefenen vormahligen Chans, Selimgirai’s, 
willfahrt »). Es ift nur zu wahrfcheinfich, daß diefe Änderung haupts 
fächlih durch die beyden Söhne Selimgirai’s, welche unter Hadſchi— 
girai die benden höchſten Würden, des Kalgha und Nureddin, bekleis 
deten, bewirkt worden. Beyde wurden vonihrem Vater in den biöher 
bekleideten Stellen beftätigt. Der neue Chan, durch den Oberitftallmei- 
fter aus feinem Berbannungsorte Rhodos nach Adrianopel abgehohlt, 
ward in dem KöfhE Amadia, welches die Ausficht auf die Tundfcha 
hat, empfangen, und ritt mit dem Großwefir dur das Thor des 
Feſtköſchkes ?), welches von der Seite der Sattlerbrüde ins Seral 
von Adrianopel führt, ein. Hier kamen ihnen die Herren des Paifer- 
lichen Steigbügeld in Staatöturbanen entgegen. Bor dem am Ufer 
der Tundfha aufgerichteten Schattenzelte flieg zuerft der Großweſir 
auf einen Schämmel, hernach der Chan auf dem Steine ab, auf 
welchen der Sultan vom Pferde abfteigend den Fuß ſetzt. Der Kiflars 
aga empfing hier den Chan, und wies ihm im Schattenzelte den ers 
ften Plag an; der Großwefir ftand auf, und nicht mit dem Kalewi, 
d. i. dem großen dreyeckigen Bunde, mit quer durchlaufendem breis 
tem Goldftreife, fondern mit Selimi, d. i. dem runden großen Hof— 
turban, angethan, ging er zum Sultan um die Erlaubniß des Ge: 
hörs, die er fogleih zurückbrachte. Inter Bortretung des Kiflaraga 
felbft, zur Auszeichnung vor gewöhnlichen Audienzen der Bothfhaf: 
ter, denen nur der Dberfilämmerer und Hofmarfchall vortreten, und 
son den Herren ded Steigbügels, nähmlich dem Boſtandſchibaſchi, 
dem Waffenträger, erſten Kammerdiener und Steigbügelhalter, unter 
dem Arme gehalten (nicht wie die Bothfchafter, nur von Rämmerern), 
murde er zum Handkuſſe des Sultans eingeführt, eine Ehre, welche 
den Bothfchaftern noch unter Suleiman, aber feitdem nicht mehr ge 
gönnt ward. Der Chan feßte fih auf einen, auf der Erde audgebreis 
teten Teppich nieder, ftand aber fogleih wieder auf, und gab dem 
Sultan Rede über die wichtigſten Geſchäfte der Ehanfchaft. Der Kiſ— 
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laraga bekleidete ihn mit einer Kapanidſcha, d. i. bis an bie Lenden 
hinauf mit Zobel ausgefhlagenem Pelze, der Silipdar umgürtete ihn 
mit jumelenbefegtem Schwerte, einer der Herren der Audienz ftedte 
ihm zwey diamantene Reiger auf den Kopf, und ſtatt der bey dieſer 
Gelegenheit gewöhnlichen taufend Ducaten wurden ihm dießmahl 
zweytauſend verehrt. Außerdem wurde er bey feiner Abreife nad Bas 
bataghi nöch mit dem Ehrengeſchenke eines Säbels in goldener Scei- 
de, eines goldfchuppichten Panzers, eines perlenbefegten Köchers und 
einiger Handpferde ausgezeichnet *). 

— Hälfte Junius ging der Herzog von Lothringen, nachdem er die 
unter dem General Halleweil, Heisler, Fürften von Salm und Frey» 
herren von Mercy flebenden Truppen zu Neutra an fih gezogen, mit 
zwölf Regimentern zu Pferde und acht zu Fuß über die Schiffbrüde 
bey Gran, und befehligte den Dberften Grafen Styrumb gegen Wifs 

18 Jun. ſegrad, das fih nach fünf Tagen ergab *). Der Befehlshaber von 
Dfen, bievon in Kenntniß, fandte feinen Kiaja, NRuftemaga , den 
Statthalter von Hersek, den vormahligen Tichaufhbafhi Ahmedpas 
fha, mit den Tapferen von Syrmien, Semendra und den Beherzs 
'ten von Peſth und Dfen, und den vom Sohne des Ghans befehligs 
ten Tataren zum Entfage. Diefe ftießen noch vor Übergabe Wiffegrad’s 
auf den Generalmahtmeifter Halleweil, welher nach blutigem Ges 
fechte blieb. Taufend Köpfe, todte und lebendige, wurden nah Dfen 
abgeführt, „und die. Wacderen der Shlacht,* faat der Reichshiftorio» 
graph, „hingen den Säbel iprer Tapferkeit am Dome des Himmels 
„auf ’).“ Da die Kaiferlihen wider Waizen zogen, beratbfchlagte der 
Statthalter von Dfen, ob e8 vorzügliher, Gran zu belagern, oder 
den Feinden entgegen zu geben. Da das lebte beliebt ward, fandte 
der Dberbefehldhaber der türfifhen Heere, der Serdar Muitafapas 
fiha, den Statthalter von Dfen, Kara Mohammedpafha, die von 
Temeswar, Sidifade Mohammedpaſcha, von Erlau, Ahmedpaſcha, 
von Bosnien, Osmanpafhafade Ahmedpaſcha, mit den aus Aappten 
angefommenen Truppen und dem Sohne des Chans den Feinden ent 

27 Jun zogen. Bey Walzen Fam es zur Schlacht *), in welcher die Türken 
gefchlanen wurden, und der Statthalter von Temeswar, Sidi, Abs 
medpaſcha, blieb, deffen ungeheuerer Wanſt angeflaunt ward, Die 
beyderfeitigen Berichte geben jeder den Verluft des Gegners nur auf 
taufend Mann an. Hierauf fiel Walzen, und der Gapuziner Marcus 
d'Aviano, welcher beym Entſatze Wien’s die vom Könige von Pohlen 
bediente Meffe auf dem Leopoldberge las, gab im Zelte des Herzogs 
von Lothringen nach angeftimmten: Herr Gott, dich loben wir! den 


N Raſchid I. BL. 112, ) Boethius Kriegshelm &. 250. Türfenfrieg und 
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Segen '). Des froinmen Mönchs Avlano evangeliſche Armuth war 
mehr geeignet, die chriſtlichen Heerſcharen zum Siege zu begeiſtern, 
als des türkiſchen Prälaten des Hofpredigers und, Sultanslehrers 
Wani, gleißneriſche Beredſamkeit die Osmanen, und am Tage des 
Entſatzes Wien's war der Scheich vom Capuziner geſchlagen worden, 
und Wani vor Aviano geflohen. Das kaiſerliche Heer zog nach dem 
Selde von Rakos und Peſth, welches verbrannt, von den Türken 
verlaffen ward. „Die Kugeln aus Dfen,* fagt der NReichshiftortos 
graph, „Tandten zwar viele der Verfluchten, Verruchten in den Pfuhl 
„der Hölle, aber die Heerde von ungläubigen Schweinen nahm Pefth 
„ohne Schwertitreih in Befik *).“ Bey Waizen wurden mittelft der 
Andreasinfel Brücden über die Donau gefchlagen, deren eine über 
Den großen linken Donauarm aus fechzig,, die andere über den Fleis 
nen linken, melden die Türken den Bulgarenfchlund ?) nennen, aus 
vierzig Schiffen beftand, und das Paiferliche Heer ftellte fih bey ©. 
Andrea, welhes die Türken die weiße Kirche *) heißen, auf. Der 
Serasker Muftafapafha ging ihnen mit allen feinen Streitkräften 
entgegen, mit den Truppen feiner eigenen Statthalterfchaft, d. i. von 
Haleb, mit denen der Statthalter von Damaskus, Rumili, Simas, 
: Adana, Temeöwar und Bosnien vereint. Im Raiferlihen Heere der 
Herzog von Lothringen, die Fürften von Neuburg und Baden, die 
Srafen Taaffe und Scherfenberg, Ernft und Marimilian Starhem> 
berg, Gondola, und Feldmarfchalllieutenant Gaprara. Der Angriff 
der Türken wurde zurüdgelhlagen, fie flohen nah Dfen zurüd, Da 
die Gefahr der Belagerung Dfen’8 vor der Thür, fraf der Serasker 
zur Bertheidigung die nöthige Anftalt. Die beyden Pafchen, Tfcherkes 
Ahmed und Abdulmumin, mit den ‚Truppen von Adana, Karamatı, 
Sprmien, Semendra und Ofen, und acht Sandſchake belehnter Si— 
pahi Rumili’s wurden zur Vertheidigung Ofen's ausermählt, die Yes 
ſtungswerke ausgebeffert, mit dem übrigen Heere lagerte der Seras⸗ 
Ber zu Hamfabeg °), dem Fleden in der Nähe von Erefi, welchem 
Hamfa, der Sandfchat von Stuhlweißenburg, unter Suleiman °) 
den Nahmen gegeben, und in welhem jetzt ein anderer Hamſabeg 
hauſte, deffen Nahme der Schreien der Ungarn, wie vormahls der 
feines Nahmensgenoffen, des Überlifters von Fület, Hamſabegs von 
Szecten 7). Seinen Gefangenen , den fapferen Grafen Szapary, 
fpannte der Teste Hamfabeg mit dem Gaul vor den Pflug, und 
zwang ihn, das Feld zu adern. Der Waffendbruder Szapary’d, Graf 
Batthianyi, befreyte den Freund, dem er feinen Peiniger gefangen 
übergab, zur Rache für fo unmwürdige Behandlung. Der edle Szas 
pary rächte fih als Menfchenfreund und Chrift, feinem Foltermeifter 
die Freyheit ertheilend; diefer, Die Rache des Ehriften nach der feinis 
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gen beurtheilend, hatte früher Gift genommen, doch, ehe er ver 
fchied, nahm der Barbar, durch des Feindes edle Race bewegt, den 
Glauben an, welder den Feinden wohl zu thun lehrt. 

Am vierzehnten Julius, am Tage, wo vor Tahresfrift Kara 
Muftafa die Belagerung von Wien begonnen, fland der Herzog von 
Lothringen mit dem Heere vor Dfen '). Am rechten Ufer der Donau 
erhebt fich die Feſtung auf einem Berge, auf welhem die obere 
Stadt, und zu deifen Fuß bis ans Ufer des Fluffes die Waflerfladt; 
auf der Nord» und Südfeite liegen die Vorftädte am Fuße des Ber 
ges; die legte damahls und noch heute die Sohle (Taban), oder die 
lange Borftadt genannt; gegenüber der Nordfeite der Feſtung, wo 
das Wienerthor, erhebt fi der Joſephs⸗- oder Galvarienberg, welchen 
die Türken den Leidenhügel *) nannten, und auf der Südfeite der 
Feftung, dem Bönigliden Schloſſe gegenüber, der. Gerhards » oder 
Blocksberg, von den Türken der Krähenhügel ?) geheifen ; die nörd— 
liche Vorſtadt (heute Landftraße und Neuftift) von Mauern umgeben, 
eine befondere Stadt, weldhe die untere Stadt hieß, im Gegenfage 
der anderen und der Waſſerſtadt. Sie hatte drey Thore: dad Hahn» 
thor 4), das Kirhhofthor und das neue; drey Thore hatte auch die 
obere Stadt oder die Seftung, nähmlih: das Wienerthor, das Thal— 
oder Waflerthor °) und das Stuplweißenburgerthor, deren Nahmen 
ihre Richtung ausfpricht, fo wie die Nahmen der ſechs Moſcheen in 
der Wafferftadt, und eben fo viele in der oberen, zum Theil ihre 
Erbauer nannten °). Nächſt den Domen der Mofcheen waren die 
blepgededten Kuppeln der Bäder Dfen’s Stolz ; drey derfelben 
auf der Südfeite, in der Nähe des Gerhards » oder Blocksberges, 
und zwey auf der Nordfeite, am Joſeph- oder Galvarienberge; 
die drey erſten das Blodsbad, dad Raizenbad und das Bruden: 
bad; das NRaizenbad vor der Zeit Mathias Eorvinus das Königs: 
bad genannt; das Brucdenbad hatte Muftafopafha Sokolli , der 
Verſchönerer Ofen's, erbaut. Auf der Nordfeite der Stadt ift das 
Kaiſer- und Sprengerbad ,„ jenes das Bad MWelichan’s oder Welis 
beg's, diefes von den Türken indgemein Tachatalü oder das Bad 
von Peſth genannt, wurde von Mohammedpafchajahjanghli, dem 
Dritten osmaniſchen Statthalter Ofen's, dem Bater Mohammed 
bes Löwen, überwölbt, fo daß Dfen den Bau zweyer feiner ſchön— 
fen Bäder einem Statthalter aus der Familie Jahjapaſchaoghli, und 
dem Neffen Sokolli’s, Muftafa, dankt. Bey dem Annähern des Fais 


»ferlihen Heeres verließen die Türken dad obere oder, Kaiferbad und 


die Eöniglihe Mühle, welche von dem Badequell getrieben wird, und 
zogen fich in die Waflerftadt zurück, Diefe ward am ſechſten Tage der 
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Belagerung erftürmt, und die Belagerten in die Feſtung zurückgezo⸗ 
gen, verbollwerkten dad Wienerthor '), Drey Tage darauf ging der 
Herzog von Lothringen dem, unter dem Befehle Suleimanpafcha’s, 
in der Nähe von Hamfabeg, auf der Höhe von Ereſi gelagerten’ 08: 


manifchen Heere entgegen, ſchlug dasſelbe, und erbeutete nebſt zwölf ar 


Bahnen, zwey Heerpaufen und vielen fchönen Pferden und Zelten, die 
große, acht Ellen lange, vier Ellen breite Standarte des Seraskers, 
deren Mitte blutroth mit dem zweyſchneidigen Schwerte Dmar’s, 
worin dad Glaubensbekenntniß des Islams: Es ift Fein Gott als 
Gott, und Mohammed ift fein Prophet, und die Anfangsformel aller 
Suren: Im Nahmen Gottes, des Allmilden, des Albarmperzigen °). 
Diefe Blutfahne von Hamfabeg wurde nach dem Dome St. Stephan, 
yon da ins bürgerliche Zeughaus gebracht, wo fie ald blutiger Waller: 
fall befiegter oömanifher Macht von der Wand niederfirömt. Am fels 
ben Tage, wo Garl von Lothringen den Serasker Suleimanpafıha ?) 
vor Hamfabeg fchlug, befiegten Leslie und Trautmannsdorf die Pas 
fhen von Bosnien und Gradisfa bey Beroviz in Kroatien, worauf 
fich die Feftung ergab, und nachdem die Türken hundert ein und drey⸗ 
Big Jahre davon in Befig geweſen, wieder unter Paiferlichen zurüd- 
kehrte. Hierauf fielen Breſoviz, Sopia, Slatina, Wewazin und ans 
dere Sclöffer 4). Die Belagerer Dfen’s führten von vier Seiten 
Stucbette auf. Gegenüber der Nordfeite der Feftung, welche die 
Türken dad Erdfhloß °) nannten, zwey Studbette mit acht Karthaus- 
nen, eilf Falkaunen, aht Bombenmörfern; auf dem Krähenhügel 
(dem Blocdöberge), gegenüber dem Thalthore (Waflerthore), drey 
Studbette mit zwanzig Karthaunen, zwölf Mörfern ; unter dem 
Blocksberge ein Stuckbett gegen Peſth gerichtet, mit fieben Karthau— 
nen, vier Mörfern und einigen Falkaunen, unter dem Hügel von 
Gürf Elias (dem Joſephsberge) ein großes Stucdbett mit fieben Kar⸗ 
thaunen, und oberhalb ein anderes mit vier Eleinen Kanonen, vier 
Bombenkeffeln und fieben Falkaunen. Diefe Stuckbette befhoflen das 
Erdſchloß, das Thalthor und die drey Thürme der Feſtung, melde 
der Thurm Kasimpafcha’s, der des ſchwarzen Kopfes (Rarabafch) und 
der fränkifhe hießen 9). Drey und vierzig Mauerbrecher und acht 
und zwanzig Bombenkeſſel ſchoſſen täglih taufend bis fünfzehnhun— 
dert Kugeln und fieben » bis achthundert Bomben in die Seftung ; eine 


'y Rafbid I. Bi. 114. ) Gründliche Verdolmetſch⸗ und Auslegung der 
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große Mine, welche fie im Erdthurme gefprengt, flug zum Schaden 
der Belagerer aus, und drey nächft dem Thurme Kasimpaſcha's ans 
gelegte wurden durch die Minirer der Stadt, wozu die Truppen 
Rumili’s unter VBerheifung von Lehen verwendet wurden, aufgefuns 
den und vernichttet *). 

Die Belagerten fielen tapfer aus und die Belagerer trieben fie 
wieder zurüd, Bey einem folhen Ausfalle erhielt der Prinz von Gas 
voyen einen Schuß im Arme, und der Spundpfropf einer Kanone 
zerfchmetterte dem Statthalter Ofen's, Kara Mohammed, welder vor 
dem Thalthore die Minengräber einübte, die Hand; def ungeachtet 
ließ er fih in der Ausübung feiner Befehlshaberpflichteg nicht beirren; 
er lag unter dem Thorbogen feines Palaftes, ald eine in der Nähe 
feines Ruhebettes zerplagende Bombe ihm den Linterleib zerrif. So— 
gleich berief er den Zbrahimpafcha, die Beglerbege und Bege zu fi, 
ftellte ihnen den Ibrahim als feinen Nachfolger nor, ermunterte fie 
zu tapferem Ausharren, und gab nach einer halben Stunde den Geiſt 


* Aus · quf »). Ibrahim trat als ein würdiger Nachfolger in die Fußſtapfen 


10, 
Sept. 


Kara Mohammedpaſcha's, des Stürmers der Burgbaſtey vor Wien. 
Er ermunterte die Minengräber und Kopfabſchneider durch Belohnun— 
gen, und vernichtete die Minen, womit die Belagerer den Thurm 
Kasimpaſcha's und den von Karabaſch (den Rondel und kleinen Thurm) 
untergruben. Flatterminen begruben den am Rondel angehängten 
Minirer *). Jetzt wandten die Belagerer alle ihre Arbeit in der Unter: 
ftadt auf, um den Belagerten das Waffer abzufchneiden 4). Der Bes 
glerbeg von Diarbekr, Siamufhpafha, mit zweytaufend Tapferen 
von Spermien, Semendra und Rumili fiel in die Laufgräben aus, 
und foht fo tapfer, „daß,“ fagt der Reichshiſtoriograph, „ie ihre 
„ſcharfen Säbel an die Pleias hingen °), und daß die Engel, Trä- 
„ger des Thrones Gottes, Bravo! dazu fchrien °) ;“ auch erfreute die 
Belagerten die gute Kunde, daß der Paſcha von Erlau,-Ahmedpa- 
fha, mit ein Paar taufend Mann einer feindlichen (vom Dberft Heis—⸗ 
lee befehligten) Truppe nahmhaften Abbruch gethan. Durch adht, beym 
legten, Ausfalle gefangene feindlide Minengräber erfuhr der Statthals 
ter, daß die Belagerer einen unterirdifchen Gang, der unter die Burg 
führe, gefunden, und nun bis unter den Kerfer mit einer großen Mis 
ne befchäftigt. Er ließ die gefangenen Minengräber in Kleider von fürs 
kiſchen Gränzern fteden, und ließ fie mit ein Paar taufend freymillis 
gen Zanitfharen und Rumeliern gerade auf die Kanonen des Feindes 
audfallen. Durch die Angabe der Minengräber wurde die Offnung der 
Mine gefunden, und diefelbe von vierhundert Pulverſäcken entleert, Am 


) Rafhid 1. Bt. 104. *) Rafhid und. Defterdar. ) Rafhid I. BL. 115 
3.30». u. einftimmig mit Boethius IL. 5. 272. 9) Raſchid Defterdar und. 
De ungarifhen Berichte übereinftimmend, °) NRaſchid I. Dt, 115. °) Eden da. 
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Sahrestage nah dem Entfaße Wiens’ ließ der Ehurfürft von Bayern, * 
Sept. 
welcher vier Tage zuvor im Lager angekommen, die Feſtung im Nahe 1684 
men des Kaifers auffordern. Der Pafha ſchenkte dem Überbringer 
fünfzehn Ducaten, und antwortete, daß er noch Feinen Grund zur 
Übergabe der Feftung’fehe. Ein Sturm, welchen die Bayern vor dem 4- Det. 
fränkifhen Thurme (des Schloßrondels), den fie in Trümmer gefchofs 
fen, anliefen, fiel für diefelben unglüdlih aus. Der wiederhohlte Vers 
luft, das eingetretene Regenwetter, die Krankheiten bewogen nach Ans 
kunft des Markgrafen Hermann von Baden die im Kriegsrathe vers 
fammelten Eaiferlihen Generale zur Aufhebung der Belagerung. Den 30.Oct. 
Belagerten genügten diefe natürlichen Urfachen nicht; zweymahl, als 
dad Volk zu öffentlihen Gebethe verfammelt war, einmahl in der 
Seftung, und einmahl außer derfelben, wollte man den Propheten 
ſelbſt Hülfreich über diefelben ſchweben gefeben gaben ’). Ein Baiferlis 
ches Handfchreiben erkannte und belohnte den ausharrenden Muth des 
Statthalters Ibrahimpaſcha mit Lobfprüchen, Zobelpelze, jumelirtem 
Dolche, Säbel und Reiger, welche der Borfteher der Eaiferlichen Lau—⸗ 
fer, Ssalih, überbradte ; auch an den Serasker Muftafapafha von 
Rodofto (den Yanitfcharenaga vor Wien, den Mithenker Kara Mus 
ftafa’8 zu Belgrad) überbrachte der Oberſtfalkonier Zobelpelge für ihn, 
für die Statthalter von Bosnien, Rumili und Diarbefr, und den - 
Nureddin, den jüngeren Sohn, zweyten Nachfolger des Tatarchans; 
doch war dieß nur Formel des Kanuns, mehe zue Ermunterung des 
Heered, als zur Belohnung des Feldherrn gemeint. Da man mit 
diefem vielmehr unzufrieden, wurde derfelbe von der Statthalterfchaft 
Haleb auf die von Kanifha zurüdgefegt, und das Diplom als Se 
rasker dem Statthalter Ibrahimpaſcha verliehen. Ibrahim verdiente 
dDiefe Auszeichnung ſowohl, als den Beynahmen Sceitan, d. i. Sa— 
‚tan, durch die durchgreifende Thätigkeit, womit er Dfen vertheidigte, 
und jet von neuem befeftigte »). Die Befagung wurde mit dreytaus 
fend Fanitfcharen aus den Sandfchaten von Zwornik, Bosna, Sa 
mendra verjtärkt ?). Bald darauf wurde der Statthalter gewechſelt, 
und diefer wichtige Poften dem bisherigen Befehlshaber von Gamieniec 
verliehen, welcher fih diefen Sommer fo tapfer wider die bierzigtägige 
Belagerung der Pohlen vertheidigt hatte, daß fie fiebzehn Karthaunen, 
vier Mörfer, feh8 andere Kanonen vernagelt, und mehr als fünfhun- 
dert Todte zurückließen %). Der gegen Pohlen ernannte Serasker 
Suleimanpafha, ein von chriftlichen Altern geborner Bosnier, bey: 
genannt Ainedfhi, d. i. Spiegler, weil er, fchlau und liflig, gar 
Manches vorzufpiegeln wußte, hatte ebenfalls mit Hülfe der Tataren 
die Pohlen zu Babataghi gefchlagen °). Zur Erfenntlichkeit wurde an 
den Chan mit dem gewöhnlichen, bis auf halben Leib °) ausgefchlas 


*) Raſchid I. BL. 115. ) Eben da zu Ende, ) Derfelbe Bl. 116, *) Eben 
da. ?) Santemir Moh. IV. 21. ©) Raſchid I. BL. 116, 
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genen Zobelpelje und von Fumelen funkelnden Dolde, Säbel und 


Reiger, auch an Suleimanvafcha Pelz und Säbel gefandt. 


28, 
März 
1 


5. 
April 


Nachdem wir den Feldzug ſeit der Aufhebung der Belagerung 
Wien's bis zu der Ofen's ununterbrochen verfolgt, nehmen die venes 
fianifchen von diefem Fahre an mit den ungarifchen und pohlifchen 
gleichzeitigen Waffenthaten unfere Aufmerkfamkfeit in Anfprud. Die 
Nepublik, nachdem fie in dem Augenblide, ald Kara Muftafa den 
Feldzug wider Wien rüftete, von den zur Entfhädigung bedungenen 
achtzigtaufend Ducaten ') die Hälfte erlegt, hatte nah dem Entſatze 


Wien's den wiederhoplten Ginladungen Dfterreih8 und Pohlens und 


vorzüglich des Papfted endlich Gehör gegeben, und mit denfelben den 
heiligen Bund wider die Odmanen unterzeichnet. Seit dem vor hun 
dert zwölf Jahren zwifhen dem SKaifer, Benedig und dem Papfte 
wider die Türken gefchloffenen heiligen Bunde, welden der Seeſieg 
von Lepanto befiegelte, hatte Bein folder Bund Start gefunden, es 
war der vierzehnte, von den Päpften wider die Türken gepredigte 
Kreuzzug *); ein heiliger Bund ’), zur Vertheidigung des Glaubens, 
der Freyheit, der Bildung Europa's wider türkifhe Barbarey. Am 
Marcustage, ald der Doge Giuftiniani mit dem Baiferlichen Both: 
fchafter, Graf Thurn, dem Hochamte in der Marcusfirche beywohnte, 
kam ein Page des venetianifchen Bothſchafters zu Wien von Linz mit 
dem vom Kaiſer und König von Pohlen unterfchriebenen heiligen 
Bunde an, und nach dem Hochamte wurde der Krieg wider die Pfors 
te, und der Procuratore Francesco Morofini, der fhon zweymahl im 
Arhipel und auf Kandien wider die Osmanen dad Feldherrnpanier 
geführt, ald Generalcapitän der Republik erklärt; unter ihm Graf 
Strafoldo aus Friaul, ald Befehlshaber der Landestruppen, Aleffanz 
dro Molino ald Befehlshaber der Flotte, Domenico Mocenigo als 
Provveditore straordinario delle armi, und Antonio Zeno als Provs 
veditore von Gattaro, Zu Gonftantinopel wurde der Krieg erſt dritt 
bald Monathe fpäter durch den Bothfchafter Gapello in Begleitung 


„des Dolmetihes Tarfia dem Kaimakam erklärt, am fünfjehnten Ju— 


lius, am felben Tage, wo der Herzog von Lothringen die Belages 
rung von Dfen begann. Es war das erfie Mahl, daß die Republik 
die Erklärung ded Krieges der Pforte gab, ftatt diefelbe von ihr zu 
empfangen *). Sobald er fich feines Auftrages entledigt, ließ fi der 
Bailo Bart und Haar feheren, und entfloh heimlih auf ſchnell rus 
derndem Boote von Ehios. Die venetianifhen Dolmetfhe, die Brüs 
der Tarfia, wurden eingefperrt °). Der Krieg begann von Seite der 
Benetianer in Dalmatien, wo die Morlachen fhon Ende des vori» 
gen Herbites im Beſitze von Brana, Oſtroviz, Garino, Nadine, 


‘) Beregani historie delle guerre d’Europa I. p. 124. ) &. die ı3 vors 
bergehenden IL. Band. ©, 419. Note. ?) Sanctum foedus , Sagra lega, 
9 — p. 141, *) Rel. di Costantinopoli Cod. der Hofbibliothet Mr. 882. 
p- 116, 
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Scardona und Macardca, der Hauptftadt der Landſchaft Primors 
gia's ). Jetzt fielen fie von ihrem Dberft, Janko, befehligt in Licca, 
Gorbavien, Bosnien und Albanien ein, bemächtigten fih Duare’s, 
Riſano's, und plünderten Rimnich. Die bey Sebenico hoben einen 
türkifhen Kämmerer mit fünfzig Mann auf, die Haidufen von Gat- 
taro zündeten Morigno an, andere warfen ſich nah Glumaz, und 
flreiften bis unter Glin, wo fie mit den Segbanen und Lehensträs 
gern handgemein. Zeno verfammelte die Mannen der Gaue Paftro- 
vih und Perafto , und verheerte dad Land bis gegen Gaftelnnovo °). 
Zur See hatte Morofini den Feldzug mit der Landung auf Sta. Mau: 
ra eröffnet °). Gin unregelmäßiges Sechseck 9) von vier Bollwerken 
und drey Thürmen vertheidigt, von Norden und Süden von der See 
umgeben, geaen Diten vom feiten Lande durch einen Wajlergraben, 
Der die beyden Meerferten verbindet, getrennt, nur von Welten dem 
feiten Lande angehörig, und mit Amaxichi, der Hauptfladt des Eilan— 
des, duch eine Waflerleitung von dreyhundert fechzig Bogen und 
einigen Brüden verbunden, deren Benedetto Pefaro, als er das Eis 
land unter Bajefid II. eroberte, nah hartnädigem Kampfe Meijter 


0. Fu, 
1684 


geworden. Am fünften Tage nah der Randung waren die Studbette 25. Jule 


vollendet, von denen zwey fünfzigpfündige Mörfer auf der Oſtſeite, 
ſechs Stüde auf der Landfeite das Feuer begannen, nahdem Moro⸗— 
fin!’ pomphafte Aufforderung vom türkifhen Befehlshaber, Belir- 
aga, ganz abfchlägig, aber höflih beantwortet worden : „Die Zus 
„flucht, die ihe den Korfaren gegeben, und NRäubereyen, haben den 
„Unmwillen unfers unüberwindlichften, glorreihften Fürften entflammt, 
„deſſen erſter Blitzſtrahl fih nun fürdterlih auf eueren Häuptern ent⸗ 
„laden wird 5).“ Beliraga antwortete: „Was die Schiffe betrifft, 
„hun wir, mas nöthig, und was auch ihr thut, wie ihr wißt, aber 
„uns aus dem Haufe jagen, ift was anderes.“ Am fechzehnten Ta» 
ge der Berennung zog die Befagung, fiebenhundert Mann ſtark, aus, 
und hundert zwanzig Ghriftenfclaven wurden entfejlelt. Die Venetias 
ner hatten drey ihrer ausgezeichnetften Ingenieure: Bifih, Benoni 
und Gagliardi, verloren °). Mit Sta. Maura waren die Benetianer 
Herren der in dem großen Bufen hinter Sta. Maura gelegenen fieben 
Inſeln 7). Hierauf folgte Drevefa’s Eroberung, welches am Eingans 
ge des ambracifchen Meerbufens (heute der von Arta), gegenüber von 
Actium, dem duch die Weltherrfchaft entfcheidende Seeſchlacht fo bes 
rühmten Borgebirge. Mit des Herbites Tag» und Nachtgleihe fuh: 


) Beregani p. 133. Raſchid I. Bf. 112. ) Beregani I. p. 159. ?) Lob⸗ 
würdiges und fiegreiches Beginnen der venetianifhen Ece+ Urmada, welcher 
Maflen nähmlich die durchlauchtigſte Republik von Venedig nicht nur die bes 
rühmte Infel Sta. Maura, fondern auch die trefflihe Veftung Prevefa und 
den heranliegenden großen Strich Landes glücklich erobert. 1684. Münchner 
Bibl. 4 Der Pan in Locatelli’d Racconto historico delle venete guerre in 
Levante p. 64. *) Das Schreiben ganz bey Locatelli S. 53 und 54. ©) Beregani 
L p. 149. ?) 2ocatelli p. 65. 
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ren die Benetianer in den unter Prevefa gelegenen Dafen Bathi ein. 
Der Bothſchafter Prevefa’s ’) fuchte vergeblih des Grafen Strafoldo 
Landung zu hindern. Sieben Tage lang fon, als die Feſtung be» 
fhoffen, am achten follte beftürmt werden, da wehte die weiße Fah— 
ne, und fechöhundert Mann, doch nur dreyfig mit Waffen und Ges 
päde, zogen frey aus ’). Nicht fo glücklich war Molino's Kreuzzug 
im Archipel, wo der Kapudanpafha Muftafa der Günftling ?) zwey⸗ 
mahl Tine brandfchagte, und als ihn Molino bey Ehios eingeſchloſſen 
21.Dct. zu haben glaubte, enttam, und endlich ein Sturm vor Scopulo feine 
Das. Flotte zerftreute, und zwey feiner großen Schiffe an den Felſen trüms» 
merten, fo daß der Befehlshaber Grimani, gegen die Felſen geichlen» 
dert, verfchied 4), | 
In der Abfiht, dem osmaniſchen Seewefen, das ſchon feit eini« 
ger Zeit in Berfall, neuen Umfhwung zu geben, hatte der Groß » Ad» 
miral, Muftafa der Günftling, mehrere reiche Leute zu Fürften des 
Meeres erklärt, und denfelben auf ihre Koften den Bau von Galees 
ren aufgetragen. Da die Meiften derfelben, fih auf den Schiffsbau 
gar nicht verftehend, mit demfelben im Rückſtande blieben, wurden 
ihre Güter ohne Schonung eingezogen, vergantet, und der Betrag 
der Gaffe der Admiralität zugefchlagen, außerdem aber noh aus dem 
Baiferlihen Schage die Summe von taufend vierhundert Beuteln abs 
geliefert °). Es war mit der durch diefe Mittel ausgerüfteten Flotte 
daß der Kapudanpafcha diefen Sommer im Ardipel erfhien , und 
feine erfte Aufmerkſamkeit auf den Bau eines Schloſſes auf der in 
Phocäa’s Nähe gelegenen Inſel Orak, und auf die Erbauung eines 
Bollwerkes, gegenüber des Leuchtthurmes auf Chios, verwandte. Seit 
langee Zeit waren die Groß: Admirale in der jährlichen Karamane des 
Archipels nicht über den anal von Samos hinausgelommen, Mus 
ftafa aber fegelte bis nah Rhodos, um gegenüber des Araberthurmes 
(von den Europäern der des heiligen Nicolaus genannt) ein Köſchk 
zu bauen. Er geleitete dann die von Rofette, Damiette und Alerans 
drien nach Gonftantinopel befradhteten Kauffahrteyſchiffe, welche ſich 
aus Furcht vor den venetianifchen Küftenhüthern 9) zu Samos und 
im Hafen von Kekwe aufhielten, durch den Sanal von Samos. Hin» 
ter Chios flief er aufden venetianifhen Admiral Molino, und befahl 
den Gapitänen der Flotte, auf denfelben Jagd zu maden, Nur zwey 
hatten den Muth dazu: Dim Suleimanpafha und Abdulkadirpaſcha, 
berühmt unter dem Nahmen Mesa Mama. Da ihnen Molino aber 
dennoch entkam, ankerte die Zlotte vor dem Hafen Terfil auf Chios— 
Hier verfammelte er die Fürften des Meeres im Diwan auf dem 
Admiralfchiffe, nnd den Mezza Mama ſowohl, als die Lbrigen 


? Bey Cantemir Mohamet IV. *) Locatelli, Beregani, Gontarini, und 
le relazioni. ?) Beregani I. p. 202 und aıo, ) Beregani, Contarini. ?) Ras 
ſchid L 81. 116, 9) Derfelde Bl. 117, 
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Feige ſcheltend, prügelte er ihn mit der Kolbe, die er in der Hand 
hatte '), und ließ den andern Capitänen der Flotte hundert bis 
fünfhundert Stoditreihe geben ). Da die Gapitäne die Schuld 
auf Hasanbeg , den Sohn Mariol Muftafapafchafade’s , fchoben, 
hatte er fchon befohlen, ihn an die Segelftange des Admiralfchiffes 
aufzuhängen, ald Mezza Mama fih ihm zu Füßen warf, und mit 
Mühe die Abänderung des Todesurtheild in taufend Stodjtreihe ers 
hielt. So mißhandelte der Kapudanpafıha, auf feinen Einfluß als vos 
riger Günftling Eidam pochend, die Gapitäne der Flotte:mit dem 
Stode, wie ed no in der jüngften Zeit geſchah °). In Ermanglung 
eigener Waffenthaten machte dem Groß: Admiral diefe Behandlung 
einen Nahmen, und erwarb ihm vortheilhafte Meinung im Volke, ob 
ftrenger Handhabung von Ordnung auf der Flotte. Auch die NRaubs 
ftaaten bethätigten ihre Achtung durch die Gefchenke, die fie alljährlich 
ihm und dem Sultan darbrachten. Unmittelbar vor dem Auszugenad) 
Wien hatten die Abgefandten von Algier dem Sultan acht Knaben 
(Spanier, taliener, Franzoſen), acht verfhnittene Mohren, vier 
mit Perlen und Korallen reichbefegte Slintenröhre, zwey junge Löwen 
und feh8 Papageyen, deren einer türkifch, arabifch und perfifch fprach 
(ein volllommener Hofdolmetfh der Vögel), verehrt 4). Im folgen» 
den Jahre erhielten die algierifchen Überbringer der Befchenke ald Ges 
gengefchen? vom Sultan fehs große Kanonen 5). Der unglückliche 
Feldzug nah Wien Hatte den Diwan dem franzöfifhen Gapinete, das 
im befländigen Kriege mit DOfterreich, viel angenäbert, Der. franzöfts 
fche Bothſchafter Guilleragues erhielt einige günftige Sermane, aber 
Dennoch nicht Die wegen des Streites um das Soffa geforderte Genug» 
thuung; es wurde ihm geantwortet: „Man werde fehen; bey der 


„Rückunft des Sultans von Adrianopel werde man fehen.“ Im Des 3, Det. 
tober zog Herr von Guilleragues endlich mit zwey und fünfzig Laſt- 1684 


wagen und acht Staatswagen, von allen Kaufleuten feiner Nation 
begleitet, zu Adeianopel ein, vom Tfhaufhbaihi und Silihdar mit 
ſechzig Tſchauſchen und einem Regimente Yanitfcharen mit den Ober: 
profoßen °) ehrenvoll eingeleitet; für ihn und fein, aus mehr als 
zweyhundert Perfonen beftehendes Gefolge wurden zwanzig Häufer 
angemwiefen. Der Großweſir empfing ihn mit der größten Artigkeit 


und Sreude; er erhielt dreyßig Pferde. Es war das erfte Mahl, daß 


einem enropälfhen Bothſchafter feit Mohammed Köprili die Ehre des 
Soffa gewährt ward, das ift, daß fein Stuhl auf derfelden Erhö— 


) Rafhid I. Bl. 117. Defterdar BI. 105. ) Mouradjes d'Ohſſon VII. 
. 206. ?) Als ih mich im 93. ı800 mit der osmanifchen Flotte auf Rhodos bes 
Tand, erhielt einer der erften Hlortens @apitäne, eines ungeididten Manövers 
beym Einlaufen willen, Stodftreihe, einen anderen bedrobte damit in meiner 
Gegenwart der Grofi» Admiral Huseinpafcha, weichem übrigens auch in meis 
ner Gegenwart der Gapitän der Flotte, der zu Paris zum halben Granzofen 
gebildete Ishak, Hühneraugen ausfhnitt. 9 Khuniys Beriht v. 6. Fer 
bruar 1603, St. R. °) Relat. auf der k. k. Hofbibt. Codex. hist, prof. Nr. 882. 
6) Cod, hist. prof. 883. Kriegshelm des Boethius IL. ©. 317. - 
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bung ftehe, wie der Polfterfig des Großweſirs '). Er bath um die 
Einſchaltung des Schutzes der heiligen Örter im gelobten Rande im 
die ermeuerte Gapitulation, und erhielt die beiten Verfiherungen. Der 
englifche Bothichafter, Lord Sandwich, welcher einen Dolmetfh nach 
Adrianopel gefandt, um die Erlaubniß, dahin zu Fommen, zu erhal⸗ 
ten, erreichte feinen Wunfch nicht. Die bedenkliche Lage der Pforte, 
welche nie zuvor mit vier hriftlihen Mächten zu Lande zualeih im 
Kampfe verwidelt geweien, machte fie auch geneigter, dem Begehren 
des ruflifchen Gefandten, welcher jegt Hülfe wider Pohlen begehrte, 
durch Verfprehungen zu willfahbren °). Dur diefe augenblickliche 
Politik des rufliihen Hofes flieg auch der Einfluß und das Anfehen 
der Griechen ?). Dem boländifhen Bothſchafter Golier wurde ges 
ftattet, die von Wien zurüdgefommenen bepden Faiferlichen Dolmes 
tfche, die Griehen Janakli Porphyrita und Georg Gleronome, zu bes 
fügen, und fi der zu Gonflantinopel verhafteten Familie des erften 
Baiferlicden Dolmetfhes, Mamuccadella Torre’3, anzunchmen, welde 
ihm der Kaifer dur ein beionderes Schreiben aus Rinz empfohlen *). 
Der Gefandte Tököli's, welcher den veriprodenen Tribut in Gold 
brachte, wurde mit fieben goldenen Kaftanen bekleidet °). 

Die Kriegerüftungen im Winter für den im Frühjahre zu eröff 
nenden nächſten Feldzug ‚waren ungemein, fowohl Durch des Heeres 
Zahl, als die Vorkehrungen zur Berproviantirung desfelben. Die neu 
eingefchriebenen Janitſcharen waren freylich meiſtens Knaben, aber die 
Stärke des zu Belgrad verfammelten Heeres betrug achtzigtaufend 
Köpfe °). Binnen zwey Monathen (vom erfien Januar) mußten dreys 
mahlhundert taufend Pfeile und fechzigtaufend Stöcde zu Lanzenfhäfs 
ten herbepgefchafft werden ?). Außerdem, daß in den Gränzfeflungen 
vierzigtaufend Zentner Pulver befindlih, wurden die Auffeher der 
Pulvermühlen von Eonftantinopel, Kallipolis und Temeswar neues 
Pulver zu liefern beauftragt. Dem Serasker Suleimanpafcha, der 
zu Babataghi, wurden von Seite des Schatzes zwenhundert zwanzig 
Beutel, den Äägpptifhen Truppen in Ungarn als Vorſchuß ihrer in 
Ägypten zu erhebenden Befoldung hundert fünfzig Beutel, dem Statt 
halter von Diarbekr hundert fünfzig Beutel, dem von Adana, Ab: 
medpafcha, dreyßig Beutel, dem Beglerbeg von Neuhäufel, Hasans 
paſcha, dreyfig Beutel ausgezahlt 9). Nah Kreta, wo Mangel an 
Proviant, wurden von Conſtantinopel neuntaufend Kilo Mehl, nah 


1) Flaſſan IV. p. gı. ) Rel. Costantinopoli ı2. Agosto 1684. (Codex bist. 
prof. Nr. 882. p. 06). ) Rel. di Costantinopoli, Agosto 1684. God. hist. prof. 
pᷣ 99. Eben da C. 882 p. 38. Maggio 1684. 4) Litterse —— dd. Lincii 
22. Febr. ı684 commendatitise ad Colier pro Interpretibus Porplıyrita, 
Cleronome, conjuge et lib. Mamuecse della Torre. ®) Cod. 832. Hist. prof. 

. 92. Litterae Tökelii nobili ac egregio viro. D. Samueli Tunyögi ad fulg. 
Fran delegato Residenti ex castris ad Cassoviam 26. Jul. 1682. In der 
&t. R. ©) Rel. di Costantinopoli Cod. Hist. prof. 883. 7) Hofbibl. Cod. 882. 


-Gennaro 1684. *) Raſchid 1. Bl. 118, Defterdar. 
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Chios zehntaufend gefandt; von Bosnien aus den Landjanitfcha= 
ven dreytauſend mit täglichem Solde von drey Adpern zur ‘Bes 
fagung Dfen’s abgeordnet, und weil die Gränzkanzleyen, aus denen 
die Bränztruppen font bezahlt werden mußten, Durch die zwey lebten 
Feldzüge in großer Unordnung, zur Bezahlung des Soldes der Trups 
pen von Dfen, Kanifha, Jenö, Erlau und Neuhäufel nicht aus— 
langten, unterftügte diefelben der öffentliche Schatz mit fehshundert 
Beuteln. Zu Neuhäufel’d höchſt wichtiger Berproviantirung mußte 
nicht nur der Nureddin der Tataren von dem für Erlau gekauften 
Mundvorrath zwölftaufend Kilo abliefern, fondern auch dem Kruczens 
tönig, Emerich Töföli, wurden fünfzigtaufend Piafter ausgezahlt, 
um dafür zehntaufend Scheffel Getreides und fo viele Gerfte herbey⸗ 
zufchaffen '). Zu Belgrad maren Kriegsvorrath für ein Heer von 
zwanzigtauſend Mann auf fieben Zahre und fehshundert vierzig Has 
nonen aufgehäuft »). Bon Algier, Tunis und Tripolis wurden mit 
eritem Frühjahre fünf und zwanzig Krieasfchiffe erwartet ?). Nur der 
Tatarchan entfchuldigte fih, daß er ftatt der begehiten zehntaufend 
Zataren nur zweytauſend fenden Eönne, weil er wider die Koſaken 
und Pohlen ſchwerer Heere bedürftig 4). Die fbon im vorigen Jahre 
ins ganze Reich erlajfenen Befehle, daf die Felder doppelt befäet, 
und die der Walfe, welche unbebaut, anderen Anbauern überlaſſen 
werden follen °), wurden erneuert. Dem Statthalter von Damass 
kus, Ibrahimpaſcha, welcher feine Landmehren von Alien nah Eus 
ropa überzufhiffen zögerte, waren von Seite des Schaßes hundert 
Beutel zur Uushülfe gegeben worden, feine fernere Zögerung wurde 
feiner achläſſigkeit Schuld gegeben, und derfelbe daher, fobald er zu 
Adrianopel angefommen, abgefeßt und eingefperrf, fein Kiaja eben: 
falld in Berhaft genommen, und nur gegen Abführung von hundert 
fünfzig Beuteln wieder frey gelafien. Des Statthalterd Hof und 
Staat, feine Zelte und Heerhütten °), Sattel und Zeug, Pferde und 
Mäuler wurden verzeichnet, und der zu feinem Nacfolger ernannte 
erjte Eaiterlihe Kammerdiener, Schahinaga , damit ausgeſtattet. 
Zur Befoldung der Maunfchaft der neunzehn Kriegefchiffe, der neu— 


"erbauten fünfzehn Galeeren und der Befakung von Aſſow, wurden 


aus dem Paiferlichen Privarfchage taufend vierhundert fieben und fech: 
zig Beutel vorgefchojlen. Die Befehlöhaber zwey der wichtigften Gräng» 
fejtungen des Reiches, Kandien, des Wallſchildes wider Venedig, 
und Gamieniec, des Grängbollwerkes gegen Pohlen, wurden geäns 
dert; an die Stelle des durch eine Kanpnenkugel verwundeten Mo: 
hbammedpafha von Gamieniec wurde Biiklü Muftafapafha, d. i. mit 
dem Schnurbarte, von Babataghi, und ftatt des, feiner Ungerechtig⸗ 


) Raſchid I. Bl. 118, Gefchichte des Defterdard Bl. 109. *) Relaz. di 
Costantinopoli. Codex 882. p. 212, 1685. ?) God. 883. ©, 24. 21. Febr, 1685. 
*%) Rel. di Gostantinop, Gadex 883, p, 228, *) Cod. 882, Ott. 1684. p. 169. 
6) Raſchid IJ. Bl. 119. 
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Beiten willen abgefegten Statthalters von Kandien, Ahmedpaſcha Bu: 
runfif, d. i. ohne Nafe, der Ruſnamedſchi Seid Muftafa Efendi ers 
nannt, Der Sandſchak von Boli, Ferhadſade Ahmedpaſcha, mider 
deſſen Erpreffungen Klagen eingelaufen, wurde bey Adrianopel, als 
er mit feinen Truppen einzog, zu Butſchukdepe (Halbhügel) ergriffen, 
und ;n des Sultans Gegenwart bingeridtet '). 

Die Osmanen, welche fonft mit drey Armen belagerte Städte zu 
erfafien gewohnt, welche vormahls die Anabenlefe für die Janitſcha— 
ren von drey Armen, d. i. von drey Seiten der europäifhen Türkey 
bewerfftelligten, waren nun bemüfligt, mit drey Armen den drep chrift- 
lihen Feinden, Pohlen, Benedig und dem Kaifer zugleih Widerftand 
zu tbum, und das Reich mit drey Armen von Heeren zu vertheidigen. 
Wie die Gefchichte einer türkifhen Belagerung den befländigen Übers 
bli® des Angriffes auf den drey Armen erfordert, fo nun die Geſchich—⸗ 
te des Krieges des heiligen Bundes ?), deſſen drey Mächte das osma⸗ 
nifhe Reich zu Land und See von vier Seiten anariffen: von Seite 
Pohlens, Ungarns, Dalmatiend und Morea’s. Rufland mar bis 
jegt noch durch diplomatifchen Verkehr Hintangebalten; Tfchaufche vos 
riges Jahr nah Moskau und Perfien gefandt, ſuchten den Frieden 
zu befeftigen )). Der pohlifhe Reſident Proski, welcher bis zur Ber 
lagerung von Wien gefchleppt , dort aber befreyt worden war, wurde 
vor den Großweſir gefordert, und auf deſſen Einrathen ein frieden: 
anbringendes Schreiben durch einen Tſchauſch nach Zolkiew an den 
König arfandt, welder, nachdem er voriges Jahr Ehocim vergebens 
berennt, und vergebens über den Dniefler zu ſetzen verfucht, fich zu⸗ 
rückgezogen hatte 4). Das Schreiben blieb unbeantwortet, Prosfi 
“ wurde nah Isakdſchi an Suleimanpafha, den Serasfer wider Podo; 
lien, aefandt °). Der Feldzug wurde auf dem dalmatinifhen Arme 
mit Hülfe der Morlahen unter Sign eröffnet. Schon im vorigen 
Feldzuge hatten Diefelben Rifano und Duare erobert. Diefed Schloß 
liegt auf einem der Gipfel des Gebirgsrüdtens, welcder fih vom Ge 
birge Bicovo (der Gränzfcheide Dalmatiend gegen die Herzegovinga) 
an den Fluß Eettina binabzieht. Fünfzehn Miglien von Almiſſa dem 
Meereshafen, und beyläufig eben fo viele von Imoſchi (am Gebirge 
Bicovo) entfernt, ift dasfelbe gleichfam die Pforte der Herzegovina ©). 
Eine Miglie von Duare flürzt fih die, zwiſchen wierhundert Fuß bo» 
ben Felfenwänden eingefentte Gettina, hundert und fünfzig Fuß mit 
fürchterlihem »@ebrülle in den Klippenabgrund, wo die zerfchmetterte 
Fluth gegen eingeflürzte Felſenmaſſen antobt, und im finftern felten 
von der Sonne befhienenen Thale in bejtändigem Nebel aufbrandet. 


) Raſchid I. DL. 119. ) Die ausführliche Schrift Über dieſen heiligen 
Bund ift: Politifhe Wagfchaale der dreifachen Türkenallians. 1685. 10 Geis 
ten 4. °) Beregani historia delle guerre d’Europa 1. S. 252. *) Gar- 
zoni istoria della rep. di Venezia p. 74 und 75, °) Beregani 1. p. 269. °) Gar: 
zoni p. 71. 
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Zwey ungehenere Felfenpfeiler, deren einer oben mit Bäumen über 
dacht, der andere nackter Marmor, ſtehen am Waſſerfalle, wie zwey 
Herkulesfäulen, durch welche ein tobender Ocean fih Bahn bricht. 
Nicht nur von fenkrecht aufiteigenden und überhängenden Felſen wird 
die enge Schlucht der Waſſerhöhle überfchattet, fondern auh von " 
Lämmergeyern, welde unter ihren, von einem Ende bis zum anderen 
zwölf Fuß ausgeipannten Flügeln, Schafe und Kinder raubend, Licht ' 
und Leben verfinftern '). Wenn der Sturz der Gettina bey Duare 
mit dem des Velino zw Terni Ähnlichkeit darbeut, fo find dieſelben 
doch durch die Umgebung fo verfchieden, daß, wenn jener ein Fall 
der himmlifchen Waſſer, dieſer eine Katarakte Höllifcher Fluth »). Eine 
halbe Miglie weiter unten ftürzt die Cettina fih noch einmahl zwans 
zig Fuß tief zwifhen losgeriffenen Felfen, welches der Eleine Wajlers 
fall. Oberhalb Duare durchläuft die Gettina, von Trigl angefangen, 
fechzehn Miglien in einem tief im die Felfen eingefchnittenen Bette ’). 
Ober Trigl beginnt die Shöne und weite Ebene von Sign oder Get» 
tina, welche oft Dur dad Austreten des Waſſers überſchwemmt. In 
Diefee Ebene erhebt fih auf einem Brecciahügel, wo das alte Alita 
geſtanden feyn fol, die Zeitung Sign, von welcher die Straße ge 
gen das Gebirge hinauf nah Obrovaz, und hinunter an dad Meer 
über Kliffa nah Spalato führt; im unregelmäßigen Biere erhebt 
fih die Zeitung, mehr duch die Natur als die Kunft befefliget *). at. 
Mit der Frühlings» Tag» und Nachtgleiche befehligte der neue Prov— m. 
yeditore Dalmatiens, Pietro Baliero, fiebentaufend Morlachen und 
fehshundert venetianifhe Jußgänger unter den Mauern von Sign. 
Der Pafha von Bosnien mit den Truppen Herzegovina’s und Cor— 
baviens nahte zum Eutfaß in der Inſel Ottok der Gettina fünf Mis 
glien von Sign liegend. Die -Morlahen wurden gefchlagen, Baliero 7. April 
ſah ji gezwungen, die Belagerung mit Hinterlaffung feiner drey 
Mörfer- aufzuheben. Außer den Morlahen, den ehemapligen Unter: 
thanen der Pforte, hatten die Benetianer die Bewohner Maina’s 
und die des Bebirges Ehimarra aufgewiegelt; drey chriftlihe Berg» 
völker, welche in den Türkenkriegen der Republik die drey Arme ders 
felben, womit fie die Eingeweide des osmanifchen Neiches zerfleifchte. 
Die Mainoten, des ihnen von Ahmed Köprili aufgelegten Feſtungs— 
joches ungeduldig, fchüttelten dasfelbe ab, und griffen den Siawuſch⸗ 
paſcha, den Statthalter von Morea, der mit zehntaufend Mann wi: 
der fie gezogen Bam, in offener Schlaht an, in welder zweytauſend 
Türken das Feld dedten *). Die Chimarrioten der Erpreffungen müs 
de, fchnitten ihren Drängern die Köpfe ab, und fandten fie den Bu 
netianern, welche mit Gefchenten und Berheifungen von Hülfe aufs 
gewogen wurden ©). Die Türken bewaffneten ihrerſeits die Seeleute 
*) Zorti’s Reifebefchreidung von Dalmatien, Bern 7: J. S. 115 — 116, 
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der acrocerauniichen Fellen, die Korfaren von Dolcigno und Gaflels 
nuovo, weldhe im Canale von Gorzola und Narenta auf den Inſeln 
landeten und Sclaven fortfchleppten '). An der von der Narenta ger 
bildeten Inſel Opus hatte der Provveditore Baliero noch im norigen 
Feldzuge ein Feſtungswerk errichtet. Zweh Miglien nördlich) von dies 
fee Inſel ftebt der Thurm von Norin, von welchem noch fünf Mir 
glien nah Giclut, dem Sitze des türkiſchen Aga. Baliero hatte ſich 
des Thurmes Norin bemächtigt, und hielt mittelft desfelben und des 
Feftungswerkes von Dpus den Aga von Eiclut in Zaum ’); auch 
zu Mana, vier und zwanzig Mialien füdlih von Zara, und zu Oſtro—⸗ 
piz, fünfzig Miglien weiter ind Land hinein, wurden Feſtungswerke 
angelegt ’). Die Morlahen erbeuteten achthundert ſechs Pferde und 
über hundert fünfzig Stück Vieh, und fchleppten eben fo viele Bes 
mwohner des Gebiethed von Zappa aus dem eingeäfcherten Lande als 
Sclaven mit fih *). 

In Ungarn hatten die Türken während des Winters einige Bor: 
theile des Raubes erfochten. Taufend Tataren waren in'die, oberhalb 
Dfen gelegene Andreas» nfel eingefallen, wo die Spitäler der Kais 
ferlihen, neunhundert Kranke zufammengebauen, und fünfhundert 
Soldaten, melde das Gepäck befhirmen follten, hinweggeführt 9). 
Auch auf der nur eine Meile ober Dfen gelegenen, fieben Meilen lans 
nen Margarethen» nfel, hatten fie gegen taufend Mann zerftreuter 
Paiferliher Kriegsvölker aufgehoben, fammt Krankenwagen und Ge: 
päde des Grafen Piccolomini 6). Waizen war bald nah der aufge 
hobeuen Belagerung wieder in die Hände der Türken gefallen, nicht 
mehr als fünfhundert ans den Feſtungen Dfen, Erlau und Novigrad 
zufammengeraffte Türken erfchienen, und die weit ftärfere Befakung 
509 ab, fey es duch Einverftändniß von Ungarn mit Türken, fey es 
durch des Befehlshaber Boſerzki Schuld. Ein großer Theil der Abs 
jiehenden wurde zufammengebouen, entweder zur Strafe ihrer Teig: 
beit, oder um die von den Keoaten voriges Jahr verlegte Gapitulas 
tion von Verovitz zu rähen 7). Die Befakung von Berovig fchnitt 
jest den Türken die Zufuhr von Kanifcha ab °), und General Heisler 
erfchwerte die von Neubäufel, wo äußerſte Notb an Mundvorratb, 
und deßhalb Aufruhr unter der Befagung 9). Nachdem Szolnok und 
S;arvas in die Hände Heisler’s gefallen, hatte ein Treffen zwiſchen 
Jsmailpaſcha, dem Beglerbeg Rumili’s, und Heisler’8 Heere Statt, 
in welhem den Türken zwar einige Beute zufiel, Ismailpaſcha aber 
nichts deito weniger fih nah Temeöwar zu werfen gezwungen war *°). 
Heisler's Anfchlag von Szolnok aus, wo er im Winterquartiere, Sze⸗ 
gedin und fpäter Walzen zu überrumpeln, war mifglüdt *). Hinges 


") Beregani I. p. 266. ) Eben da p. 248. ) Boethius IL. p. 68. 4) (ben 
dba p. 64. °, Türfenfrieg und Ghriftenfieg S. 68. ©) Eben da. 7) Voetbius 
Kriegshelm I. S. 331. ®) Derfeibe IL. p. 12. 9) Eben da. "°) Raſchid J. Bl. 119. 
) Eben da und Boethius Il. ©. 27. 
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gen miflangen auch der Türken Anfhläge auf die Überrumpelung 
Raab's und Wiſſegrad's, durch den in jener Feſtung entdedten verräs 
therifchen Briefwechlel, und in dieſer duch Graf Marfiglt „ des alter 
Bologneiers Tapferkeit *). Eilf Tage lang beſchoſſen es die Türken, 
und verbrannten dann die Vorſtädte, wie Heidler die von Waizen 
verbrannt, Erft Hälfte Fulins fegte jih das Baiferlide Heer, und das 
türfifhe um vierzehn Tage fpäter in Bewegung. Die Baiferliche Kriegs» 
macht handelte in diefem Feldzuge in drey Heeren: das erjte, unter 
des Herzogs von Lothringen Befehl, in Ungarn fünfzigtaufend Mann, 
das zweyte, vom Grafen Leslie befehligt, am der kroatiſchen und 
fteyerifhen Gränze dreyßigtaufend Mann, das dritte, vom Feldmars 
fhallieutenant Schulz angeführt, in Oberungarn fünf und zwanzig» 
taufend Mann ftark, Der Herzog von Lothringen, nachdem er Miene 
gemacht, auf Neograd loszugehen, brad von Gran gegen Neuhäufel 7. Jul. 
auf. Einige Tage vor feiner Ankunft war der Beglerbeg Hasan ge ' * 
ſtorben, der lange Zeit der Schrecken der benachbarten ungariſchen 
Gränze, und beſonders der Bewohner von Freyſtadt, an welche er in 
einem Style, wie vormahls ein Sandſchakbeg an die Grafen Kärolyi 
fhrieb *): „Ihe Freyſtädter, Richter und Bürger, langhalfige und 
„des Spießens mwürdige Hunde! Weßhalb feyd ihr fo ungehorfam, 
„was bilfe’s, daß ihe Hunde mie Bothen hereinſchickt? Wenn, ihe 
„Ipießenswerthe Hunde, die ihr nicht gehuldigt, binnen vier Tagen 
„nicht mit einer Summe Geldes erſcheinet, ſchwöre ich euch, alle zu 
„Sclaven zu machen ).“ Kurz vor feinem Tode hatte er, fih beym 
Barte nehmend, die ahnungsvollen Worte gefprohen: „Ich ehe, 
„daß Fein Glück mehe wider die Chriſten zu hoffen.“ Die Belage: 
rungsarbdeiten. wurden auf zwey Seiten, auf der einen vom Herzog 
von Lothringen, auf der anderen vom Ghurfürften von Bayern, oder 
vielmehr vom General Sereni, geleitet, bayrifhe und pohlifhe Trup⸗ 
pen, vom Prinzen von Hannover befehligt, fränkiſche unter dem Fürs 
fen von Walde, ſchwäbiſche und lüneburgifche theilten die Mühen 
und Ehren der Belagerung. Nahdem am drey und zwanzigften Tage 23. Jul. 
der Belagerung der Waſſergraben durchgeſtechen, und dreyfigtaufend 
Sandfäde denfelben zu durchdämmen bereit, wurde der türkifche Bes 
fehlshaber durch Trompete und Dolmetſch zur Übergabe aufgefordert. 
Er antwortete: die Schlüffel Neuhäuſel's feyen nicht in feinen, fons 
dern ded Paſcha von Dfen Händen -*). Sieben Tage darnach fraf die 
Nachricht ein, daß der Serasker Ibrahimpaſcha Gran mit viertaufend 
Mann belagere. Kraft des von Wien eingehohlten Befehles follten 
neunzehntaufend Mann vor Neuhäufel zurüdbleiben, der Herzog mit 
dem übrigen Heere Gran entfegen. Mit zwey hinter einander aufs 
geihlagenen Lagern umzingelte der Seraster Gran, und befhoß es 


) Boetbius II. 8.55, ) Siehe oben S. 514 > 515. ) Türfentrieg und 
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aus fieben Studbetten, deren zwey auf dem Thomasberge, zwey auf 
dem Georgenberge, zwey in der Ebene, das fiebente in der Donaus 

— inſel aufgeführt waren. Der Herzog brach von Neuhäuſel auf, und 
griff zehn Tage hernach das türkifche Lager vor Gran an, welches, der 
Überzahl des chriftlihen Heeres gewahr, aufbrach, aber fo viel Ges 
fhüßvorrath zurüdließ, daß damit taufend fechsfpännige Ochſenwa⸗ 
gen und vier Schiffe voll geladen wurden ). Unterdeffen waren zu 
Neuhäufel die fünf Studbette alle an den Graben gerücdt worden, 
Das größte, dem Mittelmalle gegenüber, von vier und zwanzig Kar 
tbaunen, die zwey, welche der Stirnfeite des Bollwerkes gegenüber, 
jedes mit fünf halben Karthaunen, die zwey gegen die Seiten gerich» 
teten, jedes mit fünf halben Karthaunen befegt, neunzehn Bombens 

19 Aug. mörfer vertheilt. Am dritten Tage nah Gran's Entfage wurde der 
Sturm angelaufen, in deſſen Mitte die Belagerten zwar eine weiße 
Sahne ausftedten, worauf aber die Wuth der Stürmer nicht adhtete, 
fondern was ihnen unterkam, niederhieb,, fo daß von dreptaufend 
Mann der Befagung nur zweyhundert am Leben erhalten wurden. 
Der Kopf des Pafcha prangte auf einer langen Stange am Wiener: 
thore aufgeſteckt, vierzig gefangene Ehriſten wurden erlöfet, die fürs 
Fifhen Weiber und Kinder Eaiferlihen Gavalieren verkauft *), die 
drey und meunzigierbeuteten) Kanonen meiftens Eaiferlihe, unter Mas 
yimilian und Rudolph II., Ferdinand III. und Johann Friedrich von 
Sachſen gegoffen. 

Die herrlihe Troppäe!von Meupäufel war die große Feſtung— 
ftandarte, achtzehn Schuh lang und, zehn breit, Peinem Manne trag« 
bar, auf einem befonderen Fußgeitelle aufgerichtet. Nicht roth, wie 
die früheren Blutfahnen von Wien und der Schlaht von Hamfabeg, 
fondern von grünem Foflbarem Geidenzeuge, von derfelben Farbe, 
wie die heilige, Fahne des Propheten, und hätte diefelbe eher dafür 
angefeben werden mögen, als von den Belchreibern des Eutſatzes 
Wien's die rothe Standarte ded Großwefird. Auer mitten durchzieht 
das grüne Feld ein anderthalb Schuh breiter, rother, mit weißen 
Zierrathen und blauen Leiften eingefaßter Streif, in welchem goldene 
Inſchrift fehr künſtlich eingewirkt; in dem Eleinen grünen Felde ober 
halb des Inſchrifteuſtreifes dDrey’ rothe Kreife, in deren einem eine 
flammende Sonne, und,in den beyden anderen der Stern im Halb: 
monde (das uralte Wapen perſiſcher Könige, fpäter das der Stadt 
Byzanz, feltdem das odmanifche), um den Halbmond dad Glaubens: 
bekenntniß des Islams ald Jaſchrift. In dem unteren größeren grüs 
nen Felde fieben rothe Kreife, die drey oberen und unteren abermahls 
flammende Herrfchaftöfonnen und firahlende Glücksſterne im wach—⸗ 
fenden Monde mit des Jslams Bekenntniß; in des ſiebenten Kreifes 


) Der umſtändliche Bericht ſammt der Specification in Boethius IL 
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Mitte die Worte: „Gott ift groß,“ der Beginn des Gebethaudrufes, 
and, des täglih fünfmahl zu verrichtenden Gebethes, alles in Gold 
Limftlich gewirkt. Die goldene Infchrift auf dem breiten Streife, die 
ſechs erfien Berfe der acht und vierzigften Sure, welche die der Ers 
oberung: „Wirhaben dir eröffnet augenfcheinliche Eroberung, daß dir 
„„verzeihe Bott, was vorausgegangen, was nachkommt von deinen Süns» 
„den, daß vollendet werde an dir feine Gnade, daf er dich führe auf 
„dem wahren Pfade, daß dir werde gewährt Sieg hochgeehrt ).“ Diefe 
Worte find die Talismane des Sieges und der Eroberung für den 
Moslim, unter deren Einfluffe er den Sieg erfiht, oder ins Paradies 
eingeht, welches nad der Überlieferung des Propheten unter dem 
Schatten der Schwerter, wie unter den Füßen der Mutter. Die erfte 
große türkifhe Fahne, welche ald Trophäe in die Chriſtenheit gefandt 
' worden, war die vor neunzig Fahren in dee großen Niederlage Si— 
nanpafche’s in der Walachey, von Sigismund dem Fürften Sieben 
bürgend, abgenommene und dem Papfte Glemens VIII, gefandte gros 
Se Fahne *). Sonderbar genug erfchien die erſte Standarte ald Tros 
phäe in der Hauptſtadt der Ghriftenheit im felben Fahre, wo die 
Standarte des Propheten zum erften Mahle fiegverheißend ausgezos 
gen war ?); faft ein ganzes Jahrhundert verſtrich, ehe die zweyte 
durch Sobieski nah Rom geweiht, die dritte von Hamfabeg im bürs« 
gerlihen Zeughaufe zu Wien, die vierte die yon! Neuhäufel, vom 
Markgrafen von Baden den Fürften und Ständen des ſchwäbiſchen 
Kreifes verehrt ward 4). Wie Neuhäuſel's Verluſt vor zwey und 
zwanzig Fahren die Ehriftenheit aufgelärmt, fo wurde die Eroberung 
deöfelben durch ganz Deutihland, Pohlen und Ftalien mit Siege 
feften gefeyert, zu Nürnberg, Brankfurt, Breslau, Stuttgard, Res 
gensburg, Hamburg, Lübeck, Brüffel, Neapel °). Über Neuhäu ſel's 
Fall, welcher dem Sultan vom Riflaraga mit der größten Schonung 
binterbracht ward, tröſtete er fih damit, daß Dfen noch nicht belas 
gert fen °). Der Serasker Ibrahim fandte, einen feiner Vertrauten , 


Ahmed⸗Tſchelebi, mit einem friedenserbiethigen Schreiben an den - 


Herzog von Lothringen 7); welches aber eben fo wenig beantwortet 

ward, ald Tököli’s zu gleicher Zeit duch Sirmay nah Wien gebrach- 
ter Antrag. Gleichzeitig mit den Waffenthaten des ungarifchen Heeres 
vor Gran und Reuhäufel, hatte au das Eroatifche unter Leslie’s und 


») Die umſtändliche Berchreibung in Boethius II. &, 100. Descritione 
dello Standardo regale del G. Turco inviato dal Re di Polonia Giov. Ill. al 
Pontef. Innocenzio XI. Napoli 1684. *) Ungarifche und fiebenbürgifche Chros 
me, und nad derfelben Boerbius II. &. 100. ?) &, II. Theil ©. 603, 605, 
4), Abbildung und Befhreibung des türkifhen Hauptfahnes, welcher von denen 
des hochlöblichen ſchwäb. Reichsfreifes Auriliarvöltern in der jünaft eroberten 
Feſtung Neubäufel gebeutet uud zurüdgebradht worden, von Mathias Frieds 
rih Beden, Eccleſiaſte Yuguftano. Augsburg 1686. ) Die Befhreibung dies 
fer Feſte in Boerhius II. &. 134 — 139, ©) Relaz, di Gostantinopoli Cod. hist, 
prof. 883. p. 332. 7) Cantemir Mob. IV. $. 113. Das Schreiben ſelbſt in 
Boethius U. ©. 167. 
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Herberftein’d Befehl Lorbern gefammelt. Fofeph Graf von Herber: 
ftein, General von Garlftadt, fiel mit taufend Fußgängern und drey— 
hundert Reitern in Lieea und Gorbavien ein, eroberte und fchleifte 
Wuniz, verheerte das Thal von Udwina, Graf Leslie feinerfeits war 
nach Eſſek gezogen, dadfelbe zu überrumpeln, und die große Brüde 
zu verbrennen; mit faufend fiebenhundert Reitern und zweytauſend 
Kroaten lagerte er im Felde von Effek, erflürmte die befeftigte Stadt, 
und ftedte die große, von Suleiman mittelit fünf und zwanzigtaufend 
Mann binnen zehn Tagen gebaute, neuntaufend einhundert Schritte 
lange, und zwölf Ellen breite Brüde in Brand; doch brannte nur 
das taufend einhundert Schritte lange Stück derfelben, welches Dieß- 
feitö der Drau über den Moraft führt, ab, wie Graf Zringi deßglei⸗ 
hen vor zwanzig Fahren gethan; ftatt des Reſtes der Brüde ging 
aber Eſſek in Feuer auf, und die Baiferlichen Truppen überfiel fo pa⸗ 
nifher Schreden, daß die Türken denfelben nur der perfönlichen Er» 
fheinung des Propheten, den fie gefehen haben wollten, zufchries 
ben '). Die türkifhen Befagungen von Goftanoviz, Jeſenoviz, Gras 
diska, welche herbeygeeilt, verfolgten die fliehenden Kroaten *). Einen 
Monath darnach brah Leslie zu einem Streifguge wider die Ricca 
auf, er befehligte die Oberſten Orſchitz und Purgftall gegen das 
Schloß Gretenar, welches er verbrannte ?), lagerte am Fluſſe Licca- 
voda, berannte Budak, die Hauptitadt der Licca, und verheerte Alles 
rings umher, marfhirte dann nah Novi und Ribnit auf Serbaz, 
welches vor zwey Monathen Janko, der Hauptmann der Morlachen, 
verheert hatte, bis auf Bellay, und dann zurüd an den Fluß Licca 
über Perufhin nah Garlitadt 4). Mehr als viertaufend Häufer wur: 
den in dieſem Feldzuge  eingeäfchert. Der Feldimarfchalllieutenant, 


Graf Palffiy, eroberte Dubiza °); der Ban von Kroatien, Graf Er 


dödy, in feinem Plane Krupa anzugreifen durh die angeſchwollene 
Unna gebindert, zog mit dem Grafen Mathiad Strafoldo gegen Ges 
laſſena, eroberte und verließ dasfelbe, verbrannte Ozazin, Mutinifa, 


Troczacz, und kehrte nach zwölftägigem Zuge beutebeladen nach Garl: 


ftadt zurück ®) In Oberungarn hatten die türkifhen Befehlshaber 
von Novigrad und Wilfegrad ihre Schlöffer felbft in die Luft ge 
fprengt und verlajfen, Waizen verbrannt 7). General Schulz hatte 
von Tököli Ungwar, Grasnahorka und Eperies erobert °). 

| Tökoͤli, der König Siebenbürgens, Scherban und Demeter Can: 
facuzen, die Woimoden der Moldau und Walachey, hatten alle drey 
die Unzufriedenheit des Großweſirs, des fhwarzen Ibrahim, auf ſich 
gezogen; wie fein Borfahr (Kara Muflafa) nicht vergebens der ſchwar⸗ 


) Cod. 883 p. 333. Hofbibt. *) Boethius IT. S. 165. ) Eben da p. 155 
und Herberftein’s Bericht aus Carlftadt vom 22. September im H. Artive. 
4) Herberſtein's Bericht. *) Boethius IL. ©, 164. 9) Eben da ©. 167. 7) Eben 
da ©. 169. ®) Eben da S. 172 — ı74. 
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ze, fo wie der Serasker Ibrahlm niht ohne Grund der Satan bey; 
genannt. Schon Kara Muftafa hatte die Schuld des ſchlechten Erfols 
ges der Belagerung Wien's auf Tökoöli gefchoben '), fo jegt Ibra— 
him die der feitdem verlaufenen zwey unglüdlihen Feldjüge Der 
Paſcha von Wardein Iud den Kruczenkönig zu fih, welder ohne 
Mißtrauen von fiebentaufend NReitern begleitet kam, er ward in Keks 
ten nach Gonitantinopel abgeführt; der König der freyen Ungarn ein 
Türkenſelave in Ketten *)! Solche Behandlung öffnete dem Kaifer die 
Thore von Kaſchau, welche Petrozzi dem Feldmarfhall Gaprara übers 
gab ?’). Die beyden Gantacuzene, Woimoden der Moldau und Was» 
lachey, follten beyde abgefegt werden, Demeter der moldauifche, weil 
er zu lau und unerfahren, Scherban der waladhifche, weil er zu uns 
ternehmend und verdächtig. Diefer befhwichtigte den Großweſir Durch 
eine Summe Geldes, jener mußte dem Gonftantin Gantemir Platz 
machen, dem Sohne Theodor’8 Gantemir, der feine Abftammung 
von der gleidinahmigen Familie der noghaiſchen Tataren ableitete. 
Unter den Woimoden Ghika, Dabiza und Dukas Grofpathar, d. i. 
Schmertträger, dann Sommilfär und Wegmeifer des türkifchen Heeres 
auf dem Feldzuge nah Ehocim, war er von Petreitſchik, dem Nach: 
folger des Dukas auf dem Fürftenftuhle der Moldau, in feinen Am: 
tern betätigt, nah dem Siege von Chocim, wo er fih treu gegen 
Demeter Eantacuzen erwies, zum Serdar, d. i. Feldherrn der Mols 
bau, ernannt; als folder vom Dukas, ald er zum zweyten Maple 
den Fürftenftupl beftieg, beftätigt, hernah von Demeter Gantacuzen 
verfolgt, endlich zum Fürften der Moldau ernannt worden 4). Dem 
Scherban Eoftete die Beftätigung im Fürſtenthume zweyhundert zwans« 
zig Beutel, d. i. einmahlhunderttaufend Piaiter °). Spbirsfi vers 
fuchte vergebens die Treue Cantemir's gegen die Pforte wanken zu 
maden, und Gantemir ftellte dem Könige vergebens vor, daf der 
Einmarfh in die Moldau ohne den Beſitz Camieniee's zwecklos. So: 
biesfi ging über den Dniefter, und ftand zu Bojan im Angeftchte des 
osmanifhen Heeres, welches aus fünf und zwanzigtaufend Türken 
vom Serdar Suleiman befehligt, aus fünfzigtaufend Tataren unter 
dem Befehle Selimgirai’s, des Chans der Tataren, und aus fünfs 
taufend Moldauern, von Gantemie angeführt, beitand. Gantemir, 
im Herzen den Pohlen zugethan, gab denfelben heimlicht— Kundſchaft. 
Nichts deftomeniger griffen diefelben ihn zu Bojan zuerft an, fey es 
aus Mifiverftändniß, fey ed aus Verdacht. Seine tapfere Gegenwehr 
trug zur Niederlage der Pohlen bey, welche binnen einer Stunde 
fehstaufend Pohlen das Leben, fünftaufend Koſaken die Freyheit ge⸗ 
koſtet °). Um wider die drey Mächte des heiligen Bundes (Öfterreich, 

1) Santemir Moh. IV. $. 80. *) Eben da 6. 115. 2, Eben’da $. 118 und 
Boethius Adlerſchwung. *) ‚antemir 0 IV. not. 23. cod, 882 der fi. #, 
Hofbibliorbek, Marzo 168%. Cod. p. 345. *) Cantemir Mob. IV. 


6. 120 — 125 und Note 23. Relaz. di —— im Cod. 884 p. 650 der 
k. f. Hofbibliothet. 
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Venedig, Pohlen) fich doch wenigſtens einen Verbündeten und Freund 
zu fichern, war dee Pforte Aufmerkfamkeit jegt vorzüglih gegen 
Frankreich und Rußland gewendet, gegen jenes als einen alten ers 
probten, gegen dieſes ald einen neuen zweifelhaften Freund, Der 
franzöſiſche Bothfhafter wurde mit der größten Auszeichnung und 
Willfährigkeit behandelt. Außer der fo lange beftrittenen und endlich 
zugeftandenen Ehre des Soffa erhielt Herr von Guilleragues mehrere 
Bermane zu Gunſten franzöfifcher Unterthanen und Gefchäfte; einen, 
welcher den Schiffen der afrikanifhen Naubflaaten verboth, franzö» 
ſiſche Schiffe unter den Kanonen osmaniſcher Häfen anzugreifen, und 
den Drtöbehörden aufteng, den Sranzofen zur Zurüdftellung der auf 
folde Weife geraubten Güter zu verhelfen ; einen zweyten, welcher 
die Zollfreyheit des Bothſchafters fichert "); einen dritten den Schutz 
der heiligen Drter im gelobten Lande dem König‘ von Frankreich zus 
fprechend *). Die Vollziehung des Fermans nach Tripolis fand ihre 
Gemwährleiftung minder duch den demfelben vorgeſetzte Nahmen Bug 
des Sultans, ald durch die in diefem Jahre vom franzöfifchen Ad: 
miral D’Etrces in jdie Raubſtadt geworfenen Bomben °’). Er ftarb 


2, März Hald darauf vom Schlage getroffen +. Der franzöfifhe Kaufmann 


1685 


11. Jan. 


Mär 


Sabre verfah die Gefhäfte bis zur Ankunft des neuen Bothichafters, 
des Parlamentsrathed Girardin, welcher im folgenden Jahre anfam. 
She das Linienſchiff Le Vaillant, das ihn führte, in den Hafen vou 
Gonftantinopel einlief, ließ der Bothſchafter beym Kaimakam anfra: 
gen, ob dad Serai den Kanonengruß des Schiffes Schuß für Schuß 
zu ermwiedern bereit fey, weil es fonft ohne Gruß einfahren würde; 
der Kaimakam antwortete: daf das Serai keinen Gruß Eenne, und 
wirklich hat dasfelbe biß auf heutigen Tag nie einen ermwiedert. Bey 
der Audienz des Großweſirs faß der Botschafter auf rotbfammtenem 
Seſſel, welcher auf dem Soffa, d. i. auf dem erhöhten Boden, fland, 
auf welchem der Poljterjig ded Großmefird, den man in Guropa 
Soffa zu nennen pflegt 5). Er erhielt die Wiedererbauung dreyer Kirs 
en, eine zu Haleb,' eine zu Galata, eine zu Milo, wie vormahls 
die St. Georg's und Ludwig's zu Galata, während der Faiferlice 
Bothichafter, Graf Leslie, nichts dergleichen hatte erhalten können ®). 
Die Sendung des legten Tfhaufhes nad) Rußland wurde dich einen 
rufliihen Gefandten mit einem Gefolge von zwölf Perfonen erwies 
dert, welcher die Erneuerung der Gapitulationen unter der Beding: 
niß der Abtretung von Rändereyen in der Gegend Kiow's antrug 7), 
und die Wiederaufbauung einer griehifhen Kirche erhielt *). Dasfelde 
Jahr, weldes durch die Niederlage von Gran und den Fall von Neu: 


") Flaſſan IV. p. 92. *) Rel. di Costantinopoli @od. 883 p. 278. ?) Voyage 
de la Matraye ä " Haye 1727. I. p. 106, 9 Nah der Rel. am 2. Mär, 
und nah Flaſſan am 5., aber am 5. März 1685 Ein Jahr zu früh, ſiebe Ars 
vieur VI. p. 468, °) Alaffan IV. p. 92. ®, Fod. 884 p. 571. 1686. 7) May 1686, 
Cod. 834 p. 5oı. Cod. 384. 1686. p. 562 und 564. Hofbibliocher, 
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häufel getrübt ward, fchlug auch den Orthodoxen empfindliche Wuns 
de durch den Berluft zweyer ihrer Herkulesfäulen, des fanatiſchen 
Steinigerd der Ghebrecherinn und Scarfrichterd des Freygeiftes, 
Bejaſiſade's ), und des gelehrten, aber gleißneriſchen Hofpredigers — 
Wani, Verfaſſers mehrerer dogmatiſcher und exegetiſcher Abhandluns 
gen ’). Bald hernach ſtarb auch die fünf und zwanzigjährige Mutter 
Scherban's, des Fürften der Walachey, und deſſen Bruder, Matthäus 
Gantacuzen °’). 
Wichtiger als der Todfall’des großen Fanatikers Bejafifade und 
des großen Drtbodoren Wani, war die gleich darauf erfolgte Hinrich» 
tung des Serasfers in Ungarn, Ibrahim des Satans, und die Abs 
feßung des Großwefird, des Schwarzen Ibrahim. Dem erfien wurde 
Die Sendung feines Bertrauten, Ahmedtfchelebi, mit Friedenbvor—⸗ 
fhlägen an den Herzog von Lothringen, und der Berluft Neuhäufel’d 
ald Staateverbrechen angerechnet, wofür der Todesſpruch über ihm 
erging, welcher vom Dberfllämmerer Abdifade Mohammedaga zu 
Belgrad, wohin der Serdar nad vollendeter Herftellung der Seftungs- 
merke Eſſek's eingeladen worden, vollftrecft ward 4), Gleiches Schick⸗ 
fal, wie dem Serasker gegen Ungarn, hatte der Großwefir Kara 
Ibrahim dem Serasker gegen Pohlen zugedacht; er berief ihn nad 
Sonftantinopel, unter dem Vorwande, ihn, weil er Bräntele, in den 
Geſchäften zu verwenden °), aber Suleiman der Spiegler, einer der 
fhlaueften und verfchlagenften Ränkefchmiede ©), gewann mittelit des 
Kiflaraga, welcher fein Freund und des Großweſirs Feind, diefem 
die. Vorhand ab, Ybrahim, der es niht wagen fonnte, dem Sieger 
von Bojan von freyen Stüden den Kopf abzufchlagen , beftimmte ihn 
ald Serasker nah Ungarn, an des hingerichteten Scheitan Ibrahim 
Stelle, nicht zweifelnd, daß ihm dort die erfte Niederlage guten 
Grund zum Todesurtheile bietben werde. Suleiman, durch feinen 
Freund Jusuf den Kiſlaraga in Kenntniß der ihm gelegten Falle ge 
fegt, und von diefem beym Sultan eingeführt, empfing die vom Sul⸗ 
tan feiner Tapferkeit ertheilten Lobſprüche, und die Ernennung als 
Serasker nah Ungarn mit der gröfiten Dankbarkeit und Unterwürs 
figkeit, nur ftellte er alleruntertHänigft vor, daß die durch die Unglüs 
de von Wien, Parkany, Hamfabeg, Gran und Neuhäufel eingeſchüch⸗ 
terten Heere in Ungarn, wenn nicht der Gegenwart des Sultans 
felbft, doch menigftens der des Großweſirs bedürften. Der Sultan 
ſchwieg unſchlüſſig, der Kiflaraga. beftimmte deffen Entfhluß durch die 
Borftelung, daß Suleiman der Großweſirſtelle weit würdiger „als 


1) Raſchid I. Bl. 121, in den Biographien Uſchakiſade's die Aaı. ”) Chen 
da, in Uſchakiſade's Biographien die 459., und im Wohlredner von Brusa 
©. 7% ) Godex. Hist. prof. 884 p. 501, #. f. Hofbibl. Rel. di Costantinopoli. 
4) Raſchid I. Dt. 122, °) Die Ref. di Costantinopoli 2, Maggio 1684 God. 882 
übereindimmend mit Gantemir, Raſchid und der Geſchichte des Defterdars, 
6) @ad. 884. Der. 1685, God. 884 p. 482, Bist. prof. . £, Hofbibliothef. Relaz. 
di Costantinopoli Cod. 884 p. 382. 
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Ibrahlm, der weder Staatömann, noch Feldherr, die Unfähigkeit, 
den Dberbefehl zu übernehmen, fletd unter dem Scheine von Kränk— 
lichkeit verlarve '). Am näditen Diwanstage, wo Zahlung des Soldes 
der Truppen, und folglih von einer Meuterey der Bezahlten fo weniger 
zu fürdten, überbrachte der Oberſtkaffehkoch der Sultaninn Chafefi, 
Hadſchi Mohammedaga, das Handfchreiben der Abſetzung, und übergab 
das zurücbehalten? Reichöflegel dem Suleimanpafca ’). Kara Ibrahim, 
welcher zwar Anfangs die Erlaubniß der Wallfahrt nah Mekka, und 
unterdefien zu Skutari zu bleiben, erhalten, wurde bald darauf nad 
Rhodos verwiefen, dDreytaufend Beutel feines Vermögens eingezogen ), 
Doch ſchenkte ihm der Großweſir fünfzehn Beutel, und ließ ihn mit ſechs 
Sclaven und ſechs Sclavinnen nad Rhodos zichen, wo er aber hernach 
wegen wahren oder bloß angefchuldigten Einverftändniffes mit aflatifchen 
Rebellen erwürgt ward *). Suleiman’s Ernennung war Tötöli’s Glüd, 
welchem unter Ibrahimpaſcha ebenfalls Hinrichtung gedroht °). Tö⸗ 
köli's in Beihlag genommene Gelder und Ausrüftung wurden dem- 
felben wieder zurüdgeftellt, und indem man Kara Muflafa’s ſtaaté ver⸗ 
brecherifchen Ehrgeiz und Kara Ibrahim's Untüchtigkeit der Öffentlich 
keit Preis gab, ward der Gredit Suleiman's und feines Schüglinge, 
des Kruczenkönigs, befeftigt °). Suleiman’s Mafregeln kündigten den 
thätigften ‚ ſtaats klügſten, den Gefhäften der Berwaltung und des Feldes 
gleih gewachſenen Großmefir an. Er trug dem Defterdar die pünch 
lichfte Bezahlung des dreygmonathlihen Soldes auf ?), und um Dieß 
bey der Erfhöpfung der Finanzen möglih zu machen, befahl er die 
Berfihlimmerung der Münze, indem zu hundert Unzen Silber vier 
zig Kupfer gemifht wurden ®). Aus dem Paiferlihen Privatichage er 
hielt er für den nächſten Feldzug zweytauſend Beutel Geldes °). Pos 
litifh gab er allen glatte Worte, vorzüglid den Ungarn, deren Aufs 
ruhr er als Kioja Köprili Ahmedpaſcha's groß genährt '°). Den poh⸗ 
lifhen Refidenten Proski entließ er mit der größten Leutfeligkeit, und 
ſchenkte ihm ein ſchönes Pferd '"). Der ruflifche Lehrte mit drey und 
vierzig befreyten Gefangenen gurüd **). Zugleih wurde Fofafifhen Ge 
fandten , welche Schreiben und Gefchente bradten, Gebör , Gajl: 
mahl und Bekleidung mit Kaftanen zu Theil *). Dem franzöfle 
fhen Bothichafter Girardin, welcher das Begehren feines Borfahrs 
um die Einantwortung des heiligen Grabe in Die Hände der Katho— 
liten erneuert, willfahrte er zwar hierin nicht, doch gejtattete er ibm 
die Wiedererbauung der Kirche des heiligen Benedict zu Galata, die 
Ausbefferung der Kirche auf Milo, und daf in der Gapelle des hei- 


) Santemir Mob. IV. $. 131, *) Raſchid I. Bf. 122. ) Rel, di Costanti- 
nopoli God. 887 p. 489. ) Eben da. ?) Eben da p. 452. 9) Cartemır Mob. IV. 
$. 132. 7) Rel. di Costantinopoli Cod. Hist. prof, 884, p. 462. ) Rafaibl. 
Dt. 123. 9) Rel. di Costantinopoli Cod, 884 Die. 1686. '*) @od. 885, p. 392. 
") Eben da p. 506 und 529. '*) Eben da p. 529. *4) Raſchid I. Bl. 123. 
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ligen Ludwig zu Pera Leichname beygefegt werden dürften '). Den 
Kiaja feines Vorfahrs, wie derfelbe ebenfalls Ibrahim genannt, bes 
förderte Suleiman zum Weſir Statthalter von Damaskus; an die 


Stelle des an den Dardanellen verſtorbenen Groß-Admirals, des 


Günſtlings Muftafapafha, wurde der Gapitän Mifirlifade Ibrahim⸗ 
paſcha mit drey Roßſchweifen gefeht, dad Einkommen des in Morea 
befehlenden Schahin Muftafapafha mit dreyßig Laften Aspern von 
dem Sandſchak Tirhala vermehrt; Köprili Muſtafapaſcha von Chios, 
wo er Befehlshaber, nach den Dardanellen verfegt; die Huth des 
Eilandes dem bisherigen Janitfharenaga Sulfitarpafha mit dreyßig 
Raten Aspern Einkünften anvertraut, an feine Stelle Ticholat Has 
san zum Aga der Fanitfcharen, und der DOberititallmeifter Redſcheb 
befonders zur Belohnung der guten Dienfte, die er in der Einziehung 
der Güter des vorigen Großwefird Kara Ibrahim geleiftet, zum Kais 
makam ded Steigbügels (zu Adrianopel) ernannt °). Als der "Sultan 
hierauf fih von Adrianopel:nah Gonftantinopel begab, und bey deſſen 
Einfritt alles dem Kaimakam des Steigbügels, Redfcheb, den Hof 
machte, fo daß der bisherige Kaimakam der Hauptftadt, Kara Has an⸗ 
fade Mujtafapafha, ganz allein blieb, tröftete ihn der Sultan über 
ſolche Bernadläjligung , indem er ihn zu fih rief, und neben fich reis 
ten ließ. Er faß unter den Wefiren der Kuppel im Diwan, aber der 
Kaimakam Redſchebpaſcha entledigte ſich bald feiner ihm läfligen Ges 
genwart duch den Anftrag, die Huth Napoli di Romania’s zu über: 
nehmen °). _ 

. Anfangs May brah Suleimanpafcha ald Serasker nah Ungarn 
auf. Der Mufti hatte den Auszug der heiligen Sahne gewünſcht, aber 
der Großwefie war dagegen, um den Schreden nit noch zu vermebs 
ren. Der kritiſchen Lage des Reiches und feiner eigenen vollkommen 
gewahr, hatte er fich duch den Kiflaraga ein eigenhändiges Schreis 
ben des Sultans verfchafft, welches ipm unumſchränkte Bollmadt und 
Sicherheit für feinen Kopf verhieß, es geſchehe, was da wolle *). An 
den Tatarchan, welcher fein Nichterſcheinen fhon aus dem Grunde 
Deohender Gefahr von Seite Pohlens entihuldigt hatte, wurden 
neue Eilbothen abgefertigt , um wenigftend den Kalgha und Rurs 
eddin aufzubiethen. An die Pafhen Statthalter von Temedwar, 
Stuhlweißendburg und Eſſek (Saatdihi Mohammed, Hasdan und 
Dsmanpafha Ahmed) ergingen die. dringenditen Befehle, ſich mit ihs 
ren Truppen fdlagfertig zu halten. In Abmwefenheit des Großweſirs 
hatte der legte den DOberbefehl geführt. Er litt großen Mangel an Les 
bensmitteln,, befonders an Fütterung, Da er die Unmöglichkeit fah, 
S;olno? und Samos wieder zw erobern, hatte er mit fünf Paſchen 
Kriege rath gehalten, um nah Belgrad zurückzukehren bis zur Ankunft 


) Rel. di —— Cod. 864 p. 506. ) Raſchid I. 8. 122. ?) Eben 
da Di. ı23. *) Relas. di Buda im &, k. Hausarchive. 
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des Seraskers Großwefirs. Als diefer zu Belgrad eintraf, wurde Tö: 
köli unter Begleitung nad Jenö abgefandt, den Apafy im Zaume zu 
halten ’). Die größte Begebenheit dieſes Feldzuges war die Belage 
rung und Groberung von Dfen; von hoher hiſtoriſcher Wichtigkeit 
durch die des Beſitzes ald Bollwerk des Islams wider die Chriften 
beit, durch die darauf verwandten anfehnlichen Streitkräfte, und der 
Delagerung Ausdauer. Wie an der Völkerſchlacht zu Nikopolis wider 
Bajefid I., wie bey der Schlacht von St. Gotthard, nahmen fait alle 
Kriftlihen Nationen Europa’s daran durch ihre Ritter thätigen Ans 
theil. Spanifhe Granden, franzöfifhe Marquife, englifhe Lords, 
italienifbe Grafen, deutfhe Prinzen von Geblüt , aber auch viele 
bürgerliche, darunter allein fechzig Gatalanen, meiftens Handwerker 
aus Barcelona. Das Paiferlihe Heer, neunzigtaufend Mann ſtark, 
darunter zwanzigtaufend Ungarn und Kroaten, und drepfigtaufend 
Hülfste>ppen des deutfchen Reiches, dDreytaufend Franken von Ihüns 
gen, achttaufend Brandenburger von Schönih, fehstaufend Schwas 
ben von Durbach, fünftaufend Sadfen, adttaufend Bayern vom Chur 
fürften angeführt; der Paiferlide Oberfeldherr Herzog von Lothrins 
gen. In Dfen fehzehntaufend geprüfte Krieger, ihr Befehlöhaber Ab» 
durrahmanpafcha, votmahls Tanitfharenaga, deflen hohes Alter von 
fiebzig Jahren feinen vor Aandia’s und in Gamieniec’d Mauern bes 
währten Kriegsmuth nicht gebrochen. Die Belagerung begann von 
drey Seiten; auf dem Gerbards » oder Blodöberge oder Krähenhü- 
gel ftand der Ehurfürft von Bayern, auf der entgegengefegten Seite 
am Wienerthore der Herzog von Lothringen, die Brandenburger und 
Reihötruppen an der Waflerftadt »). Das Spital war in der Mars 
garetheninfel; in die Inſel Efepel wurden leichte Reiter gelegt, wo 
in den erften Tagen Adam Batthiänyt das Harem ded Paſcha, zwey 
und neunzig Weiber, darunter des Pafcha eigene Frau, wegnahm 2)3 
hundert der fhönften Weiber wurden im Lager ald Sclavinnen vers 
Fauft 4), die Ducaten von den Dragonern in Hüten gemeilen, die 
Beute auf zweymahlhunderttaufend Gulden geihägt. Nah fünftägir 
ger Eröffnung der Raufgräben wurde am Feſte Johannes des Täufers 
zum erften Maple auf der WWienerfeite die untere Stadtmauer mit 
Sturm erobert, durch den Deutfchmeifter Prinzen von Neuburg, und 
den Feldmarfhalllieutenant Souches °) in Befig genommen. Hier 
rückten fpäter 6) die Schwaben ein, und befegten den Berg, der no 
jegt nah ihnen genannt wird. Die Brandenburger lagerten in der 
Richtung des Kaiferbades, des brandenburgifchen Feldmarfhalls Dörf: 
ling Sohn fiel durh eine Kugel, Vierzehn Tage hernad der dritte 


*) Rel. di Buda. *) Memorie della vita di Marsigli, Bologna 1770, ?) De- 
script. hist. et glorieuse de la ville de Bude. Cologne 1687 p. 26, wahrbafte 
und ausführlide Befchreibung der Haupt» Refidensftadt Dfen ©. 56. ) Eben 
da. ?) Wagner I. S. 689. °) Descript. p. 33, 
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Sturm wider die Feſtung, rechts wider den Thurm Guido von Stars 
hemberg, links Graf Auerfperg, in der Mitte Graf Herberftein, jeder 

mit zweyhundert achtzig Soldaten, die Grenadiere, Füfeliere, Pios 
niere unter fie vertheilt ). Sie mußten fih zurüdzieben, die Grafen 
Herberftein und Kuefftein fielen. Die fpanifchen Granden, der Herzog 

von Beras und Göcalona, der Marquis Balero, Bruder des Herzogs 

von Beras, der Sohn des Prinzen Robert nebit vier Gngländern, 

der Prinz Gommercy, die Herren von Crequi und Gourmaillon, der 
Prinz von Veldens aus dem Pfalzgräflichen Haufe, der Prinz Piccos 
lomini wurden verwundet, Drey Tage darnach faßten die Bayern 16. Jul. 
auf dem. Graben des ftärkften, ihnen gegenüber flehenden Rundels 1686 
Poiten, doch wurde der Graf Fontaine mit fünf und dreyfig- Frey: / 
willigen getödtet, Graf Adpremont fchwer verwundet. Das Feuer der 
Delagerer wurde hauptfächlic durch Anton Gonzales, welchen Grana 

aus den Niederlanden gefendet, und durch den Sranziscaner Peter 
Gabriel ) geleitet, der ein zweyter "Schwarz in der Entwidelung 
zeritörender Anwendung des Pulverd. Eine glühende Kugel flog in 22.Iul: 
dad Hauptzeughaus, durchſchlug die Gewölbe und fprengte das ganze 
Pulvermagazin in die Luft. Die Erde bebte, die Donau trat aus-ihs 
ven Ufern, fo daß die Wachen vor den hereindringenden Wellen flüchten 
mußten; fechzig Schritte weit gähnte’der Bruch des Walles. Jetzt 
forderte der Herzog von Lothringen den Statihalter durch den Grafen 
Königsegg auf ’). Als vorläufige Antwort Enüpften die Belagerten 
die Häupter des ſächſiſchen Hauptmanns Lebel und Hundert mit ihm 
in einem Ausfalle Erjchlagener auf einen Baum, zunächſt dem Thore 27,3uL 
von Stambul. Es wurde der zweyte Sturm angelaufen *), Bon dem 
Prinzen von Neuburg und Souches angeführt, griffen zugleich ſechs⸗ 
taufend Mann am Wienerthore, viertaufend Bayern vom Scloffe, 
zweptaufend Ungarn von der Wajlerfeite an. Bier Minen, welde von 
den Belagerten während des Sturmes gefprengt wurden, trieben die 
Stürmer zurüd, dee Markgraf von Baden und Prinz Eugen von 
Savoyen, zwey große Hemmräder türkifchen Kriegöglüdes, hemmten 

jeßt der Ihrigen Flucht. Ein Haiduf von Raab hatte die erfte Fahne 
aufgepflanzt; zweptaufend fehöhundert Kaiferliche, vierhundert Brans 
denpurger, adthundert Bayern waren gefallen, über jweyhundert 
Dffieiere todt oder verwundet, Unter den legten der Herzog von Croy, 
Lavergna, Dieppentpal , Thüngen, Truchſeß, Achinto; aus den 
Freeymwilligen der Herzog Escalona, Marcheſe Balero, Zuniga, Pla: 
nero, dor Graf von Urſellas; der Herzog von Kurland flarb an feinen 
Wunden °). Zegt erſt antwortete der Paſcha: „Es fey unmöglich, die 
„Seftung zu übergeben, der dritte Sturm würde, wie die zwey vor« 


*) Descript. p. 52. ”) Wagner I. p. 698. ?) Das Schreiben des Herzogs 
von Lothringen in Boctbius II. S. 76. 4 Am 27. Zulius, nicht am 1. Augufts 
wie in Wagner falfchs 91 Wagner p. 700; 
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„bergehenden, durch des Propheten Wunderkraft abgefhlagen wer: 
„den.“ 

Der Herzog von Lothringen und der Churfürft von Bayern fand- 
ten abermahl zwey Aufforderungsfchreiben an Abdipaſcha, welcher ants 
wortete: daß Dfen der Schlüffel des osmanifhen Reiches, daß, wenn 
man aber allgemeinen Frieden wolle, fie zu anderer Entfchädigung 
bereit. Diefe Antwort brachte der Graf von Lamberg, General: Adjus 
tant des Herzogs’ von Lothringen, und Kreuz, DOberft bey Baden, 
mit einem Dolmetfche zurüd '). Abdi wußte, daß zu Gonftantinopel 


Predigten und öffentliche Gebethe wegen Dfen’s Erhaltung Statt ger 


1. Aug. 
11686 


14. Hug. 


funden ?); mehr ald zehntaufend Menfchen hatten mit dem Sultan 
auf dem Pfeilplage um Abwendung der Belagerung Ofen's, der Peſt 
und des Krieges gebethet ’). Abdi wußte die, und daß der Groß: 
weſir nahe, welcher bereits zu Ereſi fland *), dad vier Meilen von 
Dfen. Eine Meile von Grefi, hart an der Donau, liegt das Darf 
Hamfabeg, von wo aus bis eine halbe Stunde vor Dfen längs der 
Donau eine terraffenartige Anhöhe Hinzieht, an deren Ende dad Dorf 
Promontorium. Diefe Anhöhe des Vorgebirges nennen die türkifchen 
Geſchichtſchreiber den Hügel des Lederbiffens *). Bon hier aus nahm 
der Großwefir, von leichter Reiterey begleitet, den Augenfchein der 
Werke der Belagerung, und befhloß im SKriegsrathe, Verſtärkung 
nah Dfen hineinzumwerfen. Die Baiferlihen , dem anziehenden fürs 
kiſchen Heere entgegengeftellten Truppen befegten die um Dfen gelegt: 
nen Berge und Anhöhen. Der linke Flügel am Blocksberge und der 
Donau, der Mittelpunct am Adlerberge, der rechte am Bürgerbergt, 
die Flanke durch einen Moraft gededt. Im Dreyecke mit Promonto⸗ 
rium und Hamfabeg liegt das Dorf Bia, Das türkifche Heer ſtellte 
fih zwiſchen Promontoriam und Bia auf; durch das Gebirge von 
Buda-Ors fuchten die Türken den Kaiferlichen in die Flanken zu 


"fallen. Der Kampf war heftig; zuerft wurden die Kaiſerlichen, dann 


20.Aug. 


die Türken geworfen, dreytauſend blieben auf dem Platze, die mei⸗ 
ſten auserleſene Janitſcharen. Der Großweſir hatte jedem derſelben 
drey Ducaten auf Abſchlag der zwanzig, welche jedem, der in die 
Stadt dringen würde, verſprochen waren, ausbezahlen laſſen. Drey— 
Big Fahnen, eilf Kanonen, zehn Munitionswagen wurden erbeuttt. 
Der Verluſt der Kaiſerlichen war unbedeutend. Sechs Tage hernach 
machte der Großweſir einen zweyten Verſuch, die Beſatzung zu ver 
ftärken, aber mit größter Vorficht; nur mit zwentaufend Sipahi und 
eben fo vielen berittenen Janitſcharen marfchirte er die Nacht hindurd 


über Bia und Klein » Turbal, und erfchien mit Tagesanbrud Im 


) Descript. p. 58. Wagner p. 707, wo aber Lambera fehlt. ) Eoder sn 
P. 620. Die Gebethe und Prediaten eben da p. 633. *) Rel. di Costantinopolt 
Ag. 1686. 4 In Rafbid und Defterdar ift ein ganz falfhes Datum, nad 
welchem der Grofiwefir erft am 2. Schewwai (22. Auguf) zu Hamiabeg ange⸗ 
langt wäre. °) Raſchid I. Dt. ı23, Description, hist. p. 106, 
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Thale von St. Paul. Es gelang ihm, fünfhundert in die Feſtung zu 
werfen. Abdi ließ alle Kanonen der Feſtung als Freudengruß abs 
feuern, aber aufgefangene Briefe desſelben gaben über die traurige 
Lage der Stadt wahre Auskunft. Die Türken machten. einen dritten 
Berfuch, in die Feltung zu dringen, indem fie von Alt» Dfen. neben 
der Donau auf das Kaiferbad zugingen. Freyherr von Aſti trieb fie 
zurück, Freyherr von Mercy hatte fie mit drey Dragoner » Regimens» 
tern umzingelt, fie ergaben ſich nit. Ein aus zwey Wunden bluten« 
der Türke fprengte mitten unter die Kaiferlihen auf Mercy , und 
fpaltete ihm den Kopf, viele Dfficiere fanten zu feinen Füßen. Der 
Herzog von Lothringen war felbft in Gefahr, fein Stallmeijter wurde 
An feiner Seite getödtet, die Türken wurden alle niedergefäbelt, Da 
Garaffa aus ObersUngarn, Scherfenberg aus Siebenbürgen anges 
kommen, befchloß der Herzog, Dfen im Angefihte des Großweſirs 
durch Sturm zu nehmen. Tags vorher ließ der Herzog den Paſcha 
noch einmahl auffordern. An Übergabe war nicht zu denken, nad dem 
Fetwa, welches der Sultan vom Mufti erhalten, dem Großmefir 
gefandt, und Ddiefer natürlich der Befagung von Ofen durch den 
gefandten Waderen und gegeben: „daß nähmlih Dfen’s, als des 
„Schlüſſels des osmaniſchen Reiches, Vertheidigung mit dem Le— 
„ben Glaubenspflicht.“ Dieſem Fetwa gemäß, ſollen fie, herrſch⸗ 
te des Sultans Befehl, als Männer fallen, wenn nicht — uns 
ter dem Nichtfchwerte '). Am zwenten September um ſechs Uhr 2.Sent, 


1 


Morgens gaben ſechs Kanonenſchüſſe das Zeichen zum Angriffe. 
Zuverſicht des Sieges auf der Stürmer, Hartnäckigkeit der Ver— 
zweiflung auf der Beſtürmten Seite, Einer der erſten fiel Frey— 
herr von Aſti, mit ihm die meiſten Freywilligen, der erſte ers 
ſtieg die Mauer der ungariſche Oberſt Petnehaͤzh, früher ein Anhänger 
zötöli’s. Die Türken übermannten ihn und knüpften ihn auf, die 
Seinigen drangen zeitig genug nad, um ihm noch das Reben zu ret⸗ 
ten. Abdi und die Tapferiten fämpften nähft am Wienerthore, und 
fielen im Wallbruche. Die ganze Naht wurde geplündert, am nädh 
ſten Morgen deckten viertaufend Leihen die von Blut und Gluth rau- 
chenden Strafen. Unter den Beutemachern Forſcher nach edelfter Beute 
der Bolognefer Marfigli, welcher vormahls in Begleitung des vene— 
tianifchen Bailo Donado zu Gonftantinopel mit gelehrten Türken vers 
bunden, und feitdem als türkiſcher Sclave bey der Belagerung von 
Wien in den Laufgräben als Kaffehdiener gebraucht, den Durft nad 
Wiſſen und Büchern aud bier zu befriedigen eilte. Zwiſchen Flam⸗ 
men und Leichen fpürte er den Büchern nad, zuerft in der Metropolis 
tankirche, welche von den Flammen verihont geblieben, wo aber fo eben 
Soldaten den Scheich oder Imam geköpft. Hier fand er zwey Gabi 


2 — 884. Hist. prof. p. 578. Costantinopoli ai 26, Luglio e 1. Ago- 
sio I . 
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nete voll Handſchriften, defgleihen in einer anderen Mofchee, ent: 
deckte auch in den Gewölben des Baiferlichen Palaftes die Handftrifs 


‚ten der corvinifhen Bibliothek, wovon er dem General» Commiſſär 


Rabatta Kunde gab '). Ofen's grüne Fahne wurde vom Herzoge von 
Lothringen durch den Grafen Arhinto an den Kaifer, von diefem an 
feinen Erftgebornen, Erzherzog Joſeph, gefandt *). Die türkifchen 
Handfchriften Ofen's find heute in der Bibliothek des Inſtitutes von 
Bologna vereint, aber nicht bekannter und benügter, wie fie es vers 
dienen, und wie es der Zweck des Stifters, der in feinem Kopfe 
allein ein Inſtitut der Wiffenfhafteri vereint. So war Ofen, wel 
ches während hundert fünf und vierzigjähriger moslimiſcher Herr: 
fhaft unter achtzig osmanifhen Statthaltern fehsmahl vergeblid 
belagert worden, wieder im Beſitze der KRaiferlichen; dem Range nad 
nur die zehnte Stadt des Neiches, nach den drey Refidenzen: Eons 
flantinopel, Adrianopel und Brusa, nach den drey heiligen Städten 
des Jslams (Mekka, Medina und Ferufalem), nah Kairo, der uns 
vergleihlihen, nah Damaskus, der wie dad Paradies duftenden, 
nach Bagdad, dem Haufe des Heild, aber ein Haus des heiligen Kams 
pfes, Ungarns Hauptſtadt, das Gränzbollwerk des Islams in Euro— 
pa, ded osmanischen Neihes Schloß und Sclüffel. 

Nach Dfen’d Eroberung ergab fih dem Markgrafen Ludwig von 
Baden Simontorna und Siklos; Kaposwar und Tarda wurden in 
Brand geftedt, Fünfkirchen auf die erfte Aufforderung, und Szege— 
din nad vier und zwanzigtägiger Belagerung erobert ). Der Groß 
weſir bezog dad Winterquartier zu Belgrad, und der Kalgha mit den 
Tataren das feinige zu Temeswar. Da ein Friedensanmurf des Groß: 
weſirs durch ein Schreiben aus Peterwardein an den Hoffriegsrathe: 
präfidenten, den Markgrafen von Baden *), erfolglos, weil Tököli 
noch immer gehalten ward, wurden die Maßregeln zur thätigen Fort: 
fegung des Krieges fo eifriger betrieben, Es wurde im ganzen Reiche 
eine Kriegdfteuer ausgefhrieben, wozu Gonftantinopel taufend fünf» 
hundert, Brusa zwenhundert, Ägypten dreyhundert fünfzig, Bagdad 
und Baßra hundert fünfzig Beutel, und _die übrigen Länder nad Ber: 
hältniß beytragen mußten, auch die Einkünfte der Krongüter der 
Sultaninnen wurden, infomweit diefelben Hundert Beutel überftiegen, 
zur Hälfte in Anfpruh genommen °). Zu Belgrad ftellte der Groß— 
mwefir eine Mufterung der Eipahi und Janitſcharen an, deren neue 
Bormen den Truppen äußerft gehäflig. Um dem Unterſchleife, welcher 
mit den Mufterrollen getrieben ward, indem fo viele, die nie im Fel- 
de erfchienen, Sold bezogen, oder einen, zwey, drey Soldfcheine in 
den Händen hatten, ein Ende zu machen, befahl der Großwefir, daf 


) Memorie della vita del C. Marsigli. Bologna 1770 p. 53 und 54. *) Bes 
regani II. p. 230, ?) Feigius Adlerſchwung. Boetbius Kriegshelm. Beregani. 


Bizozeri. Raſchid I. Br. 124 und 125. ) Das Schreiben fammt der Antwort 
im Adlerfawung ©, 250, °) Raſchid L Bl. 125. 
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auf den Rüden der Soldfcheine die Perfonssefchreibung jedes Man 
ned hinzugefügt werde, was bisher nirgends ald bey den Sclaven: 
zetteln gefhehen, Janitſcharen und Sipahi murrten, daf fie wie 
Sclaven perfönli befchrieben würden. Zur Aushülfe der Befoldung 
ſchoß der Baiferliche Privatſchatz abermahls fünfhundert Beutel vor, 
Als zu Gonftantinopel der Kaimakam Redſcheb die Obrigkeiten der 
Stadt zur Bertheilung der Kriegsfteuer verfammelt hatte, ſprach der 
Kadiasker Rumili’s, Hamid Efendi, laut wider foldhe den Moslimen 
läftige Neuerung. „Paſcha, Ercellenz, fagte er, „was foll das ſeyn, 
„habt ihe euch mit und zuvor über euere VBerfchwendungen berathen ?“ 

„Efendi,* fagte der Kalmakam, „überfchreitet euere Schranken 


„nicht.“ — „Was. Schranken !* entgegnete der Molla zornig, „Du, 


„der du als Lakay den Pantoffelfat und den Stiefelfhwamm getras 
„gen, jeßt mit in Zobel geBleideten Pagen, die dir machtreten, der 
„hohen Pforte mit Benfteuer nicht beyfpringft, du zwingft uns, der 
„hoben Pforte Wohlwünfcher, daſs, was wir feit fiebzig bis achtzig 
„Jahren von unferem Herzensblute abgefpart, zu verkaufen, nur 
„um Geld zu erpreifen.* Die anderen Ulema fhwiegen zwar, aber 
die Rede ließ bitteren. Geſchmack, und der Kadiasker wurde nad 
Rhodos verbannt '). Später wurden von feinem. auf drephundert 
achtzig Beutel beſchriebenen Vermögen dreyhundert eingezogen °). 
Ein Seitenftüc zu dieſer Verbannung des Oberftlandrichters von Rus 
mili nach Rhodos mar die des ehemahligen Richters von Salonik, 
des Sohnes Minkarifade’s. Er hatte wie fein Vorgänger bey Gele: 
genheit des jährlich aus den Tuchfabriten von Solonit für die Janis 


.ticharen abgelieferten Tuches fieben Beutel Sportel genommen. Der 


Grofwefir hierüber aufgebracht, ließ ihn rufen, und beym Heraus: 
gehen lud ihn der Tſchauſchbaſchi auf fein Zimmer. Der Molla weis 
gert fih, der Tihaufhbafhi will Gewalt brauchen; der Molla reißt 
ihm den Bund vom Kopfe, und fchlägt ihn mit der Kauft. Der Großs 
wefir, welcher dieſer im Hofe vorgefallenen ärgerlichen Scene vom 


Fenſter aus zufah, rief: „Welche Frechheit ift dieß?* Der Molla 


entgegen; „So zu handeln ift erforderlih, wenn Leute wie unfer eis 
„ner zu einem StallEnechte kommen müſſen, wie du,“ Der hierüber 
mit Zufaß erflattete Vortrag an den Sultan harte die Berbannung 


des Molla nach Chios zur Folge. Kurz vorher war auch der Mufti . 


Ali Efendi von Tfchataldfhe, welcher mit den Miniftern in beftändis 
gem Gegenfage, abgefekt, und feine Stelle dem Kadiasker von Rus 
mili, Mohammed Efendi von Angora, verliehen worden. Feifullah, 
der Sohn Ebusaid's, ward Dberfllandrihter von Rumili ?). Der 
Kaimakam Nediheb, dem. Defterdar Ali abhold, hatte durch Ver— 
ſchwärzung ein Handfchreiben des Sultans erwirkt, weldes ihn ab» 
fegte, feine Stelle dem Befehlshaber von Negroponte, Seid Muflas 


) Raſchid BL. 125, *) Derfelde Bl. 128, ?) Derſelbe Bl. 124, 
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fapafha verlieh. Dem Großweſir, welcher mit dem Defterdar zufries 
den, Bam Diefes Handfchreiben eben fo unerwartet ald ungelegen; um 
den abgeſetzten Defterdar zu tröften, fchlug er ihn zur Würde der 
drey NRoßfchweife vor. Der Kaimakam Redſcheb, darüber erboßt, daß 
der Defterdar, fein Gegner, den er durch die Abfehung demüthigen 
wollte, jetzt als Wefir erhöht werden follte, der aber diefer allerhöch— 
ſten Entfhliefung des Sultans eben fo wenig mwiderfireben konnte, 
als der Großwefir der früheren, übertrug dem neuernannten Weſir 
die Huth der Dardanellen, Der Großmwefir aber, der wohl ſah, daß 
Diefe Entfernung nur auf eine Gelegenheit fpäterer Hinrichtung abges 
fehen, behielt den neuen Weſir, Alipafha, mit feinen fehöhundert 
Lewenden, ald dermaplen im Paiferlihen Lager unentbehrlih, bey 
ſich ). Der Tod von zwey Pafchen, zwey Hudein, 509 neue Benens» 
nung von Statthalterftellen nah fih, der eine Gümrükdſchi Husein, 
d. i. der Mauthner, der Statthalter von Bafra, der andere Husein 
Silihdar, d. i. der ehemahlige Waffenträger des Sultans, welder, 
nachdem er at Fahre lang Silihdar geweſen, dann die Statthalters 
fhaften von Haleb, Bagdad, Moßul, Temeswar bekleidet, mit der 
Huth Dfen’s, und jegt der Dardanellen beauftragt ward °). 

Der nächte Feldzug wurde an der Drau, und zwar jenfeltö ders 
felben vor Balpo eröffnet. Suleimanpafcha fland mit neun und vier 
sigtaufend Mann, vwierzehntaufend Kamehlen, fiebzig Kanonen, vier 
hundert Munitiondwagen. bey Effekt. Mit den Tataren mochte daß Heer 
fechzigtaufend Köpfe ſtark feyn ?). Das kaiſerliche Heer, gegen Eifel 
vorrücdend, fchleifte den Damm, weldhen die Türken ſtatt der abges 
brannten Strede von neuntaufend Schritten der Eſſeker Brüde auf 
geführt *).,Balpo’s Befagung aufgefordert, fledte [hwarze und rothe 
Fahnen aus, zum Zeichen, daf fie mit Blut und Tod den Drt zu 
halten gefonnen °). In einem Walde, durch welchen der Marſch fort 
gefegt ward, errangen die Türken einigen Bortheil an Gefangenen 
und Beute, wobey Graf Franz Palffy getödtet ward °). Einige Tas 
ge bernah ward Ismailpaſcha, welhen Mercy vormahls bey Arad 
geihlagen, Dünemwald zu Ofen gefangen gemacht, zu Pusukilise, d. i, 
die Kirche des Hinterhaltes, von wo aus der Hinterhalt der Türken 
in der Schlacht von Mohaes hervorbrechend, diefelbe für die Osma⸗ 
nen entfhieden hatte, gegen das beflimmte Löfegeld ausgewechſelt; 
diefes beftand im vier und dreyßig Beuteln Goldes ?), einem Zobelpel: 
se und einer Perlenfchnur, Der Großwefir hafte zur Huth von Eſſek 
den Beglerbeg von Anatoli, Hasanpafha, ernannt, da er fidh aber 
deſſen weigerte, wurde die Beftallung der Statthalterfhaft von Ana: 
toli fogleih auf den Nahmen Mariologhli Gurdfhi Mohammedpas 


) Rafhid I. Bi. 126. *) Eben da, ?) Boethius III. ©. 99. 9) Eben da 
&. 100, ) Eben da ©. 104. °) Eben da ©. 105, und Adlerfhmwung. Bizo⸗ 
seri L 235. Raſchid I. Bl. 127. 7) In Boethius ILL, ©. 122:7000 Ducaten, der 
Ducaten alio 2/, Piafter, . 
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ſcha's umfchrieben, und derfelbe mit dem Beglerbeg von Adana und 

dem Sandfhat von Syrmien zu Eſſek's Huth beftimmt ’). Jegen 
Osmanpaſcha, der Bulukbafchi des bingerichteten Seraskers Scheitan 
Ibrahimpaſcha, welcher in Afien einiges Gefindel von Lewenden im 
Aufrupre verfammelte, hernach aber mit dem Sandſchak von Karas 
hißar beiheilt, einige taufend Turkmanen Toridi angeworben , langte 

mit denfelben im Baiferlihen Lager an ’). Im Kriegsrathe, welchen 4. Aug. 
der Grofweflr hielt, war zwar die Meinung dahin ausgefallen, daß 
vorzurüden gefährlich, aber der Großweſir ließ fih von einigen feis 

ner Schmeichler,, die ihm zuflüfterten, daß dieſer Rath nur von Weis 

dern feines Siegesglückes herrühre, zum Gegentheile verleiten. Die 
beyden Heere ftanden fi in der Nähe von Mohacd gegenüber, auf 

dem mit Blut und Schmach getränkten Felde, wo vor hundert ein 

und ſechzig Jahren der Sumpf den König und Ungarns Unabhäns 
gigkeit verfchlang. Die Finfterniß des feitdem fo oft unglüdliden Ta- 

ges von Joannes Enthauptung, welder hier das Reich enthauptete, 

folte am Tage Clara's wieder aufgellärt, und das Berderben von 12 Aug. 
Mohacs außgelöfcht werden durch den rettenden Sieg von Mohacs, 

Er koſtete dem Eaiferlihen Heere kaum taufend Mann, den Ddmas 

nen das Zwanzigfache durch Verwirrung und Flucht. Prinz Commercy 

ward fchwer verwundet, ein ungarifcher Dberft in der Moſchee von 
Mohacd begraben; von der Beute fiel das herrliche Zelt deö Grofwes 

fird mit vierzehn Thürmen, jeder Thuem mit goldenem Knauf ges 
fhmüdt, dem Ghurfürften von Bayern, die türkifhen Kanzleyen dem 

» Herzog von Lothringen zu ). Zu Gonitantinopel waren kurz vorher 

über die jüngft zu Eſſek erfochtenen VBortheile Schladhtopfer und Dank: 
gebetbe dargebracht worden. Als die Nachricht der Niederlage von 
Mohaes ankam, af der Sultan drey Tage nichts, die Chaßeki ward 

aus Gram Eranf +). Das Betrübnif über den Berluft wurde noch durch 
Teuer und Hungersnoth gefteigert, Eine Feueröbrunft verzehrte taus 265. Aug. 
fend Häufer und dreyhundert fünf und zwanzig Kaufmannsbuden °). 

Die Teuerung, weil es fieben Monathe nicht geregnet, war fo groß, 

daß das Eleinfte Maß Getreide zwey Thaler Eoflete. Der Sieg von 
Mohaes jagte den Türken in Slavonien und Kroatien panifchen 
Screden ein, Sie verließen Eſſek, übergaben Balpo, und verließen 
vierzehn andere Schlöffer und Palanken in Slavonien °). In Nieders 
Ungarn ergab fih Palota dem Grafen Eszterhazy, das Schloß Czo— 

Baku 7) dem Oberſten Arriegaga *). Der General Dünemwald befegte 
das Klofter Pofega, Efernit und andere Eroatifhe Schlöſſer °). Gas Aug. 
ftanoviz und Dubdiza wurden überrumpelt und eingeäfchert; Bufcin 


) Raſchid I. Bf. 128, *) Derfelbe BL. 127. Dieß find die fremden Völker, 
deren Boethius ermähnt. ?) Adlerfhwung ©. 277, mit der Lifte des erbeutes 
ten Geſchützes in Boethius III. ©. 138. 4) Rel, di Costantinopoli Cod. 885. 
1687. f. k. Hofbibliothek. °) Eben da. ©) Adierfhwung ©. 291. 7) In Bijoyeri 
©. 246. *) Adivrfhwung ©. 293. In Boethius III. ©. 240. Bizezeri ©, 246. 
In Eantemie Moh. IV. 5 166.2) Adlerſchwung ©. 294. 
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am Tage des Sieges von Mohaes beſchoſſen, und zwey Tage hernach 
erobert ’). Zugleich fing Siebenbürgen an, ſich osmaniſcher Herrſchaft 
zu entziehen. Apafy ftand in Verhandlungen mit dem Kaifer, dejien 
Truppen Glaufenburg befegten. Gonftantin Gantemir, der Fürſt der 
Moldau, war feit dem vorigen Feldzuge, wo der König von Pohlen, 
gleichzeitig mit Dfen’s Belagerung, in die Moldau eingefallen ?), 
verdächtig. Der Serasker Biiklü Muftafapafha mit zwanzigtaufend 
Reitern und achttaufend Janitſcharen Hatte über die Donau gefeht, 
und vereinte fih mit dem Sultan Nureddin, der an der Spige von 
drepfigtaufend Tataren, um den König von Poblen, der fchon in 


Anfang Zafiz eingerückt, zu vertreiben *). Der Fürft dee Moldau, um ſich 


Sept. 
1087 


vom Berdachte des Einverfländniffes mit Pohlen rein zu wafchen, 
hatte fich drey Tage vor Sobieski's Ankunft zu Jaſſy ins Lager des 
Seraskers verfügt. Großen Mangel an Lebensmitteln leidend, hatte 
der König bey Czecora über den Pruth gefegt, um fich der tatarifchen 
Kornfpeiher in Budfchat zu bemächtigen. Die Tataren, das dürre 
Gras der Steppe anzündend, verwandelten diefelbe in ein Feuermeer, 
und harkten das pohlifche Heer, ohne demfelben Schlacht zu biethen *). 
Der Hunger wüthete ftatt des Schwertes im pohlifhen Heere, das 
auf jedem Lager einige hundert Todte zurüdließ. Sobieski kehrte über 
den Pruth zurück, bey Valeſtrimba, d. i. dem verfluhten Thale *), 
wo der Koſaken Hetman Kunicky von den Tataren beynahe aufgerie: 
ben, wo Sobiesfi zweymahl gefchlagen worden. Der König hatte zu 
Jaſſy zwey KHlöfter in Brand geftedt, die Kirhengefäße und die Res 
liquien des heiligen Joanned von Suczawa meggenommen, im Klos 
fter der drey Hierarchien die Reliquien "der - heiligen Paraskeve von 
Epibatos gefordert, deren Ülbertragung von Gonftantinopel nad Jaſſy 


„ unter S. Murad’s IV. Regierung dee Woiwode Bafilius mit dem 


4. Det, 
1686 


ungeheueren Opfer von ſechſthalbhundert Beuteln erkauft hatte ©); der 
mutbhige Archimandrit, durch das Beyſpiel des gefangenen Metropos 
fiten nicht erfchredt, verweigerte. Diefelben ftandbaft. Die Tataren 
fengten und raubten, und vergifteten die Waller und zogen fih zus 
rück, ald der König in der Gebirgdgegend am Sireth gelagert; als 
er aber wieder vorrüdte, Nemes und Suczawa 7) befehte, kamen 
auch die Tataren wieder zurüd. Der Großfchagmeiiter der Krone 
fhlug fie an dem Wege, den fie ihn verfperrten. Nach vierzehn Tas 
gen trat der König den Rückzug an ?). Der folgende pohlifche Feld: 
zug both Beinen enticheidenden Erfolg, wiewohl die Nujfen mit den 
Pohlen Verbündet, jest ald Feinde der Türken aufgetreten. Der Nur: 
eddin Sultan, welcher Kiow bedrohte, zwang den - Fürften Bafllius 


) Adlerſchwung ©. 279 und 387, Boetbius IV. &, 208 und 210, und in 
Bizozeri p. ı51. ) Coner VII. Bud. ?) Gantemir Mob. IV. $. 147, und Da- 
leyrac les Anecdotes de Pologne. %) Gantemir Mob. IV. $. 148. °) Derfeibe 
Note 31, °) Eben da Note 33. 7) Derfeibe $ 1534 *) Derfelbe $. 155, und 
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Galtzin, dasfelbe durch feinen Nückzug zu decken. Jacob Sobieski, 
des Königs Ältefter Sohn, hob, durch die Türken und Tataren ges 


jwungen, Die angefangene Belagerung von Gamieniec auf. — 


Der Ausbruch des venetianiſchen Krieges und des erſten Yeldzus 
ge8 zu Land in Dalmatien, und zur ‚See wider Sta. Maura und Pres 
vefa ift oben nach dem Entfage Wien's ergählet worden; die Begeben- 
heiten der drey folgenden Feldzüge, deren glänzendite Eroberungen 
in Morea, folgen hier ungetrennt, um den Lorberkranz, welder die 
Stirn Morofini’s als des Peloponnefifhen umfliht, nicht einzeln zu 
zerblättern. Die Halbinfel des Peloponnes, von dreyhundert fünfzig 


geograpbifhen Meilen im Umfange, vormahls in acht oder neun 


große Freyftaaten getheilt *), wurde von den Türken in zwey Sans 
dſchake, das obere von Tripolizza, und das untere von Miflitra, ges 
theilt, welche.aber zufammen nur Eine Statthalterfhaft ausmachen, 
nur einem Sandſchakbeg verliehen wurden, Drey und zwanzig Kadi *) 
theilten das Baterland griehifher Weilen und Gefeggeber als ihre 
Provinz. Die Befchreibung der Halbinfel, fey e8 nach der alten gries 
chiſchen, römifchen, byzantinifhen oder neuen türkifchen Eintheilung, 
lieat hier außer unferem Gefichtöfreife, da die Eroberungen der Bes 
metianer in diefen drey Fahren nur die wichtigſten Punete der Küfte 
berühren. Zur nöthigften Kenntniß der venetianifhen Groberungen 
umſchiffen wir alfo bloß die Halbinfel, die Häfen und die der Küfte 
zunächſt liegenden Drter heraushebend. Bon den beyden Gränzfeftuns 


1007 


gen-Morea’s, Korinth, dem Schlüffel an der Berbindungslandenge 


mit dem feften Rande Griechenlands, und Patras, der nordweitlis 
hen Feſtung am gleihnahmigen Meerbufen, ift bey der Einnahme, 
derfeldben unter Murad IL. ?); von den zwey füdlichiten Feſtungen 
Goron und Modon bey der Einnahme derfelben unter Bajefid II. 4); 
von den zwey öftlichiten Hafenfeftungen, Napoli di Romania (Maus 
plia) und Napoli di Malvafia (Epidaurus Limera) bey der Erobes 
rung derfelben unter Suleiman °) hinlänglihe Erwähnung geichehen. 
Auch der weftlihften Feſtung Navarin, des alten Pilos, dreyfah ges 
fchichtlih berühmt, durch Neftor’s Reſſdenz, durch den von den Athes 
nienfern wider die-Spartaner erfochtenen Sieg , und durch die jüngfte 
der drey zur Befreyung Griechenlands verbündeten chriſtlichen See 
mächte gelieferte Seeſchlacht, ift bey der eriten vwenetianifchen Eins 
nahme bereits gedacht worden °). Ober Navarin auf der nördlichen 
Seite des Borgebirges liegt der Hafen Arkadia, wahrfcheinlich an der 
Stelle des alten Kyparijiia. Diefe acht Häfen Morea’8 (zwey auf jeder 
TWeltgegend) fpringen ald die erften Landungspuncte dem Eroberer 


) Korinth, Sicyon, Phlius , Achäa, Arkadia, Elid, Meffena, Lakonika, 
Argos. Mannert IX. ©. 353. *) Hadſchi Chalfa. Nicht 28, wie in der Lberfes 
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und dem Gefchichtfchreiber derfelben nothwendig zuerft ind Auge, und 
beften daher hier unfere Aufmerkfamkeit mehr auf fi, als die alten 


‚acht Republiken, und der Halbinfel innere frühere oder Pünftige Herr: 


+ ut, 
7° 685 


7. Aug. 


12. Uug. 


lichkeit, hernach aber die Landſchaft Maina an der öſtlichen Küſte des 
meſſeniſchen Meerbuſens, heute der von Coron, weil die Venetianer 
mit den Heldenſöhnen der Spartaner verbündet, hier vorzüglich feſten 
Fuß gefaßt. Hier wollte Morofini im zweyten Jahre des Krieges zu: 
erft auf Morea landen, aber ald er noch auf den Weisheitsinfeln 
(heute Sapienza, ehemahls Onuffa) lag, kam ein Bothe der Mainos 
ten, welcher die Landung verbath, weil Fsmailpafcha diefelben mit 
jehntaufend Soldaten überfallen , ihre Dörfer abgebrannt, Weiber 
und Kinder ald Geifeln weggeführt '). Er wandte fich alfo gegen Eos 
ron und belagerte ed, fchlug die unter dem Befehle von zwey Pa 
fhen, Ehalilpafcha’s von Lepanto und Muftafapafcha’s »), herbeyge—⸗ 
eilten türifhen Truppen, eroberte eine große Standarte ?) mit zwey 
NRoßichiveifen. Die Fahne wurde der Kirche der Tolentiner zu Bene 
dig für den dortigen Altar St. Cajetan's verehrt, um den Heiligen, 
dejien Nahmen der Tag des Sieges trug, als einen Patron wider die 
Türken zu ehren, wie vormahld die heilige Juftina ; diefe Fahne war 
die fünfte mit Feyerlichkeit in der Ehriftenheit aufgeftedte Trophäe, 
Nah monathliher Belagerung fiel die Feſtung, deren große Mofchee 
der heiligen Jungfrau, Mutter der Gnaden 9, gewidmet ward. 
Während der Belagerung von Eoron hatten die Mainoten ‚neuerdings 
Abgeordnete gefandt, und mit Auslieferung von Primaten und Ar 
himandriten um Hülfe °), und um die Eroberung der vier Feſtungen 
Bernata, Galamata, Ehielafa und Paſſava gebethen, welde ihnen 
der Großweſir Ahmed Köprili als eifernen Kappzaum angelegt. Mor 
rofini landete im Hafen von Eitres, von welchem Zernata nur fünf 
Miglien entfernt liegt, auf einem Felfenhügel in runder Geſtalt ohne 
Graben, bloß von Thürmen vertheidigt °). Sobald die Sadfen ange 
kommen, ergab fi die Stadt. Der Kapudanpafcha hatte fiebzehn Ga» 
leeren im Hafen von Napoli di Romania entmannt, und ftand den 
Denetianern entgegen. General Graf Degenfeld führte wider ihn das 
venetianiiche Heer, auf dem linken Flügel Braunfhmweiger, auf dem 
rechten Sachſen, der Bortrab von taufend fünfhundert Mainoten un: 
terftügt 7); Deutfche und Griehen unter dem Schuße des Löwen von 
St. Marcus, jene als Miethlinge, diefe ald Aufrührer zur Erlans 
gung griechifcher Freppeit vereint. Der Kapudanpafha ward gefchla 
gen, Zernata und Calamata wurden gefchleift, Chielafa und Paſſava, 
die fich freymwillig ergaben, ihrer Mauern beraubt. Lorenzo Beniero 
blieb als Rettore der Maina, Morofini fegelte zurüd. Als er bey 


R Garzoni p. 93. ?) Locatelli p. 135. ) Abgebisdet in Lecatelli p. 148, 
und die Inſchrift erflärt in Coronelli’$ Méwoires de la Morde p. 71 meit befs 
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°) ®argoni p. 111, umd die Abbildung bey Locatelli p. 163, 7) Garzoni p. 112. 
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Corfu vorbenfegelte, landete er gählings in dem gegenüber gelegenen 
Dafen des Felllandes Gomenizza; das Schloß war von den Türken 
verlaffen, die fieben Thürme wurden mit Minen in die Luft gefprengt, 
das wenige Gefhbüg nah Gorfu übergeführt. Mit dem nächſten 
Früpjahre belagerte der Kapudanpafha Chielafa, aber Lorenzo Bes 
niero, der Nachfolger Aleſſandro Molini's ald auferordentlicher Gas 
pitän der Flotte, warf von der Seefeite Verſtärkung hinein, und als 
der General» Gapitän erfhien, hoben die Türken die Belagerung 
auf ’). Nachdem die Maina auf diefe Art beruhigt worden, erwartete 
Morofini im Hafen von Glimino auf Sta. Maura des Grafen von 
Königsmark Ankunft. Im gehaltenen Kriegsrathe wurden viererley 
Unternehmungen vorgefchlagen: auf Kandien, Chios, Negroponte, 
oder Morea. Als der Angriff des legten entfchieden, wurde noch bes 
rathfchlagt, ob Repanto oder Malvafia, Modon oder Navarin zuerft 
anzugreifen fey. Morofini entfchied für Navarin, 

Dem für Kriegsfhiffe geräumigen Hafen von Navarin liegt die 
ſchmahle Inſel Sppakteria vor, an deren beyden Enden die Einfuhr 
in den Hafen, die obere nördliche nur Meinen Böten, die untere 
Kriegsſchiffen einfahrbar, doch unter den Kanonen der Feſtung. An 
der oberen Ginfahrt liegt Zondio oder Alt» Navarin, das fih dem 
Grafen Königsmark auf der weißen Fahne Erſcheinen ergab, Neus 
Navarin wurde durch Muftafapafha und Dfchaaferpafcha verthei- 


Digt »). Nächtlicher Weile Tiefen eilf Galeeren in den Hafen ein, und — 


Königsmark begann die Belagerung. Dem Serasker Jemailpaſcha, 
welcher mit acht =» bis zehntaufend Mann zum Entſatze herbepeilte, 
ging Königsmark entgegen. Der Bortrab, von Courbon befehligt, 
Die Dalmatiner und die Freymwilligen aller Nationen, das maltefifche 


di 


Regiment und das malländifhe Barnabo Bisconti, die Nahhuth 


viertaufend Sadfen und das Regiment Braunſchweig, vom Prins 
zen Marimilian geführt. Der Seraster wandte den Rüden , Ras 
varin ergab fih. In der Feſtung entftand Brand durch Zufall, 
oder gelegt von Dfchaaferpafha , der mit dem Pulvertfurme in 
die Luft flog ?). Die achtedige Mofchee wurde als Kirche dem heilis 


15. Jun. 


gen Vitus geweiht, deſſen Feſt ſchon von den erſten Zeiten des ooma⸗ 


niſchen Reiches her ein merkwürdiger Tag, durch die Schlacht am 
Amſelfelde und Murad's I. Tod, durch des Sultansmörders Kobilo— 
vich ſerviſchen Veitstanz *). Königsmark marſchirte zu Lande nach dem 
nur zehn Miglien von Navarin entlegenen Modon, ehemahls Mothos 
ne oder Methone, wo fhon die Athenienfer im peloponnefifchen Kries 
ge eine Schanze angelegt, aus welcher fie das Gebieth von Trözene 
und Hermione mit Sicherheit verwüften Ponnten. Der Befehlshaber 
der Feſtung nahm das an ihn gerichtete Aufforderungsfchreiben Mo— 


') Garzoni p. 139. ocateli. *) Lolatelli p. 124.  Gargoni p. 149% 
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rofini’8 *) nicht an. Modon ift ein längliches Biere, an den beyden 

7. Zul. Enden durch zwey Schlöffer vertheidigt, deren eines achtedig, die La— 
terne genannt, den Hafen erleuchtete und fchirmte; dad andere ver 
theidigte mit den Bollwerken den Zugang vom feiten Lande her °). 
Binnen vierzehn Tagen ergab fi die Feſtung, die Wälle mit hundert 
Ranonen, die Gaſſen mit Leichen bededt. Modon war nun zum vier 

ten und legten Mable in der Benetianer Händen; im Beginne des 

1124 zwölften Jahrhundertes vom Dogen Michael auf der Rückkehr aus 
1204 dem gelobten Lande, und wieder im conftantinopolitanifchen Kreuzzu⸗ 
ge den Griechen, diefen von genuefifhen Seeräubern, diefen von den 
Denetianern, den DBenetianern von Bajefid II., und jekt den Osma— 

nen entrijfen. Nun ward die Eroberung Nikopolis (Nauplia’s), des 

alten Hafens von Argos, befhloffen. Mit neuntaufend fünfzig Fuß: 
gängern und neunhundert Reitern ?) landete Graf Königsmark, und 
befegte den Berg des Pllamedes (Palamidi) , welcher die Stadt 
beherrſcht, der einzige Angriffspunct zu Rande, auf der von drey 
Seiten am Meere gelegenen Stadt. Muftafa der Befehlöhaber hatte 

vier feiner Brüder bey fi, alle zur verzweifelten Gegenwehr ent: 
— ſchloſſen. Der Serasker zu Argos gelagert, nicht mehr als viertau— 
fend Neiter und dreytaufend Fußgänger ftark 9), warf dreyhundert 
Janitſcharen in die Feſtung; er ward geichlagen, und das von den 
Türken verlajfene Argos von den Benetianern befeßt. In einem mi: 
thenden Ausfalle der Belagerten fielen Barbone Bragadino, Barna— 

bo Bisconte und Carl Graf von Königsmark , des DOberfeldberrn 

29. Aug. Neffe *). Der Serasker von Balona, von Chios aus mit neuen 
Truppen verflärkt, überfiel noch einmahl die Belagerer ganz unver: 
muthet. Morofini entmannte alle feine Galeeren, und ftieg felbit an 

der Spige der Mannfchaft and Land, den Kampf zu befeelen. Am 
30.Aug. folgenden Tage ergab fich die Feftung gegen freyen Abzug der Befa- 
gung, Einihiffung aller Mohren und Juden nah Tenedod, und Zu: 
rüdlaffung des ganzen Geſchützes 9). Königsmark ward für fo gläu- 
gende Dienfte mit einem goldenen Beden von fechötaufend Ducaten 

im Werthe, Morofini mit der in feiner Familie für den Erfigebornen 
erblihen Ritterwürde beehrt 7). Mit Modon war dad demfelben nörd- 

lich gelegene Arkfadia, mit Napoli das demfelben füdlih an der Küſte 
gelegene Thermis in die Hände der VBenetianer gefommen. Zu glei: 

cher Zeit hatte der Pafha von Herzegovina die Venetianer aus dem 
Thurme von Norin an der Narenta vertrieben. Der Einfall in die 
Landfhaft Poglizza, und des Paſcha von Antivari Verſuch wider Bus 

April dua wurden abgewehrt *). Der General Cornaro eroberte Sign ®), 
7 weldes im folgenden $rühjahre von den Paſchen Bosniens und Her: 





') Das Schreiben bey Locatelli ©. 218, )) Garjoni p. 150. Coronelli Men. 
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e distinta relasıone dell’ acquisto di Scin. 1686. 4, 


Weitere Eroberungen Empörung. 797 


8eP 5 mit. achttaufend Reitern und fünftaufend Fußgängern heftig bes 
lagert, von Boiani und Borri tapfer vertheidigt, von Gornaro und 

dem Morlahenhauptmanne Janko nach achtzehntägiger Belagerung 
glücklich entfegt ward '). Ende Julius nahm Morefini mit der Flotte — 
die See, und landete vor Patras, der Hauptſtadt Achaia's, dem erz⸗ 
bifhöflichen Sie, unter weldem die Bifchöfe von Gervizza, Gaſtuni, 
Modon und Coron ftehen *). Es fprang in die Augen, daß die Bes 
lagerung unmöglich mit Erfolg gekrönt ſeyn Pönne, ehe nicht der Se— 
rasker (Ahmedpaſcha, an des abgerufenen Ismail Stelle) geihlagen, 

und die Dardanellen Lepanto’s erobert feyen. Beydes vollbrachte Kös 
nigsmark, die Türken verließen Patras und das Gajtell der Dardas 
nellen "auf der Seite Morea’d, dad von Seite Rumili's wurde bes 
rennt, dann von den Türken in die Luft gefprengt, und fammt Les 
panto, deſſen Feſtungsbau terrajienförmig, wie ein dreymahl umkränz— 

ter Zuckerhut, aufſteigt »), und Korinth, dem Schlüſſel des Pelopon—⸗ 
neſos, verlaſſen. Gleichzeitig capitulirten auch Caſtel Torneſe, das 

auf einem Berggipfel zwiſchen Chiarenza und Chlumidſch vor Gaſtuni 
gelegene feſte Schloß, und Miſiſtra, das alte Sparta, Lakoniens 
Hauptitadt, an des Eurotas Ufern, Malvafia (das Monembaſia der 
Byzantiner) wurde vergebens mit Bomben befhojien, einladender für 
Derfelben Knallwirkung war die Stadt der Weifen °), der Sig der 
Mufen, Athen. Der Seraster, welcher von Thebe aus Athen zu ents 
fegen verfuchte, wurde zurüdgejagt. Graf Königsmark und Daniel 
Delvino leiteten die Belagerung und dad Gefhüs. Eine Bombe flog 

ind Pulvermagazin des Pantheon, und fprengte den fchönjten Theil 
Desfelden in die Luft; der Deutfche oder der Venetianer barbarifcher 

als der Türke, welcher es Durch zwey Jahrhunderte verfchont. Tags 25. 
darauf ſchmückte Athen’d Eroberung die Mauerfrone Morofini’s, Sept. 
deſſen Bruftbild der Senat im großen Saale des Palajtes mit der 
Jaſchrift fegte: Morofint dem Peloponnefifhen, dem noch Lebenden, 
der Senat. Den Nahmen des. Peloponnefifhen verdient Königs— 
mark eben fowohl, und Gornaro den des Dalmatifhen, indem er 30. 
nach dreyfigtägiger Belagerung Gaftelnuovo, das Bollwerk Dalmas er 
tiend, eroberte, welches den Tag nach der Eroberung Athen’s fiel. 
Gaftelnuovo, Patras und Lepanto, die Schlöffer der Dardanellen, 
Gaftel Tornefe, Korinty, Mififtra und Athen, Lakoniens und Attis 
ka's Hauptjtädte, welche Nahmen! welhe Erinnerungen! wenn auch 
nur Gräber von Ruinen, die Früchte eines einzigen Feldzuges. Die 
"marmoenen Löwen, die bisherigen Hüther des nach ihnen als Löwen 
hafen umgetäuften Piräus, wanderten nun aus demfelden vors Thor 

des Arfenald von Benedig, wo ein Denkmahl aus Gr; mit halber: 
habenen Sinnbildern venetianifcher Macht, den damapligen Flor ders 
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felben und den Ruhm des peloponnefifhen Helden, Francesco Mor 
rofini, noch heute bezeugt, mit lesbarer nfchrift auf dem Thore des 
Arſenals, und mit unlesbarer runifcher auf den Mähnen den Löwen. 

Der Berluft der wichtigſten Gränzfeftungen des Reiches in Uns 
garn, Dalmatien und Morea wäre gewiß mehr als binreichender 
Grund zur Unzufriedenheit des Heeres geweſen, um davon zur Abe 
fegung des Großweſirs oder Entihronung ded Sultans Anlaß berzus 
nehmen, die wir aus geringfügigerem entjtehen gefehen. Aus ſolchem 
entfpann fih auch jeßt des Heeres Unzufriedenheit, die wachſend wie 
die Lawine, zuleht in ihrem Sturze den Grofmefir und den Sultan 
begrub. Als das Paiferliche Lager in Ungarn zmwifhen Szombor und 
Beeſe im Pafchathale, acht Stunden von Peterwardein,, ftand, wurde 
im türfifhen Kriegsrathe beichloffen, eine Truppe Sipahi und Silih— 
dare ohne Gepäd über die Donau zu fenden, während der Großmeflr 
mit feiner Truppe dießſeits des Fluſſes blieb. Es regnete zwey Tage 
unabläffig, fo daß die Hinübergezogenen ohne Zelt und Gepäd, im 
Elend durchnäßter Soldaten, in Sumpf und Shwamp. Als fie zus 
rüd wollten, fanden fie den Brüdenkopf verrammelt, auf des Großs 
wefird Befehl, um ihren Rüdzug zu vermehren. Der Weſir 
Dſchaafer, welcher den Zug befehligte, und der Kiaja des Großweſirs 
Iangten zuerft im Lager an. Die Truppe riß den Brüdenkopf nieder, 
und ging mit Gemalt zurüd, voll Groll wider den Großmefir fidy zus ' 


“ fammenrottend, Der Großweſir beunruhigt, fandte ihnen gute Worte: 


was fie wollten, ob Rebensmittel oder Sold, er fey beydes zu geben 
bereit. Sie antworteten: „Wir wollen nicht Rebendmittel und nid 
„Sold, fondern führen rechtlihe Klage wider den Großweſir, und 
„fordern von ihm dad Siegel und die heilige Fahne.“ Der Groß: 
weſir ergriff auf dieſe Nachricht die heilige Fahne und flüchtete nad 
Peterwardein; von. hier ſchiffte er fih mit den Begleitern feiner 
Flucht, mit dem Weſir Dfchaafer, dem Defterdar Esseid ‚Mus 
ftafapafha, dem Janitſcharenaga Muftafa von Rodoflo, dem Las 
gerrichter Seid Abdul«bafi, und dem General der Silihdare, Su: 
leiman, eiligft auf einem Donaufdiffe nah Belgrad ein. Ald im 
Lager des Großmwefird Entweihung ruchbar, blieb alles ruhig, denn 
Osmanbeg hatte ausrufen laffen, daß jeder bleibe an feiner Stelle, 
dann verfammelten er und Dſchadu Jusuf, der Kulkiaja der Janitſcha— 
ren, die Aga der Fanitfcharen, Silihdare, Sipahi und Lewende im 
Zelte des Großwefird, wo der Kiaja’ der Silihdare von Amaſia, der 
Feine Mohammed, das Wort nahm: „Bameraden! was bisher geſche— 
„ben, ift euch allen bekannt, Bis wir nah Gonftantinopel ziehen, be— 
„Dürfen wir eines tüctigen Wefird ald Kaimakam, wir Silihdare 
„haben den Statthalter von Haleb, Siamufhpafha, hiezu auderfehen, 
„it er euch recht ?* Der Beglerbeg von Rumili, DOsmanpafchafade 
Ahmedpafcha, lobte fogleih den Siawuſchpaſcha als einen alten, ge 
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fchäftserfahrenen Weflr, 309 einen Koran Heraus, und ließ alle Ber 
fammelten, fie wollten oder nicht, darauf fchwören, fich gegenfeitig 
wider allen Schaden und Unbill zu fhirmen. Hierauf der verfchlagene 
Kulkiaja, deffen Beynahme Dſchadu, d. i. der Zauberer, ihm feiner 
Schlauheit willen beygelegt worden: „Meine Söhne, weil ihr euch 
„Seine Ercellenz, den Weſir Siawuſch, auserwählt, ſchwört nun 
„au, daß ihe euch in Allem feinem Befehle fügen, euch in feine 
„Anordnungen nicht mifchen, und den von ihm befohlenen Strafen 
„nicht widerfegen werdet.“ Nach geleiftetem Eide gingen der Aga der 


Sipahi, der Kulkiaja, der erfte Tfchaufh und Jegen Osmanpaſcha 


mit den Dfficieren des Stabes, den Weſir Siamufhpafha ins Zelt 
des Grofwefird einzuladen. Hier wurde eine allgemeine, von allen 
Dfficieren zu unterfchreibende Bittfchrift ausgefertigt ), in welcher 
die Klagepuncte aus einander gefegt waren, daf er nähmlih zu Eſſek 
drey Adpern, zu Stuhlweißenburg fünf Aspern Zulage ald Erfaß feh— 
lender Lebensmittel, dann den zum Entfage Dfen’s gemorbenen Frey: 
willigen zwanzig Aspern verfprochen, aber immer nicht Wort gehalten; 
daß er Biele unter dem geringften Borwande aus den Rollen ausges 
fteichen, die Bleibenden auf dem Rüden des Soldzetteld perfönlich 
habe befchreiben laffen ; daß er die Sipahi und Silihdare in zweyhuns 
dert Rotten geteilt, und dergleihen Neuerungen mehr; daß er end« 


lich unter dem Vorwande, nah Grlau Hülfe zu fenden, einen Theil 


des Heeres mit Berfprehen von zwey Kilo Gerfte und drey Okka Zwie— 
bad für den Mann, bey Peterwardein über die Donau gefendet, daß 
er aber dieß nur einigen vertheilen, und heimlich Befehl gegeben, den 
anderen ed nicht auszutheilen; daß er nah Belgrad entflohen, und 


das Rager im Stiche gelaffen ; daf fie den Siamufhpafha ald Kaimas _ 


kam angejftellt, daß es nun bey Seiner Majeftät ftehe, wen dad Reiches 
ſiegel zu ertheilen, weil der Befehl des Padiſchahs fey. Zwey von jes 
der Truppe gingen als Überbringer mit einem Donaufciffe ins ſchwarze 
Meer nah Eonftantinopel *). Der ZJanitfharenaga und Ragerrichter, 
welhe den Großwefir zuerſt auf feiner Flucht nah Belgrad begleitet, 
kamen wieder nach Peterwardein zurüd, indem fie ihm vorgeitellt, 
daß fie ihm vom Lager abweiend mehr fhaden als nügen würden. 
Er ſchiffte fih mit dem Defterdar,, dem Reis Efendi und dem zu Bels 
grad mit der Lebensmittelherbeyfhaffung beauftragten vormahligen 
Boſtandſchibaſchi Huseinpafha zu Belgrad auf Donaufchiffen bis Russ 
dſchuk ein, um von da den Weg nah Conſtantinopel fortzufegen ?). 
Noch vor der Ankunft der Abgeordneten und des Großweſirs hatte 
der Sultan auf die von der Meuterey erhaltene erite Nachricht den 
zweyten DOberftitallmeifter, Osmanaga, mit einem Handfchreiben abs 


) Die Bittſchrift in voller Ausdehnung in Rafıhid I. BL. 129 und 130, 
Defterdarpaiha Di. 128 und f. *) Das Arfmahfar in Raſchid und Defterdar 
Dt. 130, ?) Raſchid J. Bl. 130 und 140. 
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gefandt, welches dem Siawuſchpaſcha mit Säbel und Kaftan die Feld» 
herrnftelle verlieh, und demfelben mit dem Heere zu Belgrad zu übers 
wintern befahl. Er traf das Lager auf der libergaböwiefe ’) vor Bel 
grad; das Handfchreiben wurde den im Zelte. Siawuſchpaſcha's ver 
fammelten Dfficieren vorgelefen, aber Eeiner wollte geborgen. Alle 
beftanden darauf, das Siegel für Siawuſch, die Hinrichtung Sulew 
manpaſcha's zu fordern, weil aber die Nähe des Beindes Die Gegen 
wart von Truppen zu Belgrad höchſt nothwendig machte, wurde der 
Weſir Hasanpafha, Inhaber der Statthalterfhaft von Anatoli, als 
Serasker zu Belgrad, und der Kalgha Sultan mit feinen Tataren 
zu Syrmien ins Winterquartier gelegt. Als der Großmwefir zu Eon 
ftantinopel angekommen, verfügte er fih heimlih zum SKaimafampas 
ſcha Redſcheb, und fandte Fahne und Giegel durch den Defterdar 
Esseid Muftafapafha dem Sultan, welder nunaud der Abgeordneten 
des Heeres Ankunft abwarten wollte. Als diefe Suleiman’s Hinrich 
tung und dad Siegel für Siawufch: begehrten, verfammelte der Sul 
tan großen. Staatsrath. Die Beflgefinnten rietben einen Großmwefir 
und alle Aga der Truppen aus den treuen Dienern zu Gonftantines 
pel zu ernennen, und die Aga des Lagers an die Pforte zu fordern. 
Der Kaimakampaſcha trug ih zum Großwefir an, und verbürgte 
feinen Kopf für die Herftellung der Ordnung, aber der Sultan, durd 
feiner Bertrauten Rath irre geleitet, mwilfahrte den Empörern; der 
Silifdar Hasanpafha wurde mit dem Reichöfiegel an Siawuſchpaſcha 
abgefandt, der Defterdar und Reis Efendi erhielten Befehl ins Lager 
zurückzugehen. Sie trafen den Siawufhpafha zu Niffa, wo deniel: 
ben der Silipdar mit jumelirtem Säbel, zwey Ehrenkleidern und zwey 
Reigern zum Großweſir Serasker inftallirte. Ein Dutzend von Räs 
delsführern *) der Meuterer, Durch diefe Nachgiebigkeit nur zu neuem 
Frevel ermuthiget, verfhworen fi jegt, die Köpfe aller Großbeamten, 
die ihnen mißfielen, zu begehren, um durch derfelben Blut den Bau 
iprer eigenen Macht zu verkitten. Ald am Tage nad des Großwefird 
Inſtallirung in feinem Zelte die Ehrenkleider an die Generale vers 
theilt werden follten, umgaben die Meuterer zu Fuß und zu Pferd 
das Zelt, den Kopf des Defterdars fordernd, Der Großmefir ging hin 
aus, ihmen zuzureden, als e8 aber nichts half, fagte er zum Defters 
dar, der fih an fein Kleid fchugflehend gebeftet: „Geh' felbit hinaus, 
„ine Mitleid zu erflehen, indem "mein Wort nicht dDurchgeht.“ Der 
Defterdar fprach mit herzbrechenden Worten: „Meine Söhne, font 
„meines grauen Bartes und meines grünen Turbans.“ Es half nichts, 
fie Hieben ihn auf der Stelle zufammen; dann die beyden Birtichrift- 
meifter, weil fie in der Perfonalbeichreibung auf den Rücken der 
Soldzettel die Feder geführt. Abdullahaga, der Kiajajeri, d. i. der 
Agent der Zanitfcharen an des Großwefirs Pforte, und der Auffcher 


H Raſchid I. BL. 130, *) Dirfelde BL 131, 
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der Kammer, der alte Adfcheinfade Husein Efendi, wurden in ihren 
Zelten niedergemacht. Sie begehrten hierauf den erften Gehülfen der 
Janitſcharenkanzley, Weli Efendi, und den Reis Efendi Mohammed; 
beg, welche aber zeitlich genug entflohen waren, Den Janitfcharenaga 
Muflafa von Rodofto, welcher ihnen verdächtig, fegten fie ab, und 
entfernten ihn mit der Beflimmung der Huth der Dardanellen. An 
feine Stelle wurde der Zauberer Jusufaga zum Aga, und der Begliks 
dſchi (Ranzleydirector des Reis Efendi) zum Reis Efendi ernannt ). 
Der Kaimakam Nedfchebpafcha bereitete zu Gonftantinopel ande: 
ren Plan, und dadurch fich felbft den lintergang zu. Es hatte bereits 
allgemein verlautet, daß die Rebellen, mit dem, was fie erhalten, 
nicht zufrieden, die Abfegung des Sultans und die Erhebung feines 
älteften Bruders Suleiman forderten. Redſcheb davon ausgehend, 
daß der Thronmechfel nicht zu vermeiden, wollte, Daß ftatt Sultan Su: 
leiman’s der Sohn Mohammed's, S. Muftafa, auf den Thron erho: 
ben werden follte, damit diefe wichtige Veränderung von den Gutge— 
finnten Gonftantinopel’8, und nicht von den Rebellen im Lager aus: 
ginge. Da der Mufti hierauf nicht einging, und geradezu das Fetwa 
verweigerte, hatte Nedfcheb bereits den mit weißem Tuche ausgeſchla— 
genen Zobelpelz bereit, um damit einen anderen Mufti -einzukleiden. 
Er verfügte fih an die Pforte ded Aga der Zanitfcharen, wo er aber 
den Segbanbafci feinem Plane eben fo entgegen fand, als den Mufti, 
Der Sultan, hievon in Kenntniß gefegt, wartete mit dem über Ned. 
fcheb befhloffenen Zodeöurtheile nur zu, bis er den vorigen Grofwe: 
fir, Suleimanpaſcha, deffen Kopf die Rebellen begehrten, eingeliefert 
haben würde. Da Suleimanpafha endlih zu Gonftantinopel anges 
tommen, vom Kaimakam gefordert, von dieſem verläugnet ward, 
wurden dem Bojtandfhibafht zwey Handfchreiben übergeben, daß 
eine zur Verhaftung, das andere zur Hinrichtung des Kaimakampaſcha, 
damit derfelbe, wie es in folhen Fällen gewöhnlich, zuerft das erſte 
vormweife, und nach bewirkter Verhaft erfi Das zweyte. Der einfältige 
Boſtandſchibaſchi, der nicht Iefen konnte, verwecfelte die Schreiben, 
und übergab, indem er den Berhaftöbefehl ankündete, das Todesur⸗ 
theil. Der Kaimakam bath ihn nur einige Augenblicke zw verziehen, 
bis er das Nöthigſte mit in den Kerker zu nehmen, herbeygeſchafft; 
ündeſſen flüchtet er dur eine Hinterthür, fprengt durch die Stadt, 
fhreyt den Marktleuten zu, ihre Buden zu fchliefen, indem die Re: 
bellen in die Stadt gedrungen feyen, und fo auf und davon. Der 
Sultan, über des Boſtandſchibaſchi Dummhät aufgebracht, befiehlt 
ihm, binnen zehn Tagen des Kaimakam's Kopf herbeyzuſchaffen, wenn 
nicht fein eigener fallen folle. Als Kaimakam wurde eiligit Köprili 
Muftafapafha, der Sopn Mohammed, der Bruder Ahmed Köprili's, 
welcher mit der Huth der Dardaitellen beauftragt, an denſelben ftand, 
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nah Gonftantinopel berufen. Der Boſtandſchibaſchi fandte feine Bo: 
ftandici Ufta und Chaßeki nad allen Seiten aus; der Uſta, d. i. der 
Borficher der Gartenwache ded EBaiferlihen Gartens zu Kawak im 
8 Det. Bosporos, brachte den vorigen Großwefic ein, deſſen Kopf durch den 
2 Chafefi Musa ins kaiferlihe Lager gefandt ward '). Das den Kopf 
begleitende Handfchreiben verfprach den Rebellen in den fchmeichelhafs 
teften Ausdrüden noch fernere Genugthuung für das ihnen von Su 
leimanpafha zugefügte Unrecht, doch möchten fie, da die Feindesae: 
fahr fo nahe, nicht nach Gonftantinopel kommen, fondern in Eofia 
und Philippopolis überwintern. Der Überbringer des Kopfes und 
17.Det. Handfchreibens traf das Lager in der legten Stadt. Nachdem das 
Schreiben verlefen worden war, brandete wieder die Woge des Aufı 
ruhres auf. „Unfer Padifhah,* fchrien Die Rebellen, hätte alles dies 
„ſes und die Ehre des Reiches zuvor überdenken follen, ftatt feine 
„zeit auf der Fagd zu verfchwenden. Was haben diefe Schmeidel: 
„worte jegt für einen Werth? auf der Stelle follen die Roßſchweife 
„weiter rückten!“ Da der Quartiermeifter nicht auf der Stelle ihrem 
Willen gehorchte, wurde ihm von den Hauptleuten das Zelt über dem 
Kopfe zufammengebroden, und die Ropihweife rüdten gegen Com 
flantinopel vor *). Als Antwort auf das Paiferliche Handfchreiben wur 
de der Überbringer Musa mit einer von allen Dfficieren unter fertig⸗ 
ten allgemeinen Bittfhrift abgefertigt, in welcher begehrt ward, daf 
der Kiflaraga abgefegt, feine Stelle dem Chafinedar (welcher dur 
Beftehungen mit den Rebellen in gutem Ginverftändniffe), und die 
Stelle des Boftandfhibafhi dem Überbringer Musaaga verliehen 
werde. Als diefer nah Gonftantinopel zurückkam, wurde er dur den 
Kaimakam, Köprili Muftafapafha, zur Audienz des Sultans ge 
- führt, welcher ohne weitere das Begehren der Rebellen bemilligte, 
und die Einziehung der Güter des SKiflaraga und Boftandichibafci 
29. Oct. Hefapl, und beyde verbannte ?). Vier Tage hernach flarb der Mufti 
Mohammed Efendi von Angora, und die höchſte Würde des Gefebed 
wurde dem Oberftlandrichter Rumili's, Debbaghfade, d. i. des Bär 
berd Sohn, Mohammed Efendi, verliehen. Ald dad Lager zu Adrias 
nopel, wurden die Lewenden und die anderen Truppen uneins; jene 
fammt ihrem Anführer, Jegen Osman, weldem auch der Großmefir 
beuftimmte, wollten, daß man zu Adrianopel bleibe, die anderen, 
daf man nah Gonftantinopel ziehe. Endlich ließ fih der Sroßweſir 
yon übelgefinnten Ratbgebern zur MNachgiebigkeit bereden, und ge 
zwungen zog er mit dem Lager nah Séolak tfchefhmesi. Bon bier 
aus wurde die dritte allgemeine Bittfchrift, oder vielmehr der dritte 
offene Rebellenbefehl am die Pforte gefandt; der erfte hatte die Abs 
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feßung und Hinrichtung des Großmweflrd, der zweyte die Abſetzung 
des Riflaraga und Boftandfchibafchi angefucht und erhalten, der dritte 
begehrte die Entkleidung, d. i: die Abſetzung des Sultans, Als diefes 
Begehren zu des Kaimakams, Köprili Muftafapafha, Händen ges 
langt, verfammelte er-die Ulema am früheften Morgen in der Mo: 
fhee Aja Sofia, und ließ die allgemeine Bittſchrift ablefen, Die 8. Nov. 
Ulema fhwiegen. Der Kaimakam nahm das Wort: „Da der Padi- "7 
„ſchah, wie's die Bittfchrift befagt, nur der Jagd ergeben ift, und 
„er, während die Feinde von allen Seiten das Reich bedrängen, die 
„Männer, welche foldes Unheil abzuwehren im Stande gewefen wäs 
„ren, entfernt hat, bleibt euch wohl ein Zweifel, meine Berren, daß 
„die Abfegung .eines fih auf diefe Weife mit der Regierung nicht 
„befaffenden Padiſchahs gefekmäßig erlaubt? Warum ſprecht ihr 
„nicht ?* Die Berfammelten, melde fahen, daf die Sache fhon ent: 
fchieden war, gaben ihre fhweigende Zuflimmung. Hierauf erhob fi 
die ganze VBerfammlung vom Altare der Aja Sofia nah dem Schim» 
ſchirlik, d. i. dem Säbelgemache, dem Drte des Serai, wo die Prin- 
zen in vergittertem Gemade, zog dus demfelben den äÄlteften Bruder 
Mohammed’s, Suleiman "), hervor, und feßte ihn unter der Macht: 
volltommenheit des Koransſpruches: Wir haben dich gefekt zum Cha—⸗ 
lifen auf Erden °), auf den Thron. Neun und drepfig Jahre lang 
hatte Mohammed nicht ſowohl der Schatten Gottes auf Erden, als 
vielmehr der Schatten eines Sultans auf dem Throne gefeffen, nichts 
als ein gewaltiger Fäger vor dem Volke. Der Aufruhr, der ihn auf 
den Thron gehoben, ftieß ihn wieder vom felben herunter, nur wurde 
dießmahl nicht fein Leben, mie das feines Vaters Ibrahim, gefordert. 
Die erften fieben Jahre feiner Regierung‘ als Kind ein Spielball der 
fi befimpfenden Parteyen des Haremes und der Aga, bis Köprili’g 
eiferne Kauft des Aufruhres Nacken brach, und fünf Fahre lang mif 
Köpfen den Grund pflafterte,. auf dem fich feines großen Sohnes 
fünfzehn jährige Alleinherefhaft erhob. Mohammed jagte damahls 
mehr, als in der legten Zeitz micht feine Fagdluft, fondern Kara 
Muftafa’3 Eigendünkel und Hochmuth, weldhe ihm die Belagerung 
Wien's eingaben,, und der folgenden beyden Großwefire, Ibrahim's 
und Suleiman’s, Untüchtigkeit im Felde, haben ihn den Throi geko— 
ftet. Die Züge feines nicht unmenfhlihen, aber ſchwachen Charak⸗ 
ters haben die im Verlaufe diefee acht Bücher erzählten Äußerungen 
desfelben, vom Gefchichtfhreiber Augenzeugen Abdi feiner Geſchichte 
einverleibt, zur Genüge umriffen. Noh ehe Mohammed Köprili ans 
Bret kam, fhon vor drey und dreyßig Jahren, muntelte eine Par: 
tey von S. Suleiman’d Erhebung auf den Thron ?). Dieß und der 


) Bericht fe je , Handisrif 884 der k. k. Horbißl, S. 611. ) Raſchid I 
Br. 134. 9) ©. 
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heranwachſenden Söhne Alter, deren erfter, Muftafa, jebt vier und 
jwanzig, der andere, Ahmed, vierzehn Fahre alt, hatte ihm zu wies 
derhohlten Mahlen den Gedanken des Brudermordes ald fanunmäßig 
eingegeben. Drey und drevfig Fahre lang fpannte er den Bogen des 
Brudermordes, ohne den Pfeil abzuſchnellen, endlich rechtfertigte, 
was geihah, nicht den Ranun, aber Mohammed's Furcht ’). 


rn) Relaz. di Costantinopoli und ober ber k. k. Hofbibt. 885. La Motra 
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Zügeder Chafieki und des Großwefird. Nebellenregierung. Thron: 
befteigungsgefhene. Janitſcharenaufruhr. Verluſt Erlau's, The— 
be's, Knin's. Der Großweſir Ismail abgeſetzt. Meuterey des 
Seraskers Jegen Osman. Münze und Steuern. Auszug des Hee— 
res zu Belgradis Eroberung. Feldzug in Bosnien, Dalmatien, 
Pohlen, Griechenland. Maficegeln wider die Nebellen. Kedük— 
und DOsmanpafcha vertilgt. Friedensanwürfe. Vertrag mit Gier 
benbürgen. Sulſfikar's und Maurocordato’d Geſandiſchaft nad 
Wien. Conferenzen allda. Fall von Wardein und Niſſa. Die 
Kaiferlichen zu Uskub. Muftafa Köprili Großwefir. Des Chans 
Feldzug zu Uskub und Abtreten. Seadetgirai fein Nachfolger. Frans . 
zöſiſcher Bothſchafter zu Conftantinovel, und der osmanifche zu 
Wien. Nifami Dfehedid, Fürft von der Maina. Entfernungen 
aus dem Serai. Finanzmafiregeln. Siegreiher Feldzug in Ser— 
vien und Siebenbürgen. Unruhen in Agypten und Cypern. Sul: 
tan Suleiman’s II. Tod. Ahmed’s IL. Thronfolge. Köprili füllt 
zu Slankamen. Des Großwefirs Ali des Wagners Veränderuns 
gen und Hinrichtungen. Der Scherif von Mekka, der Mufti, 
der Chan der Krim, der Kiflaraga, endlich der Großweſir Bii- 
klü Muftafa felbft abgeſetzt. Gefandtfhaften. Friedensanwürfe, 
Großwardein fällt. Die veteranifhe Höhle. Die Surchanoghli in 
Sprien. Der Chan der Krim, Ssafagirai, der Defterdar und 
Grofwefir Hadſchi Alt abgefeßt, der vorleßte hingerichtet. Mo: 
hammed's IV. Tod, Mofcheegedränge, Blitz, Beuer, Scheich 
Mifri. Belgrad belagert, entjeßt, befeftiget. Maani's Aufruhr 
zu Baßra. Feuer zu Conftantinopel. Der Kaimakam, Reis 
Efendi, Großweſir, Kiflaraga. Umm Külsum’s Hodzeit. Die 
Kadiaskere und der Mufti abgefest. Friedensvermittelung ange: 
tragen. Feldzug gegen Peterwardein. Unfälle in Dalmatien und 
Pohlen. Bau von Palanken an der Donau. Ein Mehdi Thron: 
veränderer und arabifcher Aftrolog. Chios von den Venetianern 
erobert. Der Scherif. Die Raubjtaaten. Sultan Ahmed's IL. Tod. 
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As Sultan Mohammed vom Throne in den Kerker geſetzt ward, 
wanderte auch die feit dem Tode der Walide Sultaninn Tardan, 
der geborenen Rujfinn, allein das Harem, und zum Theil das Reid 
beberrfchende Günftlinginn, die Sultaninn Chaßefi Nebia Gülnufh, 
d. i. Frühlingsroſentrank, die auf Netimo geborene Griehinn, ins 
alte Eerai, und Jusufaga, der durch fie allmädtige Kiflaraga, wels 
cher diefe Stelle fehzehn Fahre lang mit großer Machtvollkommen⸗ 
heit verwaltet, und den Belagerer Wien’s, Kara Muſtafa, geflürzt, 
wurde nach Agnpten verbannt '). Die geweſene Chaßeki Nebia Güls 
uufh war Blein, aber ſehr fchön, länglihten, weißen Gefichtes, 
blauer Augen, Eaftanienfarbenen Haares, außerordentlich einnehmend 
und geiitreih, und außerordentlih eiferſüchtig, aber dennoch theils 
aus Leidenfhaft, theild aus Liebe weit weniger eiferfüchtig auf die 
Bünftlinge, als auf die Gänftlinginnen.des Sultans *). Den Grad 
dieſer Eiferfucht zu ſchildern, genügt folgender Zug. Zu Kandilli, 
d. i. Leuchtendorf, welches durch die auferordentlihe Schönheit feiner 
Lage die afiatifchen Ufer des Bosporos erleuchtet, ergögte ih Sultan 
Mohammed oft in einem eben aufd Meer hinausgehenden Erdfaale 
an dem ſchönen Tanze einer tſcherkeſſiſchen Tänzerinn, in welder die 
Sultaninn Günftlinginn eine gefährlihe Nebenbuplerinn fah. Um fi 
ihrer zu entledigen,, beftellte fie einen Berfchnittenen, welcher im Moh—⸗ 
rentanze ein TZugendheld, daß er bey einem bis an den Rand der Ter: 
raffe geführten Tanze die Tänzerinn Günftlinginn auf gefchidte Art 
ins Meer jlürzte, welches unter dem Köſchk reifend ftrömt. Des Mo» 
rescotänzerd Salto mortale ward für die Günftlinginn wahrhaft tödt⸗ 
ih. Sie wurde beym Tanze ind Meer binabgeichleudert, und der 
Vorfall, der ald Zufall gelten mußte, beftätigt, daß bey den Bällen 
der Sultane auch der Tod mittanzt °). Unter Ahmed Köprili’s Groß: 
wefirfchaft war der Chaßeki Einfluß auf die Reichögefchäfte fehr ums 
bedeutend, aber defto größer nah Kara Muftafa’s durch den Kiſlar⸗ 
aga, feinen Feind, beihleunigtem Sturze, unter der Großweſirſchaft 
Rara Ibrahim's und feines Nachfolger, des unmittelbar vor der 
Entthronung Mohammed's, troß des demfelben für fein Leben geges 
benen Freepheitöbriefes, hingerichteten Suleiman. Weder Ibrahim, 
noch Suleiman waren Sirieger, befonderd aber vergeudete der legte, 
ein geborner Bosnier, feine Zeit auf Kleinlichkeiten von Kanzleyauss 
fertigungen und Truppeneinrichtungen ; den fhon ins Neine gefchries 
benen Staatöfchreiben fegte er mit feiner fchlechten Hand Nachſchriften 
bey, ein leidenfchaftlicher Brieffchreiber, fo daf er deren oft eilf auf 
einmahl in einem einzigen Sade zufammenjtedte *). Sein Nachfolger, 
der neue Großweſir Siawuſch, ein geborner Albanefer, ein frenge 


) Uhmed Resmi’d Biographien der Kiflaraga Nr. 25. ) Dela Croix Mem.I. 
p- 367. ?) Benetti AL. p. 45 und 46. * Die Geſchichte der Berliner Bibl. 
yir. 7. Bl. 1 
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laſſener Sclave Ahmed KRöprili’s, unter welhem er. fih zu "einem 


Aga der Rotten, zum General des Munitionswefend, zu den Statts 
halterfhaften von Bosnien und Diarbekr emporgefhmungen hatte '). 
Er kam unmittelbar nach der Enttyronung mit dem Deere zu Gons 
ftantinopel an, zog mit Pomp nah Daudpafha, und von da zur 
Audienz des Sultans ein; nur Jegen Ddmanpafcha [heute ih, nach 
Gonftantinopel ih zu verfügen, und lagerte mit feinen Bewenden auf der 
Wieſe Ticheridfhi, die Sipahi auf dem Hippodrom, in der Nähe des 
Dalaftes Faflipafha’s *). Auch der Kapudanpafha Mißirlifade Ibra— 
bimpafha, welcher mit der Flotte eben eingelaufen, zog in dem Köſchk 
der Aufzüge mit gewöhnlihem Pompe auf, um vor dem neuen Sul: 
tan das Gefiht in den Staub zu werfen 3). Es begann num aber- 
mahl die Regierung entzügeltere Janitfharen und aufrührerifcher Si- 
pahi. Sobald fie nah Gonjtantinopel gefommen, riefen fie den abge» 
fegten Kiflaraga, welder unter Weges nah Ägypten bis Nicäa ges 
kommen war, jurüd, warfen ihn in die fieben Thürme, und preßten 
Demfelben noch zwanzig bis dreyßig Beutel aus. Die Yanitfcharen 
lagerten auf dem Etmeidan (Fleifhplage),, vor ihren neuen Gafernen, 
die Sipapi auf dem Atmeidan (Pferdeplage), vor der Mofchee S. Ah⸗ 
med's I.; der Haupträdelöführer von jenen war der Tfhaufh Fetwa- 
dſchi, von diefen der Pleine Mohammed. Dielen, der ob feinen Er» 
preflungen felbit den Aufrührern verhaßt, richteten diefelben felbit 
Hin, und fchleiften feinen Leichnam auf den Rennplaß *); dann fors 


12. Nov. 


derten die Kammern (die Janitſcharen) und die Rotten (die Sipahi) - 


vereint den Kopf des bis jeßt zwifchen den Thoren des Serai beym 


Henker verhafteten vormahligen Kaimakams NRedfcheb, und der Kopf 2ı.Nov. 


wurde fogleich über die Schwelle gerollt *). Die Sipahi brachten außer 
Der Forderung des Throngefchentes für fih und für die Yanitfcharen, 
nun auch ihre alte fo oft im Aufruhre zugeftandene, und dann bey 
Rückkehr der Ordnung wieder abgejtellte Forderung der Knabengebühr 
und der Ämterverleipung in Borfchein. Sie erzwangen vom Grofs» 
weſir nit nur die Verleihung der Woimodenftellen von Tokat, 
Mardin, der Stelle des Aga der Turfmanen, und von Verwalters⸗ 
flellen von Mofcheen, fondern fogar die Verleihung der Dberftitalls 
weiter» und der Oberſtkämmererſtelle an Schützlinge ihres Gelichters. 
Um größerem Umfihgreifen der Aufrührer vorzubeugen, wurde der 
Fanitfharenaga, Dſchadu Jusuf, zum Paſcha von Dihidda, an feis 
ne Stelle der Oberſtwaffenträger, Dſcherah Mujtafapafcha, der Res 
beile Jegen Ddman zum Statthalter von Rumili ernannt, und das 
Thronbeſteigungsgeſchenk vertheilt %). Ein Kämmerer, Jegen Ahmed, 
BDerwandter ded legten Großweſirs, ging ald Gefandter mit dem Rund» 


) Geſchlichte der Großweſire von Osmanſade Eferdi. ) Raſchid 1. BL. 137. 
” Shen da. Derſelbe Bl. 138, *) Eben da. 9) Derfelde BL 139 
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macdhungöfchreiben der Thronbefteigung nach Frankreich, England, 
Holland, und die drey Bothfchafter dieſer Mächte bewirtheten ihn '). 

Nachdem durch die Bertheilung des Thronbeſteigungsgeſchenkes 
die Truppen. wenigftens für den Augenblid berupiget waren, begab 
fib der Sultan zu Waffer nah Ejub zur feyerliden Säbelumgürtung 
und Pehrte zu Lande durch das Adrianopolitanerthor zurüd ’). Der 
Zurban, welcher dem Sultan vom Kopfe fiel, und ein Plabregen, 
welcher den Sultan rothes Überkleid anzuziehen zwang, galten für 
fhlimme Borbedeutung ?). Fünf und vierzig Jahre alt, war Sultan 
Suleiman anerkannt Priegsluftiger und muthvoller Natur, der Weid- 
lichkeit feind, feine Gefichtöfarbe ſchwarz und olivenfarb 4). Da er 
bald gemwahr ward, daf fein vormahliger Dberfimaffenträger die ent 
zigelte Beſtie des Fanitfcharenaufruhres nicht im die Faust zu fallen 
im Stande, wurde ibm die Huth der Dardanellen übertragen, und 
an feine Stelle der vormahlige Segbanbafchi Aliaga von Charpurt 
gelegt °). Die Janitſcharen, welche die Auelle diefer- ihnen ungünfti- 
gen Änderungen in dem Ginfluffe des Kaimakams Köprilifade Muſta— 
fapafha erkannten, drangen auffeine Entfernung, und Derfelbe wur 
de zur Stunde nach den Dardanellen gefandt °); auch der Mufti Mo 
bammed Gfendi, des Gärberd Sohn, der ihnen nicht zu Geſichte 
ftand, wurde abgefegt, und der Vorſteher der Emire, Seid Feilul 
lab, erhielt deffen Stelle; ihren erſten Generallieutenant, den Kul 
Fiaja Abdullahaga, fegten fie eigenmächtig ab, und machten dazu den 
vormahligen Fiscal ”) Ebubekr, welcher ihnen zu willfahren verſpto⸗ 
chen. Der Aga der Yanitfharen, Ali von Eharpurt, fah ein, daf der 
Unruhen kein Ende ſeyn würde, fo lange der Haupträdelsführer, der 
Tſchauſch Fetwadſchi, am’ Leben; Eurzen Prozeß madhend, erdolchte 
er ihn mit eigener Hand, aber die Janitſcharen darüber in Wuth, 
umrangen fein Pferd, ald er nah dem Etmeidan ritt, die Drdnung 
herzuftellen, überhäuften ihn mit Vorwürfen über Fetwadſchü's ge 
mwaltfamen Tod, und zerfleiichten ihn auf der Stelle *). Hierauf gaben 
fie fich die Lofung der Plünderung der Paläfte der Minifter; fie ſtürm⸗ 
ten den Palaft des Defterdard Huseinpafha, und dann den deb 
Großweſirs. In diefem befanden fih der Mufti Feifullah, die benden 
Dberftlandrichter und der Defterdar, welche die Rebellen abmwehrten. 
Diefe ernannten einen ihres Mittels, Hadſchi Ali, zum Janitſcharen⸗ 
aga, belagerten den Palaft des Großweſirs förmlih mit Steinmürfen 
und Flintentugeln, zwangen den Mufti und die beyden Oberſtland⸗ 
richter Hinauszugehen, und den Großweſir das Neichsfiegel herauß 
zugeben. Der Agg der Aufrührer, Hadfhi Ali, damit nicht zufrieden, 


H Rel. di Costantinop. Cod. 886. p. 984. 988. *) Raſchid I. BI. 13% 
+ Meu eröffnete ottoman. Pforte II. S. r . 4) ©. oben ©. 803 Note 1. Rel. 
di Costantinopoli. Eod, der k. f. Hofbibl. B84. p. 611. ®) Raſchid I. Bl. 139 
6, Eben da Bl. 140, 7) Eden da. ®) Eben da. 


Aufruhr Plünderung. - 809 


fuhr fort, den Palaft zu belagern, um auch das Leben des Groß: 
weſirs aus Rache für das Fetwadfchi’s zu nehmen. Außer den Jani— 
ticharen firömte alles Gefindel der Stadt zufammen, auch Juden und 
Ghriften, um am der verfprochenen Plünderung Theil zu nehmen, 
Die ganze Nacht hindurch dauerte die Belagerung der hoben Pforte, 
gegen Morgen drangen fie ein, und verheerten Alles. Siawuſchpaſcha, 
da er alle Were zur Flucht abgefchnitten ſah, und die Entmweihung 
des Haremed, welchem jebt das Raubgeſindel nahte, nicht zu ertras 
gen vermochte, ftellte fi mit feinen Aga vor die Thür, diefelbe mit 
Dfeilen und Flinten wider den anflürmenden Troß vertheidigend, 
Mehr als hundert fünfzig fielen als todt, eben fo viele wurden vers 
wunder ); Siawuſch, die Ehre des Haremes bis auf den legten 
Ddemzug vertheidigend, fiel als Martyrer feiner ritterlihen Gefins 
nung, durch welche, fo wie durch fein unglücdlihes Schickſal, er ein 
würdiger Mahmensgenoffe des altperfifhen Prinzen Siawuſch, deffen 
tragifche Gefchichte einer der fhönften Ausflüge des alten Königbu— 


ches *). Nun flürgt der Strom des Raubgefindeld unaufhaltfam ins 


Harem, dasfelbe ald Beute theilend und fhändlih mifipandelnd. Die 
Selavinnen wurden wie die Kiften der geraubten Einrichtung von 
Raftträgern auf den Rüden fortgetragen °); Fenfter» und Thürbefchläs 
ae, dad Bley von den Dadrinnen und Bäderkuppeln wurden abge 
riffen; der Schweiter Siamufhpafha’s, und feiner Gemahlinn, der 
Tochter Mobammed Köprili’s, Schwefter Ahmed und Muftafa Kö— 
prili’s, wurden die Hände und die Nafen abgefchnitten, und diefelben 


nadt durch die Gaſſen geſchleift ). So fhändlihe Mißhandlungen _ 


waren bey Feinem der vorigen Aufrühre der Plünderungen der Mis 
nifterpaläfte vorgefallen. Die Janitſcharen felbft, die Wucht des vers 
übten Freveld fühlend, verfammelten fih an der Pforte des Aga, 
wohin ihre Rädelsführer, die beyden Mulaſimbaſchi, Ahmed und 
Deli Piri, der Rebellen » Janitfharenaga, Hadſchi Ali, und der Dr: 
tatſchauſch Kandildfhi den Mufti, die Oberſtlandrichter, den Richter 
son Gonftantinopel und den Vorſteher der Emire einluden, um durch 
die Gegenwart diefer fünf erften Häupter der Ulema, welche die gro= 
Ge Pentas der Gefehwürden, ihr Verfahren unter dem Schutze des 
Geſetzes zu rechtfertigen °); allein da bald darauf Janitfcharen die 
Buden eines Emirs (Prophetenverwandten) ausplünderten, band dies 
fer ein weißes Tuch an das Ende einer Lanze (mie vormahls der 
Schmied Kawe fein Schurzfell), als Befreyungsfahne wider Tyrans 
ney und Unterdrüdung, und rief die Musulmanen, ihm zu folgen, 
ouf. Eine ungeheure Menge Bolkes ftrömte nah dem Serai, wohin 
fih Osman Efendi, der Prediger der Suleimanije, und einige ans 


) Rafhid I. BI. 140. Cantemir Soliman $. 6. *) Raſchid J. Bl. 140 1. 3. 
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dere Ulema begeben Hatten, und wo die heilige Fahne ober ben Zins 
nen des Mittelthores ausgeſteckt ward, Diefer Anblid -und Osman 
Efendi’s Reden entzündeten den Eifer der zwar gufgefinnten, aber 
ebenfalls im Aufrupre verfammelten Menge. Als der Oberſtkämme⸗ 
rer, Esseid Muftafa, einer der von den aufrührerifhen Janitſcharen 
Angeftellten, aus dem Thore des Serai kam, um mit der verfanms 
melten Menge zu fprechen, zerriffen fie denfelben in Stüde. Einige 
der Rädelsführer wurden vor dem Serai abgefchlachtet; das verſam⸗ 
melte Bolt blieb die Nacht über auf dem Plage des Serai. In der 
Nacht gingen die Ulema ins Serai, und verfammelten fih bey dem 
vor dem Chaßoda aufgerichteten Throne. Nahdem mehrere Häupter 
des Aufruhres gefällen, wurde die Necht begehrende Menge nad 
Haufe befhieden. Der alte Ismailpaſcha, der vormahlige Niſchan⸗ 
dichi, welcher gleich nach der Ermordung Siamufhpafcha’s zum Kais 
mafam ernannt worden war, erhielt dad Reichsſiegel ald Großweſit. 
Der Mufti, die beyden Kadiaskere und der Richter von Conſtantino⸗ 
vel, welche fi auf die Einladung der Rebellen nah der Pforte ded 
Zanitfcharenaga begeben hatten, wurden auf einmahl abgefegt, und 
Mohammed, der Sohn des Gärbers, wieder Mufti, die drey jüngſt 
durch Rebellen befeßten Hofämter des erften und zweyten Oberſtſtall⸗ 
meifters und Oberfifämmerers wurden mit drey Pagen aus der ins 
nerften Rammer befegt. Der Rebelle Yanitfcharenaga ward vwerdienter 
Maßen hingerichtet, einige der Plünderer .des Palaftes Siamufhpa: 
ſcha's, Juden und Ehriften, wurden gehenkt, die anderen, hiedurch 
eingeſchüchtert, brachten einen Theil des Raubes zurück '). 

Nichts Ponnte den äußeren Feinden des Reiches erwünfchter ſeyn, 
ald die inneren Unruhen desfelben, wo dad Heer ftatt nach der Gränze 
gegen die Hauptftadt marfchirte, und die Waffen ftatt wider die Un: 
Hläubigen wider den Ghalifen Lehrte, Die erfte Folge war der Fall 
Erlau’s in Ungarn, Thebe's in Griechenland, und Knin's in Dalma 
tien. Erlau, welches den Waffen Suleiman’s I. fiegreich widerftanden, 
denen Mohammed's III. gefallen, feitdem ein ganzes Yahrhundert die 
Schmach türbifher Herrfchaft erduldet hatte, Lehrte wieder unter fel 
nen vorigen Heren zurüc, Nachdem der Pafıha Statthalter, Osman, 
in einem Scharmüßel mit den die Feſtung von allen Seiten einfhlie 

Senden Truppen gefallen war, und Nuſtemaga feinerftatt den Befehl 
14 Dec. übernommen hatte, übergab derfelde die Feſtung gegen freyen Ab⸗ 
T ug an den General Garaffa *). Der Graf Marfigfi übernahm das 
Geſchütz, hundert zehn Kanonen, dreyzehn Mörfer und die Munition; 

die Hauptmofchee wurde in die Kirche des heiligen Leopold verwan⸗ 

belt ’), an welcher noch die vereinzelte Minaret den aufgerediten Jin 


) Raſchid I. Dt, an *) Derfelbe Bl. 142. Feigius Adlerſchwung ©. 305. 
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ger moslimiſchen Glaubensbekenntniſſes und den drohenden türkiſcher 
Herrſchaft vorſtellt. Bald darauf ward auch Munkaes, Toköli's feſter 
Hort, erobert, und mit demſelben das ganze Archiv und der Fürften- 
but des Kruczenkönigs, einem Dragonerhelm ähnlich, unten violet 
und vier Finger breit mit gediegenem Golde eingefaßt, oben weiß und 
gewölbt mit Leinwand gefüttert und Feinem Edelfteine befegt, die fürs 
kiſche Fahne, in deren vergoldetem Knauf das fürfifche, nun in dem 
Paiferlihen Hausardive zu Wien aufbewahrte Herrfchaftsdiplom eins 
gefchloffen war '), Gleichzeitig mit der Bergfeſtung Munkaes, durch 
fieben Bollmerke vertheidigt, wie durch fieben Thore das böotifche Thes 
be, fiel auch dDiefes in der Benetianer Hände »). Morofini theilte Mos 
rea in vier Landfchaften, Romanien, Lakonien, Meffenien und Achäa 
mit den Hauptflädten Napoli, Malvafia, Navarin und Patras, in 
jeder einen Rettore und Provveditore, wovon jener dem bürgerlichen 
und ökonomiſchen, diefer dem militärifchen und Länderey vermwaltens 
den Jade vorfland; dem Provveditore, General der drey Inſeln (Eors 
fu, Zante und Zephalonien jegt die großen, ehemahls als noh Gans 
dien, Cypern und Negroponte in Venedig's Befige, die drey Bleinen) 
wurde auch S. Maura, Lepanto und das zwifchen beyden liegende Ge⸗ 
ftade zugefchlagen ’). Morofini felbit bekleidete nach des Dogen Gius 
fliniani Tode der Republik höchſte Würde. In Dalmatien fiel eine 
der anfehnlichften Gränzfeftungen, nähmlich Knin, für das alte Ars 
duba gehalten, an dem Fluſſe Kerka auf einem keilförmigen Felfen 
gelegen, daher vielleicht der heutige Nahme, welcher Keil bedeutet 9. 
Nicht weit davon flürzt der Bergfirom von Topolye hundert Fuß bins 
ab in die Kerka, welche vor ihrem Einflujfe in dad Meer noch zwey 
Wafferfälle bildet, den von. Rofhislap und den’ von Scardona. Zu 
Roſchislap fällt der dreyhundert Schritte breite Fluß unter einer ſchma⸗ 
len, von fechzig Bögen emporgehaltenen Brüde, einem Werke türkis 
fhen Brüdenbaues °). Bon den Ddmanen im zweyten Jahre der Nes 
gierung Suleiman’s bezwungen, war Knin im legten der Regierung 
Ibrahim's durch Foscolo wieder unter venetianifche Herrfchaft gebracht, 
das Gefhüg aber in die Waſſerfälle der Kerka und Butimfchiza vers 
fenkt, und die Feftungsmwerke gefchleift worden. Die Türken ftellten 
bald darauf die fchlecht gefchleiften Feſtungswerke wieder her, und hiels 
ten von bier aus die Morlahen im Zaume. Der General Lorenzo, 
Dolfin, und dann Janko, der Hauptmann der Morlachen, hatten 12. 
diefelbe vergebens berennt, und fih mit Verluſt zurückziehen müffen ©), u, 
Jetzt fiel dieſelbe, minder durch die Tapferkeit Cornaro's erobert, 
als durch des türkifchen Befehlshabers Atlubegfade 7) Mohammed 
Schuld, welder vom Großmwefir Siamufchpafcha hieher als Feſtungs-⸗ 
befeplöhaber verbannt, aus Privatleidenfchaft die Feſtung übergab; 


A ) Boethins III. ©. 363. ?) Eben da S. 386 und f. °) Eontarini p. 246, 
) Fortis Reifen 169. Note. 9) Derfelte &. 183. 9) Boethius III. S. 394 und 


2. 


» ©. 322. 7) Bey Bizozeri Il: p. 347 in Arlaghuf verflümmelt. 
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aber die chriſtlichen Unterthanen, die er hart gedrängt, ftellten fid fer 
nem freyen Abzuge entgegen. „Du haft,* fagten fie ihm, „mit den 
„Benetianern, aber nicht mit uns capitulirt, ‚wir laſſen dich nicht Ib 
„ob deiner an uns verübten Tyranney ;“ fo ward derfelbe mit vielen 
Unfhuldigen todt gefchlagen *). Nebit Knin und Sign, den beyden 
Hauptgränzgfeftungen, jenes am Ufer der Kerka, diefed der Gettina, 
war auch Alt» und Neu: Obrovaz fammt vierzehn feften Schlöfern 
und neun der Ebene von Likka in der Benetianer Händen, In Bob 
nien war der General von Garkitadt mit viertaufend Mann an da 
Dorf Derbend Kafabafi gekommen, und hatte fo panifchen Gäre: 
den verbreitet, daß die Befagung von Gradista, wiewohl dieſelbe 
mit fünfzig Stücken Gefhütes fehr wohl Tangwierige Belagerung hätte 
aushalten. Fönnen, die Feſtung verlief, und die umliegenden Palanı 
Een fielen. Solche Unfälle in Ungarn, Griehenland, Dalmatien und 
Bosnien hätten einen rüftigeren Großweſir erfordert, ald dem fiebzig: 
jährigen Ismail, welcher, um die VBerantwortungen der Oberbefehls⸗ 
baberftele von fich abzulehnen, und zugleich dem Aufruhre zu fleuern, 
den Jegen Osmanpaſcha Toridi in Rumili angeftellt hatte ); er fand 
ed am einfachften, diefem die Statthalterftelle von Rumili zu beftätl: 
gen, und ihm noch obendrein die Dberbefehlshaberftelle zu verlei⸗ 
hen °); da er aber durchaus nicht gehorchte, ja ſich fogar erftechte, 
in Anatoli Stellen zu verleihen, und einen feiner Schildknappen, 
den ſchwarzen Muftafa 4), ald Inquiſitor und Statthalter von Ku: 
raman ernannt hatte, und Jegen Osman ein gefährlicherer Feind, 
als die Heere an der Gränze, ward nach/großer Rathöverfammlung 
beſchloſſen, wider den empörten Seraster ganz Rumili, d. i. die ipm 
verliehene Statthalterfhaft,, aufzubiethen , zugleich aber, um ihm 
nicht aufs Außerfte zu treiben, die Statthalterfhaft von Bosnien jü 
verleihen. Der Eaiferlihe Waffenfcheurer, Suleimanaga, wurde ald 
Beglerbeg von Rakka zur Befehligung des allgemeinen wider den 
vorigen Serasker gerichteten Aufgebothes abgeordnet, und der Ober⸗ 
befehl gegen Ungarn dem Statthalter von Belgrad, Chaſinedar Als 
pafcha, verliehen. Wider die im Ginverftändniffe mit ihrem Haupft 
Segen Dsman fich in Aften zu Eskiſchehr die Fahne des Aufruhred 
aufitecdenden Toridi °) wurde Anatoli's Bevölkerung aufgebothen; 
als aber der von Jegen Osman zum Statthalter Karaman’s ernannte 
Rebelle nah Skutari Fam, ward er ergriffen und eingefperrt, Seh 
nullah, welcher zur Einhebung der Ginkünfte Rumili's abgeſendet 
worden, wurde aus Anlaß der wider ihn eingelaufenen zahlreichea 
2. May Klagen hingerichtet 5); der Großweſit Jemail nach neun und ſechſis⸗ 
dan tägiger Führung der oberften Machtvollkommenheit abgefegt 2), und 


) Rafıhid IL. Bi. 14a. ”) La Motraye I. p. 354. 3) Raſchid I. Bl. —* 
9 Eben da 3. 3. °) Gedükoghli, Dſchiridoghli, Hadſchi Muſtafa, 9— 
Nest. Raſchid 1. Dt. 143. °) Raſchid L, BL. 143. 7) Osmanſade Efendi. ke 
di Costantinopoli God. 886. p. 1000. 
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diefelbe erhielt der vormahlige Janitſcharenaga, Muftafapafha von 
NRodofto, der Henker Kara Mustafa’8, nachmahliger Serasker, wels 
chem, nachdem er als folder verungnadet worden, die Statthalter 
ſchaft von Kaniſcha und jüngft die Befehlshaberftelle an den Dardas 
nellen verliehen worden war. 

Nach dem Benfpiele der Hauptftadt, weldhe die Tonangeberinn 
der Stimmung des Reiches, flammte jegt in verfchiedenen Statthals 
terfchaften des Aufruhres Rohe auf. Zu Kandia, das feit zwanzig 
Jahren das wichtigfte Bollwerk des Reiches wider Venedig, hatten 
die Truppen gemeutert, den Statthalter Sulfitarpafha (ehemahligen 
Danitfcharenaga) erfchlagen, den Turnadfchibafcht, welcher die Stelle 
des Janitfcharenaga vertrat, den Feltungsbefehlöhaber, den Berwals 
ter der vom Statthalter Weſir erbauten Mofchee, und den Kiajd 
der Janitſcharen des Ortes, vor dem Serai des Paſcha zerſtückt. Um 
die Ordnung wieder herzuftellen, wurde Köprili Muftafapafcha, wels 
cher von der Kaimakamſchaft zuerft ald Statthalter von Ganea ent» 
fernt worden war, nach SKandien, der biöherige Statthalter von 
Chios, der Wefir Alipafha, nah Ganea, und an feine Stelle der 
vormahlige Silihdar und legte Statthalter von Ägypten, der Wefir 
Hasanpaſcha, nach Chios ernannt, Unter Hasan's ägpptifcher Statt: 
balterfchaft war die Pilgerfaramane zu Aafchol=ghorab in der Nähe 
Mekka's rein ausgeplündert worden '). Der Paſcha von Haleb hatte 
eine reiche perfifche Karawane geplündert ’). An Hasanpaſcha's Stelle 
ging Firari Ahmed als Statthalter nah Ägypten ’). Zu Temeswar 
empörten fich ebenfalld die Truppen aus dem Grunde ausfländigen 
Soldes, überfielen den Statthalter Ibrahimpaſcha, und fchlugen den» 
felben todt. Der zu Belgrad befindlide Seraſsker, Hasanpaſcha, er⸗ 
nannte fogleih den Dichaaferpafcha als Statthalter von Temeswar, 
und both ihm auf, die Meuterer heimlih aus dem Wege zu räu— 
men ). Weit mißlicheren Stand hatte der Serasker felbft mit Jegen 
Dsman, wider welchen bie ganze Bevölkerung Rumili’s durch, den 
vorigen Großwefir, Jomailpaſcha, aufgehoben worden war. Jegen 
Osman hatte den Dberfttämmerer Hasanaga, welcher dem Statthals 
ter von Belgrad das Diplom und Ehrenkleid als Serasker überbrins 
gen. follte, aufgefangen, ihm beydes abgenommen, fi gegen Bel— 
grad in Marfch gefegt, um den neu ernannten Serasker zu fangen 
und zu tödten, und zugleih dem Sagardſchibaſchi Dsman, Befehls⸗ 
haber der Janitſcharen zu Belgrad, heimliche Bothſchaft gefendet, 
um Ddenfelben für fih zu gewinnen, Der Serasker Hasan, diefer Um⸗ 
triebe ‚gewahr ,. verfammelte die Pafchen und Dffieiere im Diman, 
fellte ihnen die Rage der Dinge vor, und fragte, ob fie ihm. als Se 
rasker, oder dem Rebellen beyzuftehen gefonnen feyen? Sie verficers 


*) Gefchichte des Sohnes Jusuf's BL. 180. ) Beregani II. p, 203. ) Die 
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ten, daß fie, getreue Diener des Sultans, nur dem Serasker 9% 
horchten. Has anpaſcha, , um fih ihrer Treue zu verfihern, ließ den Koran 
bringen, und darauf Alle ihre Berficherung beſchwören; dennoch traute 
er dDiefen Schwüren nicht viel, da er von dem heimlichen Briefwechfel 
wußte, welhen Jegen Osman zu Belgrad unterhielt, weßhalb er 
auch all fein Gepäck aufder Donau nah Widdin fandte, was fommen 
würde erwartend; da erfchien der Quattiermacher Jegen Osmanpaſcha's, 
und pflanzte zu den drey Roßſchweifen des Seraskers den feines 
Herren, fd daß gang unerhörter Weife vier Roßfchweife neben einans 
der ; der Auartiernracher , hierüber von Hadanpafıha zur Rede geftelt, 
antwortete bloß, fo fen es ihm befohlen von feinem Heren. Bald dar⸗ 
auf erfhien diefer ſelbſt im feyerlihen Aufzuge; die Yanitfcharen gin- 
gen ihm entgegen, fih in zwey Reihen zum Gruße ftellend;  Hasans 
paſcha flüchtete fi in das Zelt des Sagardſchibaſchi. Diefer und die 
Janitſcharen bathen bey Jegen für Hasanpafha, daß demfelben nichts 
Beides widerfahren möge, Jegen Osman begab fih ganz aufgeblafen 
in. Hasanpaſcha's Zelt: „hr feyd,* fagte er ihm ganz gnädig, „ein 
„Weſir unferes Padifhay, wie ih, und ih will euch nichts Böſes. 
„Schlagt nur euer Zelt an einem anderen Orte auf, und nehmet 
„euere Angehörigen mit euch.“ Hasanpafha gehorchte, und fügte fid 
dem Nachmittags erlaffenen Befehle Osman Jegen's, fih nah Wid⸗ 
din zu begeben. So war der von der Pforte ernannte Serasker vom Re— 
bellen, wider weldhen ganz Rumili aufgebothen war, abgelegt worden, 
und diefer im Befige der Macht, wieder darin vom neuen Großweſir 
beftätigt, fo daß der geftern noch vogelftey erklärte Rebelle Heute Seras⸗ 
‚Ber '). Dieß war die erfte verkehrte Maßregel des neuen Großmwefirs. 
Das wider den Rebellen Ddsman Jegen ergangene allgemeine Aufge: 
both wurde nicht nur aufgehoben, fondern die vorzüglichiten Toridi, 
feine Spießgefellen,, erhielten noch Sandfchate, wie die von Akſchehr, 
Es kiſchehr, Siwas, und fein in Verhaft gefegter Schnapphahn, Kara 
Muftafa, wurde desfelden entlaffen *). Der eingekerkerte ehemahlige 
Defterdar Husein wurde auf des Sultandlehrerd Arabfade Abdulwehhab 
Efendi Berwendung nicht nurin Freyheit gelegt, fondern auch als Statt: 
halter von Baßra mit der Weſirswürde begnadigt. Der vormahlige 
Defterdar Ramafan Efendi von Hadfchioghlibafari (jur Gerichtöbar: 
Beit Schumna ?) gehörig) wurde nach feinem Geburtsorte verwieſen, 
feine Stelle dem Auffeher der Eaiferlichen Küche, Fündät Mohammed 
Efendi, verliehen. Der Laiferliche Waffenträger, Elmas Mohammed 
d. i. Mohammed der Diamant, trat mit dem Range eines Beglerbeas 
von Rumili ald Secretär für den Nahmenszug des Sultans aus dem 
Serai +). Fündük Efendi’d Schwager, Suleiman Efendi, erhielt 
die Stelle des Baſchbaki Kult, d. i. des Kanzlepdieners, des öffentli: 
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chen Schatzes oder Fiscals, indem der vorige Huseinaga mit Verlei⸗ 
Hung der Statthalterfchaft Meraafch nah Klein» Afien als Inquiſitor 
¶ Mufettiſch) gefendet ward, um einige ſchwer einzutreibende Summen 
von Pachten, Lieferungsgeldern und Einkünften turfmanifcher Woimos 
Denfchaften flüſſigz zu maden '). Der Zanitfcharenaga und Kulfiaja 
(erfier Generallieutenant) wurden, weil fie thre Truppen nicht gehös 
rig im Zaume zu halten im Stande, verändert; der Aga Hasan als 
Statthalter von Wan, der Kulkieja Muftafa erſt zum Sandſchak 
von Perferin ernannt, dann nach Rhodos verbannt. Die Stelle des 
Fanitfcharenaga erhielt der bisherige Segban Kodfhi Mahmud, die 
des Kulkiaja der Sagardfhibafhi Osman, weldher von Belgrad, 
wo er dem Jegen Dsman wider den Serasker Hasan geholfen, nad 
GEonftantinopel berufen ward, Der vormahlige Defterdar, Kilidſch 
Alipafcha ‚welcher unter Jsmail's Großmwefirfchaft nah Trabefun vers 
feßt worden, wurde wieder nach Gonftantinopel berufen, um ald Wefir 
unter der Kuppel zu figen *). 

Weit wichtiger als die oben erwähnten Veränderungen der Ämter 
waren die, welche der Janitſchare Großweſir in den Finanzen durch Vers 
änderung der Münze und der Steuern begann, In der älteften Zeit des 
osmanischen Reiches war Kupfermünze, feit langem aber bloß Gold» 
und Silbermünze gäng und gäbe geweſen. Jetzt wurde die Ausprägung 
von Kupfergeld anbefohlen, und zwar dad Okka Kupfer zu achthuns 
dert Pfennigen, deren zwey auf Einen Asper. Ein Nenegat von Bis 
vorno und ein gewiller Morgan waren die Erfinder und Ausführer 
Diefer verderbliden Mafregel ?). Ju Tamfchantafhi (Hafenftein) in 
Eonftantinopel wurde neue Münzftätte zu diefem Behufe errichtet *), 
und auch zu Bosnaserai, um damit die wider Zara und die Uſkoken 


geworbene Randwehre zu bezahlen *). Die Zrankfteuer, welche vor 


einigen Jahren auf Wani's Anlaß aufgehoben worden, wurde wies 
der eingeführt, und auch der Rauchtabak, welcher zuvor nie einer 
Steuer unterlegen, beiteuert, fo daß für jedes Okka der Sorte Jenis 
dſche zehn Aspern, von der Corte Kirdfha acht Aspern Mauth ent 
richtet werden mußten °). Die Einnehmerftelle der Trankfteuer wurde 
um fehs Millionen Aspern dem Küfri Ahmed verliehen 7). Die Bes 
ſchreibung alles Silbergefchirres des Faiferlihen Marftälles war ſchon 
unter der Großmwefirfhaft Jsmailpafcha’s begonnen, und alles übers 
flüffige filberbefchlagene Neitzeug in die Münze abgeliefert worden, 
woraus fünfhundert fünf und vierzig Beutel Eilbergeld ald Beytrag 
zu den Kriegslaften gemünzt wurden ®). Der neue Defterdar, Fündük 
Mohammed Efendi, brachte neue Steuer auf unter dem Titel: Ab: 
löfung vom Aufgebothe *), Schlafkaufgeld, Ablöfungegeld der 
s de la Motraye I. 


age 
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Lebensmittel. Die Hälfte aller Einkünfte der frommen Stiftungen 
(Wakf), alle Penfionen und Gnadengehalte wurden als Kriegäfleuer 
eingezogen, und befondere Gommifläre ernannt, welche diefelbe von 
den Berwaltern der Mofcheen und Wakfe eintreiben mußten '). Aus 
her dem wurden die vier früheren außerordentlihen Steuern des Au: 
dergelded, Minengeldes, Schaufelgeldes und der Naturallieferungen 
eingetrieben, Durch welches man fi gleihfam von der Frohn der Ga 
leeren, Minen, Pionierarbeiten und der Raturallieferungen lostan 
fen mußte ’). Im Monate März, der unabänderliche Beginn de} 
türkifhen Fiscaljahres, ohne Rüdficht auf das wandelbare Miondjahr, 
wurden über dregfigtaufend Ämter verkauft; außerdem mußten die 
Reihen, und jeder Drt von zwey bis dreyhundert Häufern einen Bew 
tel ®eld bezahlen. Der Defterdar, Fündüt Mohammed Efendi, weh 
cher die Seele aller dieſer Maßregeln, ſetzte diefelben nicht lange in 
Ausführung, weil der Großmwefir in ihm einen Nebenbuhler um feis 
nen Poften fürchtete. Er wurde an der hohen Pforte zu erfcheinen ein 
geladen, und mit dem Kaftan der Statthalterfhaft von Kandia be 
Meidet; moch diefelbe Nacht mußte er fih aus der Stadt entfernen, 
zu Daje Shatun übernachten, und binnen drey Tagen an den Drt fer 
ner Bellimmung aufbrechen; fein Schwager der Fiscal, welder mit 
ihm zugleich angeftellt worden, wurde jegt zugleich mit ihm als Def 
terdar nach Kreta verfeßt, und der Schreiber der Eaiferlichen Ausg» 
ben, Yahja Efendi, eingekerkert, Der neue Defterdar war der vor 
mahlige Intendent des Arfenals, Ali Efendi, der neue Fiscal Ay 
medaga, der neue Schreiber der Ausgaben des Sultans Ahmed Efew 
di der Spigbart ?). Ungeachtet fo vieler aufßerordentliher Finanp 
maßregeln, welche dringend nothwendig, um das Heer zu zahlen und 
in Bewegung zu feßen , brach dasfelbe erft Ende Julius von Com 
ftantinopel nah Daudpafha, und erft Anfangs September nad 
Adrianopel auf, Natürlihd hatten die Eaiferlichen Heere die inneren 
Unruhen der Pforte und den March des Heeres von der Gränge nah 
Eonftantinopel zur Entthronung des Sultans zu glänzenden Grobe 
rungen benüßt; der Feldzug war in Ungarn mit Der Belagerung von 
Stuhlweißenburg eröffnet worden °). Garaffa hatte in Siebenbürgen 
Lippa erflürmt, in Bosnien Prinz Ludwig von Baden das verbrannit 
Gradiska befegt °). Illock und Peterwardein waren verlaffen, wor 
den, und alfo der Weg auf Belgrad frey. Als das türkifche Lager 
kaum von Gonftantinopel nah Daudpafcha ausgezogen, ftand dat 
Paiferliche fhon vor Belgrad, Zegen Osmanpaſcha, der NRebelle Sr 
rasker, welcher die Stadt vertheidigen follte, fand gegenüber yon 
Belgrad, um die Flucht der Einwohner und der Truppen zu verhin⸗ 


H Geſchichte der Berliner Bibl. BL. 2. *) Rel. di Costantinopoli Cad. 883 
p- 340. ) Geſchichte der Berliner Bibliothef Dt. 3. 4 Die Specification de 
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dern. Nachdem er dem vorigen Paſcha von Erlau, Husein, mit eiger 


ner Hand den Kopf abgehauen, und den Pafcha von Belgrad nieder: 
fäbeln laffen '), ließ er den Ibrahimpaſcha von Szekfzard in der Yes 
fung zur Huth derfelben als Difdar, d. i. Feflungsbefehlshaber, mit 
dem Range eines Pafcha von Dfen (ein Pafcha in partibus infide- 
lium, indem Dfen in den Händen der Ungläubigen), und’ ernannte 
den Ahmedpaſcha, den Dchfentödter, zum Serdar, d.-i. Befchlehas 


ker der Truppen. Der Bewohner Hoffuung, daß der Difdar und 


Serdar, wörtlih die Feſtungshalter und Truppenhalter, in der Fe— 
ftung fih halten würden, wurde durch den Rebellen Jegen Dsman 


fhändlıh getäuſcht. Sobald die Feinde, von den chriftlihen Unterthas m -Juf, 


nen unterftügt, mit Flößen auf der Zigeunerinſel überzufeßen, und 
von dort ‚eine Brüde nah Belgrad zu bauen anfingen, wobey der 
Sagardſchibaſchi Osman von einer Flintenkugel getroffen fiel, brach 
der Nebelle Jegen Dsman mit dem Rebellen Tökoͤli *) in der Nacht 
heimlich nach Semendra ‚auf, und die Einwohner Belgrad’s flohen 
nad allen Seiten, einige fih in die Donauſchiffe werfend, den Fluß 
hinunter, andere nad Temeswar. Als die achttauſend Geflüchteten °) 
auf der Donau gegenüber von Fethislam °), unterhandelten fie mit 


dem Befehlshaber Der am Ufer ftehenden, ihre weitere Fahrt verweh⸗ 


renden Truppe, ihren freyen Abzug um swenhundert Beutel Geldes; 
drey Eommiffäre follten Das Geld übernehmen, als Tököli zu Fethis— 
lam anfam, die Gommiffäre: Ben — ‚ud die weitere ‚Dept 
einflellte *). 


Die abziehenden Türken hatten die Borfladt von Belgrad in 


Brand geitedt, das Eaiferlihe Heer eilte zur Löfchung herbey, und 
faßte in der Waſſerſtadt Poften, die Belagerung zw beginnen; den 


Oberbefehl des Heeres führte der Churfürft vor Bayern 9), die Ber 


lagerungsarbeiten leitete Feldzeugmeiſter Sereny. Dreymahl fieben 
Tage wurde die Stadt aus vierzig großen Kanonen und fünfzehn Mör- 
fern hart befhoflen. Während der Belagerung 509 ſich Jegen Dbman- 


pafıha auch von Semendra, nachdem er dasielbe in Brand geſteckt, | 
gegen Sofia zurüd, und Golumbacz wurde von den Türken verlaſſen. 


Dreyhundert Türkinnen, welche den Haiducken in die Hände fielen, 
wurden getauft, und zum Theil auch vermählt 7). Semendra oder 
Sphenderova, vormahls durch die Sultane Murad und Mohammed II. 
erobert, und Golumbacz oder Galamboz (an der Mündung der Jaſe— 
niz in die Donau gelegen), auch ſchon in den früheſten ungariſch 08= 
manifhen Kriegen unter Bajefid dem Wetterftrapl verloren, und von 
Pereny zurüderobert °), waren nun wieder in ungarifhem Beige 
gute Borbedeutung des baldigen von Stahlweißenburg, welches mit 


*) Boethius III. &. 562. *) Derfelbe ©. 158, ) Rafbid T. Br. 148. 
2 Eben da. *) Eben da. ) Derſelbe BL. 137. 7) Boethius II. S. 508. 
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6.Sept. blufigem Sturme erobert ward, Viele der auögezeichnetften kaiſerli⸗ 
1688 chen Dfficiere fielen im Sturme, darunter die Grafen Scherfenberg , 
Fürftenberg, Thurm, Fürft von Liechtenftein, zwey Grafen von Stars 
hemberg ’). Die Grafen Rabutin und Taxis waren gleih beym ers 
ſten Ausfalle der Belagerung verwundet worden, im Sturme der Her- 
zog von Mantua, Eugen von Savoyen, und der Churfürft von 
Bapern zweymahl verwundet. Die Wuth der Stürmer durch den Bers 
Iuft fo vieler Tapferen noch mehr erbittert, Bannte Beine Grämen, 
faft alles wurde niedergemegelt; Troßbuben, die kein Gewehr hatten, 
erftachen unbewafinete Türken mit Brotmeffern *). Der Berluft der 
Stürmer fiebenhundert, der der Belagerten auf fiebentaufend ges 
fhägt ?); aub wurde Mohammedpafcha , der Janitfharenaga, und 
taufend dreyhundert gefangen, der Paſcha mach Wien gebradt, dort 
beym Hofdolmetfh, Marco Antonio Mamucca della Torre, einquars 
tiert 4). Die Beute war nicht fehr reich, weil das Meifte auf die Do- 
nau geflüchtet worden war, unter den eroberten fieben und ſiebzig 
Kanonen waren zwey ungeheuere Mauerbrecher, deren einer Rugeln 
von drephundert zwanzig, der andere von vierhundert vierzig Pfuns 
den fchoß. Zwey eroberte Fahnen fandte der Churfürſt Marimilian 
nah Rom an Papft Innocenz XL, wie demſelben Sobiesli die Stan— 
darte Kara Muftafa’s gefandt )). Mar Emannel, ein eben fo Zunft 
liebender als tapferer Fürft, hatte in den Türkenkrieg den Mahler 
Buyg mit fi geführt, wie vormahls Carl V. den Niederländer Hans 
Vermayen zur Eroberung von Tunis, und die Türkenſchlachten und 
Groberungsgemählde. deöfelben ſchmücken noch Heute die königliche 
Gallerie zu Schleifpeim: den Entfag von Wien, die Eroberung von 
Gran, Neufopl und Reubäufel, die Erflürmung von Ofen, und end« 
lid die von Belgrad; eine eben fo fchöne Ausbeute für die Kunft, 
als der fehr große ald Beute des Türkenkrieges nah Münden ge 
brachte. Elephant, welcher das dortige Maturaliencabinet ziert. Die 
Mofcheen Belgrad’s wurden in Kirchen verwandelt, eine den Yefuis 
ten übergeben. Eine Nacht lärmte diefelben Getös im Grabmahle, 
das an der Mofchee, auf; fie gingen mit Fadeln zu fchauen, und 
fanden fieben Kroaten „ welche, in der Hoffnung, Schäge zu finden, 
das Grabmal erbrochem hatten. Die Jeſuiten nahmen den Schädel 
mit dem talismanifhen. Todtenhemde, und fandten denfelben dem 
Gardinal Eollonicz, Erzbifhof von Wien, als den Schädel Kara Mur 
ſtafa's, weil diefer vor. der Belagerung gefhworen haben foll, dem 
Erzbiſchofe den Kopf abfchlagen zu laſſen. Der Erzbiſchof ſchenkte 
Schädel und Todtenhemd dem bürgerlihen Zeughaufe zu Wien, mo 
derſelbe noch als fabelhafte Trophäe aufbewahrt wird, fabelbaft, in- 
dem dad Grabmahl Kara Muftafa’s an der von ihm zu Adrianopel 


) Boethius III. &, 5gr. *) Derſelbe S. 590, ”) Bizozeri IL p. 320. 
9 —* ©, 405. *) Teatro della guerra —— a : : 
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gebauten Mofchee, wo die Inſchrift noch heute den frommen Betrug 
der Fefuiten zu Lügen ſtraft '). Während der Belagerung Belgrad’s 
hatte General Veterani in Slavonien Karanfebes und Sidovar ers 
obert *), der Markgraf Ludwig von Baden in Bosnien glänzenden 
Feldyug vollführt. Mohammedbeg, der Sohn Ipekli Hasanbeg’s, der 
Inhaber der Sandſchake von Perferin und Dukagin, und Siamufc« 
beg von Bufin waren auf die erfte Nachricht von der Annäherung des 
Feindes mit dem allgemeinen Aufgebothe gegen Uſidſcha, Beabafari, 
Hißardſchik, Tſchatſchka, Perepol und Zwornik ?) geeilt, und hatten 
den Feind, welcher Hißardſchik belagerte, geihlagen, Siawuſchbeg 
den Perepol zunächft gelegenen Diftrict von Komoran verheert, und 
Männer und Weiber in die Sclaverey gefhleppt; aber der Markgraf 
von Baden rächte bald hernach diefen Berluft durch den Brand von 
Butica, Jesnewicz, Gradista 5), und indem er den Pafcha von 
Bosnien aufs Haupt fhlug °). Piecolomini führte den rechten, Gas 
ftel den linken Flügel, dad Gemetzel war gräßlich; fünftaufend Türs 
Ben deckten die Wahlftatt, der Markgraf tödtete ſechs mit eigener 
Hand, zweytaufend wurden gefangen, alle mit Wunden bedeckt. Der 
Markgraf wollte den Paſcha gefangen nehmen, aber vergebens; fon 
war diefem der Säbel entfallen, er vertheidigte fih noch mit feinem 
Dolde, man war gezwungen, ihn niederzufhteßen. Das ganze Las 
ger, dad Gepäd, der Mundvorrath, Banyaluka mit- feinen fchönen 
Eifenminen waren in des Markgrafen Gewalt 9). Einen Monath 4.Sevt: 
hernach eroberte er Zwornik, deſſen Bewohner , viertaufend Köpfe ı688 
ſtark, nach Bosnaserai abgezogen 7): Der Ban von Kroatien, Grs 
dödy, war nicht fo glücklich vor Bihacz *), doch fchlug er beym Rück 
zuge über die Unna den Seraster Bosniend, Mohammed Iwano—⸗ 
wicz. Auch die Feldzüge der Pohlen und Ruſſen waren in diefem Fahre 
nicht ſo glänzend, ald die der kaiſerlichen Waffen. Nahdem im Wins 
ter vierzigtäufend Tataren unter Sultan Nureddin Ahmetgirai Bols 
hynien mit Feuer und Schwert verwüftet, die Einwohner von Sen⸗ 
tomir und des Fürften Gfartorinsti Schloß 9) niedergemadt, Gas 
mientee mit Lebensmitteln verfehen, und die Berheerung bis unter 
die Kanonen von Bar und Lemberg! getragen haften, gingen fie im 
Frübjahre wieder bey Czekora über den Dniefter, um Gamieniec mit 
Lebensmitteln zu verfehen, und fhlugen die Pohlen an den Sireth 
zurüd ’°). Da die Koſaken unter fih uneins, zu Tarnom Aufruhr 


») Auf die Entdeckung diefes Hiftorifhen Betrugs Teitete zuerft die Geſchich⸗ 
te der Moſcheen Gonftantinopel’s, in welcher das Grabmahl Kara Mufiafa’s 
an feiner Moſchee zu Adrianopel erwähnt wird und darnach die Befichtigung 
des Grabmahls und die Abfchrift des Epitaphs, wie dieß in der Schlufirede 
der erften Ausgabe umſtändlich erzählet worden. ) Adlerfhwung S. 404. 
Boetbius II. ©. 572. ) Rafbid L Bi. 147 und Gantemir I. p. 82. 4, Feigiug 
Adlerſchwung. ) Boethius III. S. 59: und Bhzozeri II. p. 330, ®) Memoires 
sur le Prince Louis de Bade in den Melang.milit. et sentiment, III. p. 43— 
* Bizozeri I. p. 333. ®) Derſelbe p. 332. 9) Derſelbe p. 339. *0) Derſerbe 
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drohten, benüßten die Tataren diefe Gelegenheit, um im Herbfle auf 
dem rechten Ufer des Dnieprs die Diftricte von Kaniow und Gers 
kaſſy zu überfallen, und zwifhen den Flüffen Ros und Asman das 
Land zu verheeren. Galizin fehlug einige Truppen von Tataren, nahm 
ihnen einige Gefangene ab, aber als er gegen Perekop kam, fand er 
nur Rauch und Flammen und Afche, indem die Tataren die Steppe 
in Brand geſteckt. Um diefelden in Zaum zu halten, führte er am 
Einfluffe der Samara in den Dniepr ein Feftungswerk auf '). Die 
venetianifhen Waffen Erönte der Sieg in Dalmatien, und wandte 
fih von denfelben in Griechenland, Nachdem der Paſcha von Scutari, 
Suleiman, vergebens wider die von den Benetianern aufgemwiegelten 
Bölker der akroceraunifchen Gebirge *) zu Felde gezogen, und der 
Paſcha von Herzegovina die Berennung von Dernis und den Ber 
fuh, daß Fort von Dpus zu erobern, aufgegeben, hatte Gornaro, 
wie fchon oben erzählt worden, die wichtige Feſtung Knin erobert, 
und bald darauf Berlica, dad, wie Knin und Sign, am Fuße des 
Scheidegebirges zwifchen beyden liegt, und den Thurm Norin ?) ober 
der Mündung der Narenta. genommen. In Griechenland hatte der 
venetianifche Löwe gleich grimmig wider Türken und Griechen gewüs 
thet; die Bewohner des alten Sparta und Athens wurden aus ihren 
Mauern vertrieben, das Schloß von Athen geiprengt ). Morofini’s 
Anſchlag, mitteljt des inneren Aufruhres der türkifhen Truppen, fi 
Salonik's oder Kandia’d zu bemeiftern, war mißglüdt 5), und fo 
mißglüdte au der Hauptfladt Negroponte's hunderttägige Belage: 
zung, von welcher die Prinzen von Würtemberg, Braunfhweig und 
Harcourt nur rühmliche Wunden davon trugen ©). 

Der Sultan erhielt die Nachricht von dem Falle Belgrad's zu 
Haffa, und befhloß, den Winter zu Adrianopel zugubringen, um im 
Frühjahre fich ſelbſt an die Spige des Heeres zu feßen 7). Er war, 
wie Sultan Mohammed zu dem Feldzuge gegen Wien, unter den uns 
glücklichſten Wahrzeichen ausgezogen, denn als er an der Mofchee des 
Eroberers zu Pferd fleigen wollte, war ihm der Turban vom Kopfe 
gefallen )) Das Betrübniß über den Verluſt des Hauſes des heiligen 
Krieges wurde duch die Sreudenbothichaft des Entſatzes Negroponte's 
gemildert. Der Kapudanpafha Mipirlifade Ibrahim, welchem die 
Reinigung Negroponte's und die Wiederherftellung der befchädigten 
Feſtungswerke aufgetragen worden, war nah Bollzug feines Auftra- 
ges mit der Flotte an den Dardanellen angelommen; er erhielt den 
Auftrag, fogleih wieder umgulchren, und mit Ibrahimpaſcha, dem 
Befehlshaber Negroponte’s, für die Huth des Eilandes zu forgen. 
Die Stelle des Groß» Admirald wurde dur des Kiflaraga Muitafa- 


) Birogeri &. 343 und Eu Hist. de la Russie IV. p.2ı8. *) Bijoseri 
S. 344. *) Derfelbe p. 347. *) Derfelbe p. 349. *) Derfelbe p. 349 u. 350. 
0) Derfelbe p. 352. Gantemir und Rafaid I. DI. 146. 7) Ralwid L Bl. 147 
und 148. *) Rel. di Costantinop. Cod, 886 p. 1026. Maggio 1688, 
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aga Berwendung. dem Kalailikoſ Ahmedpaſcha verliehen ). In eis 29. Dec. 
nem großen Kriegsrathe wurde beſchloſſen, daß, um die Lücken des 1683 

Heeres auszufüllen, auch die Bewohner der Hauptftadt gegen Gr: 
laffüng der Awarifoder außerordentlichen Steuern, für's nädite Jahr 
je von vier Köpfen eines Haufes, einen ald Soldaten flellen follten. 
Zu diefem Ende ergingen Handſchreiben nah Gonftantinopel, welche 
die genaue Beichreibung aller Einwohner dem Kaimafam Dmerpas 
fha und dem vormahligen Defterdar NRuftem, Wefir der Kuppel, 
Kilidſch Alipafha, mit Zuziehung des Richters von Eonftantinopel und 
Galata, und des Predigers der Mofhee S. Selim’s, Scheih Os— 
man's vom Pferdemarkt, auffrugen. Der Kaimakam verfammelte die 
Dbrigkeiten Gonjtantinopel’d im Köſchke Sinanpafha’s, und der 
Dberftfämmerer Hasdanaga überbracte neue Beſchleunigungsbefehle. 
Sie fanden ed ſehr fchwer, daß ein Haus (wie gefordert wurde) drey 
vollkommen ausgerüftete Reiter ftellen follte, und bathen mit Erles 
gung des Geldes für zwey Reiter ſich loskaufen zu dürfen, was dann 
arwährt, und die Eintreibung der Ablofungsgelder anbefohlen ward, 
Der Kaimakam Dmerpafcha, eiferfühtig, daß ihm nicht allein der 
Auftrag geworden, verfhwärzte den Weſir Kilidfh Ali, welcher auf 
feinen Bortrag nah Brusa verwiefen, und auch der Prediger der 
Suleimanije auf einige Tage nah den Dardanellen entfernt ward, 
fo daß der Kaimakam und Richter von Gonjtantinopel allein die 
Eintreibung beforgten *). Bald darauf zertrugen fih auch der Kaima: 
kam und der Richter von Gonftantinopel; diefer wurde nach Mitylene 
verwiefen, feine Stelle dem adgefegten Richter Mekka's, Muſtafa 
von Antiohien, verliehen ?). Der vormahlige Zanitfcharenaga, der 
Zauberer Jusuf, und der erfte Generallieutenant, Gül Omar, wels 
che, bende als Hebel des Janitſcharenaufcuhres entfernt, ſich als Pils 
ger nach Mekka begeben hatten, wurden mach verrichteter Wallfahrt, 
der erfte zu Dſchidda, der andere erſt zw Gonftantinopel in feinem 
Landhauſe zu Begkof hingerichtet 4), Unter dem Vorwande, die Theils 
nehmer des legten Aufruhres aus dem Wege zu räumen, wurden vie: 
le unſchuldig hingerichtet, ein Dpfer des Privathaſſes des Janitſcha— 
renaga Kodſcha Mahmud °). Der freffendfte innere Schaden war aber 
der Rebelle Serasker Osman, welcher durch fein Einverſtändniß mit 
den Toridi in Aſien dem Reiche von innen nicht minder gefährlich, als 
Der Feind von außen. Um flandhaftere Maßregeln zu berathen, mwurs 
de mitteljt Baiferlihen Handfreibens der Chan der Arim, Selimgi- 
rai, nach Adrianopel eingeladen, in deſſen Nähe zu Gül Baba er vom 
Großwefir auf das ehrenvollite empfangen und bewirthet ward *). Der 
Ehan, der Mufti, die beyden Dberjtlandrichter, der Prinzenlehrer 
und die Aga der Truppen, im Palafte des Großweſirs verfammelt, 


« 


) Raſchid J. BI. 149. 7 Derſelbe Bl. He ’) Derfelbe BL. 151. 4) Ders 
ſelbe Bl. 150, °) Eden da. °) Eden da. Berliner Bibliothe Bl. 3. 
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waren elnftimmig, daß es höchſt dringend, den Rebellen Gedük Ah— 
medpaiha, welcher in Klein s Afien mit Jegen einverftanden, zu vers 
tilgen, und den Toridi alle Zufuhr von Lebensmitteln abzufchneiden. 
Dem in diefem Sinne erlaffenen Fetwa zufolge wurden die Paſchen 
Anatoli’6 mit den Maffen ihrer. Bevölkerung aufgebothen, und an 
ı den Befehlshaber der Dardanellen die fhärfiten Befehle erlafien, dem 
Sclüffel und den Damm des Meered ’), d.i. daß innere und äußere 
europäifche Dardanellenfhloß, ſowohl, ald die Gegend um Adfchaa» 
bad und SKallipolis auf das firengfte zu bewachen, und alle Berbin- 
dung der aftatifhen Rebellen Toridi mit Jegen Osmanpaſcha zu vers 
hindern. Eine andere zur Herflellung der Ruhe im Inneren höchſt 
dringend befundene Maßregel war die Aufhebung aller unbefugten 
Freycorps von Staridfhe und Segbanen, jene eine Art von Hufaren, 
diefe von Jägern *). Außer den regelmäßigen Truppen der Zanitfchas 
ren, und den unregelmäßigen Landwehren (Lewend), welde die Pas 
fhen an ihrer Pforte warben, hatte fih eine Menge pfortenlofes Ges 
findel unter dem Nahmen von Sertſcheſchme (Duellenpäupter), St 
ridfhe und Segbanen zufammengerottet, und unter felbft gegebenen 
Fahnen Karawanen geplündert, und dad Land unfiher gemadt. Es 
erging num Der Befehl, daf fortan der Nahme der Sertfchefchme, 
Ssaridſche und Segbane aufgehoben, flatt der Fahnen und Nahmen 
derfelben, bloß die der Fregmilligen (Gönülli), Waghälſe (Deli), 
der Afaben und Befchli unter einfachen rothen und gelben Fahnen er» 
laubt ſeyn follen ). Dſchiridoghli, der ehemahlige Beg von Tfcho- 
rum, ein Toridi, wagte ſich mit feinen aufrührerifhen Lewenden bis 
nad Kartal und Skutari. Der Kaimakam von Gonftantinopel, Omer 
paſcha, ftellte ihm auf der Anhöhe von Bulgurli, wo die [höne Aus 
fiht die Propontis, den Bosporos und den Pontos umfaßt, die Ja— 
nitfeharen entgegen, und ale drey feiner, an den Kaimafam abge: 
fandten Rottenhäupter geköpft worden waren, z0g er fih zu Kedük 
Mohammedpafha, dem großen, mit Jegen Osman als Toridi vers 
bündeten Rebellen, zurüd, Diefer rüdte über Nitomedien vor. Um 
feine Fortſchritte gegen Kallipolis zu hindern, hatten die Einwohner 
von Mihalidfh die Brüde abgeworfen, und er wandte fih gegen 
Boſaghadſch. Huseinpafha, der Inquiſitor von Anatoli, Tagerte mit 
den aufgebothenen Bewohnern in der Ebene bey Tamfchanli, wo 
feine Landwehren von den Rebellen verlodt, zu denfelben überliefen, 


+) Noch in der jüngsten in der englifchen Zeitfhrift Times gegebenen, und 
und aus derfelben in der Benlage jur allgemeinen Zeitung v. 4. Februar ı834 
aufgenommenen Nachricht über die Dardanellenfalöffer find die Nahmen alle 
verftümmelt, al$: auf der europäifchen Seite 1) Stain Kelli fol heißen: Schw 
bin falaasi, 2) Sertil Babr lies : Settulsbahr, 3) Eski Sarlik lies: Eski Hißarı 
hf, 4) Killeti Babe lies: KRitidulsbabr d. i. Meerfchlüffel, 5) Kiamli Bourni 
lies: Digamlü Buruni, 6) Bovali Kalesi fies: Bojali kalaasi, eben fo auf der 
afiatifben Seite ı) KRümfalaasi, 2) Kipos Burun, 3) Gultanfalaasi, 4) Kifbus 
run, 5) Megara Buruni. *) Rel. di Costantinopoli Cod. 884 p. 545. ’) Ra 
ſchid 1. Bl. 151. Geſchichte der Berliner Bihtiothef Dt. 5. 
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fo daß Huseln von Kedük angegriffen, gefchlagen, fammt feinem 
Kiaja und Diwan Efendi getödtet ward. Der an feine Stelle zum 
Inquiſitor wider die Rebellen ernannte ehemahlige Paſcha von Bels 
grad, Ahmedpaſcha, z0g nun wider die Rebellen mit den Turkmanen 
Jekdili und Atmadſcha. Er traf die Toridi zu Torghud, in der Nähe 
von Ishaklü, wo er fie aufd Haupt fchlug. Der flühtige Kedükpaſcha 
fiel in die Hände des Kiaja des Inquifitord, und fein Kopf ward an 
den Baiferlihen Steigbügel eingefendet '). Gleiches Schidfal endlich 

hatte der Rebelle Seraster Jegen Osmanpaſcha felbft, welcher aufer 
Sofia Stall und Haus gebaut, ald Mittelpunct feines Lagerd von 
zehntaufend Ssaridſche und Segbanen. Ald NRedfchebpafha wider ihn 
anrücdte, warf er fih nah Albanien gegen Ipek, wo er von Mah— 
mudbegfade erft gefchlagen, dann nach Berheifungen verlodt , ſammt 
dreyßig feiner Schnapphähne erfhlagen ward, deren Köpfe über die 
Schwelle der Hohen Pforte rollten °). Diefes Jahr, das legte des 
eilften Jahrhundertes der Hidfchret, war noch durch die Sterbfälle 
von nicht weniger ald zwölf ?) Dichtern ausgezeichnet, wenn nicht von 
folhen, welche diefen Nahmen wirklich zu allen Zeiten und bey allen 
Bölkern verdienen, wenigftend von folchen, welhe die osmaniſchen 
Rebensbefchreiber der Poeten dafür anerkennen. Der Ausgezeichnetite 
des in diefem Jahre verklärten dichterifhen Sonnenkreifes ift Schuus 
ri, nicht ſowohl durch feine Gedichte, ald durch fein, allen Liebhas 
bern perfifher Dichter und Sprache höchſt nügliched großes Wörter: 
buch, nach feinem Nahmen Ferbengi Schuurt betitelt, in welchem 
zwey und zwanzigtaufend fünfhundert fünfzig perfiihe Wörter mit 
zwey und zwanzigfaufend vierhundert fünfzig, aus den beften pers 
fiihen Dichtern ausgewählten Diftihen erläutert find; er hatte dar— 
auf zwölf volle Fahre feines Rebens verwendet, und fein Werk ſechs 
Jahre vor feinem Tode zu Ende gebracht *); außerdem fchrieb er 
ſechzehn Hefte eines Gommentars zum Pendname (Buch des Rathes) 
Des perfiihen moftifhen Dichters Attar, und ein medicinifches Werk, 
unter dem Titel der Ausgleihung der Temperamente, Nah ihm 
verdient Waßleti befondere Erwähnung, welder, der Heldenfänger 
des Großweſirs Kara Muftafa, deffen Feldzug nah Cehryn in fünfe 
taufend Diftihen befang, und ein feines Heldenbuches würdiges Ende 
nahm, indem er ald Sandfhat von Semendra im ungarifchen Feld» 
zuge „den reinen’ Wein des Martyrthumes trank, und auf den lu: 


") Rafhid I. BL, 152. ) Derfelse Bl. 154, und die Geſchichte ber Ber 
finer Bibliothek BL. 5. ) 1) Tedichelli, in Stafail’d Biographien die 48.5; 
2) Daai, die 87.; 3) Sifri, die 91.5 4) Gururi, die 156.5 5) Schunei, 
die 187.5 6) Ifeti, die 261.3 7) Idi, die 263.5; 8) Faiſ, die 101.5 9) Beir 
fi, Die 302. (nicht zu verwechſeln mit drey anderen Beifi, deren eıner im I, 
1099 (1687), der zwente im I. 1102 (1690), der dritte im J. 1110 (1699) farb, 
die Spafali_ unter den Nummern 303, 304 und 305 aufführt); 10) Nijafi, die 
410. ; ı1) Gebini, die 92.5 12) Wafileti, die 445. 9 Ferbengi Schuuri gedruckt 
su Sonftantingpet im 3.1155 (1742) in weh Soliobäuden 4. Bd. DI. 45a. 
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„ren des Paradiefes niederfane ).“ An dem Gräbern diefer zwölf Did: 
ter wollen wir einen Augenblid von dem Getümmel des Krieges aus⸗ 
ruhen, und unfere Blicke zwölf Jahre zurüd, und eben fo viele Jahre 
vorwärtd wenden,, um die Dichterflur dieſes Bierteljahrhundertes, 
d. i. vom Tode Ahmed Köprili’s, des großen Großweſirs, Gönners 
der Dichter und Gelehrten, bis zu Ende dieſes Zeitraumes durdzus 
muftern. In den feit Ahmed Köprili verfloffenen zwölf Jahren fo» 
wohl, als in den bis zu Ende des fiebzehnten Fahrhundertes chriſtli⸗ 
cher Zeitrehnung noch übrigen zwölf, führt Ssafaji nicht weniger als 
ſieben Dugend fogenannter Dichter auf, ſechs und dreyfig im den 
verfloffenen zwölf, acht und vierzig in den Eommenden zwölf Jahren, 
welche mit den im mittelſten Jahre verftorbenen obermwähnten zwölf 
Dictern die Zahl von acht Dusenden runden, Aus dieſen acht Dis 
kenden fogenannter Dichter verdient Baum eines hinterlafener Werke 
willen nahmhaft gemaht zu werden. Hasan Eſendi's Joſephiniſche 
Sitzungen »), Saadi’d weltenzeugendes Glas, Naim's Rofenbert 
des Wohlgenießenden, und Nafmi’s Gefchent für Brüder und Pre 
bejtein des befhaulihen Lebens, find alle myſtiſche Gedichte, Nach⸗ 
ahınungen des Mesnewi, aber doch eigene Werke, Bloße Überfeger 


find: Fami, welcher das der Rechtöwiffenfchaft angehörige Werk der 


Erbtheilungen in dreytauſend Diftihen, und Umidi, welcher dad me 


dieciniſche Werk, die Enthüllung der Erklärung, überfegte, außerdem 


noch zwanzig Hefte von Mährhen und die Sigungen der Heiligen ge 
fchrieben. Aafim fegte das romantifhe Gedicht Leila und Medfhnun 
Kafſade's fort, fo wie deffen Blumenlefe früher durch Aaßim umd jeht 
durch Iſeti fortgefegt ward; Kefeni aber gab Dentwürdigkeiten der 
Dichter fatyrifhen Inhaltes heraus. Durch ihre ſchöne Taalikfcrift 
zeichneten fi ein anderer Aaßim und Kaſchif, fo wie Hafıf und fein 
Nahmensgefährte, Hafif die Haut ?), ald Tonkünſtler, aus; Bali 
befang die Geburt und Sabit die nächtliche Himmelfahrt 4) des Pro 
pheten; Hamdi und Medhi waren Erzähler von Gefchichten des Schab- 
name °). So troden die Aufzählung diefer Nahmen der Dichter und 
der Titel ihrer Werke dem weſtlichen Lefer osmaniſcher Geſchichte Auh 
erfcheinen mag, fo find diefe Nahmen doch eine grüne Oaſis der Sul 
tur in den Wüften der Barbarey, deren die osmanifche Geſchichte Ih 
der fo viele darbeut. Eine folhe Blüthen- und Fruchtinfel in dem 
Sandmeere türkifcher Statthaltereyverwaltung ift auch für fi allein 
der Nahme Abdi's, deffen fo häufig als Zeugen der von ihm aufge 
zeichneten Begebenheiten feiner Zeit in diefer Gefchichte Ermähnung 
geſchehen. Bon der Kaimakamswürde als Statthalter nach Baßra ent 
fernt, ſtarb er als Befehlshaber auf Kandia, Hier und dort feiner Or 


*) Ssafajid Biographien der Dichter Nr. 445. ”) Sinan ift (fiehe 2. 1. 
S. 801, Note 3) aleihbedeutend mit Jusuf (Iofepb). ?) Die 65. Biographie. yore 
faji, die 267. Biogravbie. 9) In Ssafaiti Hamdi &. GR. und Medhi die 30% 
Biographie, wie früher. Tifil die 227. und Medihi die 364. 
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rechtigkeitsliebe willen angebethet. Als. Statthalter von Baßra hatte 
er einem ein Sadtuch geſchenkt; die Frau des Befchenkten, in fchwes 
zen Kindesnöthen liegend, fiel auf den Gedanken, daf dad Geſchenk 
eines fo gerechten und milden Statthalters, wie Abdi, der alle Din, 
ge erleichtere, wohl auch ihre Geburt erleichtern könne; fie legte ſich 
das Tuch auf den Leib und entband glücklich. Bon nun an bfich das 
Tuch Abdi's in wundertpätigem Rufe bey den Frauen Bafra’s, fo 
Daß ed von Kindöbetterinnen zu Kindsbetterinnen in größten Ehren 
herumgetragen ward, eine feltene. Reliquie des wohlthätigen Anden» 
kens eines gerechten Statthalters, 

Sechs Kriegsjahre waren verfloffen, eine lange Reihe von verlos 
renen Schlachten und Feſtungen, von Meutereyen und Aufrühren ; 
der Schaß war erfchöpft, kein Talent weder am Ruder des Staates, 
noch im Lager, und alfo der Friede der Pforte höchſt wünſchenswerth. 
Diefer Wunſch duch des holländifchen Gefandten Zureden von der 
Wahrfcheinlichkeit, denfelben zu erreichen,. noch lebhafter aufgeregt, 
veranlaßte eine feyerlihe Gefandtfhaft der Pforte nah Wien, unter 
dem Bormwande der Kundgebung von der Thronbefteigung Sultan 
Suleiman’s , welher auch den übrigen europäifhen Mächten feine 
Thronbeſteigung durch Schreiben Eund gemacht, und ihre Glüdwün- 
fche durch ihre zu Gonjtantinopel refidirenden Bothfchafter empfangen 
hafte, durch den holländifchen, Collier, durch den franzöfifhen, Gi⸗ 
rardin, und durch den neuen englifhen, den Ritter Trumball, den 
Nachfolger des Lords Ehando '), Was der Bothſchaft an Briefwech⸗ 
fel und Ddiplomatifhen Berfuhen, dad abfallende Siebenbürgen zu 
erhalten, voraudging, ift in Kurzem folgendes: Apafy hatte noch 
dem Großwefir Suleiman feine hülflofe Lage dringend, aber verges 
bens geklagt. Tököli's Agent, Georg Horväth, fuchte die Türken mit 
leeren Hoffnungen hinzuhalten °). Da Siebenbürgen unmöglih mehr 
die achtzigtaufend Thaler jährlihen Tributes erfihwingen konnte, uns 
terbandelten der Bothſchafter Apafy's, Joannes Saroſt, und die 
drey Abgefandten der jiebenbürgifchen Stände ’). Mit denfelben ſchloß 
der Großweſir Siawufh einen Vertrag in fieben Artikeln ad. Ber: 7. Dec, 
mög dem erften follen alle Kräfte Siebenbürgens zur BVertheidigung "037 
wider die Deutfchen aufgebothen, aber zugleich für die Zeit des Krie— 
ges die jährlichen achtzigtaufend Thaler als Kriegskoſten von dem Lan 
de verwendet werden; doch follen fürs nächte Jahr zur Anerkennung . 
osmanifcher Herrfhaft Gefandte, wie zuvor, die üblihen Gefchenke 
bringen; die Befehldhaber der odmanifhen Heere follen mit denen 
Siebenbürgens in Einverfländniß zu handeln angemwiefen feyn; dem 

_ Fürften Siebenbürgens volles Vertrauen gefhenkt werden; Niemand 


") Voyage de la Motraye I. p. 354. ) Rel. di Costantinopoli Cod, 835 
3 689. ?) Das Original des Recredentiale in der Sammlung der k. k. DD. 
Fademie, wo auch die Nahmen der Geſandten. 
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bindere bie, fo aus Siebenbürgen an die Pforte flüchten wollen, 
dahin zu ziehen; die Bitten wegen Fünftiger Herabfegung des Tribus 
tes follen beachtet werden '). Der Borfahr Siawufhpafcha’s, Sulei- 
manpaſcha, hatte fogleich nach feinem Antritte der Großwefirfchaft an 
den Markgrafen von Baden gefchrieben, um ihm feine Ernennung 
Fund zu geben, und zugleich Friedensanmwurf zu thun *); dann aber» 
mahls nah Dfen’s Eroberung, welches, fagte er, durh den Grand 
des Pulvermagazins gefallen ); er verlangte eine Bevollmädtigung 
zur Schließung des Friedens. Der Großwefir antwortete aus Bel: 
grad durh Mohammedaga, daf die Pforte Schadenerfag von den 
Alliieten zu fordern habe, weil diefe den Frieden gebrochen. Der Über: 
bringer, Mohammedaga, trug dem Garaffa mündlid Tököli’s Aus: 
lieferung an, worauf aber diefer antwortete, daß wenig daran geles 
gen ſey +). Später beſchwerte fih der Großweſir in einem Schreiben 
an den Markgrafen, daf fein mit Friedensanträgen abgefandter Bothe 
im Paiferlichen Lager aufgehalten werde °). Diefem Schreiben lag eine 
Überfegung von Maurocordato bey , welher nah Kara Mujtafa’s 
Hinrichtung unter dem Großweſir Ibrahim mit Verluſt oller feiner 
Güter kaum dem Tode entronnen, vom Großweſir Suleiman wieder 
als Pfortendolmetfh gebraucht, bald wieder aus dem Sädel der Pas 
triarhen den feinigen gefüllt °), und feine vorigen Einkünfte als 
Pfortendolmetfh wieder erhalten 7). Der Großweſir Ismailpaſcha 
endlih brachte die Gefandtfchaft zu Stande, welche in dem Augenblide 
ernannt ward, als das Paiferliche Heer fhon in vollem Anmarfche ge 
gen Belgrad, Am fechzehnten Tage der Belagerung kam ein Tſchauſch 
ins Eaiferliche Rager, mit einem Schreiben Jegen Osmanpaſcha's 
von Niffa an den Shurfürften von Bayern, um freyes Geleite für 
die Gefandten Sulfitar @fendi und Alerander Maurocordato zu be 
gehren, welches fogleich gewährt ward °). Am zweyten Tage nad der 
Übergabe Belgrad’s, am Jahrestage des Falles von Szigeth, am 
Tage Mariä. Geburt, nachdem die Kanonen der Feſtung das Herr 
Gott did loben wir! begleitet hatten, erfchien die oomaniſche Ges 


) Diefer Vertrag , deffen Dafenn den Geſchichtſchreibern und Urfunden: 
fammiern bisher eben fo unbefannt geblieben, als das des ſchon früber ©. 79 
erwähnten, befindet ſich zweymahl im Inſcha der Staatsſchriften unter Ar. VI. 
die von den drey Geſandten am 10, Nov, audgeftellte Urkunde; Nr. VIIL 
die türk. Urkunde des Orofimefird vom 10. Dec.; Nr. VIL das Beglaubigung 
fbreiben an Apafy. ”) Litterae Veziri ad March. Bad. de interpretatione 
Alex. Maurocordati, durh Mohammedtſchauſch, der bevollmädtigt fen, mit 
Caraffı in Conferenz au traten z im Originale im ®. #. Hausarchive. ) Litterae 
di Suleiman a S. A. 5. il Marchese di Baden del mese di Nov. 1688 sotto 
il Campo di Vardin trad. da Mamucca della Torre. *) Litterae Veziri ad 
March. Bad. 21. Fehr, 1687. °) Ebenfalls im k. k. Hausardive, mit einem Be 


gleitungsſchteiben Abdurrabmanpafcha’s von Dfen in Überfehung. ) Hands 


ſchrift der k. f. Hofbibliothek Cod. 884 p. 523. 7) Handfarift auf der k. k. Hofe 
bibliotbet &. 852. *) Das Schreiben des Paſcha Seraster in deutfcher über— 
fesung, und die Antwort des Churfürften im lat. Originale in Boethius 
S. 576 und Feigius &. 384; im Driginate in der türkifben Geſchichte Sul 
tar's Diefer Geſandtſchaft Nr. ı und der Bericht an die Pforte. 
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ſandtſchaft im Palferlihen Lager. Des Ehurfürften Hauptquartier war 
in dem Lufthaufe, wo Sultan Mohammed die Nachricht der Übers 
gabe Wien’s fo lange und fo vergebens erwartet hatte. Nachdem man 
Die Gefandten eine Stunde lang hatte warten laffen, jedoch nicht ohne 
Bewirthung mit Erfrifhungen, gab ihnen der Ehurfürft Gehör. Sie 
trugen vor, daß fie Rundgeber der Thronbeſteigung Suleiman’s, und 
bathen um Borfhub ihrer Neife nah Wien. Sie wurden an der Tas 
fel des Churfürften bewirthet, der den Gefandten die Linke, dem 
Herzog von Mäntua die Rechte .gab. Die Gäfte Feldmarfchälle und 


Generale, der Prinz Earl Philipp von Hannover und Fürft Montes 


euceoli, um die Tafelein Kreis blühender Ritter. „Der Kaiſer,“ fagte 
der Gefandte Sulfifar zum Churfürften, „bat lauter junge Generale, 
„rein Wunder, daß fie fih in die Gefahr flürgen und nicht alt wers 
„den;* und dann wieder: „Man habe ed wohl verflofienes Jahr bey 
„der Schladt von Mohacz, am Berge Hardan gefehen, daß der 


„Ghurfürft ein treffliches Pferd reite z*“ worauf diefer: „ES wäre viel 


„mehr darauf zu fehen, wer Davon gelaufen.“ Die Gefundpeiten wur⸗ 
den ausgebracht: dem Kaifer, dem glüdlichen Fortgange feiner Wafs 
fen, dem Sultan, dem Ghurfürften, dem Herzog von Mantua, dem 
Gefandten und allen fapferen Kriegern! Gefundheiten, die der Ge 
fandte in Limonade trank '). Am folgenden Tage fegte die Gefandts 
ſchaft ihre Reife fort, wurde aber nicht zu Wien, fondern in dem 
drey Stunden davon entlegenen, ehemahls dem Grafen Nadasdy ges 
börigen Schloffe Pottendorf einquartiert, mo fie Niemanden ohne kai⸗ 
ferlihen Befehl! ſehen durfte *), Bier Monatbe dauerten die mündlis 
hen und fchriftliben Unterhandlungen zwifchen den Gefandten und 
dem Grafen Garaffa, indem jene durchaus ihre Schreiben ?) nicht ans 
ders, ald im des Kaifers Hände übergeben wollten. Nachdem diefelben 
den Revers des Geremonield, nähmlich der dreymahligen Berbeugung 
und des Mantelkuffes , und daß Maurocordato als Chriſt nicht ans 
der& als mit abgenommenem Kalpak, wie vormahls der Bothichafter 
Gratiani, vor dem Kaiſer erfiheinen dürfe, unterfchrieben, brachen 
fie von Pottendorf auf, übernadhteten in Vöſendorf 4), dann in der 


Borftadt Landitraf, und zogen am folgenden Tage zur kaiſerlichen a 


Audienz ein. Mit dem Sulfifar Efendi fünf Türken, mit Maurocor» 
dato vier Griechen, fein Schwager Chriſoſeolo, fein Neffe Antonio 
Kremali, ald Secretär Conſtantin Giovanichi und der venetianifche 
Dolmetfih, Thomas Tarfia. Der Dolmetſch Lachewiz überfepte die 
fürfifhe Anrede ins Deutfche, und die in Abmefenheit des Reichs 
. und Reichövicefanzlerd vom erften Reichöhofrathe im Nahmen des Kai» 
fer ertheilte Antwort wieder ins Türkifhe. Der Anrede Sinn: 


) Zeigius Adlerfbwung &. Zoı. Geſchichte Sulfikar's BI. 6, aber freys 
lich nichts von den Toaſts. *) Neu eröffnete ottoman. Pforte II. &. 484. ) Die 
Schreiben und Antworten in der Geſchichte Sulfikar's. ) Vöfentorf gehörte 
gg ae Fra ac Gran; Adam v. Eaurau, an weldhen die Zuftellungen. 

n der St. R. 
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Kundgebung der Thronbefteigung und friedliche Gefiunung, die Ant 
wort: Wohlgefällige Aufnahme derfelben °). 

Die Haupturfahe ded dreymonathlichen Berfchubes der erſten 
Audienz der türkifhen Gefandten, Sulfitar und Maurocordato, war 
dad Ausbleiben der Entfchliefungen und Berhaltungsbefehle Pohlens 
und Venedigs für ihre Bothſchafter zu Wien, indem der heilige Bund 
den Theilnehmern desfelben Separatfrieden zu fließen oder zu ver- 
handeln verboth. Indeß war die Verhandlung des Geremonield nicht 
bloßer Borwand, die fieben gemöhnlihen Geremonielpuncte der drey⸗ 
mahligen Berbeugung beym Eintritte in den Saal, in der Mitte des» 
felben, und vor der Stufe des Thrones, der Kuß des Baiferlichen 
Mantels, die Niederlegung des Beglaubigungsfchreibens auf den dem 
Throne zunächſt ſtehenden Tifh, das Rüdwärtöfchreiten mit gegen den 
Kaifer gewandtem Gefichte, die dDreymahlige VBerbeugung beym Hin- 
ausgehen (immer das Gefiht gegen den Kaifer gewandt), das Gelei- 
te, die Anrede waren der Gegenftand langer Berbandlung *); dazu 
kam noch die Schwierigkeit, ob fie ald Bothſchafter, Gefandte oder 
Internuntien zu behandeln feyen, indem fie in ihren Beglaubigungs— 
fchreiben nur als Bevollmächtigte aufgeführt waren. Sie wurden als 
Gefandte angefehen. Der Dolmetih war Lachewiz, ein geborner Wie 
ner, Sohn einer Rammerfrau, ald Oberdolmetſch dießmahl nicht nur 
dem älteren Mamucca della Torre, fondern auch dem Hofdolmetfche, 
Meninsti, theils aus Hofgunft, und theils aus politifben Gründen 
vorgezogen, weil Mamucca’s Weib und Kind zu Gonftantinopel, und 
Meninsti der Schwager des venetianifhen Dolmetihes Tarfia ). 
Nachdem alles die vor der Audienz in Richtigkeit gebradht worden, 
hatte ed mit der erſten Zufammentretung Beinen weiteren Anftand, 
welche zwey Tage hernach in dem Landhaufe zu Wien im großen Saar 
le Statt hatte. An einem länglichten, mit rothem Sammte überdeck⸗ 
ten Tifche faßen die ſechs Bevollmächtigten des heiligen Bundes, auf 
einer Seite zuerft die vier Baiferlihen: die Grafen Kinsky, Strat 
man, Starhemberg und Garaffa, dann der venetianifche Bothſchafter 
Eornaro, und der pohlifche Raczynski; auf den zwey fhmahlen Sei: 
ten des Tifches oben die zwey Baiferlichen Secretäre, Weber und Wer: 
denberg, und ihnen gegenüber unten die zwey venetianifchen; die türs 
kiſchen Bevollmächtigten faßen nicht auf der anderen Seite des Tiſches, 
fondern in einiger Entfernung von demfelben, nicht ald Mitberathen: 
de, fondern Anzuhörende auf lehnloſen fammtenen Stühlen, hinter 
denfelben fanden ihre Secretäre, und dem türkifhen Gefandten Sul: 
fifar zunächſt ftand der Paiferliche Oberdolmetfch Lachewiz *). Die Ge 

") Die Audienz ſowohl, ald die Beglaubigungsſchreiben des Sultans und 
des Großweſirs in der neu eröffneten ottoman. Pforte; die Driginalien derich 
ben fo wie die in Sulfikar's Geſchichte enthaltenen Schreiben an Garaffa im 
f. F. Hausarchive. *) Die Vuncte und Antworten in der Geſchichte Sutfikot's 


Dt. 16 u. 18, ?) Rel. di Costantinopoli Cod. 834 £, f. Hofbibliothet p. 554. 
% Die Zeichnung im. E. Bautaraive. ’ ’ * 
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fandten waren nad der Audieng nicht nah Pottendorf zurückgekehrt, 

was zu weit,» fondern unterdeffen auf der Landſtraße einquartiert. Der 
pohlifche Bothfchafter war nur anzuhören und nicht abzuſchließen ‚be 
vollmächtigt, und fo wurde derfelbe auch nur unter der Vorausſetzung, 

daß die nöthigen Vollmachteñ nächftend anfangen würden‘, bloß zum 
Anhören der türkifchen Vorfchläge beygezogen. In der erften Zufams 
mentretung follten'zwar die gegenfeitigen Bollmachten vorgezeigt wer⸗ 

den, aber da.diefelbe faft ganz in Hins und Herreden, welcher Theil 

die erften Vorſchläge zu machen habe, verfirih, wurde die Vorzei— 
gung der VBollmachten vertagt. Die türkifhen Gefandten fagten, an 

den Verbündeten fen es, die erften zu fprechen; man antwortete ih« 

nen: am denen, welche fich die erften dazu berufen fühlten. Die fürs 
kiſchen Befandten hatten ein Schreiben des Sultans und eines des 
Großweſirs, durch das erſte waren fie anzuhören, durch das zweyte 

zw verhandeln, durch keines von. beyden abzufchließen ermächtigt. Man 

Fam überein, daß die Vorſchläge nicht einzeln, fondern auf einmal 
vorgetragen werden follen. Die türfifhen Gefandten verfprahen, bey 

der nähften Zufammentretung ihre legten Vorfchläge auf einmahl zu 
thun. Beym Weagehen fagte Sulfitar: in den Gefchäften der hohen 
Hforte fen ihm langer Bart gewachlen, und Kinsky entgennete: er 
könne ihm eben fo Fangen zeigen. In der zweyten, zwey Tage her— 8 
nad Statt gefundenen Zufammentretung ’) ſprachen die türkiſchen Ges 1689 
fandten von - Zurückftellungen für Fünftige Sicherheit ; die Raiferlichen. Pre RR 
hierauf: daf man nicht an Zurückſtellung, fondern vielmehr. an Ge j 
nugthuung und Schadenerfab denke. Der Kaifer, meinten die. türkis 
ſchen, möge die Groberungen behalten, aber Siebenbürgen heraudges 

ben; fie machten Einwendungen dawider, daß der pohlifche Bothſchaf⸗ 

ter nur zum Anhören bevollmädtigt fey, aber die kaiſerlichen erwies 
Dderten, daß der Kaifer fein Intereſſe vom pohlifchen nit trennen 
konne. Drey Tage hernach ?), in der dritten Jufammentretung übers 15. 
gaben die-türkifchen Gefandfen fepriftlichen ; bIoß den Kaiſer betreffen. 95 
den Vorfchlag in vier Puncten, wodurch fie die Zurückſtellung eines Eonf.) 
Zheiles der Eroberungen Siebenbürgen®, und vor der Hand Waffen⸗ 
ſtillſtand begehrten. Mündlich beftanden fie darauf, daß, wennfie auch 

für Pohlen Vorſchläge thun follten, der pohliſche Bothſchafter nicht 

nur zum Anhören und Verhandeln, fondern auch zum Abſchließen bes 
vollmächtigt feyn müffe. Es wundere ihn, fagte Sulfikar Efendi, wie 

denn der pohlifche Bothſchafter nicht ſpreche, und doc höre, da fonft 
Stumme auch gewöhnlich taub feyen. Das Ausbleiben der pohliſchen 
Ermädtigung lag theils im franzöſiſchen Einfluffe auf Pohlen, theils 
darin, daf der König mit Rußland hierüber zuvor Rückſprache hielt. 

Für den venetianifhen Bothſchafter Hatten die kaiſerlichen Bevollmaͤch⸗ , 


") Copia litterae Magni Ducis ad Regem Pol. 9. Jan. 1689. Imp. VII. 
2) In Suifitar's Gefchichte am 21. Kebiulsachir (12, Febr.), aber irrig. Bl. 23. 
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tigten gutgefagt, daß er die zum Abfchließen nöthige Vollmacht erhal» 
ten werde '). 

In dem Zwifhenraume diefer Unterredungen fahen die türkifhen 
Gefandten den holländifhen Gefandten Hope, welcher ihnen die miß» 
liche Rage der Pforte vorftellte, worauf die Gefandten Großſpreche⸗ 
reyen vergangener Siege und ausdauernder Geld» und Streitmacht 
entgegneten ?). Indeſſen verftanden fie fih fchriftlih zur Annahme 
wohlwollender Dazwifchenkunft der Generaljtaaten in dem Friedens- 

ı7. gefchäfte. In der vierten Zufammentretung verharrten die türkis 
— ſchen Bevoll mächtigten darauf, für Pohlen Leine Vorſchläge thun zu 
(4. wollen, und begehrten die Abſendung eines Couriers, die ihnen abge— 
Eonf.) (plagen ward. Sie fragten, ob ihnen, wenn fie für Pohlen Vorſchlä⸗ 
ge thäten, einen Courier zu fenden erlaubt feyn würde, was zjugeitan- 

den ward, wiewohl vormahls weder Reningern, noch Goes, als ſie 

bey Anbruch des Krieges vor der Schlaht von St, Gotthard den 

18, Frieden unterhandelten, Couriere zu fenden erlaubt worden, Tags dars 
Ri auf bathen fie um Auffchub bis zur Antanft der poplifchen Vollmach ⸗ 
Eonf.) ten; da ihmen aber zu willen getban ward, daß, wenn fie für Pohlen 
nicht ſprechen wollten, Alles abgebrochen würde, und fie nah Potten» 

dorf zurüdziehen müßten, fandten fie noch am felben Abende ihre 

23, Borfchläge für Pohlen ein, In der fechften Zufammentretung endlid 
nn wurden die gegenfeitigen Vollmachten abgelefen, und jegt alfo war 
Sonf.) erft Alles zur wirklichen Friedensunterbandlung bereit, welche erſt 
in der fiebenten Zufammentretung begann ), welche nicht im Lands 

baufe mit allen Bevollmächtigten, fondern nur mit den Baiferlichen im 

2.Mär; Haufe des Grafen von Starhenberg Statt fand. Die Baiferlihen Bes 
@ 3 voſlmaächtigten erklaärten, fie könnten, ehe Tököli’s Auslieferung nicht 
zugeſtanden ſey, die Anträge der Türken nicht beantworten; mit Tös 
köli habe der Krieg begonnen, mit desfelben Auslieferung müſſe das 
Friedenswerk begonnen. werden. Die oömanifhen Bevollmächtigten 
erwiederten, Tököli werde von ihnen ſelbſt nicht anders, ald ein 
Feind angefehen,- der fie in das. Kriegsunglück gebracht, er fey- ein 
Hund des Sultans, ein Hund, an deſſen Leben oder Tod der Pforte 
wenig gelegen, fie ſeyen aber micht gefommen, denfelben umzubrin« 
gen. Sie fhloffen damit, daß fie die Auslieferung nicht verſprechen 
könnten, daß fie ed aber zum Bedenken. nähmen, bis man über die 
Grundlage des Friedend einig wäre ). Dem niederländifhen Ge 
fandten, welcher hernach im einer Privatunterredung, im Nahmen 
der Paiferlichen Bevollmächtigten. vorftellte, daß, weil fie felbit den 
Töböli für einen Hund erkläret, fie denfelben doch ausliefern möch⸗ 
ten, antworteten fie: „ZöRöli ift: in der That ein Hund, der auf des 


) Ucten der St. R. und Sulfikar's Geſchichte BL. 22. ) Sutfifar’d Gef. 
Bl. 27. ) Die Überfegung der kaiſerlichen Vollmacht in Sulfikar's Geſchichte 
DI. 28; ) Acten der, & St. R. Im Sutfitars Geſchichte Di. 29 iſt dieß ie 
sünfte Eonfereng, weil er die 4. und 5. übergeht. 
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„Sultans Befehl liegt oder auffteht, bellt oder verftummt, aber er 
„ift des Padifhahs der Osmanen Hund, welcher auf desfelben Ge 
„heiß ald arimmiger Löme ausfallen kann.“ Sie befchwerten fich hiers 
auf auch fchriftlich in einem Schreiben an Hope über ſolche Verzöge⸗ 
rung des Friedensgefchäftes '). Bier Tage nah dem, von dem türki⸗ 
fhen Gefandten an den holländiihen geftellten Schreiben, hatte die 
achte Zufammentretung mit dem Baiferlihen Bevollmädtigten Statt, 
worin diefe die Faiferlihen Gegenvorihläge auf die in der dritten von 
den türkifchen überreichten vier Puncte übergaben, Diefelben beftans 
den in zehn Punctem und vier Bemerkungen. Ungarn mit allen feis 
nen Rronländern, Freyheit der Grängbefeftigung , des Handels, der 
Gefangenen, die Huth des heiligen Grabes, Genugtbuung für Bene 
dig, Zurücftelung der von den Tataren abgeriffenen Stüde der Mols 
bau, waren die Forderungen ; die Bemerkungen betrafen die Ge— 
nehmbaltung des Friedens binnen dreyfig Tagen, die Bollgiehung 
desfelben binnen ſechs Monathen, die Freyheit fernerer Unterhand⸗ 
lungen und Tökoöli's Auslieferung. Bier Tage hernach hatte die 
neunte Zufammentunft Statt. Die türkifhen Gefandten laſen eine 
Erklärung ab, worin fie fih darüber befchwerten, daß fie vier Mos 
nathe lang zu Pottendorf eingefperet, auch jegt, feit ihren überreich⸗ 
ten Vorſchlägen, einen Monath lang zu Wien hingehalten worden; 
fie blieben dabey, daß Einiges behalten, Einiges zurüdgegeben, und 
vor Allem Waffenftillftand abgeſchloſſen werden ſolle. Man ging mit 
der gegenfeitigen VBerfiherung aus einander, daß ed auf Ddiefe Art 
unmöglich zum Frieden kommen könne »). Die türkifhen Gefandten 
befchwerten ſich bitter gegen den holländifchen, befonders darüber, 
daß es dem Kaifer eingefallen, fogar der Moldau und der Tatarey 
zu erwähnen ?); diefelben wurden Durch einen Beſuch Caraffa's fon- 
Dirt, ob fie nicht zur Räumung Siebenbürgens und Scliefung des 
Friedens zu Gonftantinopel geneigt feyen ; über die Forderung: vier 
Seftungen, wie Arad, Temeswar, Jenö und Gyula, ohne Schwert: 
flreich abzufreten, unterhandelten fie ein Ranges und Breites hin und 
ber 9. Die Kaiſerlichen behaupteten, daß diefe Feſtungen gänzlich 
abgefchnitten, von felbft fallen müßten ; die Morova fey überfchritten, 
Alles zwifchen der Donau, Drau und Sava den Türken entriffen, 
Raguſa fey ein Zugehör von Dalmatien, fo wäre nur Bosnien und 
Herzegovina allein noch den Eroberungen Venedigs einzuverleiben *). 


’) Sulfitar’s Geſchichte BI. 30 gibt dad Schreiben vom, 16. Dfebemafiuf : ews 
wel (8. März). *) Die Erklärung ganz in Sulfikar's Geſchichte DL. 35, ſammt 
der von den faiferlihen Bevollmächtigten nach Abtretung in ein befonderes 
Zimmer gegebenen Antwort Bl. 36 fehr ausführlich, ?) Sulfikar's Geſchichte 
Dt. 2 ) St. R. *) In Sulfikar's Geſchichte Bl. 39 u. do die Vergröfieruns 
gen Caraffa's und des holländifhen Geſandten über die Lage der Demanen, 
— Di. 41 und 42 ihre Prahlerey. Es beſteht auch ein kurzer, ſummariſcher, 
zutſcher, gedrudter Bericht, welcher bey Abſchaffung der Geſandtſchaft im 7. 
. erfhien: Die türkiſche von Wien abgeſchaffte, und wiederums fortgelafle: 
© Öefandefgafe im Jahre 1690. - | * 


16. 
März 


ont.) 
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Ungeachtet des Beharrens der osmanifchen Bevollmädtigten auf ih: 
ren erflen Borfhlägen trug die türfifhe Gonferenz, d. it. der vom 
Kaifer zur Verhandlung des Friedendgefchäftes geſetzte Miniſterrath, 
im Vortrage an den Kaifer dahin an, daf derfelbe feit beharren mö— 
ge, und der Kaiſer genehmigte das Gutachten durchaus. 

Ende März fandte der venetianifche Botbfchafter den fürkifchen 
Gefandten fchriftlich die Borfchläge der Republik, welche, in neun Punc 
ten beſtehend, aufler den gemachten Eroberungen die Räumung Ne: 
groponte's, Napoli’s di Malvafia, die Abftedung eines Gebiethes 
für Athen, Lepanto, Prevefa, Arta, dann in Dalmatien das Land 
zwifchen den Flüſſen Obrovaz und Bojana, bis an die Gebirge Bos— 
niens und Herzegovina's, dann Antivari und Dulcigno als zwey 
Raubneſter, die Abftelung des Teibutes von Zante, die Zurückſtel⸗ 
Iung der vor Ausbruch des Krieges dem Borbfchafter Donado dur 
Kara Muftafa ausgepreften Summen, die Freyheit der Gränzenbe⸗ 
feftiaung begehrte, die weitere Verhandlung wegen des Handeld und 
der Raubfchiffe und anderer gemeinfchaftliher Intereſſen vorausſetzte. 
Die osmaniſchen Gefandten beklagten fich gegen den holländifchen Ge: 
fandten über ſolche Forderungen der Republik, welche doch wohl wif- 
fen müfle, daß, wenn fie dem Käfer Peine Abtretung zugeftänden, fie 
der Republit noch meniger zugefleben Pönnten ’). Auf deſſen Zureden 
beantworteten fie jedoch den verrefiänifchen Vorſchlag mit einem Schrei⸗ 
ben, das ſich anf ihre, in der dritten Gonferenz übergebenen vier Puncs 
te, wodurd fie Einiges zu behalten begehrt, Anderes herauszugeben 
fih angetragen, bezog 2). Es fehlten num nur noch die pohlifhen Bors 
fhläge. Die Vollmacht des Königs von Pohlen für feine beyden Bes 
vollmädtigten, Los und Raczynskt, war angekommen ’), und den 
türfifhen Bevollmächtigten mitgetheilet: worden ; da aber die fürkifche 
Gelandtfchaft enge bewacht, von keinem anderen Gefandten, ald dem 
Holländifchen , Beſuche annehmen: durfte, wandte fie fih wieder 
an diefen, und auf fein Einrathen ſchriftlich an Raczynski, mit der 
Erklärung, daß fie die Antwort auf ihre erften Vorfchläge zu verneh- 
men wünfcten . Die Forderimgen Pohlens beftanden in. fieben 
Puneten, nähmlih: Erfag für allen, von den Kofaten und Tataren 
zugefügten Schaden; die Entfernung der Primifchen, noghaifchen , dos 
nifhen, akkermaniſchen und budfchatifchen Tataren-über die Donau und 
dad Meer nach Aſien; diefchon im Frieden von Zuramna ausbedungene 
Einräumung der heiligen Örter des gelobten Landes in die. Hände der 
Katholiken ; die Freyheit für die Ehriften, neue Kirchen zu bauen, die 
alten auszubeſſern, Gloden zu läuten, frey nah Jeruſalem zu pilgern, 
ohne Erhöhung des Tributes; die Freygebung aller Gefangenen; die 


) Das Schreiben an den holländiſchen Gefandten in Eulfifar Bi. 48. 
°) Das Schreiben in Guifitar Bl. 40. ?) Plenipotentia ddo. 6. Mart. ı 
In der St. %., die Überfegung in Suifitar’s Geſchichte Bl. 47. +) Das Schrei⸗ 
ben vom 14. Didemafiulsachir (5. April) in Sulfikar Dt. du. 


— 
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Nüdgabe Camieniee's, Podoliend und der Ukraine, Die Antwort der 
osthanifhen Gefandten bezog fih auf ihre erftern gegebenen Borfchläs 
ge ald unabänderlich ). Sie begehrten nun wieder eine Zufammentres 13, 
füng mit den Bevollmächtigten, welche zwey Tage nad einander, * 
jedoch ohne Zuziehung der pohliſchen und venetianiſchen, Statt hatte. F (ıo. 
In der erften Iafen die venetianifchen Bevollmächtigten eind Erklä- Erf.) 
rung ab, in welcher fie fich beklagten, daß fie fo lange herumgezogen 
würden „ und daf fie auf ihre Vorſchläge nichts ald unannehmbare 
empfangen hätten, daß fie alfo um ihre Entlaffung bitten müßten °). . 
Am folgenden Tage brachten die Paiferlihen Bevollmächtigten Wars 
dein, Send, Temeswar, Gyula zur Sprache, ald nothwendige Päfs 
fe ins Paiferlihe Gebieth. Die osmaniſchen Gefandten fragten: in wel⸗ 
ches? In die Walachey, Siebenbürgen und Ungarn, war die Ant: 
wort. Die Türken: Warum man nicht auch Eonflantinopel begehre? 
fie begehrten Siebenbürgen nicht für fih, fondern nur in der alten J. 
Unabhängigkeit; die vier Feftungen könnten fie nicht abtreten, es wen 
ſtünden ihre Köpfe daranf ?). Die Paiferlihen Bevollmächtigten wies Gonf.) 
fen fie nun an, mit den venetlanifchen und pohlifchen allein zu unter: 
Handeln. Die zmwölfte Conferenz hatte alfo bloß mit den pohlifchen 10.May 
Bothfchaftern Los und Raczynski, und dem eben zu Wien befindlichen eonf) 
pohlifhen Edlen Miſchlosky, welcher einige Mahle ald Gefandter an j 
den Tatarchan gegangen war, und die dreyzehnte drey Tage fpäter 13.May 
mit dem venetianifhen Bothſchafter Gornaro Statt; die türkifchen ni) 
Anträge der Abtretung Gamieniec’d, der Ukraine und Podoliens ges j 
gen Abfchltefung. eines Separatfriedens *) fanden eben fo wenig 
Eingang bey den pohlifchen Bevollmädtigten, als bey den fürkifchen 
Gornaro’d, Beweis, daß Malvafia’s Abtretung eben fo unerläßlich, 
als die Kandia's gemwefen, deffenthalben die Pforte dreyßig Jahre 
Krieg geführet °). Noch vier Wochen wurden die türkiſchen Bothfchafs 
ter zu Wien behalten, bis ihnen in der zweymahl fiebenten allgemeis 11.%un, 
nen Gonferenz im Landhauſe eine Erklärung vorgelefen ward, welche — 
die Schuld des Bruches der Unterhandlungen auf dieſelben ſchob; 
zugleich wurde ihnen die Erlaubniß, einen Courier abzufertigen, ers 
theilt, fie ſelbſt aber noch nicht entlaffen,, fondern von Wien nach Kos 
morn gewiefen °). Die Gefandten wandten fi noch einmahl mit der 

Bitte ihrer Entlaffung an den böhmifchen und öfterreichifchen Kanzler, " 
die Grafen Kinsky und Stratman, aber vergebens. Sulſikar fertigte 
alfo den Dfficier der Dſchebedſchi, Muftafaaga, mit Berichten ihrer 19.3ur, 
Reife und bisherigen Verhandlungen ab. Sulfitar und Maurocordato 
legten jeder abgefonderten Bericht auf ?). Nach zehn Monathen ihrer 


') Das Schreiben von 7. April in der St. R., und in Gulfifar Bf, 54. 
») Die Erflärung in Eutfitar’3 Geſchichte Dt. 55. 9 Gt. R. und in Sulftkar 
Dr. 56. 9) Sutfitars Geſchichte DI. 58, umſtändlicher als in den Faiferlihen 
Archiven. °) Gulfitar BL, 60. 9) Im f. k. Hausarchive. 7) Der Bericht Suifis 
ars dn den Frobweſt in ſeiner Geſchichte Dt. 63 — 66 und 67, der Maure⸗⸗ 
ato’ l. 68: 


11. 53 


* 
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Abreife aus dem türfifchen Lager, der erfte und einzige ihnen geftat- 
tete Courier, mittelft deifen fie über ihre Reife und Gewahr, über das 
Gehör beym Kaifer und Refultar der vierzehn Gonferenzen fummaris 
fchen Bericht erftatteten. Sie hatten keine anderen Berhaltungsbefchle, 
als höchſtens auf der Grundlage des dermahligen, Befigftandes aller 
Parteyen zu unterhandeln, aber die Forderungen der drey Mächte 
des heiligen Bundes waren übertrieben, indem jede außer ihren Gr: 
oberungen Abtretung neuer Ränder und Feſtungen forderte. Dfter: 
reih: Zend, Gyula, Wardein und Temeswar; Venedig: Negro 
ponte, Malvafia, Antivari und Dulciguo; Pohlen: GCamieniec, die 
ganze Ukraine, Podolien und Beflarabien bis an die Krim, ſammt 
der Verpflanzung aller-Tataren aus Guropa nad Aſien. Wenn das 
legte Begehren für die Damahligen Umftände ald das übertriebenfte er» 
fcheint, fo war doch dadſelbe zugleich das edelfte, und für europäifche 
Bildung und Gefittung gemeinnügiafte. Don allen ſechs and zwanzig 
Puncten, welde die Mächte des heiligen Bundes begehrten (der Kair 
fer zehn, Venedig zehn, Pohlen fehs), find nur drey rein chriftliche, 
religiöfe, nähmlich der fiebente Punct der Eaiferlihen Forderungen, 
welcher die Zurücitellung des heiligen Grabed an die Franciscaner 
begehrt, und der dritte und vierte des pohlifchen Begehrens, wovon 
jener ebenfalld bloß die heiligen Drter im gelobten Lande, diefer aber 
die Ausbefferung, Erbauung, Stiftung von Kirchen, und die Freu» 
heit hriftliden Gottesdienftes mit Glodengeläute betrifft. Gin riflli« 
ches Begehren, nach mehr als einem Jahrhunderte noch unerfüllt, 
und in fo vielen nachfolgenden glänzenden Friedensſchlüſſen ſtets poli- 
tifcher Ermwerbung von Ländereyen ald der höheren Betrachtung (mie 
wohl fie die niederere) untergeordnet, und deßhalb bisher fruchtloe. 
Das Berdienft Freyheit chriſtlichen Gottesdienftes und Kirchenbaues 
der Erſte von den Türken gefordert zu haben, ift unftreitig Sobiesti’s, 
und wäre, hätte den frommen Wunſch Erfolg gekrönt, um die Chris: 
ftenheit kein minderes geweſen, als die Mithülfe am Entfage Wien's. 
Kurzfichtige Politik oder engherziger Patriotismus einiger Pohlen hat 
in der jüngften Zeit die Anfiht zur Sprache gebracht, daß Pohlens 
Intereſſe beffer gefördert worden wäre, wenn Sobieski, ftaft zum 
Entfage Wien’s mitzuhelfen, als Berbündeter der Osmanen zur Er: 
oberung der Kaiferftadt und zum Sturze Dfterreihs beyaztragen 
hätte. Eine verkehrte Anficht, weldhe, auch abgefeben von dem allge 
meinen Beften der Ehriftenheit, das pohlifher Ehre und Selbitftändig« 
keit verkennt, indem durch ſolches Bündniſſes Schmach Sobiesti fi, 
wie weiland Stephan Bäthory, als Türkenſelave gebrandmarkt, und 
um nichts beſſer ald ein Hofpodar der Moldau und Walacheh, fein 
Baterland fürkifcher Herrfchaft untergeben haben würde. 
9. April Während zu Wien die Friedendunterredungen noch fruchtlos fort: 
1689 gingen, wurde zu Gonflanfinopel das Laiferliche Zelt vor dem Serai 
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zu Adrianopel aufgefchlagen '), denn das Fetwa mar ergangen, daß 

der Sultan zum Heile des Reiches felbft ind Feld ziehe *). Durch des 
Riflaraga Einfluß wurde Arab Nedfchebpafha, der Beglerbeg von Sos 

fia, zum Serasfer an der Donau ernannt, Die Stelle des verjtorbes 

nen Befehlshabers der Dardanellen, Seujoldfhi Alipaſcha's, erhielt 
Köprilifade Muftafapafha ?). Die Walide und Prinzen follten zu 
Adrianopel unter der Huth des Kaimakams, des vorigen Befehlsha- 
ber von KRallivolis, zurückbleiben. Kaum waren die Zelte aufgefchla- 

gen, und die Pferde auf der Weide, ald die Marizza austrat, dab 
ganze Zigeunerviertel der Stadt unter Waller feßte, und mehr als 
zwölftaufend Jod) Landes verheerte. Im Junius brach der Sultan 6. Jun. 
von Adrianopel auf, und erreichte nach zwanzig Tagen Sofia. Hier 0a 
ward im Kriegsrathe befchloffen, daf der Sultan zu Sofia bleiben, 
Huseinpaſcha von Boenien mit Töföli die Schlöffer an der Donau 
belagern folle; Seid Abmedpafha, mit dem Aufgebothe des Landſtur⸗ 

mes 4) beauftragt, wurde, weil er Beftehung genommen, hingerich⸗ 

tet, dreyfig Köpfe von den aflatifchen Rebellen Kedüfpafcha’s, „Leute 
„von eifernen Füſſen, die von Gott nichts wiſſen ),“ wurden vor das: 
Baiferlihe Zelt Hingekugelt, Nedfhebpafha war über Gregorofdiha 

bis ſechs Stunden vor Belgrad vorgerüdt, wo er dreyhundert Hufas 

ren zufammenhieb, dann aber, von feindlicher Übermacht zurückge⸗ 
drängt, auf der Strafe zwifchen der Morava und Widdin gerade 
nad) Aladſchahißar marfdirte, die Dörfer an der Sava verheerend ®). 

Bon Bosnien zogen vier albanefifche Pafchen 7) gegen fünf= bis fechd« 
taufend Ungarn und Haiduken aus, welche zwifchen Dſchadſchka und 
Poſega gelagert, fih zu Korgocza und Walpova verfchanzt hatten; 

die Schangen wurden zerftört, die Flüchtigen bis gegen Belgrad und 
Syrmien verfolgt, die Dörfer um Kopanik, Sabach verheert, die zu 
Gasrebina und Barenidfha Berfammelten zufammengehauen vder ver: 
fprengt °). In Kroatien wurde ein türkifhes Heer von fünftaufend 29.3ur. 
Mann bey Gaftanoviza durch den Grafen von Draskowiz vernichtet; 

das ganze fürkifche Lager, eilf Fahnen, viele Standarten, mehrere 
hundert Pferde waren des Sieges Preis 9). Der Paſcha von Bos— 
nien, Topal Husein, mit den Pafhen Mohammed Kemankeich, d. i. 

dem Bogenfpanner, und Mohammed Surnapa, d. i. die Giraffe, 
eroberten nach neungehntägiger Belagerung Zwornik; Drfova wurde 

nach einem von der türkifhen Donauflotte der Laiferlichen gelieferten 
glüdlichen Treffen entfegt, Fethislam erobert, dreytaufend Ohren und 
eroberte Fahnen ins Paiferlide Lager gefandt '°); Dagegen wurde der a1. ug. 
Serasker Nedihebpafha, welcher die Feinde noch zu Semendra vers 


) Raſchid I. Bl. 153. *) Gefchichte der — Bibl. Bl. 5. ) Eben da. 
4) Eden da, Raſchid I. Bl. 153. ) Eben da Dt. 6) Raſchid 1. BL. 154. 
7) Eben da. *) Eben da. 9) In der öftr. milit. — 18181. Heft ©. 112, 
aus den Driginalfchriften des Markgrafen Ludwig von Baden. ') Gelb. auf 
der Berliner Bibl. BI. 7. 
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mutbhend, von Aladfchahifar aus über die Morava gegangen war, 
im Lager zu Batudfchina ganz unverfehens überfallen, und Hinter die 
re Morava zurüdgefchlagen '); das ganze Lager mit zweyhundert Ka: 
nonen °), drey Mörfern, vielen Bomben, einer Heerpaufe , einem 
Roßſchweife, taufend Kamehlen, vielen hundert Maulthieren, Borrath 
für Mund und Mündung war des Feindes Beute *). Auf diefe Nach— 
richt wurde der Tſchauſchbaſchi, die Aga der Sipahi und Silihdare mit 
ihren Rotten, von Sofia bis an den Paf von Dragoman voraudge 
ſchickt, den gefchlagenen Seraster zu unterflügen *). Der Markgraf 
von Baden marfchirte auf Niffa. Der Kiaja der Fanitfharen, Res 
er. dfcheb, und der des Grofwefird, Mohammed Tſchelebi, hatten fich 
vor der Niffa verfhanzt, aber ehe noch die Berfhanzungen fertig, 
wurden diefelben von dem Eaiferlichen Heere im Rüden genommen, fo 
daß das Heer mit Zurüdlaffung des Lagers und Geſchützes bis an die 
Schlucht von Dragoman zurüdfloh °). Hierauf fiel Niffa von dem 
Türken verlaflen in der Kaiferlichen Hände, Auf diefe Schreckens nach⸗ 
richt wurde zu Sofia großer Kriegsrath gehalten, vom Großmefir, 
Mufti, den DOberfilandrichtern, dem Vorſteher der Gmire, dem Ni— 
fhandfhi Wefir, den Generalen der Yanitfcharen, Sipahi, Silihda⸗ 
re, Kanoniere und Zeugfchmiede, worin befchloffen ward, daf der Sul: 
tan fih nach Philippopolis zurüd, der Großweſir mit den Janitſcha⸗ 
ren vorwärts begeben folle. Der Janitſcharenaga Mahmud fagte den 
Ulema: „hr gelehrten Herren zieht auch mit und;* aber der Kadias— 
fer von Anatoli antwortete ihm: „Herr Aga, die Menfchen find in 
„vier Glaffen getheilt, in Bauern, Kaufleute, Soldaten und Geſetz⸗ 
„gelehrte; die erften bauen das Feld, die zweyten freiben Handwerk 
„und Handel, der dritten Pflicht ifts zu flreiten, umd unfere, auf die 
„Ausübung des edlen Gefeges zu wachen.“ „Wohl geantwortet, Herr 
„Dberftlandrichter,“ fagte der Großweſir, „unſer allergnädigfter Herr 
„zieht mit euch nach Philippopolis, und wir geben auf Gott vers 
„trauend dem Feinde entgegen 8).“ Diefe Nede hatte den Großweſir 
jedoch in fo weit beunruhigt, daß er für feinen Plag fürchtete, wenn 
einer der mit den Ulema verftandenen Wefire ald Kaimakam des 
Steigbügeld beym Sultan bliebe. Durch vieles Bitten erwirkte er bey 
15.Oct. diefem, daß am felben Tage, wo ihm als oberftem FeldHeren die heis 
lige Fahne übergeben, auc fein Kiaja, Mohammed Tfchelebi, zum 
Kaimakam des EFaiferlichen Steigbügels ernannt ward 7), Der Sultan 


2) Raſchid I. Bl. 135. Neu eröffnete ottoman. Pforte, *) Die Reichsgeſchich⸗ 
te Tügt I. Bl. 155, daß der Gerasfer ohne Artillerie über die Morava gegans 
gen fen. ) Ausführlibe Relation von den gefegneten Fanf. Waffen in Eerpien 
iu Ausaang des Monats Augufti 1689. M. B.; dann: Copia kanf. Commif 
fions » Deeretö, die von der kanferlichen Armada verwichenen 29. und 30. Aug. 
ben Patochin in Eervien erhaltene herrlide Vitteri (1689), und üflr, milit. 
Zeitichrift 1819, 111. Heft &, 334. 4) Raſchid J. Bl. 155. Geſchichte auf der Berl, 
Bibl. Bl. 8,°) Raſchid I. Bl. 156, und öſtr. milit, Zeitſchrift 1849, IM. Heli S. 337. 
6) Raſchid I. Bl. 156, 7) Eben da. 
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ging nach Adrianopel zurüd, aus den Sipahi und Silipdaren wur— 
den Frenmwillige geworben, mit welchen und den rumilifchen Truppen 
der Beglerbeg von Rumili, Surnapa, an der Schluht von Drago— 
man aufgeftellt ward. Der vorige Kaimakam Alipafha , der dem 
neuen im Wege, wurde zur Huth von Philippopolis befehligt; aber 
Slorentin, Fethislam und Widdin fielen ohne Schwertitreih in der 
Feinde Hände, worauf der Serdar Redfchebpafcha, weil er zu Niſſa 
mit dem Kulkiaja Redfchebaga zerfallen, der Niederlage Urfache, bins 
gerichtet, Redſchebaga aber erft mach Lemnos verwiefen, dort eben: 
falls getödtet ward ). Die Eaiferlihen Truppen waren nah Niſſa's 
Eroberung durch den Paß von Schehrköi oder Pirot bis gegen Draz 
goman vorgedrungen, wo diefelben von den Paſchen Dmer und Ke— 
mankeſch Ahmed mit Berluft zurücgeihlagen wurden *). Indeſſen 
war General Piccolomini, durch die Servier begünftigt, über den Or: 
belus bis nach Uskub (Scopi) vorgedrungen, und der Häuptling der 
Servier, Karpos, welchem der Kaifer den Fürftenhut von Gomanova 
gefendet, hatte fih zu Somanova, Katſchanik und Egridere befeftigt. 
Um weitere Fortfchritte des Feindes zu hindern, wurde der Statt— 
halter von Morea, Chalilpafcha, mit feinen Truppen und Albanefern 
gegen Uskub und Güftendil befehligt ?). Nicht fo unglücklich ald der 
Feldzug wider den Kaifer, waren in diefem Fahre die wider die Rufs 
fen, Pohlen und Benedig gewefen ; denn Galizin, nachdem er einen 
Vortheil bey Perecop erfochten, war von den Türken auf's Haupt 9 
gefhlagen, der pohlifhe Feldherr der Krone, die Belagerung von 
Gamieniee durch den zum Entfaße herbeygeeilten Muftafaaga von 
Babatagh aufzuheben 3), und Morofini die vergebliche Belagerung 
Malvafta’s in eine bloße Einfhliefung des Plages zu verändern ges 
zwungen worden, 

Die Niederlagen diefes Jahres und des Sultans ergwungener —— 
Rückzug veranlaßten großen Diwan zu Adrianopel, worin die Abſetzung 
des Großweſirs und feines Geſchöpfes, des Kaimakams, und die Ers 
nennung’an ihrer Statt Muftafa Köprili’s, des Bruders des Grobe 
rers Kandia’s, und Alipafıha’s, desvormahligen Shafinedars, Befehls: 
habers von Kallipoli’s, befchloffen ward, Der vorige Großmwefir, Mu: 
flafa von NRodofto, wurde nah Maghalghara, wohin der berühmte 
Großmwefie Sinanpafha fo oft ind Elend verwiefen worden, ver: 
banıt 8). Muftafa Köprilt, zwey und fünfjig Jahre alt, fand in 
dem mwohlverdienten Rufe eines firengen Beobachter der Geſetze des 
Islams, dem Weine und den Ghrijten feind, übrigens eines mehr 
wiſſenſchaftlich, als Eriegerifh geübten Mannes 7). Sobald er dem 

) Raſchid I. Bl. 157. ) Eben da. ’) Eben da. Feigius, Boethius, neu 
eröffnete ottoman. Pforte, ) Neu eröffnete ottoman. Pforte &. 510. ?) Gefchichte 
auf der Berliner Bibliothek Bl. 8. 9) Raſchid I. BL. 158. Geſchichte des Def» 
rerdars DI. 192. Osmanſade's Geſchichte der Grofiwefire. 7) Rel. di Costan- 


tinopoli (Bericht Eleronome’s), einem Berichte des Generals Görger beylie: 
gend; im k. #. Hausarchive. | 
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Sultan aufgewartet, berief er die Würden des Reiches im Staatöras 
the zufammen, und hielt ihnen fcharfe Rede von der Züchtigung des 
Himmels , den Pflidten des Moslimen, von der Verwirrung des 
Reiches, fo von innen ald von außen, und von der höchſten Gefahr, 
im nächiten Feldzuge Gonftantinopel zu verlieren '); empfahl ihnen 
die firenge Beobachtung des Gefeges und hob alle Neuerungen feines 
Vorfahrs, die unter dem Nahmen von Naturallieferungen, Aufge 
both, Wein» und Rakiſteuer eingeführten Auflagen auf °). Um den ' 
Schag indeß mit anderen Zuflüffen zu fpeifen, wurden allen Geld» 
egeln deö legten Großweſirs die eingefaugten Summen wieder audges 
preßt. Bon der Bergantung des vorigen Kaimakams floffen zweyhun⸗ 
dert Beutel in den Schag, von der des Großweſirs vierhundert, DMieh« 
rere feiner Werkzeuge wurden hingerichtet, darunter der vorige Kai— 
makam, Mohammed Tfchelebi. Um die Reihen der neugeworbenen 
Soldaten, dur alte und Eriegserfahrene zu ftählen, wurden durd den 
Kiaja der Janitfharen, Eginlii Mohammed, die Penflonirten gemus 
flert, und an die Pforte einberufen ’), die wichtigften Staatdämter 
und Statthalter verändert, an Hudeinpafhafade Mohammedbeg's 
Stelle, welcher beym Kaimakam die des Reis Efendi verfah, trat Ebus 
ber, der Perfer; die Statthalter von Bagdad, Diarbekr, Erſerum, 
Tripolis, der Janitfcharenaga und Kapudanpajcha wurden gemed« 
felt 4); der bisherige Ralaili Ahmedpaſcha ob Klagen der Fürften des 
Meeres abgefegt, feine Stelle dem Befehlshaber von Negroponte, 
Mißirlifade Ibrahimpaſcha, verliehen; Mezzomorto erhielt den Bes 
fehl der Donauflotte, Mit dem Shan der Krim °), der, wie Tököli, 
im Winterquartiere zu Adrianopel, wurde SKriegörath gehalten, und 
als die dringendſte Unternehmung die wider Uskub anerkannt, wo die 
Teinde, mit den Albanefern und ihrem Patriarchen einverjtanden, 
feften Fuß gefaßt, und Karpos mit Baiferlihem Diplom fi als Kral 
zu Katſchanik, und in der vor Comanova gelegenen Palanke Egridere 
befefliget hatte. Es gelang den, feit Kurzem erſt mit Langen bewaff⸗ 
neten ©) Tataren, desfelben habhaft zu werden, und er wurde vor 
der Brücke von Uskub gefpießt 7). Zu Uskub vereinte ſich mit dem 
Tatarhan Kodfha Chalilpaſcha, der Serasker Morea’d, der, aus 
Uskub gebürtig, hier in feiner Vaterſtadt überwinterte. Diefer über: 
gab laut Ehattfcherif die Heilige Fahne dem Elmas Mohammedpaſcha, 
der damit nach Adrianopel zurüdkehrte. Der Chan unterhandelte eben 
die Übergabe von Katſchanik, als ein feindliches Heer in der Ebene 
von Koſſova erfhien, und die Übergabe ob gehofften Entfages vers 
fpätete. Der Chan ließ den Ghalilpafha vor Katfhanit, und zog 


') Rel. di. Costantinopoli. *) Raſchid I. Bl. 158. Defterdar und in der 
obigen Relaz.. ?) Raſchid 1. BI. 159. ) Diele Ernennungen alle ben Raſchid I. 
DI. 159, beym Defterdar und in der Geſchichte auf der Berliner Bibi. Bl. 13 
und 14. °) Der Bericht aus Conftantinopel (unter den Handfcriften der 
8. k. Hofbibfiothef God. 884 p. 646. Hofdibt.) Cod. Nr. 885 p. 755. ©) Hands 
ſchrift der 8. &. Sofbibliothet Mr. 884 p. 636. 7) Raſchid I. Bl. 160, 
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dem Feinde entgegen ‚ den er auf der Ebene von Koffova flug, auf 
dem durch Kobilovich und Hunyady fo berühmten Amfelfelde, Dreyßig 
Kanonen, zwey Mörfer, viele Munition waren der Sieger Beute. 
Der Befaßung von Katſchanik wurde freyer Abzug verfprocen, aber 
nur den Deutfhen und Ungarn gewährt, die Albanejer zufammenge» 
hauen '). Zu Perferin waren fieben: bis achttaufend Deutfhe, Uns 
garn, Albanefer, dieſe ald Kreuzfahrer wider die Türken mit dem 
Kreuze bezeichnet, verfammelt; wider Ddiefelben wurden der Kalgha 
und der Beglerbeg von Dukagin, Hasanbegſade Mahmudpaſcha, ab» 
gefandt. Sie zogen fih, fo wie die zu Pirifchtina verfammelten, gegen 
Niffa zurück, nachdem fie zu Iſchtib wider zwey fürfifhe Streifhau» 
fen einigen Vortheil erhalten »). Novoberda fiel, nachdem Die bey» 
läufig- aus taufend Mann beflehende Beſatzung über die Klinge ge— 
fprungen. Der Chan Eehrte nah Adrianopel zurüd, wo er in dem, 
zwifchen den beyden Sontainen. Akbinar (Weißbrunn) und Fundfche 
tſcheſchme (Kleequelle) aufgeihlagenen Zelte des Großweſirs auf's ch» 
renvollite empfangen und bekleidet, zu Timurtafh in dem Palafte Ka: 
va Muſtafapaſcha's (ded Belagererd Wien’s) einquartiert ward, Der 
Kalgha Sultan wurde nah der Krim entlajfen, der Sultan Nured: 
din Afmetgirai war auf dem Marſche gegen Niſſa geftorben ’), Se 
limgirai, durch feines Sohnes Tod gebeugt und traurig, entfagte der 
Herrſchaft freymillig, welche er bereits zum zweyten Mahle bekleidet 
hatte, und unternahm die Wallfahrt nah Mekka 3), nach deren Rüd: 
kehr er im Dorfe Kafitöi bey Silimri wohnte °). Die Stelle des 
Chans wurde von der Pforte nicht dem Sohne Selim’s, dem Kals 
gha Demletgirai, fondern dem Sohne Krimgirai’s, Seadetgirai, 
verliehen, dejfen jüngerer Bruder Hadfigirai ihm vormahls wegen 
der vor Wien geleifteten Dienfte ald Chan vorgezogen worden war. 
Er wurde aus dem Dorfe Aghadfchlar bey Janboli gehoplt ®), und 
zu Adrianovel feyerlih ald Chan eingebleidet, Er beftätigte den Dem: 
letgirai als Kalgha, und jernannte zum Nureddin feinen eigenen 
Sohn, Fethgirai ?). 

Köprili, von felbft nur auf den Krieg und die Rüflungen desfel- 
ben bedacht, wurde darin durch die Ankunft ®) des neuen franzöſi— 
{hen Bothfchafters, Caſtagneres, Marquis de Chateauneuf, des Nach— 
foigers Girardin’s, nur beflärkt. Viererley war ihm durch feine Ber: 


) Raſchid I. BL. 161. Geſchichte des Defterdars Bl. 199, auch die 
Geſchichte der Chane der Krim BL. 23 und folg,. und Sebessejar BL. 133, 
2) Bericht aus dem Fanferl. Zeldlager bei Stipd in Albanien vom ı5. Mor. 
1689 betreffend die Niederlage zweier flarfen türfilhden Partheyen, und mis 
der fie erhaltene Victorie. ) Essebi esseiar DL. 153. 9 Raſchid 1. BL. 169. 
Essebi esseiar DL. 134. Geſchichte der Chane der Krim DI. 32. °) Essebi esseiar 
Bl. 134. 9) Geſchichte der Chane der Krım Bi. 32. 7) Essebi eöseiar Bl. 135. 
Nah einem Greurfe über die Gefchichte der Krim Abdul» Weli Efendi’s 
(Bl. 134). Geſchichte der Berliner Bibliothek Bl. 23. ®) liber die Ankunft 
———— zu Adrianopel Voyage de Mr. Du Mont a la Haye 1699. IV. 
p- 14. = 
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haltungsbefehle aufgetragen, den Krieg wider den Kaifer weiters an: 
zufachen, den Frieden mit Pohlen, die Nichtanerkfennung des Prin 
jen von Dranien als König von England, und die Zurüditellung des 
jüngft vom griechifchen Patriarchen den Katholiken weggenommenen ) 
heiligen Grabes an die Katholiken zu bewirken. Er bewirkte das Erſte 
und Letzte durch anfehnliche Geldfummen; die Friedensvorfchläge fchei- 
terten, weil der Großwefir den pohlifhen Frieden nur gegen Gamie 
niec’8 Schleifung gewähren wollte; in Betreff des Könige von Eng 
land antwortete Köprili, daß der wirklich König fey, welden England 
Dafür anerkenne, daß ed nicht den Osmanen, die fo oft ihre Sultar 
ne abgefeßt, zuftehe, anderen Nationen das Net, ihren Herrn zu 
wechfeln, zu beftreiten »). Der Gourier , welchen die osmanifhen Be: 
vollmädtigten Sulfitar und Maurocordato aus Wien an den vorigen 
Großwefir, Muftafa von Rodoſto, abgefandt, war nach einigem Aufs 
enthalte zu Semendra ?), endlich zu Wien im Spätherbſte angefom» 
men, und hatte denfelben neue Verhaltungsbefehle zur Friedensver⸗ 
handlung mitgebracht *), Eraft deren fie noch zu Wien auf der Land» 
ftraße im Auguflinerklofter dem Gardinal Golloniz neuerdings Fries 
densbedingungen übergaben, und diefelben ſechs Monathe hernach zu 
Komorn dem Eaiferlihen Secretär Werdendberg ermeuerten. Ihrem 
dringenden Begehren, nun entlaffen zu werden, wurde Feine Folge 
gegeben, fie wurden in engerer Gewahr gehalten, weil Köprili Mu: 


fafa, des Vorfahrs Friedensanträge laut mißbilligend, ernft zum 


Kriege rüftete, und zugleich die wirkfamften Maßregeln zur Heritel- 
lung der Drdnung 'der inneren Staatöverwaltung ergriff. Vierzehn 
Kammern von Fanitfharen, jede zu hundert, Mann, ſechzig von 
Zeugfhmieden, jede zu fechzig, hundert zwey und zwanzig Kanoniere, 
hundert vierzig Bombardiere wurden ind Lager abgefandt; Befehle 
ergingen in alle Länder des Reiches, die Chriften zu fehonen °), und 
fie mit Beinen anderen Abgaben als der Kopfiteuer zu belegen, welde 
in drey Glaffen getpeilt, mit vier Ducaten für die höchſte, zwey für 
Die mittlere, einen für die unterfte geregelt ward ©). Diefe Einrics 
fung hieß Niſami dſchedid, d. i. die neue Ordnung 7), eine hundert 
Sabre fpäter unter anderen Formen ins Leben erweckte Benennung, 
welche mertwürdig genug zuerſt von Köprili den zu Gunften der zu 
hart bedrängten Raja gemachten Berfügungen beygelegt ward. lim 
die Macht der Stelle des Großwefirs zu ihrem vorigen Anfehen und 


) Die Handfchrift auf der F, F. Hofbibliother Nr. 887 BL. 6. Bericht vom 
21. Januar 1690. *) Flaſſan IV. ©, 122. Das Creditiv Chateauneuf’d vom 
ı2, Junius 1689 in der neu eröffneten ottoman, Pforte IL ©. 524. ?) Sulfs 
kar's Geſchichte BI. 70, und die nen eröffnete ottoman. Pforte II. ©. 309. 
9 In Sulfikar's Geſchichte die durch den Courier Muftafa erhaltenen Depeſchen 
Bl. 72 — 76, dann die in Folge derfelben an die Faiferfiben Minifter und den 
venetianifhen Bothſchafter geitellten Schreiben BL. 77 und 79; die Verband» 
fung wegen Befrenung von 78 türfifhden Gefangenen Dt. 79. ) Rel. di Co- 
stantinopoli Cod. 887 p. 18, 9). Eben da. Raſchid I. Dt. ı70. Geſchichte gder 
Defterdard. Berliner Bibl. Bl. 23. 7) Raſchid L BL. 169 4. 8. v. u. 
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Einfluffe zu erheben, war er vorzüglich darauf bedacht, den der Wefire 
der Kuppel zw mindern, indem er diefelben nach und nach aus dem 
Diwan zu anderen einträglihen Stellen entfernte '). Muftafa Rös 
prili, wiewohl einerfeitö firenger Moslim, war, andererfeit genug 
Staatsmann, um einzufeben, daß die fchrankenlofe Tyranney, unter 
welcher die Ehriften fchmachteten, notbwendig den Verfall des Reis 
ches herbeyführen müſſe. Die Morlahen und Albanefer waren den 
Venetianern, die Glementiner und Servier dem Kaifer zugefallen, 
Politischer ald fein Bruder Ahmed, welcher die Maina mit Feſtun—⸗ 
nen zwingen wollte, und alle die Großweftre, feine Nachfolger, 
welche den Borfhlag, die Morea, wie die Moldau und Walachey 
chriſtlichen Fürften Statthaltern zu untergeben, von fich fließen, ers 
nannte er einen Mainoten, Liberius Geratfhari, der fieben Fahre 
an die Galeere gefchmiedet geweſen, auf deffen Borfchlag zum Beg 
der Maina, um ihn als foldhen den Venetianern entgegenzufeßen ?). 
Seine unumfchränkte Maͤchtvollkommenheit befeftigte Köprili durch 
die Entfernung zuerſt des Secretärd des Kiflaraga und des Sultans: 
lehrers, und dann des Riflaraga Muftafa felbit aus dem Serai, 
welche feine Maßregeln hemmten. Nach dem Tode der Walide war 
ein Ghattfcherif erfchienen, welches befahl, daß der Kiaja Kadin, d. i. 
Oberſthofmeiſterinn, der Ddaliten Einkünfte von Krongüfern außges 
worfen werden follten. Vergebens machte der Großweſir wider foldhe 
unerhörte, und bey dem erfchöpften Zuftande der Finanzen doppelt 
bedenkliche Neuerung Vorſtellungen; er mußte ihr durchaus fünfzehn 
Beutel anmeifen. Als Köprili auf des Sultanslehrers Arab Abdul⸗ 
wehab Entfernung nah Medina antrug, blieben die erflen hierüber 
erftatteten Borträge ebenfalld durch des Fiflaraga Einfluß unerle: 
digt °), und fchon fühlte der Grofmefle den Grund, auf dem er 
fand, micht mehr ficher, als er dem Kiflaraga, der ihn ſtürzen woll 
fe, durch, fchnelle Berufung eines Staatsrathes zuvorkam, deſſen 
Ausfhlag die nothwendige Abſetzung des Kiſlaraga, welche diefer 
durch die ihm an die Hand gegebene Bitte um Entlaſſung milderte. 
Seines vorigen Secretärd, Ssari Mohammed Gfendi, Bermögen 
wurde eingesdaen 4). Zum Nachfolger des Kiflaraga wurde durch Kö— 
prili fein Schützling Lala Ahmed eingefeht, der aber bald hernach, 
und wie der Verfaſſer der Biographien der Kiflaraga meldet, aus 
Leid über den Tod feines vorigen Herrn, Sultan Suleiman’s II., 
ftarb °). Bon zwey Vorfahren Großwefiren, deren Rückkehr zur höch—⸗ 
fen Würde vielleicht zu befürchten gewefen wäre, war Muftafapafcha 


*) Voyages de la Motraye I. p. 358. *) Gantemir Sol. II. $. 24. ?) Ra» 
ſchid I. Bi. 162. Geſchichte des Defterdard und Resmis Biograpbien der Rifs 
faraga Nr. XX VII. 4) Diefe im J. 1690 unter S. Suleiman Statt gefundes 
ne Abfekung des Riflarana ſetzt Cantemir mit ganz gewiffenlofer Verfekung 
von Reit und Drt in die Regierung S. Ahmed’s II., und füllt ſechs Abfchnits 
te (VIL.— XII.) mit ſelbſt erfundenen Reden an. ) Resmi's Biographien der 
Riffaraga Nr. XXVIII. 
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von Rodofto (der Fanitfharenaga vor Wien) in feinem Verbannungs⸗ 
orte Malghara natürlichen Todes geftorben '); der nah Rhodos vers 
wiefene vormahlige Großwefir Jsmailpafcha aber ward auf Klage der 
Erben des von demfelben ungerechter Weile hingerichteten Beglers 
begd von Rumili, Seinulaasidinpafha, nah gefeglihem Ausfprude 
der Wiedervergeltung des Blutrechtes hingerichtet *). Der Mufti 
Debbaghfade (der Gärbersfohn) wurde, weil er die Ulema mit aller 
ley Gerüchten in Unruhe fegte ’), der Borficher der Emire, Nefs⸗ 
fade , ohne fcheinbare Urfahe abgelegt, und der Scheich Oſsman 
Efendi vom Pferdemarkt, welder großen Anhang unter dem Pöbel 
fammelte, nah Famaguſta verbannt 4), wo er bald hernach ftarb °). 
Den durch den Scheih von Mekka (einen ehemapligen vertrauten 
Gefelfhafter des Sultans) eingefendeten Klagen der Armen von 
Mekka und Medina, daß fie an den jährlichen, auf die Walfe von 
Ägypten angewiefenen Kornlieferungen verkürzt würden ©), wurde, 
da nicht daran zu denken war, daß die Janitfcharen und Afaben, 


. welche die Verwalter diefer Wakfe, den geforderten Rüditand heraus 


geben würden, dadurch abgeholfen, daß die Ergänzung den Begen 
und anderen reihen Einwohnern Kairo’d aufgetragen ward. Der 
Rotten » Dberfte Tokmak (ehemahls Dberfi von Freymilligen) wurde 
nach gefeglih bemwiefenen Schändlichkeiten 7), der Beglerbeg von 
Adana, Charmuſch Mohammedpafcha , offenbarer Ungerechtigkeiten 
willen hingerichtet, und bald darauf auch der ſchon losgelajlene Se: 
ctetär des Kiflaraga, Ssari Mohammed, an der Moſchee der drey 
Gallerien zu Adrianopel aufgehentt 9); der Serasfer Mahmudpaſcha, 
welcher im Feldzuge zu Uskub fih untüchtig bewiefen, der Wefirsjtelle 
entfegt, um fünfhundert Beutel gejtraft, und mit fünfpundert täglis 
hen Asdpern in die Ruhe geſetzt. Der Defterdar Jusuf wurde abge 
fegt, und fein Nachfolger war Ismail, welcher duch Mujterung der 
Paiferlichen Kühe, des Marftalles und anderer Hofämter, bey denen 
er über fünfhundert Beutel jährlihen Einkommens abfhnitt, und aud 
Durch Verminderung anderer Befoldungen jährlich zehntaufend Beutel 
in Erſparung brachte 9). Die Tabakſteuer, weldhe bisher an der 
Mauth nur unter der Hand der Berkäufer mit zwölf Aspern, der 
Käufer mit acht vom Hundert erlegte, wurde jegt in eine öffentliche 
Pacht zu jährlichen fünf und fünfzig Laften Aspern verwandelt '*). 
Sole Mafregeln waren um fo dringender, als die Finanzen durch die 
Überfhwemmung des Kupfergeldes in der größten Verlegenheit. Gold 
und Silber war gar nicht mehr zu fehen, und wiewohl ein Befehl 
erlajfen worden war, daf die Zahlungen an den Schatz zu drep 


») Raſchid I. BL. 161, ) Derfeibe Bl. 163. ) Eben da. 9 Derfelbe 

(. 164 1.3. °) Derfelbe DI. 169. )Derſelbe BL. ı62, Die Geſchichte des 

Sohnes Jusuf's Br. 184. 7) Raſchid I. Bl. 161. 9) Derſelbe Bl. 163. 9) Dev 

feibe BI. 164. Geſchichte des Defterdars, ') Rafyid I. Bl. 170. Geſchichte 
auf der Berliner Bibl. Dt. 24. 
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Deittheilen, in Gold, Silber und Kupfer, entrihter werden follten, 
fo war dieh Doch nicht zu erzwingen. Außerdem waren von Albanien 
her viele ſchlechte Kupfermünzen eingeführt, fo daß fih ein vollkom⸗ 
mener Unterſchied zwifchen gutem und fchlehtem Gelde ergab, und 
bey dem Abſchluſſe von Kauf und Berkauf jedesmahl die Frage: ob 
der Kaufichilling in Kupfer» oder Silbermünze zu zahlen fey ? feſtge— 
fegt ward '). Da in dem gewöhnliden Münzlaufe der Piafter zu 
Hundert zwanzig Aspern, der Ducaten Scherif zu zweyhundert ſieb⸗ 
sig, und der Faldif zu dreyhundert Aspern ging, murde befohlen, 
Daß in den vom Schage zu machenden Zahlungen der erfte zu hundert 
fechzig, der zweyte zu dreyhundert ſechzig, der Dritte zu vierhundert, 
und der Para flatt zu drey zu vier Adpern angenommen werden 
müfle »). Das überflüffige Silbergefhire ded Serai wurde in Die 
Münze gegeben, Beden, Kannen, Tifhe, Hängeleuchter, und andere 
von europäifhen Bothſchaftern dargebrachte Geſchenke. Der Groß: 
wefir , von dem die Maßregel herrührte, machte dDiefelbe noch wirkjas 
mer duch fein Bepfpiel, indem er fein Silber in die Münze gab, 
und fih nur verzinnten Kupfergefchieres bediente ?). 

Feuer, Orkan und Erdbeben gingen dem Auszuge Köprili Mus 18.May 
ftafa’s ind Feld, voraus. Die ganze Vorſtadt Ejub war bis auf die 1690 
Mofchee, und ſelbſt ein Theil derfelden abgebrannt +). Achtzehn Tage 
darnach peitfchte ein gewaltiger Sturm die Schiffe im Sanale und im 
Hafen von Gonftantinopel mit folder Gewalt gegen einander, daß 
binnen einer Stunde fünfhpundert Menfchen ertranken °). Endlich bebte 5, Jun. 
einen Monath hernach die Erde fo ftark, daß mehrere Kuppeln an der 
Mofchee des Eroberer, und mit einem Theile der Stadtmauern das 
KRanonenthor, Durch welhes Mohammed die Stadt eroberte, einflürzs 
te °); üble Wahrzeichen, welche vor der Hand duch den Fall Kanis 11. Zur, 
fha’s 7) in Erfüllung gingen, wie die Unfälle der drey legten Fahre 
aus dem großen Erdbeben gewahrfagt worden, weldhes zu Smyrna 
vierzig Tage dauerte und den Patriarchen von Alerandrien Parthenius 10. Tut, 
verfhüttete °). Anfangs Auguft fanden die Roßfchweife des Großwe⸗ 1687 
ſirs vor Schehrköi oder Pirot, nahdem Scentendorf von Drago» 
man, dem äußeriten, von den Baiferlihen Waffen befegten Poften, nach 
zweptägiger tapferer Bertheidigung abgezogen war °). Beterani und 
der Markgraf von Baden vermochten Niffa wider den Großmefir nicht 
zu entfegen, indem ihre Gegenwart dringend in Siebenbürgen gefors 
dert ward, wo Tököli durch den Törzburger Paß eingefallen, den 

) Sefbichte auf der Berliner Bibl. BL. 25 u. 26. *) Rafhid 1. Br. 169 
) Voyages de la Motraye I. p. 358. ) Rafhid L BL. 163. °) Eben da, 

6, Even da. ?) Der umftändliche Bericht in der neu eröffneten ottoman. Pfor+ 
te ©. 526 — 532, in Feigius Boethius, Bijozeri, Eontarini; außer in Wagner 
aub in Feigius die aufgefangenen Briefe der Befagung von Kaniſcha ©. 624 
u. 635. ) Cleronome's Relation vom J. 1687 auf der kaiſerl. Hofbibliothef, 
und die Kirbengefhichte des Meletios IV. B. ©, 8. 9) Des Grafen Vete⸗ 
rani Feldzüge. Dresden 1788. S. 94, dann das Tagebuch des Grafen von 


Trautmannsdorf, des zweyien Befehlshabers unter Veterani, auf der kaiſerli⸗ 
chen Hofbibiiothek unter den Schwandtnerifhen Handfgriften 1913. 
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General Heister aänzlih gefchlagen, denfelben fammt dem Marchefe 
Doria und achtzehn Dificieren gefangen, zwey und zwanzig Fahnen 
erobert hatte; die Generale Nouhfern, Balatfchan, Telecky waren ges 
fallen; der legte ftellte fi an die Spige eines deutfchen Geſchwoders, 
und fiel fechtend unter den Deutfhen '). Balatfhan’d Kopf ließ Gon- 
ftantin Brankovan, der Fürft der Walahey, dem er ehemahls ges 
dient, vor feinem Zelte auf einen Spieß aufſtecken, den Leichnam 
Telecky's fandte er der Gräfinn, feiner Gemahlinn, zur Beerdigung. 
An die Stelle des gefallenen Serdars Tfcherkes Ahmed trat Fündük 
Mohammed. Tököli ward durch fultanifhed Diplom °) zum Fürften 
Siebenbürgens erklärt; er und Brankovan und der Chan der Tata 
ren mit Ehrenpelzen für den Sieg bey Zernefcht beFleidet ’). Mach drey⸗ 
wochentlicher Belagerung ergab fih Nilfa gegen freyen Abzua der Bes 
fagung *#). Hierauf wurde Semendra nach vierfägiger Berennuug mit 
Sturm genommen vom Statthalter Haleb’5, Ghalil, und die Palan: 
fe Kubelitfch ?) an der Morava durch den Statthalter von Diarbekr, 
Kemankeſch Ahmedpafcha ; diefer mit dem Tatarchan und dem Begler: 
beg von Nitomedien, Katana Muftafa, rannte mit dem Bortrab vor: 
aus nach Belgrad, wo der Großwefir aufden Hügel Abafa’s lagerte. 
Die drey Arme der Belagerung waren: von der Donaufeite der Be- 
glerbeg von Siwas und Anatoli, mit ihren Truppen und den dayp« 
tifhen, dem Sagardfhibafhi und den freywilligen Silihdaren; von 
der Seite der Sava die Statthalter von Haleb und Rumili mit dem 
Dſchebedſchi und freywilligen Sipahi; von Seite des Pferdemarktes 
der Aga und Kiaja der Janitſcharen mit ihrer Mannfchaft. Am zwölf: 
ten Tage der Belagerung fiel vom Arme Ehalilpafcha’s eine Bombe 
ins Pulvermagazin, welches mit ungeheurem Ruine aufflog. Alles er: 
griff die Flucht, aber zu fpät; Baum fehshundert retteten ſich auf der 
Donau. Die osmanifche Neichsgefchichte gibt ihren Berluft auf fünf 
tanfend Mann an, und fchäst den des Feindes auf’8 Doppelte und 
Dreyfache 9). Der ehemahlige Boftandfhi Huseinpafcha und Kemans 
keſch Ahmedpaſcha wurden zur Huth von Belgrad zurüdgelaffen ; der 
Statthalter von Bosnien, Huseinpafha, verfuchte vergeblich die Gr» 
oberung von Eſſek 7). Der Großmwefir, nachdem er noch der Grobe 
rung der mit Schanzen vor Belgrad vertheidigten Donauinfel beyge 
wohnt, kehrte nach Gonftantinopel zurüd, wo er fhon zu Siliwri von 
den Ulema, die ihm entgegengefommen, feyerlih bewillkommt, als 
Sieger einzog, und dem Sultan die heilige Fahne übergab, unter 
deren Schatten erin diefem Feldzuge Niſſa, Widdin, Semendra, Bel 
grad wieder dem osmanischen Reiche einverleibt, und das Eaiferliche 


3) Trautmannsdorfifches Tagebuch Bf. 135. Engel's Geſch. der Walachey 
S. 31. *) In Engel's Geſchichte der Walachey ©. 343. ) Eben da ©. 39. 
J — S. 689. Raſchid I. BI. 165. ?) In der neu eröffneten ottom. Pforte 

540. 6) Raſchid I. BL. 166. Neu eröffnete ottoman. Pforte &. 543. 


rs fair I. Bl. 166 und die Geſchichte auf der Berliner Bibliothek fehr um: 


ſtändlich, Indem die Belagerung Belgrad’s dort 7 Blätter (15 — 22) füllt, 
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Heer von dem Urſprunge der Morava und Niffa bis über die Donau 
und Sava zurücdgejagt '). In Bosnien hatten während diefes Feldzu⸗ 
988 gegenfeitige Streifereyen und Überrumpelungen Statt. Der Fair 
ferliche Befehlshaber von Zrin und Novi überfiel mit zweytauſend 
Kroaten Oſtroviz, Ober⸗ und Unter» Badul, Buswih, und flreifte 
bis nah Eremagna; Leſſina wurde von den Kaiferliden, Gradiska 
von den Türken überrumpelt; die Bewohner flüchteten ; drey Francis—⸗ 
canern, vierzehn Gränzern wurde das Leben gebothen, wenn fie den 
Glauben verläugnen wollten. Die Frameiscaner, vom Glaubenseifer 
und Heldenmuth Gapiftran’s befeelt, ließen fich lieber fpießen, als 
daß fie abfielen; ihrem Beyſpiele folgend, gaben die Gränger ihre 
Köpfe als Martyrer Hin *). Die Benetianer hatten in Dalmatien 
Ganinno und Balona, und in Morea Malvafia erobert; doch hatten 
nach der Hand die Wefire von Rumili und Skutari mit den Sans 
dſchaken Yon Perferin und Dukagin einen Sieg erfochten, nach wels 
chem fie dreytauſend fiebenhundert Gefangenen die Köpfe abfchnitten ’). 
Während diefes gegen den Kaifer fo fiegreichen Feldzuges hatten innes 
ze Unruhen fo Ägypten, ald Gppern umgekehrt. In Oberägypten 
hatte Ibn Wani gegen achttaufend Mauren zufammengerottet, mit 
Denen er das Land brandſchatzte. Um die Zügel der Statthalterfchaft 
im tüchtige Hände zu legen, wurden diefelben dem vormahligen Ghafi- 
nedar Alipafcha übergeben +). Sein legter Borfahr, Firari Ahmedpa: 
ſcha, hatte die Mofchee S. Moejjed's ausgebeffert ’). Seinem vor: 
legten Borfahr, dem Weſir Silihdar Hasanpafha, wurde jetzt die 
Tochter S, Mohammed’, die Witwe des Günftlings Muftafapafcha, 
angetraut, und .derfelbe feiner Braut zu Gefallen des Kriegsdienftes 
enthoben, doch mufite er dafür hundert fünfzig Beutel dem Schatze 
bezahlen °). Bon diefem Hasan hat die Gefhichte einen fchönen Zug 
der Dankbarkeit aufbewahrt, der um fo mehr aufgezeichnet zu werden 
verdient, je feltener derley Züge in osmaniſchen Gefchichtöquellen zu 
finden. Als’ ihm, dem Statthalter von Aaypten, durch den Kämmerer 
Musa der Befehl zugegangen war, das ganze Vermögen des mächtis 
gen Kiflaraga Jusuf nah der Entthronung Mohammed's IV. einzu⸗ 
ziehen, verkaufte er aus Dankbarkeit gegen diefen feinen Gönner 
feine eigenen Sclaven und andere Habe, woraus neunhundert Beutel 
gelöfet wurden, die er dem Kämmerer Fiscal als das Vermögen us 
suf's übergab; diefem wurde hernach die Stelle des Scheihs von 
Medina verliehen, eine für einen vorigen Kiflaraga nicht unange 


”) Im Infcha des Reis Efendi Rami zwey Berichtfchreiben ded Grofimes 
fird Muftafa Köprili über die Siege dieſes Feldzuges Nr. 394 u. 395, und 
Nr. 5ıı, 5ı2 u. 513, ?) Feigius Adlerfhwung ©. 705. Bizozeri II. S. 34 
nennt die Schlöffer Novi, Coftanisza, Jeſſenoviz, Dubisa, Gnozdansky, Pe: 
Daly, ©orita, aus denen die Streifer aufgingen. ) Bizogeri IL &. 116 und 
Raſchid I. Bi. 167. Geſchichte des Deiterdars Bl. er Raſchid L Bl. 170% 
2 Die Geſchichte des Sohnes Zusufs Dr 183. 9 Raſchid I. Bl. 160. 
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meffene Stelle, indem der jemahlige Rillaraga zugleich der Verwal: 
ter der frommen Stiftungen von Mekka und Medina ift, und hin 
wieder der jemahlige Scheih von Mekka und Medina, Sceidul: 


Harem, d. i. der alte des Heiligthumes, betitelt wird, fo daß der 


Kiflaraga nur von einem Hareme zum anderen, von dem Heiligthume 
der Frauen zu dem des Propheten überfeßt ward '). Auf Eypern 
hatten vor zehn Jahren fih die Janitfharen und Timarioten empört, 
zu deren Züchtigung Freng Mohammedbeg abgelandt worden war. 
Diefer, nachdem er die Rädelöführer geftraft, ließ auf dem Markte 
von Nikoſia eine Betheurung in Stein eingraben,, daß, wenn fie fich 
wieder Gleiches zu Schulden kommen ließen , er fünfzigtaufend Duca= 
ten und dreyßig Köpfe an den Baiferlichen Steigbügel rinzufenden vers 
ſprochen habe. Nachdem vor fünf Fahren Freng Mohammed hinges 
richtet worden, bathen die Richter und vornehmften Bewohner der 
Juſel um die Bertilgung jener Inſchrift, und erhielten diefelbe; bald 
darauf erfchlugen fie ihren Statthalter Tfholat Mohammed ’). Der 
Sandſchak von Aidin, Halebli Ahmed, insgemein der Judenfohn ges 
nannt, erhielt den Auftrag, ald Statthalter die Rebellen zu züchtigen. 
Diefe pflanzten die Kanonen auf den Wällen Nikofia’s auf, und er fah 
Fein anderes Mittel, fi in den Befig feiner Reſidenz zu feben, als 
den Bewohnern das Waſſer und alle Zufuhr von Mehl abzufchneiden, 
Die Rädelsführer entfloben, wurden aber von Auffehern, die in allen 
Häfen der Inſel angeftellt waren, ergriffen, und zu verdienter To: 
deöftrafe eingeliefert. Die Einwohner, fletd unrubigen Geiftes, mit 
der hergeftellten Ruhe nicht zufrieden, Plagten nun heimlich den Statt: 
halter zu Gonftantinopel an; er wurde abgefegt und hingerichtet, was 
er, wenn nicht ald Statthalter von Cypern, doch ſchon früher durd 
vieles Blut, das er ald Stewereintreiber von Aidin vergoffen, ver 
dient hatte *). Sieben Ulema, darunter der Imam des Sultans, 
welche fich des Großwefird Ungnade durch politifche Umtriebe zugezo⸗ 
gen, wurden nach Cypern verbannt 4). 

Anfangs May übernahm Köprili Muftafa zu Gonftanfinopel die 
heilige Fahne ald Serasker. Wegen feiner triefenden Augen wurden 
vierzig Tage lang die Gefchäfte der inneren Verwaltung °) vom 
Tſchauſchbaſchi und den beyden Bittfchriftmeiftern verfehen. Es war 
beliebt worden, daf der Sultan zu Gonftantinopel verbleibe, allein 
die immer überhand nehmende Wajlerfucht des Sultans , welche bal- 
dige Thronveränderung befürchten ließ, bewog den Staatsrath zum 
Beſchluſſe, daß der Sultan nah Adrianopel ziehen müſſe. Er flieg 
dort in dem Serai ab, der Großmwefir lagerte mit dem Heere im 


) Kesmi’d Biographien der Kiffaraga Nr. 25. ) Raſchid I. St. 159 1. 3. 
2) Raſchid I. Bi. ı71. Defterdar BI. 222 und 223. 4) Rafchid I. Dt. ı7ı, Ger 
fchichte des Defterdard Bl. 225. Rel. di Costantinop. °) Raſchid I. Dt. 170. 
Geſchichte des Defterdars Bl. 224. Geſchichte auf der Berliner Bibl. DI. 27- 
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Thale des Serai '). Der Großweſir war fhon von Adrianopel auf: 23.Jun. 
gebrochen °), ald Sultan Suleiman II. ſtarb, und feinem Bruder 1691 
Sultan Ahmed, dem Zweyten diefed Nahmens, nach dem gewöhnlis 

chen Geremoniele gehuldiget ward. Der Leihnam Suleiman’s ward 

in dem Grabdome des Geſetzgebers beflattet ?). Die Säbelumgür. 
tung, die fonft zu Gonftantinopel in der Mofchee Ejub Statt findet, 
wurde zu Adrianopel in der alten Moſchee mit dem üblichen Gepräns 

ge vorgenommen *). Ahmed kündigte fih als einen mufikliebenden 14. Jul, 
Herrſcher an, von dichterifhen Geifte, aber ſchwermüthig und bis 
gott °). Sobald das neue Reichsfiegel mit des neuen Sultans Nah» 
mensdjug zu Gonftantinopel geflochen war, wurde dasſelbe mit dem 
Handfchreiben des Sultans , weldhes den Großweſir in feiner Würde 
beftätigte, demfelben nah Sofia gefandt ©). Die Kundmahungsfcreis 

ben der Thronbefteigung und die Fermane zur Erneuerung aller Di« 
plome auf den Nahmen des neuen Sultans ergingen ins ganze Reich ; 

der Leibarzt des vorigen Sultans, Hajatifade, wurde abgefegt, und 

in Die fieben Thürme gefperrt, weil er den Sultan zu ängſtlich gehals 
ten, ja ihm fogar Ddeftillirtes Waller unterfagt 7) habe, welches, 
meinte man, in der Waflerfucht heilſam geweſen feyn müßte, während 
wabhrfcheinlich der unmäßige Gebrauch gebrannter Waller fie herbeys 
geführt hatte. Der Geheimfchreiber des vorigen Sultans, der Schöns 
fchreiber Ticherkes Osman, trat ald Wefir Kaimakam des Faiferlihen 
Steigbügeld und Berlobter der Sultaninn Ummi, S. Moham: 
med's IV, Tochter, aus dem GSerai *). Der Waffenträger, Steig» 
bügelbalter, Träger des Turbans, erfte Kammerdiener und die vers 
trauten Gefellfhafter des legten Sultans, traten ald Kämmerer oder 

mit anderen Beftallungen aus °). Einen Monath nah des Sultans 
Tode ftand der Großweſir mit dem Heere zu Belgrad, wo er Brüden 
über die Save fhlug, und dem Baiferlihen Heere, welches von Pe: 
terwardein heruntermarfchirte, auf dem rechten Ufer der Donau ent- 
gegenzog. Am neunzehnten Auguft '°) fanden fich die beyden Heere i9 Aus. 
gegenüber bey Slanktamen. Der Großwefir berieth ſich mit feinen 

" Kriegsoberften, ob der Feind anzugreifen, oder noch länger zu wars 

ten. Der Kulkiaja Eginli Mohammed, der Janitfcharenaga, der alte 
Weſir Kodfha Ehalil flimmten für den Berzug. „ch habe dich,“ 
fagte der Großweſir zum alten Ghalil, „ald einen Menfchen, und 


\ 


») Serai owafi. Raſchid I. Bl. 171. ) Bel. di Constantinopoli 23 Mag- 
gio 1691. Cod, 888 p. 53. ) Gefchichte des Defterdars DI. 226. Geld. auf 
der Berliner Bibl. BI. 28, und Mouradjea d'Ohſſon II. p. 512. 9 Geſchichte 
auf der Berliner Bibl. Di. 29. °) Relaz. di Costantinopoli Cod. 884, p. 880. 
6, Santemir läfit ganz unverantwortlicher XBeife den Großweſir nab Ahmed's 
Thronbefteiaung von Adrianopelaufbreben, während er dieſelbe erft in Sofia 
erfuhr, und verlegt bieber, was noch unter Suleiman geſchah. 7) Geſch. auf 
der Berliner Bibl. BI. 29. ) Die Bermählung in Raſchid I. BI. 194. 9) Ger 
ſchichte auf der Berliner Bibl. DL. 29. *) In Raſchid it das Datum diefer 
Schlacht ganz falſch der 26. Silkide, welches der a1, nicht der 19. Auguſt. 
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„nicht als ein Phantom eingeladen ").* Chalil nahm feinen Bart in 
die Hand, und entgegnete: „ch habe nicht mehr Leben, als ein 
„Schaf, ob ich heute oder morgen fterbe, ift gleich, aber id möchte 
„mich nicht dabey befinden, wo des Reiches Schmah und Berders 
„ben.“ Führt die Kanonen vor, befahl Köprili, er felbit an der Spige 
der Sipahi aus den Berfhanzungen wider die der Feinde anrüdend, 
Rauch, der in der Entfernung an der Donau aufftieg, verfündete, 
daß die Donanflotten Handgemein, dort erfochten die Ddmanen einen 
Sieg über die Kaiferlihen, während fie hier gefchlagen wurden *). 
Kemankeſch Ahmedpaſcha rennt mit fehstaufend Turkmanen und Kurs 
den zu Pferd unter lautem Allahgefhrey an. „Bravo!“ fchrie Ke— 
mankefch, „fchon warten eurer die Huri's )! Aber auf das erſte Ges 
webhrfeuer kehrten fie um; zum zweyten Mahle griffen fie an, und 
wurden zurüdgefchlagen ; der Feind dringt heran auf die heilige 
Fahne. Jomail, der Pafcha von Karaman, ftürzt fi) blindlings mit 
den Seinigen in die feindlihen Berhaue. „Was ift zu thun?“ fraate 
der Großweſir den Muteferritabafht und -Kiaja der Silihdare. „Es 
„bleibt uns nichts übrig, als mit blankem Säbel anzugreifen,“ war 
die Antwort. Köprili wirft eine ſchwarze Fade um, fagt im Nahmen 
Gottes, und ſtürzt fih, mit dem Säbel in der Hand, vorwärts; die 
Gedillü, die Silihdare ihm nah. Es war unmöglih, den Verhau 
zu durchdringen. Eine Flintenkugel ſtreckt den Großweſir darnieder. 
Statt den Fall, deöfelben zu verhehlen, fchrie denfelben der Kiaja 
Muftafa Efendi Taut aus. Man fuchte einen Weſir, demfelben die 
heilige Sahne zu übergeben; Ismailpaſcha von Karaman hafte diefelbe 
fhon in der Hand, als ihm der Kiaja der Zanitfcharen, Deli Ibra— 
bim, diefe Ehre ftreitig machte, und der alte Ghalilpafcha diefelbe 
übernahm *). Nun ward die Niederlage volltommen, der glänzendfte 
Sieg des Markgrafen Ludwig von Baden 5) entfhieden, blutig von 
beyden Seiten erkauft. Der General Herzog Chriſtian von Holftein, 
die Oberſten, Grafen Aaunig, Bouquoi, die Oberfilieutenante, Gras 
fen Pöttingen und Starhemberg, waren unter den Todten des Paifer: 
lichen Heeres; unter denen des odmanifchen nebft dem Grofwefir der 
Beglerbeg Ibrahimpaſcha, der Aga der Yanitfcharen, Ehafer, der 
Lagerrichter 5; unter den Berwundeten der Defterdar Ismailpaſchaund 
der Kulkiaja, In keiner Schlacht waren auf einmahl fo viele Lehen er: 
ledigt °). Das ganze Lager die Beute der Sieger, doch Feine über: 
reiche; die vier und fünfzig Geldkiften waren nur mit Rupfergeld ge 
füllt, zwanzig Kiften mit Ehrenkleidern, Hundert Stüde Tuch und 
hundert fünfzig Kanonen ; Köprili’s Leichnam ward nit gefunden 7). 
Mit dem Rufe des Heiligen vereinte er den Ruhm des Martyıs, Das 


») Geſch. auf der Berliner Bibl. Bl. 30. *) Eben da Dt. Ir. Raſchid 1. 
DI. 174. Geſchichte auf der Berliner Bibl. Bl. 32 3. 3. + Eben da Dt. 33. 
>) Prinz Lois it in Raſchid I. Bl. 173, 3. 20 in Bibifchlu verſtümmelt. 
6) Geſch. auf der Berl. Bibl. Dt. 33, 7) Eben du. 
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ſchönſte Lob, welches ihm die osmanifchen Gefchichten ertheilen, iſt, 
Daß er nie ein Verbrechen begangen, nie ein überflüffiges Wort ges 
fproden '). Der Beynahme, mit weldhem ihn die Gefchichte ehrt, ift 
der des Tugendhaften *). Eines Tages befuchten ihn drey abgeſetzte 
Dberfilandrichter, die er, ohne ihnen ein einziges Wort gefagt zw 
haben, entließ; der Bittſchriftmeiſter Nigapi Efendi ſagte ihm: 
„Gnädiger Herr, ihr hättet ihnen doch etwas fagen wollen.“ — „Ich 
„bin Bein Gleifner,* antwortete Köprili. Huf dem Marſche ging er 
meiftens zu Fuß, und Tiebte die Heermufit nicht, nie brach er vor 
Sonnenuntergang auf; im Lager wie im Frieden ftets mit Leſen ber 
fchäftigt, dem Luxus feind, einfach gekleidet mit kleinem Kopfbunde, 
in grünem Grängerpelze, mit Zobel ausgefchlagen ?); ein Feldherr, 
aber ein ausgezeichneter Staatsmann, Eein machiavelliiher drängens 
der, wie fein Bater, Fein ind Joch zwängender, wie fein Bruder 
Ahmed; der erite Großweſir, welcher unter dem Nahmen : Neue 
Einrichtung (Nifami dfchedid), minderen Druck der chriftlihen Unter⸗ 
thanen bezweckte; der erjte, welcher in feinen Finanzmaßregeln von 
dem Grundfage autging, daß Kauf und Verkauf frey, und durch 
Beine Sagung: beengt ſeyn müſſe. Auf den wohlgemeinten Rath, Sa! 
gung einzuführen, antwortete er: „Der Koran enthält nichts von 
„Safung ; Kauf und Verkauf muß der Willkühr beyder Theile übers 
„laſſen bleiben .“ 

Nah der Schlacht von Slankamen und dem Tode des Großwe—⸗ 
fir hatten die Wefire und Emire den Dberbefehl dem alten Ehalilpas 
Ida von Haleb übertragen, aber der Sultan ernannte-zum Großmes 
fir den ihm näher flehenden Kaimakam des Paiferlihen Steigbügels, 
Alt, einen Menfhen gemeiner Abkunft aus Ochri, welder, ald Mus 
ſtafa Köprili Statthalter von Babataghi, durch denfelben gehoben, 
bernadh aus Mangel von Männern Zanitfcharenaga und Kaimakam 
geworden °). Auf des Mufti Feiſullah Vorftellung erging Baiferliches 
Handfchreiben, welches dem Großweſir fich eiligft ins Lager nad Bels 
grad zu begeben befahl. Im Hierauf gehaltenen Staatsrathe meinte 
der Großweſir, daß es räthlicher, für den Winter die heilige Fahne 
zurückkehren zu laſſen. Der DOberfllandrichter Jahja, derfelbe, welcher 
vormahls den Großweſir Muftafapafcha über die vierfadhe Eintheilung 
der Menſchen belehrt, und daraus gefolgert hatte, daß die Ulema 
nicht ins Feld ziehen dürfen, beftand jegtim Staatsrathe auf der drin⸗ 
genden Nothwendigkeit, daß fih der Großweſir fogleih nach Belgrad 
begebe, „Run,“ fagte der Großmwefir, „weil ihr's fo nothwendig finz 
„det, wollen wir die Anftalten zur Reife machen.“ Hierauf wurde 
der Oberſtlandrichter feiner Stelle entjegt, und der Großmwefir blieb °). 


Geſch. auf der Berliner Bibl. Br. 33. ) Faſil, auch der Vortreffliche. 
Zaſchid 1. Bl. 177. ’) Geſchichte auf der Verl. Bibl. DL. 34. 4) Raſchid l. 
DI. 170. °) Demanfade Efenvi's Geld. der Grofimefire. Voyages de Ja Mo- 
traye I. p. 359, °) Raſchid 4. Bl. 1745 Geſch. auf der Bert, Bibt, Dt. 35. 
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Der alte Chalil wurde unterdeſſen zum Serdar, Eginli Mohammed 
zum Aga der Janitſcharen, und der Boſtandſchidaſchi von Adrianopel 
als Fnquifitor der Räuber ernannt, welche nad der Auflöfung des 
flüchtigen Heeres in großen Banden, wie fie dad Lager verlaiien hat: 
ten, die Straßen unfiher machten, und deren Hauptnefl zu Demw 
baghirdan, zwifchen Belgrad und Niffa. Hier wurden fie vom Boftans 
dDichibafchi und dem Albanefer Mahmudbegoghli erfchlagen. Zu Siliftra 
und am Balkan murde der Landſturm aufgebothen, weil der König 
von Pohlen, welcher Gamieniec berennte, den General Gallewsti ') 
auf einen Streifzug gegen Isakdſchi ausgefandt. Kahremanpaſcha von 
Gamieniee fhlug die Berenner der Feſtung zurüd. Lippa, weldes die 
Kaiferlihen belagerten, wurde vom Statthalter Temeswar’s Topal 
Huseinpaſcha, entfegt *); die heilige Fahne wurde durch den Janis 
tfharenaga von Belgrad nah Adrianopel zurückgebracht. Unter den 
Hinrichtungen und Beränderungen, welche immer die Folge des Groß 
weſirswechſels ?), die wictigften folgende: Der Kiaja des vorigen 
Großweſirs Muftafa Köprili wurde aus dem Grunde, daf er durch 
Berlautbarung des Todes des Großweſirs die Urfache des Verluſtes 
der Schlacht von Slankamen geweien, hingerichtet 4). Die drey Be 
fire: Kemankefh Ahmed, Deli Omer und Junalpaſcha, welden eben: 
falle Schuld an dem Berlufte der Schlacht gegeben ward, wurden 
alle drey vor dem Thore des Serai zu Adrianopel geköpft °); def 
gleichen der Probiermeifter der Münze, Muftafaaga, ein Renegatt, 
bloß feines Reichthums willen ©), deſſen Betrag achthundert Beutel 
Silbergeldes, zweyhundert Beutel Goldes und viele Edelfteine. Der 
Fanitfharenaga Mohammed Eginli, welhem der neue Großweſit 
fhon lange auffäßig, wurde abgefegt, und in einem Dchfenmwagen 
nach der Reſidenz abgeführt. Die Einpadung der Berurtheilten in 
Magen war des Großweſirs beliebtes Borfpiel von Verbannungen 
oder Hinrichtungen, und das Volk gab ihm daher den Mahmen Ara 
badſchi, d. i. ded Wagentreibers 7) oder Wagners, welcher ihm in 
der Gefchichte geblieben. Eginli Mohammed enttam auf dem West, 
ward aber zu Gonftantinopel, ald er zu Schiffe nah Skutari über 
fegen wollte, ergriffen, und zum Kaimakam Amudfchafade Husein 
gebracht, dieſer erjtattete Bericht nah Adrianopel, bath aber unter 
einem um die Schonung des Lebens Eginli Mohammed’s. Dreymahl 
wurde der Todeöbefehl wiederhbohlt, und dreymahl bat der Kaimas 
kam für den Berurtheilten; endlihd mußte er doch hingerichtet wer 
den, und der Kaimakam wurde der Zögerung halber abgeſetzt, und 
jur Huth der Dardanellen beftimmt °). Aus Damaskus fandte der 
neue Statthalter, Gurdfhi Mohammedpafha, die Köpfe von neun 


) Raſchid I. BL. 175. ) Eben da. ?) In der Geſch. der Berliner Bibl, 
Dt. 35 u. 36. 9 Kafid I. Dt. 175. Seid. des Deitertars Bl. 233. ) Ra 
fbid 1. Dt. 178 1. 8. 9) Derfelde Bi. 176 vorl, 3. 7) Osmanſade Efendrs 
Biographien der Grofmwefire, *) Raſchid I. Bi. 177» 
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Rädelsführern der Unruhen ein, welche unter der Statthalterfchaft 
feiner beyden Borfahren ') unbeftraft geblieben waren ; der des Statt- 
balters von Bafra, des ehemahligen Defterdars Husein, fiel bloß 
feines Reihthumes willen *). Zu Mekka war vor fünf Fahren durch 
des Scerifd Ahmed Ben Seid Tod fein Neffe, der Scherif Said, 
Sohn des Scherifs Saad ’), mit allgemeiner Übereinftimmung als 
des heiligen Haufes Vorſtand gewählt worden, bis zur Betätigung 
desfelben von Seite der Pforte; allein der Beg von Dfhidda, Mo— 
hammed bu Schewarib, d. i. der Vater der Schnurbärte, dur 
einige taufend Ducaten beftohen, ernannte den Ahmed Ben Ghalib 
zum Scerif, und erwirkte von Köprili Muflafa die Beftätigung des» 
felben; allein ehe die Beftätigung anfam, war Ahmed Ghalib, nad 
dem er zu Mekka das Unterſte zu Dberft gekehrt, nah Jemen ents 
flohen, und auf den vom Statthalter Ägyptens hierüber an die Pforte 
erftatteten Bericht, war Muhsin zum Scerif ernannt worden. Wider 
dDiefen zog nun der Scherif Said *), der vormahlige Kaimakam der 
Scherifenwürde, und der Scherif Jahja, welcher in diefem Jahre 
Emirol:hadfh, d. i. der Führer der Pilgerfaramane, war nit im 
Stande, die Sicherheit derfelben zu verbürgen; unter der Bedingnif, 
dag Said diefelbe erhalten werde, wurde ihm von der Pforte jegt 
die Würde des Scherif's fammt dem Titel eines Weſirs beftätiget. 
Die von Muftafa Köprili nah Cypern und Chios verbannten Ulema 
erbielten die Erlaubnif der Rückkehr‘ ’), dafür wurde aber der Mufti 
Feiſullah, welcher dem Großweſir zuwider, abgefegt, und der Ehren 
fig des Fetwa zum zweyhten Mahle dem ehemahligen Mufti Ali zuges _ 
wendet. Die Berbannung Feiſullah's nah Tenedos ward auf feines 
Nachfolgers' Bitte in die Grlaubniß, in feinem Landhaufe 9) am Bos— 
poros bleiben zu dürfen, gemildert 7). Der neue Mufti ftarb nad 
vierzig Tagen, und Feifullah, der Sohn Ebu Said’, nahm zum 
zweyten Mahle vom Polfter des Fetwa Befig °). Der Chan der 
Keim, Seadetgirai, wurde vom Poljter der Chanſchaft abgefegt, 
weil ihm Lauigkeit in den Einfällen gegen Pohlen, und vorzüglid 
die Abweſenheit zu Slankamen ald Schuld aufgebürdet ward. Zuerft 
im Dorfe Tihaghifghan bey Janboli einquartiert 9), wurde er nad 
Rhodos verwiefen, wo er bald hernach ſtarb, ein jähzorniger und im 
Zorne graufamer Here '°), Zu feinem Nachfolger wurde Söafagirai, 


) Hamfapafha und Ssalt Ahmedpaſcha. Raſchid BL. 176. *) Eben da. 
2) Said Bd. Saad bey Raſchid. Im Inſcha der Sraarsfhreiben lauten die 
Schreiben diefes Jahres an Saad Bd. Sad Nr, 37. Zwanzig Schreiben des 
Grofiwejirs an den Scherif Saad und feinen Bruder Seid Ahmed, find die 
erften zwanzig der großen Brieffammlung, melde 700, jur Zeit der Staats⸗ 
fecretärfbaft Rami’s erlaffene Schreiben des Grofimelirs enthält. 9 Raſchid J. 
Dh, 177. ?) Derfeibe Dt. 176 2. 3. °) In der Geſch. aufder Berl. Bibl. Bl. 40, | 
7) Raſchid I. Bl. 178. *) Derfeibe BI. 179. 9 Geſchichte der Krim DI. 79. 
0, Schreiben an Kör Ssafa Chan der Krım, ım Inſcha der Staatsſchreiben 
= Pr —— 11025" Nr. a6. Redſcheb 1103; Nr, 27. Dſchemaſiul⸗ achit 1103; 
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der Sohn Ssafagirai’s ernannt, welchem, weil er vierzig Tage nad 
feines Baters Tode auf die Welt gefommen, der Oheim Behadir 
girai den Nahmen des Vaters bengelegt '), ein fchmußiger Geizhald, 
der felbft mit Seife handelte und die Zigeunerkopfiteuer verkaufte ?). 
Er wurde mit Zobelkalpat und Reiger, mit Zobelpelz; und Köder, 
mit Pferd und jumelirtem Sattel inftallirt. Außer dem Köcergelde 
von acıtzig Beuteln, was fpäter Segbanenbeytrag genannt ward’), 
erhielt er zweytaufend Ducaten” Der Großwefir, der fo viele Ändes 
rungen bewirkt hatte, fiel endlich in die dem Kiſlaraga Fsmail ge 
grabene Grube 4). Schon hatte er die Abfekung desfelben bewirkt; 


ſchon war in derfelben Audienz Neſir ald neuer Kifiaraga mit dem 


Bobelpelze, den der gefchäftsvorfichtige Großwefir zu dieſem Behufe 
in einem Sade mitgebradit, bekleidet worden °); fhon prahlte der 
Großwefir zu Haufe gegen feine Umgebung, daß er die alte ſchwarje 
Hure, welche fi in die Reichsgeſchäfte mifhen wollte, geftürzt 9; 
fhon ftand der Wagen, welcher denfelben aus -dem Serai wegbrin— 
gen follte, vor der Thür, als an diefem Wagen des Großweſirs Glüd 
fcheiterte. Der neue Kiflaraga Nefir aus Ehrenkitzel darob entrüfet, 
daß fein Vorfahr in einem Dchfenwagen fortgefhafft werden folte, 
was unerhört, machte. dem Großwefir Borftelungen damider, und 
als diefes nichts nüßte, brachte er ed durch die Chaßeki, Beſchützerian 
des abgefegten Kiflaraga, beym Sultan dahin, daß diefer, aufge 
bracht über folche Verlegung der Hof» und Haremes » Etikette, dem 
Großweſir das Siegel abfordern 7), und ihn in denfelben Wagen ein 
paden ließ, in welchem der abgefegte Kiflaraga hätte fortgefchaflt wer 
den follen. Er wurde nah Rhodos verbannt‘, fein Bermögen einge 
zogen, 'zwölfhundert Beutel an barem Gelde und Juwelen, drepbun 


‚dert Beutel der Werth feines Haufe. Zum Großweſir wurde de 


Statthalter von Haleb, Hadſchi Alipafcha, ernannt ®), ein gutmüthi⸗ 
ger und großmüthiger Mann, welcher von dem eingezogenen Bermös 
gen feines Vorfahrs nichts anrührte, dasfelbe zur Schuldentilgung 
verwandte, und uneigennüßig wie Muftafa Köprilt fein Silbergeigirt 
in die Münze fandte ), 

Die Thronveränderung hatte neuen Umſchwung diplomatiſchet 
BVerhältniffe zur Folge. Es erfchien ein perſiſcher Bothſchafter, Kelbi 
Ali, d. i. der Hund Alt’s, mit einem Gefolge von dreyhundert Prr 
fonen, um zur Thronbefteigung Glüß zu wünſchen. Drey Monate 
lang wurde er täglich mit fünfhundert Piaftern verköftiget ). Sein 
Geſchenke: fehs und dreyßig Taſſen und Becher aus Lazur, ein 


’) Schesdeiar DI. 137. ) Geſch. der Krim Bl. fo. ?) Geſch. auf der Berl, 
Bibl. 43. ) Resmi’s Bıegrapbien der Kıllaraga Nr. XXIX. 5) Gefabichte auf 
der Berl. Bibl. BI, 43. °) Eben da Dt. 41. 7) Eben da DI. na Raſcid I. 
DL. 179. Geſchichte des Defterdars, ©) Raſchid I. Bl. 179. 9) Voyage .. 
Motraye I. p. 360, '°) Geſchichte auf der Berl. Bibl. Dir 39. Aaſchid 
Bl. 173, Geld. des Defterdars, 
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Kanne und Becken aus Porcelän, ſieben und zwanzig perfifhe Bo⸗ 
gen, ein und dreyßig goldgeftickte fardige Stoffe, neun geflidte, fieben 
und zwanzig Stüde Sammt, achtzehn perfiihe Shawle, neun kaſch⸗ 
mirifhe, neun Stüde Atlas, neun Stüde farbiges Kottund, vier und 
swanzig reihen Zeuges, fehs und dreyßig Stück Damajt, achtzehn 
Stüd einfahes Kottuns, acht und zwanzig Kopfbünde, neun Haldtüs 
her, neun Nadelpöliter, achtzehn große und Eleine perfifche Teppiche, 
ein fiebenfärbiges Handtuch, fünf und vierzig Kamehle, fünf und 
fünfzig Stück Bergmumien, fünfhundert Blafen Mofhus, fünfzig 
Bezoarſteine, ein juwelirter Säbel, ein jumelenbefegter Schild, ein 
großer Elephant ’). Da der bisherige Reis Efendi, Ebubekr der Per: 
fer, duch den kunſtreichen Styl der Gegenbeglaubigungsfchreiben ſich 
ganz beſonders auszeichnete, wurde ihm Die Kanzlerfchaft vom neuen 
GSroßweſir beftätigt *). Bey der Abſchiedsaudienz des Bothſchafters 
wurden demfelben außer dem Zobelpelze und reichgeziemirten Pferde 
fünftaufend Piafter verehrt, zwanzigtaufend unter fein Gefolge vers 
tHeilt ’). Ein ganzes Jahr fpäter traf der ufbegifhe Gefandte ein, 
von Mohammed Behadir Chan 4). Zu gleicher Zeit mit dem perfifchen 
Bothſchafter kamen Sulfitar Efendi und Maurocordato, die nach der 
Thronbefteigung Suleiman’s zur Kundgebung derfelben und zur Fries 
densverhandlung geſchickten Gefandten, unverrichteter Dinge zurück. 
Da ihre Vollmachten durch des Sultans Tod erlofhen waren, und 
Peäne neuen erfolgten, waren fie endlich mach dreyjähriger Gewahr, 
in welcher fie zu Pottendorf, zu Wien auf der Landftraße und zu 
Komorn gehalten worden, ohne Erfolg ihrer Sendung zurüdgeloms 
men °). Dennoch wurden diefed ganze Fahr hindurch mitteljt der eng» 
lifhen und Holländiichen Botbichaften und anderer Paiferlichen an dies 


felben abgefandten Unterhändler Friedensvorfhläge erneuert, An die, 


Stelle des englifhen, fchon feit vier Jahren an der Pforte ftehenden 
Bothſchafters Trumball %), war im verfloffenen Jahre der Ritter 
Wilhelm Hufen als englifher Bothſchafter an die Pforte abgegangen, 
um die Thronbeiteigung Wilhelm's III. zu künden. Vergebene arbeites 
te der franzöfifhe Bothſchafter der Anerkennung des Prinzen von Dras 
nien ald König von England entgegen; die Türken, welche ihren vors 
yorlegten Sultan (Ibrahim) gleichzeitig wie die Engländer ihren König 


") Die Aufsählung in der Geſchichte auf. der Berl. Bibl. ) Raſchid I, 
DI. 179. Das Schreiben ſelbſt im Inſcha der Staateſchreiben Nr. XXXIT. 
und die Antwort Nr. XXXVI. ?) Raſchid I. Bl. 186, Geſch. des Defterdars. 
4, Das perſiſche Beala ıbiqunasfchreiben vom 14. Redfcheb 1103 (1. Aprif (1692) 
Nr. 38 und in der Sammlung der Staatöfchriften des Reis Efendi Rami— 
Hr. 501 ſammt drey Schreiben der Pforte an den Herrfher Chuarefm’s, 
Chan der Uſbegen, Mobammed Shan, Sohn Bebadirs Enuſch. ?) Die vers 
fdiedenen Schreiben in der Geſch. Snifitar’s, und die Driainalien zum Theil 
im Hausarive, das Ichte an Grafen Kinsky vom 8. Ramalar (24. Map), 
momit die ald Sammlung von Geſchaftsaufſätzen fehr ſchätzbare Geſchichte 
Bulfifar des Gefandten endet. 5) Das Beglaubiaungeichreiden im Inſcha 
der Staatöfbreiben Nr. XXXIV. In der Rel. di Cöstantinopoli 6, Maggig 
;688 Cod. 886 p. 1009 De la Motraye I p, 35g. 
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(Garl I.) hingerichtet, welche ihren Sultan (Mohammed IV.) fafl gleich» 
zeitig, wie die Engländer ihren legten König (Jacob II.) entthronet 
hatten, fanden zu große Übereinftimmung zwifchen ihren eigenen und 
den englifhen Staatshandlungen, um nicht wider die franzöſiſchen 
Einftreuungen taub zu feyn '). Hußey wurde zu Adrianopel, und 
dann zu. Gonftantinopel unter den gewöhnlichen Feyerlichkeiten em» 
pfangen *). Im Geleite Hußey’s befand ſich unter der Larve eines eng» 
lifchen Gefandtichaftsbeamten der Graf Marfigli, welcher, da Köprili 
vom Frieden nicht hören wollte, in dreyzehn Tagen von Adrianopel 
nach Wien zurückkam *). ErEehrte abermahls und zwar nach Adriano» 
pel zurücd, wohin auch mit Anfang des nächſten Jahres der kaiſerli— 
he Rath, Ignaz Quarient 4), unter dem Scheine eined holländifchen 
Beamten abging *). Marfigli fam nach der Schlacht von Slankamen 
zurück, und ging im folgenden Jahre zum dritten Mahle nah Con» 
ftantinopel, wohin an des verftorbenen Hußey Stelle Harbond als 
Bothichafter ging, der aber unterwegs zu Belgrad ftarb. Nun über: 
reichte der holländifche Bothſchafter Hemskeerke, welcher an Golier's 
Stelle gelommen, die Mittheilung des Friedensvorfchlages des Kaifers 
und feiner Verbündeten, welcher auf dem Grunde des gegenwärtigen 
Befisitandes im Nahmen des Kaiferd die Rüditelung des heiligen 
Grades an die Franciscaner, die Befreyung Ragufa’s von Tribut, 
die Einfhließung des Czars, die Erneuerung der alten Gapitulation 
auf dreyßig Jahre; im Nahmen Pohlens den Verzicht der Pforte 
auf die Ukraine und Podolien, die Zähmung der Tataren, die Nichts 
erfcheinung der ukrainifhen und zaporogifhen Koſaken; im Rahmen 
Venedig's das Land zwifhen den Flüſſen Obrovacz und Bojana, die 
Aufhebung des Tributes von Zante,. die Freyheit, Feftungen zu bauen, 
begehrt °). Der König von Pohlen hatte dem Eaiferlichen Hofe die 
ihm durch den Tatarhan gemachten Anträge mitgetheilt. Sie beftans 
den in der Zurückgabe Camieniec's, der Aufgabe aller Anfprüche auf 
die Ukraine und dem Anbothe von einmahlhunderttaufend tatarifchen 
Säbeln zu Hülfe. Diefe Anträge rührten zum Theil von der perföns 
lihen Freundſchaft zwifhen dem König und dem Shan her, indem 
der Chan zur Zeit der Eonföderation nah Pohlen berufen, mit dem 
König, der damahls Fahnenjunker, nah Rußland gefchidt worden ; 
dieſe Freundſchaft war befeftigt, als nach dem Siege bey Kaluſz Ali⸗ 
aga, ded Chans VBertrauter und jegt Wefir, vom König gefangen 
und gut behandelt ward 7). Hemskeerke theilte den Vorſchlag dem 
neuen Großwefir mit, fand aber unmwiderftepliche Hinderniffe, indem 


') Voyage de la Motraye I. p.3%g. *) Neu eröffnete ott. Pforte II.S. 564, 
566, 576. ) Eben da p. 565, und Memorie della vita di Marsigli p. 112 — 
114. 4) Die fehr umftändlihe Relation des Herrn von Quarient an den Kal 
fer, 30 Bogen ſtark in der St. R. Der Weſir Alipaſcha von den Framzoſen 
mit 15000 Ducaten getauft. *) Colier's Bericht aus Gonftantinopel vom 
13. Febr. —* 6) Litterae ad G. V. adjuneto projecto pacis Rom. Imp. 
ejusque foederatorum ı3. Oct, 1693, 7) St. R. 
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der Raifer Siebenbürgen, Polen Samteniec, und Venedig noch mehr 
begehrte ). Hemskeerke hatte eben fo vergebens bey feiner Anweſen⸗ 
heit zu Wien für Tököli, welcher ihn bevollmächtigt hatte, unterhans 
delt *). Eben fo fruchtloß Tiefen die Bemühungen des Tatardhans und 
des franzöfifhen Bothſchafters Ferriol ab, den pohliihen Separat: 
frieden zu unterhandeln. Der Tatarchan hatte einen Aga an den Kö 
nig von Pohlen gefandt, und Ferriol wünfchte den pohlifchen Fries 
den unter frangöfifher Bermittlung abzufchließen ?). Seit zehn Jah— 
ren, d. i. feit der Eröffnung des venetianifchen Krieges in Dalmatien, 
hatte Ragufa keinen Tribut an die Pforte, eine Zeitlang fünfhundert 
Ducaten an den Eaiferlihen Hof gezahlt; nad der Eroberung Bel: 
grad's durch Köprili Muftafa, als die Sachen fich günftiger für die 
Mforte wandten, war es gezwungen, einen Gefandten dahin zu fchis 
den. Ald nah der Eroberung Großmwardein’s in Diefem Jahre durch 
die Eaiferlichen Waffen der Friede durch Hemskeerke abermahls zur 
Sprade kam, bath die Republik, Fünftig unter gemeinfchaftlidem 
Paiferlichen und türkifhen Schuge zu ftehen, und jedem fünfhundert 
Ducaten zahlen zu dürfen °). Alle Ddiefe Friedensverfuche blieben 
fruchtlos, troß der fiegreichen Fortfchritte der kaiſerlichen Waffen in 
dieſem Jahre, in welchem Großmwardein_fiel. Bier und fiebzig Kanos 
nen, mworunter eine, welche aus fieben Läufen. und Einem Zündloch 
fieben Kugeln ſchoß, zwey und zwanzig Mörfer, fiefenhundert Gent: 
ner Pulver, drepytaufend Kugeln, zweyhundert Gentner Eiſen, eine 
Menge Mundvorrath Bam in der Sieger Hände °). Der ausbeduns 
gene freye Abzug der Befagung wurde gehemmt, weil die Türken 
bey der Übergabe der Schanze von Piscabona und Mare Gobila ihre 
Wort gebrochen. Sechs Stunden ober Drfova auf dem linken Ufer 
der Drau, wo fie fih hart dur Felfen drängt, gähnt eine Felfens 
höhle, welche Freyherr von Arnau auf Beterani’s Befehl befegte, 
und tapfer vertheidigte, ald Albanefer mit Steigeifen die Felfen ober 
der Höhle erfliegen, und von dort aus Felfenftüde auf die Vertheidis 
ger der Höhle hinabmwälzten. Bon dem anderen Ufer waren Kanonen 
auf den Eingang der Höhle gerichtet, die dreyhundert kämpften mit 
Waffermangel und Pulverdampf, in Gefahr zu verdurften und zu 
erftiden, dennoch hielten fie fih, bis alle Musketen gerfprungen oder 
unbrauchbar ®), Seitdem heißt die Höhle die Veterani's. Gegen Bes 
nedig hatte die Pforte Beine anderen Bortheile errungen, ald den 
Beſitz Karabuſa's, des Felfenriffes vor Kreta, melden der Befehlös 
baber der Neapolitaner, Luca della Rocca, verkaufte. Gleiher Vers 5, Dec. 
fuh, Spinalunga’s und Suda's dur Verrath Meifter zu werden, 1.691 
wurde entdedt und bejtraft ”). Die Belagerung S. Todero’s durch 


) Semskeerke's Bericht im ka k. Hausarchive, ?) Eben da Bericht Hrn. v. 
Werdenberg’s vom ı2. Sept. 1692. ) Beriht im k. k. Hausarchive. ) Die 
Acten im F. F. Hausarchive. ’) Neu eröfinete ottom. Pforte &. 597. °) Beres 
vanı’s Feldzüge ©. 122. Raſchid I. Bl. 178. 7) Garzoni p. 409. 
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Die Benetianer miflang '). Ju Dalmatien jagte Erizzi den Sulei- 
manpafha vom Thurme Noncovik zurüd ’), und war gezwungen, 
Trebigne, Gazzo und Mevefigne zu vertheidigen. In Pohlen ftreiften 
die Tataren bid Halicz und Stanislaw, berannten‘ Snyatin und 
Nemirova, und die Lipkaner flreiften von Samieniec bis Lemberg '). 
Soroda, weldes der Tatarchan und Daltaban Muftafa mit über: 
legener Macht angriffen, wurde durch der Bertheidiger glänzende Ta: 
pferfeit erhalten, und eine Stunde von Gamieniee legte der König 
ein Feftungswert an, weldhem er den Nahmen der heiligften Dreyfal 
tigkeit aab *). | 

Unter den Beränderungen und Hinrichtungen, weldhe jeden Groß» 
wefirömechfel bezeichnen, find die merfwürdigiten die des Statthal- 
ters von Cypern, Alipafcha, welcher, weniger ein Opfer der Klagen 
der Unterthanen, ald des Grolles des Mufti Feifullap, fiel °). Der 
Mufti Feifullap war auch die Urfahe der Hinrichtung Ghalilpafha’s 
von Erferum, welder vormahls mit dem Statthalter von Siliftra, 
dem Weſir Muſtafapaſcha, in der Schlaht von Parkany gefangen, 
erſt feit Kurzem wieder ausgelöfet worden war ©). Der Mufti flattete 
eine Anzeige feiner Grpreffungen, welche ibm den Kopf Eofteten. In 
Syrien wurde der Stamm Gutchanoghli , welcher fi mit den 
Drufen Maanoghli zum Aufrupre verbrüdert, und aller Pachten um 
Saida und Beiryt ſich bemächtiget hatte, vom Statthalter von Tris 
polis, Alipaſcha, zu Paaren getrieben ?). Ded Großweſirs Feldzug 
hatte fih in diefem Jahre auf die Ausbefferung der Feſtungswerke von 
Belgrad befchränkt *). Ein Theil des von Adrianopel nach Belgrad ge 
fandten Schages wurde von den fervifchen Räubern, welche demſelben zu 
Alerinza aufgelauert, erbeutet; die Albanefer, welche demfelben ſicheres 
Geleit gewähren follten, fielen zuleßt felbit darüber her , und machten mit 
den Räubern gemeinfchaftliche Sade. Doc wurden von Hundert zwanzig 
Beuteln fünfzig gerettet, von den Räubern hernach dreyhundert ergrif 
fen, wenn es nicht vielleicht unfchuldige Servier waren, die dafür gel- 
ten mußten °). Mahdem Belgrad ausgebeifert und mit binlänglihem 
Vorrathe verfehen worden, Eehrte der Großweſir Ende des Jahres zus 
rück. Der Chan der Krim, Stafagirai, aus dem unehten Stamme 
der Tihobangirai *'°), wurde abgefegt, weil der Großweſir vernom⸗ 
men, dafj der Chan, am Paſſe des eilernen Thores von den Tataren 
verlaffen, deren nicht mehr als dreyhundert bey ſich behalten habe; 
er wurde abgefegt und nach dem Dorfe Aulaghufli bey Karinabad vers 


ı "y Der autführfiche Bericht in Raſchid I. Dt. ı8ı u. 182, Gefchichte auf 
der Bert. Bibl. Bl. 52 u. 53. )) Birogeri p. +43. ?) Derſelbe p. 135. *) Derfelbe 
B: 138— ı70. Gantemir Ahmet Tl. KXX. Enael's Geſchichte der Moldau 
5, 185. °) Raſchid I. BL. 180. ©) Derfelbe BI. 175 u. 176, 7) Derfelbe BL. 181. 
®, Eben da. 9) Derfelde Dt. 182. Gefch. auf der Bert. Bibl. Bl. 51. *) Cams 
temir I. p. 124. III. Note x unter Ahmet II., er fagt irrig, daß diefer der eins 
sige Sohn aus der Familie Tſchobangirai geweſen, welche ſchon im 3. 1624. 
vorgefommen. 
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wiefen, wo er bald hernach, fechs und ſechzig Jahre alt, flarb '). 
Selimgirai ward von dem Dorfe Kafitöi bey Fanboli berufen, und 

sum dritten Mahle auf den Fürftenftuhl der Arim erhöht *). Seine 6. Nov. 
Söhne Dewlet, Ghaſi, Tohtamifh, Kaplan und fein Enkel Hofams "79 : 
girai wurden eingeladen, und von ihnen begleitet, trat er den Weg 

nad der Krim an, Zu Jsmail ſtarb fein Liebling Tochtamiſch *). Sei« 

nen älteften Sohn ernannte er zum Kalgha, die Stelle des Nureddin 
verlieh er dem Schahingirai, dem Sohne feines Neffen Selametgirai. 

Der vorige Nureddin Schahingirai, Sohn des Tohtamifh, welcher 

fich jegt nach dem Dorfe Ibrahim bey Janboli zurüdzog, ein ausge 
jeichneter Dichter, befang die Erhöhung Selimgiral’s 4). Dem Sul 6. Det. 
tan wurden zwey Prinzen Zwillinge geboren °), Ibrahim und Sa 

lim, Ihre Geburt wurde durch dreytägige Beleuchtung gefeyert, und 
Niemand bedauerte den neun Wochen hernach erfolgten Tod des ents 
thronten Sultans, Mohammed's IV. 6). Er wurde an der von feiner 17.Dec. 
Mutter am Gartenthore erbauten neuen Mofcee beftattet. Drey Mo⸗ 
nathe darauf wurde der Großweſir Hadfchi Ali abgeſetzt, weil er den 
Defterdar, auf deffen Abfekung der Sultan drang, zu vertheidigen, 

und dem Sultan zu widerfprehen gewagt; doch zeigte fich der Sul⸗ 

tan, wiewohl auffahrend und hart in Worten, Dennoch mild in der 
Behandlung des Grofwefird, welcher das Siegel felbit aus dem Bus 

fen genommen, und es ibm vor die Füße gelegt hatte. Der Sultau 

ließ den Kaimakam Biiklü Muftafa rufen, und both ihm das Siegel 

anz der Kaimafam bath , der Nichtannahme entfchuldigt zu feyn, 

„Sch tödte euh Beyde,“ fuhr der Sultan auf, „und fende das Siegel 

„den Yanitfharenaga Famail oder dem Befehlshaber von Negropons 

„te, Ibrahim.“ Hierauf zum vorigen Wefir: „Paſcha, das haft du 

„dir felbit zugezogen, nenne nun eine Statthalterfchaft, welche du 
„wit.“ Der abgefegte Großwefir verbath fih jede Statthalterfchaft, 

und bath, in Zurüdgezogenheit leben zu dürfen. „Nun,“ fagte der 
Sultan zum neuen, „fo mache mir einen Vortrag auf eine Penfion, 

„wie er felbft begehrt.“ Der alte und neue Großweſir ritten mitfams 

men durch die Stadt nach der Pforte 7). Hier bath der neue Grofß- 17. 
weſir feinen Vorfahr, die Summe auszuſprechen. Diefer nannte fünfs 1693 
sehn bis fechzehn Beutel Geldes. „Wie Bann euch das genügen ?* 
fagte.der neue, „In diefer Zeit, wo die Kriegslaften fo ſchwer,“ fagte 

der vorige, „ift dieß mehr als genug °)!* Es war ein edler, weder 


*, Essebi eddeiar Bl. 139. ) Das Berat für Gelimairai v. J. 1104 (1692) 
in einer Sammlung von Fermanen DI. 62, dann das für feinen Sohn Dews 
fetairal als Kalgha Dt. 63 und das Weſirs-Berat für Ebalil, den Statthalter 
von Bafıra, eben da DI. 64. Am Inſcha des Reis Efendi Rami faiferl, Schreis 
ben an @elimairai v. G. 1108 1696), näbmlih Nr. 106 und 107; Nr. 108 
des Grofimefird Huseinpafha. ?) Essebi ersejar Bl. 141. 9) Proben feiner 
Gedichte in Essebi essejar Bl. 139 und 140. °) Geſchichte auf der Bert. 
Bibl. BL. 51. 9) Raſchid I. Bl. 183. 7) Das Datum in Raſchid Rebiul: achik 
falfb, in den dhronolog. Tafeln H. Chalfa’s blofi Redfcheb, d. i. März; aber in 
dem Berichte Eofe’d: Le ı7 Mars le Vesir déposé. St, R. ) Raſchid I. BL. 184. 
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bisher, noch ſeitdem vorgefommener Wettftreit von Großmuth und 
‘ Verzicht zwifchen dem Sultan und den beyden Großmwefiren. Der vo- 
rige, Hadſchi Ali aus Merfifun, war Silipdar Kara Muftafa’s gewe⸗ 
fen ), der jegige, der des Vorfahrs Begnadigung erhalten *), aus 
Boſok gebürtig, Bilklü, d. i. Schnurbärtige, beygenannt , war von 
der Stelle des Waffenträgers als Kapudanpafha ausgetreten, und 
hatte hernach die Statthalterfchaften von Babatagh, Damaskus, Tris 
polis, jegt die Stelle des Kaimakams bekleidet ’). Nicht den abgeſetz⸗ 
ten Ali traf des Sultans Todesgrimm, fondern feinen VBorfahr, Kos 
dſcha Ali, den Wagner, welher jest, weil er duch Ränke feinen 
vorigen Platz gefuht, das Todedurtheil hervorlodte *). Weil der 
Sultan den Janitſcharenaga Ismail ald einen Gandidaten der Groß: 
weſirſchaft genannt, entfernte ihn der neue durch die Verleihung der 
Statthalterfhaft von Damaskus °) Der neue Kaimakam zu Adrias 
nopel war Döman, der Kiaja ded Großwefird, der zu Conſtantino⸗ 
pel Husein der Bodnier verlor feine Stelle durch widriges Geſchick, 
wodurch die Sorgfalt für Erhaltung öffentliher Ruhe zu feinem ins 
glücke ausfhlug. Als in der legten Freytagsnacht des NRamafan in 
der Mofchee des Eroberers des Korans Leſung beendet wurde, war 
das Gedränge fo groß, daß der Kaimakam Unordnung fürdtete. Er 
verfügte fih alfo, von feinen Wachen umgeben, in die Mofchee. Ben 
Diefem ungemöhnlihen Anblide ergriff die verfammelten Moslimen 
Schrecken, Alles ſtürzte über einander, die Stiegen wurden zerbros 
chen, Weiber und Kinder erdrüdt, eine Scene voll Berderbend, wie 
wohl Niemanden ein hartes Wort gegeben ward. Er wurde abge 
fest, und als Statthalter nady Trapezunt ernannt; fhon war er ein 
geſchifft, ald er von feinen Freunden den Wink erhielt, daß auch 
das Todesurtheil im Anzuge; fogleih flüchtete er fih und verſteckte 
16.May fih. Der ihm nachgefandte Commiſſär kehrte, ohne ihn gefunden zu 
haben, zurück °). Im felben Faftenmonde, wo diefer Auflauf in der 
Mofchee des Erobererd zu Gonftantinopel vorgefallen, war zu Adria- 
nopel in die Mofchee S. Selim’d II, der Blig gefallen, und hatte 
beym Abendgebethe fünf Menfhen erfchlagen 7). Einige Tage nad 
dem Borfalle der Mofchee zu Gonftantinopel entitand inner des Tho— 
res Dſchubb Ali’s ein Brand, welcher mit drey Armen um fi ariff, 
deren einer bis an die Moſchee Séalihpaſcha's, der zweyte bis an 
die Mofchee der Kitche, derrdritte bis an den Pferdemarkt reichend, 
einige taufend Häufer verfhlang 9). Der Scheih Maanemwi , ein 
Sohn des Scheichs Karabagh, der eine Zeitlang bey Hof als Predi: 
ger in großem Anſehen geftanden, wurde auf einmapl in fein Klofter 


1 Osmanſade's Biographien. Geſchichte auf der Berliner Bibt. Br. 55. 
*) Bericht in der St. R. ?) Demanfade's Biographien. Geſchichte auf der Ber» 
liner Bibliothet Bl. 55. 4) Raſchid I. Bi, 185, °) Eben da. ©) Derfelbe Bi. 185 
u. 186. ?) Derfelbe Bl. 185. ) Derfelbe Bl. 186. La Motraye I. p. 359. 
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nah Eonftantinopel verwiefen; auch der große, vormahls nach. Lem⸗ 
nos verwielene, feitdem nad feinem Geburtsorte zurückgekehrte Scheich 
Mißri erfuhr die Demüthigung, von Adrianopel, wohin er gefoms 
men, wieder umkehren zu mülfen. Anfangs war demſelben Geld zu 
feiner’ Reife, und ein Sommiffär bis nah Rodoflo zu feinem Ems 
pfange entgegengefandt worden; ald aber die myſtiſchen Reden, die 
er ausmwarf, gefährliche Gerede verurfahten, ging ihm durch den 
zweyten Stallmeifter der Befehl zu, umzukehren. Der Myſtiker ließ 
ſich durchaus nicht aufhalten, fondern fegte, von feinen TFüngern ums 
geben, feine Reife nach Adrianopel fort, Dort verfügte er fih in die „ 
Mofchee S. Selim’s. Der Kaimakam aber und der Janitfcharenaga ers 
Schienen fogleih, ihn aufs ehrerbiethigfte zum Sultan einzuladen. So⸗ 
bald er außer der Mofchee, umringten ihn die Fanitfcharen und Lands 
wehren, und geleiteten ihn gerades Weges vom Thore feines Kloſters 
bis nad Kallipolis, wo er wieder nah Brusa eingefchifft ward, Eine : 
beherzenswerthe Abfertigung von Myitikern, deren Unfinn-das Bolt 

irre madt '). 

Nachdem der Großweſir fein Zelt zu Akbbinar bey Adrianopel - 
aufgefhlagen , den Beglerbeg von Moful mit Lebensmitteln nah 
Belgrad, den Omerpaſcha nah Niffa vorausgefandt °), brach er Ans 5, Yut. 
fangs Julius mit dem Lager auf ’). Am fiebenten Tage lagerte er +69 
in den Feldern von Rusdfhul. Der Tatardan, welcher zu gleicher 
Zeit an dem linken Ufer der Donau angelommen, wurde überges 
fchifft, auf das ehrenvollfte empfangen und bemwirthet, mit Pelz; und 
Kaftan, mit Köcher und Säbel und goldklirrendem Gaule befchenkt. 

Sr lagerte zu Jerköki (Giurgevo) am rechten Ufer der Donau. Bon 
Dort Fam auch der Fürft der Moldau, Gonftantin Brankovan, wels 
cher, wiewohl er in den vorigen Jahren Baiferlihen Schuß geſucht, 
und immer mit Wien in Unterhandlung begriffen 4), fih zu rechtfer⸗ 
tigen, ja fogar feine Ankläger hinzurichten, Mittel und Wege fand, 
Der Fürft der Moldau, Eonftantin Cantemir, war vor wenigen 
Monathen geftorben °), und feine Stelle weder feinem Sohne Das 
meter, dem er fie zugedacht, noch dem Tököli, der fie fuchte, ſon- 
dern durch Brankovan’d Umtriebe feinem Eidam Gonjtantin, dem 
Sohne des Duka, verliehen worden °). Bey Tutrakan ging der 29. Jul. 
Sroßweſir über die Donau, und lagerte vor Dientidfcha mit dem 


*) Cantemir Ahmet IT. $. 37 legt dem Mißri politifhe Reden lin den 
Mund, und gibt in der Note eine Probe feiner muftifhen Gedichte. Mißri 
ftarb im Ssafer 1105 (Detober 1693). Seine Biographie in Uſchatiſade die 
522.; in der Biographie des Wohlredners von Brusa Bl. 70; fein Tod in 
Raſchid I. Bl. 193: ein Tbeil feiner Lehren in der Gefchichte der Krim Bl. 48, 
2) Raſchid 1. Bi. 185. ?) Derfeide Bl. 187 fagt 2. Silfide Montag (2. Silfide, 
5. Julius, war ein Sonntag). + Engel's Geſch. der Walachey ©. 336 u. f. 
Eine Bertragsurfunde in der meu eröffneten ottoman. Pforte IL. ©. 515. *) Er 
ging den Wen zur Hölfe, fagt von Santemir Raſchid I. Bl. 184, und Bizoze⸗ 
ri Il. p. 136, 6) Engel's Seid. der Moldau ©. 286. 
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Plane, in Siebenbürgen einzufallen ). Hier erhielt er die Nadrict, 
daß das Paiferliche Heer Bilagos und Jenö erobert, in vollem An 
zuge gegen Belgrad, dasfelbe zu belagern. Der Herzog von Croy hatte 
mitteljt einer von der PBigeuner = nfel ») aus gefchlagenen Brüde 
über die Sava gelegt, bis nah Kiaburun (Felfenvorgebirg), wo die 
Sava nicht fern vom Dorfe Biöniza in die Donau fällt, außer dem 
Bereiche der Kanonen der Zeitung fih verfchangt, und vom Ufer der 
Sava gegenüber dem inneren Scloffe (zwifchen der Unter- und 
5 Waſſerſtadt) die Laufgräben eröffnet. Auf die eingelaufene Nachricht 
verſammelte der Großweſir Kriegsrath, worin der Marſch nad Beb— 
grad beſchloſſen ward, Er ging über die Donau zurück, und mar 
fhirte am linken Ufer der Donau von Rusdfhuk, wo beym Dorft 
Wei gegenüber von Widdin gelagert: ward ?). Bon hier ging der 

i7 · Aug. Großweſir auf der Straße des Paſſes Banaderbend nach Belgrad, 
der Tatarchan und Beglerbeg von Rumili auf einer anderen der Do: 

nau näheren Straße nah Semendra *). Bon Widdin nach Belgrad 
wurden fünfzehn Märfhe ausgezeichnet; am zehnten ward an den 
Erhe. Ufern der Morava gelagert. Hier traf die Nachricht vom Tatardın 
ein, daf er vorausgerudt, und daf die Tataren unter Seadetgirald 
Anführung das verfhanzte Lager überfallen, Vieh und Gefangen 
daraus weggefchleppt. Die Brüde über die Morava war abgebrannt; 

da dieſelbe feicht, fo wurde dieſelbe durchwatet, und der Beglerbeg 
von Simas, Mohammedpaiha, mit dem Auftrage, die Brücke mit 

der berzuftellen,, zurückgelaffen. Als der Großmwefir zu Jagodina fand, 
erhielt er vom Statthalter Belgrad’, Dſchaaferpaſcha, die angench⸗ 

me Nachricht, da die Feinde auf die Nachricht der Annäherung dri 
Heeres des Großmwefird die Belagerung aufgehoben °). Zu Belgrad 

—3 angelangt, belobte und belohnte der Großweſir den Statthalter 
= Dfcpaafer 6), und der Kriegörath beſchloß, daß es zweckmaßiger, die 
Feſtung wieder in vollkommenen Vertheidigungszuftand zw fegen, 

als den Feind zw verfolgen, doch wurden demfelben die Tataren in 

den Rüden gefandt. Zwey Stunden vor Peterwardein erreichten Mt 
denfelben, und nahmen ihm Gefangene und Beute ab ?). Der Groß 
weſir befchäftigte fi zu Belgrad, nicht nur die befchädigten Feſtungt⸗ 
werke herzuftellen, fondern auch neue anzulegen. Gegenüber dem Dr 

te, wo das verfchanzte Lager der Feinde ftand, führte er zwey mau 
Bollwerke, eins vor dem Scheuernthore an der Sava, eines in dit 
Gegend des Pferdemarktes auf; er verprovianfirte Temeswar und 
Gyula, und erließ Befehle am die in der Mähe diefer beyden Jellun 

gen gelegenen Orter, nah Arad, Szachely, Tornya, des Juhalte: 

') Santemir Ahmet II. $. 29. Raſchid I. BL. 187. ?) In der neu eröffne 

ten ottoman. Pforte II. ©. 633, Gantemir macht aus dem Hergoge von Oro 

den Mr. de la Croix. ?) Rafıhid I. Bl. 187. 4) Derfelbe Br. 188. ?) Derſelde 

Dt. 189. 9) Im Inſcha Rami, das Schreiben des Kaimakams Osmanvaſcha #7 


Diivaafer, das Ehrengefchent des Säbels und Kaftans begleitend, ) 4 
ſchid L Bl. i90. 
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daß die Unterthanen ihre Steuern in Lebensmitteln entrichten, den 


Überſchuß nah Gyula und. Temeswar verkaufen möchten, widrigen 


Falls ihrer der Säbel der Vernichtung harre ohne Erbarmen '). Nach— as 


dem Belgrad neu befeftigt, und alles in Ordnung, zog er nady Adrianos 
pel zurück; zu Sofia kam ihm der Kapidfhi Halebli Ahmed mit dem 
Schatze zur Zahlung der Truppen entgegen. Wiewohl es nicht möglich 
war, mit genauer Mujterung vorgudringen, und zu erhärten, ob alle 
GEingefchriebenen der Sipahi und Silihdare auch wirklich erfhienen, 
fo war doch dem Mißbrauche falfher Rollen gefleuert, und dadurch 
in dieſem Feldzuge allein die täglihe Summe von vierzigtaufend Ass 
pern in Grfparung gebracht worden. Die Soldzahlung ging nad hers 
gebrachtem Gebrauche tagtäglich vor ih, und war, ald man zu Dfeife 
Muftafa angelangt, beendet. In der Nähe von Adrianopel nahm der 
Großweſir im Drte Kafanbagplari das Mapl ein, während deſſen das 


Heer vorbenzog, an das Ende ſchloß fi der Großwefir an, Füßte dem do. Nor. 


Sultan im Köſchke der Aufzüge das Kleid, und übergab die heilige 
Fahne im feine Hände *). Sechs Tage hernach langte der Tatarhan, 
welcher von Rusdſchuk aus voraus nad Janboli gezogen, zu Adriano» 
pel au; der Großweſir flug, ihn zu empfangen, das Mahlzelt zu 
Gülbaba auf; die Freywilligen und Waghälfe des Großweſirs, die 
Landwehren des rechten und linken Flügels ritten dem Chan auf drey 
* Stunden, auf eine kleine Strede der Großweſir felbit mit den Aga 
der Sipahi und Silipdare, mit den Gediklü, Muteferrita und Tſchau⸗ 
fchen entgegen, gab ihm den Ehrenplag des Soffa, bekleidete ihn mit 
zobelgefüttertem tüchernem Pelze, und begleitete ihn dann neben ihm 
reitend nah Adrianopel, wo auf dem Plage ded Serai die Dfficiere 
der Janitſcharen zu feinem Gmpfange bereit flanden. Der Chan flieg 


im Palafte des Großweſirs ab, weilte mit ihm bis zur Naht, und, 


wurde dann in dem für ihn zubereiteten Haufe einquartiert. Acht Tage 


darnach wartete er mit dem Großwefir dem Sultan auf, mit Kapa: 9. Der. 


nidfchapel; und doppeltem Reiger gefhmüdt ?). Zwey Monathe ver: 
weilte ee zu Adrianopel, und wurde nach der Krim zurücgelandt 9. 
Während der Großwefir Belgrad entfegte und befeftigte, erlitt 
die Pforte Niederlage vom Rebellen Maani, welcher den Statthalter 
Bafira’s, Dsmanpafchafade, todt gefhlagen, von deſſen Naphfolger, 
Ssalt Ahmed, nicht beswungen worden war. Die Statthalterfhaft 
wurde dem Bruder Ssalt Ahıned’s, Chalil, verliehen, und die Statt: 
halter von Diarbekr, Moßul und Schehrfor,' denfelben zu unterftügen 


1694 


1. 8ebr, 


befehligt, allein die beyden erjten entfhuldigten fi, und es erfchien - 


nur der Paſcha von Schehrfor, Siawufh, und der yon Palu, Kas 
tſchar Mohammed, welche der Macht des Rebellen nicht gewachfen. 
Maani durchzog die Dämme der Berbindungscanäle des Tigrid und 


) Rafhid I. Bf. igt. ) Eben da. ?) Derfelbe BI. 192, 9 Derfeibe 
Bl. 193. Eolier’s Bericht vom 20. März 1694s 
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Euphrat, und überfhwenmte das Land, fih im Dorfe Esed, am 
Ufer des Ganaled Esed Söalih, verfhanzend. Chalilpaſcha von feis 
nen Truppen, die größten Theils zu Maani überliefen,, verlaſſen, mußte 
fih nach Bagdad zurückziehen; auch machten wider ihn die Einwohner 
von Bafra Ausnahme an der Pforte, daf er ihr Statthalter nict 
ſey, bathen um einen anberen, und um Herabfegung der jährlich an 
den Paiferlihen Schag zu machenden Sendung von einmahlhundert⸗ 
taufend Piaftern. Demnah murde dem Ghalilpafcha aufgetragen, 
fünf und zwanzigtaufend Piafter nachzulaſſen, und neue Landesber 
5.Sept. fehreibung von Baßra zu veranlajlen '). Zu Gonftantinopel mütheten 
1693 fürchterliche Feuersbrünfte, die eine zwanzig Stunden lang, von vie— 
len Seiten zugleih aufgehend, ſey es gelegt, fey es durch den Wind 
zugleich nad allen Seiten getragen. Zwifchen dem Thore Ajafma und 
dem Mehlmagazine entftanden, fraß die Flamme bis nach dem There 
Dihubb Ali, und verzehrte die Häufer außer dem Walle, drang 
dann in die Stadt, und griff von vier Seiten um fi, hinter der 
Suleimanije, dann nad dem Plage Wefa und der Mofcee der Prin: 
gen, wieder bis nach dem Pferde: und Sattelmarkt, und endlih 
von den neuen Gafernen der Janitſcharen bis zum Weibermarft. Die 
Wuth des Feuers höhnte alle Verſuche, ed zu loͤſchen; die Einwoh⸗ 
ner flüchteten mit ihren Habfeligkeiten aus der Stadt, Paläfte, No 
fcheen, Pläße, waren nur ein Feld, mit Brand und Aſche bededt ’). 
17. Bwölf Tage darnach brad das Feuer abermapl vor dem Thore Aal 
ept. ma in einem Kohlenmagazine aus, verzehrte die ganze Holzftätte, 
und machte fish in die Stadt, auf der durch den legten Brand ver: 
fhonten Linie bid nah der Suleimanije hin, flammenden Weg’). 
Diefes Feuer, weil vermuthlich gelegt, koſtete dem Kaimakam feinen 
Platz; er wurde ald Statthalter nah Cypern, der dortige Statthal⸗ 
ter, Kalaili Ahmedpafcha, ald Kaimakam nach Gonftantinopel ver 
fegt 4). Kalaili Ahmed, der vorige Kaffehkoch S. Mohammed's IV., 
trat mit Durchgreifenden Mafregeln nicht nur wider die Brandleger, 
ſondern auch wider die Naja auf, denen er Zobelkalpake, gelbe Paw 
toffel, farbige Kleider, und in den Bädern Stelzſchuhe zu tragen ver 
both; fie follten nur ſchwarze Kleider und Schuhe tragen, in der 
Stadt nicht reiten, und noch obendrein zum Unterfchiede von Mosli 
men Scellen anhängen. Diefe unfinnige Anordnung war der erit 
Anlaß, daß die englifgen Kaufleute die lange morgenländifche Kl 
dung mit ihrer Nationaltracht vertaufchten. Solche echt moslimildt 
Mafregeln waren fo voltöbeliebt, und machten dem Kaimakam fol 
hen Nahmen, daß der Großweſir auf denfelben, als einen Neben 
buhler um die höchſte Würde des Reiches, eiferfüchtig, ihm abfektt, 
feine Stelle dem Amudſchaſade Huseinpafcha verlieh °). Der vormah⸗ 


+) Raſchid I. Bl. 188. ) Derfelde Dt. igi. )) Eben da. 4) Eben Mu. 
9) Derſelbe Bl. 192. 
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lige Reis Efendi, Mohammedbeg, welcher noch kurz vorher ald Prä« 
fident der Rechenkammer ded Tagebuches, Krongüter zu Einkünften 
erhalten, wurde jegt auf einmahl durch feiner Feinde Umtriebe derfels 
ben beraubt, und als Sandſchak nah Retimo gefandt, wo ihm die 
ägpptifchen Truppen, des großen Turbans willen, den er zu tragen 
pflegte, den Beynahmen des Vaters des Turbans gaben '). Eben fo 
wurde der Leibarzt Taukdihi Hasan Efendi, ohne andere Urſache, 
als Hofränke, abgefeht, und der Maure Seid Jusuf Efendi bloß 
auf Zureden der Bertrauten und Günftlinge >), erft mit dem Amte 
des eriten Leibarztes, und dann hinter einander mit dem Range eines 
Richters von Mekka, eines Richters von Gonftantinopel, und mit 
den Einkünften der Nichterjtelle von Rodoſto als Gerftengeld begnas 
digt ). Der Großweſir trachtete auch den Kiſlaraga Neſir, dieſer ihn 
zu heben, und dem Kiſlaraga, welcher dem Sultan um fo näher 
ftand, gelang’8 durch ähnlichen Hebel, wie der, welher bey Harum 
Rafhid zum Sturze Dicaafer’s, des Barmeliden, beytrug, nähm» 
lich Eiferfuht auf des Großmweflrd Pomp und Pradt. Der Großmefir 
z0g eben mit allen feinen Pagen, das Dfhirid werfend, gegen Tis 
murtafch aus, als der Sultan, welcher verkleidet an der Fontaine 
des Bogenfchügen *) fand, dur fo zahlreiches fchimmerndes Ges 
folge erftaunt, den SKiflaraga fragte: wen diefer Hofflaat gehöre? 
Der Riflaraga verfah den Stamm der Eiferfucht, welder im Herzen 
des Sultans gewurzelt, durch feine giftigen Neden mit Äſten und 
Blättern *). Das Reichöfiegel wurde durch den erften Stallmeifter zus 
rücgefordert, und Dderfelbe beauftragt, ed dem Statthalter von Tris 
polis, Alipafcha, zu bringen; der vorige Großwefir follte ald Statt 13, 
halter nah Tripolis gehen. Da in ſechs Wochen das Bairamsfeft ein- Fe 
fiel, und er Eeinen Gedanken feiner Abfegung gehabt, hatte er bes 
reits Die Feſtgeſchenke für den Sultan und den Hof bereitet, welche 
zwar der weife und tugendhafte Großmefir Köprili- Muftafa unter 
Sultan Suleiman abgefchafft *), welche aber unter dem regierenden 
Eultan wieder eingeführt worden waren 7). Nicht nur hielt er jeßt 
für überflüflig, diefe ſchon bereiteten Geſchenke abzugeben, fondern 
zog auch mit einigen Hundert Handpferden aus. Dieß erboßte den 
Sultan fo, daß er ihn zurüdberufen, einfperren, fein Bermögen eins 
ziehen ließ. Seine Pferde und zweyhundert fiebzehn Beutel bares 
Geld fielen dem Scage heim, und vierzig Beutel wurden feinem 
Kiaja audgepreft ?). Der Kiflaraga genof feine Schadenfreude nicht 
Tange ; drey Wochen nah des Großweſirs Abfegung wurde auch er, Yprig 
gählings abgefegt, feine Stelle dem erften Berfgnittenen (Bafchaga) 


) Raſchid I. Bl. 186, und Resmi's Geſchichte der Reis Efendi, aus dem 
Munde der Bewohner Retimo’s, welches der Geburtsort Resmi Ahmed's, in 
feiner Geſchichte BI. 41. *) Raſchid I. BL. 192. ?) Eben da. 9 Derfelbe Br. 193. 
5) Die Siftworte in der Geſchichte der Berliner Bibl. Br. 60. 9) Raſchid J. 
Bl. 162. 7) Derfelde Dt. 179. ) Derſelbe BI. 194. 
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vr. der Sultaninn Chaßekl verliehen '), Vier Tage darauf wurde die 

ie wi feyerlihe Hochzeit der Prinzeffinn Umm Kulsum oder Ummi, der 
Tochter Mohammed's IV., vollzogen, welche fhon vor dren Jahren 
dem Wefle Osmanpaſcha verlobt worden war ?). Vierzehn Tage her 
nach Bam der neue Großmefir, Alipafcha, an, welcher in dem, auf 
den fhwarzen Anhöhen ) gegen Gonftantinopel aufgefchlagenen 
Mahlzelte vom Kaimakam, Mufti, den Wefiren und Ulema fegerlih 
empfangen , vom Sultan ald Großweſir eingefleidet ward. Er hieß 
Surmeli Alt, d. ti. der Augengefchminfte. Zu Demitoka geboren, 
hatte er in feiner Jugend die Dienfte der Kammer bis zum Oberſten 
des Defterdars durchlaufen, war dann Weſir Statthalter in Cypern, 
und jest in Tripolis gewefen. 

Die erſte Veränderung, welche der neue Großweſir zur Side 
rung feines Plaßes für nöthig hielt, war die Entfernung des Kal 
makams Ddmanpafha , weldem die Hand der Prinzeflinn neuen 
Einfluß gegeben. Er erhielt den Befehl, aufs eiligfte als Statthalter 
nach Diarbekr abzureifen. Kaum mar er abgereifek, wurde die ans 
fehnliche StattHalterfchaft von Diarbekr in die Befehlshaberſchaft von 
Banea gemindert *); der Grofmefir machte, was gang umerhört, 
feinen Kiaja, Abdullap, zum Weſir Kaimafam des Baiferlichen Steig: 
bügels zu Adrianopel; zur Kaimakamfchaft der Hauptitadt murde der 
Statthalter von Wan (der vormals zu Parkany gefangene Muitıfa 
dafcha) eingeladen °). Nach dem Kaimakam war dem Grofmefir def 
eifrige und freymüthige Oberfllandrichter Rumili’s, Jahja Efendi, 
welcher erft feit fieben Monathen wieder in Thätigkeit, und der Muffi 
Feiſullah Efendi, welcher die Bedrüdungen und Ungerechtigkeiten ſo 
mander Statthalter aufgededt, ein Dorn im Auge. Beyde waren 

gewohnt, die Lage der Dinge in ihrem wahren Lichte darzuftellen ), 
was Grofmefiren meiftend verhaßt. Sie wurden alfo beyde abgeſcht/ 
und ihre Stellen anderen, nah dem inne des Großweſirs Reden 
den verliehen. Ssadik Efendi, nachdem er nur einige Tage Dbrrit 
Sandrichter Rumili's gewefen, ward Muftt 7). Den Dſchebedſchibaſch, 
dem er lange grollte, opferte er nad erhaltener Erlaubniß des Sul 
tans vor der Moſchee mit drey Gallerien zu Adrtanopel dem Schwer 
te °). Während feiner Statthalterfhaft von Tripolis hatte der neut 
Großwefir die Rebellen Surhanogpli und die Drufen Maanogpli in 
Ordnung gehalten, aber jegt meldete der neue Beglerbeg von Tripoliß, 
Ardlanbeg, daß er zu ſchwach. Es wurden ihm alfo der Beglerbeg von 
Ssaide, fammt den Statthalteregverwaltern von Haleb und Dames⸗ 
kus mit ihren Lehenstruppen und der Woimode von Klis mit zehntan 
fend Kurden zugeordnet 9). Der Inquiſitor von Anatoli, Tursun Mo⸗ 


1) Raſchid I. 194. ”) Eben da. In der Geſch. der Berliner Bibl. Dl. 24 
3) Rafbid I. BL. 193. 4) Derfeibe Bl. 195. °) Derfelbe BI. 175 umd 19% 
9%, Derfelbe DI. 195. 7) Chen da. Gefchichte auf der Berk. Bibl. DI. 63. ) Ar 
ſchid I, Dt. 195. 9) Geſchichte auf der Bert. Bibl. Bl. 105. 
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hammedpaſcha, wurde zum Serasker wider die Rebellen ernannt; 
mit dem Heere von zwänzigtaufend Mann überſchwemmte er die THäs 
ler von Baalbe und Bokaa, und reinigte das Land vom Aufrubre ) 
Der Großmwefir felbft zog mit der Heiligen Fahne gegen Ungatn aus, 
denn die auch im verfloffenen Jahre durch Hemskeerke und Paget, un: 
ter ihrem öffentlichen Charakter ald Holländifcher und englifher Both: 
fhafter, und von dennah Gonftantinopel und Adrianopel unter frem- 
den Nahmen gefandten Baiferlihen Gerteralen Marfigli und Veterani 
gemachten Vorſchläge waren alle zurückgewieſen worden, Gleich nad 
dem Harbond zu Belgrad verftorben, hatte det König von England 
den holländifhen Gefandten Hemdkeerke in feinem Nahmen zu fprer 
chen ermächtiget, bis er feldft eine Bothſchaft ernenne *);, Dieß war 
Lord Paget, mit welchem Veterani nach Adrianopel ging. Die Pforte 
zeigte nicht die mindefle Luſt, fie wollte nur anhören, aber nichts beant« 
worten ). Der frangöfifhe Bothſchafter Chateauneuf that fein Mög: 
lichfted, die Unterhandlungen zu hintertreiben 4). Nebft Chateaunenf 
berichtete der franzöfifche Agent Ferriol, weldher den Großweſir Ins 
Lager nach Belgrad begleitete, an den Herrn von Groiffg über des 
Großweſirs und Tökeli’d Bedingungen, über die Schritte des hollän» 
difhen und englifchen Bothfchafters °); Als Paget fon von Wien nad 15.det: 
Dfen angelangt wat, verdoppelte Ferriol feine Bemühungen im La» 
ger des Großmefirs, melder ihm aber antwortete 3 er werde dem 
Beyſpiele feiner Vorgänger folgen, und fih nicht von dem herges 
brachten Grundfaßge der Pforte entfernen, die dllen Bothſchaftern bes 
feeundeter Mächte offen 6), Im Frühlahre Hatte Paget feine Audieng ai 
beym Großmefir und Sultan 7). Hierauf.wurden die drey Bothichaf- : 
ter (die Holländifhen Hemskeerke und Golier, und der englifhe Pa» 
get) ſammt dem Paifetlicen General Beterani, tind einem dnderent 
Baiferlihen General zu einer öffentlichen Berathung beym Großweflt 
(adſchi Alipafcha) ‚berufen, wo der Mufti, der Kaimakam, der 
Defterdar , der Nifhandfchi , der Reis Gfendi, die Generale der 
Truppen, gegen hundert Perfonen, Die drey Bothſchafter und die 
Generale faßen duf Stühlen, aber unter.den Stufen des Soffa, nicht 
auf demfelben , wie es Chateauneuf durchgeſeht. In diefer feyerlichen 
Berfammlung lad Hemskeerke den feyerlihen Antrag der englifhen 
und holländifhen Bermittelung ‚des Friedens auf der Grundlage des 
gegenwärtigen Befigftandes ab 5). Drey Tage hetuah ward der 


Beſch. duf der Bert. Bist. Bt. 195. *) Litierae Regis Angliäe.ddo; 
Sept. ı692 ex castris nostris nd ‚Graimen in Flundria. In der St. R. 
) Veteranis Bericht aus Adrianopel vom 3. May 1693, in der St. NR. liber 
Paget's Sendung auch die neu eröffnete ott. Pförte ©. 614 und f; Gantemir 
Ahmed II. $. 15. 4) Copie d’une letırde du Mr. de Chateantieuf au Roi ddo, 
Andrianople 3. Juin 1693. Lettre de Croissy. Lettre du Roi de France 
30. Mai 1693. °) Lettre de Mr. Ferriol du Campe de Belgrade 15. Oct; 
1692 in der St. R. °) Lettre de Mr. Ferriol ddo. ı5. Oct. ä Mr.de Croissy. 
WAm 18; Febr. und 7: März ®) Lettre de Mr, Coke (engl. Bothſchafto⸗ 
Secretär). St. R. 
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geſchminkte, zog alfo mit der heiligen Fahne gegen Belgrad aus. 


»5. Aug. 


29. Aug. 
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Großweſir abgefest, die Vermittehungsanträge ſowohl, als die eines 
‚pohlifhen Gefandten *) blieben ohne Erfolg. Golier wurde mit eins 


fachen Rückbeglaubigungsſchreiben ohne ale Antwort auf den Ver: 
mittelungsanfrag zurücgefandt. Der neue Großweſir, Ali der Augen» 


Drey Monathe hernach waren durch zwey kaiſerliche Commiſſäre fünf: 
sig Beirtel nah Bosnien zur Bezahlung der Segbanen, fünfjig nah 
Belgrad, und noch überdieg dem Statthalter Dichäafer ein beloben- 


des Diplom mit zwehtauſend Dircaten gefendet worden °). Ende 


Auguſt kam der Tatarchant ?), deſſen Truppen fhon früher durch die 


Moldau in Ciebenbürgen eingefallen waren, das Land um Gfik ver: 


heert, und den Magnaten Jänos Sandor weggeführt hatten *), wäh: 
rend:der Rebelle Gaſpar Sandor im Geleite des Tatarhans mit 


zwoͤlftauſend Tataren bis Debreczin fteeifte, und Cyomfelo , die 
‚Stadt der Haiduken, verbrannte *). Nachdem fi der Groß weſir eis 


nige Tage zu Semlin verweilet, rückte er mit feinem ganzen Heere 
unter Peterwardein, dasfelbe zu belagern. Ghafigirgi flreifte am lins 


‘gen "Ufer der Donau herunter bis Panclowa. Zwey große Tſchaiken, 
welche mit Bebensmitteln vom Belgrad die Donau Herauffuhren, wur: 


 Ven der Mindung der Theiß gegenüber, von einer Überzahl feindli: 


ber Schiffe angegriffen und weggenommen 6), Schon dauerte die 


Belaͤgerung Peterwardein’s drey und zwanzig Tage, da war es uns 


möglich mehr, die Truppen in den Raufäräben und im Lager zu hal 
‘ten, wegen’ der Fluthen des Regens und der Flüffe, welde die Lauf 


gräben fülten, die Zelte wegſchwemmten. Gr war alfo in ‘der Nacht 


“aufgebrohen, und hatte noch in der Nacht vor Belgrad, im Thale 
"MWeretichar; gelagert. Hier traf der Großweſir die Anftalten zur Ber 
proviantitung Gyula'd und Teineswar’s. Der Beglerbeg von Rumili, 
"Dieaafer,' mit zwölf Degen‘, mit Janitſcharen, Sipahi, Silihda: 


ren, Freymwilligen und berittenen Landwehren wurde zur Huth Te 


meswar's befehligt, achthundert freymillige Silihdare und Sipahi 


wurden mit fünfzehn Aspern ; dieyhundert Janitſcharen mit zehn 
"Adpern, zwerhundert Zeugſchmiede, fechzig Kanoniere nah Temes: 


'war; der Statthalter von Simas mit fünfhundert Mann Sipahi zu 


"achtzehn, und. Fanttfcharen zu fünfzehn Aspern nah Gpula ge 


ſchickt 7); dreyhundert vierzehn Beutel für den Sold der Beſatzung 


von Gyula und’ Temeswar wurden über Pancfova ſicher bis Temess 
war geleitet; allein da 26. unmöglich, über die Maros zu gehen, 
deren Furihen DBeterani.iauf dem anderen ‚Ufer mit Schanzen und 
zwolftauſend Mann. befegt hielt, wurden die Rebensmittel und das 
Geld für Gyula zu Temeswar gelajien, mit dem Auftrage an den 

) Vericht aus Conflaniindpel in der St. R. *) Nafbid I. Bi: 194. Tas 


Diplom im Staatsſchreiben Mr. AXXV: ?) Nafıhid 1. Bl. 197. *) Derkibe 
Dt. 193. ®) Dizegeri II. p. 157. 9) Raſchid K Dt. 197. 7) Derſeide Di. 198. 
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Statthalter, felbes während des Winters an feine Beftimmung zu 
fördern '); 

In Dalmatien war das feſte Schloß Gabella, welches an der 
Narenta das Thor der Herzegovina und der Paß nah Moftar, der 
Hauptftadt derfelben, in der Venetianer Hände gefallen. Die Gin: 
mwohner von Moftar, hiedurch aufgelärmt, ſchickten Bittfchriften an die 
Pforte, um Befehl an- den Statthalter von Skutari, Suleimanpd» 
fcha, daß er die Gränzſchlöſſer Pofchret, Podgonizze und Gabella, 
welche die Schugwehren des Landes, wieder erobere; demnach wur: 
den demfelben zu diefem Bwede der Beglerbeg von Bosnien, der 
Sandfhal von Zenifchehr zugetheilt *). Die erfte Belagerung miß— 
lang, und da der Statthalter von Skutari, Suleiman, die Schuld 
auf Suleiman, den Sandſchak von Hersek, ſchob, wurde Ddiefer in 
die Befagung von Ghlune gelegt, und dem Beglerbeg von Bosnien, 


Mohammedpafcha, die Belagerung Gabella's abermahls aufs nahe 17.0 


Drücdlichfte empfohlen, Die zweyte Belagerung gelang nicht beffer, 1694 
als die erfle, und zwölf Schlöſſer, die dadurch gededt wurden, blies 
ben verloren. Redfchebpafha von Trebigne, welcher zur Belagerung 
von Gabella berufen worden, hatte die Palanka Kordog feinem Bru— 
der anvertraut, und Diefer diefelbe ohne Urſache in Brand geſteckt und 
verlajien; darauf hatte fih aud das fefte Schloß Klobuſk ober Tre: 
bigne ohne Schwertftreih den Denetianern ergeben °). Eben fo 
unglüdlid war in Pohlen der Berfuh des Tatarchans Mirfa 
Scehbafgirai, Samieniee mit Lebensmitteln zu verfehen *). Ghafl:6. Det. 
girai, welcher hiezu urfprüngli den Auftrag erhalten, wiewohl er 
fünf und zwanzigtaufend Tataren , zweptaufend Sipahi , ſechdtau— 
fend Moldauer und fünfzehnhundert Fanitfcharen mufterte, traute fich 
doch nicht weiter, als Gzecora am Duieſter. Schehbafgirai, welcher 
nun den Dberbefepl erhielt, nahm noch fünfzehntaufend Tataten von 
Alterman und der Dobrudfcha; mit diefen zog er von Ggecora gegen 
Camieniec. Die Pohlen fegten bey Uscieszko über den Dniefter. Unter 6. Kos, 
den Generalen Jablonowski, Sapieha, Potodi, Sluzka fochten die 
Pohlen wie Löwen, und fhlugen die Tataren, fo daß dreytaufend 
mit zwey Mirfen auf dem Plage blieben, fünf Mirfen gefangen ge: 
nommen wurden *). Der Tatarhan Selim fchiffte fich Hierauf mit ſei— 
nem Gefolge zu Belgrad nach Rusdſchuk ein, nachdem er mit feinen 
drey Söhnen mit Pelzen bekleidet, mit faufend Ducaten vom Groß: 


) Sehr uniftändlich; auf der Bert. Bist. Bl. 73— 92, überfegt im Archl⸗ 
ve für Sefchichte. Wien 1829, Nr. 39 u. f. ?) Raſchid I. Dt. 195. *) Derfeibe 
Br. 198. Eigentlicher Bericht von dem herrlichen Siege, welden die könig⸗ 
lich pohllſche und Littbahifche Armee, unter Commando Ihr. Exc. des Heren 
Gaftellan Jablonowski, ald Krons Feldberm wider die Türfen und Tätareh 
den 6, Detober diefes 1694. Jahres rühmlich erbalten. Auasburg, M. Bit, 
2 — U, Bl. 219. Der Bericht in Raſchid und im Defterdarpaſcha 

2084. 
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wefir freundlich entlafien worden’ war '). Mach feiner Entlaffung, und 
nahdem Dfchaaferpafha von dem Geleite nah Temeswar alüdlid 
13.Nov. zurückgekehrt, bra der Großweſir von Belgrad auf, zahlte zu Phi: 
9 [ippopolis den Truppen zwey Quartale Sold ?), und übergab Ende 
22. Dec. des Jahres zu Adrianopel mit der gewöhnlifchen Feyerlichkeit die heis 
lige Sahne in die Hände des Sultans *). Auf Bericht des Stattbals 

ter6 von Belgrad wurden an der Donau an den zwey zur Sicherung 

der Zufuhr der Rebensmittel nöthigften Puncten zwey Palanken ge 

baut, die eine ober dem Biertel Tachtali zu Dobra, die andere an 

der Mündung des Ipek zwiſchen Gögerdſchlinlik (Golumbacz) und 
Ihram (Rama); auch würden zur Huth des Wirbels des eifernen 
Thores hundert fünfzig Befchli und vierhundert Befagungsmänner mit 

ſechs Adpern neu geworben (die hernach mit Zulage bis zehn fliegen), 

und fünfhundert freymillige Sipahi, und eben fo viele Silihdare 
hingelegt, und dem Befehlöhaber von Dobra untergeben 9). Dem 
Statthalter von Belgrad Dſchaafer wurden dreyfig Jük Adpern Ein 

fünfte von Krongütern angemwiefen, und in Anatoli acht nene Regie 
menter von freywilligen Sipahi und Gilipdaren, das Regiment zu 
tanfend Mann, der Mann mit zehn Aspern befoldet, angemorben °). 
21,01. Zu Adrianopel wurde die Freude über die Geburt einer Tochter de 
Sultans, der Eultaninn Aatika °), Durch den Tod feiner Schweſter, 

der Sultaninn Gewher, getrübt ”). Ein Schwärmer predigte in der 

alten Mofchee zu Adrianopel, daß er der Mufti, der Worläufer ded 
jüngften Tages; vom Kaimakam vorgefordert, entfchuldigte er fich ſelbſt 

5. Nov. mit Narrheit und Armuth, die legte hob der Kalmakam durd am 
fehnlihe Summe, als ihn aber die erfle wieder in der Moſchee als 
Mehdi aufzutreten trieb, wurde er nach Lemnos verbannt *). Ernt 

hafter als die Predigt des Mehdi, welche aber vielleicht nur der Bor 

läufer von der folgenden, war die des vormahligen Beglerbegs von 
Tripolis, Jenli Huseinpafha, welcher wegen zweyhundert Beutel, 

die er von der Statthalterfchaft noch fchuldig, eingefperrt, dann ob 
gelaffen, aber ohne Mittel zu zahlen in dee Moſchee S. Selim’s iu 
Adrianopel die Kanzel beftieg und Thronveränderung predigte; Die 

dicht gedrängte Verſammlung fläubte aus einander aus Furcht um 
Schrecken. Der Kaimakam zog ihn und feine Mitverfhwornen, t 
waren deren zwanzig, ein, und änderte ihnen das Leben in Tod. Ein 
arabifher Aſtrolog ohne Füße, wie einer der berühmten beyden ar» 
bifchen Wahrfager, welche Mohammed’s Prophetenthum verkündeten, 

und welder auf einem Wagen figend im Vorhofe der Sulelmanlit 
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allerhand politifhe Ereigniffe zu prophezeyen pflegte, wurde, weil er 
der Verſchwornen Hoffnungen begünjtiget hatte, fammt feinem Was 
gen in die Tundſcha geworfen ’). Auf Chios hatte eine venetianifche 
Flotte am Borgebirge Tſchölmek gelandet, die Truppen befegten die 
BVorftadt, führten am Thore des Difdar Kanonen auf, eröffneten am 
Ahornplage Raufgräben, ftellten in der Nähe des Bades der Vorftadt 
gegen die Märkte der Färber und Keſſelſchmiede Mörfer auf, und be: 
(hoffen die Stadt. Das Sandbollwerk hatten fie fhon genommen, 
von dem Garten Belirpafcha’s bis zum Thurme der Afaben wurden 
Minen gegraben, und am nächſten Tage follte Sturm gelaufen wers 
den. Da Tags vorher zweytaufend flebenhundert Rugeln in die Yes 
ftung geſchoſſen, viele Häufer zerflört, die Einwohner im größten 
Schrecken waren, fand die Aufforderung gütlicher Übergabe fo Teich 
teren Eingang, ald der Mufti Feiſullah, der hier in Berbannung 
lebte, als Mufti des Befehlshabers Hasanpafha Gewiſſen berupigte, 
indem er durch die Übergabe der Feſtung auch feiner Verhannung ledig PR 
zu werden hoffte. Der Verluſt von Chios lärmte die Hauptitadt und 1694 
Dad Lager des Großweflrs im höchſten Grade auf, und es wurden 
die Bräftigften Vorkehrungen zue Wiedereroberung ergriffen, Gendſch 
Mohammedpafcha wurde ald Seraster nah Tfcheichme ernannt, und 
alle waffenfähige Mannfchaft dee Sandſchake Ssaruchan, Aidin, 
Menteſche, Söughla , Biga, Ghudamendliar, Karasi, Kaftagpi 
(Troas), Kaftemuni und Boli aufgebotben *), fünftaufend fünfhundert 
Sanitfcharen mit zehn Piaftern Handgeld und fieben Adpern Sold 
geworben , die Befehlshaber der Fanitfcharen, Segbane, Dſchebedſchi 
und Topdfchi ernannt, Freywillige geworben, die Fahne zu hundert 
fünfzig Köpfen, die Dfficiere derfelben mit vierzig, die Fähnriche mit 
zwanzig, die Gemeinen mit fieben Adpern befoldet. Es ergingen Die 
firengften Befehle, daß auch alle fhon gelöfchte Janitſcharen, Invali⸗ 
den, Gefreyte , Waldübergeber, Tſchauſche, Handlanger, Recruten 
und Soldatenföhne fih zu Tſcheſchme einfinden, daß hundert Fre 
gatten gebaut werden follen ). Dem vorigen Mufti, Feiſullah, 
nugte feine Rückkunft wenig, denn auf dem Wege nad Adrianopel 
erhielt er den Befehl nah Tire, melches ihm als @erftengeld ange: 
wiefen war, in Verbannung zurückzugeben; der Befehlöhaber Ha: 
danpafha ward zwifchen den zwey Thoren des Serai zum Henker 
eingefperrt. Bald darauf wurde der Serasker von Tſcheſchme geäns 
dert, an Gendfh Mohammedpaſcha's Stelle der Statthalter von 
Anatoli 4) ernannt, und Feiſullah, deffen Schuld an der Übergabe 
nun offenbar, jegt gar nach der Inſel Ibrim in Mubien vermwiefen ; 
fein Freund, der Vorfteher der Emire, Pafchmakdfcifade All Efendi, 
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nah Kemlik (Kios) ), und der freymüthige DOberftlandrichter Yabja 
Efendi ”) nah Haleb verbannt, Auch der Reis Efendi Ebubekr, der 
ausgezeichnete Stylift, wurde bloß, weil er dem Großweſtr mißfiel, 
zum Sandſchak von Ilbeſſan Herabgewürdigt, feine Stelle dem zwey⸗ 
ten Beglikdfhi (Secretär des Reis Efendi Rami) verliehen ’). Zu 
Kaffa hatten die Sclaven der Baleere Stolakfade Ahmedpaſcha's, 
des Gommodors von vier Baleeren im ſchwarzen Meere, denfelben 
todt geichlagen; ihr Berfuh, mit der Galeere zu entfliehen, wurde 
durch die anderen Gapitäne vereitelt, welche dreyßig diefer Unglüdli- 
chen niederfäbelten 4). Der zwifhen den beyden Thoren des Serai 
beym Henker eingefperrte Befehlſshober von Chios, Hasanpafda, 
murde nicht nur feiner Haft entlaffen, fondern auch zu allgemeiner 
Derwunderung mit der Befehlöhaberftelle der wichtigen Gränzfeftung 
von Affom betraut ; hingegen der Kapudanpafha Jusuf, welchem jetzt 
die Schuld, Chios nicht gerettet zu haben, zugelhoben ward, murde 
abgelegt, feine Stelle dem Schagmeifter, Schwager des Sultans, 
die Befehlehaberfhaft der Dardanellen dem Amudfchafade Hukein 
pafcha verliehen, Da der Serasker in der Morea, der alte Chalil, 
im Winter ausjurüden nicht für gut fand, wurde ein anderer, Yhrar 
bimpafha, der Befehlshaber Negroponte's, zum Serdar ernannt, 
und demfelben Die Beglerbege und Bege von Ssaruchan, Ilbeſſan, 
Zanina, Tirhala, Lepanto, Skutari, und der Befehlshaber der Yü- 
rüfen, d. i. der unregelmäßigen Fußgänger Rumili’s, zugemiefen °). 

Der von der Pforte zumider ihrer eriten Abfiht beftätigte Schr 
tif von Mekka, Saad, der Sohn Said's, mißhandelte die Einwoh; 
ner und die Pilger fo, daß fih die Pforte zu gemwaltfamen Maßregeln 
wider denfelben gezwungen fab. Dem Statthalter von Damaskus, 
dem Wefir Jomail, wurden zu feiner Statthalterfhaft noch die Saw 
dſchake von Ferufalem und Naplus verliehen, die Truppen von Gha— 
faund Dſchidde, ein Theil der fieben Waffen Ägyptens und die Trups 
ven des Beglerbeas von Abyſſinien untergeben. Mit diefem Heere ge⸗ 
Teitete er die Pilgerfaramane, Auf der Station Dfcherahi, mo der 
Scherif dem Emirol:hadfch entgegentommt, um von demfelben mit 
Kaftan bekleidet zu werden, erfhien der Scherif zu Fuß und unter 
würfig, aber über die Menge des Heeres erſchreckt, entflob er, ohne 
die Geremonie der Einkleidung abzuwarten. Der Emirol-hadſch 408 
vorwärts, und Tagerte zu A, der Inhaber des Sandſchakes von 
Dſchidde zu Dficebol: mir, In der Nacht wurde der Scherif Abdul⸗ 
lad, Sohn Haſchim's berufen, und ald Scherif von Mekka eingelleis 


‚bet. Als er mit dem Gefolge und der Heeresmuſik des Paſcha von 


Dſchidde gegen Befawter zog, kamen ihm Saad und fein Sohn Said 
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mit fieben» bis achthundert arabifhen Flintenfhügen. entgegen, an 
melde fih der Sohn des Imams von Jemen mit fehöhundert Mann 
jemenifcher Truppen fhloß. Die ganze Nacht hindurch war Gefecht zwi⸗ 
fihen den osmaniſchen Pilgerfruppen und denen des vorigen Scerifs 
von Mekka und des Imams von Jemen. Am Morgen ward das Haus 
Said's geplündert, hierauf inftallirte Ismailpaſcha den Scerif Ab» 
dullah ') yon Neuem mit Zobelpelz, ald das Dberhaupt aller Sch« 
rife und Mekka's, und ließ den Statthalter von Dfeidde, Biiklü 
Mohammedpafha, zur Huth des Heiligthumes zurüd *). Koum war 
Arabien beruhigt, brachen unter den Raubftaaten der Nordküſte Afris 
ka's Unruhen aus; die Flotten von Algier -und Tripolis belagerten 
Tunis. Die Pforte erfihöpfte durch Commiſſäre alle Mittel der Bes 
redfamkeit des Telams, um ihnen zu Gemüthe zu führen, daf die 
Rechtgläubigen Brüder, und daf fie fi gegenfeitig helfen follen zur 
Gerechtigkeit und Tugend, daf fie ihren Zwift beylegen, und ihre 


Hülfe zur Wiedereroberung von Chios vereinen follen. Didari Mo: 3. —8 


hammedpaſcha wurde zum Statthalter von Tripolis, Omerpaſcha, 
der vorige von Moßul, nach Algier ernannt, und beyden die Er— 
haltung der Ruhe aufs nachdrücklichſte eingefhärft ’). Die Übers 
bringung des gemöhnlihen Guadengefchen?es nach Mekka, der Surs 
ret, wurde für das naͤchſte Fahr dem Vorſteher der Rechnungskam⸗ 
mer (Rufnamedfhi ewwel), dem vormahligen Befandten in Wien, 
Sulfitar, aufgetragen *), welcher aub voriges Jahr den von Ser- 
piern und Raizen geplünderten Geldtransport geleitet hatte. Der Sul» 
tan ſchickte bey Ddiefer Gelegenpeit einen von ihm felbft aefhriebenen 
Koran. Dem Koranslefer der verftorbenen Walide wurden fonfl aemöhns 
lih zehn Ducaten gefandt,; diefes Fahr fandte der Sultan den Kos 
ran, in dreyßig Theilen gefchrieben, für eben fo viele Lefer, aufer- 
dem zehn Suren, befonders für vierzig Lefer, und für jeden derfelben 
fünfzehn Ducaten, dann einen zweyten Koran in dreyßig Theilen für 
die Seelenruhe der verflorbenen Walide, und für jeden der drepfig 
Lefer Diefer dreyßig Theile fechzig Ducaten ; für die Aga und Diener der 
Kaaba indgefammt eilfhundert zehn Ducaten, und belebte mit neuem 
AZufluffe die fromme Stiftung der Walide zu Medina *). Amen große 
Mafregeln innerer Staafsvermaltung bezeichnen die Grofiwefirfchaft 
des ebemahligen Defterdars Ali des, Augengefchminkten. Die erfte: 
die Zurücdführung der Dimanstage auf vier, indem feit langen deren 
wöchentlich nur zwey gehalten worden, fo daß wieder alle Sonnabend, 
und die drey folgenden Sage der Wohe Diwan °). Die zweyte: die 
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Verwandlung der jährlichen Pachten im Tebenslängliche. Um den Pla 
ereyen dee Pächter ein Ende zu maden, wurde befohlen, daß alle 
jährlichen Pachten des Neiches, fo wie die ägyptiſchen Dörfer auf ler 
benslänglich verkauft, jährlich Pachtzing abführen follen; beym Tode 
des Pächters follen diefelben an die Meiftbiethenden öffentlich verkauft, 
wenn aber die Erben des vorigen Befigers denfelden Pachtſchilling zu 
geben bereit, denfelben vorzugsweife überlaffen werden '). Diefe bey» 
den großen Verwaltungsmaßregeln waren die legten von S. Ahmed II. 
genehmigten, welcher, fhon feit einiger Zeit an der Waſſerſucht krãn⸗ 
kelnd, am ſechſten Februar daran ſtarb. An der Waſſerſucht waren 
feine Brüder, Mohammed IV, »), und Suleiman II,, geflorben. Die 


Waſſerſucht Hätte fih bey Sultan Mohammed, welcher unaufhörlid 


fih jagend-herumtrieb, am wentgften vermuthen Taffen, aber er liebte 
den Tranf gebrannter Waffer, wozu ihm Ahmed Köprili (der, ſelbſt 


ein Dpfer diefer Biebhaberey, an der Waflerfuht ſtarb) Geſchmack 


beygebracht. Die medieinifche Weisheit des Haremes und Serai, wel: 
he nah Suleiman’s Tode den Hofarzt abgefegt und eingefperrt, weil 
er dem yerflorbenen Sultan nicht einmahl den Gebrauch geläuterten 


- MWaffers, ald Gegenmittel gegen die Wafferfucht, erlaubt hatte, mod: 


te wohl den Tod Ahmed's durch die Geftattung diefes angeblichen Heil 
mitteld auf demfelben Wege, den feine Brüder gingen, befchleuniget 
haben; bey allen dreyen dürfte aber Yamilienanlage zur Waſſerſucht 
vorhanden geweſen ſeyn. Suleiman war lebhafter kriegeriſcher Anlas 
ge, fein Bruder Ahmed melanholifh und andädtig. Seine Fröms 
migkeit unterdrüchte feinen Gähzorn ; er Tiebte Literatur und Dick 
kunſt, fchrieb ſelbſt eine Schöne Hand, und war vorzüglich perfiider 
Dichtkunſt Hold. Aber weder Suleiman II., noch Ahmed IT. haben 
feldft regiert, und unter den gehn Großmwefiren, unumfchränften Madt: 
habern der fieben Jahre ihrer beyden Regierungen, fleht der weile 
und tugendhafte Köprili Muftafa allein ausgezeichnet, nicht durch 
Feldherrntalent, aber durch Heldentod, nicht durch feines Vaters Mas 
chiavellismus und feines Bruders tiefe Politif, aber durch Gerechtig⸗ 
Beitöliebe und weife Mafßregeln innerer Verwaltung, durch die ge 
funde, flaatöwirthfchaftliche Anficht der Freygebung des Handels ohne 
Satzung, und dur die der neuen Einrichtung zu milderer Behand 
lung der Ghriften; 'der dritte Köprili, der zwar nicht den öfters trüs 
gerifchen Mahmen des Großen, aber den des Tugendhaften führt, 
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Sultan Muftafa’s II. Thronbefteigung. Meuterey. Der Groß— 
weſir abgefegt und getödtet, Saad wieder Scherif von Mekka, 
Chios wieder erobert. Amterveränderungen. Kriegsbegebenheiten 
in Pohlen, Morea und Herzegovina. Zigeuner » Steuer. Übers 
. gang über die Donau, Eroberung Lippa’s. Veterani's Tod. Aufs 
bebung der Landwehren. Uniformirte Boftandfhi. Seeſchlacht von 
Chios. Sefandtfchaften, Aſſow's Belagerung. Rebellen zu Baß— 
ra und in Klein=Afien. Überfpringung in der Kette der Ulema. 

Zruppenftellung der Großen. Geburt und Hochzeit einer Gultas 
ninn. Zigeunerfittigung. Liberaceio geht zu den Venetianern über, 
Marſch nah Belgrad. Schlacht an der Bega. Aſſow von den Ruſſen 
erobert. Streif in Pohlen und Attika, Finanzmaßregeln ber Tas 
bafiteuer und Münze. Bau von Mofheen, Gußhaus, Zeftung , 
Schiffen. Perfifhe Bothſchaft. Belagerung von Bihaes aufgehos 
ben. DBenetianifcher Streif in Bosnien. Seetreffen bey Tenedos. 
Marfch nach der Theiß. Schlacht bey Zenta, Husein Köprili Großs 
weſir. Änderungen und Kriegsftener. Bafra und Cairo. Perfifcher 
Bothſchafter. Friedensgedanfen und Bevollmächtigte. Vorfälle in 
Bosnien. Die Schlaht zu Mitplene. Die Pulvermühle zu Cons 
ftantinopel und das Magazin zu Belgrad geben’ in Feuer auf, 
Annahme der Friedensgrundlage. Einwendung Pohlens und Ruß: 
lands. Abreife der Bevollmächtigten. Der Congreß und der Fries 

de von Carlowicz, und desfelben Wichtigkeit. 





Dar Sonntags » Diwan war eben zu Ende '), als der Grofwefir 
die Nadricht von Sultan Ahmed's Tode erhielt. Der Mufti, die 
Ulema, die Aga der Truppen, vom Großmwefir verfländigt, verfügten 
fih mit ihm fogleih ins Serai zum Handkuſſe der Huldigung. Hier 
auf wufch der Imam des Serai den Leichnam des verſtorbenen Sul: 
tan, verrichtete das Leichengebeih vor dem Köſchke der Aufzüge (des 
ren eines im Serai zu Adrianopel, wie zu Gonftantinopel), und dex 
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neue Sultan legte nach hergebrachter Sitte felbit Hand an den Sarg 
des Borfahrs, ihn auf den Leichenwagen zu heben, weldhen die Wer 
fire und Gmire bis zur Fontaine des Bogenfchügen begleiteten. Am 


' dritten Tage nach der Thronbefteigung erfhien ein Chattſcherif ganz 


neuen, vordem nie erhärten Inhaltes, welches die Vorfahren öffent 
lich der Schuld eines fhlehten Ganges der Dinge anklagte, und das 
zu merfmürdig, um nit ganz bier Plag zn finden. „Gott, der ums 
„umfchränkte Berleiher von Gnaden, hat dieſem armen Sünder das 
„Shalifentgum des GrdBeeifes verliehen. Unter Monarchen , welche 
„Ach dem Vergnügen und dem Sclafe träger Ruhe hingeben, ha— 
„ben ‚die Diener Gottes zu keiner Zeit Ruhe genoflen. Bon heute 
„an find Luft, Vergnügen und Nuhe uns unerlaubt. Weil die Padis- 
„Ihahe, welche feit Unferes erlauchten Vaters Mohammed Abtreten 
„regiert, fih dem Bergnügen und Lüften, der Nachläſſigkeit und 
„Trägpeit überließen, haben die Unglaubigen, die Staubigen auf 
„allen vier Seiten der islamitiſchen Grängen fo viele Länder wider: 
„rechtlih und gewaltfam in Befig genommen, haben Hab und Guf 
„des Volkes Mohammed’& geplündert und gerqubt, und dasfelbe 
„mit ihren Bamilien in die Sclaverey gefchleppt, wie's der ganzen 
„Welt und auch Uns bekannt. ch Habe mir daher vorgenommen mit ‘ 
„Hülfe des Herren, von den Ungläubigen allen, welche der Hölle zus 
„fallen, Rache zu nehmen, in eigener Perfon in den heiligen Kampf 
„audzuziehen. Unfer erlauchter Ahn, weiland Sultan Suleiman (möge 
„fein Grab wohl duften!), Hat während der acht und vierzig Jahre 
„feiner Regierung wider die Unglaubigen, die Staubigen, nicht We 
„fire allein ausgefchidt, fondern ift felbft in den heiligen Kampf gezo⸗ 
„gen, und hat dadurch auf Gottes Befehl an den Ungläubigen Race 
„genommen. Auch ich habe felbft auszuziehen befchlojfen. Du mein 
„Weſir und die anderen Weflre, Ulema, Stellvertreter und Aga der 
„Truppen, ihe follt euch daher Alle verfammeln, den Inhalt diefes 
„kaiferlichen Handfchreibens wohl überlegen, und unter eich bereden, 
„ob es zweckmäßig, daß ich felbft in dem Eaiferlichen Krieg ziehe, oder 
„ſchicklich, daß ich zu Adrianopel bfeibe. Welches von beyden dem 
„Glauben, Reiche und den Dienern Gottes zuträglider fey, dieß follt 


“ „ihe wohl bereden und berathſchlagen, und die Wahrheit als Ant 


„wort meinem Eaiferlichen Steigbügel vortragen, und hiemit Gruß,* 
Drey Tage dauerten die Berathungen ded Diwans, der uneinig, 
weil es wirklich zweifelhaft, ob des Sultans Gegenwart im Lager 
wünſchenswerth oder nicht, oder deffen. Meinung nur ungemwiß, weil 
es nicht klar, ob dem Sultan Ernſt oder nicht. Die unterthäniafte 
Meinung fiel dahin aus, daß das Ausziehen des Padiſchah in höhit 
eigener Perfon zu viele Unkoften und Beſchwerden nach fich ziehe, daß 
Allerhöchſt Diefelben ihren zarten Baiferlihen Leib. den Beſchwerden 
des Feldzuges nicht ausfegen, fondern den Großweſir ind Feld ziehen 
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laſſen follen, Es ergingen Befehle, daf die Befiser von Siamet und 
Timar fid alle mit den Titeln ihres Befiges in dee Hand bey der 
Kammer ausmweifen follen, indem duch die unzregelmäßige Verleihung 
viele folder Lehen Peine Mannſchaft ftellten, d. i., nah dem Kunſt⸗ 
ausdrude der osmaniſchen Lehenskammer, in den Korb gefallen was 
ren ’). Es wurde allen Lehensträgern befohlen, fih mit ihren Tis 
teln, fegen es nun Diplome, Kammerfheine oder Anmweifungen der 
Statthalter, zu Conſtantinopel damit auszuweilen. Hierauf erfolgte 
neues Bathegorifches Handfchreiben mit dem lakoniſchen Eatfchlujfe: 
„Ich gehe durchaus.“ Es wurden alfo fogleih die thätigften Auſtal⸗ 
ten zur Rüftung des Feldzuges getroffen, in alle Länder des Reiches 
Werbcommiſſäre ’), an den Chan der Krim mit dem Kundmachungs⸗ 
fhreiben der Thronbejteigung ?) fiebzig Beutel. Köchergeld gefandt, 
Der Raimalam, Riflaraga, Oberſtkämmerer, Dberftitallmeiiter und 
Dberftlandrichter von Rumili wurden gemedfelt *). Elmas Moham» 
medpafcha erhielt den Auftrag, die Sultaninn Walide aus dem alten 
Serai Conſtant'nopels in das neue Adrianopeld zu geleiten. Der 
Großmwefir ging ihe bis Haffa entgegen, in dem Garten von Isken⸗ 
der» Tfchelebi, in der Nähe der Fontaine des Bogenfhügen, wurde 
Derfelben feitlihes Mahl zubereitet; zur Belohnung des Geleites 
ward Elmas Mohammedpaſcha Kaimakam. Unter ein Paar Dugend 
Beränderungen von Wefiren und Statthaltern °) die merk würdigſte 
die des Kaimafams von Gonftantinopel, wozu der KRapudanpafdha 
Hus ein ernannt ward, und die Erhebung des vormahligen Lehrers 
des Sultans, Feiſullah, zur höchſten Würde des Geſetzes ©). Als 
Thronbefteigungsgeld wurde, da der Schag zu dem Gemwöhnlichen 
nicht ausreichte, nur eine Paufhfumme vertheilt, unter die Janitſcha⸗ 
ren zweyhundert fünfzig, unter die Dſchebedſchi fünfzehn, die Tops 
dſchi fünf, Sipapi und Silihdare fünfzehn Beutel 7). Taufend fünf: 
hundert Fanitfharen, welhe nah Belgrad beſtimmt, meuterten zu 
Dſchiſr Mujtafa, indem fie ohne Thronbefleigungsgefchent weiter zu 
gehen fih weigerten. Die Meuterey wurde mit vieler Mühe, theils 
mit Berheißungen, theild mit Drohungen, theil$ mit Geſchenken bes 


ruhigt, jedem Manne wurden vier Piafter und zwey Piafter Tuch⸗ 


geld gegeben. Die Meuterey Pojtete dem Großweſir den Plab und 
den Kopf. Es fand fih, daß er dem Schatze dreymahlhundert drey⸗ 
gehntaufend, anderen Leuten fieben und achtzigtauſend fiebenhundert 
fünfzig Piafter ſchuldig. Seine ganze eingezogene Habe gab nicht 
mehr ald viertaufend neun und fünfzig einen halben Piafter, fo daß 
der Schatz und feine Gläubiger in großem Verluſte blieben .?), Seine 


„.. Geſch. auf der Berl. Bibl. Bf. 120. ) Raſchid I. BL. 206. Geſchich⸗ 
te auf der Berl. Bibl. BL. 119.°) Sebessejar BI. 150. 9) Raſchid I. BL. 206 u, 207. 
5. Die Lifte in der Gef. auf der Berl, Bibl. Bl. 120. 9) Geſchichte auf der 
Bext. Bibl. BI. 120. Reichsgeſch. Bl. 209. In Raſchid I. Bf. 212. 7) Raſchid I. 
Bl. 209. *) Raſchid I. Bl. 210, Die Hinrichtung Dt. a12. 
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Freygebigkelt grängte immer an VBerfhwendung, und das meite Guld 
koſtete ihm fein Harem , indem er immer drey bis vier Weiber und 
ein Dugend Sclavinnen hatte '). 

Unter den Baiferlihen Schreiben ‚. welche die Thronbeiteigung 
fündeten, war das nach Arabien gefandte nicht an den von der Pforte 
erſt jüngft beſtätigten Scerif Abdullah Ben Haſchim, fondern wie 
der an Saad Ben Said gerichtet, weil derfelbe aus Jemen, wohin 
er geflohen, mit einem Heere von zwölftaufend Mann zurückgekom⸗ 
men, zuerſt den vorigen Scherif Ahmed Ben Ghalib, der ſich mit 
flebenhundert Reifern zu Serdarije verſchanzt Hatte, bis auf fieben und 
zwanzig aufgerieben, dann in der Macht die ägpptifchen Truppen No 
hammedpafcha’s, welche die Anhöhen Ruf, Dſchebel, Moalla beſeht, 
und die Truppen des Scerifs Abdullah, welche auf der Seite dei 
Berges Rais ftanden, geſchlagen hatte. Die Pforte, außer Stand in 
den gegenwärtigen Umſtänden Truppen nah Arabien zw fenden, 
fand es am zwedmäßigften , den glücklichen Nebellen als Scherif 
von Mekka zu beftätigen, und ihm in diefer Eigenfchaft den Zufall: 
rungspelz zu fenden *). Günftiger als diefe vom Scherif dem Cha 
lifen abgedrungene Beftätigung, war die Gröffnung des Feldzuged 
im Archipel am dritten Tage nach der Thronbefteigung, am felden, 
wo Sultan Muftafa das obige Handfchreiben erließ, durch den Sieg 
der osmanifchen Flotte über die venetianifche bey den Inſeln Spalmar 
dori im Ganale von Chios. Zwanzig Gallionen, vier und zwanzig 
Galeeren ſtark, fegelte die venetiantfche Flotte in der Macht vom ad: 
ten auf den neunten Februar auf die vor Phocäa gelegenen Siyelin 
fel, und von da am folgenden Morgen auf die im Canale von Chios ge 
legenen Schafsinfeln ?) (Spalmadori); die türkifche Flotte beftand aus 
ſechzehn Gallionen, vierzehn Mahonen und vier und zwanzig Galee⸗ 
ven; die legten in gleicher Zahl mit den wenetianifchen, während die 
Benetianer in großen Schiffen bey weitem überlegen. Der Kapudar 
paſcha gab den Schlachtbefehl, daß Galeere gegen Galeere, die vier 
großen Schiffe gegen die ſechzehn vwenetianifhen fechten folen. Dit 
drey türkifhen Admiralsfchiffe: die Bafchtarda, die Rapudana, dit 
Riala, griffen die wenetianifchen Schiffe Stella del mar und Leon 
Goronato 4), die beyden fhönften Schiffe der Republik, an. Aufdenen 
fen ganzen Breitenfhuß ) der Kapudana fielen Hundert fünfzig Man 
des feindlichen Schiffes, das bald darauf durch den brennenden Str 
fel einer Kanonenkugel, welche die von Fettahbeg befehligte Riala 
gefeuert, in Brand gerieth, und ſammt dem Leone Goronato in Flam⸗ 
men aufging, mit dem Berlufte von mehr als taufend Menſchen; auf 
dem Schiffe S. Vittorio fiel der Admiral Benedetto Pifani, und 


*) Gelb. auf der Bert. Bibl. BI. 121 und 122. *) Raſchid I. DI. 207. 
Im Infcha der Staatöfhreiben drey Schreiben an den Sgcherif Saad, alt 
drey vom Schaaban 1106 (April 1695).’) Raſchid I, Bl. za7. 4) Bizozeri IL. p. 27% 
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Eontarini rettete dasfelbe mit Mühe aus der Türken Händen; auch 
das Schiff Drago ging in Brand auf, Gradenigo aber fenfte die 
von Alibeg aus Mifitra befehligte Galeere '). Die venetianifche ges 
fchlagene Flotte zog fih in den Hafen der Spalmadori *), die türki« 
fe in den von Egriliman zurüd. Zehn Tage darauf fegelte die 08 


manifche Flotte auf die venetianifche los, welde, aus dem Hafen der Gens 


Spalmadori auslaufend, in die Mitte genommen ward. Der Kampf 
war blutig, wie der erfte; die Niederlage der Venetlaner noch ent» 
fhiedener. Die venetianifhen Admirale kämpften mit der höchſten 
Anftrengung; das Schiff Contarini's allein verfchoß achtzehnhundert, 
das Bolani’s zwölfhundert ſechzig Kanonenfugeln ’), aber die türkis 
fhen Gapitäne Hadfcht Abdullah und Memipafha’s Sohn , Abs 
durrahman, verfolgten die Fliehenden unabläffig. Die gefhlagene ver 
netianifche Flotte zog fich in den Hafen von Chios zurüd, aber das 
Eiland wider die Übermacht der Dsmanen zu halten nicht im Stans 
de, verließen fie dasfelbe in der Nacht, und fegelten nah Tine. Ein 
großes venetianifches Schiff, welches im Hafen von Ehios auf eine 
Untiefe gerathen, fiel in der Türken Hände, mit fehjehn Zwanzig» 
pfündern, ſechs Mörfern, fünftaufend Flinten und zweyhundert acht⸗ 
zig Mann, im Hafen felbft vier Galeeren, vier Fregatten und fünfs 
hundert venetianifhe Reiter, auf den Wällen der Feſtung fechzehn 
Rarthaunen, acttaufend Bomben, fünfzig Kiften Bley. Es ward für 
guf befunden, die Bewohner nicht als. Sclaven zu behalten, fondern 
denfelben die Freyheit ihrer Perfonen *) und Güter um vierhundert 
fiebzig Beutel zu verkaufen °); auch erging Befehl, daß die zum 
Behufe der Eroberung von Chios in Aflen ausgefihriebenen Na— 
turallieferungen ſowohl, als Ablöfungdgelder derfelben nicht weiter 
eingetrieben werden follen °). Die gute Nachricht der Eroberung vou 
Chios war zu Gonftantinopel drey Tage vor der Ernennung des 
neuen Großwefird eingetroffen, welcher, wie gemöhnlih, die ibm 
nicht zu Gefichte ftehenden Großbeamten änderte, Zur Kaimakamſchaft 
Des kaiſerlichen Steigbügels, welche der Grofmefir Elmas Mohams 
med bekleidet hatte, wurde der vormahls wegen der Übergabe von 
Ehios verungnadete, dann in die Statthalterfhaft von Aſſow verſetzte 
Eidam des Sultans, Hasanpafcha, berufen 7); auch der vorige Ka— 
pudanpafha, Jusuf, defien Faprläffigkeit die Urſache am Berlufte 
yon Chios, wurde jegt ald Befehlshaber der Dardanellen wieder ans 
geftellt. Die Freude über die Eroberung hatte den Unwillen über den 
Verluft ausgelöſcht. Der bisherige Kapudanpaſcha, Amudfchafade Hu: 


) Nah Raſchid I. BL. 208 litt die odmanifche Flotte nicht das Geringſte. 
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Selnpafäd, erhielt den Befehl, als StattHatter von Chios auf dem 
Eilande’zju bleiben; die Großadmiralſchaft wurde dem Husein Mezzo- 
morto, welcher an dem Gewinne der zwey Seeſchlachten den größten 
Untheil Hatte, verliehen ). Seinen Bruder, den bisherigen Tichaufc: 
bafhi Muftafa, ernanıtte der Großweſir Mohammed Elmas zu fei- 
nem Kiaja, d. i, Miniſter des Inneren. Die einflußreichen Mitglieder 
des vorigen Minifleriums, welche feit des Großweſirs Abfegung alle 
eingefperrt waren : der Kiaja, der Nifhandfhi, der Oberſtkaämmerer, 
erhielten nah deffen Hinrichtung zwar. ihre Frepheit, wurden aber 
alle unter dem Titel von Kriegbſteuern nah ihrem Vermögen ae 
brandfchagt‘?); nur der. Kopf des vorigen, nah Mitylene verbann- 
fen Kalmakams Ahmedpaſcha wurde eingefendet ?). Ahmedpaſcha von 
Diarbeer, deffen Kopf ebenfalls: eingefendet werden ſollte, tödtete ſich 
feröft mit Piſtolenſchuß +). Ins Serat wurde Kaba Nefir, welcher bey 
der Thtonbefteigung Ahmed's IE. als Kiflaraga eingefegt, dann aber 
nach ÄAgopten verbannt, feinen beyden Narhfolgern, Jehak 5) und 
Fapraksifade Alt *), Pla gemacht, zum zweyten Maple zur höchſten 
Eunuchenwürde berufen, welcher er fofort bis zur Entthronung Mus 
ſtafa's IT. vorftand >y. * 

Zur ſelben Zeit, als die oomaniſche Flotte wieder auf Ehios, 
hauſten die Tataren in Pohlen Nach der Entlaffjung des Dolmetiches 
Btianowskl, welchen der Körig’dem Tatarhan zur. Unterhandlung 
allgemeinen Friedens gefendet, ſaß Schehbafgirai Anfangs Februar 
mit ſtebzlgtauſend Tataren auf, um die voriges Jahr erlittene Schlap 
de aus zuwetzen. Sie verheerten Alles; bis Lemberg, wo die Stadt mb 
der diefelben der. Großfeldherr der Krone im Kloſter der Theatiner, 
der Großfhagmeifter indem der Armeen verteidigte ®). Bon bier 
rannten und brannten fie über Haliez und Stry durch Oduff nah Pr 
Mmerzann;'die osmaniſche Neichögefchichte gibt Die Zahl der werbeerten 
Dörfer auf zehntauſend, die der weggeſchleppten Sclaven auf drepfig- 
taufend an 9). Fin der Morea fand der General Steinau auf der 
Landenge von Corinth. Bon Hier aus unternahm er einen Streifzug 
nad Theben, welches die Türken Iſtifa, wie Athen. Iſtine nennen, 
und die Türken ffteiften, fi Für den erlittenen Verluſt zu entfchädi- 


- gen, nad Lepanto, deſſen Befagung Molino, der General der Im 


3o, 
April 


- 


feln, mit der Mannſchaft von vier Galeeren verftärkfe, weil der vor 
der Pforte zum Beg der Maina ernannte Liberaccio mit zehmtaufend 
Kriegern In der Nähe "Der Serdar :Morea’d , Ibrahimpaſcha, 
brach Ende Aprils von der Ebene. von-Theben auf, und lagerte je 


) Raſchid I. Dt, aır. ) Derſelbe BL. 212, Geſch. des Defterdard Bl. auf. 
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Argös, zwey Stunden von Napoli di Romanla, aber durch einen’ 
Ausfall der Befagung erfhredt, zog er fich fogleich. gegen Eorinth 
zurüd ’). Hasanpafha, der Befehlöhaber der Jürüken, d. i. herum⸗ 
ziehenden Turfmanen, und Liberaccio, der Beg von Maina, frei 
ten mitfammen gegen Tripolizza, mo fie den Flecken Karindſche ganze 
lih verheerten. In dem Sandſchake Hersek wurde, um die Einwohs 
ner des zur Gerihtöbarkeit Buhur gehörigen Diſtrietes von Akoya 
vor den Räubereyen der Gränze an der Sava zu fihern, dee Bau 
einer Palanke zu Fepenidfche angeordnet, und derfelbe dem Beg von 
Verferin, Siawuſch, aufgetragen *). Um die Schlöffer der Herzego⸗ 
vina, Potſchtil (Pofcifte), Lupin (Glubigne), Pofega und Bedoſchka 
mit Munition zu verfehen, wurden Truppengeleite abgeordnet,. Auf 
dieſe Kundfchaft berannte der venefianifche Befehlshaber von Gabella 
mit taufend fünfhundert Mann das in der Gegend: von Bodofchka de 
legene Schloß Polindfha, das Munitionsgeleite Behite auf diefe Nädy 
richt um, jagte den Venetianern die genommenen Gefangenen nnd iü.): 
Beute ab, erlegte mehr als drephundert Feinde, und führte Hundert 
acht und fünfjid Gefangene hinweg. Der Klaja der Tſchauſche Bos⸗ 
nien® fandte die eroberten Fahnen in die Baiferliche Reſidenz ’), das 
Lager brach erft Ende Junius von Adrianopel' nah Belgrad-auf +). 30.Jum, 
Bu Philippopolls wurde dem Sultan eine Mißgeburt, ein Rind: milt 16 
vier Händen und vier Füßen gebracht, welchem er acht Aspern bis 
Tages zum Unterhalte anwies, und den Vater, welcher ein Raja⸗ 
der Kopfiteuer enthob. Zu Sofia ftellten Einwohner von Skutari mit 
angezündeten Strohmatten auf dem Kopfe fih in den Weg des Kai— 
ſers, dadurch der Tyranney des Statthalters verzehrendes Feurr, 
und Durch den Rauch der Bedrüdten Seufzer anzudeuten. Der Suk 
tan befahl Scharfe Unterfuhung im Diwan; amt folgenden Tage wur⸗ 
den bie Kläger im Laiferlichen Zelte in Gegenwärf des Sultand, des 
GSroßweſirs, des Mufti, der’ Heeredrichter angehört. Bis Mittag-z:.: 
dauerte dieß Verhör, ohne daß die Kläger etwas beweiſen konnten, 
fie ernteten Beine Frucht ihrer Klagen, der Sultan im Lager: den 
Ruf großer Gerehtigkeitöfiebe °). Zwey Maßregeln bezweckten des 
Schatzes größere Einnahmen. Da die von jährlichen Parhten in les 
benslängliche verwandelten nicht alle verfauft werden konnten, wurde 
befohlen, Ddiefelben , damit der Schag nicht zu kurz komme, an Steuer: 
"einnehmer und reihe Randesbewohner mit Gewalt zu verpachten °), 
Die neue, von Köprilifade eingeführte Einrichtung der Kopfiteuerider 
Ehriften wurde nun auch auf die Zigeuner Anatoh's und- Rumilils 
ausgedehnt. Die Zigeunerfleiter war bisher in Paufc zu fünf and 
vierzigtaufend Piaftern das Zahr verkauft‘; worden. Da die Ziged- 
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ner Anatoli’s und Rumili's auf fünf und vierzigtaufend Seelen ge 
fhäßt wurden , wovon zehntaufend Moslimen und fünf und drey 
Bigtaufend Raja, wurden Ddiefelben für die Zukunft mit der Kopf: 
feuer von fünf Piafter für den Moslim, von fehs Piaſter für den 
Raja belegt, und Die ganze Kopfiteuer zu zweymahlhundert fechzigtan: 
fend Piaftern, wie andere Pachten verkauft '), Welcher Religion die 
Zigeuner Nichtmoslimen, wird nicht gefagt. Als der Serdar zu Bıl 
9 Aug. grad angefommen war, bezog er mit großem Pompe fein Zelt, von 
vierhundert Ranonenfchüflen der Feſtung begrüßt *), Es ward großer 
Kriegsrath gehalten, ob es rathfamer, Peterwardein zu belagern, odır 
in der Richtung von Temeswar zu ziehen, um die verloren gegange 
nen Feſtungen, Karanfebes, Lugos und Lippa, wieder zu erobern 
Da Lippa, in der jüngiter Zeit mit zaplreihen Magazinen und vielem 
Geſchütze verfehen, die Ausficht reicher Beute darboth, wurde der Zug 
dahin beliebt, Bey dem Dorfe Wisnicza ?) Und Belgrad wurde ein: 
14.Uug. Große Brüde über die Donau geichlagen, und diefelbe auf der ande 
sen Seite mit feſtem Kopfe verbollwerkt. Belgrad ward mit zwch 
neuen Bollmerken befeftiget, und dem Statthalter Dſchaaferpaſcha jur 
Beſatzung noch der Beglerbeg von Haleb, Tursun Mohammedpafda, 
mit feinen Truppen, dann dreytaufend Albanefer und fünfzehnhundert 
Bosnier beygegeben, zum Gapitän der Donauflotte, welche aus zwar 
dig Gallioten, vierzig Fregatten, fünfzig Tſchaiken und achtzig Flößen 
in allem aus Hundert achtzig Segeln beitand ), Roth Mohammed⸗ 
paſcha ernannt °), Der Kruchenkönig, Emerich Tököli, welder id 
bisher zu Belgrad aufgehalten, wurde mit zwey Köpfen feines Gr 
folges nah Gonftantinopel eingefchifft, und zweyhundert feiner ungari 
ſchen Randwehren dem Woimoden der Walachey zugefandt °). Da der 
Sultan nicht auf demfelben Wege, fondern auf einem anderen, durd - 
die Walachey aud dem Felde zurückzukehren im Sinne hatte, wurde 
25.4ug. das Baiferlihe Harem nad Nikopolis befördert 7), Als die Brüde fer 
tig, ſetzte der Sultan über, und lagerte zu Boriza, Um das Heer in 
gehöriger Wachfamkeit zu erhalten, wurde befohlen, daß die Heermu⸗ 
fit jede Nacht zweymahl, das erſte Mahl gleih nah Sonnenuntergang 
und das zweyte Mahl um Mitternacht, zuerft vor dem Zelte des Sul 
tans, dann vor dem ded Grofwefirs, dann vor denen Der übrigen 
Weſire auffpiele ®), 

Des Sultand Marfch jenfeits der Donau ging über Pancfoni 
und Ali Binar, d. i. die Duelle Ali's, heute ‚Garlöhurg. Bon bie 
aus wurden Mahmudpafha, der Sohn Mahmudhegs, Adampaldı 
und Kaplanpaſcha wider eine Palanke 9) au der Theiß abgefandt, nad 
Deren Berheerung in der ‚Richtung von Lugos marfhirt ward; übt! 
Die Furth dee Temes, welde die Türken Tſchatalgetſchidi, de is DE 
vr 2) Kafchid E, Bi. 313, Defterdar Bf. 306; ) Geld. auf der Bert. Bibb 
Bl. ni 3. ?) In Raſchid I. Bl. 214. 9 Gefchichte auf der Berl. Bibliotbef 
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Gabelfurth, nennen, wurde nad dem Felde von Temeswar gezos 
gen. Nachdem der nah Temeswar beſtimmte Proviant und der Sold 
abgeliefert, und der Feſtungsbefehlshaber Topal Huseinpafha mit 

ins Lager gezogen worden, ging der Zug gerade nad Rippa, welches 
ohne Eröffnung von Laufgräben geflürmt, die Befakung der Klinge, 7.Sept. 
die Bevölkerung dee Sclaverey geopfert ward; neun und dreyßig 1095 
große Kanonen, fünf Mörfer, aufgehäufte Vorräthe von Lebensmit: 
teln, Pulver und Bley, waren der Eroberer Beute. Hier traf die 
Nachricht ein, daß Kirli Ismailpaſcha, der Befehldhaber in Herzegos 
vina, einen Anfall derer von Gattaro auf die Alpe Köprif Zaila zu— 
rüdgefchlagen habe '). Sechs Tage wurde verweilt, um Lippa's Fer 
ftungswerke zu fchleifen. Hier rüdte der Tatarchan, welcher durch die 
gewöhnlihen Schreiben mit dem Köcergelde von fünfzehntaufend 
Ducaten und fechzigtaufend Piaftern für Segbanenfold zu erfcheinen 
eingeladen worden, mit feinem Deere ein. Der Beglerbeg Rumili’s, 
Mahmud, der Sohn Mahmud's, berichtete aus Lugos, daß der Pair 
ferlihe Feldherr Veterani bey Eſanad über die Maros gefegt, mit 
zwölftaufend Mann mwohlgerüfteten Fußvolkes und dreytaufend Reis 
tern in der Nähe von Lugos gelagert, der Beglerbeg, weil er ihm 
nit gemwachfen, ſich verfhanzt habe. Im Kriegsrathe ward befchloffen, 

mit der ganzen Macht des Heeres gegen Beterani zu ziehen. Der Brus 

der des Großweſirs, der Minifter des Inneren, Muſtafa, ſtritt fi 
heftig für feine Meinung, daß vor einer zu wagenden Schlacht Lugos 

zu verflärken fey. Er zog ſich dadurch des Sultans Ungnade zu, welche 

auf Fürbitte des Tatarhand, Mufti und Großmwefirs in die Verlei— 
hung der Statthalterfhaft von Temedwar gemildert ward *). Bon 15. 
Lippa ging der Marfh mitten Durch angefchwollene Moräjte gegen Sept. 
Temeswar. Weil das Gefhüg nit gehörig nahfam, wurde der Ges 
neral der Artillerie abgefegt, alle der Heiligen Fahne zugefchriebenen 
Lehendträger, welche abwefend, verloren ihre Lehen ?), und der ns 
haber des Sandſchaks von Mentefhe, Fündük Mohammed, welhem 

die Nahhuth aufgetragen worden, wurde, weil er fih, ſtatt im Rü⸗ 
den, an der Stirne des Heeres befand, und aus zu großem Gifer 
feine Pfliht nicht that, abgefegt. In der Ebene von Temeswar er 17. 
ging der Befehl, dad Heer durd- den zu Belgrad zurüdgebliebenen Sept. 
Statthalter von Haleb, Turfun Mohammed, mit feinen Truppen und 
Yldanefern, durch den Bulukbafhi von Bosnien, Yafli, mit drey« 
taufend Landwehren, und durch den Bulukbaſchi der Trabanten *) 
mit fünfhundert Fußgängern zu verflärken. Es traf die angenehme 
Nachricht ein, daß Dfchaaferpafha von Belgrad das Schloß Titel, 
welches am Zufammenfluffe der Donau und Theiß, erobert habe 5). 


Raſchid J. Br, 215. Gefch. des Defterdard BI. 310. *) Raſchid L, BI. 215, 
Defterdar Dt. 311. ?) Raſchid I. Bl. 216, 4) Eben da. *) Eben da. Neu eröff 
nete ottomanifhe Pforte II. ©. 724. 
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Mit Zurücklaſſung des Gepäckes zu Temeswar brach das Heer, leiät 
geihürzt, gegen Lugos auf. Der Tatarhan mit den Tataren, der 
Beglerbeg von Anatoli, Ibrahimpaſcha, der Statthalter von Diar 
befr, Schahin Mohammedpalha, ald Befehlshaber der Vorhuth, 
der Beglerbeg von Rumili, Mohammedpafcha, wurden voraus gegen 
Lugos geſchickt, wo Veterani lagerte. Am früheiten Morgen brach der 
Sultan felbft mit dem ganzen Heere auf gegen Beterani, welcher nur 
fehstaufend Mann ſtark, während die Türken um fünfmahl färter. 
Beterani war von einer Durch die Temes, von rückwärts durch einen 
Wall, von der anderen Seite durch Wagenburg gededt. Der Sul: 
tan erließ ein Handfchreiben an den Großmefir, ihm feinen Will 
Fündend, daß er felbft mit den Sipahi und Silihdaren (den Wadın 
der heiligen Fahne), mit den Bogenfchügen und Lanzenträgern (feinen 
eigenen Leibwaden) in dem Mittelpuncte von vorn angreifen wolle, 


während der Tatarhan über die Temes fegen, und dem Feinde in 


den Rüden fallen folle. Der Anfchlag gelang ; Beterani wurde um 
ringt, er felbft erft von zwey Säbelhieben und einer Flintenkugel 
verwundet, von den Türken ereilt, und ihm fogleich der Kopf abge 
bauen, So endete der Nitter Friedrich Beterani von Urbino unter 
türkiſchem Säbel, durch diefe Todesart vor fo vielen anderen Edle 
Staltend ausgezeichnet, welche in diefem und den vorhergehenden 
Feldzügen die Baiferliden Truppen befehligten, wie: Gaftaldo von 
Genua, der Retter Siebenbürgen unter Ferdinand I., aber auf 
der Mörder des Martinuzzi; Montecuccoli von Modena, der Siege 
von St. Gotthard; Piccolomini von Siena, der Eroberer von Scchi 
am Drbelus; Ardinto von Gremona, der vor Belgrad fiel '); Ru 
batta von Görz, Garaffa von Neapel, Benevenutti von Cremaco, 
Gonzaga von Mantua, und drey Bolognefer, Malvezzi, der tapfer 
Befehlshaber von Sabacz *), Gaprara, der fiebenbürgifche Feldınar- 
ſchall, und Marfigli, welcher der Erfte die Staat» und Kriegsmadt 
der Ddmanen, wie die Ufer der Donau und des Bosporos aufge 
belt; das Eriegerifhe Talent von neun Städten Jtaliens zum Dim 
fte und Ruhme ſterreichs vereint. Die Hälfte der kaiſerlichen Trap 
pen ward aufgerieben, unter den Gefallenen Fürft Liechtenftein un 
Marquis de Mirmifis; die Türken hatten den Verluſt zwey ihrer 
tapferften Beglerbege, des von Diarbekr und Rumili, zu beklagen. 
Hierauf wurde fogleih Lugos von den Silihdaren mit flürmende 
Hand erobert, und die Befagung niedergefäbelt ?). Unter den wm 
fhonten Weibern und Kindern Frau von Hanftein zu Hanfftadt, gr 
borne von Wippach, welde ihrer auferordentlihen Schönheit willen 
der Gunft fultanifhen Bepfchlafes theilhaftig geworden feyn fol. 


) Im 3. 1693. ”) Bizozeri I. —— ?) Kafbid I. BL. 216. Geſch. ii 

— Bl. 313, Geſch. auf der Berl. Bibl. BI. 126. Gelb. Mobammer 
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Nach Kleider» und Würdenvertheilung wurde Topal Huseinpas 
ſcha, jegt Statthalter von Diarbekr und Führer der Vorhuth, und 
der Beglerbeg von Anatoli, Mißirlifade Ibrahimpaſcha, gegen Sebes 
voraudgefandt, das mit fechzehn zierlich gegoflenen, zum Theile mit 
Silber eingelegten Kanonen, und mit großem Borrathe an Pulver 
und Bley in der Sieger Hände fiel, Die Statthalterfchäften von Tas 
meswar und Belgrad und andere wurden verliehen '), dem Sandſchak 
von Jenö mit dem Charakter eines Beglerbegs die Befagung von Temes⸗ 
mar zugeordnet. Da die Jahreszeit vorgerücdt, wurde der Rückmarſch 
über Nikopolis angetreten, zu Nikopolis der Defterdar Dſchanib Ab: 
med abgefegt, und der vorige, Köfedfh Chalil, von welhem das 
Syſtem der Beränderung der jährlihen Pachten in Iebenslängliche 
ausgeführt wurde, eingefeßt. Der ſchon vormahls ergangene Befehl 
der Aufhebung aller unregelmäßigen Truppen, Ssaridfhe und Segs 
bane, d. i, Landdragoner und Feldjäger, wurde erneuert. Da diefels 
ben meiftens nur Räuber, weldhe das Land verheerten, wurde den 
Dafchen verbothen, Lewende ald Ssaridfhe und Segbane zu werben, 
es wurde ihnen nur geftattet von ihnen befoldete Deli (Waghälfe) 
und Gönülü (beberjte Schnapphähne) zu halten *). Derfelbe Geift 
bejierer Ordnung und neuer den Umftänden angemeffener Einrichtung, 
welcher feit des weifen Köprili Muftafa Großweſirſchaft fih in den 
Berfügungen des Steuerweiend und der Pachten gezeigt, gab fid 
auch in Ddiefer Aufhebung ungeregelter Milizen Bund, welche unter 
dem Nahmen von Landwehren nur Straßenräuber waren, und in 
einer anderen gleichzeitigen Uniformirung der Boſtandſchi, welche 
hier ins Auge gefaßt zu werden verdient, weil das ein Jahrhundert 
fpäter unter Selim IL. ins Leben getretene Nifami dſchedid ebenfalls 
mit Sinrichtungen der Finanzen und Uniformirung von Boftandfchi 
als Truppen der neuen Einrichfung begann. Als der Sultan ins Feld 
309, wurden dreytaufend Boftandfhi ausgelefen, taufend fünfhundert 
des Serai von Gonftantinopel und taufend fünfhundert des von Adrias 
nopel, fie wurden in drey Regimenter, jedes zu taufend Mann, ges 
teilt, und diefe durch befondere Tracht unterfchieden ; das erfte rothe 
Jade ), blautüchene Beinkleider, und die rothe lange Haube der 
Bojtandfhi; das zweyte blaue Jade und rothe Hofen; das dritte 
blaue Hofen und grünen Dolman, Nachdem zu Tripolis ſechs Tage 
gerajlet, und der Tatarchan entlaffen worden war 4), wurde mach der 
Nefidenz zurüdgekehrt, Mehrere Wefire erhielten Gnadengelder und 
Penfionen; Hasanpafha, der Befehlöhaber von Rhodos, welcher 
vierhundert Beutel Schulden zu zahlen nicht im Stande, wurde mit 


*) Diefe Lifte der Verleihungen in der Gefchichte auf der Berliner Bis 
bliothet BL. 127. *) Raſchid I. Bl. 217. Defterdar BL. 314 und Mouradied 
dOh ſſon VII. p. 309. ) Diefe fehr intereflante Motiz findet fih austührlich 
in der Geſchichte Mobammedgirai’d BE. 53; 9) Raſchid L BE. 217, mit der 
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fünfhundert täglichen Aspern von der Mauth zu Smyrna; Hasan— 
paſcha, der vormahlige Aga der Janitſcharen, von der Seidenpacht 
zu Brusa, der vormahlige Kapudanpaſcha Jusuf von der Mauth zu 
Rusdſchuk; der Statthalter von Siwas, Husein, von der Mauth zu 
Adrianopel, der Statthalter von Karaman, Mohammedpafcha, von 
der Paiferlihen Pforte, jeder mit dreyhundert Aspern täglichen Unter: 
halte begnadigt ’). Zu Adrianopel wurde geraftet , und dann zu 
Eskibaba auf die Herren der Feder, befonders aber auf die vorigen 
Reis Efendi und ihre Stellvertreter Bedacht genommen. Der vormahlige 
Reis Efendi, der eine Zeitlang Durch die Beglerbegfchaft von Ilbeſſan ab» 
gemüdete *) Perfer Ehubekr, wurde ald Aufleher der Kammer Rufncme: 
dſchei ewwel ?), der ald Beglerbeg von Retimo entfernte Reis Efendi 
Mohammedbeg als Vorfteher der erften Rechenkammer, der abgefegte Reis 
Efendi Nafimi als Auffeher der Kammer, der Stellvertreter des Reis 
Sfendi zu-Eonftantinopel, Muftafa Efendi, ald erfter Bittfchriftmeis 
fter, fein Vorfahr Söalih ald Vorſteher der Eontrolltammer der 
Sußgänger, angeftellt, der zu Nikopolis nur ald Stellvertreter des 
eriten Defterdars ernannte Köſedſch Chalil als wirkliher erfter Def: 
terdar eingefegt. Als der Sultan zu Japaghidſchi vor Gonftantinopel 
angelangt, Famen ihm die Ulema und Muderris, die Molla und 
Sceiche entgegen, und ſechs Tage hernach zog er im Triumphe nah 
dem Serai ald Eroberer von Lippa, Lugos und Gebe ein. Es waren 
feinen Pferden reihe Zeuge untergebreitet *), voraus Die erbeuteten 
Fahnen, Kanonen und Heerespaufen, und dreyhundert Gefangene, 
welche für eben fo viele Generale angegeben murden, die jetzt an die 
Galeere kamen *). Couriere gingen mit Siegesfchreiben an den Schab 
von Perfien, an den Chan der Ufbegen, an den Scerif und Imam 
Jemen's 6). Die osmanifchen Flotten, welche fih im Frühjahre zwey⸗ 
mahl mit den venetianifchen im Ganal von Chios gefchlagen, hatten 
benfelben auch fieben Monathe darnach im Spätjahre zwey Schlad» 
ten geliefert. Die odmanifche unter des Kapudanpaſcha Mezzomorto 
Befehle, achtzehn Baleeren und drey und dreyfig Schiffe ſtark, de 
ven eines vom englifhen Renegaten Murad Kapudan geführt ward, 
griff unter Chios die venetianifhe an, welche aus ſechs Baleazjen, 
drey und zwanzig Galeeren, ſiebzehn Schiffen, vier Brandern, und 
einigen andern Fahrzeugen beftand 7). Nach fünftägigem Kampfe tremm 
ten fih die beyden Flotten mit begderfeitigem Berlufte und unentichie 
denem Siege °). Drey Tage hernach wurde die Schlacht heftiger und 
blutiger erneuert, Den Sieg entwanden den Benetianern die Ele 
mente, das Feuer, das in dem Schiffe des Generald Steinau auf 
kam, und feine ganze Familie, ihn ausgenommen, der fi eben im 


) Raſchid I. BI. 218. Defterdar Br. 315, *) Raſchid I. Bl. a8. N) Des 
erftien Tagebuches. 4) Geſchichte auf der Berliner Bibliothet BL. 129. ) Wen 
eröffnete ottoman,. Pforte II. &. 734 und Raſchid 1. Bl. 218. 9) Bhoſern IL 
P. 260, 7) Derfelbe p. 282. ) Der Reichshiſtoriegraph I. Bl. aı7. 
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eine Galeere begeben hatte, in die Luft ſprengte, und der Sturm, 
welcher die venetianiſche Flotte zerwarf. Giovanni Zen verlor das Le— 
ben, Pietro Sagredo den linken Arm. Sechs türkiſche Schiffe waren 
von Kanonen zerſchmettert, Mezzomorto zog ſich mit dem ſeinigen, 
deſſen Hintertheil ganz zerſchoſſen, nach Alt-Phocäa, die kleinen tür— 
kiſchen Schiffe nach Smyrna, die großen, die ſogenannten Sultaniu— 
nen, nah dem Hafen von Drak '). Mezzomorto zog jetzt ebenfalls 
mit der Flotte fiegreih im Hafen zu Gonftantinopel ein, und wurde 
vom Sultan im Köſchk des Ufers mit Ehrenpelz empfangen; auch 
liefen tripolitanifche und algterifhe Schiffe ein, welche ein auf dem 
Wege genommenes venetianifhes Schiff und zwey Schebefen mit fih 
fchleppten *). Der Sultan empfing perfifhe '), ufbegifhe ), marok: 
Banifhe und ragufäifche Gefandtfhaft. Die Ragufäer, melde mehre 
re Jahre den Tribut von zwölftaufend Ducaten nicht entrichtet hatten, 
und fih trog der venetianifhen Waffen von den Paſchen Bosniens 
und Herzegovina’s bedroht fahen, oder venetianifche Herrichaft weni: 
ger liebten als türkifhe, bezahlten jest ald Pauſchſumme für das 
Berfallene fünf und achtzig Beutel °). Der Großmefir that den Für: 
ften yon Dagpiftan und Anderai die Thronbefteigung Fund. 

Eben fo glücklich, ald der ungarifche und venetianifche Feldzug 
dieſes Jahres, endete für die Pforte der rufliihe mit der Aufhebung 
der Belagerung von Aſſow, welche Peter der Große mit ungeheues 
ren Streitkräften fruchtlos unternommen. Lefort führte die Nachhuth 
des ‚Heeres, fechzigtaufend Ruffen umzingelten Alfow, in der Erwar— 
tung von hunderttaufend anderen zu förmlicher Belagerung ), drep: 
hundert fünfzig Schiffe führten den Reit des rufliihen Heeres, mit 
welhem der Czar Ende Aprils von Moskau aufbrad. Zugleich fegte 
fid gegen den Dniepr das Heer ded Generald Scheremetem in Be: 
wegung, mit welhem fich der Hetman der Koſaken, Mazeppa , ver: 
einigen follte. Bon Seite der Ddmanen- rücdten der Beglerbeg von 
Kaffa, Murtefapafha, und Kaplangirai, der Sohn des Tatardhans 
Selimgirai, mit den Tataren von Tſcherkes, Taman, Studat und 
den großen Noghaien heran. Ende Junius waren diefelben am Gra— 
ben von Dr (Perekop) verfammelt, harten auf der Haide Yalinis 
faghadfh (beym einfamen Baume) noch einiger Nachzügler, und ver: 
nahmen zu-Ghafiterman, am Ufer des Dniepr, die Nachricht fo: 
wohl, daß Aſſow belagert, ald daß die nicht fern von Ghafiterman 
gehörige Palanke Schahinkerman berannt fey 7). Die gegen Akgöl 


*) Bizozeri II. -p. 283, Raſchid I. BI. 217. ) Derfelbe Bl. 220. ?) Neu 
eröffnete ottoman. Pforte II. ©. 734. 9) Das Schreiben an Bebadir Areng 
Mohammed aus Adrianopel v. 15. Schewwal 1106 (29, Man 1695) Nr. 48, 
dann die Untwort darauf vom 1. Ramafan 1107 (4. April 1696) Nr, 56, in 
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ottoman. Pforte IT. &. 735. 9) Bisozeri II. 5.271. Rafhiv I Bd. Bl. 218. Der 
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ausgefandte Kundfchaft brachte die Nachricht, daß das feindliche La 
ger zu Ssaßuk tfchokraf, in der Nähe von Ghafiterman. Jenes er 
gab fih dem General Scheremetew, und Nufretkerman ergab ſich 
vierhundert potkalifchen Koſaken ohne Schwertſtreich. Der beyden Pa; 
lanken Fall beftimmte die Einwohner von Mubarekkerman und Schahin: 
Perman zur Berlaffung der ihrigen, wofür Muftafaaga zu Ferrahker⸗ 
man eingefperrt ward, Die potkalifhen Kofaken verheerten die Go 
gend von Kilburun, ftahlen fih zu Schiffe nah Kadinkaſak, einem 
Drte in der Nähe von Ferrahferman, und vermwundeten zu Bablit 
den Raimakam von Perekop '), Der Nureddin Schahingirai blieb 
zum Schutze Ferrahkerman's zurüd ?). Die Sieges nacheichten von 
Lippa, Sebes und Lugos ermuthigten die nun fhon in den dritten 
Monath, belagerte Befagung von Aſſow zu neuem Widerftande, und 
nach fech8 und neunzig Tagen und einem Berlufte von drepfigfaus 
153. Oct. fend ’) Menfchen fah fih Ezar Peter gezwungen, Diefelbe aufzuheben, 
2. Die Ruffen hatten vor dem Thurme der Feflung, welcher der Vogel: 
thurm *) heißt, einen eben fo hohen Damm aufgeführt, und waren 
eben im Begriffe, von dort aus zu flürmen, als Kaplangirai den 
Damm ftürmte, und die Belagerer, wiewohl mit großem Verluſte 
der Seinigen, davon vertrieb. Kaplangirai verfolgte das abziehende 
Heer, hieb ein Paar taufend Mann zufammen, und brachte zwey Ku 
nonen zurüd °). Aber die Ruffen Tiefen dreytaufend Mann in zwey 
Thürmen, deren fie Meifter geworden, zurüd °), und Sceremetem 
hatte fih des Scloffes von Doahan, d. i. des Falkenſchloſſes, ber 
mächtiget, welches auf einer Inſel an der Mündung des Diepr ge: 
legen, an defien rechtem Ufer Ghafiterman, auf dem Tinten Ardlan 
Ordek, fo daf eine Kette von dem Falkenfhloffe aus nach Ghafiker: 
man und nad Ardlan Ordek gezogen, die Mündung des Driepr den 
Böten der Koſaken gefperrt. Wie an der äußerſten Flußgränze des 
psmanifchen Reiches die Kofafen die Mündung des Dniepr unfider 
machten, fo an der äußerten füdlihen Flußgränze die Araber die deb 
Euphrat um Bafra. Um bdiefelben zu bändigen , wurde der Bau 
von zehn Schiffen an den Ufern des Euphrat befohlen,. Der Statt 
halter von Rakfa, Hudeinpafha, wurde mit feinen Truppen, 
und mit den ihm untergebenen Arabern, Turkmanen und Kurden, 
der Statthalter von Bagdad mit ‘feinen Haustruppen wider diefelben 
befehligt, dem erften die Summe von fünfzehntaufend, dem zweyten 
die von drepfigtaufend zur nöthigen Rüftung diefes Yeldzuges wider 
die Araber angewiefen ?). Da der erfte bald hernach ftarb, erhielt ſei⸗ 
ne Stelle der Silihdaraga von Rakka, Ahmed, und die des Aga der 
Silipdare, Osman, der Sohn Sulfitar’s, des chemapligen Bevoll⸗ 


') Essebi⸗ edseiar BI, 154. ) Eben da Bl. 155, ?) Bigogerl II. Bl. 272, 
ynd Levesque IV. p. oe Kafhid I, Br. 219 gibt den Verluft der Ruffen auf 
60,000 an. 4) Rafaid 1. BL. 219 3. 14. °) Derfeide BL. a1g. ©) Levesque IV. 
P- 240, 7) Raſchid I. Bl. 209, 
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mächtigten zu Wien '). Das Bermögen des verſtorbenen Seras kers 
in Morea, des alten Chalilpaſcha, ward eingezogen, nicht weil aller 
Stattpalter Vermögen dem Fiscus fällig, wie Biele irrig meinen, 
fondern weil derfelde Rechnungen mit der Kammer hatte, die nicht 
ausgeglichen waren *). Die in Anatoli fputenden Rebellen hatte der 
Inquiſitor derfelben,, Zusufpafcha, der Bruder des Statthalterd von 
Haled, Dſchaaferpaſcha, in der Gegend von Karahifar (dem öftlichen 
am fogenannten Turkmanenberg) ?) auf's Haupt geſchlagen. Dafür 
wurden ihm zu den Saudſchaken von Kirfhehri und Amaſia, die er 
fhon befaß, noch die von Akſchehr und Eskiſchehr zur Belohnung zus 
gewieſen 4). Der Aga der Chaßeki, Muftafa von Oſtranidſche, und 
Ibrahim, der Schagmeifter des ehemahligen Großweflrd Kara Ibra⸗ 
him, waren beyde beym Sultan ald Hehler verborgener Schäße an- 
gegeben worden. Ihre Häufer wurden überfallen, das Unterfte zu 
Oberſt gekehrt, ohne daß fich ein Schag vorfand. Um die getäufchte 
Erwartung zu befriedigen, wurde das Vorhandene eingerogen, und 
Hundert Beutel Geldes dem Aga der Chaßeki weggenommen 5), Durch 
des Mufti Seid Feifullah (des ehemahligen Lehrerd des Sultans) 
Einfluß war Gurdſchi Mohammedpaſcha, der ehemahlige Statthalter 
von Erferum, mit welchem er fih zu Erſerum nicht aut vertragen, 
nach den Dardanellen verfeht, und bald darauf ein Kämmerer, um 
deifen Habe und Kopf in Empfang zu nehmen, abgeordnet worden. 
Der Paſcha, welcher den unten roch, ward flüchtig ohne Spur, 
und der Kämmerer Gommiffär verlor deßhalb feine Befoldung % 
Als Feiſullah noh zu Erferum, hatte er noch unter Sultan Abs 
med's II. Regierung feinen Sohn Feiſullah nah Gonftantinopel ges 
fendet, um ihn in die Laufbahn der Ulema zu bringen. Der Mufti 
trug ihm eine Medrese der Äußeren (von den unterften Graden) an, 
welche fi der Gandidat aber verbath, indem er eine Afpirantenftelle 
der Achter (von den höheren) 7) begehrte. Ald Sultan Muftafa zur 
Regierung Fam, und feines ehemabligen Lehrers Fünftiger Einfluß 
nicht mehr zweifelhaft, wurde der Sohn desfelben fpäter feinem Bes 
gehren gemäß, und nachdem er die Bahn der Muderris durchlaufen, 
ald Richter von Yenifchehr, einige Tage darauf, mit der Überfprin- 
aung aller dazwifchen liegenden Stufen von Richtern minderen Ran— 
aes ‚' ald Richter von Gonftantinopel angeftellt, was eine unerhörte 
Verletzung der Stufenfolge der Kette der Ulema war °). 

Die Rüftungen für den nächſten Feldzug, den der Sultan aber 
mahls in eigener Perſon zu unternehmen geſonnen, wurden mit dem 
größten Eifer betrieben. Mehrere Stammhalter großer und reicher 


2) Raſchid I. Bl. * * 
Dt. aa. Y „goen den © ) Derfelbe Dt. 119 ) Zurtmantagti Rafhid I 
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Ausgabe) IL, 586, Heil S. 593595. ®) Rafcpid I. Vi. aaız;.ferner (Exfie 


Eben da. ) Derfelde Bl. 221. 7) S. II. Theil 


888 Scehyigftes Bud. . 


Familien, die fih zur Stellung von Truppen aus ihrem Säckel am 


8. April 


1696 


j 18. Jun. 


bothen, gingen als die Oberſten derfelben mit ins Feld, fo Ibrahim 
Ehanfade Alideg mit taufen® dreyhundert, Köprilifade Nuumanbeg 
mit taufend hundert fünfzig, Dſchowan Kapudfchifade Ahmed mit 
taufend dreyhundert Fußgängern. Ibrahim, ein Abkömmling - Fbra 
himchan's, des berühmteften der Dfcendereli, welde Familie dem 
Neiche vier Großmwefire gab, Köprilifade, der Sohn des tugendhaf: 
ten Köprili Muftafa, der felbft fpäter der fünfte feiner Yamilie Grof: 
mwefir, der dritte ein Abkömmling Gendfh Kapudſchi's, des Großwe⸗ 
fire ). Ale drey die Söhne von Familien, denen die Großweſirſchaft 
Reichthum, Macht und das Anfehen verfchafft hat, welches in andern 
Ländern im Gefolge hohen begüterten Adels. Die Herren der Kammer, 
die Borfleber der Kangleyen, d. i. die fogenannten Chodſchagian, muß 
ten nach ihrem Vermögen Soldaten ftellen, der Defterdar hundert 
fünfzig; von den Boftandfchi des Serai zu Gonftantinopel wurden 
taufend, von denen des zu Adrianopel fünfhundert mit Jade, Hole 
und Haube einförmig eingeleidet °). Die Lieferungen wurden in Ra 
tur oder Geld nahdrüdlichit eingetrieben ’); Hingegen erhielten die 
Denfionirten, denen biöher als Kriegsjteuer ein Drittel ihrer Penfion 
abgezogen, und die anderen zwey Drittel der Para zu vier Aspern 
ausgezahlt worden, wieder ihre ganze Penfion, den Para nur zu drep 
Aspern gerechnet 4). Jetzt wurden die Baiferlichen Roßſchweife zu Daud- 
paſcha ausgeftedt, und zwölf Tage hernad; trat der Sultan den Marſch 
nach Adrianopel an. Unmittelbar vorher hatten zwey Familienfeſte 
des Serai Aufzug und Beleuchtung verurſacht. Das erjte die Bermäh: 
lung Fatima’s, der Tochter Mohammed’s IV., mit dem Statthalter 
von Siliftra, Tirnakdſchi Mohammedpafcha °); das zwepte die Gr 
burt’einer Tochter des Sultans, der Sultaninn Aifche 6). Ungeachtet 
der Rüflungen ins Feld entgingen der: Aufmerkjamkeit des Sultans 
die Gegenftände innerer Verwaltung, deren viele feit langen unbead> 
tet geblieben, nicht; fo fandte er den vormahligen Defter Emini, den 
Sohn Hasanpafha’s, Mohammedbeg, nad Ägypten, um die feit eis 
niger Zeit in Verwirrung gerathene Getreidlieferung für die Armen 
Mekka's und Medina’s in Ordnung zu bringen 7); fo erließ er eine 
fcharfe Polizeyverordnung, welche die Zigeuner zu fittigen befahl, 
indem bisher, und wie der Gefchichtfehreiber Mohammedgirai bemerkt, 
auch feitdem die Weiber diefer Horden alle Huren, die Männer alı 
Kuppler ?). Nachdem zu Adrianopel vierzig Tage geraftet worden war, 
wurde der Marſch nah Sofia fortgefegt. Hier traf das mos limiſche 
Gefolge des Beges von Maina, des berüdtigten Liberaccio, ein, wel 
cher, wiewohl ihm die Witwe eines Fürften der Moldau ald Gemah 
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linn zugeftanden, um fich feiner Treue noch mehr zu verfihern, dies 
felbe dennoch brad und mit allen Griechen zu den Benetianern übers 
ging. Um feine und der Benetianer vereinte Angriffe auf Salona ’), 
welches im Gebiethe von Repanto gelegen, abzuhalten, fchickte der Se— 
raſsker von Morea, Mißirlifade Ibrahimpaſcha, den Fuhaber des 
Sandfhats von Livadia, Mohammedpafha, mit zwanzig Fahnen 
nah Salona, um die Bewohner der Gegend im Zaume zu halten, 
Sie ſchwuren neuerdings Treue dem Sultan, gaben ald Unterpfand 
ihrer Treue drey ihrer Kodſchabaſchi (Älteften) denen von Livadia als 
Geißel, und nahmen zweyhundert Kopfiteuerzettel, Bier venetianifche 
Galeeren hatten den mitTrommel und Fahne belehhten Beg der Mais 
na, Liberaccio Geratfchari, entführt *). Diefe unangenehme nad So— 
fia gebrachte Nahriht ward duch die angenehme aufgemwogen, daß 
der Seraster von Babataghi, Fusufpafcha, an der Spige von tau—⸗ 
fend Osmanen, und Sultan Ghafiyirai, an der Spige von dreyfigtaus 
fend Tataren, die Feftung Samieniec glüdlich mit Lebensmitteln verfes 
ben ’). Der Großfeldherr der Krone Pohlens vereinte alle feine Streits 
macht, um dad Feſtungswerk der heiligen Drepfaltigkeit zu befhügen 
und des Duiejter Ufer befegte dee Oberſt Zakarowski. Die Tataren 
flreiften nur bie unter die Kanonen des Forts der heiligen Dreyfaltig- 
keit, und zogen wieder ab, ohne für dießmahl ſich weiter ind Innere 
von Pohlen zu wagen. An der Donau hatten zweytaufend fünfhun— 
dert Ungarn in der Nacht einen Ausfall auf die neue Palanke gewagt, 
welche zur Schirmung der Päffe ober dem eifernen Thore erbauet wor» 
den, waren aber glücklich zurüdgetrieben worden 9). Zu dieſen quten 
Nachrichten Bam noch die der Geburt eined Prinzen, welcher den Nah: 
men Mahmud erhielt, und weßhalb Beleuhtungsbefehle ins ganze 
Reich ergingen °). Er ward am felben Tage geboren, wo daß Lager =. Ans. 
zu Belgrad fand, Auf die Nachricht, daß der Herzog von Sadfen 1696 
Temeswar belagere, wurde der Entfag desfelben beſchloſſen °), 

Hälfte Auguſt's fand der Sultan mit einem Heere von fünfzig» 
taufend Mann 7?) an der Temes, über welche mit dreyfig Sciffen 
Brüde gefhlagen ward. Der Statthalter von Siwas, Turfun Mos 
hammed, führte den Vortrab, der Statthalter von Damaskus, Db« 5 Aus, 
man, die Nachhuth °). Der Gapitän der Donauflotte, Alhdfhi Mo: 1696 
hammedpaſcha, d. i. der Koch, führte die Flotte, welche aus zehn Gas 
leeren, dreyfig Fregatten und ſechs und fehzig Tſchaiken beftand ®), 
an die Mündung der Theiß in die Donau, und Dſchaaferpaſcha, 
der Statthalter von Haleb, belagerte die Titel gegenüber gelegene 
Schanze von der Landfeite ’°), Mohammedpafha der Koch erflürmte 
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die Schanze, und hieb die Befakung nieder, zwey Schiffe der feind- 
lichen Flotte wurden verbrannt, und eines genommen. Auf die Nad 


richt, daß der Sultan nahe, war die Belagerung von Temeswar auf: 


20. Auq. 
1696 


28, 
Gept, 


gehoben worden, und das Faiferliche Heer im Anmarſche. An der Be 
ga '), nicht fern von Olaſch, Fam es zur Schlacht, welche beyden 
Theilen einige taufend Mann, und mehrere ihrer Kriegshäupter ko— 
ftete. Zwölftaufend Serdengetfhdi °), d. i. Waghälfe von geworbenen 
Sipahi und Silihdaren, entfchieden den Sieg für die Dömanen. Ge 
neral Graf Jörger ward erfhoffen, Graf Heiderömann und der Prinz 
von Baudemont verwundet ’); odmanifcher Seits blieb der Befehls: 
haber der ägpptifchen Truppen, der Janitfcharenaga Wefir Baltadidi 
Mohammedpafcha 4), der Secretär der Janitſcharen, Sulfikar, der 

vorige Bevollmächtigte in Wien °); der Statthalter von Temes war, 
Muftafa, der Bruder des Großweſirs, waren verwundet, Zur Huth Te 
meöwar’d wurden jebt der Statthalter von Rumili, Arnaud Suleis 
manpafcha, und der von Haleb, Dfchaaferpafcha, der legte fehr wider 
feinen Willen *), beflimmt; dem Statthalter von Rumili, Muftafa 
Daltaban, d. i. von der fhmahlen Sohle, die Eroberung der Pa 
lanke Moravih an der Sava, ober Belgrad, aufgetragen 7). Made 
dem der erfte Befehlshaber, Berezeny, und der zweyte gefallen, 
wurde die Palanke erftürmt, die ganze Befagung niedergehauen, die 
Palanke geſchleift. Muftafa von der fhmahlen Sohle, welcher in der 
Folge Großmwefir, tauchte in der Kriegögefchichte hier aus den Sam 
pfen des Temeswarer Banates zuerft auf. Temeswar und Belgrad 
wurden mit allem WBorrathe für Mannfhaft und Gefhüg verfeben, 
Belgrad’s Huth dem Amudfchafade Huseinpafha, nachmahligem Groß 
wefte, übertragen ®), diefem die Befugniß, Germane mit Tugbra zu 
verfehen, ertheilt, und ihm ein Stellvertreter des Reis Efendi zw 
geordnet 9); die Muteferrita, die Tſchauſche, die Schreiber des DE 
wand und der Kammer, welche alle Gedillü Saim, d. ti. Lehensbe 
foldete, heißen, wurden gemuftert, und ein Baiferlihes Handſchreiben 
fegte feft, daß hinfüro Hundert zwanzig Muteferrita, hundert fünf 
und fechzig Tfchaufche, vier und vierzig Schreiber des Diwans und 
ſechs und zwanzig Kanzelliften, neun Secretäre der Kammer und acht 
zehn Kanzelliften, und diefe Zahl nie überfchritten werden fol **). Ende 
Septembers wurde von Belgrad aufgebrochen, und nach einem Mu 
nath das kaiſerliche Standquartier zu Adrianopel bezogen. In Rros 
tien war während dieſes Feldzuges gegenfeitig geftreift worden. Ja 
der Hälfte Augufts hatte Graf Keglevich, der Anführer des Proatifchen 
Heerbanned, die in der Mitte des Zluffes Szan mit vier Thürmen 
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befeftigte Palanke Ehyaplia eingenommen "). Graf Simon Forgacs 
verheerte in Bosnien mehrere Palanken. Entfcheidender und unglüds 
licher für Die Pforte war der ruffifche Feldzug dieſes Jahres, in wels 
chem Affow von den Ruffen erobert ward. Bier und fechzigtaufend 
Mann ftark, ohne die Koſaken und Kalmuken zu zählen, hatten fie 

fih unter Schein’s Befehle im Frühjahre verfammelt *). Auf einem 
Kriegsfchiffe der Flotte befand fich der Gzar, auf dem anderen Refort, 
vier Galeeren, zwey Galeazzen und vier Brander waren die übrige 
Flotte; vierzehn türkifhe Tſchaiken mit Lebensmitteln fielen in der 
Kofaten Hände. Anfangs Junius begann die Belagerung, ehe noch — 
die Weſire Alt, Bekir und Hasanpaſcha, welche zur äußeren Huth der 
Feſtung befehliget waren, ehe noch Haſsan, der Klaja des flüchtigen 
Weſirs Kalailitof Ahmedpafha, welcher zum Befehlöhaber dev Fe— 
ftung von innen ernannt worden, ehe noch der Tatarchan angekom⸗ 
men. Die Urfache des Verzuges des legten war Eiferfucht der Tatas 
ren der Arim auf die Noghaien von Budſchak, weil diefe wider Hers 
kunft und Gebrauch dießmahl mit Baiferlihem Handfchreiben und Ehrens 
kleidern im Felde zu erfcheinen eingeladen worden waren ). Biel zu 
fpät feste fih der Kalgha Demwletgirai, und Mohammedgirai , der 
Sohn Hadfhigirai» Ehans, in Bewegung +). Die Pafchen kamen nach 
fhon begonnener Belagerung an, und beftrebten fi vergeblih, von 
dem der Feftung nahe gelegenen Orte Akkumler °), d. i. die weißen 
Sandhügel, Berftärfung in die Feftung zu bringen. Nah zweymo⸗ 
nathlicher Belagerung ergab fih Affom gegen freyen Abzug, den übers 
gelaufenen Zigeuner Facob ausgenommen, welder ausgeliefert wers 
den mußte. Diefer wurde zu Moskau von den Henkern, mit dem 
Halbmond auf der Bruft, auf einem Wagen, welchen ftatt des Was 
genhimmels hoher Galgen überfchattete, dem Triumpheinzuge des 
GCzars nachgeſchleppt, und ald Berräther am Glauben und Gzar hins 
gerichtet. Mie dem Tode von Henkershand büften der Beg von Gus 
nia, der Sandſchak von Dſchanik und Hasanpafha, der Kiaja Kalais 
likoſpaſcha's, die Nachläffigkeit verfpäteter Ankunft, und von Seite 
des Janitſcharenkörpers ging der Pleine Tfhaufh ab, um die Yanis 
tſcharen von Dſchanik, fo viel er deren habhaft werden konnte, einzus 
fperren, und ihre Habe einzuziehen; auch dad Vermögen Kalailikof 
Ahmedpafcha’s, welcher, zur Befagung Aſſow's beſtimmt, flüchtig ges 
worden, wurde dem Fiseus zugelchlagen 9). Die Beftürzung über 
Aſſow's Berluft und eine Schlappe der Tataren war überaus groß ?). 
Die Tataren, um die Schuld zu fpäter Erfcheinung vor Affow zu til, 
gen, fielen, von Sultan Nureddin befehligt, in Pohlen ein, wohin 
fie Sobiesti’8 Tod, und die Daraus entflandene Verwirrung noch mehr 
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einlud. Sie nahmen Shbaraz ’), rannten bis Lemberg, drangen in 
Stanislaw ein *), von wo fie vier und zwanzig Klofterfrauen mit fi 
führten. Die Benetianer hatten in dieſem Feldzuge Dulcigno ) ver 
geblich belagert, und Molino hatte mit achtzehnhundert Albanefern im 
Dienfte der Republik in der Gegend von Athen bis gegen Theben 
gefteeift 4). 

Durch die Erfhöpfung des Schages durch die Koften der Feld» 
jüge wurden neue Finanzmaßregeln höchſt dringend. Die neueften be: 
trafen die Vermehrung der Tabakauflage und die Münze Nachdem 
man gefunden, daß ed unmöglich, den Gebrauch des Tabafrauchens 
mit Erfolg zu verbiethen, indem felbt Murad’s IV, Herrfcherfirenge 
Durch das mit dem Schwerte verfchärfte Berboth deöfelben nur Zeit, 
Blut und Aufehen vergeudet hatte, war vor acht Jahren, wie oben 
erzählet worden 5), eine Tabakſteuer eingeführt worden, melde aus 
der Hälfte des Erträgniffes eines Tabakfeldes ald Zehent, und aus 
einer Mauthgebühr von zehn Aspern für die beffere Sorte, von adt 
für die fhlimmere beitand. Nach der Abficht der Einführer diefer Aufs 
lage follte dadurch der doppelte Zweck erreicht werden, einerfeits das 
Tabakrauchen zu mindern, andererfeitd die Einkünfte des öffentlichen 
Schatzes zu vermehren, Der Erfolg zeigte, daf der erfte Zwed gar 
nicht, der zweyte nur unvolllommen erreicht ward, indem Der ganze 
Betrag nicht mehr als eine halbe Million Adpern betrug. Da die Luft 
der Raucher indef täglich überhand nahm, wurde jet der Rauctabaf 
außer der alten mäßigen Auflage mit einer neuen, fehr ftarken beleat, 
nähmlich die befte Sorte von Jenidfche » Wardar bey Salonif, welche 
in Europa unter dem Nahmen Paſcha duchan bekannt ift, mit fechzig 
Aspern oder einem halben Piafter, die Mittelforte, Kirdfchali, mit 
vierzig Aspern, die mindejte Sorte, Kaba, d, i. der grobe, mit zwan- 
zig Aspern, und noch überdieß der Scheffel Tabakfeldes mit einem 
Ducaten Scheffelgeld ©). Es fand fih beym Verkaufe, daf dafür die 
Summe von fieben Millionen achtmahlhundert vier und vierzig tau— 
fend Aspern einging, fo daß die alte und neue Tabakfteuer dem Scha: 
ge zwölf-Milionen achtmahlhundert vier und vierzigtaufend Adpern 
eintrug. Die Verfhlimmerung der Münze, welche vormahls als eime 
Mafregel der Noth erariffen worden, war eine verderblihe Maß: 
regel, indem dadurch der Fuß der guten alten Gonjtantinopolitaner 
Ducaten herabgefeßt, und die Einlöſung derfelben bey Zahlungen 
nach herabgefehtem Münzfuße gebothen ward. Die Folge war, daf die 
guten alten Ducaten verfchmwanden, und Gonftantinopel mit ägnpti- 
fhen, tunefiihen, algierifhen und anderen Ducaten , deren Gehalt 
bey weitem minder, al& der der alten Gonftantinopolitaner , übe 
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ſchwemmt ward, während diefe außer Land gingen. Um diefelben in 
‚die Münze zu ziehen, wurde jegt die Münzung von einem Ducaten' 
zu dem Gehalte von drephundert Aspern angeordnet, weldhe zum Uns 
terfchiede von den vorigen, mit dem Tughra, d. i. dem verfchlungenen 
Nahmensdzuge des Sultans, ausgeprägt wurden; die alten Ducaten, 
welche zu dem Fuße von hundert zehn Dramen Goldes zu hundert 
Aspern ausgemünzt waren, wurden eingefhmolzen und in neue Tus 
ghrali umgeprägt '). Die odmanifhen Piafter (Röwenthaler und So— 
lota), welche vormahls beſſer ald die auswärtigen harten Thaler, 
hernach mit denfelben aufgleihem Fuße, gingen feit der legten Münz⸗ 
veränderung immer pier Para unter denfelben ; jegt wurden die frem=- 
den Piafter von der Münze eingefammelt, und in neue odmanifche 
umgeprägt, welche ebenfalls zum Unterſchiede von den vorigen, mit 
dem Nahmenszuge des Sultans ausgezeichnet waren. Außer der Münzs 
ftätte von Gonftantinopel wurden zu Adrianopel und Emyrna Münzs 
flätten für das Gold, und zu Adrianopel, Smyrna und Grferum für 
das Silber in Thätigkeit gefegt *). Zu Kairo wurde der neue Münzs 
auffeher, der Jude Joſeph, welcher für die Intendentenſtelle der Müns 
ge jährlich fünf und zwanzig Beutel, d. i. um fünf Beutel mehr als 
der vorige, ebenfalls Joſeph genannte, Jude Fntendent gab, von den 
Truppen, die damit unzufrieden, daß er feinen Borgänger verdrängt, 
im Aufruhre erfchlagen, zugleich aber ded Auffehers der Münze, des 
Kiajader Tfhaufche, Jusuf's, ganzes Vermögen eingezogen, weil uns 
ter ihm die ägyptiſchen Ducaten, Efchrefi, um fo viel fchlechter, als 
die Gonftantiuopolitanifchen ausgeprägt worden, fo daß der Unter 
fhied bey den fechömahlhunderttaufend der jährlihen Schagfendung 
achtzig Beutel betrug. Zur Aushülfe der Kriegsſteuer waren auch die 
fhwarzen Berfihnittenen ins Mitleid gezogen, und befohlen worden, 
daß ſowohl die des Eaiferlihen Steigbügels, d. i. die in dem Serai 
zu Gonftantinopel und Adrianopel angeftellten, als die nad Ägypten 
verwiefenen, ein Quartal ihrer jährlihen Befoldungen einzuliefern 
haben follen. In diefem Sinne war gemeffener Befehl an den Statt 
halter von Ägypten ergangen, aber was er jegt ald den Betrag eines 
Quartals diefer Befoldungen einfandte, betrug nur vier und vierzig 
einen halben Beutel ?). Der Yntendent des EBaiferlichen Arfenals zu 
Conftantinopel, Zusuf Efendi, weldher, um die Ausgaben der lot 
te und des Arfenals für's nächſte Jahr zu decken, die verfiegelten Pas» 
Pete der Ropfiteuerfcheine drey Monathe vor Beginn des neuen Jah: 
red geöffnet, und die Kopfftewer eingetrieben hatte, wurde defhalb *), 
und der Statthalter von Raraman, Tariatdfhi Ibrahimpaſcha, ob 
eingelaufener Klagen über feine Erpreffungen, hingerichtet °). Die 
bisgerigen Statthalter von Dſchidda waren gehalten geweien, nad 
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Ägypten eine Summe Geldes unter dem Nahmen Kuſchufije, d. I. Ras 
ſchifogebühren, und eine andere nad Gonflantinopel unter dem Nah: 
von Amwaid, d. i. Überfhuß, abzuführen. Daher taufend Bedrüdun 
gen und Klagen. est wurde der Beg der Mamluken, Ahmed, als 
Sandfchat von Dſchidda und zugleih ald Sceicholbeled von Mekka 
mit der einzigen Verbindlichkeit beftellt, jährlih nah Dieffa zum Um 
terhalte der dürftigen Wanderer fünfzehntaufend Piafter abzuführen '), 
Tſcherkes Kutſchuk Ddmanpafcha wurde mit zweyhundert Boſtandſchi 
und zwanzigtaufend Piaftern nah Klein» Afien abgefandt, die dortigen 
Angelegenheiten zu ordnen °). 

Die Sultaninn Walide hatte fih den Plag einer zu Galata abı 
gebrannten Kirche angeeignet, um auf derfelben Stätte eine Moſchee 
zu bauen, welche jegt vollendet, und durch den Bebethausruf von den 
Minareten eingeweiht ward ?). Wichtiger für die damahligen Krieas- 
umftände war der Bau eines neuen Gußhauſes von Kanonenkugeln 
zu Piraufchta. Bisher hatte nur ein einziges foldes Gufhaus zu Ba 
nyalaka beftanden, welches überdie nur im Sommer und nicht im 
Winter arbeitete. Zur Leitung ded neuen Baues wurde ein erfahrener 
Dberfler der Artillerie, Aliaga, mit den nöthigen Arbeitern und 
Handlangern von Gonftantinopel nah Pirauſchta abgefandt, um das 
Erträgniß der dortigen Eifenbergwerde Sommer und Winter zum 
Kugelguffe zu verwenden, Die Unterthanen von zehn Dörfern der Ge 
sichtöbarkeiten Piraufhta, Kawala, Bereketli, welche ehemahls für 
die Silberminen von Sidre Kaisi *) robotheten, wurden dem neuen 
Gußhauſe mit der Dbliegenheit zugemwiefen, Erde, Mineral, Sand 
und Kohlen zuzuführen, Bergwerke zu graben, und die gegoſſenen 
Kugeln nah dem Hafen von Rawala zu fördern °). An der Mündung 
des Auban in das Meer von Aſſow wurde, um jene Gegend vor 
den ruffifhen Tſchaiken zu fihern, ein feſtes Schloß aufgeführt, in 
länglihtem Vierecke, deſſen Ränge drephundert zwey und achtzig, Die 
Breite hundert und fehzig Ellen, weldes den Nahmen Atihu er 
hielt, mit einem Beglerbeg und der nöthigen Mannfchaft befegt ward. 
Ein tatarifher Stamm, welder unter den Kalmuken bisher in Sch: 
verey gelebt, rettete fi aus derfelben auf die zwifhen dem neuange: 
legten Scloffe Atfhu und dem von Temruf mitten im Kuban gele 
gene Inſel, welche beyläufig fünf und zwanzig Stunden im Umfangs 
bat; von den Kalmuken verfolgt, wehrten fie fih wie VBergmeifelte 
um ihr Leben und ihre Freyheit, und fegten fich in diefer Inſel feſt 
Mit dem Baue des Gußhaufes und der neuen Seflung an der Mün- 
dung des Kuban wurden der Bau und die Rüftungen von Schiffen 
aufs eifrigfte betrieben, um die für den nächſten Feldzug ins fhwarze 
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und weiße Meer und in die Donau beftimmten Flotten vollzähliger 
zu machen, als je. Nach dem Archipel wurden zwanzig Gallionen, 
fech8 Baleeren der Bege ded Meeres, und einige Fregatten abgeord» 
net. Die an der Mündung des Fluſſes bey Sinope erbauten zwanzig 
Baltotten, die zu Rusdſchuk unter der Leitung des Kapudans der 
Donau erbauten fünf und zwanzig Tichaiten , fünfzehn Galeeren, 
fünf Gallionen wurden auf das fchleunigfte ind Meer auszulaufen 
befehligt. Für die Donauflotte wurden längs den Ufern aus den Häfen 
von Nikopolis, Rusdſchuk, Siliftra bis Belgrad zwölf Tſchaiken der 
Gapitäne diefer Häfen, dann von den Verwaltern der Häfen Fsömail, 
Isakdſchi und der Schanzen der Donaumündung eine Tfchaife, von 
dem Auffeher Kilia’s zwey Tfchaiten, und den Woimoden der Wala⸗ 
hey fünf Tſchaiken gefordert, und aufer diefen zwey und zwanzig 
Tſchaiken auf Koften des öffentlihen Schages zehn Galiotten, dreyzehn 
Fregatten, neun und dreyßig Tfchaiten und hundert Flöße hergeſchafft. 
Zur Bezahlung des Soldes der Flotte des weißen Meeres wurden 
eilfpundert ſechs und ſechzig Beutel, für den der Flotte des ſchwarzen 
Meeres fünfhundert drey und neunzig Beutel, für die Donanflotte 
fiebenhundert dreyzehn, das Meifte in barem Gelde, der Reft in Ans 
weifungen hergegeben '). Kurz vor dem Auffteden der Roßſchweife 
hatte die feyerliche Audienz des perfifhen Bothſchafters Abulmaaſſum, 
des Chans von Ghorasan ?), Statt, welcher im Nahmen des Schahs 
zur Thronbeſteigung Glüd zu wünſchen gekommen. Er bradte einen 
Elephanten dar, und mehrere Reihen perfifher Kamehle, deren jedes 
‚ mit feidenem Teppiche bededt, Geſchenke trug. Bey der Abſchieds⸗ 
audien; und der Übergabe des fultanifchen Antwortfchreibens wurden 
dem Bothichafter aus dem Baiferliden Marftalle ein mit filbernem 
Kettengebiffe aufgezäumtes, mit Smaragden und NRubinen durch 
fäeter Schabrafe, mit filbernem Säbel und Keule, mit vergoldeten 
Steigbügeln, und reichgeftichter Satteldecke reich ausgeſtattetes Pferd, 
feinem Kiaja ein mit fammtenem Sattel und goldgeflidter Schabrake 
geziemirtes gefchenkt; für den Schah eines mit goldenen Ketten und 
Gebiß, jumelenftrahlendem Zaum und Zügel, Keule und Säbel mit 
Rubinen und Diamanten befegt, mit diamantenem Stirnbufche, ver: 
goldeten und mit Diamanten befegten Steigbügeln, einem Sattel voll 
Perlen und Smaragden, einer Schabrafe voll Türkiffen und Rubinen 
auf goldenem Grunde, einer Satteldede von goldgeflidtem Scharlach 


NRaſchid I. BL. 229. °) Das durch den Bothſchafter Schamlü Abulma⸗ 
Gum Chan überbradte Schreiben im Infba von Staatsſchreiben das letzte 
Nr. 65, und die Antwort darauf in dem Infcha Le Grand's in der k. k. Hof: 
bibliothet Wir. 425, in demfelben das Kecreditiv des Großweſirs an den Schah 
Nr. 9, dann in dem Inſcha des Reis Efendi Rami Nr. 30 das Beglaubigungss 
ſchreiben für den mit Abdulmaafum nach Perfien gehenden Bothſchafter Mos 
hbammedpalda v. I. 1108 (1697); Nr. 3ı ein Schreiben Ramı’s an den perfis 
fhen Bothſchafter, und Nr, 32 ein Schreiben Rami’s an den türtifchen Both: 
Ihafter Mohammedpaſcha. 
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mitrothem Atlaß gefüttert, und filbernen Ketten geſchmückt. Dem Ge 
fandten wurden fünfzehntaufend Piafter, feinem Kiaja fünftaufend, 
und feinen Leuten eben fo viele gefchenft. Er wurde nicht nur während 
feines Aufenthaltes von dritthalb Monathen, fondern auch auf der 
ganzen Reife von der, Bränze nah Adrianopel, und von Adrianopel 
zurück frey gehalten, fo daß die Ausgaben diefer Bothſchaft, aufır 
den obigen drey Pferden, zweyhundert fechzig einen halben Beutel Gel: 
des betrugen ’). Zur Gegenfendung wurde als Bothfchafter nah Per: 
fien der vorige Neid Efendi und dermahlige Dberauffcher der Kam 
mer Mobammedbeg, ernannt ?). Der bisherige Reis Efendi Rami 
wurde aus Giferfucht des Großweſirs Elmas Mohammed adgeicht, 
welcher nicht wollte, daß Rami den Sultan wieder ins Feld begleite, 
weil er, im vorigen Feldzuge ein Paarmahl zum Sultan berufen, dem: 
felben Handfchreiben zu entwerfen beygeftanden hatte *). Er wurde 
nah Gonftantinopel gewiefen, feine Stelle dem Bittfchriftmeifter der 
Rechnungskammer Mälie Mohammed verliehen, welcher unter dem 
Nahmen des Pleinen artigen Herrn (Kutſchuktſchelebi) bekannt. 

Da die Straße des Heeres von Niffa bis Belgrad voll Wälder 
und Räuber, erhielt der Beglerbeg von Rumili, Dſchaafer, Befehl, 
die Wälder längs derfelben vier Stunden von Niffa an bis jenfeits 
von Hifardfchik zu lichten, und es wurden ihm daher Minenarbeiter 
von Ssamafoma mit Schaufeln und Hauen, und ein Oberſt der 
Dſchebedſchi mit hinlänglicher Mannfchaft zugeordnet *); auch wurden 
Gommiffäre und Arbeiter nah dem Paſſe Kifilderbend (dem unteren 
der Trajanifhen Pforte) abgefendet, um, da der Weg für das Gepäd 
fo beſchwerlich, denfelben zu erweitern, oder einen neuen anzulegen °). 
Am legten April ward das Laiferliche Zelt aufgefhlagen, und fieben 
Tage hernach bezog dasfelbe der Sultan unter dem gewöhnlichen 6% 
remoniel großen Aufzuges. Befehle ergingen nad allen Seiten, die 
Ankunft der Truppen zu befchleunigen, und ſechs Wochen darnad 
brach das Baiferlihe Lager von Adrianopel auf. In fiebzehntägigem 
Marfche wurde Sofia erreicht. Hier traf die gute Nachricht von dr 
aufgehobenen Belagerung des Schloſſes Bihke (Bihacz) 6), des alten 
Sites Eroatifher Könige, ein, welches der Ban von Kroatien und 
General Auerfperg mit ſechs und zwanzig Karthaunen, Feldfdlangen, 
Falkaunen und vier Mörfern einen Monath lang mit großem Verluft 
belagert, und fruchtlos geftürmt hatten. Unter den. verwundeten Stür 
mern Graf Walmoden und: Frepherr von Sicingen. Zu Sofia wurde 
der Statthalter yon Diarbekr, Daltaban Muftafapafha, ob zahlloſet 


_ wider ihn eingelaufener Klagen von willkührlicher Einkerkerung, Ber 


*) Rafhid I. BL. 220, *) Resmis Geſchichte der Reis Efendi Dt, /o, dir 
50. Biographie, ) Geſchichte auf der Berliner Bibl. Bl. 137. Aaſchid 1 Bl. 227. 
4 I. ST. 220, *) Derſelbe Bl. 231. ©) Derſelbe Bl. 230.Bijojert IL 
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gantung und Erpreffung mit feinen Klägern vor Gericht geftellt. Da 
die Schuld erwiefen, wurde er nicht nur zur Grftattung der erpreß⸗ 
ten Summen an ihre Gigenthümer, fondern vom Sultan au zum 
Tode verurtheilt, wovon ihn jedoch die Fürſprache einiger Umgebuns 
gen des Sultans mit Einziehung feines ganzen Vermögens im Betrage 
von fünfhundert Beuteln rettet? '). Er wurde nah Potfchtil in die 
Herzegovina verbannt, welches fammt dem Schloſſe Nowaſin fo eben 
von den Benettanern fruchtlod belagert worden war ?). Ganagetti, an 
der Spige von fünfzehnhundere Morlahen, hatte von Seng aus einen 
Naubzug in die bosnifhen Diſtriete Soniani, Chick und Samiffa 
unternommen, bi® ins Herz von Bosna und Hersek binnen zwölf 
Tagen fünfzig Flecken, Dörfer und Palanfen mit Feuer und Schwert 
verheert ?). Zu Sofia hatte dem Großweſir Elmas Mohammedpaſcha 
geträumt, daß er mit Köprili Muftafapafha Scherbet getrunfen, daf 
Köprili'die Taffe angefegt, und ihm den Reſt gegeben, den er getruns 
Pen. „Weiß Gott!“ fagte der Großwefir, „dieß deutet wohl auf den 
„Trunk des Martyrtbumes, der mir zu trinken in dieſem Feldzuge bes 
„ſtimmt 4).* Dreyzehn Tage ward zu Sofia geraftet, dann im fünf 1o.Xug. 
und zwanzig Tagen Belgrad erreicht. Hier wartete fhon der Ankunft 1697 
des Sultans der Statthalter von Temeswar, Dſchaaferpaſcha, welz 
her auf einem Streifjuge den Gapitän von Karanſebes auf der Jagd 
aufgefangen, und nach erhaltener Ausſage, daß fih nur einige huns 
dert Mann Beſatzung in der Palanfe befänden, diefelbe überfallen, 
erftürmt und verbrannt hatte °). Das erſte und dringendſte Geſchäft 
war, die Beſatzung von Temeswar mit Lebensmitteln zu verforgen, zu 
welhem Ende ein Transport von drepfigtaufend Kilo Getreides abs 
ging. Um die Donaugeftade von Räubern zu reinigen, wurden zu His 
hardſchik, Koinit, Sabaes, pet Gapitäne, jeder mit vierzig Aspern, 
der von Semendra mit fehzig ald Befehlshaber derfelben angeftellt ®), 
Zu Belgrad traf die Nachricht von dem durch Mezzomorto in den Ge- 
wäffern von Lemnos über Molino, den Gapitän der venetianifchen 
Slotte, erfochtenen Sieg ein 7), Zwey venetianifhe Schiffe waren vers 
enkt, das eine in der Nähe des Hafens von Sakaria, das andere 
bey Mitplene. Mezzomorto wurde dafür mit gefandtem Zobelpelze bes’ 
ehrt. Zu Belgrad waren zwey Brüden gefchlagen worden, die eine 
über die Donau, die andere über die Sava, um, je nachdem es für 
zweckmäßig befunden würde, ind Banat oder nah Slavonien zu zies 
hen. Es wurde zweymahl Kriegsrath gehalten, der erſte beym Großs 
wefir, der zwente in des Sultans Gegenwart. Die Weſire, ungehals 
ten über die harten Reden, die ihnen der Großweſir gab, hatten fich 


) Raſchid I. Bt. 231. 9 Ehen da. ) Bizozeri II. &, 447. * Geſch. auf 
der Berliner Bibl. BL. 137. ?) Rafbid 1. Bl. 231. 9) Eben da, 7) In Raſchid I. 
BT. 23ı am 15. Silhidſche, di. 5. Julius, in Bizezeri 1. II. p. 444 6. Julius ; 
entweder ift ber Raſchid der 16, Silhidſche ſtatt des 16., oder bey Bizozeri der 
5. ftatt ded 6. Julius zu fegen, . | 
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das Wort gegeben, demfelben in Allem zu widerfireben; nur Amu— 
dſchaſade Huseinpafha von Belgrad ſprach freymüthiges und fadhge 
mäfes Wort: „Das dritte Mapl zieht ihr fchon ind Feld, ohne den 
„Ungläubigen eine Spanne Erdreih abgenommen zu haben '); wenn 
„ine mit Vorrath verfehen feyd, fo belagert Peterwardein.“ Er zeigte 
das Berderblihe der Meinung der Wefire, welche einriethen, über die 
Donau und Theiß °) unter Titel vorbey längs dem Ufer von Bacfka 
auf das feindliche Lager los zu geben. Er ftellte vor, daf die Über: 
feßung über fo viele Flüffe und Moräfte fhwer, daß der Feind, wie 
er an der Raab bey St. Gotthard getban, einen Theil des Heeres 
ohne Widerftand überfegen laffen, und dann angreifen würde, daf 
man unmöglih auf mehr als fünf und zwanzig Tage Lebensmittel 
mitnehmen Pönne, und hernach den größten Mangel daran leiden 
würde, daß endlih bey mwidrigem Ereigniſſe der Rückzug höchſt ges 
fährdet, daß hingegen auf dem Zuge nad Peterwardein die Zufuhr 
der Rebensmittel auf der Donau geſichert, und alfo der Übergang 
über die Sava dem über die Donau vorzuziehen fey. Diefe wohlge— 
meinte, wohl durchdachte Meinung, welche auch die des Großweſirs 
war, drang wider die feiner zu feinem Berderben vereinten Gegner 
nicht dur, und es wurde über die Temes, Bega, Theiß gefegt, und 
am rechten Ufer der legten gelagert. Hier Eam ftatt des zu erſcheinen 
eingeladenen Tatarhans Selimgirai (welcher fi entfchuldigte, wider 
Die Nuffen fein Rand bewahren zu müffen) Schehbafgirai mit den Ta» 
taren, vom Sultan gnädig empfangen ?). 

Das osmanifhe Heer vom Großweſir, das Eaiferlide vom Prin- 
zen Eugen geführt, waren beyde im Anmarfche gegen Titel, dem ober 
der Mündung der Theif in die Donau gelegenen Scloffe. Der Groß 
wefir Pam dem Prinzen zuvor, warf die um Titel zu deden vom Ge 
neral Nehm befehligte Macht, flürmte und verbrannte Titel *). Eine 
Truppe Hufaren, welche den Türken in die Hände fiel, wurde gefan- 
gen, die Gefangenen unbarmberzig niedergemegelt ’). General Nehm 
zog fih fharmügelnd zurück; der Großweſir marfchirte Inder Richtung 
von Peterwardein. Die Brüde von Balova, zwenhundert Ellen lang, 
aber nur von der Breite eined Wagend, war von den Kaiferlichen im 
Brand geſteckt worden, aber nur die begden Enden waren verbrannt. 
Diefelde wurde in größter Eile hergeftellt, und der Großmefir bes 
fhäftigte fih wie gewöhnlich felbit damit, was ihm von den Wefiren 
als Kleinlichkeitegeift übel genommen ward ©). Bon hier bis Peters 
wardein waren neun andere Brücken zu fehlagen, deren jede ein Paar 


) Selb. auf der Berl. Bibl. Br. 138. ) Über die Theiß mittelſt der Brür 
de von Foͤlwar (Földwar), Raſchid I. Bi. 232. ?) Geſchichte Mobammedgırai’s 
Bl. 74. + Raſchid 1. OU, 232. Neu eröffnete ottoman. Pforte IL ©. 778. 
Histoire du Prince Eugöne de Savoie. Amfterdam 1740, 1. pP 203. Des aro: 
fien Feldberen Eugenii Heldentbaten. Frankfurt und Leipzig 1. 513. Geſchichte 
auf der Bert. Bibl. BI. 138. °) Eben da Bl. 139. °) Eben da Dt. 138. u. 142. 
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Tage erforderte. Eugen, der mit der Macht feines Heeres an der 
Theif fand, ordnete den Prinzen Commercy mit fünfzehn Bas 
taillonen und zwölf Kanonen voraus, und folgte felbit nah. Das 
Paiferlihe Heer ftand in dem verfchanzten Lager bey Peterwardein, 
ebe der Grofwelle ankam '). Das Eaiferlihe Heer war Ddiefen Tag 
acht Stunden marfchirt , und hatte auferordentlih von Durft ges 
litten °). Bey der Unmöglichkeit, das verfchanjte Lager mit Erfolg 
anzugreifen, und allen mißlungenen Verſuchen, den Prinzen hervor: 
zulocden, ward im osmanifchen Lager Kriegsrath gehalten. Es ward 
beſchloſſen, gegen. Szegedin zu ziehen, und die Donauflotte in die 
Mündung der Theiß zu befehligen, um dad Heer mit Lebensmitteln 
zu verfeben )). Eugen, durch Kundfhafter von dem Vorhaben des 
Großweſirs benachrichtiget, fandte den Grafen Schlick mit ſiebzehn⸗ 
hundert Mann Fußvolk, ſich in Szegedin zu werfen, er ſelbſt marfdir: 
te in zwölf Heerfäulen, ſechs Fußvolk, ſechs Reiterey, dem Großmwefir 
nah. Der durch vier Hufaren eingebracdte Beine Dfchaaferpafha *) 
fagte mit dem Tode bedroht aus, daß der Sultan den von Tököli eins 
gegebenen Marfh nah Szegedin aufgegeben, und den Entfhluß ges 
faßt, bey Zenta über die Theiß nah Temeswar zu ziehen, um von 
dort in Dderungarn und Siebenbürgen einzufallen °). Eugen befchleus 
.nigte den Marfch feines Heeres, um das osmaniſche noch vor dem Über» 
gange der Theif zu erreihen. Vom Sirker Morafl zog Eugen nad 
St. Thomas, wo damahls eine Brüce über den Moraft führte, heute 
der die Donau und Theif verbindende Canal den Weg nah Szege— 
din dDurchfchneidet. Da die Brüde von den Türken abgebrannt war, 
wurden Nachts zwey geichlagen, die eine für das Fußvolk, die ande 
ee für die Artillerie. Eugen blieb mit der Reiterey am Moraſte fteben, 
und marfhirte dann nah Pecske °). Am eilften September zwey Uhr 
Nachmittags waren die lfer der Theiß erreicht; die Reiterey zog 
fhon in Einem fort über die Brücke bey Zenta, dem Sultan auf das 
linke Ufer der Theiß folgend, wo fhon der größte Theil des ſchweren 
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Geſchützes und Gepädes, und das Lager geichlagen war; aber der 
größte Theil des Heeres, das Fußvolk, ſtand noch dießſeits auf dem 


rechten Ufer der Theiß hinter zweyfachem Erddamme, der wie Feſtungs— 
mauern hoch, verfhanzt, von hinten durch Kanonen vertheidigt, hart 
am Sluffe, denfelben und die Brüde dedend. Es war bier wie zu 
St. Gotthard das oemanifhe Heer im Übergange des Fluſſes begrif: 
fen, nur mit dem Unterfchiede, daß zu St. Gotthard das osmanifche 


) Raſchid I. BL. 232, Neu eröffnete ottoman. Pforte II. &. 778. Hi- 
stoire du Priuce Eugöne de Savoie. Amfterdam 1730. I p. 207. Des grofien 
Beldherrn Eugenii Heldentbaten. Frankfurt und Leipzig I. 513. Geſchichte auf 
der Berliner Bidliothet Bl. 139, und Hist, da Prince Eugene I. p. 207. 
2) Beſchichte aufder Berliner Bibliothek Bl. 139 vork 3. ) Eben da vi. 140. 
4, Die Sefangennehbmung Kutſchut Dſchaafer's umſtändlich in Cantemir, Mus 
ftafa IL 6. 45 und 46. °) Histoire du Prince Eugene I. p. 210, ©) Eugen’s 
Deriht an den Kaifer über die Schlacht von Zenta. 
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Heer die Raab Herüber gegen das Faiferliche, hier aber die Theih hin 
über fegte, dort vom Faiferlichen angegriffen, ehe e8 noch ganz her 
über, hier, ehe es noch ganz drüben, fo daß richtig eingetroffen, wad 
der Grofmwefir und Huseinpafcha im Kriegörathe von Belgrad voraus 
gefagt. Den rechten Flügel befehligte Graf Guido von Starhemberg, 
den linken Graf Buffy Rabuttin '), im Mittelpuncte Eugen. Auf 
dem einen türkifhen Flügel flanden der Beglerbeg von Rumili, 
Dibaaferpafha, und der Sandſchak von Amlona, Kaplanpafha, und 
Baflipafcha, der Führer des osmaniſchen Heeres; auf dem anderen 
befehligte Mifirlifade Jbhrahimpafcha die Truppen Anatoli’s *). Bis Al 
les geordnet, und daß kaiſerliche Heer von allen Seiten die türkiſchen 
Berfhanzungen im halben Monde umzingelt hatte, waren zwey Stun 
den verfloffen, waren nur noch mehr zwey bis zum Ilntergange der 
Sonne übrig. Tököli Hatte dem Eultan geraten, die Brüde übe 
die Theiß abbrechen zu laffen, um feine Truppen zur Tapferkeit der 
Verzweiflung zu zwingen, aber er wollte nicht ’). Wären die Türken 
während den zwey Stunden, welde Gugen zur Anordnung der 
Schlacht brauchte, aus ihren Verfhanzungen nur mit zwanzigtaufend 
Mann auf den Mittelpunct der Feinde ausgefallen, hätten fie denſel⸗ 
ben unfeblbar gefprengt, aber kein Mann rübrte ſich hinter dem dops 
pelten Ertwalle *). Der Grofmwefir, welcher fhom feit vier und zwan⸗ 
zig Stunden die Paſchen mit den Eipahi hatte abziehen laſſen, berief 
diefelben in größter Eile zurüd, fie gingen, da die Brüde von der 
Neiterey gedrängt voll, jeder von drey Tſchokadaren begleitet, zu 
Fuß über die Brücke ins Zelt des Großweſtrs, der fie zur Krone dei 
Martyrthums anfeuerte 5); fie gehorchten, und Eehrten auf ihre Po⸗ 
flen in den Schanzen zurüd. Die Tataren mit Scehbafairai, melde 
bey der Ankunft des Heeres vor den Verfchanzungen, hatten ſich im 
Gegentheil hinter diefelben zurüdgezogen ©), und Schehbaf blieb im 
Zelte des Großweſirs, did nach begonnener Schlacht eine Kanone 
Zugel den Knauf des Zeltes wegrif, wo er auf des Großweſirs Wort 
mit feiner Neiterey ebenfalls über die Theiß zog ?): Der Großmelk, 
» wohl einfehend, daß, wenn er fih euch über die Brücke zöge, fein 
Kopf doch verfallen wäre, war lieber hier rühmlich, als unter der 
Hand des Henker zu fallen entfchloffen 9). Beym Angriffe geſchah, 
was felbft Eugen nie zuvor gefehen, daeß die Neiteren abſaß, bis an 
den Graben der Verſchanzung vorrüdte, das Feuer des Feindes audı 
hielt, und wie das Fußvolk ſchoß °); hinter der Verfchanzung de 
größte Verwirrung, Alles drängte fih nad der, Brüde, auf meldt 


) Rabuttin (im V, Bd, der Mdlanges militaires littdraires et sentimen- 
tairess du Prince de Ligne p. 87). ?) Die Sclachtordnung nırgends, als IN 
der Gef. auf der Berliner Bibl. Bi. ı4ı. ’) Histoire du Prince Eugene l. 
p- 214. ) Derſelbe &. 217. ?) Cantemur (Muflafa 11. $. I.) erdichtet aber: 
mabl eine Rede des Groſſweſirs. ©) Geſch. anf der Berliner Bibl. 2 
1.3. 41 2. 3. ) Geſchichte Mohammedgira's Bl. 74 am Rande, ) Raſchid J 
Bi. 232. 9) Eugen's Bericht an den Kaıfer. 
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von zwey Seiten das Faiferliche Geſchütz losdonnerte; der Tinte Flügel 
des Baiferlichen Heeres, welden die Türken anzugreifen Miene mad: 
ten, drang zwifchen dem Fluffe und dem türkifchen rechten Slügel ein, 
fiel den Türken in den Rüden, und ſchnitt diefelben von der Brücke 
ab, zugleih murden die Verſchanzungen von vorne erfliegen. Hier 
und in der Wagenburg war das Gemegel gräßlih; die Kaiferlichen 
fhonten Peines Türken troß aller gebothenen Summen '), kaum tau— 
fend Mann entlamen jenfeitd des Fluffes, mehr als zehntaufend fans 
den ihr Grab in den Fluthen der Theiß, gegen zwanzigtaufend todt 
auf dem Plage ’)! Biele Paſchen nicht von der Hand der Feinde, 
fondern von den, felbft mitten im Schlachtgewühle empörten Janis 
tfcharen erfchlagen »). Die Schlaht endete mit dem Tage, „als ob,“ 
ſagte Eugen in feinem Berichte an den KRaifer, „die Sonne gezögert, 
um mit ihren legten Strahlen den herrlichſten Sieg Faiferliher Waf: 
fen zu beleuchten.“ Der Grofiwefir und vier andere Wefire, der alte 
Dſchaafer, Statthalter von Adana, Mikirlifade Ibrahim, der Statt 
halter von Anatoli, Baflipafha, der Statthalter von Bosnien, der 
Weſir Yanitfharenaaa, Baltafade Moh ammed, dreyzehn Bealerbege, 
darunter die von Rumili, Diarhekr, Amaſia, Meraaſch, Suahla, 
drey Generallieutenante der Janitſcharen (der Kulkiaja, Sagardſchi 
und Muhſir), der General der Zeugſchmiede und Kanoniere, zwanzig 
Alaibege, über-dreyfig Aga der Yanitfharen, Sipahi und Silihdare 
unter den Todten; fieben Rofifchweife, vierhundert drey und zwanzig 
Fahnen, worunter die des Fanitfcharenaga, das Baiferliche Siegel die 
Beute des Schlachtfeldes. Am Morgen des folgenden Tages, es war 
derfelbe Tag, wo vor zweymahl fieben jahren Eugen, zwanzig Jahre 
alt, als Freywilliger im Paiferlichen Heere im Sieae am Galenberge 
vor Wien unter Carl von Lothringen die erften Waffen fieareich wider 
die Türken getragen, 509 das Baiferliche Heer über die Theiß in daß 
verlaffene fürkifhe Lager, welches mit dem ganzen Gefhüge und Ge: 
päcke, neuntaufend Wagen, fechzigtaufend Ramehlen, fünfzebntaufend 
Ochſen, fiebentaufend Pferden, fechs und smanziataufend Ruaeln, fünfs 
Hundert drey und fünfzig Bomben, fünfhundert Janitſcharen-Trom— 
meln, dann auf vierzigtaufend Gulden aefhätte Gelder des Sultans, 
fein mit achtzehn Pferden befpannter Waaen, zehn Weiber des Hares 
mes, acht und vierzig Pauken und die Krieascaffe, worin über drey 

Millionen Gulden erbeutet wurden 4). Grofiwefire waren auch in ans 
deren Schlachten gefallen: Alipafha unter Bajefid II., Sinan in der 
yon Ridania vor Kairo unter Selim J., Tajjar vor den Mauern von 
Baadad unter Murad IV., und noch vor ſechs Jahren Köprili Mus 


12. 
Sept. 


1697 


ftafa zu Slankamen, aber noch nirgends, weder bisher, moch feitdem, 


ift das Siegel des Sultans, welches der Großwefir am Halfe trägt, 


*) Eugen’ Bericht an den Raifer. ») Hist. du Prince Eugtne I. p. 218, 
2) Cant. Muſt. II. Not. X. 9 Der Reichshiſtoriograph Bl. 233. 
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erbeutet worden. Dieſes Symbol allerhöchſter Machtvollkommenheit 
bereichert, wie die türkiſche Krone Bocſkai's, als Seltenheit die kais 
ferlide Schaglammer von Wien. Gin Jahrhundert vor der Schlacht 
von Zenta hat die von Kerefjtes durch die fiebentaufend Feldflüchti 
gen , welche hernad die Urheber des Landaufruhres in Klein s Afien, 
der inneren Verwirrung der Pforte das Thor angelmeit geöffnet; die 
Schlacht von Zenta hat nah vierzehmjährigen fiegreichen Yeldzügen 
den Eaiferlihen Waffen das Siegel des Sieges aufgedrüdt, und dem 
osmanifchen Reiche das des Verfalls, deſſen Inſchrift der Friede von 
Garlomicz, 

Sobald der Sultan zu Temeswar angelangt , fandte er den zmey: 
ten Dberftftallmeifter an den Statthalter von Belgrad, Amudfchafade 
Hus einpaſcha, um denfelben zur oberiten Würde des Reiches zu beru 
fen. Der Kiaja des vorigen Großweſirs, Abdipafha, wurde als Weſir 
zum Statthalter von Temeswar ernannt '). Am fechften Tage nad 
der Schlacht küßte der neue Großwefir dem Sultan zu Temeswar dir 
Hand. Huseinpafha, beygenannt Amudfchafade, d. i. des Oheims 
Sohn, erhielt diefen vorzügliden Beynahmen zur Zeit Der Großweſit⸗ 
fhaft Ahmed Köprili’s ald der Sohn von deffen Oheim Hasan, dem 
jüngeren Bruder Mohammed Köprili’s. Bis zur Belagerung Wien’ 
hatte er feine Zeit in Woplleben durchgebracht, und war nad derſel⸗ 
ben als Sandſchak von zwey Roßſchweifen nah Scehrfor in Ungnade 
entfernt worden. Fünf Jahre lang hernah als Befehlshaber der 
Tſchardaks der Beduinen, d. i. des Schloſſes von Amafia, vergeflen, 
dann nach der Abfegung Mohammed's IV. Weſir Befehlshaber der 
Dardanellen , hierauf ald Kapudanpafha bey der Eroberung von 
Chios wichtige Dienfte leiftend, zweymahl Kaimakam, dann mit den 
Statthalterfhaften von Karaman und Adana bekleidet, Befehlöhaber 
von Belgrad, und jegt Großweſir, der vierte Köprili, welder die 
höchſte Würde des Reiches auf feine derfelben gewachſenen Schultern 
nahm *). Sein erſtes Gefhift war, die Durch die Niederlage von Zenta 
erledigten Statthalterfchaften zu befegen; Belgrad wurde dem Statt: 
halter von Karaman, Biiklü Mohammedpafcha,,die durch den Tod 
Kaplanpaſchafade Seinelpafha’s erledigten Sandſchake von Balona 
und Dulcigno deſſen Sohne verliehen, der Statthalter von Bosnien 
mit belobendem Handfchreiben feiner Berdienfte zum Weſir, und da 
er vor Ankunft des Diploms ftarb, feiner Statt fein Kiaja zum Statt 
halter befördert. - Bald darauf wurde der nach Potichtil verwieſent 
Daltaban Muftafapafha zum Wefir Statthalter Bosnien’s ernannt, 
um die Feinde, welche Serai, die Hauptitadt des Landes, bedrohten, 
abzumwehren ; ed wurden ihm viertaufend Fußgänger, fünfhundert 
Reiter, vierhundert Beutel Goldes gefandt ?’). Gerade’ einen Monath 

) Die Geſchichte auf der Berl. Bibl. ſowohl, ald Raſchid I. BI. 2%- 


2) Demanfade Efendi’s Biographien der Großweſire. ?) Raſchid I. Bl. 236 
und Cant. Muft, IL, Note gg. 
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nad der Schlacht von Zenta führte Eugen felbft mit viertaufend Pfer⸗ 

den, zweytaufend fünfhundert Sußgängern, zwölf Kanonen und zwey 
Mörfern einen Streifzug nad Boenien aus, den er eigenhändig be— 
fchrieben. Er marfchirte über Kotors nah Doboy, dem an dem Zus 
fammenfluffe der Bosna , Uffova und Spretiha gelegenen feften 
Schloſſe, das fih, fo wie das jenfeits der Bosna gelegene Schloß 
Maglai, ergab. Bon hier ging der Marfch immer längs der Bosna 17. Oct. 
nach Scheptſche, Zranieza, Wifofi bis vor Serai, der Hauptftade "097 
Bosniens, eine offene Stadt mit hundert zwanzig Mofcheen,, welche 
in Flammen aufging. Die Ghriften kamen fcharenweife ins Lager, mit a4.Det. 
der Bitte um Freypäffe, weil fie das Land verlaſſen, und dem kaifer: 
lichen Heere nachziehen wollten. Diefes, nachdem es nur einen Tag zu 
Serai geweilt, nahm den Rückweg über die Drahoviga, und durch 

die befchwerlichen Pälfe, durch welde ed hermarſchirt, und deren 
Durchzug doppelt gefährlich bey fo weit vorgerücdter Jahreszeit. Jen: 

feies von Maglai wurden ins Felfenfhloß Tefhain hundert Bomben 
geworfen, welche die fechzehnhundert Einwohner in große Bermwir- ,, Nov. 
rung, aber nicht zur Übergabe brachten ; acht Tage darauf war Eugen g, yov. 
in Eſſek zurück ). Das türkifche Lager brah Ende Septembers von 30. 
Belgrad nah Adriänopel auf. Der Vorftand der Rechnungskammer Ser'!- 
Anatoli’d, Mohammed, beygenannt Kutſchuk Muefintfchelebi, welcher 

fih der befondern Gunft und des Dhres des Sultans zu erfreuen 
hatte, wurde auf Begehren des Großweſirs, der ihm fchon als Kaima— 

Fam einiger Ausfchweifungen willen gram geweſen, abgelegt, und 
unter Begleitung von Tſchauſchen nah Gonjtantinopel Ygefandt °). 

Der bisherige Kaimakam Adrianopel’s, Silihdar Hasanpafha, wurde 

zum Statthalter von Haleb, zum Zanitfcharenaga der Weſir Ibrahim, 

zum Dichebedfhi der Waldmeifter von Philippopolis ernannt, die 
beyden Dberfiitallmeifter und auch der Reis Gfendi gewechfelt, indem 
wieder Mohammed Rami dazu berufen, fein Borfahr, der Eleine 
Mohammed, als Borftand der erften Rechnungstammer amgeftellt 
ward ’). Der Großmwefir hätte ohne Zweifel auch den Fleifhlieferungs» 
Gommiffär, Karabafh Mohammed, entfernt, wenn derfelbe nicht ein 
befonderer Schügling des Mufti Feifulah geweſen wäre, welcher den 
Sultan als feinen vorigen Lehrling hofmeiſterte, und deſſen Rathſchlä⸗ 

gen gröften Theild das Verderben des lebten Feldzuges zuzuſchreiben, 
indem er, als der Großweſir nach der Einnahme Titel’ in dem Felde 

von Kobila angreifen wollte, wo der Bortheil der Lage auf der Seite 

der Osmanen 4), demfelben auf das. heftigfte widerftrebte, und den 
Ausſpruch that, daß, wer den Feind angreife, nicht nur die Krone des 
Martyrthums verlieren, fondern gerade in die Höfe wandern würde?). 


+) Das Tagebuch aus Eugen’s eigenhändigem franzöfifben Driginale über: 
feßt mit dem dazu gehörigen Plane in der öfterr. milit. Zeitfchrift von 1808 
Bl. 233, ?) Raſchid. j 
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Auf des Mufti Schus fi fleifend, gab der Fleifchlieferungs » Gom- 
milfär, welcher fechzigtaufend Hämmel an dad Heer zu liefern über 
nommen, nicht nur diefelben, fondern auch dreymahlbunderttaufend, 
welche er für den Hof zu liefern hatte, als geliefert und verloren an, 
und erhielt wirklich das Geld für neunzigtaufend nicht gelieferte Häm— 
mel, zur größten Bedrängnif des Schatzes '). Um denfelben einiger 
Maßen mit neuen Zuflüffen zu nähren, wurde teine neue Auflage 
auf den Kaffeh gelegt; von vierzigtaufend Jarden Kaffe, welche von 
Jemen jährlıh nad dem Hafen von Dſchidde Pamen ‚waren fünfjehn- 
taufend der Bedarf Ägyptens und Arabiens, und fünf und zwanzig 
taufend wurden in den übrigen Ländern des osmaniſchen Neiches ver: 
Fauft. Unter Suleiman’s Regierung war auf dad Okka Kaffeh eine 
Auflage von acht Afpern für den moslimifhen Käufer, von zebn für 
den chriftlichen Käufer gelegt worden, und von den nach Adrianopel 
gebrachten wurden gar fehzig Aſpern genommen, fo daf das Okka 
Kaffeh auf zwey und dritthalb Piafter zu ſtehen kam. Um hierin einige 
Gleichheit einzuführen, ohne die-Einfünfte des Schaßes zu beeinträd: 
tigen, wurde außer der obigen Maurbgebühr won acht und zehn Afpern 
für’ Okka, jetzt eine neue von Allen gleich- zu entrichtende Gebühr 
yon fünf Para für's Okka eingeführt, weldhe den Nahmen Bidaati 
Kahwe, d. i. Kaffehneuerung, erhielt, und zu deren Einhebung und 
Berrehnung Fntendent und Schreiber ernannt wurden ’). Ald Kriegs⸗ 
fieuer wurden von dem Kaimakam, Defterdar, Dſchebedſchibaſchi, 
Boftandfhisafhi, dem Auffeher der Münze, dem Intendenten des 
Arfenals, dem Stallmeifter, dem Marktrihter Conftantinopel’8 zufams 
men zwey und Yierzig Beutel, von demfrommen Stiftungen ſieben 
und dreyßig Beutel eingetrieben,, und befohlen, daß die fünfzta Beus 
tel, welde jährlich aus Agypten dem Großweſir, und die ſechzig, 
welche den andern Weſiren als Säckelgeld geſendet wurden, für's 
nächſtfolgende Jahr in die Kriegscaffe flöſſen ). Zu der Verlaſſenſchaft 
des zu Zenta gebliebenen Janitſcharenaga, des Weſirs Baltadfhi Mur 
ftafa, wurden dreyhundert fünf und fiebzig Beutel aufgefunden, und 
von dem Bermögen des Statthalter von Diarbekr, Ibrahimpaſcha, 
fieben und zwanzig Beutel eingezogen 9. 

Die Unruhen des arabifhen Irak, wo der arabifhe Scheich Ibn 
Maani bisher immer die Macht der Paſchen Statthalter von Bagdad 
und Bafra gehöhnt, nahmen jegt eine, für die Macht der Pforte 
eben nicht ebrenvolle, aber doch nicht ungünftige Wendung. Nachdem 
Dichaafer, der Bruder Maani’d und zugleich fein Kiaja, auf einem 
Buge nah Huweiſe gefchlagen, und die Araber.gröften, Theils zer« 
ftrewet worden, ſchickten Die Scheide und Emire yon Bafıra Bittichrift 
sah; Bagdad, daß Hasan, der von der Pforte ernannte Statthalter, 


’) Rafbid I. BL. 234. ) Derfelbe BI. 236. ) Derſelbe St. 237. 9) Der 
felbe DI. 236. 7 Derten⸗ ) Derſelbe 9 
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von feiner Statthalterfhaft Befig nehmen möge. Der Statthalter von 
Bagdad, der Wefir Ali, fandte, um fih von der Wahrheit zu über 
zeugen, feinen Janitfharenaga Derwifh nah Humeife, welchem die 
Araber zum Unterpfande ihrer Treu das fette Schloß Kamwarna zu 
übergeben ’verfpraben. Als Diefe Kunde nah Bagdad kam, warb 
Hasanpafıha dreyhundert Soldaten, ald Truppen Bafra’s und fandte 
diefelben gegen Kamwarna, welches der arabifhe Scheich Seabihoghli 
demfelben ohne Anſtand übergab. Die Seide und Derwiſche Rufaji 
von Baßra ſandten abermahls Bothſchaft an Hasanpafıha, er möge 
noch mit taufend Dann kommen, um Bejig von Bafra zu nehmen; 
aber Hasanpafcha hatte nicht fo viel Geld, taufend Mann zu werben, 
und Alipaſcha wollte das Geld nicht darauf verwenden, und fo ging 
die Gelegenheit verloren. Nun Fam ein Gefandter des perfifchen Chans 
Statthalter von Humeife, welcher fih vom Statthalter Bagdad’s die 
Erlaubniß ausbath, für ihn Bafıra in Befig nehmen zu dürfen; es 
fcheint *), daf der Statthalter hiezu feine Zuftimmung ſchriftlich geges 
ben. Der Ghan von Humeife zog mit großer Macht gegen Baßra, 
vertrieb den Maani daraus, und feste fih in Beſitz ſowohl der Stadt, 
als des Schloffes Kawarna. Die Scılüffel Baßra's und Kawarna's 
überbrachte von Seite des neuen Schah Husein, als einen Beweis 


feiner freundfhaftlihen Gefinnung, der Botbfchafter Nuftem » Chan, 


welcher zu Adrianopel im Serai des Defterdars,, nahe an der Mofchee 
Selimije, einquartiert, mit fo glänzenderem Gefolge empfangen ward, 
ald er außer den Feſtungsſchlüſſeln noch glänzende Geſchenke gebracht, 
Zur Gegenfendung wurde der vorige Reis Efendi, Mohammedbeg, 
mit dem Range eines Beglerbegs von Rumili, zum Bothſchafter er—⸗ 
nannt. Als Gegengeſchenke für den Schah erhielt er juwelenbeſetz⸗ 
ten Reiger, Dolch, golden-perlenbeſetzten Köcher, ägyptiſchen Bo» 
gen, einen Bund vergoldeter Pfeile, juwelenbeſetzten Ballen-Schlä⸗ 
gel, zwey mit Diamanten befegte Uhren, eine große Schlaguhr, in 
Form eines Schildes, einen Rofenkranz von Korallen, fieben algies 
rifhe Flinten, vier Stück reichen Zeuge von Gonftantinopel, vier 
neumodifche fränkifhe, zwölf Stüde fränkiihen reichen‘ Zenges, fünf 
eonftantinopolitanifchen großen geftreiften Düntuches, zwölf conftantings 
politanifchen geitreiften Sendals, zwölf Shallon, zwölf fränkifche Kiffen, 
Drey Binden, drey fyrifche Gürtel, drey derley ſchwere von Damass» 
Eus °). In Ägypten hatten die Bege und Bewohner Kairo’ ihren 
Statthalter, Jomailpaſcha, abgeſetzt, der zwar ein fehr freygebiger, 
aber zugleich fehr heftiger Mann, In dem Jahre, wo er die Statthals 
terfchaft angetreten, war Ägppten mit großer Hungersnoth und Peſt ge⸗ 
plagt. Er verſammelte alle die Armen Kairo's und vertheilte dieſelben, 
indem er deren tauſend ſelbſt übernahm, die anderen den Begen und 
Vornehmen zutheilte, einer trug die Koſten der Leichenwaſthung und 


") Rafhid I. Bl. 235. Defterdar Bl. 347. ) Raſchid L. BL. 237. 
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des Leichenhemdes der Armen ; des Tages wurden fünfhundert Leichen 
aus den Thoren Kairo's getragen; bis die Peft aufgehört, wurden 
acht und zwanzigtaufend zweyhundert vierzig Leichen der Armen gezählt, 
deren Beftattung dem Pafcha acht und zwanzig Beutel Eoftete '). Bald 
darauf nahm er dad Befchneidungsfeit feines Sohnes zum Anlaß, die 
Bewohner Kairo’d mit neuen Wobhlthaten zu überhäufen. Er verbath 
fi nit nur allein alle Befchneidungegefchente, fondern gab zwey— 
mahl des Tages offene Tafel, und trug die Koften der Beichneidung 
von zweptaufend drephundert feh8 und dreyßig Kindern der Armen, 
Deren jedes von Kopf bis zu Fuß neu gekleidet ward, und einen Dur 
eaten auf die Hand erhielt. Die Kojten der Kleider betrugen eilf taus 
fend achthundert vierzig Lömwenthaler. Im Serai baute er Köſchk, 
Audienzfaal und Medrese, wo vier Perfonen von den vier rechtglän: 
bigen Ritus täglich zwölf Stiftlinge lehrten, und die Sammlung der 
Überlieferungen Bochara's, fünfzehn andere Lefer den Koran lafen; 
die Überlieferungslefer hatten at, die Studenten vier Afpern, die 
Koranlzfer fünf Afpern des Tages »). Zweymahl ſchwamm unter ibm 
Kairo im Lichtfluth, das erfte Mahl wegen des glücklichen Feldzuges 
von Belgrad , dad zweyte Mahl wegen der Geburt des Prinzen 


- Mahmud °). Unter ipm ward, wie fhon oben erwähnt worden, der 
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Jude Aufſeher der Münze, erſchlagen ), und die Prägung der Dur 
caten Efchrefi mit dem Nahmenszuge ded Sultans eingeführt. Ber: 
möge des darüber erlajienen Ghattfcherif mußte der Ducaten zu zwey 
und zwanzig Karaten ausgemünzt, und auf hundert Ducaten hundert 


‚ fünfzehn Drahmen Goldes verwendet werden *). Diefe Münzände 


rung hatte fhon das Volk wider ihn aufgebradt 9). Doch war der 
nächte Anlaß des Aufitandes wider ihn ein anderer, minder bedeuten- 
der. Auf die Borftellung feines Speifeauffehers, daß die Stiege, 
welche son der Küche in den Diwan führte, an Diwanstagen von 
Armen und. Bettlern befegt fey, welche den freyen Durchzug der auf 
getragenen Speifen hinderten, ließ der Pafcha diefelbe wegbrechen. 
Dieß veranlafte das Gerede, er habe fie wegbrechen laflen, damit 
er die Leute hineinloden, die Thür fchliefen, und dann die durd 
ein Chattfherif zum Tode Berurtheilten fo fiherer abthun Bönne ; def 
halb festen fie ihn gewaltfam ab, und beBleideten den Beg Muſtafa 
mit der Gewalt der Regierung. Bon Gonftantinopel aus wurde Fis 
rari Huseinpafha, der ehemahlige Statthalter von Siwas, nad 
Kairo ?), der vorige, Ismailpaſcha, nah Bagdad ernannt ®). 

In diefem Winter fror zwar nicht der Bosporoe@, aber der Hafen 
von Eonjtantinopel am Ende der füßen Waffer zu, und ben diefer 
Gelegenheit ward ein ungeheurer Fifh, deſſen Breite fehs Ellen, 


) Die Geſchichte des Sohnes Jusuf's BL. 139. ) Eben da. °) Ehen da 
Dt. 190. 9 Rafaid I. Bl. 229. Geſchichte des Sohnes Jusufs BL. ıgı. ) Ehen 
ba. ) Raſchid I. Bl. 236. 7) Eden da, und die Geſchichte Jusuf's DL. 192. 
) Raſchid I. Bl. 237. 
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und von verbältnißmäßiger Länge, ans Land geworfen. In feinem 
Bauche fanden fih neum Schwertfifhe, feine Leber füllte allein einen 
Fiſchernachen aus '). Zu Adrianopel verfloß der Winter in ernftlichen 
FTriedensgedanken, wiewohl aud die Rüftungen zum künftigen Yelds 
zuge zugleih auf das thätigfte betrieben wurden. Paget, welder 
feinem Hofe die Ehre der Bermittlung um fünfzigtaufend Thaler 
erfauft hatte, und darauf um fo mehr rechnete, als der franzöfifche 
Bothihafter, EChateauneuf, nicht fo viel biethen durfte (wiewohl er 
um diefelbe Summe dem König von Srankreih den Schuß des heili« 
gen Grabes erfauft hatte), gewann auch den Shan der Tataren für 
fi, welder damahls der geborne Staatsrath der Pforte, wie fpäter 
die Fürsten der Moldau und Walahey. Paget brachte alfo den, vor 
vier Jahren gleih nach feiner Ankunft *) dem Großweſir Hadſchi 
Alipafha von Merfifun, gemachten Borfhlag wieder ins Gedächtniß ’). 
Dec Großwefir hielt Staatsraty mit dem Tatarhan, dem Mufti, 
den zwey Kadiaskeren, dem Janitfcharenaga und dem Reis Gfendi, 27.Iarı. 
und ed wurde, was bisher unerhört, ein vom Sultan felbjt mit "79% 
eigener Hand gefertigter Gegenvorfhlag mit einem Schreiben des 
Großwefird an den König von England überreicht *), vermög deifen 
Siebenbürgen geräumt, dad Banat durh die Maros und Theiß be— 
gränzt, Peterwardein gefchleift, Illok und Pofhega, aber auch die 
jenfeits der Unna in türkiſchem Befige befindlihen Schlöſſer geräumt, 
und Gamieniec gefhleift werden follte °). Die Pforte ſchloß in ihrem 
Friedensantrage auch die Benetianer, wiemohl mit vieler Mühe, ein, 
Der alte Grofwefir Köprili Husein, der unter der Großweſirſchaft 
feiner Bettern, Ahmed und Muftafa Köprili, die Schlachten von 
St. Gotthard und Slankamen erlebt, und als jüngfter Statthalter 
von Belgrad der fiegreihen Übermacht der Baiferlichen «Deere wohl 
Pundig, hatte reiflih erwogen, daß in den vierzehn Feldzügen, feit 
dem Gntfage Wien’s die Eaiferlihen Waffen neun glänzende Siege 
erfochten (die von Wien, Parkany,. Hamfabeg, Eſſek, Mohacz, 
Batucina, Niffa, SlIanfamen und Zenta), daß diefelben neun Haupts 
fädte und Feſtungen (Raab, Gran, Dfen, Stuhlweißenburg, Kas 
nifha, Effekt, Peterwardein, Großwardein, Lippa) erobert hatten, 
und im nächſten Feldzuge wahrfceinlicder Weile die fhon einmapl 
eroberten, aber wieder verlornen Feſtungen Lippa, Beha, Niſſa, 
MWiddin, Fethislam, Orſoba wieder erobern, und wieder bis an den. 
Zuß des Hämus zu Dragoman und jenfeits des Drbelos zu Scopi 
erjcheinen Eönnten, und fand fi daher zu Friedensvorfchlägen fehr 
geneigt, minder geneigt gegen Venedig, welches in den legten Jahren 
des Krieges auf feinen Lorbern einfchlief. Nochdem er den Zuftand des 
Heeres jo volftändig als möglich hergeſtellet, fünfzigtaufend hundert 


1) Raſchid I, BL. 237. *) S. oben ©. 865. ) Acten der St. R. ) Rafıhid 
I. Bi. 238. °) Fundamentum pacis dd, 15. Regeb 1109 (27. Jan. 1698.) 
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zehn Fußgänger, acht und viergigtaufend vier Hundert fieben und 
dreyßig Neiter gemuftert,, die Flotte nach dem ſchwarzen Meere fünf 
und vierzig Segel, die auf der Donau zweyhundert, Die nad dem 
weißen Meere fünf und dreyßig Segel ſtark audgerüjtet ; den 
Bofotli Muftafapafha zum Kaimakam des kaiſerlichen Steigbügels 
3 Ma Geftellt hatte, zog er Ende May's von Adrianopel aus, mo der Sul 
tan mit den Herren des Hofitaatts zurüdblieb ’)., Bon Bosnien lief 
die günflige Nachricht ein, daß Daltabanpafha die Borjtädte von 
Novi verbrannt, die Kroaten vor Galamotfch -zurüdgetrieben ?), dann 
fpäter einen verheerenden Streif in dem Diitricte von Pioka unters 
nommen, fünfzehn Dörfer eingeäfchert, fehd Thürme und die Scan 
je Ghorab zerftört, mehrere Diſtriete beutend durchzogen habe. 
10, Jul Hälfte Julius ftand das Lager des Großmefird noch zu Sofia, wo 
dem Reis Efendi Rami ynd dem Pfortendolmetfh Scärlatfade Mau 
rocordato mit dem Titel eines geheimen Rathes, welchen feit ihm 
alle Pfortendolmetiche geführt, die Baiferlihe Vollmacht als Beruf. 
mächtigter der Friedendunterhandlung außdgefertigt ward °). Der 
Statthalter von Siwas, der Wefir Ismail, wurde, fobald er im 
Paiferlichen Rager angefommen, vielfältiger Erpreflungen willen ge 
köpft, fein Kopf dem Baiferlihen Steigbügel eingefandt °). Als das 
Lager zu Semendra, erfhien der Tatarhan Selimgirai mit drenfig 
taufend Tataren. Taufend Tataren wurden gegen dad zu Beeſkerek 
flehende feindlihe Lager auf Streif ausgefandt, welche mit vierhun— 
dert Gefangenen und Beute nah Temeöwar eilten, um die von dem 
Faiferliden Heere gedrohte Belagerung abzumenden. In einem Ge 
fehte wurde der Sohn des Palatinus Eiterbazy verwundet und ge 
fangen °). Die venetianifhe Flotte unter Dolfino’s, die osmaniſche 
3. unter Mezzomorto's Befehl, hatten ſich beyde vor dem Olivenvorge⸗ 
* birge Mityhlene's mit gegenſeitigem Verluſte von Schiffen und Man» 
Schaft wacker gefhlagen, und beyde Admiräle berichteten Sieg ein 9). 
Zu Gonftantinopel flog die Pulvermühle, welche dort erft feit zehn 
Fahren mitten in der Stadt, in der Nähe des Platzes des Stadt 
ntendenten angelegt worden, mit drevhundert Gentnern Pulver, 
fieben Arbeitern, zwey und zwanzig Mühlpferden in die Luft; vier 
hundert fünf und zwanzig Häufer 7) lagen in Ruinen, bis mach Akserai 
und der Mofhee Sultan Mohammed's hin waren alle Giebel und 
Kamine abgeworfen, alle Fenſter zerfchmettert, viele Leute von den 
eingeftürgten Häufern erfchlagen. Dieſes Unglück bemog den Sultan, 
auf Bortrag des Grofwefird, den Bau der neuen Pulvermühle in 
den vormahligen Garten Jskendertſchelebi's (des unfhuldig gehenkten 
Defterdars Suleiman ded Geſetzgebers) zu übertragen *), wo dieſelbe 
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noch heute, Bald darnach verbrannten zu Belgrad, wo aller Borrath 9- Nov. 
an Mehl, Korn, Gerfte, Zwieback aufgehäuft Tag, hundert fünfzig ' 
Magazine ). Tags darauf brach der Großmwefir von Belgrad auf, 
Die Betrübnif des Sultans über diefe beyden Borfälle des Haufes 
des Jslams und des Haufes des heiligen Kampfes, wurde durch die 
Nachricht eines von Kaplangirdi, in der Nähe vor Gamieniec über die 
Pohlen erfochtenen Sieges, und die Geburt des Prinzen Mohammed 
aufgeheitert °). 

Al der Secretär Paget's das Handſchreiben mit der Nachricht 
des, von dem Großweſir dem König von England übermachten Frie— 
densantrages nah Wien überbracht, berieth ſich die Gonfetenz der 
kaiſerlichen Staatsminiſter über die Antwort. Es ward geantwortet, „27. 
dag nur der wirkliche Befisftand ohne alle Beichränkung und Auss i 
nahme zur Grundlage angenommen werden könne, auch Rußland dar 
in begriffen ſeyn müſſe. In diefem Sinne gingen dem Eaiferlihen Ges’ 
fandten zu Moskau, Freyherrn von Quarient, und dem Grafen Zedl« 
nicky zu Warfhou, Weifungen zu. Die Bothſchafter der vermitteln« 
den. Mächte, England und Holland, an der Pforte, wurden mit der 
Paiferlihen Vollmacht zur Annahme des unbeſchränkten Befiges als 
Grundlage des Friedens verfehen. Diefelben erhielten hierauf von 7. May 
Maurocordato die Erflärung , daß man NRufland mit einbegreifen 
wolle. Der König von Pohlen war, wie natürlich, mit der angetrar 
genen Grundlage des gegenwärtigen Beſitzes keineswegs zufrieden, 
weil Samieniec, der Sclüffel des Reiches, in den Händen der Türs 
Ben bleiben follte ’). In dem Schreiben an den Kaifer und Grafen 
Kinsky dankte der König für die Mittheilung des türkiſchen Friedens 
antrages, vertraute, daß der Kaifer auf Pohlen befondere Rückſicht 
nehmen, und billigen Schadenerfag erwirken werde, er wolle vor der 
Hand einen Gefandten, nah genommener Abrede mit den Ruſſen einen 
Bothfchafter fenden 4). Ezar Peter fragte fi bey feiner Durchreiſe 7. Jun. 
duch Wien an, ob und wo der Kaifer mit den Türken Frieden zu 
machen gefonnen, und begehrte ald VBerbündeter Mittheilung der Ber: 
handlung. Der Kaifer antwortete: Er habe den Frieden nicht gefucht, 
die Engländer hätten die erften die. Vermittelung angetragen; die 
Grundlage fey für alle Verbündete der Fuß gegenwärtigen Beſitzſtan⸗ 
des. Peter begehrte außer dem, mas er fchon befaß, die Feſtung 
Kertih, widrigen Falls der Kaifer das Bündnif mit Rußland noch 
drey Jahre °) verlängern wolle. Es wurde geantwortet, man werde 
fih bemühen, Kertfch zu erhalten, von der Verlängerung des Bünds 
niffes könne jet Eeine Rede feyn, fondern erſt auf dem Congreſſe; 
es werde genau alles mitgetheilet werden ©). In einer Unterredung 
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mit dem Grafen Kinsky fragte Peter: „Wer deun auf den Frieden 
„dringe ?* Kinsky antwortete: „Das römifhe Reih, Spanien, Eng 
„land, Holland, die ganze Ghriftenheit.“ Der Czar: „Auf England 
„und Holland könne man fich keineswegs verlaffen, indem diefe Mächte 
„eein anderes Augenmerk, als ihres Handels Intereſſe hätten, und 
„das ihrer Verbündeten gar nicht bedächten.“ Mit Venedig hatte «s 
Beinen Anftand; der venetianifhe Gefandte fegte.der Erklärung (ju 
welder Graf Kinsky vom Kaifer befonders bevollmächtiget ward) der 
Annahme des Befisftandes ald Grundlage feine zuflimmende Hand: 
fchrift bey '). Der König von Pohlen, hiemit immer noch nicht einver: 
fanden, wandte fih an den Papft, ald den gemeinfamen Vater der 
Ehriften, den Gewährdmann des heiligen Bundes wider die Feind 
ded Neiched, den Beſchützer Pohlens, damit er nah Recht und Bil: 
ligkeit eine gleihe Bertheilung der Bortheile bewirke »). Als die von 
den Baiferlichen und venetianifhen Bevollmächtigten unterzeichnete Er» 
Flärung der Annahme ?) des gegenwärtigen Befigftandes als Friedens 
grundlage ins Rager von Sofia Pam, wurden dort erſt der Reis Gfendi 
Rami und der Pfortendolmetfh Maurocordato förmlich bevollmäd: 
tigt, und diefelben unterzeichneten die Gegenerklärung der Pforte von 
der Annahme der Grundlage des Friedend. Die Vollmacht der beyden 
türfifhen Bevollmächtigten war vom Großweſir ausgeftellt, indem er 
die vom Sultan erhaltene auf diefelben übertrug 4). Indem Kinsky 
die Baiferliche und venetianifhe Erklärung an Paget übermadhte, ent: 
fernte er auch jeden Gedanken der Gewährung des von der Pforte 
mittelft Paget geäußerten Wunfches, daß Siebenbürgen nicht dem 
Kaifer, fondern einem dritten bleiben möge, von einem Waffenſtill⸗ 
ftande Fönne wegen des Bündniffes mit Pohlen und Rußland Feine 
Frage feyn. Hätten diefe ihre Beyſtimmung zur Sriedensverhandiung 
nicht gegeben, hätten fie den Krieg allein fortfegen müffen. Zum Gom 
greforte wünfche der Baiferlide Hof Wien, wo die bepden türkifchen 
Friedensfchlüffe von taufend fehshundert fünfzehn und taufend ſechs⸗ 
hundert fechzehn zu Stande gekommen; würde Wien nicht belicbet, 
früge man Debreczin an ?). ‚ | 

Der Monath Auguft verftrich zu Wien in wiederhoplten Zufams 
mentretungen der Baiferlihen Staatsminifter mit dem pohlifhen und 
ruffifchen Gefandten. Den ruffiihen Conferengen wohnte der Dolmetſch 
des Geſandten und der Paiferlihe Dolmetfh fürs Ruſſiſche, Styla, 
bey. Der ruflifhe Gefandte erklärte, der Ezar halte fih an die Wor— 
te des Bündniffes von taufend fechshundert fieben und neunzig, „dab 
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„beym Friedensfchluffe jeder der Berbündeten anfländige Genug: 
„thuung erhalte, und daß während diefes Bündniffes Leiner der Vers 
„bündeten ohne den anderen Frieden fchließe.* Es wurde ihm geants 
mwortet, daß der Kaifer, nur gefonnen feine Berbindlickeiten zu erfüls 
len, auf den Czar ganz befonders gedacht, die Grundlage des Fries 
dens nicht eher angenommen, bis nicht der Gzar in Diefelbe einbegrif: 
fen, und für denfelben auch der Zuftand des gegenwärtigen Befiges 
erhalten morden fey. Gar Peter war indeffen mit König Aus 
auft von Pohlen zuſammengekommen, doch hatte, da fie fih gegen 
feitig mißtrauten, der Erfolg der lUinterredung weder den Gjar, no 
den König zufrieden geftellt '). Der König, wiewohl er fih ſchon in 
feinem früheren Schreiben erklärt hatte, einen Bothſchafter auf den 
Congreß fchiden zu wollen, zögerte noch immer mit der Ernens 
nung Deöfelben, und beklagte fih .in einem neuen Schreiben an den 
Kaifer, daß feines Reiches Lage nicht mehr hätte verfchlimmert wer» 
den Eönnen, als durch den heiligen Bund, daß durch die ohne feine 
und Rußland’ Zuftimmung angenommene Grundlage gegenwärtigen 
Befiged Gamieniec verloren gehe; einige wenige Örter in der Moldau 
feyen fchlehter Erfag für drey Herzogthümer wie Kiow, Smolenst 
und Gzernifom, für mehr als zweyhundert Millionen Kriegskoſten; 
der Kaifer felbft habe Beine Sicherheit, wenn Gamieniec in den Häns 
den der Türken bliebe )). Diefe Vorftellungen des Königs wurden von 
der Gonferenz der Eaiferlihen Staatsminifter in die reiflihfte Erwä— 
gung gezogen ’); Europa's Zuftand (nah dem voriges Jahr geſchloſ— 
fenen Ryswider Frieden), das dringende Verlangen Spanien's, Eng» 


-Jand’& und der Generaljtaaten heifche den Frieden; diefer könnte mit 


den Türken nie auf günftigerem Fuße, ald dem gegenwärtigen Beſitz⸗ 
ftande erhalten werden, weil ihr Gefeß verbiethe, Städte und Drter, 
wo fhon das Blaubensbekenntnif des Islams ausgerufen worden, 
gutwillig herauszugeben. Venedig und Pohlen hätten durch den Krieg 
nichts verloren, fondern beyde an Länderbefig gewonnen; der Kaifer 
hätte den Krieg eifrigft fortgefegt, während Pohlen auf die durch den 
Zatarchan gemachten Borfhläge mit Gedanken von Separatfrieden 
umginge, jegt erlaubte die Treue des, auch den Feinden zu haltenden 
Wortes, keinen Rüdtritt. Da die Türken wider Wien und Debreczin, 
und auch wider das hernach von Eaiferlicher Seite ald Congreßort vors 
gefhlagene Slankamen *) Einwendungen gemadt, und nirgends ans 
ders als an einem, dießfeits der Donau gelegenen Orte °) zufammens 
treten wollten, wurde Garlomwicz, welches auf dem rechten Ufer der 
Donau, unter Peterwardein liegt, ald der Ort des Congreſſes, von 
türkifcher und chriftlicher Seite beliebt, Am erflen September fchrieb 
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Kinsky an die Vermittler Paget und Golier, daß die kaiſerlichen Be 
vollmädtigten Hälfte des Monaths nah Carlowicz abgehen würden, 
Die Eaiferlicken Bothfchafter waren der Hoffriegsrathspräfident, Wolf 
gang Graf zu Dttingen, und der Generalmadtnteifter, Graf von 
Schlickh; ald Bothſchaftsrath und Commiſſär der künftigen Gränz 
fheidung mar ihnen der Dberfi Graf Marfigli, zur Führung des 
Protocolls der Hofkriegsrath Til ald Secretär, und Talman als Dol—⸗ 
metſch bepgegeben '). Der venetianifche Botbfchafter war der Gavalier 
Ruzzini »), und der endlich ernannte pohlifhe Graf Malachowsky °’); 
der ruflifche Bevollmächtigte Procop Boganoviz Wosniginomw- *). Der 
Savalier Ruzzini bath unmittelbar vor der Abreife, daß man die Fais 
ſerlichen Bevolmädtigten anmweifen möge, mit ihm einhelig zu Wers 
Be zu gehen, daß befonders die Puncte der Religion, des Handels 
und der fiheren Gränzen im Auge zu behalten feyen. Es ward ihm 
geantwortet: die Art der Einkleidung der Sriedensartikel fey den Bes 
vollmächtigten überlaſſen, die Grundlage fey,der gegenwärtige Befig, 
vom Handel werde füglicher nah dem Friedensſchluſſe gefproden wer« 
den °). Die fünf Bevollmäcdtigten : die zwey Eailerlichen, der venetias 
nifche, pohlifhe, ruflifhe, fraten ihre Reife im September an, und 
14.Det. trafen ‚Hälfte Octobers, die drey erſten zu Futtak, ober Peterwars 
1096 dein, die beyden legten, welde aus Mißverſtand ihre Reife weiter 
fortgefeßt, zu Peterwardein ein 9). Zwey Tage darauf brachte der 
englifhe Regations » Secretär die Nachricht, daß die vermittelnden und 
türkifhen Bothihafter zu Belgrad angelangt, und dort der Waffen: 
ſtillſtand für das Gebieth der Friedensverhandlung bereits Fund ges 
macht worden fen, worauf folgenden Tages der Eaiferliche Waffen: 
ftillftand „auf der Donau und Sava, und dem dazwiſchen gelegenen 
„Land von Semlin bis Illock, und auf der Sava von Belgrad bis 
19. Det, „an den Einfluß der Boſſut in die Sava“ zu Peterwardein, auf der 
Donauflotte und im Lager zu Kobila unter Trompeten und Pauken 
Bund gemadt ward. Am felben Tage fegten Die vermittelnden Both— 
fhafter über die Sava, und da die Türken drey Tage fpäter zu SIans 
kamen eintreffen follten, wurde allerfeits nah Garlowicz aufgebro: 
chen, wo der venetianifhe, pohlifche und ruffifhe Gefandte am drey 
und zwanzigften, der türfifhe den Tag darauf ankamen. 
Der Wichtigkeit des Carlowiezer Friedens, von den Türken mit 
vier chriſtlichen Mächten (dem Kaiſer, Benedig, Pohlen und Ruf: 
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land), nach vorausgegangenem Kriege ſo lange unterhandelt, und 
für die chriſtlichen Maͤchte ſo rühmlich geſchloſſen, dieſes Friedens, 
durch welchen der Zeitpunet des Verfalles des osmaniſchen Reiches 
völkerrechtlich der Welt verkündiget ward, und welcher nicht nur eine 
der wichtigſten Perioden dieſer Geſchichte beſchließt, ſondern auch zus 
gleich eine neue der Stellung des osmaniſchen gegen die europäiſchen 
Staaten anhebt, der geichichtlihen Wichtigkeit dieſes Friedens ent 
fpricht die ausführliche Erzählung feiner Berhandlungen allpier. Wie 
in der Erzählung der Kriege mandhe Schlachten größere Aufmerkfams 
Beit befehlen, durch die Zahl der Streitenden oder Gebliebenen, durth 
den Muth oder Zwed der Streiter, durch dad Talent oder Glück des 
Feldherrn, duch den Nichts oder Vieles entfcheidenden Erfolg: fo 
herrſcht in der Gefchichte der Friedensihlüffe mancher Friedensfhluß 
vielen anderen vor, durch die Zahl der verhandelnden Mächte oder 
ihrer Bevollmächtigten, dur die Mannigfaltigkeit oder die Wichtig— 
Beit der zur Sprache gebrachten ntereffen, Durch die Geſchicklichkeit 
oder das Glück der Unterhändler, durch die Größe oder Dauer des 
Erfolges. Die meiften Strahlen diefer Gefichtspuncte vereinigen ſich in 
dem Brennpuncte des Schluffed des Carlowiezer Friedens, welcher (aus 
obigen Anfichten zugleich betrachtet) von allen. bisher von den Osma— 
nen gefchloffenen Frieden unftreitig der wichtigfte, und folglich der ers 
zählenswerthefte iſt, nicht der fhimpflichite für die Pforte, denn fhimpfs 
licher für dieſelbe find die Sriedensfhlüffe von Paflarowicz, Kainars 
dfche und Adrianopel, aber gewiß der rühmlichfte für die verbündeten uns 
terhandelnden Mächte (rühmlicher als die drey eben genannten Friedens» 
fchlüffe), durch den langwierigen, bereits ins ſechzehnte Jahr dauernden 
Krieg, durch die herrlichen Groberungen Oſterreichs, welches Ungarn 
und Siebenbürgen ; Benedig’s, welches Dalmatien und Morea vom Joche 
türkifher Sclaverey frey gemacht; der erfte Friedensfchluß, in welchem 
die Pforte die VBermittelung europäifcher Mächte anerkannte und ans 
nahm, in welchem mit ſechs Dderfelben (dem vier Eriegführenden und 
jwen vermittelnden) zugleih unterhandelt ward, Nie zuvor und feitdem 
haben fih neun Bothichafter ald Bevollmächtigte zur Friedensverhand⸗ 
Jung zwifchen Osmanen und Ehriflen an Einem Drte vereint, wie zu 
Garlowiez, nie zuvor und feitdem find in Einer und Dderfelben Frie- 
densverhandlung fo mannigfaltige Intereſſen in fo vielfältigen Zufams» 
mentretungen verhandelt worden, nie zuvor und feitdem hat ein mit _ 
den Ddmanen abgefhlojiener Friede dad gemeinfame Intereſſe der 
Staaten Europa's und der Chriftenheit zwedmäßiger beruhigt, als 
der von Carlowiez. Aus diefem Anbetracht verfolgt in der Erzählung 
Diefer Verhandlungen die Feder des Geſchichtſchreibers getroft ausführs 
Jicheren Lauf, Noch vor der Ankunft zu Garlowicz verlangten der poh« 
Iifche und ruffifhe Gefandte von den Paiferlihen nach dem ihren Hös 
fen zuftehenden Range einquartiert zu werden. Sie erhielten zur Ant 
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wort: Die abgeſandten Ingenieure hätten keinen anderen Auftrag, 
als für die kaiſerliche Gefandtfhaft das Quartier ausjufteden, es flüns 
de jedem frey, fih zu lagern, wo es ihm am gelegenften, indem kein 
erfter und zweyter Plag, fondern alle gleich. Der ruflifche, der zuerfl 
im Lager von Garlomicz ankam, fafite gleich recht von der Paiferlis 
hen Gefandtihaft Poften , und vertrieb den pobhlifhen Beamten, 
welcher diefen Pla für die pohlifhe Gefandtfchaft auserfehen, was 
der Gefandte hoch aufnahm, und nicht eher ans Land fleigen wollte, 
bis er nicht Genugthuung erhalten haben würde '). Da die Bermitt- 
ler die Baiferlihen Geſandten erfuchen ließen, mit ihrem Lager etwas 
zurüdzurüden, weil ſowohl fie, als die türkifhen näher gegen Gar: 
— lowiez zu kommen wünſchten, fo wurde in dem neu ausgeſteckten 2a» 
ger aller Streit dadurch befeitiget, daß in dem Vierecke diefes Lagers 
jeder der vier Bothſchafter, der Paiferliche, venetianifche, pohliſche 
und ruſſiſche von einer Seite Befig nahm, in der Mitte die Haupt 
wache war; jenfeitd von Garlomicz war daß Lager der türfifhen Be 
vollmäctigten; zwiſchen dieſen beyden Lagern, auf derfelben Linie 
unter Garlomwicz, fland das Gonferenzhaus, zu deſſen beyden Seiten 
die vermittelnden Minifter, auf der einen der englifche, auf der ans 
deren der holländiſche, ihre Zelte aufgefchlagen hatten *). Das Gom 
ferenzhaus, aus Bretern zufammengefchlagen, beftand aus vier Ge 
mächern , deren drey in einer Linie, das vierte auf einer Seite dem 
mittleren vorlag. Diefes vierte ward dad Rückzugéegemach der ver: 
mittelnden Minifter, das der Eaiferlihen und türkifchen war auf der, 
ihrem Lager zugewandten Seite, das mittelfte Gemach der gemein 
fchaftliche Gonferenzfaal. Die Befuche wurden nah dem Grundfage, 
daß der Letztangekommene von allen früheren befucht werde, und 
folglich den Baiferlihen Bothſchaftern, die fpäter als der pohliſche und 
ruſſiſche angekommen waren, von diefen, von den Baiferlihen Botb- 
fchaftern hingegen den fpäter ald fie angefommenen Bermittlern der erſte 
27. Oct. Befuch abgeftattet ’). Bey den Befuchen und Gegenbefuchen trat die 
Hauptwache immer unter dad Gewehr mit Elingendem Spiele, doch 
nur für die Baiferlihen mit fliegender, gehobener und wieder gefentter 
Fahne; für die Vermittler wurde die fliegende Fahne gehoben, aber 
nicht gefenkt, den andern nur aufgewidelt vorgehalten *). Die Ber: 
mittlerer fandten den Bothfchaftern zuerft ihre Vollmachten, und danz 
die hriftlichen und fürkifhen Bothſchafter die ihrigen den Bermittlern 
30.Oct. zu, welche diefelben gegen einander auswechfelten. Der ruſſiſche Se— 
fandte konnte nur durch vieles Zureden der Paiferlihen Gefandten zur 
Mittheilung feiner Vollmacht an die Vermittler bewogen werden, im 
dem er weder die Bermittlung, noch die Grundlage des Friedens am- 
erkennen wollte, wenn dem Gar nicht Kertfch abgetreten würde. Die 
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Vermittler beanftändeten die Faiferliche Vollmacht, weil in derſelben 
nichts von der Grundlage des Friedens fand. Es ward mit qufem 
Grunde geantwortet, daß diefes überflüffig, weil die feyerlihe Erflä- 
rung darüber beftehe, doch verfprah man eine Vollmacht mit folder 
Einfhaltung beyzubringen; die Türken fließen fih an den Worten der 
Paiferlihen Vollmacht, welche von „der von Gott dur glänzende 
„Siege gutgeheißenen gerechten Sache“ ſprach. Maurocordato be— 
gehrte nicht mehr Dolmetfch , fondern bevollmädtigter Gefandter und 
geheimer Rath genannt zu werden. Allem diefen wurde willfahrt. 
Hierauf wurde eine Urkunde aufgefegt, vermöge welder bey Fünftis 
gen Beſuchen alles Geremoniel aufgehoben, auch feftgefegt ward, daß 
öftere oder feltene Befuche keinen Eintrag thun follen, daß jeder der 
verhandelnden Mächte frey ftehe, ihren Frieden früher oder fpäter 
abzufchließen, und in die Hände der Mittler niederzulegen, daß das 
Gefolge fih ruhig verhalten folle '). 

Drey Tage nach der Auswechſelung der Vollmachten übergaben 2. Nov. 
Die Paiferlihen, venetianifhen und pohlifhen Bevollmächtigten ihre z 
Anträge in die Hände der Mittler, welche hierauf ſowohl den hriftlis 
chen, ald türkifhen Bevollmächtigten die mit beyderfertiger Zuftims 
mung aufgefegte Gongrefordnung überreihten. Die türfifchen Bes 7. Nov. 
vollmächtigten übergaben nun ebenfalls ihren erften Antrag, welcher 
ganz unglaubli, troß der fo feyerlich angenommenen Grundlage des 
Dermahligen Befigftandes, in dem Begehren beftand, daß Siebenbür⸗ 
gen wieder in den vorigen Stand unter eigenem Fürften und türkis 
fhem Schuße hergeftellet werde. Auf diefe unglaublihe Forderung, 
welde die Baiferlihen Bevollmächtigten fogleih von ſich wieſen, folgte 
Die zweyte, daf Siebenbürgen zwar dem Kaifer bleiben, diefer aber 
dafür jährlide Summen entrichten möge. Diefe, die angenommene 
Grundlage des Friedens ganz zerflörende Forderung, fußten die Türs 
Pen auf die in der Annahme der Friedensgrundlage enthaltene Erklä- 
rung, daß man fih zur Schleifung und Räumung einzelner Örter 
bereit finden laffen wolle, in fo weit dadurch größere Bequemlichkeit 
und Sicherheit der Gränze erzwecket würde. Die Paiferlihden Bevoll: 
mächtigten bedauerten folchen Zeitverluft, und bathen die Vermittler, 
die Türken zu ergründen, ob ihnen denn wohl mit der Friedendvers 
handlung Ernft. Zugleih verlangte der ruſſiſche Gefandte mit den 11.Nor. 
Türen unmittelbar, und ohne den Ganal der Vermittelung zu unter: 
handeln, die er durchaus nicht anerkenne, und von welder feine Ber: 
haltungsbefehle fchwiegen. Die englifhe Gefandtfchaft beruhigte die 
Paiferlihen Bevollmächtigten durch die mündliche Verſicherung, daß 
ed den Türken Ernft, und daß es keineswegs der Bermittelung Ab: 
ſicht, unvernünftiges Begehren derfelben zu unterftügen, daß fie viel. 
mehr gefonnen fey, denfelben auf gut römifhe Weife unter beſtimm⸗ 
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ter Zeit: in der Rechten den Krieg, in der Linken den Frieden zu bie 
then '). Diele vor Eröffnung des Congreſſes zu Carlowiez zum erſten 
Mahle zur Sprade gelommenen beyden Anfichten des ruflifchen und 
englifchen Gabinetes über die vortheilhaftefte Art mit den Türken zu 
unterhbandeln, um dem hinterhaltigen Zaudern derfelben ein Ende zu 
machen, haben fich bis auf unfere Zeit ald durchaus richtig bewährt. 
Rußland hat feit dem Garlomiczer Congreſſe, wo es das erfie Mahl 
den Frieden auf einem Gongrefle verhandelt hat, nur zweymahl von 
fremder Bermittelung hören wollen, und feine Intereffen allein . am 
ſicherſten gefördert, und die neueften Verhandlungen haben bemwiefen, 
daß mit Türken alle ihnen eingeräumte Zeit nur verloren, wenn fie 
nicht durch Termine begränzt, nad römifcher (damahls brittifcher, 
feitdem ruffifcher) Anficht unter dem hangenden Schwerte fcharf zugemeſ⸗ 
fen wird. Auf die feyerliche Berficherung der türkiſchen Bevollmädhtig: 
ten, daf fie hHinfüro weder der Abtretung Siebenbürgens, noch eines 
dafür zu entrichtenden Ehrengefchenkes mit einem Worte gedenken 
3.Nov, wollten, wurde die Friedenöverhandlung am dreyzehnten November 
1698 durch die erfte feyerlihe Zufammentretung der Eaiferlihen und ruffi- 
fhen Bevollmächtigten und der vermittelnden Minifter eröffnet. Auf 
der einen Seite ded inmitten des Gemaches ſtehenden, vieredigen, 
länglihen Tiſches faßen die beyden Paiferlichen, ihnen gegenüber die 
beyden türfifhen Bevollmächtigten, auf der fhmahlen Seiten des Ti 
ſches einer der englifhe, auf der anderen der holländifhe Gefandte; 
hinter dem zweyten Baiferlichen Bevollmächtigten Tiſch und Sitz für 
den Secretär der Eaiferlichen Botbichaft, fo auch einer hinter dem eng» 
lifhen Bothfchafter für deffen Secretär, welde beyde das Protokoll 
führten ; die türkifchen Bevollmächtigten und der holländifche führten 
keines. Nach den gegenfeitigen Begrüßungen und Glückwünſchungen, 
fih endlich zu fo.heilfamem Werke, ald das des Friedens, hier vereint 
zu fehen, nach gegenfeitigen Berficherungen und Erklärungen über den 
Zweck und die Gefinnung ihres Zufammentrittes kamen fie überein, 
daß man auf der angenommenen Grundlage des Friedens zuerft mit 
den Gränzen im Großen beginnen müſſe, denn die genaue Abſteckung 
derfelben fen nicht der Beginn, fondern die Vollendung des Friedene: 
werkes. Graf Schlidh unterfchied zwiſchen natürlichen und fünftlichen 
Grängen, jene feyen jet, dieſe hernach zu beſtimmen. Die Spreder 
des Congreſſes waren einzig nur die zweyten Bevollmächtigten, Graf 
Schlickh und Maurocordato, die beyden erften, der Hofkriegsraths⸗ 
präfident Graf Öttingen und der Neis Efendi Rami, fpraden meis 
flens gar nichts, felten ein unbedeutendes Wort, nicht eines, das be: 
fonderer Erwähnung verdiente. Diefes Stilfhweigen war aber eis 
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neswegs Mangel an Talent und Kenntnif, denn Rami als Reis Efen- 
Di fowohl, als hernach ald Großmwefir, war einer der einfihtsnollften 
Staatdmänner des osmaniſchen Reiches, und Graf Öttingen hat her 
nad ald Grofbothfchafter an der Pforte die Gefchäfte mit gutem Er- 
folge verhandelt; wahrfheinlich auch nicht Mangel an Beredfamkeit, 
denn Rami wır ein ausgezeichneter Stylift, deſſen Schreibenfamm: 
Iung unter die beiten Mufter türkiſcher Staatöfchriften gehört, fondern 
ed fcheint zwifchen Dttingen und Schlidh, zwifhen Nami und Mau: 
rocordato weile Übereinkunft geweſen zu feon, daß zur Vermeidung 
aller Wiederbohlung und alles Zeitverluftes nur Einer das Wort füh— 
re, und das Wort gebührte vorzugsweife der zwegten Perfon, wie der 
erften das Licht. 

Man war in der Unterredung übereingelommen , die Gränzen 
von Siebenbürgen an, länad der Donau und Sava bis an die Unna, 
in der Ordnung der fünf Linder zu durchgehen, drey Gränzen zu bes 
flimmen, nähmlih Siebenbürgen, das Banat, oder eigentlich bloß 
das Gebieth von Temeswar, und das Land zwiſchen der Theiß und 
der Donau (Syrmien) und Kroatien, Diefe Übergehung der Gränzen 
wurde in den, in den erften vier Tagen nach einander gehaltenen Zus 13. 14. 
fammentretungen durchgangen, und vier Artikel entworfen, deren ers Nov, 
fler Siebenbürgen mit feinen natürlichen Gränzen von Pobdolien u 
an die Walachey dem Kaifer, der zwente das Gebieth zwifchen der Gonf.) 
Theif und Maros den Türken zufpricht. Hier frat die der Annahme , 
des Uti possidetis beyaefügte Erflärung von Räumung oder Schlei—⸗ 
fung einzelner Drter zum erften Mable in Anwendung. Die Türken 
legten zwar Diefen Zufaß einzig und allein als zu ihren Gunften bey- 
geſetzt aus; aber da einerſeits die kaiſerlichen Waffen eben fo viele 
Drter mitten im Banat befegt hatten, als die Pohlen in der Moldau, 
und die Türken jenfeits der Unna, fo war eine folche Abänderung des 
firengen Uti possidetis durchaus nothwendig, wenn mur”einiger Mas 
Ben fihere Gränze und zweckmähige Scheidung beyderfeifigen Bes 
fißes zu gemeinfamem Geſchick erzwecket werden follte. Als die fürki- 
fchen Bevollmächtigten die Räumung und Schleifung von Lugos und 
Karanſebes, welche zum Banat aehöria, aber im Beſitze Faiferlicher 
Waffen, begehrten, wollte Schlickh, daß von Räumung und Schlei— 
fung erſt nah Beſtimmung der Gränzen die Rede fen. Maurocordato 
beitand darauf, daß Gränze und Beſitz ungertrennlih, und unter Eis 
nem verhandelt werden müfle. Paget ſprach darein, man müſſe drey 
Dinge unterfheiden: den Drt, den Beſitz, die Convenienz; alle 
drey, behauptete Maurocordato, feyen unzerfrennlih, und müßten 
zugleich zue Sprache gebracht werden. Nach einigem Sträuben willig» 
ten die Paiferlihen Bevollmächtigten in die Schleifung der im Banat 
gelegenen Örter Karanfebes, Lugos, Lippa, Gfanad , Klein» Ranis 
ſcha, Beefe, Becſkerek. Der Vorſchlag der Bevollmächtigten, längs 
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dem türfifchen Ufer der Theiß eine Wüſte zu machen, um die Gränge 
fo mehr zu fihern, wurde von den türklſchen, ald ihrem Geſetze, 
welches Bevölkerung und nicht Entvölkerung gebiethe, zumider ver: 
worfen. Es ward über den Gebrauch des Waflers, die Mühlen und 
die Schifffahrt der Theiß und Maros geftritten, und diefelbe endlich 
auch den Türken eingeräumt. Bis hieher war die Gränze eine natürs 
liche, durch Gebirge (die fiebenbürgifchen), dur Flüffe (die Maros, 
Theiß und Donau) beſtimmt; aber in Sprmien, welches halb im 
Befige Paiferlicher, und halb in dem osmanifher Waffen, wurde die 


Gränze höchſt unzweckmäßig durch eine Linie von der Mündung der 


19. 


Nov, 


Theiß in die Donau, bis an die Mündung der Boffut in die Sava, 
gezogen, ohne die geringite natürlide Scheidewand, von beyden Geis 
ten Durch eine künſtliche Linie von Gräben oder Pfählen beftimmt '). 
Vom Einfluffe der Boffut in die Sava war damahls natürliche Fluß— 
gränze erft die Sava, und dann von der Mündung der Unna ange 
fangen, die Unna mit Räumung der dießſeits derfelben im Befige 
Baiferliher Waffen gelegenen Schlöffer. Nahdem die Grängen als der 
wichtigfte Punct beftimmt waren, follten die Artikel der Gefangenen, 
Streiferegen, Befefligungen, Räuber und Rebellen, der Religion, 
des Handels, der Beftätigungen der alten Gapitulationen, und der 
Dauer dieſes Friedens, emdlih die Eurialien der Bothfchaften und 
Zötöli abgehandelt werden; aber Maurocordato fchlug jegt venetianis 
fhe Zufammentretung vor, aud dem doppelten guten Grunde, weil 
Venedig die erfte der Briegführenden drey anderen Mächte der Ans 
nahme der Friedensgrundlage beygetreten, und dann weil die Gränge, 
welche die Bevollmächtigten durchgemeflen, fie an die venetianiſche 


. geführt. So war dann an den beyden nachfolgenden Tagen erfte und 


zweyte venetianifche Zufammentretung, mit dem ungünfligften Er— 
folge, denn die Türken begehrten die Schleifung Lepanto's, Die Räus 


" mung der Dardanellen von Morea und Prevefa’d, und beilanden 


darauf eben fo hartnädig, als der Bothfchafter Beinen diefer Puncte 
zugeftchen zw können erklärte. Keinen bejieren Erfolg hatte die am 
folgenden Tage gehaltene erfte ruſſiſche Conferenz, indem die Türken 
die Räumung und Scleifung Affow’s, und den Befig der Inſeln an 


Sonf.) der Mündung des Driepr , der rufliihe Bevollmächtigte den von 


(8 


Kertich begehrte. In der nächſten Faiferlihen Conferenz kam vorzüg« 


lih das venetianifche Intereſſe zur Sprache, welches die Eaiferlichen 


Conf.) Bevollmädtigten unterftügten. Benedig wollte nach der Grundlage 


gegenwärtigen Befiges auch Die ganze Randenge von Morea bis jen- 
feitö der Berge des feiten Landes behaupten, die Pforte nichts als 
Morea, nur den Hals (Korinth), und nicht auch die Schultern (die 
Landenge felbit) zugeftehen ; wäre den Benetianern die Gränze nicht 
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ſicher genug, ſollten ſie die Landenge durchſchneiden, was in drey 
Monathen geſchehen könne. Nachmittags hatte die erſte pohliſche Eon: 21.Nov. 
ferenz Statt, fruchtlos, weil die Türken auf der Räumung von Gas "69 
mieniec, die Pohlen auf dem Beſitze der in der Moldau befekten Gonf.) 
Drter beftanden; eben fo fruchtlos die zweyte ruffifche, in welcher der 
Bothſchafter, wenn fie ſich nicht vergleichen könnten, Abfchließung gie». 
eined Waffenſtillſtandes antrug. In der nächſten kaiſerlichen wurde Ye 
die Räumung der Schlöffer dießfeits der Unna und die Schifffahrt 
auf der Sava und Unna dem jüngft abgefchlojfenen Artikel beygefügt. Non. 
Die dritte venetianifhe und zweyte pohlifhe Conferenz hatten eben fo A ) 
wenig Erfolg als die vorhergehenden. Der pohlifde Gefandte trug 24 
an, von fünf Klöftern in dee Moldau zwey zurüdzugeben, drey zu reg 
behalten, um einen Fuß in der Moldau zu haben, worüber die Türs —— 
Bew lachten. In der ſiebenten kaiſerlichen wurden die Artikel der Frey» — 
heit die beſtehenden Feſtungen auszubeflern '), der einzuſtellenden (13. 
Steeiferegen ’), der Nihtunterftügung von Rebellen ’), der Com: * 
miſſion zur Entſchädigung der Gränzſtreitigkeiten ), der Curialien mon 
und Gefandtfhaften °), der Friedensdauer auf fünf und zwanzig Gonf.) 
Fahre °), der Abgränzungs⸗-Commiſſion 7), der Auswechslung der \ 
Ratificationen °) und der Schluß durchgeführt, und der kaiſerliche 
Triedensfhluß war in der Hauptfache beendet. | 

In der nächſten, drey Tage hierauf gehaltenen Zufammentretung 29. 
der Paiferlihen und türkifhen Bevollmächtigten, brachten jene den (,5, 
Rang der zu ſchickenden Bothſchaft zur Sprache, indem der legte tür: Eonf.) 
kiſche Bothfchafter nah dem VBasvärer Frieden nur den Rang eines 
Muteferrita (Hoffouriers) gehabt, und folglih dem Paiferlihen Both: 
fhafter, General Graf Leslie, nicht gleich gemefen fey. Maurocordas 
to wollte glauben machen, Muteferrika fey ein gar hoher Rang, ins 
dem die meiften derfelben Söhne der Töchter von Sultaninnen. Es 
wurde über die Gefangenen feftgefegt, daß die im öffentliher Macht 
flebenden frey zurüdgeftellt, die im Beige von Privaten befindlichen 
gegen mäßiges Löfegeld freygegeben werden follen. In der nädjten +. Dec. 
AZufammentretung fprad Graf Schlickh zu Gunften der Trinitarier, ent) 
deren ſchönes Gefchäft die Auslöfung der Gefangenen, zu Gunften 
der Sranciscaner, welche den alten Befig des heiligen Grabes anfpras 
chen, der Yefniten auf Chios, und der Religion überhaupt. Mauro: 
cordato fagte, daß er weder Trinitarier, noch Franciscaner, noch es 
fuiten Benne; der Artikel des Schutzes der Religion und Religiofen 
nach Inhalt der alten Gapitulationen, Chattfcherife und Fermane 
wurde in Artikel gebracht ?); was das heilige Grab betrifft, fagte 
Maurocordato, müffe dieß der befonderen, von der nächften sw. 
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fchaft zu erwirkenden Begünftigung vorbehalten bleiben; auch wurde 

die Sreyheit des Handels nach dem Sinne der vorigen Gapitulation 
feftgefegt ). Graf Schlickh fprah zu Gunften der Berbündeten, für 

die Überlaffung Morea’g mit den Gränzen des dermahligen Befiges, 

daf die Türken von der Forderung Affow’s und Camieniec's abftehen 
HD ntöchten. Die dritte ruſſiſche Gonferenz lief eben fo fruchtlos ab, als 
(17. die beyden erften, aber in der dritten pohlifchen ließen fich die Türken 
ee zur Abtretung Camieniec's herbey; der nächſten (zehnten) Baiferlichen 
(18. Gegenfland war einzig das ntereffe der Verbündeten, welches zwar 
——— in der folgenden pohliſchen, aber nicht in den beyden ruſſiſchen verhan⸗ 
(19. delt ward. In der fünften pohlifhen Conferenz wurde die Verſchie— 
Got) denheit des Iateinifhen und türkifhen Tertes des entworfenen pohlis 
"20. fen Tractates ausgeglichen, und in der fechften ruffifchen gab der 
eg ruffifche Gefandte den Antrag eines zwenjährigen Waffenftillitandes zu 
Dec. Protokoll, fo daß der Friede anderswo, entweder durch die Vermitte— 
Ten lung der Seemächte oder des Tatarchans abgefhloffen werden follte. 
18. Dec. Die Türken wollten diefe Erflärung gleich in Urkunde abfaſſen, aber der 
en Grfandte beftand Darauf, daß jeder Theil feine Urkunde für fih aufs 
19. Dee. feßen, und daf man diejelben hernach vergleichen folle. So war dann 
PER auch das pohlifche und ruffifche Friedensgeſchäft (das lebte, fo weit es 
hier erreicht werden Fonnte) in der Hauptſache zu Stande gebradt, 

22. Der. nur Venedig blieb ganz zurück, deifen Intereſſen in der eilften Eaifer: 
ent.) lihen Gonferenz wieder vergebens verhandelt wurden; in der zwölften 
30.Dec. wurde an verfchiedenen Artikeln des Eaiferlichen Tractates bie und da 
dei, ein Wort geändert, und in beite Form gegoflen, und die Artikel wur: 
31.Dec. den anders geordnet. Die vierte venetiantfche Conferenz am legten Tas 
ei) ge des Jahres lief eben fo fruchtlos, ald die vorigen ab, indem die 
Benetianer auf den Bergen jenfeits der Landenge von Korinth, Die 
Zürken aber darauf beitanden, nicht nur dieſe Berge ‚, fondern Eeine 

1. Jan. Handbreit jenfeitd ded Walles von Heramilon abzutreten *). In der 
9 dreyzehnten Gonferenz brachte Graf Schlickh den häkeligen Punct Tö— 
Conf.) Föll’s, feiner Gemahlinn und feiner Anhänger aufs Tapet, und erklärte, 
daß, nachdem die türkiihen Bevollmäihtigten fchon früher erklärt, daß 
Derfelbe von den Gränzen und allem Einfluffe entfernt gehalten wer: 
. den folle, fo wolle die Eaiferlihe Milde auch auf feine Auslieferung 
nicht dringen, feinem Weibe ihr Heirathögut, fo Capital, als In— 
tereffen herauszahlen, aber feine Anhänger follen nie mehr in die Pai- 
ferlihen Staaten zurüdtommen dürfen ’). Die Sache ward zur weis 
teren Überlegung aufbehalten. Die türkifhen Berollmädtigten waren 
jeßt durch das üble Wetter fehr fhlimm gelaunt, und wollten dDurd» 
aus enden. Mit dem Refultate der bisherigen Verhandlungen ging 
Marfigli als Eourier an den Kaifer 9). Die längfte, firengfte, hart 
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nädigfte Conferenz war die zweymahl ſiebente der kaiſerlichen Bevoll⸗ 4. Jan. 
mächtigten, worin von denſelben mit Beyziehung des venetianiſchen, 1699 
die Intereſſen der Republik verhandelt wurden. Der venetianifche Sonf.) 
Bothichafter beftand hartnäckig auf der ganzen Landenge, welhe Morea _ 
mit dem feften Rande verbindet, vorfchügend, daß er Heramilon gar 

nicht Eenne, die Türken eben fo bartnädig auf dem Gegentheile. 
Vergebens redeten die Vermittler ſowohl, ald die Eaiferlichen Bevoll⸗ 
mächtigten dem venetianifchen Botbfchafter zu; er blieb Hartnädig auf 
feinem Begehren. „Werden wir denn nicht zwey Berge abreißen können,“ 

rief Schlickh, „indem mir Länder abgeriffen ')?* Die Eonferenz hatte 

um eilf Uhr angefangen, um ein Uhr traten die Baiferlichen und türkis 
fhen Bevollmächtigten und die Vermittler in ihe befonderes Gemach 

ab, um fi ein wenig zu fammeln; nach einer Biertelftunde traten 

fie wieder zufammen, und Ruzzini gab nad, den Hals des Heramis 

Ion auf den feinigen nehmend. Der Artikel wurde fogleih zu Papier 
gebracht. Nun ‚ging ed an Lepanto's von den Türken begehrte Räu— 
mung, ein nicht minder hartnädiger Kampf, eine diplomatifche 
Schlacht von Lepanto; endlich geftand Ruzzini auch diefe zu, unter 

der Bedingnif, daß ed nie mehr aufgebaut und befefliget werde *); 
hiemit waren die Türken nicht zufrieden, fie wollten, daß die Dardas 
nellen der Morea gefchleift, aber Lepanto ihnen geräumt werde. Bon 
Räumung Lepanto’s wollte Ruzzini nichts hören, „So räume Benes 
„dig,“ fagte Maurocordato, „Babella oder eine andere Feftung in 
„Dalmatien, Caſtelnuovo, oder Knin, oder Sign ?).“ Über diefer 
Räumung Streit vergingen Stunden, ohne daß etwas aufgeräumt 
ward. „Pos Räumung!“ rief Schlidh, „diefe Räumung räumt uns 
„ſere Mägen, es ift ſechs Uhr Abends, und wir haben noch nicht zu 
„Mittag gegeſſen Y.“ Noch zwen Stunden wurde hin und ber ger 
firitten, es war unmöglich, ſich über etwas weiter zu vereinigen. 
„Die Tage ‚* fagte Graf Schlickh, „haben ihre Geſtirne, vielleicht 
„kommen wir ein andersmapl überein °),* fo gina die Gonferenz um 

acht Uhr Abends aus einander. Auf diefe Tängfte ſtürmiſche Gonferenz 
folgte die länaite Windftille, welche auf diefem Congreſſe eingetreten, 
nähmlich ein Zwiſchenraum von ſechs Tagen bis zur nächften, in wel 

cher die kaiſerlichen und fürfifchen Bevollmächtigten, ohne den venes 
tianifchen und die Vermittler, nachdem fie in diefem Zeitraume die 10.Iarı. 
Gemüther gehörig geftimmt, mit dem Borfchlage auftraten, daß ein Eont.) 
Termin von fünfzehn bis fechzehn Tagen feftgefegt werde, in welchem 
Durchaus der Congreß beendiget feyn müllfe Die Bevollmächtigten 
alle, durch ihre Verhaltungsbefehle ſowohl, ald durch den flark ein- 
brechenden Winter gedrängt, vereinten fich zur Unterzeihnung einer 
Urkunde, vermöge welcher fie fih verbanden, noch fechzehn Tage zu: 


*) Prot.p. 155. *) Dasſelbe p.163. *) Dasfelbe p. 167. 9) Eben da. *) Das: 
ſelbe p. 169. j 
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zuwarten, binnen welchen der venetianiſche Friede, entweder durch 

die Bothſchafter oder die Vermittler abgeſchloſſen ſeyn, oder mit Ve— 

nedig ein Waffenſtillſtand feſtgeſetzt, und demſelben überlaſſen ſeyn 
müſſe, ſeinen Frieden beſonders abzuſchließen. 

13. Jan. Die zugeſtandenen ſechzehn Tage benützten die kalſerlichen Minis 

1799 fer zur Ausfeilung der Artikel ihres Tractates und zur Verband 

Eonf.) lung einiger noch unbeſtimmter Punete. So wurde in der nächſten 

Zufammentretung abermahls das heilige Grab zur Sprache gebradt, - 

die osmaniſchen Bevollmächtigten aber blieben dabey, daß, machdem nie 

vorher in Tractaten davon die Rede geweſen, ed auch diefmahl mit 

Stilfhweigen übergangen werden ſolle. Die Zeit der Auswechslung 

der Tractate und Großbothſchaften wurde genauer feilgefegt. Zwey 

« Tage darauf fchlugen die türfifhen Bevollmächtigten einen Zufag zum 

15.Jar. Artikel Siebenbürgens zu, die Helene Zriny, Tököli's Gemahlinn, 

ent) betreffend, daß ihr, vermöge des bey der Übergabe von Munkacs er 

theilten Diploms, ihr Heirathsgut ausgezahlt werden, und dasjelbe, 

wo fie wolle, zu verzehren frey ftehen möge. Die Eaiferlihen Bevoll⸗ 

mächtigten, welche ohnedieß ſchon manchmahl wider das Latein Mau: 

rocordato’8 Einwendungen gemacht, änderten diefen ihnen mißfälig 

klingenden Zufag dahin ab, daß darin weder von dem Diplom, noch 

von der Parola Gäfarea, fondern bloß von der anerfannten Forderung 

des Heirathögutes, und der Freyheit, ihrem Manne ohne Schuld bey: 

zumohnen, die Rede '). Wie den Ohren der Eaiferlihen Bevollmäd: 

tigten das Diplom und die Eaiferlihe Parola übel lang, fo denen 

‚der odmanifchen DaB Wort Rebellen, welches fie in der nächfien Zus 

fammentretung ausgemerzt wünfchten ; indeifen blieb es doch flchen, 

18. Jan. und der Zufaß zu Gunften der Helena Zrinyi ward bloß in die Worte 

Sn) zufammengezogen, daß es Sr. Majeftät gefallen möge, die Anfprüde 

der Helena Zrinyi zu erhören, hernah aber ganz und gar ausge 

laffen ). Die drey folgenden Zufammentretungen hatten bloß den 

venetianifhen Tractat zum Gegenftande, worin nur die Bermittler 

und die Eaiferlihen Bevollmächtigten, und die osmaniſchen ohne Zus 

ziehung des venetianifhen Bothſchafters, auf das thätigfte arbeite 

ten, um Denfelben binnen der gegebenen Frift zu Stande zu brin- 

19.22. gen. Es wurde die dalmatifche Gränze, und das jeder der im Befige 

— Venedigs bleibenden Feſtungen anzuweiſende Gebieth, es wurde der 

34.35, Meerbuſen von Angora und Lepanto (als beyden Theilen gemein), 

& = die Belaffung der Inſeln des Archipels in dem Zuſtande, wie vor 

" dem Kriege, befprochen; den Tribut von Zante wollten die Türken 

nicht aufgeben, ald ein Pleines Zeichen der Freundfchaft für fo viele 

Privilegien, welche Venedig genieße; doch wurde derfelbe abgeftellt °). 

Es wurde die Art feftgefegt, wie der venetianifche Tractat, wenn vor 

dem Termine Eeine neue Verhaltungsbefehle einträfen, zu Wien oder 


') Prot. p. 189. *) Eben da p. 195. ) Eben da p. 198. 
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Gonftantinopel zu verhandeln fey *). Die Türken verftanden ſich dazu, 
daf fie die Kette der den Benetianern in Dalmatien bleibenden Yes 
flungen durch das denfelben einzuräumende Gebieth an einander häns 
gen wollten, doch müjje das Land über der Narenta von Gabella 
oder Giclut bis Gaftelnuovo, wegen der Verbindung mit Ragufa um 
fo mehr ihnen bleiben, als fie dasfelbe durch Bidofca und andere 
Schlöſſer bis dahin behauptet. So wurde der venetianifhe Tractat 
in fehzehn Artikeln aufgefegt, von welchem bloß der erfte, die Ab⸗ 
gränzung Morea's durch Heramilon betreffend, mit des venetianifchen 
Bothfchafters Zuſtimmung, die anderen fünfzehn aber, durch die ver» 
mittelnden und Baiferlihen Bevollmächtigten aufgefeßt waren. Durch 
dDiefelben wurde Leponto's Räumung, die Scleifung der Schlöſſer 
der Dardanellen *) und Prevefa’s ?), der Beſitzſtand der Inſeln des 
Archipeld wie vor dem Kriege *), die Aufhebung der Penfion von 
Zante °), die dalmatinifhe Gränzlinie von Knin über Berlico, Sign, 
Delovar, Zadvar, Vergorac, Giclut ©), die Verbindung des osmas 
nifhen Gebiethes mit dem ragufälfhen 7), die Abgränzung von Seite 
Gattaro’s ®), die Beftrafung der Friedensſtörer 9), die gegenwärtige 
Freyheit die beftehenden Feftungen auszubellern *°), die Auswechs⸗ 
lung der Gefangenen ''), der Waffenftillitand, im Falle der venetias 
nifche Bothfchafter am Tage der Unterzeichnung diefen Frieden zu uns 
terfchreiben noch Beine Berhaltungsbefehle hätte '*), und im Falle 
"Der Unterfchrift der vollklommenſte Friede '’) feftgefegt und hergeftellt 
wird. Zwey Tage vor Unterzeihnung der Tractafe unterfchrieb der 24Jan. 
ruſſiſche Geſandte den abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand "+. Am ſechs 
und zwanzigſten Jänner endlich um zehn Uhr, zogen die Bothſchafter 26. Jan. 
mit der größten Feyerlichkeit auf, den Kaiſerlichen hundert geharniſchte 
Küraſſiere voraus, die Staatswagen und Handpferde hinten nad, 
die türkifhen Bevollmächtigten mit ihren Janitfharen und Sipahi ’°). 
Die Bermittler und der pohlifhe Bothfchafter von Peterwardein her, 
wohin ſich derfelbe, feitdem fein Tractat in Ordnung war, begeben; 
der venetianifhe Bothfchafter fo mehr aller Blide Gegenftand, als 
er nicht erfchien. Die drey Tractate: der Baiferliche, pohlifhe und ve⸗ 
netianifche wurden abgelefen, dann mit der Unterſchrift bis drey 
 Biertel auf zwölf Uhr dem odmanifchen erften Bevollmädtigten, dem 
Reis Efendi Rami, zu gefallen, eingehalten, weil er berechnet, daß 
in langer Zeit der Berein der- Geftiene nicht fo günflig zue Unterfchrift 
des Tractates, als diefen Montag um drey Viertel auf zwölf ’‘). 
Mit der Uhr in der Hand, wurden die drey Urkunden unterfchrieben, 


») Vrot. p: 199. *) II. Artifel des venetianifhen Tractates. ?) IV. Artikel. 
4) VI. Artikei. °) VIE. Artitet. 6) VIEL Artitet, 7) IX. Artikel. X. und XL 
Artiret. 9) XI. Artikel. '°%) XIIL Artikel. ) XIV. Artitet. '*) XV. Artikel. 
»3) XVI. Artitel. ) Alſo nicht am 25. December, wie dad Datum in Dus 
mont irrig angefeht ift. Prot. p. 202. *°) Gründs und umftändlicher Bericht. 
@. 8. *6) Prot. p. 203. 
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hierauf die vier Thüren des Saales gegen: die vier Weltgegenden ge 
öffnet, daß Jedermann hineinftröme, und Zeuge fey der unterfchrie 


benen Urkunde, und daß die Nachricht des geſchloſſenen Friedens aus: 
gehe in die vier Winde der Welt. Gouriere flogen damit nah Wien, 


29. Jan. 
1699 


England, Pohlen und Venedig ; die Bothſchafter gaben fi unter ein 
ander den Friedenskuß,*). Der dreyfache Gruß des Gefhüges wurde 
von den Kanonen zu-Peterwardein und Belgrad wiederhohlt. So 
ward in fehsmahl zwölf Tagen *) und dreymapl zwölf Zufammen: 
tretungen der Friede von Garlomicz gefchloflen ?). 

Bergleiht man das Reſultat des Eaiferlichen Friedensſchluſſes 
der Bevollmächtigten mit dem Sinne ihrer Verhaltungsbefehle, 
und den in den Berhandlungen felbft zur Sprache gebrachten For 
derungen, fo zeigt fich, daß der Paiferlihe Hof, fireng auf der 
Grundlage des gegenwärtigen Befigftandes beharrend, als Länder 
befiß nicht mehr gefordert, ja diefer angenommenen Grundlage fogar 
die Sicherheit der Gränze ſowohl in Syrmien, ald an der Unna, 
wo einige dießfeits der Unna gelegene Schlöffer wieder den Türken ein: 
geräumt wurden, aufgeopfert; daß von den anderen nichtin der Grund» 
lage des gegenwärtigen Länderbefißftandes begriffenen Anträgen, als 
die Einbegreifung Ragufa’d unter gemeinfamen Schug, die Einant 
mwortung des heiligen Grabes an die Franciscaner, die Freyheit, neue 
Kirchen zu bauen, oder die alten audzubeflern, die gänzlide Freyge— 
bung der Gefangenen ohne Löfegeld, auch nicht ein einziger durchge 
gangen. Ald Graf Dttingen drey Tage nah ausgewechfeltem Tractate 
um die Erlaubniß, in Pera eine Kirche für die Dolmetfhe zu erbauen, 
anbielt, antwortete der Reis Efendi, daß dieß durh den Großboth: 
fchafter, der die Friedensbeftätigung bringen werde, bey der Pforte 
angebracht werden müßte. Graf Schlidh fragte, was mit dem Goms- 
ferenzbaufe zu geſchehen? Die durch Paget gegebene Antwort war: 
was man beliebe; Schlickh Shlug die Umwandlung desfelben in eine 
Gapelle vor. Der Paiferlihde Tractat von Carlowiez ift der erfte, mit 
den Türken abgeichloffene Haupttractat, wo nicht einmahl von &hbren: 
geſchenken mehr die Rede, denn wiewohl die jährlich zu erlegende Geld» 
fumme, von der Pforte Tribut, von dem Eaiferlichen Hofe Ehrenge- 
fhen? genannt, fchon mit dem Ende des vorigen Yahrhundertes auf 
gehört, fo war Doch in den beyden, in diefem Jahrhunderte gefchloffe 
nen Haupttractaten, in dem von Sitvatorok und Basyar (die zwiſchen 
jenem und Ddiefem liegenden waren nur Grneuerungen des eriten), die 
einmahl für allemahl zu entrichtende Summe von zweymahlhundert ⸗ 
taufend Gulden ausbedungen worden; dem legten, von der Pforte 
auf dem Earlowiezer Friedenscongreffe gemachten Verſuche, für den 
Befig Siebenbürgend oder Bante'® noch jährliche Penfion zu erhalten, 


") Prot. p. 203 und gründlicher Bericht. ”) Vom 17. November his 26, Jan. 
in) Die drey Urkunden in Dumont VII., in Rafıpid I. Bl. 242 — 249. 
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wurde durch Die kaiſerlichen Bevollmächtigten ſowohl in des Kaiſers als 
Venedig's Nahmen ewiges Stillſchweigen auferlegt. Der im Nahmen 


der Republik unter Hoffnung zu erfolgender Beſtätigung unterſchriebene 
Tractat wurde, wie es ein Artikel desſelben erheiſchte, binnen dreyßig 
Tagen von der Republik beftätiget. Es iſt wahr, daß dadjelbe von den 
drey Mächten die größten Opfer des gegenwärtigen Befiges brachte, 
durch die Räumung Repanto's, durch die Schleifung der Dardanellen 
und Prevefa’s, aber die Republik blieb Herrinn des Peloponnefos und 
ganz Dalmatiens bis auf die Erdzunge, welche zur Verbindung des 08: 
manifchen Gebiethed mit Ragufa ausgefchieden wurde, aber Das ganze 
Land zwiſchen der Kerka und der Narenta bis an die Gebirge, melde 
Bosnien und die Herzegovina von Dalmatien trennen, mit der Reihe 
von fieben unter einander verbundenen Gränzfeftungen, am Fuße dieſes 
Gebirges, war im Befige Benedig’s, ein breiter Landdamm, welcher 
den Bewohnern Bosniend und Herseks die Benügung der dalmatlis 
fchen Flüſſe und Seeftädte fperrte, und diefelben vom Meere abfchnitt, 
dießſeits Raguſa's dann noch durch das tiefbufige Hafenlabyrinth von 
Gattaro, am Gingange von Gajtelnuovo , vertheidigt. Alles, was 
nicht Länderbefig und Gränze, war bey dieſem venetianifchen, nur 
durch die Baiferlihen Bevollmädtigen und die Vermittler abgeſchloſſe⸗ 
nen Tractate wenig beachtet. So blieb auch, was Pohlen erhielt, 
weit unter dem, was es vor zehn Fahren auf dem Eongrefle zu Wien 
begehrt Hatte. Zwar hatte e8 Gamieniec wieder erhalten, und die 
Pforte ihre Anfprüche auf die Ukraine und Podolien freywillig aufge 
geben, zwar war von Eeiner demüthigenden Abgabe an den Tatarchan 
mehr die Rede, aber auch nicht von der, vor zehn Jahren begehrten 
Entfhädigung für die Kriegskoften und der Zurückſtellung des Heiligen 
Grabes an die Rateiner, und der befonderen Begünftigung der Kathy» 
liten unter pohlifdem Schuge. Die Zeit der Friedensdader von fünf 
und zwanzig Jahren war nur in der kaiſerlichen, nicht in der venetias 
nifhen und pohlifchen Urkunde ausgedrüdt, Rußland hatte noch nicht 
Srieden, fondern nur zweyjährigen Waffenftillitand geſchloſſen. Aus 
höherem Gefihtöpuncte, als dem des Ländererwerbes, betrachtet, ift 
der Friede von Garlowicz fhon darum der merfwürdigfte aus allen 
bis Hieher mit der Türkey von europäifhen Mächten gefchlofjenen, 
weil durch denfelben die Demüthigung der Leiftungen in barem Gelde, 
des fiebenbürgifchen Tributes, der Penfion von Zante, der Abgabe 
an den FTatarchan, geendet, das erſte Mahl die Dazwifhenkunft 
europäifher Mächte für das gemeinfame ntereffe, unter der Form 
von Bermittelung, von der Pforte völkerrechtlich erkannt worden ift. 
Als der Strom osmanifher Reichsmacht unter S. Suleiman dem 
Gefeßgeber aufs höchfte geftiegen, fluthete der Schwall desfelben bis 
an die Thore Wien's und hielt, von denfelben zurüdgerollt, Ungarn 

und Siebenbürgen hundert fiebzig Jahre lang unter den .reißenden 


- 
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Waſſern der Tyranney. Er war jegt zum zweyten Maple von Wien’s 
Mauern, aber nicht nur von denfelben, fondern au von Ungarn und 
Siebenbürgen, von Podolien und der Ukraine, von Dalmatien und 
der Morea zurücgefluthet, und der Friede von Carlowicz dämmte 
denfelben von Pohlens und Ungarns Seite in die Grängen des Dit 
fter, der Sava und der Unna ein. Der Friede von Carlowicz fpricht 
laut den Berfall des osmanifhen Reiches aus, welcher, in der voris 
gen Periode durch Murad’s IV., in diefer durch des alten Köprili 
Eifen» und Bluteur zwar eine Zeitlang flätig, weder durch die Staatd- 
weisheit der fpäteren Köprili aufgehalten, noch jetzt mehr durch die 
Wolken von NRaubheeren der Welt verfchlegert werden Eonnte. Ein 
Jahrhundert verfioß, feit der graufamftien Bedrüdung des Ungarn als 
Raja unter dem Joche fürkifcher Tyranney, bis der mweife und tugend» 
hafte Köprili die Milderung der Bedrüdung der Raja, unter dem 
Nahmen der neuen Einrichtung (Nifami dſchedid), der erfle zur Spra 
che brachte, und ein Jahrhundert verfloß wieder, bis dieſe zuerft zum 
Behufe befierer Behandlung der Chriften zur Sprache gebradte neue 
Einrichtung unter Selim III, ald neue Drdnung der Dinge in grö 
ßeren Wirkungsßreis trat. Wäre des weiſen Köprili menfchliche Be 
bandlungsweife chriſtlicher Unterthanen von den Großwefiren, feinen 
Nacfolgern, befolgt, und die von ihm entworfene neue Einrichtung, 
welche größere Ordnung und Berbefferung der Staatöverwaltung be 
äwedte, wirklich ausgeführt worden, fo hätten Milde oder Macht den 
Ausbruch des jüngften Griechenaufftandes leicht verhindert. Borbereitet 
durch die Idee der neuen Einrichtung und der Neuerung europäifcher 
Dazwifchenkunft mittelſt der Vermittler beym Garlomiczer Frieden, 
welcher die Trompete osmanifchen Reichöverfalles, hebt die nächſte Pu 
riode der osmanischen Gefchichte als die europälfcher, von nun bie 
heute ununterbrochen fleigender Einmifhung an. 








Geſchlechtstafeln 


und 


Folgen von Herrſchern und Großbeamten. 


I. 


Osmaniſche Sultane. 


Murad IV., 
geboren 28. Dſchemaſiul⸗ ewwel 1021 (27. Julius 1612), geſtorben 16. Schewwal 1049 
(8, Re 1640). 
— — — — — — — — — — — 
Söhne: 
1) Ahmed, geboren 2. Rebiulsadir 1037 (ı1. December 1627). 
2) Suleiman, geboren ı1. Redſcheb 1040 (13, Februar 1631). 
3y Mohammed, geboren Safer 1043 (Auguft 1633), » 
4) Alaeddin, geboren 12. Rebiul⸗ewwel 1045 (26. Auguft 1635). ') 
Södhter: 
ı) Kia, Semahlinn Melet Ahmedpafcha’s, 
2) Rarfije, vermählt mit Gurdfchi Mohammed i. I. 1694. 
3) Aiſche, vermählt mit Suleimanpafcha., 


4) FSatima. 
5) Ehanfade, dem Nakkaſch Muftafapafcha vermählt i. I. 1660. 


6) Gewher. 
Ibrahim IL, 


geb. 12. Schewwal 1024 (4. Nov, 1615), — am 8. und hingerichtet am 18. Aug. 1648. 


— ——— pn 
Söhne: 


ı) Mohammed IV., geboren 30. Ramafan ıo5ı (2. Januar 1642). 
2) Suleiman, geboren ı5. Moharrem 1052 (15. April 1642). 
3) Ahmed, geboren ı. Moharrem 1053 (a2. März 1643). 
4) Murad, geboren Moharrem 1053 (April 1643). 
5) Selim, geboren Moharrem 1054 (März 1644). 
6) Dsman. 
7) Dibibangir, geboren 1056 (1646). 
8) Baiefid, geftorben 1057 (1647). 
Töchter: 
9) Satima, geboren ı642, dritthalbiährig dem Jusufpaſcha vermählt, i. J. 1646 an 


Baflipafcha. 


) Es ftarben alle vier ald Kinder. Scheidi I. Bd. Bl. 38, doch gibt derfelbe die 
Töchter nicht. 
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ı0) Gemwber, vermäblt i. 3. 1646 an Dſchaaferpaſcha. 

11) Bibi, vermählt i. I. 1646 an Hasanpaſcha. 

ı2) Kia. 

ı3) Aifche, vermählt mit Ipſchirpaſcha. 

ı4) Aatita, Witwe Kenaanpafha’s, hernach Ismail dee Großweſirs. 


& Mohammed IV, 


geboren am 30. Ramafan 1051 (2. Januar 1642), entthront am 2. Moharrem 1099 (8, Nur 
vember 1687), und geftorben am 8. Rebiufsadir 1104 (17. December 1692). 


J Söhne: 
ı) ©. Muftafa (II), geboren am 8. Sillide 1074 (2. Junius 1664). 
2) ©. Ahmed (IL), geboren am 3. Ramafan 1084 (a2. December 1673). 
3) ©. Baiefid. 
4) ©. Suleiman. i 
Töchter: 
5) Chadidſche mit dem Sünflinge Muflafapafcha vermählt 1086 (1675). 


6) umm Kulsum, oder Sultaninn Ummi, mit Osmanpaſcha verm. i. 3. 1105 (1698). 
„) Fatima. 


8) Bewher, geftorben i. 3. 1106 (1694). 
eo Suleiman IL, 
geboren am 15. Moharrem 1052 (15. April 1642), geſt. am 26. Ramafan 1102 (23. Jun. 1691). 
S. Ahmed M., 
geb. am 1. Moh. 1053 (22. März 1643), se am 21. Dſchem.⸗ ach. 1106 (6. Zebr. 1695). 


Aatika, geboren i. I. 1106 (1694). 


. * . im, | Zwillinge, geboren am 25. Moharrem 1104 (6. Detober 1692). 
’ . 


©. — — II. 


S. Mahmud, geboren am 3. Moharrem 1108 (2. Auguſt 1696). Rare 
S. Mohammed, geboren i. 3. ırro (1698). 

©. Döman, geboren im Mär, 1703, 

Aiſche (Tochter), geboren, i. 3. 1107 (1695). 


11. 


Die perfifhe Dynaftie der Ssafi. 


6) Shah Abbad, geftorben i. 3. 1039 (1629). 

7) Sam Mirfa Schar Ssafi, Entel Abbas des Großen, geft. I. 3. 1052 (1642). 
8) Shah Abbas IL, Sohn Saff's, geftorben i. I. 1077 (1666). 

9) Shah Suleiman, Sohn Abbas IL, geftorben I. 3. 1105 (1694). 

10) Shah Hus ein, Sohn Suleiman’s. 


a 
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III. 


Dynaſtie der Uſbegen in Transoxana. 


15) Behadir Imam Kulichan, befleigt den Thron i. 3. 1608, geſtorben i. J. 1642. 
16) Nefirban, deſſen Bruder, herrſcht bis ins 3. 1647. 

ı7) Abdulafif IL, bis 1680, “ 

18) Mohammed Behadir Areng, Sohn Behadir Anuſcha's, Herrfher in 


Chuareſm, d. 3. 1106 (1694). 


IV. 


Großmogole. 


4) Daniel oder Danſchah, Sohn Ektber's. 

5) Shah Selim Dſchihangir, geſt. i. J. 1627. 

6) Schehr ijar, nach fünf Monathen getödtet (Naima S. 449). 

7) Baisankor. 

8) Churremſchah (in Deguignes Corum), font Schah Dſchihan, Sohn 
Dſchihangir's, geſtorben i. J. 1668. 

9) Mohammed Orengſib, Sohn Dſchihanſchah's. 


V. 
Chane der Krim. 


15) Mohammedgirai, der Sohn Seadet's, Enkel des fetten Mohammed, bis 
1037 (1628). 
16) Dſchanibekgirai, zum zweyten Mahle, bis 1043 (1633). 
17) Inaietgirai, der Sohn Ghafi’s, Enkel Dewletgirai's, abgef. 1044 (1634), 
getödtet 1047 (1637). j ; 
18) Behadirgirai, der Sohn Selametgirai’d, des Sohnes Demlergirai’s, 
geftorben im Redſcheb 1051 (Detober 1641). 
19) Mohammedgirai,. Bruder des vorigen, abgefeht i. I. 1054 (1644). 
20) I$lampgirai, älterer Bruder des vorigen, geftorben i. 3. 1064 (Zutius 1654). 
21) Moba mmedgirai, zum zweyten Mable, abgeſetzt is I. 1076 (1665), geftorben 
1085 (1674). 
22) Aadilgirai, der Sohn Tfhoban Demietgiral's'), abgefeßt i. 3. 1082 (1671). 
23) Selimgirai, der Sohn Behadirgirai’s, Entel Selametgirai’s, abges 
fest im Sitpidfhe 1088 (Februar 1678). 
24) Muradgirai, der Sopn Mubarekgirai’s, Enfel Selametgirai’s, abges 
- fest i. 9. 1094 (1683). 
25) Hadfchigirai, der Sohn Krimgirai’s, Enkel Selametgirai's, abgeſetzt 
im Redſcheb 1095 (Julius 1684). 
26) Selimgirai, zum zweyten Mahle, entfagt freywillig der Herrfihaft im März 1691. 


— Ang rg wird Cantemir widerlegt, welcher von Riorgirai (Ahmet II. * 2 


est le seul de famille des Choban Guerai, qui soit parvenu a la dignit 


agt: 
en des Tatares. — Kior Hadfhigirai war gar nicht aus der Familie Tſchoban 


ondern ein Ente Selametgirai’s. 
III. : 59 
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27) Seadetgirai, der Sohn Krimgirai's, Enkel Selametgirai's, abge 
fest i. 3. 1103 (1691). 

28) Ssafagirai, derSchn Ssafagirai’s, des Nureddins und Sohnes Seele 
metgirai’s, und alfo des Ichten Enkel, abgefegt am 2. Kebiuf-achir 1oof 
(11. December 1692). 

29) Selimgirai, zum dritten Mahle, bid ı110 (1698). 


vi. * 


66 rofwefire 


Unter Murab IV, 


3) Remantefhb Alipafcha, hingerichtet 14. Dſchemaſiul-achir 1033 (3. Aprit 162). 

z4) Tfhertes Mohammedpaſcha, geftorben zu Tokat ı8. Rebiuh- ewwel 10dj 
(29. December 1624). 

5) Hafif Ahmedpaſcha, abgeſetzt ı2. Rebiufscwmwel 1036 (1. December 1626). 

76) Ehalil, zum zweyten Mahle abgefeht 1. Schaaban 1037 (nicht Redſcheb, wie ei 
in Hadſchi Chalfa’s chronologiſchen Tafeln irrig fteht) (6. April 1628), 

72) Chosrewpaſcha, abgefegt ao. Rebiufsewwel ı04ı (16. Det. 1631), hernach bin 
gerichtet. 

78) Hafif AHmedpafdha, zum zweyten Mahle, im Diwan getödtet 18 Redſcheb 
1041 (nicht Ramafan, wie es in Hadſchi Chalfa’s chronol. Tafeln ſteht) (a. Fe 
bruar 1632). 

79) Redfhehpafha, hingerichtet 28, Schewwal 104ı (18. May 1632). 

80) Mohammedpaſcha, abgefeht 7. Ramaſan 1046 (nicht Dſchemaſiul⸗ achir, wie irrig 
in Hadfehi Chalfa’s chronol. Tafeln) (2. Februar 1637). 

8:1) Beirampafcha, geftorben 6, Kebiulsacir 1048 (17. Auguft 1638). 

82) Taiiar Mohammedpaſcha, fiel auf dem Schlachtfelde vor Bagdad ı7. Schas 
ban 1048 (24. December 1638). 

83) Kara Muftafa, hingerichtet im Sitf. 1053 (Januar 1644). 


unter ShrabimL 


8 Mohammed, abgeſetzt 28. Sche wwal 1055 (17. Dec. 1645). 
85) Ssalihpaſcha, hingerichtet ı8. Schaaban 1037 (18. &ept. 1647). 
86) Ahmedpaſcha Hefarpara, d. ü der in taufend Stüde zerriffene, 17. Redſcheb 
» 1058 (7. Yuguft 1648). 
87) Mobammedpafha, abgefeht 9 Dſchemaſ.⸗ ewwel 1059 (a1. May 1649), dans 
ürgt. 
se unter Mohammed IV. 
88) — abgefegt 7. Scaaban 1060 (5. Auguft 1650). 
89) Meler Ahmedpaſcha, abgeſetzt A. Ramalan 1061 (a1, Auguft 1651). 
90) Siawuſchpaſcha, abgelegt 15. Silkide 1061 (30. Detober 1651). 
91) Gurdihi Mohammedpaſcha, adgefeht ı2. Kedfcheb 1062 (19. Junius 1652) 
92) Tarhundfhi Ahmedpaſcha, abgefegt 20, Rebiul-ewwel 1063 (20. März 
93) Derwifh Mohammedpaſcha, geftorben ı7. Silhidſche 1064 (29. Octob er ı65f". 
94) Spfhir Muſtafapaſcha, im Aufruhr ermordet, 4. Kedfcheb 1065 (10. Man 1655). 
95) Muradpafcha, zum ziventen Mahle, abgefeht 16, Schewwal 1065 (19. Auguſt 
96) Suleimanpafha, abgeſetzt 2. Diemafiuls ewwel 1066 (27. Februar 1656). 
97) Deli Huseinpafcha, abgefeht 12. Dſchemaſiul⸗ewwel 1066 (8. März 1656). 
98) Surnafen Muftafapafha, abgeſetzt nad vier Stunden (nicht am 19: Diem.» 
eww., wie in 9. Chalfa durch Druckfehler). 


‘ 
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09) Siawufhpafha, zum zweyten Mahle, geft. 1. Redfcheb 1066 (25. April 1656). 

100) Bojuni Egri Mohammedpaſcha, abgefegt 26. Siltide 1066 (15, Septems 
ber 1656). 

so) Köprili Mohammedpaſcha, geſtorben am 7. Rebiul⸗ ewwel 1072 (31. Octo⸗ 
ber 1661). 

102) Köpriliſfade Ahmedpaſcha, geſtorben am au. Schaaban 1087 Go. Octo⸗ 
ber 1676). 

103) Kara Muftafapafcha, der Belagerer Wiens, abgefeht und dann zu Belgrad 
hingerichtet am 6, Moharrem 1095 (25. December 1683); 

104) Rara Ibrahimpaſlcha, abgefeht am 27. Moharrem 1097 (24 December 1685). 

105) Suleimanpafcha, abgefeht im Sitfide 1098 (September 1687). 

206) Siawuſchpaſcha, im Aufruhre erfhlagen am 21. Rebiul⸗ achir 1099 (24. des 
bruar 1688) 

. Unter ©, Suleiman IL 

107) Ismaitpafha, abgelegt am 1. Redſcheb 109g (2. May 1688), 

108) Muftafapafcha von Rodoſto, abgefegt am 27. Moharrem 1101 (7. Rovemb. 1689); 

109) Köpritifade Muftafa, Sohn Mohammed Köpriti’s, blieb in der Schlacht 
von Stanfamen am 24. Silfive 1102 (19. Auguft 1691). 


unter © Ahmed IL 


110) Arabadihi Mlipafcha, abgeſetzt am 3, Redſcheb 1103 (21. März 1692). 
111) Elhadſch Alipaſcha, abgelegt am 10. Redſcheb 1104 (17. März 1693). 
112) Btiftü Muftafapafha, abgefeht am 16. Redſcheb 1705 (13. Mär; 1694). 
113) Defterdar Alipafcha, abgefeht am 20. Ramafan 1106 (4. März 1695). 


unter S. Muftafa IL 


114) Elmas Mohammedpaſcha, bleibt in der Schlacht von Benta, am ad, Säafer 
(nah Sonnenuntergang) 1109 (11. September 1697). 
215) Amudfhafade Husein Köprilii, 


VIL 


Kapudanpaſicha—.— 
unter Murad IV. 


41) Redſch ebpaſcha, der Sieger Über die Koſaken, der nachmahlige Großweſir im 
Jahre 1623. 

42) Sas anpaſcha Firari, abgeſetzt i. 3. 1041 (1631). 

43) Muſtafapaſcha, der Sohn Dſchanbutad's, abgeſetzt Sith, tor (Julius 1632) 


hing. i. I. 1636. 
4 Dſchaaferpaſcha, i. 3. 1634 ald Statthalter von Dfen angeftellt, hernach hin⸗ 
gerichtet. 


45) Deti Huseinpafba, ii 2. 1045 (1635) als Statthalter von Ügypten angeftellt, 

46) Kara Mu ſtafapaſcha, abgefegt i. 3. 1047 (1637). 

im) Sitihdar Muftafapafha, der Günftting, machte als Großadıniral den Feld⸗ 
zug von Bagdad mit, und behielt diefe Würde, Dis er is J. 1052 (1642) als Statts 
Halter von Temeswar abgefeht und umgebracht ward. 


Unter Ibrahim L 


48) D eti Huseinpafdha, zum zweyten Mahle Kapudanpaſcha, im Dſchemaſiul⸗ewwel 


1050 (September 1640) nad) Ochakow verſetzt. 
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49) Siawuſchpaſcha, 1.9. 1052 (1642) nach Aſſow's vergeblicher Belagerung abge⸗ 
ſetzt, hernach Großweſir. 

50) Pialepaſcha, 2. Moharrem 1054 (11. März 1644) hingerichtet. 

51) Ebubekrpaſcha, geftorben so, Neb. ac. 1054 (16. Junius 1644), nicht am 1. Mo⸗ 
barrem 1054, wie in H. Chalfa’s Tafeln jm Widerſpruche mit dem Vorhergehen⸗ 
den und Folgenden gefagt wird, 

52) Jusufpaſcha, der Eroberer Kanea's, Eidam, 4. Silh. 1055 (21. Januar 1646) bin: 
gerichtet. 

53) Musapaſcha, bleibt im Treffen bey Negroponte, 15. Silh. 1056 (22. Januar ı647). 

54) Musapafcha, ein anderer, zu Napoli belagert und abgeſetzt. 

55) Faftipafcha, abgeſetzt 28. Sillide 1057 (25. December 1647). 

56) Ammarfade Mohammedpaſcha, der Efeldfohn, hingerichtet nad der Die 
fade der Dardanellen im Dſchemaſiul-achir 1058 (Julius 1648). 


Unter Mobammed IV, 


57) Woinor Ahmedpaſcha, bleibt im Sturm auf Suda 18. Redſcheb. 10% 
(28. Julius 1649). 

58) Biitflü Muſtafapaſcha. 

59) Haideragafade Mohammedpaſcha, abgefekt 11. Schewwal 1060 (7. Ocite⸗ 
ber 1650). 

60) Hosambegſade Alipaſcha, abgefeht 29. Schewwal 1062 (3, Drtober 1652). 

6:1) Derwifh Mohammedpaſcha, hernach Großweſir. 

62). Tſchauſchſade Mohammedpaſcha, abgeſetzt, weil er zu Rhodos eingeſchleſſen 
ward, Moharrem 1064 (November 1653). 

63) Muradpafca, vorher Großweſir und Statthalter von Dfen, und dann hernad 
zum zweyten Mahle Grofiwefir, abaefcht 15. Redſcheb 1065 (iı. May 1655). 

64) Muſſt afapaſcha Surnafen, der nabmablige vierftündige Grofmwefir. 

65) Ehalidfhifade Muſtafapaſcha, der Eidam, ward Kapudanpaſcha am ı. Red 
fcheb 1066 (25. April 1656). J 

66) Kenaanpaſcha, der ehemahlige Statthalter von Ofen, abgeſetzt im Schewwal 1066 
(Auguft 1656). 

67) Sidi Ahmedpaſcha, als Statthalter nad Bosnien verfeht am 24. Ssafer 167 
(12. December 1656). 

68) Topal Mohammedpaſcha, nah Chios Überfeht am 14. Rebiufsemmwel 1 
(20. December 1657). 

69) Tſchauſchſade Mohammedpaſcha, zum zweyten Mahle, abgefeht am ı) 
Schewwal 1068 (15. Julius 1658). 

r0) Deli Huseinpafcha, zum dritten Mahle, zum Statthalter Rumili’d beſtellt am 
7. Rebiul: ewwel 1069 (3, Derember 1658). 

zı) Alipaſcha, der vormahlige Kiaja der Walide, sum Serasker gegen Belgrad em 

nannt am 5, Schaaban 1070 (16. April 1660). 

72) Hosambegfade Alipaſcha, zum zweyten Mable, geftorbei nach den dran. 
Tafeln am 22. Dſchemaſiul-achir 1072 (ı2. Febr. 1662), was gefehlt;/nad Paul 
Dmero, in dem dtat general de la Croix II. p. 214., am 16, May ı661, der alf 
Augenzeuge fchreibt. 

23) Abdultadirpaſcha, Sohn Alipaſcha's, des vorigen Sohn, abgefeht im Rid⸗ 
ſcheb 1072 (März 1662). 

4) Muſtafapaſcha von Merfifun, der nahmahlige Großwefir, Belagerer Wiend, 
sum Kaimakam beftellt am 9. Schaaban 1073 (19. März 1663). 

.75) Raplan Muftafapafkha, der Statthalter von Halch, abgefeht im Silhidſcht 
1082 (April 1672). 

76) Alipafcha, abgefeht im Rebiufs ewiwel 1087 (Hälfte May 1676). 
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7) Sidifade Mohammedpaſcha, adgefeht am 17. Ramafan 1088 (13. Novems 

ber 1677) 

78) Rara Ibrahimpaſcha, der Wefir der Kuppel, nachmahliger Gtofwefir, 

9) Raplan Muftafapafcha, zum zweyten Mahle, geftorben zu Smyrna am 13. Sils 
fide 1091 (5. December 1680). 

80) Muftafapafcha, der ehemahlige Silihdar, abgefeht im Moharrem 1095 (Decems 
ber 1653). 

81) Muſtafapaſcha, Günſtling, Weſir der Kuppel, geftorben im Silkide dieſes Jahr 
res (October 1684). 

82) Mißirliſade Ibrahimpaſcha, der Eidam, zum Statthalter von Negroponte 
beftellt, im Schewwal 1099 (Auguſt 1688). 


Unter © Suleiman U. 
83) Kalaili Ahmedpaſcha, der nahmahlige Großweſir, abgeſetzt am 4. Dſchema⸗ 
fiufsewwel 1101 (13. Februar 1690). 
84) Miirlifade Ibrahimpaſcha, zum zweyten Mahle, vom Statthalter Ne— 
groponte's Kapudanpafha, und abermahl Statthalter von Negroponte, amt 27. Re: 
biufsadir 1103 (17. Januar 1692). 


Unter © Ahmed IL 
85) Jusufpaſcha, zum Kaimakam befördert im Mobarrem' 1106 (Uuguft 1694). 
86) Umudfhafade Husein Köprili, im Moharrem 1107 (Auguſt 1695), nach der 
Eroberung von Ehiod, zum Statthalter von Adana beftellt. 


Unter © Muftafa UI. 
87) Huseinpafda Mezzomorto, geftorben am,ı5. Rebiul⸗ ewiwel 1113 (20. Au: 
guft 1701). 


VIH. 
Mufti 


Unter Murad IV. 


33) Jahia Efendi, abgefegt im Silhidſche 1032 (Detober 1623). 

34) Esaad Efendi, zum zwenten Mahle, geftorben im Schaaban 1034 (May 1625). 
35) Jahbia Efendi, zum zweyten Mahle, abgefegt im Redſcheb 1041 (Februar 1632). 
36) Ach iſade Husein Efendi, umgebracht 1. Nedfcheb 1043 (1. Januar 1637). 

37) Jahia Efendi, zum dritten Mahle, geftorben im Silhidſche 1053 (Februar 1644). 


Unter Ibrahim l. 
38) Ebu Said Mohammed Efendi, abgeſetzt im Silhidſche 1055 (Februar 1646). 
39) Muid Ahmed Efendi, geſtorben im Rebiul-ewwel 1057 (April 1647). 
40) Abdu rrahman Efendi, abgeſetzt 8. Redſcheb 1059 (18, Julius 1649). 


Unter Mohammed IV. 


* Behaii Mohammed Efendi, abgeſetzt 11. Dſchemaſiul ewwel 1obr (2, May 1651). 

42) Kar a Tſchelebiſade Abdulaſiſ Efendi, der Geſchichtſchreiber, abgeletzt im 
Ramaſan 1061 (September 1651). 

43) Ebu Sa id, zum zweyten Mahle, abgefeht im Schewwal 1062 (Dttober 1652). 

44) Behaii, sum zweyten Mahle, geftorben im Ssafer 1064 (Januar 1654). 

45) Ebu Said, zum dritten Mahle, abgefegt im Redſcheb 1065. (May .ı655» _ 
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46) Hosamfade Abdurrahman, abgeſetzt im Dfchemafiuf» ewwel 1066 (März 1656). 
47) Memerfade Muftafa Efendi, abgeſetzt nah 13 Stunden. 
48) Chodfhafade Mesud Efendi, abgeſetzt 25. Ramafan 1066 (17. Julius 1656). 
49) Hanefi Mohammed Efendi, abgefeht im Ssafer 1067 (December 1656). 
50) Balifade Muftafa Efendi, abgefeht am g. Schewwal 1067 (a1. Julius 1657). 
51) Botewi Muftafa Efendi, abgeſetzt im Dicbemafiuls achir 1069 (März 1659). 
52) Eseri Mohammed Efendi, abgefeht im Dficbemafiuls achir 1072 (Februar 1662). 
53) Ssaniſade Esseid Mohammed Efendi, abgefeht im Rebiul-achir 1073 
(Dec. 1662). 
54) Minfarifade Jabia Efendi, abgeſetzt im Gilfide 1184 (Februar 1674). 
55) Ati Efendi, im Gilfide 1097 (Detober 1686). . 
56) Anfarewi Mobammed Efendi, im Silhidſche 1098 (Detober 1687). 
57) Debbagfade Mohammed Efendi, abgefegt am 7. Rebiul⸗aAchir 1099 (10. Fe: 
bruar 1688). 
unter © Suleiman II. 


58) Seid Feifullah Efendi, im felben Monathe nur 19 Tage Mufti. 
59) Debbagfade Mohammed, zum zweyten Mahle, abgefeht im Ramaſan ıror 


(Zunius 1690). ‘ 
60) Feiſullah Ebusaid Efendi, der Urenfel Seadeddin's, im Dfebemafiuk 


achir 1103 (März; 1692). 
| Unter ©, Abmeb II 
61) Ali Efendi, zum zweyten Mahle, ftarb im Schaaban 1103 (May 1692). 
62) Feifullab Ebusaid Efendi, zum zweyten Mahle, abgefeht im Sitfide zıos 
(Zufius 1694). 
63) SHadif Mohammed Efendi, abgefeht im Schaaban 1106 (April 1695). 


j Unter ©, Muftafa I. > 


64) Mobammed Efendi, ber Imam des Sultans, abgefegt im Schewwal 1106 (Ju 


nius 1695). 
65) Seid Feiſullah, zum zweyten Maple. 


IX. 
BSultanslehrer 


S. Ibrahim's I. 
29) Sus ein Dfhindfchi, hingerichtet i. 3. 1058 (1648). 


S. Mohammed's IV. 


30) Schami Jusuf Efendi, geſtorben im Ssafer 1057 (März 1647). 

31) Schami Husein Efendi, geſtorben im Dſchemaſiul- ewwel io6g (Februar 165). 

32) Chodſcha Rihan, fehlt in den chronologiſchen Tafeln, kommt in Naima IL 
&. 267,295, 335 und 336 vor. 

33) Emir Efendi, fehlt in den chronologiſchen Tafeln (in Abdi BL. 7ı u. 73). 

34) Wani, fehlt ebenfalls in den chronol, Tafeln, wiewohl der berühmteften Sultand« 
lehrer einer. 


S. Suleiman’s I. 
35) Keasfade Abdulwehhab Efendi, geftorben im Moharrem 1103 (Detob. 1691). 
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& Abmed’s II 
36) Findet ſich Feiner angegeben. 
S. Muſtafa's I. 
37) Seid Mohammed Efendi, geſtorben im Schaaban 1108') (Mär, 1697) 
38) Seid Feifulsah Efendi, der nachmahlige Mufti. 


x 
Statthalter von Ägypten. 


Unter Murad IV. 
45) Tſcheſchtedſchi Alipafcha, abgeſetzt am 22. Rebiufsachir 1033 (12. Feb. 1624). 
46) Rara Muftafapafcha, zum zweyten Mahle, 19. Schaaban 1035 (16. May 1626). 
47) Beirampaſcha, abaefeht am 9. Moharrem 1038 (8. September 1628), 
48) Tabaniiassi Mohammedpaſcha, abgefeht 8. Rebiul-ewwel 1040 (15. Detos 
ber 16930). 
49) Mus apaſcha, abgefeht 11. Silhidſche 1040 (11. Julius 1631). 
50) Chalilvpaſcha, abgefeht am a2. Namafan 1042 (a. April 1633). 
5ı) Bakirdſchi Ahmedpaſcha, abgefegt am 5, Dſchem.⸗ewwel 1045 (17. Detos 
. ber 1635). 
52) Deli Huseinpafdha, abgefeht am 15. Dfcheiafiuls ewwel 10%7 (5. October 1637). 
53) Dibowan Kapidfhi Sultanfade Mohammedpaſcha, abgefeht am ı1. 
\ Dſchemaſiul- ewwel 1050 (29. Auguft 1640). 
unter Ibrahim]. 


54) Naffafh Muftafapafcda, abgefeht am 9. Redfcheb 1oba (3. Detober 1642). 
55) Makßudpaſcha, abgefeht am 14. Ssafer 1054 (22, April 1644). 
56) Biubpafha, abgeſetzt am 28. Safer 1056 (15. Aprif 1646). 
57) Haideragafade Mohammedpaſcha, abgeſetzt am 5. Sitfide 1057 (a. Decem⸗ 

ber 1647). 
58) Moftari Muſtafapaſcha, abgeſetzt am 23. Gilfide 1057 (20. December 1647). 
59) Scherf Mohammedpaſcha, abgefeht am 21, Ssafer 1059 (6. März 1649). 

. unter Mohammed IV. 


60) Zarhundfhi Ahmedpaſcha, abgefeht am 16. Ssafer 1060 (18. Feb, 1650). 

6:1) Abdurrabman, der Verſchnittene, abgeſetzt am 3. Schewwal 1062 (9. Sept. 1652). 

62) Ehafefi Mohammedpaſcha, abgefeht am 4. Schaaban 1066 (28. May 1656). 

63) Shalidfhifade Damadi Muftafapafha, abgefeht am 8. Ramaſan 1067 
(20. Jun. 1657). 

64) Schehßuarſade Ghaſfi Mohammedpafſcha, im Schewwal 1070 (Junius 1660) 
erſchlagen. 

65) Surdfhi Muſtafapaſcha, abgeſetzt am 23. Ramaſan 1071 (22. May 1661). 

66) Defterdar Ibrabhimpaſcha, abgeſetzt am 5. Ramaſan 1074 (1. April 1664). 

67) Silihdar Omerpaſcha, abgeſetzt am 25. Schaaban 1077 (20, Februar 1667). 

68) Ssofi Ibrahimpaſcha, abgeſetzt am 9. Dſchemaſiul⸗ achir 1079 (14. Novem⸗ 
ber 1668). 

69) Karakaſch Alipaſcha, abgeſetzt am 5. Schaaban 1080 (29. December 1669). 

70) Ibrahimpaſcha, abgefeht am 23. Ssafer 1084 (9. Junius 1673). 

71) Dibanbuladfade Huseinpafha, abgefeht am 5. Dichemafiulsacir 1086 
(27. Auguſt 1675). 


) In den chronot. Tafeln &, 205 durch Druckfehler 1180 ftatt ıroß, 
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72) Defterdar Ahmedpaſcha, abgefeht am 27. Ssafer 1087 (11. May 1670). 

73) Abdurrahmanpaſcha (legter Statthalter von Dfen), abgelegt am 20, Didema: 
fiuts ewwel 1o0gı (18. Junius 1680). 

74) Dsmanpafha, abgefegt im Dſchemaſiul⸗ewwel 1094 (Man 1683). 

75) Samſapaſcha, abgefeht im Dſchemaſiul⸗- erowel 1098 (März 1687). 

76) Sas anpaſcha, abgefeht am 8. Moharrem 1099 (14, November 1687). 


Unter ©. Suleiman IL, ©. Ahmed IL und ©. Muftafa IL 


77) Damad Hasanpalha, abgefegt am 1. Moharrem sıor (15. October 168). 
78) Mufferifh Kiaia Ahmedpaſcha, geftorben am 13. Redſcheb ııoz (12, April 


1691). 
9) Chaſinedar Alipaſcha, abgefegt im Gilfide 1106 (Julius 1695). 
80) Ismailpaſcha, abgefeht im Rebiul-ewwel 1109 (September 1697). 
8:1) Firari Huseinpafha, abgeſetzt am ı4. Rebiulsacie 1111 (9. Detober 160). 


XI. 


Statthalter von Ofen. 


Unter Murad IV. 


38) Beber Mohammedpaſcha. 

39) Mobammedpafha Ssofi. 

40) Murtefapafdha, 1035 (1625), (Naima ©. 442.) 

4ı) Hasanpafdha, 1039 (1629). 

42) Musapafdha, 1042 (1632), 

en en im Zwiſchen raume weniger Wochen i. J. 1044 (fi) 

45) Dihaaterpalda, (Naima ©. 580.) 

46) Naßuhpaſchaſade, 1045 (1935). (Naima S. 589.) 

47) Suseinpafda, i. I. 1635 (Schreiben desfelben v. 3. 1636, in der Regit. de 
Staatsf.) 

48) Mus apaſcha, zum zweyten Mahle (1637). (Maima ©. 620, 628.) 

49) Mohammedpaſcha mit der großen oder feuchten Sohle, i. I. 1ogg (Mi 
(Naima ©. 680.) 

50) Ipſchir Muſtafapaſcha, i. I. 1049 (1639). (Naima ©. 662, 680.) 


Unter Jbrapiml. 


51) Muftafe, der Sünftling, ernannt zum Statthalter von Dfen i. 3. 1640 

53) Mus apaſcha, zum dritten Mahle Statthalter zu Dfen i. 3. 1641. 

53) Osmanpaſcha, i. I. 164 

54) Deli Huseinpaſcha, abgefegt i. I. 1645. 

55) Muſtafapaſcha, notificirt feine Ernennung dur einen Tſchauſch i. I. 1655 

56) Murtefapafcha, der Bruder des Großweſirs Ssalih. 

57) Mohbammedpafha, I. 3. 1648 (dad Schreiben desfelben an Grafen Said 
12. Aprit 1648). ' 

58) Siawufc (der nahmahlige Großwefir), im felben Jahre , November. 


Unter Mobammed IV. 


59) Muradpafcha (der vormahlige Großweſir), i. I. 1650. 
60) Renaanpafkha, i. I. 1653. 
61) Gurdſchi Kenaanpaſcha, notificirt feine Ernennung am 22. September 165 


‘ 
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62) Faſtipaſcha, von Ende December 1656, und i. 3. 1657 hingerichtet, 

63) Sidi Ahmedpaſcha, i. 3. 1659. 

64) Ismailpafcha, I. I. 1071 (1660). 

65) Husein, der Bruder Sinanpafkha’s, i. I. 1663. 

66) Surdfhi Mohammedpaſcha, i. J. 1664. 

67) Kasimpaſcha, i. I. 1665. 

68) Mahmudpaſcha, i. 3. 108: (1670). 

69) Ibrahimpaſcha, i. 3. 1081 (1670). 

70) Rara Mobammedpafha. 

yı) Ibrapimpafcha, zum zweyten Mahle (das Schreiben desfelben v. 3. 1674). 
72) Sinoghli Alipaſcha (das Schreiben desfelben vom ı4. Januar 1675). 

73) Ibrahim, zum dritten Mahle (das Schreiben desfelben vom November 1677). 
74) Kara Mohammedpaſcha, i. I. 1683. 

75) Ibrahimpaſcha. 

6) Abdurrahmanpaſcha, i. J. 1686, 


XL. . 


Die Reis Efendi, 


Unter MuradIV. 


47) Mohammed Efendi, ftarb i. 3. 1037 (1627). 

43) Ssari Abdullah, i. 3. 1037 (1627), Verfaſſer des Deſturul⸗Inſcha. 

49) Mußeli Efendi, im ſelben Jahre. 

50) Hasan Efendi, zum zweyten Mahle i. 3. 1038 (1628). 

51) Hasan Efendi, zum dritten Mahle i. 3. 104ı (1631). 

52) Ismail Efendi, i. J. 1043 (1633) zu Bagdad todt gefchoffen. 

53) Ssari Abdullah, zum zweyten Mahle i. 3. 1043 (1638). 

54) Kodſcha Husein, der Geſchichtſchreiber, i. I. 1048 (1638), Berfaffer des Bes 
daiulwekait, d. i. Seltenheiten der Begebenheiten. 


unter © Ibrahim. 


55) Kadri⸗Tſcheleblt, der ſchon i. 3. 1033 (1623) und i. 3. 1042 (1632) Reis Efendi 
gemefen, zum dritten Mahle unter ©. Ibrahim. 
56) Auni Dmer Efendi. 
57) Ssidfi Ahmed Efendi, zu Ende der Regierung ©. Ibrahim's und im Beginne 
der ©. Mohammed’s, abgefeht unter dem Großweſir Melek Ahmedpaſcha i. I. 
1060 (1650). 
Unter © Mohammed VI. 


58) MemrFufatdfhi Mohammed Efendi, abgefeht i. J. 1061 (1651). 

59) Schamifade Mohammed Efendi, abgefegt i. I. 1065 (1654). 

60) Ssidfi Ahmed Efendi, zum zweyten Mable, abgefegt i. J. 1066 (1655). 

6) Schamifade Mohammed Efendi, zum zwenten Mahle i. I. 1066 (1655), 
während der Belagerung von Neuhäufel hingerichtet i. 3. 1074 (1663). 

62) Kodſchi Muftafa Efendi, zum erftien Mahle. 

63, Adſchemſade Husein Efendi, zieht unter Ahmed Köpriti ald Reis Efendi nah 
Kandien i. 3. 1076 (1665), wo er nach Kandia’s Eroberung eine Mofchee geftiftet. 

64) Kodſcha Muftafa Efendi, während der Ubwefenheit des Grofimwefi 8 zu Rans 
Dia Stellvertreter des Reis zu Conftantinopel, und nad der Eroberung Kandia's 
wirklicher Reid zum zweyten Mahle, bis ins 3. 1087 (1676). 
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65) Telchißlifade Muſtafa Efendi, unter Kara Muſtafapaſcha, nach der Hinrichtung 
desſelben gehenkt i. 3. 1095 (1684). 

66) Kodſcha Muſtafa Efendi, zum dritten Mahie, i. J. 1095 (1684), zwey Jahre 
hernach Intendent der Kammer. 

67) Mohammedbeg zog i. I. 1097 (1686) mit dem Großweſir Suleimanvaſcha ind 
Teld und floh dann beym Aufruhre des Heeres nach Conftantinopet i. 3. 1098 (16%). 


unter © SuleimanlII 
68) Nafmi Efendi, bis ins Jahr rı00 (1689), 
69) Schems Ahmed Efendi, bid ind Jahr rıor (1690), 
70) Adſchem Betir Efendi, der Überfeger Waßaf's, vom Großwefir Köprili Mu 
ſtafa, dem Tugendhaften, ald Reis Efendi angeftellt i. I. 1101 (1690), dann i. J. 
1106 (1695) als Sandſchak von Ilbeßan zurüdgefest. 


Unter &, Ahmed II. und S. Muftata II. 
sı) Rami Mohammed Efendi, der nahmahlige Großweſir, i. J. 1106 (1699), 
abgefekt 1108 (1697). 
72) Kutſchuk⸗Tſchelebi Mohammed Efendi, nah der Schlacht von Zenta ab: 
geſetzt i. 3. 1108 (1697). 
I) Rami Mohammed Efendi, zum zweyten Mahle, nach der Schlacht von Jente. 





Rechenſchaft über die Karten. 





1. Murad's IV. Heerftrafe von Gonftantinopel nad) Bagdad. 


Diere Karte diene bloß, den Lefer auf den Marfhe Murad’3 nah Bagdad 
zu orientiren. Die hundert zehn Stationen find weder aus Naima, noch aus 
Dſchewri's Geſchichte allein , fondern aus beyden abgezählt und zufammenge 
tragen; die drey Hauptpuncte, näbmlich: Sfutari, Haleb und Bagdad, find 
in Naima als die erfte, fünfziafte und hundertjehnte Station angegeben, 
die dazwiſchen theild in Naima, theils in Dſchewri genannten, füllen die Zahs 
fen richtig aus. Hier folgt die Lifte der Hundert und zehn Stationen, mit ein 
Paar Worten Über jede, 

1) Gfutarli (Uskudar), Chryfopofis, die aftatifhe Vorſtadt Conſtantino⸗ 
peld, der Aufbruchsort aller afiatifchen Rarawanen. 2) Maldepe (Schatzhügel), 
1"), Stunden von Sfutari, ehemahls Bryas, vielleicht das alte Pelefanon 
der Kreuzfahrer, wenn diefed nicht etwa zu Pendif zu fuchen ift. (Conftantis 
nopolis u. der Bosporos II. S. 356.) 3) Kartal, das Kapralipevos ber Byzan⸗ 
tiner, in deffen Nähe das Klofter Gatyros lag, wo der ehemahlige Tempel 
eines Satyrs, wie Simon Logotheta erzählt (in Baſilio p. 455), dem Klofter 
den Nahmen gab (Conftantinop. u. d. Bosp. II. &, 357); vier Stunden von 
Sekutari (Leake's journey p. 3). 4) Herefe, in der Nähe von Nifomedien, auf 
Le Chedalier's Karte: Karake, bey Pocsfe: Corfan, vielleicht das alte Ankyron 
cumstif auf einer Reife von Conftantinopel nah Brusa S. 159). Herefe ift 
weder in Naima, noch in Dſchewri, wohl aber in Ssolakſade ald Station ans 
gegeben (DI. 169). 5) Iſnikmid (Nifomedien), in Naima ©. 633 3.5 v. u. 
ausdrücklich als die fünfte Station angegeben. (Umblick auf einer Reife nad 
Bruta ©. 142.) 6) Tſchinarlü, d. i. dad Matanenreiche. 7) Hersef, gegenüber 
von Dil, das alte Proconectus, hat feinen gegenwärtigen Nahen von dem 
Durch den Großweſir Ahmed ans der Herzegowina hier erbauten Chane (Um⸗ 
Blick auf einer Reife nah Brusa ©. 155), durch Kaſiklü derbendi, d, i. den 
Pfapıipaß, die Schlucht auf dem Wege nah Nicäa, aus welcher der Draco 
gegen den nifomedifchen Meerbufen läuft. 8) Dikillitaſch, d. i. der Obelisk vor 
den Thoren Nicäa’s, dem Arzte Cajus Philiscus geſetzt. (Umbli auf einer 
Reife nah Brusa ©. 126.) 9) Ifnif, Nicäa, 10 Stunden von Herder, i. I. 
731 (1330) v. S. Urchan erobert, mit dem Kloſter Efchreffade's, den Gräbern 
Gunduſalp's, des Sohnes Ertoghrul's, des Geſetzgelehrten Alacddin Eswed, 
des Dichters Chiali. (Menasifulshadfh S. 27, und Umblic auf einer Reife 
nah Brusa ©. 99-125.) 10) Jenifhehr, d. 1. Neuftadt, nordöftlich von Brusa 
und füdöftlich von Nicäa, füdlich von Leffe, nach dem Dſchihannuma (5. 659), 
vielleicht das Gäfarea des Ptolemäus und Hierokles. 11) Akbiik, d. i. der 
weiße Schnurbart, vor Biledſchik, in der Ebene von Jenifchehr. Weil Dsman, 
der Gründer der Monarchie, hier Mofchee, Serai und Bad baute, wurde der 
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Dre nach ihm, det weiße Schnurbart genannt (Dſchih. S. 659). ı2) Baſar⸗ 
dfchif, d. i. der Heine Markt. Diefer und der vorhergehende Dre finden fid 
noch in Feiner der von bisherigen befannten Reifenden verzeichneten Routen, 
weder bey Tournefort, Dlivier, Leake, M. Kinneir, Lucas und Otter, Ber 
dem Iehten (I. p. 51) findet ſich als Wdgagif -der folgende. 13) Boſeiut; auf 
dem Wege von Bafardfchit nah Bofoiuf wird der Paß Ermeni Derbenti, 
d. i. der Armenierpaß, paffirt (Naima S. 636); su Boſojuk ift eine Noſchet 
von KRasimpafcha erbaut. Nach dem Dſchih. S. 671 liegt Abiik in der Nüke 
von Sögüd, 4 Stunden von Zenifchehr und 5 von Bafardfchif entfernt, zu 
Bofoiuf find Höhlen im Berge, und ein Thurm mit 9 Manu Wade beieht 
(aud ©. 643). ı4) Inöni, d. i. Höhlenvorderfeite, hat den Nahmen oa 
den Höhlen, deren eine bewohnt, ein Thurm mit 9g—ıo Mann Wade bricht 
(Dſchih. ©. 643); die Wege, welche dazu führen, find äuferft befchwerlid, 
eine dıefer Höhlen liegt öftlich von Atbiif; in Otter &. 51: On ya pratigue 
plusieurs cavernes, que !’on habite; — Ineugni il y a aussi une tour gar- 
dee par dix ou douze hommes. Inöni heißt bey Leafe: Inoghi, und liegt 
auf der geraden Linie des Weges von Bofojuf nah Eskiſchehr, als der Eis 
depunct der Straßen nah Eskiſchehr und KRutabiie; fo ift dasfelbe au bier 
(im Widerfpruche mit der Karte 1. des erften Bandes, mo es zu meit füdlich fült) . 
angefett, nur ift die Entfernung der biöherigen Karten zwiſchen dem Berge 
Ermenitagb (die verlängerte Kette des Tumanidſch) und Eskiſchehr augem 
fheintih für drey Stationen , näbmlih: Bafardfchif, Bofojuf und Inöni, a 
Fein angegeben. Der Fluß von Estifhehr ift der Pursaf (Thombrius), dr 
von Zenifchehr ift der Melas, auf dem rechten Ufer desfelben liegt Lefte Res 
alte Zeucä oder Leufad), und weder auf dem rechten, noch linken Ufer des 
Sangarius. 15) Eskiſchehr, das alte Doryleon oder Acpulkeioy die Hauptfadt 
des Sandfhafs Sultanöni. Hier find die Grabſtätten der Scheiche Edebali ml 
Schehab Schrwerdi (Dſchih. ©. 611); in der Nähe warme Bäder (Diter p 
51, in M. Kinneir's journey p. 35, und in Leake's p. 18). Der deutſche Cr 
graphe, welcher M. Kinneir'n Lomfa und Sugat fo nachfchreiben wollte, wit 
de ſehr irren, da jenes das alte Asuxas (auf türkifch: Lekke), dieſes Sögüd, de 
Ondaocız der Byzantiner und Seißaf der Araber. Lefte und Sögüd hei 
beyde, jenes auf arabifch, dieſes auf türfifch: Weide, 16) Aftwiran, ein Dar 
3 Stunden von Eskiſchehr, und 6 von Sidighafi entlegen, mo die Pilgerkam 
wane einen Tag raftet, und wo den Zeltauffchlägern und Maufthiertreibers 
Zrinfgelder gegeben werden (Menasit. S. 29); diefer Drt fehlt auf den Kartız 
von Leafe und M. Kinneir, und aub in den Gedichten Naima’s und Did 
wri's, doch gibt denfelben Ssolakſade (BL. 169) ald den Lagerplag an, m 
Tutundſchi Hasanpafha Hingerichtet ward, 17) Sidighafi (in M. Kinneit p 
4a: Syd Guz, ben Leate ©. 20 richtiger: Seid⸗e⸗Ghazi, g Stunden von Eb 
fifchebr, von diefem für das alte Gantabaris, von Mannert (VI. 3. &. 9) 
für Dokimaion gehalten, die Grabſtätte Sid Battal's, d. i. des Herm, ds 
Kämpen, des erften arabifhen Cid, mit Gebäuden Alaeddin des Eeritw 
fen und der Familie Michaloghli's (Dſchih. S. 642 und Menasit. &. 0); 9 
Stunden von Eskiſchehr entfernt. ı8) Bardakſchi oder Bardatti, d. i. Sam 
nenmacher, ein Heined Dorf zwiſchen Sidigahſt und dem 9 Stunden des 
entlegenen Chane Chosrewpaſcha's (Menasif, ©. 31): village formed d’une cm 
taine de Cabanes (Otter &. 53. Dſchih. ©. 462). 19) Ehosrempalha, Mt 
Leafe p. 35: Kosrupaſcha; die Mofchee war ehemahls eine Kirche (Menasil, © 
31.) Naima (5. 636) Ichrt, daß der Ort ehemahls Kifitkitige, d. i. die rarht 
Kirche, und die vor dem Drte gelegene Thalenge Tſchamlübeli, d. i. der Bi 


Nechenſchaft über die Karten. 941 


tenpaßi , hieß (Bet, d. 1. Lende, ift nichts ald das verderbte IluAn). Zwiſchen 
ChHosrempafcha und Bulamadin ift das Dorf Buad (Bedos), und ein fürchters 
licher Paß Inter: (Menasit. ©. 31), vielleicht die Käıacvpar, wo Manuel 
der Komnene vom Eultan von Ikonium gefihlagen tworden. 20) Bulawadin, 
bey Leafe ©. 37: Bulmwudun, bey M. Kinneir: Baloudun (S. 228), ben Tas 
vernier (I. L. I. c. 7): Butawandi, ı2 Stunden von Chosrewpaſcha, mit drey 
Moſcheen: Sinapafcha’s, Hadſchi Efend's und des Scheichs, mit einer von 
©. Selim erbauten geofen Brüde von 54o Schritten, gehört zum Sandfchaf 
Rarabifar, nahe daben ein Gteinpfeiler, welcher die Gränze der Sandſchake 
von Konia und Kutabiie macht (Menasif. ©, 3ı, welches auch über die wahre 
Ausfprabe von Bulawadin feinen Zweifel übrig läßt, da vor und nach dem 
Waw (TW) ein Elif (II) ſteht); von M. Kinneir für Dinia, von Mannert . 
(VI. 3. S. 99) für Belopnöny (das Philomelium der Peutingerifchen Tafel) 
gehalten, bey Leafe: Polyboton, 21) Ishaklü, bey Leafe (S. 39) Isaklu, bey 
Otter (I. p. 57) Ishaklu, 8 Stunden von Bulawadin, mit einer Mofchee Sul: 
tan Wlaeddin des Seldſchuken und einer öhlichten Quelle (Jaghlübinar). 
(Menasif. ©. 32. 22) Akſchehr (Weififtadt), bey Leake ©. 40; M. Kinneir 
©. 227, 8 Stunden von Ishaklü, mit 3 Moſcheen: &. Suleiman’s, ©. 
Alaeddin's und Hasanpafha’s, 5 Bädern und einem anmuthigen ſchönen 
Spaziergange, welcher Bafchtefye, d. i. der des Hauptflofters, heißt, mit ſchö— 
nen Wafferfeitungen und Wafjerfällen ; im 9. 817 (1414) von ©. Mohammed 
I. erobert, von Wallfahrtern häufig befucht wegen der ©rabflätten des türkis 
fchen Eutenfpiegels, Naßreddin Chodſcha, des Scheichs Mabmud Hairan, des 
Nedfcharidede (Tifchlervaters), des Nimetullab von Nachdſchiwan, des Örens 
Dede und Gurd Emir; hat ihren Nabmen von den vielen weißen Rofen. Euls 
tan Murad IV. baute bier auf feinem Zuge nah Bagdad ein Köfchf (Menas. 
©. 32), von d'Anville und M. Kinneir als Pifidium angegeben, welchen aber 
Mannert (VI. 2. ©. 179) und Leake (&.4ı) mit guten Öründen widerfprechen; 
Mannert (VL 2. ©. 199) bält Akſchehr für Tyriäum (Tupcatev). 23) Arkid 
tfchairi, ein Heined Dock und Chane (Menasif. 32, I. 3.), ben Leafe (©. 43); 
Artur than bey Dtter (S. 58); 6 Stunden von Alfebehr. 24) Ilahun, 9 Stuns 
den von Alſchehr, nad Diter (S. 58) 10 Stunden, bey M. Kinneir (p. 224): 
Eilgbun , bey Leafe (S. 42): Ilabun, und auf M. Kinneir's Karte ald Philos 
melum angefeht; im Menasif. (S. 33): Ilghin, mit einer Mofchee Muftafapas 
ſcha's, einer von Torgbudbeg, aus einer Kirche veränderten, einem warmen 
Bade Gultan Ghaiaßeddin des Seldſchuken und einem Chane des Grofis 
weſirs Ruſtem. Nächſt der Stadt ein fifchreicher See, dann eine Fontaine 
Ib rahimpaſcha's, des Belagerers von Wien. Sechs Stunden von Ilghun liegt 
Kadin Chani, d. i. ber Chan der Frau, bey Leake (p. 43) Kadun Kiui, bey 
M. Kinneir Kadin khan, auf Leate’s Karte ald Tyriäum angefeht, heißt auch 
Urslantöi, d. i. das Löwendorf, von mehreren fteinernen Löwen, die bier aus 
gehauen zu ſehen, Menasit. (5.33), bey Dtter (I.p. 59): Kadenthan. 25) Dfeisri 
aatif, d. i. die alte Brüde (Naima ©. 637), ift dasſelbe mit dem Baliſchköpri 
des Mengsit. (5. 33), über den Fluß Baltamfuji; der Fluß bey Leafc (©. 42) 
at two hours (von Ilghun) a more considerable stream, crossed by @ bridge 
and discharging itself ın ihe lake of ligbun, ift ein anderer, indem Balfamfin 
zwifchen Kadinhau und Ladik, und nicht zwiſchen Ilghun und Ladif fliefit; 
fehlt auf feiner Karte und auf der Kinneir's. 26) Said Zli oder: Jorgan, oder: 
Zadifi Faraman (Laodicea combusta), bey Leake: Dorgan Ladin (p. 43), bey 
M. Kinneir (p. 224): Ladik, bey Diter (p. 59): Ladikie, 10 Stunden von Il⸗ 
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ohun, mit einer Duelle, deren Wafler Falt und fhwer; der Silihdar Mu 
IV. baute hier eine Fontaine und den Chan Tofufli. Eine Stunde von der 
Stadt im Gebirge ift die fhöne Quelle Tumli (Menasif. ©. 33). 27) Der 
Zluß, an welchem in der Nähe von Ladif gelagert ward, und über welchen 
die Strafe geht, heißt Sengißuii (Ssolatfade Bl. 169 und Menasit. S. 3); 
in Naima (5. 637) heißt diefe Station: Seraiaine. 28) Kelmich, fehlt, wie die 
vorgebende,und folgende Station, bey Leafe und M. Kinneir, fo im Bud, ds 
auf der Karte (Naima, Ssolakfade). 29) Chirmenli, in Naima (©. 637) md 
in Ssolatfade (BI. 169) Karifbafchi, d. i. des Canales Haupt, 4 Stunden vos 
Konia. 30) Konia (Ikonium), 11 Stunden von Ladif, fo daß 7 Stunden mb 
fhen dem Fluſſe Sengißu und Kelmich einzutheilen kommen; berübmt durd 
den herrlihen Spaziergang Meram und das [höne Epringbrunndad mit ı2 
Sporen: im 3. 619 (1222) von Alaeddin Keifobad, dem Sohne Ghaiaßeddins 
dem Seldfchufen, neu erbaut; der Erbauer liegt an feiner Mofchee bearabın, 
6 Bäder, wovon A inner, a aufier der Stadt; das erfte Mahl im I. 85 (m) 
von den Arabern, im I. 681 (1282) von Daud Ben Suleiman, dem Echidw 
ten, im 9. 794 (1391) von Bajefid Jildirim erobert. Hier find die Gräber de 
großen myſtiſchen Scheihe Dſchelaleddin Rumi, feines Vaters Bebartin, 
feines Sohnes Sultan Weled Kerimeddin, Seid Burhaneddin's, Tiere 
Hosameddin’s, Schemseddin Tebriſi's, Scheich Ssadreddin's, des Erigitin 
Imam Baghewi, des Nichterd Seradſcheddin Alacddin, des Scheiches Ahmed 
von Trapezunt, Ssalaheddiſ's von Serkub. In der Bibliothek Seadrediint 
wird das Kleid des großen Scheihs Abdulfadirgilani, der zu Bagdad begte⸗ 
ben fliegt, als Reliquie verwahrt. Den Grabdom Dſchelaleddin Kumi’t baute 
KRedür Ahmedpaſcha, dann &. Selim eine Mofchee mit zwey Thürmen; 3w 
Köhren leiten das Waller vom benachbarten Berge in die Stadt. (Menatil. 
©. 34 und 35, und Dſchih. ©. 615 und 616), Leafe (S. 47— 57), M. Kinneit 
(5. 217 — 222). Ronia ift berühmt durch die Särberblume (Dabbagzh tidb 
tfchegi), welche dem Saffian das ſchöne Himmelblau gibt, und die Apritelm 
art, welche dad Dſchih. Kamreddin (Glaubensmond), und das Menatit, Tab 
reddin (Glaubensruhm) nennt. 31) Binari oghli Föji, d. i. Dorf des Brunnen 
fohnes, im Diftricte von Ssara. Diefer Ort fehlt bisher auf allen Karten, wel 
Keiner der bisherigen Reifenden diefen Arm der Strafe gezogen, melder #4 
erft wieder zu Rarabinar mit dem anderen Arme der Straße nah Eresli © 
eint, auf welcher Lucas und Dtter gereifet, der jüngere Eyrus mit feinem Hei 
gezogen. Die Strafie theitt fih nähmlih aufer Konia, ein Arm geht übt 
Ismil, über beſchwerlichen Weg, der andere über das Dorf Göpdfeidere ma9 
Karabinar. Der Paß zwifhen Karabinar und Ismit heißt Ieltendurun (Ges 
vorgebirg) ; die Ebene vor Ismil iſt oft durch Regengüffe und das Austreiin 
des Sees von Konia ganz unter Wafler, die nadten Berge gegenüber von I 
mil: Fodulbaba (Lycaonum colles), von einem Heiligen diefes Nahmens, un? 
deſſen Schutze das Wild fteht (Menasit. S. 36). Die Wege von Binarieght 
and Jsmil vereinen ſich zu 32) Karabinar (Schwarjbrunn), fonft auch Ku 
Bai Sultanlie, d. i. Sultansfleden, genannt, welches die Hauprftadt dei Di 
ftrictes von Esti II (Naima ©. 640). Hier find Mofchee, Armentüce und as⸗ 
dere Fromme Stiftungen Sultan Suleiman's und Selim's II. Rarabinar # 
von Ismil 9, von Ronia 12 Stunden entfernt. Hier war vor Konia die R® 
den; der ſeldſchukiſchen Sultane, im 3. 862 (14557) von S. Mohammed u 
erobert. Man verfertigt hier fehr gute Strümpfe, 33) Kodof, fehlt auf alır 
Karten, und fogar in der Pilgerreife des Menasif., welches nach Karabin« 
als die nächſte Station dad 12 Stunden davon entfernte Eregli angibt. Dei 
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Menasif, (S. 37) fagt bloß, daß unter Karabinar links am Wege eine Satline 
. von 3 Miglien in der Länge, und auf der rechten Seite des Weges die fürch⸗ 
terlihe Strede Kumburuni, d. i. Sandvorgebirge, wo ein Erdſturz ; in 
Dſchewri (Bl. 76) heißt die Station von Kodof bloß Gölkenari, d. i. des Sees 
Rand; und in Ssolakfade (BI. 69): Karaoiuf. 34) Akdſchesar (Naima ©. 64ı 
8. rn. u. Die. Bl. 76), in Ssolakſade: Atfchefchahr. 35) Gölbaſchi, d. i. des 
Sees Anfang (Naima ©. 64ı u. Did. Dt. 76); hier ift ein See (Goͤlkenari, 
d. i. Rand des Sees, oder Gölbaſchi, d. i. Anfang des Sees), von welchem 
auf den Karten Feine Spur. 36) Eregli (Archalla), wie bey Leake (p. 65), oder 
Urchelais, wie bey M. Kinneir, welches lebte Leate (p. 75) und Mannert (VI. 
2. ©. 265) an die Stelle von Afsera fehten, 12 Stunden von Karabinar, auf 
der Pilgerftraße, die Hälfte Weges von Eonftantinopel bis Mekka. Die Stadt 
hat 22 Viertel, eine Mofchee von Ibrahim Karamanoghli, eine von Kilidfchs 
arslan dem Seldfchufen, eine andere von Schehabeddin erbaut, der bier 
begraben. Den von Etmekdſchi Ahmedpaſcha angefangenen Chan vollendete im 
5 1047. (1637) Beirampafcha der Grofiwefir; ein anderer alter Chan ward 
von Ruften, dem Grofwefir Suleiman's, geftiftet (Dſchih. ©. 617), zwey 
Bäder, Märkte und viele verfteinernde Quellen, Mannigfaltigfeit an Obſt⸗ 
gattungen, an Birnen allein go Arten ; im 3. 862 (1457) von Mohammed II. 
erobert, Das Waller, womit die Stadt verfehen wird, kommt vom Berge 
Erdoſt, und gilt für ein Wunder des Chalifen Dmer (Menasik. ©. 38). Im 
Dſchih. (5. 617) wird einer Statue an der Quelle des die Stadt mit Waller 
verfehenden Fluffes erwähnt, welche in einer Hand ein Ährenbüſchel, in der 
anderen Trauben hält. Diefer Fluß, nachdem er durch f&bilfichten Grund ſich 
verbreitet, fällt am Saume der Berge Bofogblan und Bulghar zu Dudene 
(öftlih von Eregli) unter die Erde (Dſchih. ©. 617). 37) Tichaufchköi, d. i. das 
Dorf des Tichaufches (Naima ©. 64ı, Dſchih. Bl. 76, im Menasif. S. 38), 
oder Tſchauſchköpriſt, die Brücke des Tſchauſches. 38) Ulukiſchla, d. i. das 
große Winterlager (Naima ©. 641, Dſchih. Bl. 76), 9 Stunden von Eregli, 
eine Mofchee, viele Raufbuden und 2 Chane, deren einer dgüf Mobammeds 
paſcha's; auf dem Wege der Ort Kafır Ssindi, d. is der Ungläubigen Nieders 
lage, und auf dem Gipfel des Berges dad Schloß Gulet, im 3. 872 (1467) 
von Mohammed IL, erobert; durch zwey Stationen geht bier die Strafe durch 
mwaldichte Gebirge, der Paß Heifit Gulet beli (IuAn), der Chan wurde eigents 
ich von Mohammedpaſcha Dfichemalfade im 3. 928 (ı5aı) gebaut, heißt aber 
der Piripafha's, des damahligen Großweſirs (Dſchih. S. 601). 39) Tſchifte⸗ 
han, d. i. ber Doppelchan (Naima ©. 64ı, Dieih. Bl. 76), 9 Stunden von 
Ulukiſchla, wie der vorige Ort zum. Sandfchat Adana gehörig, eine halbe 
Stunde davon ein warmes Bad; die Gegend rundum Steinmaſſen; einer 
Diefer Zelfenabgründe heißt Ssandükli, von hier gelangt man über zwey Brüs 
den (Menasit, ©. 39) nach 40) Tekurbeti, d. i. Kaifersiende oder Paß (Naima 
©. 641, Dſchih. BI. 76 im Menasif. ©. 39), dur den Drudfehler eines 
Punctes zu viel: Tekur jeli; der Fluß, über welchen man hier gebt, heißt Kir 
getfchid, d. i. die 40 Übergänge (mie der Draco auf dem Wege nad Nicäa), 
ein berühmter Aueh heißt Scheferbinari, d. i. Buderbrunn,. Der Kirkgetſchid 
fällt in den Fluß Karafu (Schwarzwafler), und geht mit demfelben unter einer 
fteinernen Brüde weg, Nachdem man über der Brüde, fangen die fhönen und 
berühmten Alpen Ramafan iaila an, wo ein Chan und die Sommerhäufer der 
Bewohner von Adana (Menasif, S. 39 und Dſchih. ©. 602). 41) Dulet 
Maima 641, Dſchih. BI. 76), 9 Stunden von Tſchiftechan, ein Schloß auf 
dem Gipfel eines Berges, mitten in den Hipen der Söhne Ramafan’s (Menasitf. 
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S.39), mit dem gleichnahmigen Paſſe. Hier find viele Höhlen in dem geld⸗, 
ſilber⸗ und erzhältigen Gebirge, und mehrere Chane erbaut (Menasif. G. o 
und Dſchih. ©. 602). Diefed Duter ift vom obigen Gulekt wohl zu unterſchei⸗ 
den, und nicht für eines und dasſelbe zu halten, wie es in den Jahrbüchern der 
Literatur Bd. XIV. ©. 53, und auch noch in der erften Auflage dieſes Wertes Bd. . 
S. Goo geſchehen. Das Menasif, S, 39 unterfbeidet beyde auf der ı. Zeile: Gulch, 
auf der lebten: Dulef, 42) Ssari Afchif (Naima 641, Dſchih. BI. 76), bier jie 
hen auch im Winter die Pilgerfarawanen durch, im Sommer dur den Dei 
bend (Thorband) genannten Pafi(Menasif. ©. 40). 43) Hafif Ehani (Naime 
©. 641); im Menasit. wird derfelbe mit Stillſchweigen übergangen; im Dice 
wri (BI. 76) der große Tſchakid (Cydnus), vielleicht ift in Maima: Hafıl, auch 
Drudfehler für: Tſchakid. 44) Tſchakid (Naima ©. 641, in Dſchih. Bi. 77 der 
Feine Tſchakid), ır Stunden von Dulek und den Alpen der Söhne Rama 
fan’s, eim Chan, vor weldem der Fluß Tſchakid vorbeyfließt, zum Sandſcel 
Adana gehörig, auch find hier noch drey andere Chane: Tſchauſchchan, Kile 
fufchan, und der von Beirampafba erbaute. Bon hier nah Adana find mm 
Wege, der eine, Kargha hbesmef (die Krähe merkt es nicht), und der andere, 
Itbilmeſ (der Hund weiß es nicht), auf welchem man übers Gebirge kommen 
fann, ohne über den Tichafidftrom feren zu müffen. Auf dem dritten gemöhn 
lihen Wege muß der Tfchafid einige Mahle überfegt werden (Menasit. S. o 
Nach dem Menasif. ift der Tfchafid ein und derfelbe Fluß mit dem Sarus, 
welcher feinen Nahmen (laut des Menasik. ©. 41) in Sihan ändert, Dick 
Angabe ift eben fo unrichtig, als die auf derfelben Geite folgende, dab du 
Sihan (Sarus) in den Dſchihau (Pyramus) fällt; der Tſchakid ift der Codnui. 
45) Adana (Naima ©. 641, Dſchih. BI. 77), 9 Stunden von Tſchatid, Sij 
des Beglerbegs, eine Heine Feſtung; deren Bau der Chalife Harım Raſcho 
begann, und fein Sohn Mohammed vollendete, vom Sihan (Sarus) befrüblt 
im 3. 891 (1486) von ©. Bajefid erobert, mit einer ſchönen, von Ramalan 
oghli erbauten, mit Fayence gededten Moſchee. Piripaſcha der Grofimelir m 
neuerte die Mofchee und das Schloß; über den Sihan, welcher in der Rih 
von Raifariie aus dem Berge Konmaf entfpringt, führe hier eine große, auf 
beyden Seiten mit Thoren verfehene Brüde, an welcher Wegzoll genommen 
wird (Menasif, ©. dı und Dſchih. ©. 601). 46) Maſſißa, vor Alters Meplan 
fia (Naima S. 641, Dſchih. BL, 77), 6 Stunden von Adana am Dieihen 
(Pyramus), befteht aus zwey einander gegenüber erbauten Schlöſſern; det 
Chan an der fleinernen Brüde, welcher über den Fluß führt, wurde im J. 
949 (1542) von Kaufleuten erbaut. Bon Maßißa bis an's Meer bin ziebt ſich 
der Berg Dfichebeluns nur, d. i. der Lichtberg, reich an Syacinthen, Onrres 
und Mandragoren;z auf dem Wege von hier nach Kurdiulagbi (Wolfsoht) fieht 
man links im Gebirge ein verfallenes Schloß, welches Schabmaran, 2. I 
Schlangenberg heißt, und für die Refidenz des aus der 1001 Nacht berühmten 
Schlangentönigs gilt (Menasit. ©. 4a. Dſchih. ©. 602). Man gelangt in dr 
fhöne Ebene Tſchukurowa (Grubenthal), von Turkmanen bemohnt, meld 
gute Teppiche-verfertigen und gute Pferde nähren. Die mostimifdhe Legende 
erzählt, daß in diefer Gegend Daniel Mittel wider den Tod, und Lofmai 
Kräuter fuchte (Menasit. ©. 43). 47) Kurdrulaghi, d. i. Wolfsohr, g Stan⸗ 
den von Maßfifia, ein großer Chan fammt Gebäuden für die Wachen, damt 
ein Chan Beirampaſcha's; zwifchen hier und Paias gebt man durch Timurkaps 


(das eiferne Thor) und die Brüde Bornaf. Am Meere liegt der Ort Alt 


fonft auch Matach genannt, Das eiferne Thor ift eine gewölbte Pforte, Mt 
Weg ift etwas waldicht und unficher; Hier zahlen die Kaufleute Wegzol (Mr 
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nasi?, &. 43). M. Kinneir Hält Kurdkulaghi für Caftabala (Caſtabellum). 48) 
Sichaitenari, d. i. des Fluffes Ufer; der Fluß, ſagt Naima (5. 641), welcher 
in den Gefbichtsbüchern Nehri efraf, d. i. der blaue Fluß, heißt: Diefer Fluß 
ift auf M. KRinneir’s Karte aufgezeichnet, aber ohne Nahmen, In Diem, 
(DI. 37) beißt diefe Station Deniffenari, d. i. Meeredrand, und es feht hies 
ber das eiferne Thor, Nach allem Anfcheine ift der hier ind Meer fliefende 
Fluß der Pinarıs (M. Kinneir p. 144); der Pforte des eifernen Thores ers 
twähnt er nicht. 49) Pajad, d. i. IMus, bey M. Kinneir: Pias (nach der englis 
ſchen Ausſprache richtig), 10 Stunden von Kurdfufaghi, mit vielen Gebäuden, 
welche Stiftungen des großen Grofwefirs Sokolli Mohbammedpafcha , zum 
Sandſchak von Mafifia gehörig. Zwiſchen Pajas und Bilan (Pylae Syriae) 
ift am Meere der enge Paß Ssakal tutan (Bart anhaltend), und oben auf der 
Höhe des Berges das Schloß Merkef, wohin man dur den ‚Paf von. Bas 
ghras fommt. Paias hat unveraleichliche Alpen (Menasif. ©. 44. Dſchih. S. 
603). 50) Iskenderun, Alerandretta, vormahls Alerandria (Raima ©. 641, 
Dſchew. BI. 77), neu erbaut von Ihn Ebi Daud zur Zeit des Ehalifen Waßik 
(Menasif. ©. 44); Bilan (Pylae Syriae), welches 9 Stunden von Paias, ift 
ein großer Fleden mit Mofchee, Chan, Bad; die Mofchee von S. Selim, der 
Shan von S. Euleiman erbaut. Hier wird Wegmauth nenommen ; in der Nähe 
iſt das Schloß Bedr Ghafir (Menasif. ©. 44). 51) Balitla, in den Geſchichts⸗ 
büchern : Kalikla, eine alte Stadt, two es ehemahls viele Echlangen gab (nady 
Naima ©. 64:1). Dſchewri (BI. 77) nennt zwiſchen Iskenderun und Antiodien 
Mmit omwasi, d. i. das tiefe Thal, und Atfu, das weiße Waffer, Stadt, 
Thal und Fluß, deren keines von M. Kinneir erwähnt wird, find wahrſchein⸗ 
fich eine und diefeibe Station, mit dem Chane Karamit, inegemein Balamit 
‚genannt, welcher mit dem gleihnahmigen Dorfe 4 Stunden von Bilan ent _ 
fernt liegt (Menasif, S. 44). 52) Antafije, d. i. Antiochien, mit 7 Thoren, an 

Deren dreyen der Drontes vorbenflicht, mit zahlreichen Brüden und Mühlen, 
Mofcheen, Bädern und Märften. Hier wird zu "ven ®räbern Jakob's (des 
Apoftels) und Srmon’s gemwallfabrtet, und zu dem ded Scheide Ibrahim Edhes 
mi; der fich bey Antiochien erhebende Berg Litam fteht nach der moslimiſchen 
Sage mit dem Libanon und dem Berge Aradfch zu Mekka in Verbindung, 
Der DHrontes heißt auf arabifh der Empörer (Hai), weil er nidts, ohne 
durch Wafferäder hiezu gezwungen zu fenn, bewäffert (Menasif. S. 45). Nach 
dem Dſchih. (5. 560) heißt Litam die Gebirgskette, welche Meraafch von Mas 
fatia trennt (der Taurus, dann nach Ainferba und Harunije bis Laodicäa geht, 
hier Dſchebelunnehr, d. i. der Flußberg (Umanus) heißt, und ſich mit dem 
Libanon vereinigt; über die Talismane der Thore von Antlodhien umſtändlich 
das Dichih. S. 595 — 597. Hier verläßt ung Leider! unfer bisheriger vortrefflis 
cher Geleitsmann, der Verfaffer des im 9. 1232 (1816) zu Conftantinopel ges 
drudten Menasif, der Derwifh Elhadſch Mohammed Edib, welder feine im 
J. 1193 (1771) verrichtete Wallfahrtöreife nah Mekka befchrieben; fie zieht mit 
Der Pilgerfaramane von Antiochien füdlich nach Senbakije, und der Marfch des 
Heeres geht öſtlich nach Haleb. 53) Dichisrdfchedid, die neue Brüde (Naima ©. 
641), dann über den Fluß Ifrin, welcher in Naima in Unum verdruckt ift, 
und das Dorf Hofinolafarib vorbey nach 54) Chan Toman, In Naima und 
Dſchewri ift zweifelhaft, ob der Fluß Ifrin (daß dieß die richtige Schreibart, 
zeigt das Dſchih. ©. 594) und das Dorf Hofinol:afarib als befondere Statios 
nen gerechnet fenn oder nicht; aber zwey Gründe für einen zeigen, daß dies 
felden als Stationen nicht zu zählen find: denn erfiens find im Dſchih. S. 604 
auf dem Wege von Haleb nah Antiochien nur die Stationen Chantoman, 
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Harem und Dſchisr dſchedid angegeben; zweytens wird in Naima (©. 6jı) 
Haleb ausdrüdtich ald die fünf und fünfzigfte Station angegeben; die Hälfte 
des Weges nah Vaadad '). 55) Haleb (Chalybon). Nadı der ausführlichen Bes 
fchreibung Ruſſel's in a Bänden, nah dem, was D’Arvieur, Bromme, Vol: 
ney, Diivier, M. Kinneir über Haleb gefaat, nad dem von Haffel in der Ens 
eyHopädie von Erfh nad denfelben hierüber gelieferten Artikel (mo Ruffel 
aber gar nicht angeführt if), fommt doch noch immer nah dem Dſchih. (©. 
593) für morgenländifhe Geſchichte und Legende zu bemerken: daß der Bau 
der heutigen Stadt im I. 690 (1290) vollendet worden, daß fie 74 Viertel und 
14,000 Häufer zählt, daß die Wallfabrter zwey Stätten Abrabam’s, welder 
bier feine Schafe in der Höhle untergebradt haben fol, und zwey Stätten 
Chiſr's, des Hüthers des Lebensquelled, beſuchen, daß ben zwey Steinen (der 
eine beym Judentbore, der andere in der Medrese Habari) die Juden und 
Ehriften ſchwören ?), daß die merfwuirdigften Pläge: Göt Meidan, d. i. der 
himmliſche oder blaue, wo die Heere zum Aufbruche lagern, und der Glaſer⸗ 
marft (Sutol: fupfbadich), dafı unter den Kunftergeugniffen die Schilde und 
Steigbügel Haleb’d nicht minder berühmt, als unter den Naturerzeugniffen 
feine Melonen, Arbufen, Apritofen, Zeigen, Äpfel, Piftajien, Baummwelle 
und Seſam. 56) Dſcheblan (Naima S. 642, Did. Bl. 82), Entfernung 3 
Stunden (Dſchih. ©. 442). 57) Die Brüde von Semuk (Naima ©. 642), 2 
Stunden (Dſchih. S. 442), über den von Aintab berfommenden Fluß. 58) 
Merdſch Dabit, das Schlachtfeld zwiſchen S. Selim 1. und ©. Ghawri (Nais 
ma ©. 642. Die. Bl. 82, Dſchih. ©. 442), 3 Stunden. 59) ‚Teltab, in 


Naima (8.642), und Tir Schiten in Dſchewri (BI. 82). Beyde eines und das⸗ 


felbe, wie aus dem Dſchih. (&. 442) erhellet, wo es heißt: Tirſchiken, in der 
Nähe von Aintab; bier find wen Brüden, deren eine Teltab beißt; 6 Stun 
den. 60) Tel Baſcher (Naima ©. 642) oder Tilbefcher (Did. BI. 82), oder 
Telbeſchar im Dſchih. (©. 442), 2 Stunden, 61) Mefar (Naima ©. 642) oder 
Mifar (Dieb. BL. 82), 2 Stunden (Dſchih. ©. 142). 62) Nifib (in Naıma 
©. 642), Tifid, in Dſchewri (DI. 82), 2 Stunden (Dſchih. ©. 442). Auf M. 
Kinneir's Karte ſtrömt ein beträctlider Fluß von Aintab nah Menbedſch, 
mit dem beygeſetzten Nahmen Akßu. Nach der dem jwenten Bande der Me- 
moires de la Socidte geographique bengegebenen Karte Koufleau’s heißt das 
von Teibafber nach Menbedſch firömende Flüfchen: Sadfbur. Bon Aintab 
aber fließt nad Haleb der Fluß, welchen die Araber: Kowaik, die Türken: Aftu 


) Nach der erften Berechnung des Marfches auf 110 Stationen, welche 
aber hernach um 4 überfhritten ward. 

2) Auf meine Anfrage an den kaiſerl. Herrn General: Konful in Haleb, 
Ritter von Picciotto, was Gökmeidan eigentlich für ein Pan fen, und mas 
es mit den obigen Steinen für eine Bewandtniß babe, erbi-ft ich in feinem 
Schreiben vom 21. Danuar ı828, folgende Mustunft: Per soddisfare al rive- 
rito foglio di V. S. Illma le diro, che la sitwazione nei contorni die questa 
eittä ch’ Ella nomina Gökmedan, non & altro, che un sito ameno e pitto- 
resco di una fuga di giardini nel lJuogo chiamato Baballa, i quali bagnati 
da un ruscello lascian pel corso quasi del? anno una vaga freschezza. Non 
& gia come Ella crede Iuogo vicino al castello, ma fuori di questa eittä, ed 
alla distanza di circa due miglia. Riguardo poi alle due pietre di cui V. 8. 
Illma. parla, ne esse, ne la rispettiva divozione per le medesime di questi 
*Christiani ed Ebrei non esistono. Eravi bensi una pietra sul!’ antica porta 
di questo castello situata all’ Est, e comunemente creduta esistere sino.dal 
tempo de! Re Davide. Ma alla conquista fecero i Turchi di questa cittä, 
chiusero la Jetta porla, e ne aprirono altra all’ Ouest. La indicata pietra, 
che sempre compariva, & stata da poco tempo in qua imbiancata, per im- 
pedire I’ affluenzä dei viaggiatori che portavansi ad esaminarla, 
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nennen; dieß ſtimmt wohl mit der Ausfunft gufammen, die ich Über die Rich⸗ 
tung des Fluffes fowohl, als über die Entfernungen der zwiſchen Haleb und 
Biredfchif liegenden Örter, von meinem Gorrefpondenten, dem öſterr. Ges 
nerals Conful, Herrn Ritter von Picciotto, erhalten habe ), nur nennt ders 
felbe den Fluß Akarßu, was auf Türtifch: fliefendes Waſſer, fo wie Atfiu: 
Weinmwaffer, bedeutet. Auf der Karte Rouffeau’s ift weder die längs des Fluffes 
in der Richtung von Dabif gelegene Straße, noch eine einzige der vier Brü- 
den angemerkt, und von den vier Örtern, bey denen fie fi befinden, ift nur 
der erſte, Muslemije, auf Rouffeau’s Karte; Kul, Bahurta, und fogar die 
Grapftätte David’s fehlen; auch fehle zwifchen Telbafcher und Nifib die Sta- 
tion Meſar, und jenfeits des Euphrates, auf der Strafe von Biredſchit bis 
Roha, ift Peine einzige der dazwiſchen liegenden vier Stationen angegeben. 
63) Biredfchif, das alte Birkha (Naima ©. 643, Di. BL. 82), am Euphrat, 
5 Stunden (Dſchih. &. 442); hier wird über den Euphrat gefegt. 64) Schiftat 
Shani (Did. Bit. 83.) oder Schoff Chani (Dſchih. &. 441), fonft auch 
Beſchdepe, d. i. die fünf Hügel, genannt, mit vielen fhönen falten Quellen 5 
3 Stunden. 65) Schehr binari, d. i. Stadtbrunn (Dieb. Br. 83), ift in der 
Route des Dſchih. (5. 441) nicht angegeben, indem dort nah Schiftat Ehani 
fogleih Udſchbinari ın der Entfernung von 7 Stunden folgt; Schehrbinari ift 
alfo bevläufig die Hälfte Weges zwiſchen Scıiffat Chan und Udfchbinari, 3 
oder 4 Stunden von diefem oder jenem entfernt. 66) Udfchbinari, d. i. Endes 
Brunn (Dſchih. Br. 83), 7 Stunden vom voriegten (Dſchih. ©. 441). 67) Roba 
oder Drfa, das alte Edeſſa oder Kallirrboe (aus der zweyten Hälfte des legten 
ift der heutige Nahme entftanden), die Hauptftadt der ebemabligen Provinz 
Dörboene. Die fhöne Auelle (Kallirrboe), welche der Stadt den Rahmen gab, 

ilt heute für die Quelle Abraham's, der Sitz König Abgar’s (Efber’d), und 
zur Zeit der Kreuzzüge der Eis «der Courtenans, ald Grafen von Edeſſa. 
Hier predigte der Apoftel Thaddäus, und ward Kaifer Garavalla ermordet. 
Die Ruinen auf einem die @itadelle beberribenden Berge heißen der Pallaft 
Nimrod's, In der Nähe der Stadt find die merfwürdigen KRatafomben und der 
Kanonenberg (Toptaab) (Mannert II. 276. ©. Martin m&moires sur l’Armenie 
1. p. 158: M. Kinneir’s memoirs p. 313; Voyage d’Olivia IV. p. 206. Dſchih. 
©. 443); 5 Stunden. 68) Dſchulab (Naima ©. 644 u. Did. BI. 83), ein 
Dre am gleihnahbmigen Bluffe; 4 Stunden (Dſchih. ©. 441). 69) Aabidun 
(Did. Bi. 34. Dſchih. ©. 44ı), 6 Stunden, fleinichter Weg und Paltes Wals 
fer. 70) Hadſchigöſ (Did. Bi» 86 u. 91), richtiger im. Dſchih. (S. 44) 
Adfchigöf, d. i. Bitterauge oder Bitterquellz 3 Stunden. 71) Almalü, d.t. 


) Sn feinem Briefe vom 17. September 1827 ertheilte er mir die folgende 


Auskunft: 
Bragik (Biredschik), distante da Aleppo . «+ Ore 24 
“ * [2 [3 * . — — » ” [2 * „ 3 
— — . * * ı 


Nezzob (Nisib) . 
Masr (lem) . oo 2 a 0 ann» 
Tel-Basciar (Tel-bescher) . . » x 2... 3 48 
Anteb (Aintab) . . 0 0 0 0 0 2 0 0 0 {5 € 
N Fiumicello di yo sorge da Giaggin, Villagio di Antab, e chia- 
masi Akar sui, e avvi 4 Ponti, Il primo chiamasi Muslemie alla distanza di 
ore 3 da Aleppo = il secondo chiamasi Kul lontano ore 6. Idem = il ter- 


zo, Bahurtä, alla distanza ore g. Idem — ed il quarto, Samukä, 0 sia 
Daud-Pegambar, alla distanza di ore ı2. Id. Ivi esıste il Sepolcro dı David 
fra due Colline (enon Montagne) tra Kelles e Azaz. — Kelles & una picco- 


"la Cittä, popolata, alla distanza di ore ı2 da Aleppo, Azaz & pilı grande, 
ima — tutta distrutta e spopolata. Anbedue hauno molti Yıllaggi assat 
ferti LP 
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Apfelreih (Di. BL. 91, Dſchih. S. 441); 3 Stunden. 72) Karadlchetagh, 
d. i. der ſchwärzliche Berg (Dich, BL. 91, Dſchih. ©. 441), verdrudt Kr 
dſchatagh, denn 8 Stunden oberhalb kommt derſelbe unter feinem wahren 
Nahmen Karadichatagh, als das fündlich nächſt Diarbefr gelegene Gebirge 
vor; 3 Stunden. 73) Kifitdepe, d. i. rother Hügel (Did. BL. gı, Dichb. 
S. 44); 3 Stunden. 74) Ankudtſchairi, d. i. die Wiefe der Fee Antud (S. 
Herbelot unter -Untud), nah Diem. (BI. 91) ein! und dasfelbe mit Didans 
feſatſchairi, d. i. die feelenvermehrende Wieſe (Dſchih. S. 441); 4 Stunden, 
75) Diarbekr oder Kara Amid, d. i. das ſchwarze Amid, vormahls Amide 
( ODſchewri BL. 9ı, Dſchih. S. 436 u. 441), durch feine Melonen, Balilitoms 
Härten (Rihanbaghi). Quellen, deren eine Hamremwa (die rothe), die andere 
Bilifü (die filchreiche) heißt, durch die Gräber Chaled's, des Feldheren dei 
Islams, des bingerichteten Scheichs von Urmia und des Geſchichtſchreibets 
Lari, durch feinen Big (Tſchitt), Kattun (Kottnu) berühmt; ungelund durd 
Woechfelfieber, Beulen uud Augenentzündungen (Dſchih., Erolia). Rach den 
"geographifhen und fatiftifhen Angaben ben Rennel (Unabafis p. ıdı, 19, 
211,214), ©. Martin (Memoires I. p. 165), Dupre (voyage I. p. 69), Heude 
(journey p. 282); 2 Stunden. 76) Tſchariklü (Dſch. BL. 117), dasielbe mit 
Karatöpri, d. i. die ſchwarze Brüde; 3 Stunden außer Diarbefr (Dſchib. G. 
442): 77) Sörßu, d. i. Himmelswafler (Dſchew. DL. 117, Dſchih. ©. 4) 
ein Chan, in deffen Nähe 4—6 Quellen aufgeben. 78) Schuhudbinari, di. 
der Zeugenbrunn (Dſchew. BL. 117, Dſchih. ©. 442); 4 Stunden. Durd ein 
nicht enged Thal bis nach 79) Scheichfoli (Diem. Bt. 117, Dieib. ©. 42); 
3 Stunden. 80) Harfem; 5 Stunden. Diefe Station ift zwar in Dſchew. nict 
angegeben , wohl aber auf der Route im Dſchih. (S. 44:), und muß durdaus 
angefeht werden, weil’ font der Marih von Scheichſoli nad Karadere 10 
Stunden in einem gedauert hätte, was unerbört für ein türfifches Heer. 91) 
Karadere, Schwarzthal (Dſchew. Bl. 117, Dſchih. ©. 442); von Gceidiel 
5 Stunden. 82) Nitibin (Nifibis); 5 Stunden (Dſchew. BL. ı17, Diet. ©. 
442) , auf arabiich Bilados⸗ siftein, d. i. das Land der beyden Gefchöpfgattun 
gen der Menfchen und Dämonen, ift nad der arabifhen Sage das eigentlihe 
Dſchiniſtan oder Dämonenland (Ewlia's Reifen), eine Sage, melde mr 
mutblih von der Menge der in der Gegend mohnenden Jeſidi (melde des 
Teufel anbetben) berrührt, die Hauptfiadt der Landfchaft Rebia (Diiar Rebia); 
der nördilch von Nißibin entfpringende Fluß Hermas acht in der Nähe der 
Stadt vorben ; an beyden Ufern mit Gärten bepflanzt, deren ehemals dit 
40,000 gezählt wurden. Bu Nißibin gibt es nur weiße, und Feine rothe Rofen, 
Der Bifi der Scorpionen von Nißibin it tödtlich, die Luft ift ſchwet und 
ungefund (Dſchih. ©. 438 u. Ewlla Ende des IV. Theiles), Noch ſtehen die 
Grundfeften der Mianern und einzelnen Thürme diefer alten Oränzfeftung der 
römischen und buzantinifhen Reiches, und an hellen Tagen ficht man von 
bier die Thürme von Mardin (M. Kinneir's Memoirs p. 260 u, a61). Bon 
bier auf ebenem fteinlofem Wege bis 83) Dſcherrahßuji, d. i. Wundarztwaſſer 
(Dfbew. BI. 117, Dſchih. ©. 442); 5 Stunden. 84) Selmanije (Diem. BL 
117), eines und dasfelbe mit Kedtif Schamacht im Dſchih. (S. 442)3 vier 
Stunden, auf 3—4 Drten gebt man über Waſſer. 85) Dellenfan (Dſchew. Bl. 
117), im Dſchih (5. 442): Dellitar; 6 Stunden. 86) Ssafmanfuji, d. i. dur 
Fluß Seafwan (Dſchih. &. 442), im Die. (BI. 117) Chanan, vermuthlich 
ift dieß gefehlt, nicht jenes; in fteinigen und wäſſerigen Theilen. 8;) Chatur 
(Diyew. DL. 117, Dſchih. S. 442); vier Stunden. 88) Kefr ſeman (Den. 
DB. 119, Dſchih. &. 442); 6 Stunden; hier wird Über den Tigris gefeht, 
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89) Ebu Said, der Vater des Glüͤcklichen (Dſch. Br. 119, Dſchih. ©. 442), 
gegenüber von Kefrfeman; 3 Stunden, heifit auch Ebu Schaabe. 90) Belendſch 
(Did. BI. 119), fcheint dasfelbe, oder wenigſtens nicht weit entfernt zu feyn 
von Dilkesme, welches im Dſchih. (5. 44a), 5 Stunden von dem vorigen 
ald Station angegeben wird. Der Weg längs Auellen und Sümpfen. 91) Esti 
Moßul, AltzMoGut (Dſch. BI. 119, Dſchih. ©. 412); 5 Stunden. 92) Kara 
Sidi, 4 Stunden (fehlt in Dichew.) , ift aber im Dſchih. (5. 442) angegeben. 
93) Kemateddin (Dieb. BL. 119), im Dſchih. (5. 442) Hamalfendi, jenes 
verfchrieben oder diefed verdruct, 3 Ftundenz gegenüber von Mofiuf. 94) Am 
Ufer des Tigei® (Dieb. Bl. 119). Im Dfchh. iff wiſchen dem vorigen und 
Moßul keine weitere Station angegeben. 95) Mofiut hat fieben Thürme und 
sven und zwanzig Mofcheen, deren eine mit ſchiefem Thurme; einft durch 
feinen blühenden Handel berühmt, daher der Muffelln nah Mofuf, mie die 
Baldachine nah Bagdad (Baldaho) benannt wurden, Auf der rechten Seite 
der Minaret der grofien vom Atabege Seifeddin Ghaſi erbauten Mofchee wird 
der Drt des Martyrthums von Dſcherdſchis, d. i. des heil. Georg, gezeigt, 
deſſen Legende mit der neueren Gefchichte verwebt ift, wie die des Propheten 
Donas (an der nach ihm genannten Mofchee) mit der Gefchichte des alten, in 
der Nähe von Mofiuf (bevm Dorfe Nunia) gelegenen Ninive. Eine Mofchee 
Mofiul’s heißt die Lichtmoſchee, von der Tochter Nureddin’s. Die Ruinen von 
Ninive, fo eine englifhe Stunde von Mofiul, nah M. Kinneir’s Karte das 
Lariſſa Zenophan’d, welches Rennel füdlicher nach Nimrod ſetzt. M. Kinneir’s 
Memoirs p. 256; Dupre voyage I. p. 1235 Rennel's Anabasis p. 146; Heude’s 
journey p. 2175 Dſchih. ©. 433 und Ewlia; von Bagdad nah Moßul hat das 
Dieih. &. 370. die folgenden 12 Stationen: ı) Iman, 4 Stunden ; 2) Abfer, 
5 Stunden; 3) Hamna, 3 Stunden; 4) Kadesije, 7 Stunden; 5) Samara, 
8 Stunden; 6) Karh, 2 Stunden; 7) Halfa, 7 Stunden; 8) Sudkant, 5 
‚ Stunden; 9) der Feine Sab, beym Einfluffe desfelben in den Tigris, 5 Stuns 
den; 10) Hadife, ı2 Stunden; 11) Tannin, 7 Stunden; ı2) Mofiuf. Auf 
Diefer Strafie hätte das Heeg von Mofiul aus, Bagdad in ı2 Märfchen ers 
reicht; da ed aber den Lmmeg über Kerfuf nahm, wurden ıro Stationen bes 
rechnet, welche noch um 4 überfchritten wurden, indem die Angaben Diches 
wri's 114 ausweifen, näbmlich: 96) Jarümdſche, am Ufer bes Gab (Dich. 
Dt. 133, Naima 5, 650). 97) Chife Elias, fehle im Dſch., wird aber in 
Naima (3. 650) ausdrücklich nah Jarümdſche ald Station anaefekt. 9) Nehr 
Sad, der Fuß Sab (Diibew. Br. 133, Naima ©. 650). 99) Hamam Ali, d, i. 
Ali’ Bad (Naima S. 680). 100) Schemamer, auf der andern Seite des Sab 
( Dſchew. Bf. 133), in Naima (BL. 650) Schemahef. 101) Bir Daud, d. i. Das 
vidshrunn (Dſchew. BL. 133, in Naima ©. 650), Drudfebler Biderawer. 102) 
Indſcheßu, d. i. Feinfluß (Dſchew. Br. 133, Naima ©. 650). 103) Altunfu, 
d. i. Goldfluß (Dſchew. BL. 133, Naima S. 650), an der Brüde, welche 
: über diefen Fluß führt. 104) Göfdepe, d. i. Himmelshügel (Did. Bl. 133, 
Naima ©. 650). 105) Kerkuk (Dieb. Bl. 133, Naima 650). 106) Tafe hurma, 
d. i. frifhe Dattet (Dſch. BL. 133). 107) Tautöi, d. i. Hühnerdorf (Did. 
Bl. 133). 108) Dedeföi, d. i. VBaterdorf (Dfeb. BI. 133). 109) Kifri (Dſch. 
Bl. 133). 110) Kubbei Ibrahim, d. i. die Kuppel Ihrabim’s. 111) Schuub 
Narin, am Ufer des Waſſers. 112) Taſch Föpri, d. i. Steinbrücke. 113) Tſchu⸗ 
but köpri, d. i. Rohrbrücke. A14) Bagdad, — Unter dieſen 114 Stationen find 
zwölf in der alten und mittleren Geſchichte hechberühmte große Städte, nähm⸗ 
lich: 1) die erfte Station (Skutari) Ehrpfopolis, fhon aus Aenophon's Ges 
(dichte befannt, als erfte Aufbruchs s Station, Conſtantinopel's, Vorſtadt. 2) 
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Die fünfte (Nikomedien), die alte Reſidenz der byzantiniſchen Kaiſer, berühmt 
durch dad Glaubensbekenntniß und die Belagerung, 3) die neunte (Nicäe). 
4) Die fünfzehnte (Estifhehr), das alte Doryleum, dur die Schlachten der 
Kreusfabrer, 5) Die drenßigfte (Ronia), Ikonium, die Kefiden, der Seldſchu⸗ 
ten in Klein» Afien. 6) Die fünf und vierzigfte (Adana), in deſſen Nähe Altes 
zander im Cydnus badete, und der Chalife Mamun ftarb, 7) Die fünf und . 
fünfziafte (Haleb), die Hälfte des Weges nad der urſprünglichen Marfchrous 
te. 8) Die fieden und ſechzigſte (Roba), das alte Edefla, der Kreusfabrer Ges 
bietb, 9) Die fünf und fiebzigfte (Diarbefr), Amida, durch viele Schlachten 
biutig geadelt, 10) Die zwey und achtsigfte (Nißibin), die Gränze des Römers 
und Parther-Reiches, die Dämonenftadt, 11) Die fünf und neunzigfte (Mor 
Gut), in ber Nähe der Ruinen Ninive's. ı2) Die hundert vierzchnte (Bagdad), 
der Sig des Chalifats, 
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